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Kleidung  und  Wolinung  ini  Sprichwort. 

Wenn  gemeiniglich  und  nicht  mit  Unrecht  die  Art  und 
Weise,  wie  der  Mensch  die  nächsten  irdischen  Bedürfnisse  in 
Speise  und  Trank,  Kleidung  und  Wohnung  befriedigt,  als  ein 
Mafsstab  angesehen  wird,  an  dem  der  Stand  der  Kultur  über- 
haupt erkannt  werden  kann,  so  liefert  uns  nach  dieser  Richtung 
das  Sprichwort  nur  geringes  Material.  Was  vornehmlich  Kleidung 
und  Wohnung  anlangt,  so  hat  sich  das  Sprichwort  jederzeit  auf 
die  einfaclisten  Zustände  und  die  Grundformen  derselben  be- 
schränkt; dem  Wechsel  der  Mode  und  den  mannigfaltigen  Phasen 
der  Entwicklung  folgt  es  nicht  und  den  Luxus  ignoriert  es  ent- 
weder ganz,  oder  es  behandelt  ihn  mit  Geringschätzung  und 
Ironie;  denn  cs  weifs  gar  wohl,  dafs  dem  äufseren  Schein  meist 
nicht  der  innere  Gehalt  entspricht. 

Zu  bedauern  ist  freilich,  wer  nicht  einmal  so  viel  besitzt, 
um  seine  Blöfse  zu  bedecken,  wer,  wie  die  Alten  sagten,  so  nackt 
ist,  wie  damals,  als  er  zur  Welt  kam:  Apost.  5,  72  Fv^ivog  cog 
tx  iLi^tgag:  inl  rmv  anoQav.  Vgl.  Diogen.  4,  2.  Lucilius  bei  Non. 
p.  78,  14  Ita  iit  quisque  nostrum  e bulga  est  matris  in  luceni 
editus  (Lucil.  fr.  20,  11  M.).  Apul.  Metam.  1,  14  nudus  et  frigidus 
et  lotio  perlitus  quasi  recens  utero  matris  editus.  Vgl.  Job  1,21. 
Doch  hat  ein  solcher  wenigstens  den  Vorteil,  dafs  er  auch  keinen 
Verlust  mehr  zu  fürchten  braucht;  wer  nichts  zu  verlieren  hat, 
der  hat  auch  nichts  zu  fürchten.  Denn  „einen  Nackten  kann 
man  nicht  ausziehen'^  und  „ein  Nackter  ist  schwer  zu  berupfen" 
(Körte,  d.  Sprichw.  d.  Deutschen  No.  5548  und  5549,  Düringsf.  II 
No.  138):  Plaut.  Asin.  92  Nudo  detrahere  vestimenta  me  iubes. 
Apul.  Metam.  1,  15  au  ignoras,  inepte,  nudum  nec  a decem  pa- 
laestritis  despoliari  posse?  Selbst  die  Räuber  lassen  den  armen 
Wanderer  ungeschoren:  Senec.  ep.  14,  8 nudum  latro  trans mittet; 
etiam  in  obsessa  via  pauperi  pax  est.  Nux  eleg.  44  tutum  carpit 
inanis  iter.  Bekannt  ist  auch  der  Vers  des  .luvenal  10,  22  Can- 
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tabit  vacuus  coram  latrone  viator,  auf  welchen  auch  Boeth.  con- 
sol.  phil.  2,  4 hinweist:  Tu  igitur  qui  nunc  contum  glacliuraque 
sollicitus  pertimescis,  si  vitae  huius  callera  vacuus  viator  intrasses, 
coram  latrone  cantares.  Ob  in  dem  witzigen  Vergleiche,  den 
Cicero  de  orat.  2,  265  anführt:  ille  Gallus  olira  ....  Erras,  inquit, 
Scaure,  ego  enim  Magium  non  conservasse  dico,  sed,  taraquam 
nudus  nuces  legeret,  in  ventre  abstulisse,  ein  sprichwörtlicher 
Kern  zu  suchen  ist,  wage  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  be- 
haupten. 

Auf  die  älteste  Art  der  Bekleidung,  bestehend  aus  Tierfellen 
und  Pelzen,  könnte  man  versucht  sein  gewisse  Redensarten  mit 
pellis  zu  beziehen,  wenn  nicht  vielmehr  die  Tiere  selbst  mit 
ihrem  schönen  Balge  (man  denke  z.  B.  an  den  Fuchs)  Veran- 
lassung zum  Entstehen  derselben  gegeben  hätten.  So  wird  die 
glänzende  Hülle  dem  faulen  Inneren  gegenüber  gestellt  von  Hör. 
sat.  II  1,  64  Detrahere  et  pelleni,  nitidus  qua  quisque  per  ora 
Oederet,  introrsum  turpis  (die  Maske  vom  Gesichte  reifsen),  ep.  I 
16,  45  Introrsum  turpis,  speciosa  pelle  decorus.  Pers,  4,  14 
Quin  tu  igitur  summa  nequiquam  pelle  decorus  Ante  diem  blando 
caudam  iactare  popello  Desinis?  Vgl.  Pers.  5,  116  IVlliculam 
veterem  retines.  Den  gleichen  Ursprung  hat  ohne  Zweifel  auch 
das  Wort  des  Horaz  sat.  I 6,  22  quoniam  in  propria  non  pelle 
quiessem  trotz  der  Bemerkung  des  Porphyrio  zu  d.  Si:  Ex  pro- 
verbio  sumptum  cst;  eos  namque  qui  mediocritatis  snae  obliti 
maiora  se  ipsis  adpetunt,  solemus  dicere  non  continere  se  intra 
pelliculam  suam;  et  hoc  scilicet  inde  sumptum  est,  quod  pastores 
in  pellibus  dormirent.  Eben  dieses  Sprichwort  wendet  an  Mart. 
111  16,  5 sed  te,  mihi  crede,  memento  Nunc  in  pellicula,  Cerdo, 
tenere  tua,  Schuster  bleib  bei  deinem  Leisten. 

Die  Kleidung,  die  uns  in  frühester  Kindheit  die  Mutter 
angelegt  hat,  pafst  natürlich  nicht  mehr,  wenn  wir  erwachsen 
sind.  ■ In  diesem  Sinne  vergleicht  ein  griechisches  Sprichwort 
diejenigen,  welche  sich  nicht  frei  zu  machen  wissen  von  dem, 
was  sie  in  der  Jugend  angenommen  haben,  mit  solchen,  welche 
das  erste  Kinderkleid  nicht  ablegen:  Plutarch  de  Alex.  fort.  c.  8 
p.  3B0  B ÖLxrjv  iftjmov  itaidog  (pvXdtzav  ti]v  nsQLßokrjv , rjv  rj 
TtdtQlog  avta  öwiid-Eicc,  xa^dnEQ  ntd'i],  7C8Qud'7jxev.  Ange- 
führt wird  dasselbe  von  Quintilian  V 14,31  nam  quid  illa  mi- 
serius  lege  ....  ut  Graeci  dicere  solent,  quem  mater  amictum 
dedit,  sollicite  custodientium. 
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Nicht  blofs  zur  Bedeckung  des  Körpers  dient  die  Kleidung, 
sondern  ebensosehr  auch  zum  Schmuck,  sie  verleiht  sogar  infolge 
des  äufseren  vScheins  Ansehen  und  EinHufs  bei  den  Mitmenschen, 
denn  „Kleider  machen  Leute“.  Diesen  Gedanken  drückte  bereits 
ein  griechisches  Sprichwort  aus  nach  Quintil.  VIII  prooein.  20  Et 
cultus  concessus  atque  magnificus  addit  hominibus,  ut  Graeco 
versu  testatum  est,  auctoritatem.  Das  griechische  Original  ist 
anderweitig  nicht  überliefert,  die  Form  avi^Q  rührt  von 

Scaliger  her,  kann  aber  schon  deshalb  nicht  als  die  richtige 
gelten,  weil  Quintilian  von  einem  Verse  (oder  wenigstens  Satze) 
spricht.*)  Im  Gegensatz  hierzu  erkennt  das  Sprichwort  doch 
auch  an,  dafs  ein  schlechtes  Kleid  nicht  ohne  w'eiteres  auf  einen 
gemeinen  Geist  schliefsen  läfst.  Oft  steckt  auch,  so  lauted  ein 
dem  Anscheine  nach  in  weiteren  Kreisen  bekannter  Ausspruch 
des  Cäcilius,  in  einem  schlechten  Gewände  ein  weiser  Mann: 
Saepe  est  etiam  sub  palliolo  sordido  sapientia.  Cic.  Tusc.  8,  56. 
Vgl.  Plaut.  Capt.  165  üt  saepe  summa  ingenia  in  occulto  latent. 
— Von  einem,  der  eine  tüchtige  Tracht  Prügel  bekommt,  braucht 
Plaut. Bacch. 434  den  scherzhaften  (ob  wirklich  sprichwörtlichen?) 
Vergleich  Eieret  corium  tuum  maculosum,  quamst  nutricis 
pallium.**)  — Zu  Juvenal  3,  115  atque  audi  facinus  maioris 
abollae  versichert  der  Scholiast:  proverbium,  quasi  maioris  togae 
i.  e.  sceleris  potioris.  — Um  einen  Gast  zum  Bleiben  zu  nötigen, 
hielt  man  ihn  wohl  mit  Gewalt  am  Gewände  fest.  Daher  die 
Redensart  scindere  paenulam  bei  Cic.  Att.  XIII  33,  4 sed  ego 

ita  egi,  ut  non  scinderem  paenulam Horum  ego  vix  attigi 

paenulam;  tarnen  remanserunt. 

Auf  der  Unterscheidung  zwischen  Ober-  und  Untergewand 
beruht  das  Sprichwort  tunica  propior  pallio  est  bei  Plaut. 
Trin.  1154,  das  Hemd  ist  mir  näher,  als  der  Rock  (Düringsf.  II 
No.  139'.  Bei  den  Griechen  ist  gleichbedeutend  yovv  xvr'i^i]g 
iyyiov  Zenob.  3,  2.***)  Als  einen  Beispielssatz  für  den  Gedanken 

*)  Die  Form  vestis  virum  reddit,  für  die  man  sich  in  Sammlungen 
auf  Quintilian  beruit,  i.st  modern. 

**)  Aus  Quintil.  XU  10,  21  ac  semper  roanum  intra  pallium  contineutes 
eruiert  man  ein  Sprichwort  mauum  intra  pallium  continere  (so  noch  Klotz 
und  Georges),  das  man  wohl  gar  noch  übersetzt:  Eine  Faust  in  der  Tasche 
machen!  Ganz  mit  Unrecht,  Gemeint  sind  die  Rnlner,  welche  entsprechend 
der  alten  Sitte  die  Hand  im  Gewände  halten,  sie  nicht  wie  die  Neueren 
zu  lebhafter  (icstikulation  benützen. 

***)  Zu  den  sprichwörtlichen  Verbindungen  rechnet  man  auch  (scliwer- 

1* 
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ex  initiis  summa  colligitur  führt  Quintil.  V 10,  71  au:  Nou 
possum  togam  praetextam  sperare,  cum  exordium  pullum  videam, 
einen  Satz,  in  dem  bereits  die  frühesten  Erklärer  ein  Sprichwort 
gesehen  haben. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  der  Bausch  der  Toga,  der 
gern  benützt  wurde,  um  etwas  hineinzustecken  oder  zu  verbergen. 
Daher  sagt  Ambros,  epist.  8,  1,  der  eine  Sendung  von  Trüffeln 
erhalten  hatte,  Nolui  in  sinu,  ut  aiunt,  abscondere  sed  aliis 
demonstrare  volui,  ich  habe  es  nicht  geheim  halten  wollen*), 
und  Tertull.  de  fuga  in  persec.  12  Tu  autem  pro  eo  pacisceris 
cum  delatore  . . . sub  tunica  et  sinu,  quod  aiunt,  heimlich.  Im 
Zusammenhänge  damit  steht  auch  die  Wendung  in  sinu  gaudere 
d.  h.  sich  im  Stillen  freuen:  Cic.  Tusc.  3,  51  in  sinn  gaudeant, 
gloriose  loqui  desiuant.  Tibull.  IV  13,  8 Qui  sapit,  in  tacito  gau- 
deat  ille  sinu.  Prop.  11  25,  30  In  tacito  cohibe  gaudia  clausa 
sinu.  Senec.  ep.  105,  3 si  sciveris  in  sinu  gaudere.  Marius  Mer- 
cator  Patr.  48,  col.  207  Mig.  gaudere  in  sinu.  Doch  stammt  auch 
dieser  Ausdruck  aus  dem  Griechischen:  schon  bei  Hom.  Od.  22, 
411  lesen  wir  *Ev  toxso.  — Wie  die 

Männer  im  Bausche  der  Toga,  so  verbergen  zuweilen  Frauen 
beim  Sitzen  einen  Gegenstand  in  ihrem  Schofse;  dabei  ereignet 
es  sich  wohl,  dafs  sie  darauf  vergessen  und  beim  Aufstehen  sich 
selbst  verraten.  Allgemein  bekannt  ist  der  Vergleich  des  Catull 
()5,  19  Ut  missum  sporisi  furtivo  munere  malum  Procurrit  ca.sto 
virginis  e gremio,  quod  miserae  oblitae  molli  sub  v'este  locatum, 
Dum  adventu  matris  prosilit,  excutitur.  Diese  Beobachtung  hatte 
die  Entstehung  eines  Sprichworts  veranlafst,  welches  Festus  p. 
165  M.  überliefert:  Nec  mulieri  nec  gremio  credi  oportet,  pro- 
verbium  est,  quod  et  illa  incerti  et  levis  aninii  est,  et  plerumque 
in  gremio  posita,  cum  in  oblivioncm  venerunt  exsurgentium,  pro- 
cidunt.  Vgl.  Ribb.  com.  p.  103.  Parallelen  bei  Düringsf.  II  No.  475. 
Hierher  gehört  auch  Hör.  sat.  II  3,  171  Postquam  te  talos,  lule, 
uucesque  Ferre  sinu  laxo,  donare  et  ludere  vidi  ff.  — Um  bei 

lieh  mit  Recht)  a toga  ad  palHum  bei  Tertull.  de  pall.  6 tarnen,  inquig, 
ita  a toga  ad  pallium?  u.  6 Haec  nimirura  indignitas  erit  a toga  ad  pallium. 
Nach  Rhenaiius:  adrairantig  vulgi  dicterium  de  potentiorihng  ad  Christia- 
nam  religionem  transgressis. 

*)  Anders  bei  Ter.  Ad.  709  11  ic  non  amandus?  hicine  non  ge.standus 
in  .sinustV  Man  darf  wohl  an  die  Mutter  denken,  die  ihr  Kind  an  der 
Brust  trilgt.  Das  Bild  ist  übrigens  nicht  selten. 
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eiuem  übermütigen  und  vermessenen  Gedanken  oder  Worte  den 
Zorn  der  Götter  abzu wenden,  pflegten  die  Alten  sich  in  den 
Busen  zu  spucken.  S.  Plin.  nat.  hist.  28,  35  Veniam  quoque  a 
deis  spei  alicuius  audacioris  petimus  in  sinum  spuendo.  Wenn 
also  jemand  durch  seinen  Übermut  den  Zorn  der  Götter  ge- 
wissermafsen  herausforderte,  so  sagten  die  Griechen  alg  xoXjtov 
ot  Tttvai  (Diogen.  4,  82’’)  und  ebenso  Petron  74  inflat  se  tamquam 
raua  et  in  sinum  suum  non  spuit. 

Wir  kommen  zur  Fufsbekleidung.  Unser  gutes  altes 
Sprichwort:  Ein  jeder  weifs  am  besten,  wo  ihn  der  Schuh  drückt, 
soll  zurückgehen  auf  einen  witzigen  Ausspruch  des  Aemilius 
Paullus.  Vgl.  Plut.  couiug.  praec.  22  (=Stob.  74,  45)  und  Hieron. 
ad  Jovin.  1 48  p.  371  Legimus  quendam  apud  Romanos  nobilem 
cum  eum  amici  arguerent,  quare  uxorem  formosam  et  castam  et 
divitem  repudiasset,  protendisse  pedem  et  dixisse  eis:  Et  hic 
soccus,  quem  cernitis,  videtur  vobis  novus  et  elegans,  sed  nemo 
seit  praeter  me,  ubi  me  premat.  Da  jedoch  das  Wort  sich  immer 
nur  an  die  Anekdote  knüpft,  so  müssen  wir  annehmen,  dafs  es 
in  alter  Zeit  noch  nicht  in  allgemeinen  Gebrauch  übergegangen 
war.*)  Ebenso  anekdotenhaft  ist  die  Herleitung  des  Sprichwortes 
„Schuster,  bleib  bei  deinem  Leisten"  bei  Plin.  n.  h.  35,  84:  Idem 
(Apelles)  perfecta  opera  proponebat  in  pergula  transeuntibus 
atque  ipse  post  tabulam  latens  vitia  quae  notarentur  auscultabat, ' 
vulgum  diligentiorem  iudicem  quam  se  praeferens;  feruntque  re- 
prehensum  a sutore,  quod  in  crepidis  una  pauciores  intus  fecisset 
ansas  ....  eodem  postero  die  superbo  emendatione  pristinae  admo- 
nitionis  cavillante  circa  crus,  indignatum  prospexisse  denuntian- 
tem,  ne  supra  crepidam  sutor  iudicaret,  quod  et  ipsum  in  pro- 
verbium  abiit.  In  etwas  abweichender  Form  überliefert  dasselbe 
Sprichwort  Valer.  Maxim.  VIII  12  extr.  3 Mirifice  et  ille  artifex, 
qui  in  opere  suo  moneri  se  a sutore  de  crepida  et  ansulis  passus, 
de  crure  etiam  disputare  incipienten  supra  plantam  ascendere 
vetuit,  und  so  braucht  es  Amm.  Marcell.  XXVIII  1,  10  supra 
plantam,  ut  dicitur,  evagatus  tartareus  cognitor  relatione  maligna 
(locuit  principem.  Das  Sprichwort  braucht  schliefslich  noch  Mar- 
tial  au  der  schon  oben  angeführten  Stelle  III  16,  5 Sed  te,  mihi 
crede,  memento  Nunc  in  pellicula,  cerdo,  teuere  tua.  (Vgl.  noch 


*)  Ebenfalls  ohne  sprichwörtlichen  Gehalt  ist  Apul.  Metain.  10,  2 a 
socco  ad  cothuruum  ascendere. 
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Ov.  trist.  III  4,  25  iiitra  fortunam  quisqiie  maneto  suain.  Düriiigsf. 
II  No.  338).  Die  griechische  Form  fiudet  sich  bei  Apost.  XI  34^ 
Mrjdl  VTteg  tov  noda  eöra  to  vTtoÖrjfia’  ijyovv  zov 

fiEZQOv  xai  rijg  dwd^scog  und  appeud.  proverb.  III  90  Mi]Ö\v 
vneg  zd  xakdrcoda:  dvzl,  htjÖIv  vtzIq  fietgov,  — Das  Wort 
calceus  erscheint  sprichwörtlich  verwendet  nur  an  einer  Stelle 
bei  Arara.  Marcell.  XIV  0,  16  quod  quidam  per  ampla  spatia  urbis 
subversasque  silices  sine  periculi  metu  properantes  equos  velut 
publicos  signatis,  quod  dicitur,  calceis  agitant.  Georges  über- 
setzt: jagen  mit  bescheinigten  Schuhen  d.  i.  als  hätten  sie  einem 
Postschein  gelöst  (wie  mit  Extrapost)  durch  die  Stadt.  — Der 
Stiefel  des  Soldaten  heifst  caliga,  daher  die  (möglicherweise 
sprichwörtliche)  Metonymie  bei  Senec.  de  benef.  5,  16  Ingratus 
0.  Marius  ad  consulatum  a caliga  perductus,  der  sich  von  einem 
gemeinen  Soldaten  zum  Konsul  emporscliwaug.  Ampel,  c.  18,  15 
C.  Marius  . . . a caliga  pervenit  usque  septimum  consulatum.•) **) 
Mit  gröfserer  Sicherheit  erkennt  man  einen  sprichwörtlichen  Aus- 
druck bei  Juven.  3,  322  gelidos  veniam  caligatus  in  agros,  schnell, 
etwa  „gestiefelt  und  gespornP‘.  — Von  einem,  der  recht  grofs- 
spurig  auftritt,  sagt  Amm.  Marcell.  XX  1,  2 supercilia  erigentem 
ut  cornua,  et  de  tragico,  quod  aiunt,  cothurno  strepentem.  — 
Die  Vorstellung  von  den  Flügelschuhen  der  Götter  liegt  zu  Grunde 
bei  Cic.  ad  Att.  XIV  21,  4 quare  talaria  videamus,  wir  wollen 
an  die  Flucht  denken.  — 

Da  der  Gebrauch  von  Kopfbedeckungen  im  Altertume  über- 
haupt ein  ziemlich  beschränkter  war,  so  versteht  man  leicht, 
warum  solche  im  Sprichwort  nicht  genannt  werden.  Denn  die 
Redensart  vocare  servos  ad  pileum,  die  Sklaven  durch  Versprechen 
der  Freiheit  zum  Aufruhr  reizen,  u.  U.  beziehen  sich  einfach  auf 
eine  Formalität  beim  Akte  der  Freilassung  und  tragen  nichts 
Sprichwörtliches  an  sich.  Kopf  und  Gesicht  verhüllen  sich  nur 
diejenigen,  die  auf  einem  heimlichen  Gange  nicht  gesehen  und 
erkannt  werden  wollen,  oder  die  sonst  Grund  haben  sich  zu 
schämen.  Wer  dies  nicht  nötig  hat,  geht  aj)erto  capite  ein- 
her: Petr.  .57  homo  inter  hoinines  suiii,  aperto  capite  anibulo. 
Freilich  thun  es  auch  die  Schamlosen:  Plaut.  Capt.  47.5  de  foro 
tarn  aperto  capite  ad  lenones  eunt.  Quam  in  tribu  sontis  aperto 


•)  Unaere  Redensart  „von  der  Pike  auf“  hat  doch  wohl  einen  etwiis 

abweichenden  Sinn. 
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capite  coiidemiiant  reos.  Vgl.  Greg.  Cypr.  1,  81  rvfivfj  rij  xs- 
(paky,  inl  rc5v  avcti,(S%vvt03g  ;|rwpoui/TG>v  itQoq  näv  zo  xv^ov.  Von 
um  so  grölserer  Bedeutung  war  bei  den  Alten  die  Pflege  des 
Haupthaares.  Fein  geschmiegelte  und  verweichlichte  Leute  (im- 
pudici),  die  auf  eine  sorgsame  Frisur  sehen,  gehen  so  weit,  dafs 
sie  nur  mit  einem  Finger  in  den  Haaren  zu  kratzen  wagen.  Diesen 
Vorwurf  erhob  der  Dichter  Licinius  Calvus  gegen  Porapejus: 
Magnus,  quem  metuunt  omnes,  digito  caput  uuo  Öcalpit;  quid 
credas  hunc  sibi  veile?  virum  (Nach  Senec.  controv.  VII  19,  7 
und  X üO,  8 und  schol.  Lucan.  7,  726.  Amm.  Marcell.  XVII  11,  4. 
Vgl.  L.  Müllers  Catull  p.  86).  luven.  IX  133  Qui  digito  scalpunt 
uno  caput.  Vgl.  Senec.  ep.  52,  12  Impudicum  et  incessus  ostendit 

et relatus  ad  caput  digitus.  Lucian.  rhet.  praec.  1 1 avdga . . . 

fiVQcov  anonviovta^  rm  öaxzvkto  axQa  zrjv  X£(palrjv  xvafLSvov.  — 
Jemanden  gut  zu  rasieren  ist  nicht  leicht,  wegen  der  Gefahr  zu 
schneiden.  Daher  das  griechische  Sprichwort  ^vgst  iv 
tc5v  noiovvtav  xi  etg  xtva  XCav  iniTCovov  (Apost.  12,  23).  Aus 
dieser  Schwierigkeit  erklärt  es  sich  auch,  wenn  in  der  lateinischen 
Umgangssprache  tonderc  die  Bedeutung  des  Betrügens,  Ausplün- 
derns  erhalten  hat:  Plaut.  Bacch.242  itaque  tondebo  auro  usque 
ad  vivam  cutem.  Capt.  268  sed  utrum  strictim  me  attonsurum 
dicam  au  per  pectinem,  Nescio  (über  den  Löffel  barbieren).  Mer- 
cat.  526  tondetur  nimium  scite. 

Die  Kleidung,  welche  wir  ablegen,  wenn  sie  abgenützt  ist 

* 

oder  nicht  mehr  gefällt,  bleibt  immer  ein  uns  mehr  oder  minder 
gleichgültiger  Besitz.  Um  so  teurer  und  werter  pflegt  uns  das 
eigene  Haus  zu  sein;  in  dem  Wechsel  der  Dinge  erscheint  es 
als  etwas  Festes  und  Dauerndes,  es  überdauert  ganze  Geschlechter 
und  Zeitalter,  es  ist  zugleich  der  Sitz  des  innersten  und  ge- 
heimsten Familienlebens.  Darum  kämpfen  im  Kriege  die  Na- 
tionen nicht  blofs  für  den  Bestand  -des  Staats wesens,  sondern 
vor  allem  auch  für  Haus  und  Herd,  oder  wie  die  Römer  sagen 
pro  aris  (et)  focis.  Wenn  man  gewöhnlich  in  dieser  stehenden 
Verbindung  arae  auf  die  Altäre  der  Tempel,  foci  auf  die  Herde 
der  Häuser  bezieht,  so  steht  diese  Deutung  keineswegs  auf  festen 
Füfsen.  Sicher  ist,  dafs  wenigstens  Cicero  dafür  kein  Gefühl 
gehabt  hat,  da  er  öfter  neben  den  arae  und  foci  die  dei  patrii 
und  templa  noch  besonders  nennt,  z.  B.  Philipp.  2,  72  contra 
deos  patrios  arasque  et  focos;  75  repetebant  praeterea  deos 
patrios,  aras,  focos.  ib.  8,  8 deorum  immortalium  templa  . . . . 
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penates,  aras,  focos.  in  Catil.  4,  24  de  aris  ac  focis,  de  fanis  ac 
templis  deceniite.  Ebeuso  Liv.  V 50,  1 ut  qui  meminissent  sibi 
pro  aris  focisque  et  deum  templis  ac  solo,  in  quo  nati  esseiit, 
diniicandum  fore.  Vgl.  XXVIII  42,  11.  Sehr  gern  werden  auch 
die  di  penates  hinzugefügt,  so  bei  Cic.  Philipp.  13,  16  contra  deos 
penates,  contra  aras  et  focos.  de  domo  § 106  aras  focos,  deos 
penates.  143  in  aris,  in  focis,  in  dis  penatibus.  p.  Deiot.  3,  8. 
Senec.  de  benef.  V 15,  5 aras  focos  penates.  Andere  Belegstellen 
sind  noch  Plaut.  Amphitr.  226  Urbem,  agrum,  aras  focos  seque 
uti  dederent.  Cic.  de  deor.  nat.  3,  94  Est  enim  mihi  tecum  pro 
aris  et  focis  certamen,  für  Haus  und  Hof.  p.  Sest.  42,  90  qui  ab 
aris  et  focis  ferrum  flammamque  depellit.  in  Pis.  37,  91  et  aras 
focos  relinquere  coegisti.  Sali.  Catil.  52,  3 (und  dazu  Kritz)  59,  5. 
Gell.  XIX  9,  8 tamquam  pro  aris  et  focis.  Non.  p.  53,  7.  Kurz, 
in  allen  diesen  Fällen  gilt  die  Verbindung  nur  für  Haus  mid 
Familie,  als  des  heiligsten  Besitztums.  Einen  wirklichen  Gegen- 
satz hingegen  bezeichnet  die  ebenfalls  stehende  Verbindung 
domi  forisque,  zu  Hause  und  in  der  Ferne,  und  so  kehrt  auch 
domi  allein  in  mehrfachen  Wendungen  wieder,  um  den  eigenen 
persönlichen  Besitz  und  die  Unabhängigkeit  von  anderen  auszu- 
drücken. So  bei  Senec.  de  benef.  V 8,  2 Domi,  quod  aiunt, 
versura  fit,  ich  helfe  mir  selbst  aus  eigener  Kraft.  Plaut.  Cas.  II 
3,  8 Hane  ego  de  me  coniecturam  domi  facio*),  ich  nehme  es 
von  mir  ab.  Cist.  II  1,  2 Hane  ego  de  me  coniecturam  domi 
facio,  ne  foris  quaeram.  Vgl.  Plaut.  Trucul.  454  id  ego  prime  de 
me  domo  docta  dico.**)  Zum  geflügelten  Worte  wurde,  falls 
nicht  das  Wort  schon  von  Anfang  an  sprichwörtlich  war,  Ter. 
Ad.  413  Domi  habuit,  unde  disceret,  er  brauchte  keinen  anderen, 
der  ihn  lehrte.  Hieron.  ep.  60,  10  domique  habens,  unde  di- 
sceret. Sidon.  Apoll,  ep.  7,  9 ut  proverbialiter  loquar,  domi  ha- 
buit, unde  disceret.  Ebei^o  heifst  domi  nascuntur,  ich  habe 
selbst  etwas  in  eigenen  Besitze,  brauche  es  nicht  von  anderen 
zu  entlehnen:  Cic.  famil.  IX  3,  2 Sed  quid  ego  nunc  haec  ad  te, 
cuius  domi  nascuntur?  ad  Att.  I 19,  3 cum  haec  domi  nascantur. 
X 14,  2 nam  id  quidem  domi  est.  in  Verr.  1 2,  5 Itaque  ad  omnes 
res  Sicilia  provincia  semper  usi  sumus,  ut,  quidquid  ex  sese 
posset  etferre,  id  non  apud  eos  nasci,  sed  domi  iiostrae  conditum 

*)  Vf?l.  Ter.  Heaut.  674  de  nie  facio  coniecturam. 

**)  Vgl.  auch  Pliii.  ep.  I 10,  2 penitus  et  domi  inspexi. 


l 


Kleidung  und  Wohnung  ini  Sprichwort. 


9 


putareruus.  Cic.  Acad.  II  25,  80  doini  nobis  ista  iiasciintur.  Sciiec. 
ep.  23,  2 volo  illam  tibi  domi  nasci.  l^etrou  38  omnia  domi  na- 
scuntur.  Tacit.  dial.  9 hi  eniin  (versus)  Basso  domi  nascuntur.  Vgl. 
Plaut,  mil.  glor.  191  Domi  habet  hortum  et  condimeuta. 

Ein  wohleingerichtetes  Hauswesen  heilst  bei  Senec.  ep.  100,  5 
domus  recta,  ein  Ausdruck,  der  durch  den  Zusatz  quod  dici  solet 
als  uneigentlicher  und  viel  gebrauchter  charakterisiert  wird. 

Die  Bedeutung  eines  bergenden  und  schützenden  Aufent- 
haltes hat  das  Wort  casa  in  der  bekannten  Stelle  bei  Ter. 
Phorm.  768  Ita  fugias,  ne  praeter  casam,  quod  aiunt.  Donat  er- 
klärt: Proverbium:  Ita  fugito,  ne  praeter  casam,  hoc  est,  ne 
praetereas  casam  tuam,  quae  sit  tibi  tutissimum  receptaculum; 
aut:  ita  fugias,  ne  praeter  casam,  ubi  custodiri  magis  et  prehendi 
für  et  mulctari  verberibus  potest.  aut  verbum  erat  ipsius  custo- 
dis  furem  exagitantis  et  iiiterea  prohibentis,  ne  ante  casam  trans- 
eat,  ne  in  praetereundo  etiam  iude  aliquid  rapiat,  und  ebenso 
Pompei  US,  com  ment.  art.  Donati  V p.  311  K.  nescio  qui  puta  für 
rapuit  nescio  quid  et  fugit  ante  domum  eins,  cui  rapuerat,  tu 
dicis  illud  quod  legimus  in  Terentio:  ita  fugias,  ne  praeter  casam. 
Wir  sehen,  dafs  der  Zweifel  über  die  Bedeutung  des  Wortes  schon 
im  Altertum  bestand.  In  Übereinstimmung  mit  Donat  erklärt 
u.  a.  Georges:  „Fliehe  so,  dafs  du  nicht  an  der  bergenden  Hütte 
vorbeirennst,  d.  i.,  dafs  du  nicht  vor  Eifer  zu  entkommen,  den 
eigentlichen  Zielpunkt  deiner  Flucht  verfehlsP^  und  Dziatzko  zu 
d.  St.:  „Wer  einer  Gefahr  durch  die  Flucht  sich  zu  entziehen  sucht, 
soll  Zusehen,  dafs  er  nicht  dabei  seine  Behausung  den  etwaigen 
Verfolgern  überlasse.“  In  der  That  halte  auch  ich  trotz  neueren 
Einwendungen*)  an  dieser  Deutung  fest.  Die  Situation  giebt  Donat 
richtig  an  mit  den  Worten:  Queritur  de  se  senex,  qui,  dum  avari 
infamiam  fugeret,  in  stulti  reprehensionem  iucidisset.  Diesem 
Zusammenhänge  entsprechend  kann  der  Sinn  des  Sprichwortes  nur 
der  sein:  Wenn  dich  ein  Mifsgeschick  bedroht,  so  lafs  dich  durch 
die  Furcht  nicht  zu  unbedachtsamem  Handeln  fortreifsen,  damit 
du  dich  nicht  in  der  Wahl  der  Mittel  vergreifst  und  zu  weit 
gehend,  anstatt  dich  zu  sichern,  überdies  ein  anderes,  noch 

*)  So  erklärt  Schneider,  de  proverb.  Plaut,  et  Terent,  p.  36  casa  geradezu 
für  korrupt  und  Pflügl , d.  lat.  Sprichw.  bei  Plaut,  u.  Ter.  S.  20  findet  fol- 
gende Erklärung  probabel:  Es  ist  recht,  dafs  man,  um  als  bonus  zu  gelten, 
Prozessen  aus  dem  Wege  gehe  (fugere),  dafs  man  aber  sein  gutes  Recht 
nicht  vertritt  (casa!)  und  lieber  zugefügtes  Unrecht  belohnt,  ist  stark. 
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schlimmeres  Übel  verschuldest  und  deinem  (iegner  dich  ganz  iu 
die  Hände  giebst.  Zur  Vergleichung  heranziehen  läfst  sich  auch 
das  griechische  Sprichwort  otxoL  yivoLfirjv:  enl  tav  ix(pvyetv  ta 
öeivtt  av^ofievojv  (Apost.  12,  38).  Was  den  Ursprimg  des  Sprich- 
wortes angeht,  so  vermutet  Dziatzko  a.  a.  0.,  es  sei  aus  einem 
Kinderspiele  entstanden  (ähnlich  unserem  „Stübchenverraieten?“). 
Mir  ist  es  wahrscheinlicher,  dafs  mit  casa  die  Feldbaracke  des 
Soldaten  und  damit  das  Lager  gemeint,  der  Satz  selbst  also  dem 
Soldatenleben  entnommen  ist.  — Gewöhnlich  ist  casa  eine  arm- 
selige Hütte  im  Gegensatz  zu  einem  vornehmen  Hause.  In  diesem 
Sinne  ist  gesprochen  Senec.  ep.  66,  2 Potest  ex  casa  vir  magnus 
exire;  doch  steht  die  sprichwörtliche  Natur  dieses  Satzes  nicht 
fest.  In  scheinbarem  Widerspruch  damit  steht  die  Behauptung 
des  Trimalchio  bei  Petron  74  hic,  qui  in  pergula  natus  est, 
aedes  non  somniatur,  ein  Bauer  bleibt  jederzeit  ein  Bauer,  auch 
wenn  er  in  einem  Palaste  wohnt.  Ein  ähnlicher  Gegensatz  be- 
gegnet in  der  Redensart  arcem  ex  cloaca  facere,  etwas  über- 
treiben, bei  Cic.  p.  Plane.  40,  95  quod  dixisti,  dum  Planci  in  me 
meritum  verbis  extollerem,  me  arcem  facere  ex  cloaca  fiP.*)  — 
Zu  den  sprichwörtlichen  Wendungen  rechnet  man  vielfach  (ob 
mit  Recht?)  auch  Senec.  apoc.  9 vos  mera  mapalia  fecistis,  ihr 
habt  ganz  unnützes  Zeug  gethan,  die  reinen  Possen.  — Ein 
Gegenstand,  in  welchem  man  sich  schwer  zurechtfindet,  wird  mit 
einem  Labyrinth  verglichen:  Petr.  73  novi  generis  labyrintho 
inclusi.  Macrob.  sat.  VII  5,  2 loqueudi  labyrinthis  impares.  Boeth. 
consol.  phil.  HI  12  Ludisne,  inquam,  me  inextricabilem  labyrin- 
thum  rationibus  texens?  Sidon.  Apoll,  ep.  4,  11  quaestionum  in- 
solubilitate  labyrinthica.  2,  5 familiaris  meus  inextricabilem  laby- 
rinthuni negotii  multiplicis  incurrit.  Ennod.  p.  56,  24  Vog.,  prae- 
sta,  Doniine,  ut  labyrinthi  huius  sine  errore  sinuosos  superem 
anfractus. 

Der  Ausdruck  sartus  tectus  von  Gebäuden,  die  sich  iu 
gutem  baulichen  Zustande  befinden,  war  auch  im  übertragenen 
Sinne  in  die  Sprache  des  gewöhnlichen  Lebens  übergegangen: 
Plaut.  Triu.  317  Sarta  tecta  tua  praecepta  usque  habui  mea  mo- 
destia,  ich  habe  deine  Vorschriften  immer  heilig  gehalten.  Cic. 
ad  famil.  XIII  50,  2 hoc  mihi  da,  atque  largire,  ut  Curiuni 

*)  Zii  der  Redensart  in  flnnien  abiceie  (Archiv  IV  1 S.  25)  ist  noch 
iiachx-utragcn  Senec  ep.  87,  14  quae  [pecunia]  sic  iu  quosdam  homincs  quo- 
uiodo  denarius  in  cloacam  cadit,  ist  wie  auf  die  Strofse  geworfen. 
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sartum  et  tectuni,  ut  aiunt,  ab  omnique  incomniodo  deirimeiito 
molestia  sincerum  integrumque  couserves,  mit  heiler  Haut.  — 
Jeder  mufs  sich  nach  seiner  Decke  strecken  und  bauen  nacli 
seinem  Vermögen:  Plaut.  Stich.  695  tarnen  efficiiuus  pro  opibus 
iiostris  moeuia.  Thöricht  hingegen  handelt,  wer  nie  zufrieden 
baut,  um  das  Gebaute  bald  wieder  einzureifsen:  Ilor.  ep.  I 1,100 
Diruit,  aedificat,  mutat  quadrata  rotundis.  Sali.  Catil.  20,  12 
nova  diruunt,  alia  aedificant.  — Man  baut  entweder  mit  Holz, 
oder  mit  Steinen.  „Das  Querholz  folgt  dem  Balken*',  lautet  ein 
Sprichwort,  welches  Auson,  idyll.  12  (XXVII  4,  l Sch.)  anführt: 
Ut  in  vetere  proverbio  est:  sequitur  vara  vibiam,  similium 
nugarum  subtexo  nequitiam.  Die  gewöhnliche  Erklärung  (z.  B. 
auch  bei  Georges):  „Ein  Obel  (Irrtum)  folgt  aus  dem  andern'' 
mufs  ich  bestreiten;  wenigstens  ist  an  der  angeführten  Stelle 
von  einem  Unglücke  oder  Irrtum  nicht  die  Rede.  Ausonius  will 
sagen,  nachdem  er  soeben  ein  durchaus  gekünsteltes  Gedicht  vom 

Stapel  gelassen,  wolle  er  jetzt  eine  zweite  ähnliche  Spielerei 

•• 

folgen  lassen.  Somit  besagt  das  Sprichwort:  Ähnliche  und  zu- 
sammengehörige Dinge  folgen  aufeinander,  ergeben  sich  ausein- 
ander, finden  sich  leicht  zusammen.  — Eine  ganz  nutzlose  Arbeit 
unternimmt,  wer  einem  Ziegelstein  die  Röte  abzuwaschen  ver- 
sucht: Ter.  Phorm.  186  purgem  me?  laterem  lavem.  Donat: 
nagoL^ia.  TtkCv^ov  TtXxnfaig  (Zenob.  6,  48).  Senec.  rhet.  controv. 
X praef.  11  non  intellegis,  te  laterem  lavare.  Hieron.  adv.  Pe- 
lag.  1,24  p.  721  Vall.  immo  laterem  lavas.  Gaudent.  bei  Migne  XX 
col.  904  B [ludaeij,  ut  dici  solet,  laterem.  Vgl.  Düringsf.  II, 
Nr.  610.  — Von  Porapejus  schreibt  Cic.  ad  Att.  IX  7,  5 promitto 
tibi,  si  valebit,  tegulam  illum  in  Italia  nullam  relicturum  esse, 
er  wird  keinen  Ziegel  auf  den  Dächern  übrig  lassen. 

Unserer  Redensart:  Mit  dem  Kopfe  wie  wahnsinnig  gegen 
die  Wand  rennen,  entspricht  Cic.  p.  Scaur.  45  incurristi  ameus 
in  colurnnas,  in  alienos  insanus  insanisti  (citiert  Cic.  orat.  67, 
229).  Wenn  nach  unserem  Sprich  Worte  die  Wände  Ohren  haben, 
so  machen  uns  auch  in  dieser  Anschauung  die  Römer  den  Vor- 
rang streitig.  Vgl.  Amm.  Marcell.  XIV  1,  7 ideocjue  etiam  pa- 
rietes  arcanorum  soli  conscii  timebantur.  Hieron.  III  col.  1100  C 
Mig.  quomodo  solemus  dicere,  etiam  ipsos  parietes,  quibus  con- 
sciis  loquimur,  quae  audierint  non  celaturos.  Immerhin  sind  die 
Wände  sonst  schweigsam,  und  eine  Sache  mufs  schon  recht 
gewöhnlich  geworden  sein,  ehe  die  Wände  davon  zu  reden  ver- 
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stehen:  Cie.  ad  famil.  VI  3,  3 Sed  in  ea  urbe,  in  qua  haec  vel 
plura  et  ornatiora  parietes  ipsi  loqui  posse  videantur.  Vgl.  Hie- 
ron.  ep.  117,  1 ipsique  parietes  in  me  maledicto  resonaruut,  die 
Wände  hallten  wieder. 

Von  einem,  der  es  mit  beiden  Parteien  hält,  auf  beiden 
Achseln  trägt,  oder,  wie  ein  deutsches  Sprichwort  sagt,  schwarz 
und  weifs  aus  einem  Tiegel  malt  (Körte  a.  0.  Nr.  7501),  galt 
das  griechische  Wort  dvo  ToCxovg  alsCtpei  (Append.  prov.  2,  2. 
Apost.  6,  37).  In  dieser  Form  hat  es  Petr.  39  qui  utrosque  pa- 
rietes linunt;  erweitert  bereits  bei  Cic.  ad  famil.  VII  29,  2 noli 
hanc  epistulam  Attico  ostendere;  sine  eum  errare  et  putare  me 
vinim  bonum  esse  nec  solere  duo  parietes  de  eadem  fidelia  de- 
albare. Es  ist  ein  Irrtum,  wenn  die  Lexika  zwischen  beiden 
Stellen  einen  Unterschied  machen  und  der  letzteren  den  Sinn 
unterlegen:  zwei  Fliegen  mit  einer  Klappe  schlagen.  — Eine 
Wand,  die  dem  Einsturze  nahe  ist,  bietet  eine  schwache  und 
gerährlichc  Stütze:  Spart,  vit.  Hadr.  23  in  caducum  inclinare 
parietem.  vit.  Ael.  Ver.  6 si  quidein  satis  in  caducum  parietem 
inclinavimus.  — Um  sich  als  durchaus  unwürdig  hiuzustellen, 
versichert  Palaestrio  bei  Plaut.  Mil.  glor.  1140  Quia  euim  non 
sum  dignus  prae  te,  ut  figam  j)alum  in  parietem  etwa:  Ich  bin 
nicht  würdig,  dir  die  Schuhriemen  zu  lösen.  Im  übrigen  gilt, 
was  mit  einem  Balkeunagel  eingeschlagen  ist,  für  überaus  fest 
und  schwer  zu  lösen:  Petr.  75  quod  semel  destinavi,  clavo  tra- 
bali  tixum  est.  Cic.  Verr.  22,  53  Et  ut  hoc  beneficium,  quem- 
admodum  dicitur,  trabali  clavo  tigeret.  Arnob.  adv.  gent.  2,  43 
ne  velut  trabalibus  clavis  affixi  corporibus  haereatis.  Vgl.  Plaut. 
Asin.  I 3,  4 Fixus  hic  apud  nos  est  animus  tuus  clavo  cupidinis. 
Darum  führt  auch  die  Necessitas  bei  Horaz  carm.  I 35,  17  und 
III  24,  5 clavüs  trabales.  Das  einfachste  Mittel,  um  einen  Nagel 
herauszutreiben,  besteht  darin,  dafs  man  einen  zweiten  Nagel 
hineinschlägt,  denn  „ein  Keil  treibt  den  anderen^^  (Düringsf.  I, 
Nr.  358):  Cic.  Tuscul.  4,  75  Etiam  novo  quidam  amore  veterem 
amorem  tamquain  clavo  clavum  eiciendum  putant.  Hier.  ep.  125, 
14  Philosophi  saeculi  solent  amorem  veterem  amore  novo  quasi 
clavum  clavo  expellere.  Die  Ilömer  entnahmen  das  Sprichwort 
den  Griechen.  Vgl.  Diogen.  5,  10  und  TcdtraAov 

XQOvöag  Ttartdla.  Luc.  de  salt.  8. 


*)  Georges  erklärt  nicht  ganz  richtig:  die  Anstalten  dauern  am  längsten. 
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Wie  in  allen  Dingen  der  erste  Schritt  der  schwerste  ist,  so 
ist  auch  bei  einer  Reise  der  Weg  bis  zur  Thüre  der  weiteste: 
Varro  r.  r.  I 2,  2 Sane,  inquit  Agrius,  et  simul  cogitans,  por- 
tam  itineri  dici  longissimam  esse,  ad  subsellia  sequentibus  nobis 
procedit.  Düringsf.  II,  Nr.  330  „Der  gröfste  Schritt  ist  immer 
der  aus  der  Thür“.*)  Und  mancher  kommt  nicht  über  den  An- 
fang  hinaus,  er  stockt  schon  an  der  Schwelle:  Pomponius  bei 
Non.  p.  19,  22.  Dixi  ego  illud  futurum:  in  prima  valva  est  vix, 
haeret  miser  (Itibb.  fr.  com.  p.  202).  Verg.  Aeu.  11,  423  cur  in- 
decores  in  limiue  primo  Deticimus?  Vgl.  Tertull.  adv.  Valent.  3 
de  limine  fidem  ofi'endere,  gleich  von  vornherein.  Senec.  ep.  49,  0 
Nec  ego  nego  prospicienda  tantum  et  a limine  salutauda,  wie  im 
Vorübergehen.  Von  jemand,  der  noch  nie  die  Heimat  verlassen, 
sagt  man,  er  habe  noch  nie  seinen  Fufs  über  die  Schwelle  ge- 
setzt: Cic.  ad  Att.  VI  8,  5 Bibulus  pedem  porta  non  plus  extulit, 
quam  domo  sua.  VIII  2,  4 Socrates,  qui  pedem  porta  non  ex- 
tulit. VII  2,  6 pedem  porta  non  extulit.  Vgl.  Enn.  fr.  v.  212. 
Plaut.  Capt.  456  ne  quoquam  pedem  Ecferat.  Cic.  p.  Cael.  14,  34 
qui  simul  ac  pedem  limine  extulerat.  ad  Att.  III  16,  1 pedem  e 
villa  adhuc  egressi  non  sumus.*)  — Die  Phrase  in  cardine  esse, 
auf  dem  Entscheidungspunkte  stehen  (Verg.  Aen.  1,  672  haud 
tanto  cessabit  cardine  rerum.  Stat.  Theb.  10,  853  fatorum  in 
cardine  summo)**)  nennt  Servius  zu  Verg.  a.  a.  0.  sprichwörtlich: 
ut  sit  de  proverbio  tractum:  res  in  cardine  est.  Isid.  orig.  XV 
7,  7 Unde  et  proverbiale  est,  in  cardine  rem  esse.  — Der  Ge- 
dankenlose, Zerstreute  pflegt  gleichgültig  zur  Decke  hinaufzu- 
schauen: Quintil.  II  11,  4 quin  etiam  in  cogitando  nulla  ratione 
adhibita  aut  tectum  intuentes  magnum  aliquid,  quod  ultro  se 
oflferat,  exspectant.  X 3 15  si  non  resupini  spectantesque  tectum 
. . : exspectaverimus.  XI  3,  160  Vitiosa  enim  sunt  illa,  intueri 
lacunaria.  Juven.  I 56  doctus  spectare  lacunar. 

Einzelne,  bestimmte  Räumlichkeiten  finden  im  Sprichwort 
keine  Erwähnung,  wenn  man  nicht  hierher  ziehen  will  den  Ver- 
gleich bei  Petr.  72  calet  tamquam  furnus,  er  glüht  wie  eine 
Ofenkachel.  Denn  was  die  Küche  betrifft,  so  ist  es  wohl  mög- 
lich, aber  nicht  ausgemacht,  dafs  Petron  2 qui  inter  haec  nutri- 

*)  Die  Stellen  sind  auch  gesammelt  von  P.  Meyer,  de  Cic.  in  epist.  ad 
Att.  Sermone.  Bayreuth  1887.  S.  65f. 

**)  Vgl.  Lact.  Instit.  JI  8,  55.  VII  5,  2 Tertull.  de  mort.  persec.  24  in  ipso 
cardine. 
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untiir,  non  magis  saporo  possunt,  quam  bene  olere,  qui  in  culina 
liabitant,  wirklich  einen  gangbaren  Gedanken  ausspricht.  Dagegen 
dürfen  hier  verscliiedene  Küchengeräte  und  andere  Möbelstücke, 
deren  das  Sprichwort  gedenkt,  nicht  übergangen  werden.  Schon 
Archiv  IV  3f)0  wurde  behandelt  das  Sprichwort  ipsa  ollera  olla 
quaerit.  Ein  weiteres  überliefert  Petr.  38  scito  autem;  sociorum 
olla  male  fervet,  et  ubi  semel  res  inclinata  est,  amici  de  medio. 
Zu  Grunde  liegt  ohne  Zweifel  das  griechische  ivzQaj 
(Apost.  8,  31),  so  lange  der  Topf  siedet,  liält  auch  die  Freund- 
schaft stand.*}  — Auf  einen  Topf  geliört  auch  ein  passender  Deckel. 
Der  Vergleich  hat  Anwendung  auf  zwei  schlechte  Menschen,  die 
für  einander  wie  geschaffen  erscheinen  und  sich  denn  auch  gegen- 
seitig finden:  Ilieron.  ep.  7,  5 Acccssit  huic  patellae  iuxta  tri- 
tum  populi  sermone  proverbium,  dignuni  operculum.  ep.  127,  9 
Tnvenitque  protinus  patella  operculum  et  Ilomanae  fidei  purissi- 
nium  fontem  lutosa  caeno  permiscuere  vestigia.  adv.  Huf.  3,  24 
p.  .öf)4  Vall.  (piod  tuuni  quasi  oj)erculum  venenatae  patellae  ini- 
poneres.  Das  griechisclic  Original  svqsv  7j  XoTtec^  ro  hat 

sich  noch  erhalten  als  Üherschrift  einer  Varronischen  Satire 
(p.  135  H.).  Vgl.  Düririgsf.  II  403  „Auf  einen  solchen  Topf  ge- 
hört eine  solche  Stürze“.  No.  468  „Kein  Topf  so  schief,  er  findet 
seinen  Deckel“.  Georges  übersetzt:  Gleiche  Brüder,  gleiche  Kappen. 
— Was  in  einem  Topfe  zuerst  gewesen,  darnach  schmeckt  er 
noch  lange:  Hör.  ep.  1 2,  09  Quo  semel  est  imbuta  recens, 
servabit  odorem  Testa  diu.  Ilieron.  ep.  107,  4 Rudis  testa  diu 
et  sa})orem  retinet  et  odorem,  quo  primum  imbuta  est.  adv. 
Rufin.  1 , .30  p.  480  Vall.  oleret  testa  ingenioli  tui,  quo  semel 
fuisset  imbuta.  Poet.  aev.  Carol.  II  p.  383,  48  1).  Quod  ])rius 
imbuerit  vasa  diu  sapiunt.  Vgl.  Düringsf.  I No.  444.  Was  man 
in  ein  unsauberes  Gefafs  schüttet,  «las  versauert  (Düringsf.  II 
No.  553):  Lukrez  0,  7 Intel legit,  ibi  vitium  vas  efficere  ipsum, 
Omniaque  illius  vitio  corrumpier  intus.  Hör.  ep.  I 2,  .54  Sincerum 
est  nisi  vas,  quodeumque  infundis  acescit.  Vgl.  sat.  I .3,  .55  Sin- 
cerum cupimus  vas  incrustare.  — Die  Bezeichnung  für  Geschirre 
wird  auch  auf  Menschen  übertragen.  So  z.  B.  von  Afranius,  420 
Ribb,  indignum  vero,  Ut  dici  solet,  testa,  ein  unwürdiges  Gefafs, 
und  Plaut.  Pers.  5.5.3  Numquam  ego  te  tarn  esse  matul  am  cre- 

*)  Ganz  verkehrt  ist  es,  wenn  man  ein  Sprichwort  olla  male  ferret 
konstruiert,  das  bedeuten  soll:  Oie  Sache  geht  schief.  Hin  solches  Sprich- 
wort hat  nie  existiert. 
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(lidi,  für  einen  solchen  Theekessel,  einen  solchen  Dummkopf  hiltte 
ich  dich  doch  nicht  gehalten.  Das  letztere,  ziemlich  derbe  Wort 
ist  auch  sonst  gebräuchlich.  Eine  Satire  Varros  hiefs  est  modus 
matulae  p.  127  K.  p.  171  B),  jedes  Ding  hat  sein  Mafs.  Bei  Mart. 
X 11,3  heifst  es  Dispeream,  si  tu  Pyladi  praestare  matellain 
Dignus  es,  aut  porcos  pascere  Pirithoi,  Du  bist  nicht  würdig  ihm 
die  Schuhriemen  zu  lösen.  — An  die  Kuh,  die  mit  den  Hörnern 
den  Kübel  wirft,  haben  wir  zu  denken  bei  Petr.  45  quid  servus 
peccavit,  qui  coactus  est  faceree?  magis  illa  matella  dignus  fuit, 
quam  tauriis  iactavit.  Der  Gedanke  ergiebt  sich  von  selbst.  — 
Mit  einem  Siebe  oder  Durchschlage  wird  die  Haut  eines  Ge- 
schlagenen verglichen:  Apul.  Metam.  3,  29  corium  nec  cribris 
iam  idoneum  relinquit,  die  Haut  ist  durchlöchert  wie  ein  Sieb. 
— Bekannt  ist  der  Witz  des  Laberius,  der  dem  Cicero,  als  er 
ihm  im  Theater  nicht  Platz  machen  wollte,  zurief:  Du  pflegst  ja 
doch  sonst  immer  auf  zwei  Stühlen  zu  sitzen.  Die  Sache  er- 
zählen Senec.  rhet.  controv.  VII  3,  9 und  Macrob.  VII  3,  H.  II  .3, 
10  Bespondit  enim  Laberius:  Mirum,  si  anguste  sedes,  qui  soles 
duabus  sellis  sedere.  Dafs  Laberius  damit  auf  ein  bekanntes 
Sprichwort  anspielen  wollte,  ist  sicher,  da  der  Witz  sonst  nicht 
verstanden  worden  wäre.  Vgl.  Düringsf.  H No.  702.  Unsicher 
bleibt  die  Erklärung  eines  anderen  Sprichwortes,  welches  Non. 
p.  206,  24  überliefert:  fulmentum,  ut  est  in  proverbio  veteri, 
quo  Varro  utitur  saepius:  Fulmenta  lectum  scandunt.  Turne- 
bus interpretierte:  quod  subesse  debet,  pracesse  veile.  Mir  scheint, 
das  Wort  schildert  allgemein  die  verkehrte  Welt,  einen  Zustand, 
wo,  wie  wir  sagen,  alles  drüber  und  drunter  geht.  So  führt 
Körte  a.  0.  No.  7242  an:  ^Man  mufs  nicht  Stühle  auf  die  Bänke 
setzen’  und  No.  82(>7  ^Wo  Weiber  regieren,  steigen  die  Stühle 
auf  die  Bänke.’ 

Oppeln. 


A.  Otto. 


Die  Partikel  ecce.*) 

Über  die  Etymologie  der  Partikel  ecce  herrschen  die 
widersprechendsten  Ansichten.  Die  uächstliegende  Annahme  ecce 
sei  = eu.ce  (so  z.  B.  Hand  Tursell.  II  342.  343.  Pauli  K. 
Z.  XVIII  37.  Georges’  .s.  v.)  begegnet  dem  Zweifel  (Ribbeck, 
Beitr.  z.  Lehre  von  den  lat,  Partikeln  Leipz.  1809.  S.  42  f.),  ob 
nach  den  Gesetzen  der  Konsonantassimilation  und  in  Hinblick 
auf  verwandte  Bildungen  wie  huuc,  hinc  die  Assimilation  des  n 
(bezw.  m:  aus  em.ce)  wahrscheinlich  sei.  Ribbeck  selbst  neigt 
sich  a.  a.  O.  der  Ansicht  zu,  ec  sei  wie  in  ccquis,  ecquando  u.  ä. 
auf  ein  indefinites  *eque  zurückzuführen,  das  seinerseits  wieder 
aus  der  Interjektion  e und  dem  enklitischen  que  = 'irgendwie’ 
bestehe,  also  ecce  = e-que-ce  = „ah  wie  da".  — Dagegen  er- 
klärt Corssen  Auss[)r.  d.  Lat.  ID  1020  „Da  in  e-cce,  e n die  hin- 
• weisende  Bedeutung  stark  ausgeprägt  ist,  so  mufs  ich  das  e 
dieser  Wortform  auch  fernerhin  als  eine  Form  des  Demonstrativ- 
stammes -i  betrachten."  — Vanicek,  Etym.  Wörterbuch  s.  v. 
sieht  in  ecce  einen  Imperativ  des  Stammes  ak,  als  verbales 
Korrelat  zu  dem  auch  ziemlich  einzelstehenden  oc-ul-us,  wie  in 
eccere  einen  medialen  Imperativ,  wobei  allerdings  die  un- 
organische Gemination  des  c zugestanden,  aber  auf  Verwandtes 
wie  quattuor  verwiesen  wird. 

Bleibt  so  die  Frage  der  Enistehung  des  Wortes  oflfen,  so 
läfst  doch  das  gewordene  hinsichtlich  seiner  wesentlichen  Be- 
deutung keinem  Zweifel  Raum.  Die  Partikel  ecce  dient  dazu, 
in  der  Form  eines  deiktischen  Ausrufs  die  Aufmerksamkeit  des 


*)  Bisher  am  ausfubrlichstc-n  behandelt  von  Hand  Turs.  II  .343  — 351. 
— Der  folgende  Aufsatz  erhebt  nicht  den  Anspruch,  eine  erschöpfende 
Darstellung  des  Gegenstandes  zu  geben,  sondern  will  nur  auf  Grund  um- 
fassender Sammlungen,  die  man  der  ThiUigkeit  der  verehrl.  Mitarbeiter 
dieses  .\rchivs  verdankt,  einige  Kapitel  der  Geschichte  des  Wortes  be- 
handeln. 


I 
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Angeredeten  auf  eine  Erscheinung  zu  lenkeu.  Je  nacluleni  nun 
der  Ausruf  sich  zum  emphatischen  „siehe!“*)  erhebt  oder  zum 
schwach  betonten  „schau,  da“  herabsinkt,  je  nachdem  die  Auf- 
merksamkeit der  Sinne,  des  Verstandes,  des  Gemütes  in  Anspruch 
genommen,  der  Angeredete  gegenwärtig  oder  blofs  vorgestellt 
erscheint,  die  Erscheinung  endlich  eine  sinnliche  oder  geistige, 
eine  überraschende  oder  erwartete,  eine  bedeutende  oder  im  Ver- 
hältnis zum  Vorhergehenden  einfach  andere  ist,  ergeben  sich 
die  mannigfachsten  Modifikationen  des  Gebrauchs.  Seiner  ganzen 
Natur  nach  gehört  ecce  vornehmlich  dem  Bereich  der  Umgangs- 
sprache an;  es  dient  der  lebendigen  Beziehung  von  Person  zu 
Person  (Cassiodor.  Patr.  Migne  LXX  375:  'ecce’  ostendentis 
potius  est  cpiam  loquentis.  id.  ib.  958  ut  rebus  . . non  solum 
sermo  sed  etiam  articularis  praestaretur  Ostens  io)  und  dem 
Leben  des  Augenblicks.  Allein  soweit  sich  das  Dramatische  in 
die  Litteratur  übertrug,  soweit  diese  der  Hilfsmittel  lebens- 
voller Demonstration  bedurfte,  bot  sich,  fähig  allen  möglichen 
Darstelluugsformen  sich  anzubequemen,  jene  Partikel  an.  Natur- 
gemäfs  hat  zunächst  das  Drama,  speciell  die  Komödie,  von  ecce 
den  umfassendsten  Gebrauch  gemacht,  allerdings  meist  in  seinen 
Ableitungen  (eccum,  eccam  u.  s.  w.).  Auch  der  Rede,  dem  — 
repräsentierenden  — Brief  stand  seine  Verwendung  wohl  an. 
Aus  der  Gewohnheit  des  Lehrvortrags  herübergenommen  oder 
denselben  nachahmend  erscheint  cs  in  der  Sprache  des  philo- 
sophischen Schriftstellers,  des  Grammatikers,  des  Juristen 
und  in  späterer  Zeit  namentlich  in  der  ausgedehnten  christ- 
lichen, apologetischen  wie  kommentierenden  Litteratur.  Bezeich- 
nend genug  hat  sich  dagegen  der  streng  historische  Stil 
spröde  gegen  das  Wort  verhalten,  das  den  Bedürfnissen  aktuell- 
ster Gegenwart  dient:  Es  fehlt  in  den  Fragmenten  der  röm. 
Historiker,  Cäsar  hat  es  nie  — auch  seine  Fortsetzer  nicht  — 
so  wenig  wie  Valerius  Maximus,  Sueton;  Sallust  einmal  in  einer 
Rede  (lug.  14,  11),  Livius  dreimal  in  der  ersten  Dekade  (2,37,  7. 
3,  10,  8.  7,  35,  10),  dann,  wie  es  scheint,  nicht  mehr,  Curtius 
einmal  (6,  3,  3),  Tacitus  in  seinen  historischen  Werken  nie, 
Ammian  einmal  (29,  1,  44).  Um  so  gewogener  waren  ihm  die 
Dichter,  hauptsächlich  die  epischen  — um  hier  von  drama- 


*)  „Siehe“  im  Deutschen  scheint  durch  Luthers  Sprache  gesichert  zu 
sein.  (Andresen,  Sprachgebrauch  u.  Sprachrichtigkeit  im  D.‘-*  S.  r>4.) 

Archiv  für  lat.  Lexikogr.  V.  Hort  1.  2 


DIgitized  by  Google 


18 


Albrecht  Köhler: 


tischen  abzusehen  — , für  deren  Zwecke  es  wegen  seiner  Keprä- 
scntativkraft  (Servius  zu  Verg.  2,  57:  prope  rem  gestam  ante 
oculos  lectoris  inducit)  vorzüglich  geeignet  schien. 

So  in  der  Volkssprache  jedenfalls  aufserordentlich  beliebt, 
aber  auch  in  der  Litteratur  ununterbrochen  gütig  hat  das  Wort 
eine  unverwüstliche  Lebenskraft  bewährt  und  sich  in  den  roma- 
nischen Sprachen  teils  selbständig  in  wenig  veränderter  Gestalt 
(ital.  ecco,  walach.  eace),  teils  als  Bestandteil  zahlreicher  Pro- 
nomina und  Adverbia  erhalten.*) 

Wenn,  wie  oben  angedeutet,  die  dramatischen  Dichter 
das  einfache  ecce  relativ  seltener,  viel  häufiger  die  pronominalen 
Zusammensetzungen  eccum,  eccam,  eccillum  u.  s.  w.  auwenden, 
so  erklärt  sich  dies  ohne  Zweifel  so,  dafs  der  Umgangston  ge- 
neigt war,  diese  komponierten  Formen  in  Bezug  auf  eine  dritte 
Person  zu  bevorzugen.  Doch  findet  sich  ecce  bei  Plautus 
immerhin  etwa  dreifsigmal,  bemerkenswerter  Weise  in  der  Hälfte 
der  Fälle  mit  Bezug  auf  die  erste  Person.  So  Asin.  109  atque 
audin  etiam?  ecce  ==  ego  vero  (schau  nur,  ja).  Epid.  080  quid 
hunc  senem  sollicitas?  ecce  me.  Mil.  011  ecce  nos  tibi  obedien- 
tis;  auch  Trin.  1013  ecce  hominem  te  . . nihili  gehört  hieher, 
da  Stasimus  diese  Worte  zu  sich  selbst  spricht.  In  *ecce  aut  ein’ 
Merc.  748.  Most.  000.  070.  Cure.  129  u.  ö.,  desgleichen  'sed  ecce’ 
Most.  496  (sed  . . ecce  Bacch.  067)**)  treffen  wir  gleich  an  der 
Schwelle  der  römischen  Litteratur  Verbindungen,  die  sich,  orga- 
nisch wie  sie  waren,  hielten  und  durch  weite  Strecken  derselben 
verfolgen  lassen.  Bei  autem  war  es  nach  Hand  Turs.  T 587 
die  demonstrative  Kraft,  welche  zur  Verbindung  mit  ecce  führte, 
sed  schlofs  sich  als  Partikel  des  Gegensatzes  leicht  au  ecce  an. 
Bei  Terentius  ist,  von  der  Stelle  Ad.  995  ecce  me  abgesehen, 
ecce  autem  geradezu  die  einzige  Form,  in  der  das  einfache  ecce 
sich  findet.***)  Auch  Ennius  trag.  140  K.  Turpil.  182  R.  haben 
es.  Cicero  gebrauchte  es  in  den  älteren  Reden  (Verr.  act.  pr. 
0,  17  e.  a.  . . nuntiatur  mihi,  21  e.  a.  repente  . . repetuntur,  act. 


*)  Siebe  Diez,  Gramm,  d.  roman.  Spr.  ID  466.  id.  Etyni.  Wörterbuch 
d.  roman.  Spr,  s.  v.  ecco,  quello,  questo,  qua.  Gröber,  Vulgärlat.  Subßtr. 
rom.  Wortf.  Archiv  I 228,  277.  III  139.  205. 

*♦)  Die  überaus  zahlreichen  Fälle  von  sed  eccum  u.  ä,  rechnen  wir 
auch  dazu. 

*♦*)  Z.  B.  Eun.  967  ecee  autem  video  rnre  redeuntem  senem,  Phorm. 
264  ecce  autem  similia  omnia,  Ad.  153  e.  a.  de  integro  (elliptisch). 
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II  4,  148  e.  a.  iiova  turba,  5,  87  c.  a.  repente  . . nuntiatur,  pro 
Cluentio  14),  in  den  Briefen  ad  Att.  9,  1,  23  e.  a,  alia  pusilla 
epistula.  9,  12,  1.  15,  4,  5.  14,  12,  1,  auch  in  den  philosophischen 
Schriften  teils  erzählend  de  legibus  1,  2,  6 e.  a.  successere  huic, 
teils  auch  in  dialektischer  Entwicklung  schildernd:  de  r.  p.  1,35 
e.  a.  maxima  voce  clamat  populus.  de  finibus  1,  61.  e.  a.  alii 
minuti.  Das  einzige  Beispiel  des  Sallust  für  ecce  zeigt  dessen 
Verbindung  mit  autem:  lug.  14,  Ile.  a.  ex  improviso  (vgl.  Ter. 
Ad.  153);  Livius  7,  35,  10  e.  a.  aliud  minus  dubium  (autem  in 
Fortsetzung  der  ratiocinatio  vgl.  Seyffert,  schol.  lat.  I § 29.)  Mit 
Vergilius,  welcher  die  Formel  zehnmal  gebraucht,  schliefst  die 
Periode  allgemeineren  Gebrauches  derselben  ab.  Die  übrigen 
Dichter  wie  die  Prosaiker  der  augusteischen  Zeit  verschmähen 
sie,  obwohl  z.  B.  Ovid  ecce  an  achtzigmal  verwendet  hat.  Wo 
sie  bei  Dichtern  später  auftritt,  kann  man  sie  getrost  als  Imi- 
tation Vergils  betrachten,  so  bei  Sil  ins  (2,  395.  4,  765.  7,  409, 
732.  8,71),  bei  Claudian  (in  Eutrop.  2,  103.  Gigantomach.  114), 
bei  Faltonia  (Migne  Patr.  XIX  806  C.  816  B.),  bei  Paulinus 
von  Perigueux  (saec.  V)  in  d.  vita  Martini  2,  710.  4,  23.  229 
und  sehr  seltsam  ibid.  2,  304  cum  vero  . . pergeret,  ecce  autem 
. . intremuit  tellus,  in  der  Anthol.  Pal.  I 8,  9011  = IV  198, 
90  Bilhr.  ecce  autem  elapsus  (=  Verg.  Aen.  2,  526),  endlich  bei 
den  Dichtern  der  karolingischen  Zeit  (Poetae  aev.  Car.  II  130, 
50  Dümmler).  In  der  Prosa  tritt  es  nach  Liv.  sehr  selten  auf. 
Recht  bezeichnend  hat  es  Petron.  sat.  83  ecce  autem,  ego  dum 
litigo,  intravit  pinacothecam  senex,  dann  Fronte  p.  12,  15  N., 
wiederholt  Tertullian  (ad  nation.  2,  6.  13.  de  resurr.  60,  scorp. 
11  und  wohl  öfter)  Augustin.  XXXIV  221.  726.  M.;  bei  Am- 
mian  29,  1,  44  (e.  a.  Alypius  quoque  citatus  est)  ist  es  gewifs 
Frucht  der  Lektüre,  wie  bei  dem  Panegyriker  Claudius  Mamer- 
tinus  II  12  Bähr.  ecce  autem  subito  . . tibi  uberes  fontes  terra 
submisit.  Auch  in  der  Vulgata  liest  man  es  zehnmal,  z.  B. 
Gen.  26,  32. 

Nicht  denselben  Entwicklungsgang  hat  sed  ecce  genommen. 
Bei  Tragikern  und  Komikern  in  ausgedehnter  Verwendung  (d.  h. 
in  den  Formen  v.  eccum  u.  ä.),  bei  Plautus  an  fünfzigmal,  meist 
das  Auftreten  einer  Person  ankündigend,  Terentius  achtmal, 
ferner  bei  Afranius  235  R.  sed  eccos.  Novius85K.  sed  eccas, 
ist  e.s,  obwohl  sich  Cicero  nicht  ganz  ablehnend  verhielt  (Brut. 
32  sed  ecce  in  manibus  vir  et  prae.stantissimo  ingenio  et  fla- 

2* 
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granti  studio  ad  Att.  8,  3 sed  ecce  nuntii . . ecce  litterae)  in  seiner 
und  der  nächstfolgenden  Periode  fast  gar  nicht  zur  Geltung  ge- 
kommen. Es  tritt  uns  erst  wieder  in  den  Tragödien  des  Se- 
neca  entgegen  (Here.  für.  329.  Oed.  321.  Ag.  408.  586.  728. 
Here.  Oet.  1430.  Oct.  436),  bei  den  Panegyrikern  III  15.  XII  38, 
bei  Martianus  Capelia  2,  38,  28.  5,  138,  20,  in  der  kirchlichen 
Litteratur  (Tertullian,  Itala  — Job.  40,  10.  4.  Esdr.  3,  52.  — Am- 
brosius, Augustin,  Gregor  von  Tours). 

Fast  allein  steht  die  archaische  Litteratur  mit  dem  Gebrauch 
der  mit  ecce  komponierten  Pronominalformen.  Es  finden  sich 
eccum,  eccam,  eccos,  eccas,  ecca,  eccillum,  eccillam, 
eccillud,  eccistam,  also  alle  accusativisch,  wie  auch  die  Gram- 
matiker bemerken  (z.  B.  Comm.  Einsidl.  in  Don.  artem  bei  Hagen 
Aneedota  Helv.  247,  31.  eccum  etc.  ista  pronomina  non  habent 
nisi  accusativum  sing,  et  plur.  — Cledon.  Keil  VII 51, 17.  eccum...: 
pronomina  ista  quasi  monoptota  sunt).  Die  paar  Stellen,  wo 
Hand  (II  350,  14)  noch  den  Nominativ  las,  Plaut.  Men.  180. 
Stich.  536,  wozu  noch  Terent.  Eun.  79  mit  Fleckeisens  Lesart 
eccam  (statt  ecca)  zu  ziehen  ist,  sind  heute  mit  Recht  emendiert. 
Indem  wir  einige  plautinische  Beispiele  (PI.  gebraucht  die 
Formen  an  c.  125  Stellen)  zur  Übersicht  des  Gebrauchs  an- 
führen  — Men.  219  eccos  tris  nummos  habes.  Men.  774  eccam 
eampse  video.  Amphitr.  497  Amphitruo  eccum  exit  foras.  Men. 
180  eapse  eccam  exit  Bacch.  1166  eunt  eccas  tandem  Probri  per- 
lecebrae.  Amph.  1005  sed  eccum  Amphitruonem:  advenit  Epid. 
563  domi  mcae  eccam  salvam  et  sanam  Stich.  577  atque  eccum 
tibi  lupum  in  sermone.  ibid.  536  apud  nos  eccillam  festinat  cum 
sorore  uxor  tua.  Cure.  615  certe  eccistam  video  — , aufserdem  die 
betr.  Stellen  der  nur  fragmentarisch  erhaltenen  Komiker  und 
Tragiker:  Pacuv.  107  R.  atque  eccos  unde  certiscent.  238  R. 
atque  eccum  in  ipso  tempore  ostentum  senem.  Accius  69  atque 
eccos  segnis  somno  et  tarditudine  Titin.  64.  et  commode  eccum 
exit.  Afran.  235  sed  eccos  ambos.  Novius  85  sed  eccos  video  in- 
cedere  (bei  Caecil.  76.  Turpil.  105  ist  eccum,  bei  Pompon.  130 
eccam  Ribbecks  Konjektur)  bemerken  wir,  dafs  Terent  ins, 
'puri  sermonis  amatoF,  im  ganzen  mit  Plautus  in  diesem  Sprach- 
gebrauch übereiustimmt:  Eun.  788  sed  eccam  Thaidem  ipsain 
video.  lieaut.  256  sed  eccos  video  Ad.  792  eccum  adest  commu- 
nis corruptela.  Phorm.  484  eccum  ab  siia  palaestra  exit  foras. 
Eun.  304  sed  eccum  Parmenonem.  ibid.  738  sed  eccam  ipsani, 
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dafs  also  gewifs  diese  Formen  im  2.  Jalirh.  v.  Chr.  im  sermo  urba- 
nus  üblich  waren.  Die  mit  ille  und  iste  zusammengesetzten  For- 
men liat  Ter.  nicht.  Entsprechend  der  Entstehung  jener  Formen 
aus  ecce  eum,  eam  u.  s.  w.  ist  nun  ihre  in  der  überaus  grofsen 
Mehrzahl  der  Fülle  bewahrte  Beziehung  auf  die  dritte  Person. 
Allein  ein  interessanter  Beweis,  dafs  wenigstens  in  Bezug  auf 
ec  cum  die  Neigung  die  personelle  Beziehung  über  den  Bereich 
der  3.  Person  hinaus  bis  zur  Allgemeinheit  des  einfachen  ecce 
auszudehnen,  in  der  Volkssprache  bestand,  bietet  sich  uns  in 
Worten  des  Plautus  Mil.  25  Py.  ubi  tu  es?  Art.  eccum.  id.  Poen. 
279  assum  apud  te  eccum,  wie  des  Terentius  Heaut.  829  Ch. 
Ubi  Clitipho  hic  est?  Sy.  eccum  me,  inque.  CI.  Eccum  hic  tibi. 
(Vgl.  auch  Brix  zu  Mil.  25).  Denn  dieses  in  seiner  Bedeutung 
erweiterte  eccum  ist  speciell  der  Vorläufer  des  italienischen  ecco, 
das  bekanntlich  aller  Beziehungen  fähig  ist,  wie  im  allgemeinen 
gerade  jene  in  der  dramatischen  Litterätur  so  zahlreichen  Kom- 
positaformen die  Vorbilder  vieler  romanischer  Pronomina  und 
Adverbien. 

Das  Mittelglied  zwischen  der  Sprache  der  frührömischen 
Dramatiker  und  den  fast  ein  Jahrtausend  später  fixierten  roma- 
nischen Sprachen  bildet  nun  freilich  nicht  die  Litterätur,  sondern 
die  nur  selten  in  deren  Räumen  wiederhallende  Volkssprache. 
Indessen  ganz  ist  das  Band  auch  in  jener  nicht  zerrissen. 

Zunächst  begegnet  uns  eccum  bei  Varro:  de  r.  r.  3,  17 
extr.  at  strepitus  a dextra  et  eccum  recta  candidatus  noster  de- 
siguatus  aedilis,  einer  Stelle  die  auch  sonst  in  ihrem  stark  ellip- 
tischen Charakter  das  Gepräge  des  ümgangstones  trägt.  Nach 
langer  Pause  taucht  es  in  einer  Inschrift  der  spanischen  Stadt 
Tarraco  wieder  auf:  CIL.  II  4284:  Tabella  marmorea  ausata 
litteris  elegantibus  saeculi  secundi  exeuntis  . . . . : 

,Si  nitidus  vivas,  eccum  domus  exornata  est; 

Si  sordes,  patior;  sed  pudet  hospitium, 
nach  Hübner  (Abh.  der  Berl.  Ak.  1860  p.  236),  Bücheier  J.Jahrb. 
1863  777  wohl  für  das  Gastzimmer  eines  vornehmen  Hauses 
bestimmt.  Eccum  zeigt  sich,  wie  bei  Plautus,  Terenz  nach  der 
Seite  der  Person,  so  hier  nach  der  Seite  des  Genus  verallge- 
meinert*); nebenbei  bemerkt  erinnert  die  persönliche  Konstruktion 

*)  Die  obenerwähnte  Stelle  d.  Ter.  Ad.  792  eccum  adest  . . corruptela 
läfst  sich  insofern  nicht  vergleichen,  als  sich  dort  eccum  auf  eine  auftretende 
männliche  Person  bezieht. 
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von  pudet,  um  derentwillen  Bücheier  1.  1.  die  Inschrift  überhaupt 
anführt,  nach  ihm  an  Plaut.  Stich,  öl  et  me  quideni  haec  con- 
ditio nunc  non  paenitet.  — Merkwürdigerweise  stammen  die 
nächsten  Beispiele  wieder  aus  Spanien.  Prudentius  hat  es  zwei- 
mal verwendet:  perist.  2,  309  eccum  talenta  suscipe,  ibid.  10,  lOOB 
eccum  praesto  sum;  an  der  ersten  Stelle  erkennen  wir  die  gleiche 
üenuser Weiterung  wie  in  der  Inschrift.  Mufs  auch  die  That- 
sache,  dafs  Prudentius  nach  Versbedürfnis  Archaismen  wie  aquai, 
venarier  u.  ä.  bringt  (Teuffel,  Gesch.  d.  röm.  Litt.^  436,  10)  vor- 
sichtig machen,  so  kann  ich  doch  die  Vermutung  nicht  ganz 
unterdrücken,  es  möchten  der  Verfasser  der  Inschrift  wie  Pr.  das 
Wort  dem  spanischen  Latein  entnommen  haben,  welches  eccum 
vor  ecce  begünstigt  haben  mufs,  da  die  abgeleiteten  Formen  im 
Spanischen  (spec.  Catalanischen)  eccum  zur  Voraussetzung  haben 
(Gröber,  Archiv  I 228).  Auf  Grund  dieser  Beispiele  sind  wir 
nun  auch  versucht,  bei  dem,  Prudentius  der  Zeit  nach  nahe- 
stehenden Afrikaner  Martianus  Capella  2,  168  mit  der  besten 
Handschrift  (cod.  Bamberg.)  gegen  die  übrigen  und  Eyssenhardt 
zu  lesen:  nam  eccum  tibi  aetheria  Juno  seu  Vesta  est  (statt 
eccam),  obschon  wir  bei  Martianus,  dem  Nachahmer  der  varro- 
uischen  satura  Menippea,  eine  Entlehnung  aus  Varro  eher  als 
aus  der  lebendigen  Sprache  für  wahrscheinlich  halten  müssen.  — 
Die  mit  ille  zusammengesetzten  Formen  finden  sich  späterhin 
nur  noch  bei  Apuleius,  welcher,  ohne  ein  Verständnis  mehr 
für  das  ursprüngliche  Wesen  derselben  zu  besitzen,  apol.  53  liber- 
tus  eccille  ait.  ibid.  74  socero  eins  eccilli  Herennio  Ilufino  schrieb. 
(Vgl.  auch  Kibbeck  1.  1.  S.  43.) 

Häufiger  als  die  komponierten  Formen  selbst  treffen  wir  in  der 
nachfolgenden  Litteratur  die  ihnen  zugrundeliegende  accusati- 
vische  Konstruktion.  Ganz  isoliert  steht  ja  ecce  selten,  wie 
in  der  oben  erwähnten  Plautusstelle  Asin.  109,  vielleicht  auch 
Ter.  Ad.  722,  wo  Dziatzko  mit  den  Handschriften,  aber  gegen 
den  Usus  liest: 

De.  Fero  alia  tlagitia  ad  te  ingentia 
Boni  illius  adulescentis.  Mi.  Ecce  autem!  De.  Nova, 
Capitalia, 

und  anmerkt:  'ironischer  Ausdruck  geheuchelten  Erstaunens’: 
schon  mehr  elliptisch  ibid.  153  ecce  autem  de  iiitegro  (seil,  pec- 
cat).  In  der  Regel  bezeichnet  der  deiktische  Ausruf  die  Er- 
scheinung,' auf  die  er  die  Aufmerksamkeit  lenkt,  sein  Objekt,  und 
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mau  wird  es  durchaus  berechtigt  finden,  dafs  die  Sprache  dafür 
zunächst  den  Casus  des  Objekts,  den  Accusativ,  wählte,  soweit 
nicht  der  Inhalt  eines  ganzen  Satzes  als  jenes  erscheint.  So  ist 
denn  bei  den  älteren  Dichtern,  von  letzterem  Fall  abgesehen,  die 
Konstruktion  mit  dem  Accusativ  die  allein  gütige.* •*))  Plaut. 
Capt.  1005  set  erus  eccum  ante  ostium,  et  erus  alter  eccum  ex 
Alide  redit,  ferner  id.  Merc.  747  eccum  qui  nos  conduxit  senex 
wird  man  nicht  dagegen  anführen  können,  da  in  beiden  Fällen 
lediglich  die  sonst  gebräuchliche  Ausdehnung  der  Konstruktion 
auf  attributive  Bestimmungen***)  unterlassen  ist,  dies  aber  im 
ersteren  Falle  unter  dem  Gesichtspunkte  der  Ellipse  und  der 
Konzinnität,  im  letzteren  durch  das  Dazwischentreten  des  Relativ- 
satzes sich  hinreichend  erklärt.  Selbst  bei  vollständigem  Satz 
lieben  es  Plautus  und  Terenz,  das  Subjekt  desselben  als  prono-  • 
minales  Objekt  mit  ecce  zu  verbinden  und  gleichsam  parenthe- 
tisch einzugliedern  (Beispiele  am  Anfang  des  Abschnittes  über  die 
komponierten  Pronomina  z.  B.  Men.  180,  Bacch.  1166,  Ter.  Phorm. 
484  cf.  Üziatzko  zu  Ter.  Phorm.  484).***)  Die  Litteratur  hat  diese 
von  den  Dramatikern  acceptierte  Anschauung  der  Volkssprache 
späterhin  abgelehnt  und  betrachtet  die  Erscheinung  als  Subjekt 
eines  leicht  zu  ergänzenden  Verbums,  z.  B.  Cic.  Brut.  32  sed  ecce 
in  manibus  vir;  de  prov.  cons.  43  ecce  illa  tempestas.  Sen.  dial. 
0,  14,  10  ecce  animus  aeternitate  dignus.  luven,  sat.  4,  1 ecce 
iterum  Crispinus.  Minuc.  Felix.  12,  4 ecce  vobis  minae.  Spartian. 
v.  Sever.  14  'ecce  Imperator  vere  nominis  sui’.  Itala  Gen.  22,  2 
ecce  ego.  (Vulg.  ibid.:  adsum.).  Auch  in  der  Vulgata  ist  der 
Nomin.  durchaus  das  Gewöhnliche  (cf.  Ezech.  37,  7 ecce  commo- 
tio.  ibid.  40,  3 ecce  vir.  Matth.  12,  49  ecce  mater  mea  u.  s.  w.). 
Man  darf  deshalb  dem  Cestius  bei  Seneca  rhetor  controv.  7,  1 
(16),  10  nicht  mit  Haase-Kiefsling  die  Worte:  ecce  navem  divi- 
iiitus  armatam  zumuten,  sondern  lese  mit  den  Handschriften  und 
Bursian:  ecce  navem  'divinitas  armat’  oder  vielleicht  ecce  navis 
divinitus  armatur.  (vgl.  Arellius  Fusc.  pater  ibid.  contr.  2,  1 
(9),  4 filium  quaeris:  ecce  turba  iuvenum).  Vergilius  steht 

*)  Eine  Stellonsammlung  bei  Holtze,  syntaxis  prisc.  scr.  lat.  I 280—282. 

•*)  Z.  13.  Plaut.  Aul.  636  sed  eccum  adlinem  ante  aedis.  Ter.  Eun.  304 
aed  eccum  Parmenonem. 

Ohne  pronominale  Vermittlung  kommen  bei  Plautus  abhängig  von 
ecce  nur  neutrale  Substantiva  vor  (Poon.  352.  1124.  Rud.  1178);  nichts 
nötigt  aber,  diese  als  Nominative  zu  betrachten. 
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in  der  klassischen  Zeit  sehr  vereinsamt,  wenn  er  Bucol.  5,  65 
schrieb: 

en  quattuor  aras: 

ecce  duas  tibi  Dajdini,  duas  altaria  Phoebo. 

Man  wird  nicht  irre  gehen,  wenn  man  annimmt,  bei  duas  sei 
hier  lediglich  um  der  Übereinstimmung  mit  aras  willen  der 
Accusativ  ‘ gesetzt.  Acn.  3,  477  schrieb  er:  ecce  tibi  Ausoniae 
tellus  6,  46  deus,  ecce,  deus.  7,  706  ecce  . . . Clausus.  5,  639 
übrigens  auch  en  quattuor  arae.  — Erst  seit  dem  3.  Jahr- 
hundert n.  dir.  erscheint  der  Accusativ  wieder  häufiger  in  der 
Litteratur:  Cyprian,  ad  Novat.  7 ecce  temptatores  ludaeos.  id.  ib. 
11  ecce  mulierem  . . rcmissain  peccatorum  accipientem.  Ps.-Ser- 
gius  bei  Keil  Gramm,  lat.  IV  501,  15  ecce  qualitatem.  Ambrosius 
de  virg.  0,  51  ecce  alium  locum.  Hegesipp  1,  44,  186  ecce  me 
pater,  ad  te  veni.  Hieronym.  XI  194  D ecce  . . intcriorem  parteni. 
ibid.  204  ecce  . . inelytam  sodalitatem.  Prudentius  perist.  12,  55 
ecce  duas  . . fidei  dotes.  Augustin.  Manuale  9 ecce  me  miseruui. 
id.  ad  fratr.  in  erem.  48  ecce  sententiam  summi  regis.  id.  de 
luagistr.  c.  1215  Migne  ecce  saraballas.  id.  Migne  755,  2 ecce 
me  cum  pueris  (=Jes.  8,  15  wo  aber  die  Vulg.  ecce  ego  ct  pueri). 
id.  Migne  XLII  515  ecce  i.stas  litteras.  629  ecce  cum,  qui  etc. 
XL VI  906  et  ecce  illain  misericordiam.  Claudian.  de  VI  cons. 
Hon.  V.  477  ecce  virum.  Salvian.  gub.  8,  5,  23  ecce  Afrorum  . . 
fidem.  [cf.  id.  ibid.  2,  12  ecce  quae  Afror.  . . . tides  fuit].  Maxim. 
Taurin.  Migne  LVII  293  ut  Christum  ad  se  . . veuientem  vidit, 

ecce...  dixit:  ecce  agnus  Dei ecce  neinpe  illum,  qui 

peccatum  iiumquam  fecit.  Mamert.  Claud.  Migne  LI  II  756  ecce 
tibi  creaturarum  testem  ipsum  creationis  auctorem.  Vita  S,  Hilar. 
XXIV  (Migne  L 1241)  ecce  laudis  pretiosum  titulum.*)  Emiodius 
j).  63, 18  H.  ecce  aquam  et  ignem  (Eccl.  15,  7,  wo  aber  die  Vulg. 
apposuit  tibi  aquam  etc.),  210,  20  ecce  fiduciam  291,  12  ecce 
orationem  322,  9 ecce  profundam  imperitiam  359,  12  ecce  ho- 
niinein.  Cassiodorius  Compl.  in  apocal.  14,  1 et  vidi  et  ecce 
agnum  stanteiu  (Vulgata:  agnus  stabat;  diese  selbst  allerdings 
ibid.  14,  14  et  vidi  et  ecce  nubem  caiididam).  id.  Migne  LXX  424 
ecce  mundi  . . contritio:  ecce  humilitatem  . . celsiorum.  ib.  610 
ecce  verum  Regem,  quem  virtus  regebat.  Gregor  von  Tours  hist. 

*)  Titulum  könnte  allerdings  aucli  neutral  gebraucht  sein  wie  in 
einigen  Inschriften  (s.  Georges^  s.  v.). 


I 


Digitized  by  Google 


Die  Partikel  ecce. 


25 


Fr.  und  sonst  hat  ca.  13  mal  den  Accusativ  gegen  3 Fälle  des 
Nomin.  Venantius  Fortiinatus  3,  8^  37  ecce  tuos  natos  (dagegen: 
id.  10,  1,  3 ecce  vox  doiniiii).  id.  vita  Mart,  ecce  saliitem.  In  den 
Commenta  Eiusidl.  in  Don.  art.  maior.  bei  Hagen  Anecd,  Helv. 
p.  2G0,  1 steht  dann  gerade:iu  „En  et  ecce  accusativo  iun- 
guntur,  ut  en  Vergilium,  ecce  rriscianum^^  und  neben  p.  2 IG, 
3G  „in  antiquam  silvani“  ecce  motio.  ibid.  p.  217,  2 „posuit  sub 
adversa  queren"  ecce  stabilitas,  lesen  wir  p.  2G0,  28  „foris  sum“, 
ecce  stabilitatem  . . . „foras  eo"  ecce  inotionem.  ibid.  p.  255,  2 
^scrutor  te’  ecce  actum,  *scrutor  a te*:  ecce  passioneiu. 

8o  kehrte  die  sinkende  Latinität  zu  dem  Gebrauch  der  aul- 
steigenden  allmählich  zurück,  gewifs  nicht,  wie  man  aus  der 
Beobachtung,  dafs  cs  vornehmlich  christliche  Schriftsteller  sind, 
die  hier  in  Frage  kommen,  schliefsen  könnte,  weil  diese  von  der 
lateinischen  Übersetzung  der  Hl.  Schrift  beeinHufst  wurden  — denn 
Itala  wie  Vulgata  bieten  fast  gar  keine  Beispiele  dieser  Art  — , 
sondern  weil  in  ihre  Diktion  die  Volkssprache  in  immer  breiterem 
Strom  eindrang.  Denn  als  deren  Eigentümlichkeit  ging  der  Ge- 
brauch in  die  romanischen  Sprachen  über;  in  diesen  ist  der 
Accusativ  der  gütige  Kasus  (Diez,  Gr.  d.  roman.  Spr.  HD  189). 
— Es  verdient  Erwähnung,  dafs  auch  die  neugriechische 
Volkssprache  in  der  entsprechenden  Beziehung  die  accusati- 
vische  Konstruktion  hat:  va  fie  = ecce  me,  während  das  klassi- 
zistische Neugriechisch  statt  dessen  Idov  iyw  fordert. 

Wir  haben  im  Vorhergehenden  diejenigen  Erscheinungs-  und 
Gebrauchsformen  von  ecce  behandelt,  welche  uns  in  der  älteren 
römischen  Litteratur  charakteristisch  und  kräftig  ausgebildet  ent- 
gegen traten  und  die  sich  teils  abhängig,  teils  unabhängig  von 
dieser  in  der  Litteratur  der  späteren  Jahrhunderte  in  gröfserer 
oder  geringerer  Intensität  gehalten  haben.  Es  giebt  nun  aber 
auch  solche,  die,  in  jener  Periode  nur  in  ihren  ersten  Anfängen 
sich  findend,  als  lebensfähig  von  der  Folgezeit  aufgenommen, 
weitergebildet  oder  je  nachdem  auch  umgebildet  wurden. 

Da  der  demonstrative  Ausruf  im  Grunde  eine  an  geredete 
Person  voraussetzt,  so  wird  man  es  sehr  natürlich  finden,  wenn 
dieselbe  als  Dativobjekt  jenen  begleitet:  ecce  tibi  ergiebt  sich 
so  von  selbst.  Bei  den  Dramatikern,  welche  die  Verbindung  em 
tibi  lieben  (cf.  Plautus  Amphitr.  778  em  tibi  pateram.  Ter.  Phorm. 
84^7.  Ad.  790),  finden  sich  von  jener  nur  Ansätze.  Plaut.  Stich. 
577  atque  ec  cum  tibi  lupum  in  sermone  (vgl.  Ter.  Ad.  537  em 
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tibi  autem  lupus  in  fabula);  Tor.  Heaut.  829  eccuin  hic  tibi. 
'Ecce  tibi’  selbst  — tibi  teils  in  Beziehung  auf  eine  bestimmte 
Person  teils  zum  Wert  eines  dativus  ethicus  verflüchtigt,  be- 
gegnet uns  dagegen  oft  in  der  nachfolgenden  Litteratur,  nament- 
lich auch  bei  Cicero  (wie  bereits  Hand  1.  1.  S.  H50  bemerkt).  So 
schreibt  Cornificius  4,  10,  4 in  absichtlicher  Nachahmung  des 
sermo  cotidianus*):  ecce  tibi  iste  „heus^^  inquit  etc.  Des  Varro 
Worte  sat.  Menipp.  (jtepl  xspawov)  411,  cum  dixisset  Vitulus, 
ecce  tibi  caldis  pedibus  quidam  navicularius  semiustilatus  ir- 
ruinpit  se  in  curiam  — tragen  in  jedem  Zuge  den  Charakter  des 
Konversationstones.  Cicero  dann  hat  es  besonders  häuflg  in  den 
Briefen:  ad  Atticum  2,  8,  1 ecce  tibi  nuntius.  2,  15,  3 e.  t.  Se- 
bosus.  7,  19  e.  i accipe  litteras.  9,  14,  1.  13,  42,  3 ecce  tibi 
orat  Lepidus  etc.  14,  19,  1 ecce  tibi  tuae  litterae.  16,  13a,  2 
ecce  tibi  altera  (sc.  epistula);  ad  Brut.  2,  7,  3 ecce  tibi  . . ad- 
volat . . . Pilus.  Doch  hat  er  es  auch  seinen  rednerischen  Zwecken 
augepafst:  so  pro  Cluentio  75  ecce  tibi  eiusmodi  sortitio,  ut  etc. 
Sest.  89  ecce  tibi  consul,  praetor  . . . nova  . . edicta  proponunt. 
in  Pis.  48  ecce  tibi  alter  . . . vendidit.  Phil.  11,  2 ecce  tibi 
geminum  in  scelere  par,  endlich  auch  in  seinen  philosophischen 
Schriften  verwendet:  so  Acad.  2,  38,  121  ecce  tibi  e transverso 
Lampsacenus  Strato,  de  or.  2,  22,  94  ecce  tibi  exortus  est  Iso- 
crates. de  oft'.  3,  21,  83  ecce  tibi  qui  rex  populi  li.  esse  concupi- 
verit.  Verg.  Aen.  3,  477  schrieb:  ecce  tibi  Ausoniae  tellus.  Dar- 
nach hat  Plinius  iunior  diese,  bei  seinem  Vorbild  Cicero  beliebte 
Verbindung  wieder  gebraucht  (ep.  1,  .5,  5 ecce  tibi  Regulus  . . . 
inquit).  Geradezu  formelhaft  sind  die  Worte  in  gewissen  Be- 
ziehungen des  Rechtslebens  gewesen  und  zwar  speziell  beim 
Akt  der  Vindikation.  Die  Formel  bei  Gaius  4,  16  SIC  VT  DI  XI 
ECCE  TIBI  VINDICTAM  IMPOSVI  und  bei  Valer.  Probus  not. 
iur.  4,  6 = Ulp.  frg.  ed.  Krüger  p.  144,  22  S.  S.  C.  S.  D.  E.  T.  V. 
= secundum  suara  causam  sicut  dixi  ecce  tibi  viudicta.  Hie 
und  da  trifft  man  die  Verbindung  auch  in  der  späteren  Litteratur 
noch,  teils  umgebildet  wie  bei  Minucius  Felix  c.  12,  4 ecce  vobis 
ininae,  supplicia,  tonnenta,  teils  unverändert  wie  bei  Cyprian  de 
spect.  8 ecce  tibi  alter  nudus  salit.  Hieron.  ep.  60,  16  ecce  tibi . . 
lupi  tantas  brevi  provincias  percurrenmt.  Prudentius  apoth.  340 


’*■■)  Vpl.  Thielmann,  de  sermonis  proprietatibus  quae  leguntur  apud 
Cornihciuin  etc.  Argen torati  1879.  p.  81. 
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ecce  tibi  . . revirescit  . . truncus.  Martianus  Capella  2 p.  45,  31  E 
eccum  tibi  aetheria  Iimo  seii  Vesta  est  (s.  o.)  Mamertus  Claudia- 
nus de  statu  an.  1,  21  (p.  74,  7 Eng.)  ecce  tibi  in  spatio  corpo- 
rali  suinmum  grani  triticei;  2,  12  (p.  145,  (>)  ecce  tibi  creatura- 
rum  testcm;  besonders  wichtig  Boetius  Aritlim.  p.  OD,  20  Fr. 
ecce  tibi  illa  sesqualtera  quantitas  ex  termino  duplicitatis  exoritur. 

Wenden  wir  uns  zu  der  Stellung,  welche  ecce  mit  seinen 
Ableitungen  den  verschiedenen  Satz  formen  gegenüber  einge- 
nommen hat,  so  ist  zunächst  klar,  dafs  für  dasselbe  die  Form 
des  einfachen  Hauptsatzes,  theoretisch  betrachtet,  die  ge- 
eignetste war.  Die  Erscheinung,  auf  welche  die  Aufmerksamkeit 
gelenkt  wird,  erscheint  im  Verhältnis  zum  Vorhergehenden  als 
Wichtigeres,  Hauptsächlicheres.  Sie  wird  sich  in  ihrer  Bedeutung 
um  so  reiner  darstelleu,  je  mehr  man  alles  Nebensächliche  auch 
syntaktisch  von  ihr  ferne  hält.  So  ist  denn  auch  der  einfache 
Hauptsatz  diejenige  Form,  in  welcher  ecce  von  Anfang  an  am 
häufigsten  erscheint.  Ein  Schritt  weiter  auf  dem  Wege  syn- 
taktischer Eingliederung  war  es,  wenn  dieser  einfache  Hauptsatz 
an  einen  vorhergehenden  mittels  'et*  angeschlossen  wurde.  Das 
bei  den  Dramatikern  so  häufige  atque  eccum  u.  dgl.  (z.  B.  Plaut. 
Cure.  455.  Men.  774.  888.  898.  Ter.  Eun.  455.  Hec.  523.  Pacuv. 
107.  238.  Accius  69),  das  aber  nach  ihnen  fast  ganz  verschwindet 
— ich  kann  nur  Seneca  Med.  445  atque  ecce  . . exsiluit  nennen  — , 
kann  als  Vorstufe  angesehen  werden,  nicht  als  identisch,  insofern 
atque  den  Satz  zu  beginnen  pflegt.  Wieder  steht  Varro  voran, 
dessen  Worte:  et  ecce  de  improviso  accedit  cana  Veritas  (sat. 
Men.  141)  sicher  aus  einem  grofseren  Satzganzen  stammen.  Cicero 
schlofs  sich  diesem  Gebrauch  nicht  an;  Vergil  und  Ovid  zeigen  je 
ein  Bei.spiel  desselben,  übrigens,  wie  mau  leicht  sieht,  ganz  über- 
einstimmender Art: 

Aen.  5,  166 

„pete  saxa  Meuoete“ 
cum  clamore  Gyas  revocabat,  et  ecce  Cloanthum 
respicit. 

Met.  7,  863 

Flentibus  haec  lacrimans  heros  memorabat:  et  ecce 
Aeacus  ingreditur. 

In  der  nerouischen  Zeit  ist  es  bei  Seneca  vertreten:  so  Phoen. 
417.  Med.  992.  Oed.  769  — getrennt:  ep.  22,  13  et  occurrit  mihi 
ecce  — , daun  bei  Petronius  sat.  40.  clamor  sublatus  est  iugens 
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et  ecce  caiies  . . discurrere  coeperunt  (s.  u.).  66  ego  duo  (mala) 
sustuli  et  ecce  in  mappa  alligata  liabeo.  Ihm  folgt  Apuleius, 
der  es  gleich  16mal  hat:  met.  1,  4.  17.  2,  2.  3,  12.  4,  8.  21.  22. 
7,  24.  8,  6.  9,  9.  22.  11,  7.  12.  20.  29  stets  mit  praes.  histor.  — 
6,  30  dagegen:  et  ecce  pendehat.  Wir  dürfen  in  dem  Vorkommen 
dieser  Verbindung,  namentlich  bei  Varro,  Petronius,  Apuleius 
den  Beweis  erblicken,  dafs  sie  im  Ton  des  Romans,  der  leichten 
Erzählung  recht,  gebräuchlich  war  (=  schau,  da,  da  auf  einmal). 
Ganz  andern  Ursprungs  und  Gewichts  ist  nun  die  gleiche  Ver- 
bindung, wo  sie  uns  in  den  lateinischen  Versionen  der  hl. 
Schrift  begegnet.  Sie  entspricht  hier  dem  hehr.  *n3JT],  bezw. 
griech.  xal  idov.  Möge  nun  diesen  selbst  auch  ursprünglich  kein 
gröfseres  Gewicht  zukommen,  als  dem  lat.  ecce,  so  verleiht  ihnen 
doch  der  sakrale  Charakter  der  Schriften,  zu  deren  Darstellungs- 
mitteln sie  gehören,  die  Nüance  feierlichen  Nachdrucks,  die  wir 
im  D.  durch  das  volltönende  „siehe  bezeichnen.  Wo  in  späterer 
Zeit  im  ernsten  historischen  Stil  eines  christl.  Verfassers,  wie 
z.  B.  bei  Gregor  von  Tours  die  Form  et  ecce  in  ausgedehnterem 
Mafse  sich  findet,  werden  wir  sicher  berechtigt  sein,  sic  auf  das 
biblische  Vorbild  zurückzuführen.'^)  Wo  jedoch  das  christliche 
Element  zurücktritt  oder  auch  innerhalb  des  christlichen  Schrift- 
tums die  Nachahmung  des  biblischen  Sj)rachgebrauchs  durch  den 
Inhalt  selbst  unwahrscheinlich  wird,  dürfen  wir  an  eine  Fort- 
dauer jenes  früheren  Sprachgebrauches  glauben.  Bei  Martianus 
Capelia,  welcher  et  ecce  4mal  gebraucht  hat:  5 p.  300,  27  E. 
Delius  . . egreditur  et  ecce  globus  quidam  . . inlabitur.  id.  8,  301,  5 
locum  praebuere  et  ecce  subito  prosilit  quaedam  gemmata.  9, 338,  6 
nec  mora  et  ecce  quaedam  suavitas  iusonuit.  2,  41,  30  comitatus 
ille  cum  virgine  propinquabat.  et  ecce  advenire  subito  deorum 
Pronuba  nuntiatur)  darf  man  eine  Entlehnung  aus  Varro  annehmen. 

Schon  bei  Plautus  begegnen  uns  nun  auch  die  ersten  Bei- 
spiele komplizierterer  h^ügung.  Dient  ecce  der  repräsentierenden 
Erzählung  vergangener  Ereignisse,  so  liegt  es  sehr  nahe,  den 
Zeitpunkt  des  Eintrittes  der  Erscheinung,  bez\v\  deren 
bediiigungsweisen  Eintritt  durch  einen  Nebensatz  zu  bestimmen. 
Beispiele  letzterer  Art  Plaut.  Casiu.  2,  4,  26  si  id  factum  est, 
ecce  me  nullum  senem.  Poen.  1047  tesseram  conferre  si  vis 

*)  Es  sei  hier  darauf  hiugewiespn,  dafs  sich  Hieronymus  unzweifelhaft 
beunibt  hat,  die  überreiche  Fülle  von  ecce,  welche  die  früheren  Über- 
setzungen boten,  auf  ein  geringeres  Mafs  zurückzuführen. 
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hospitalem,  eccam  attuli;  ersterer  Merc.  100  discubitum  Dociu 
ut  imus,  ecce  ad  me  advenit.  Temporale  Vordersätze  bieten 
uns  dann  weiter  Varro  sat.  Men.  411  cum  dixisset  Vitulus,  ecce 
etc.  (s.  o.),  Cic.  ad  Att.  2,  8,  1 epistolam  cum  . . exspectareni,  ecce 
tibi  iiuntius.  id.  ibid.  15,  3 cum  haec  maxiiue  scriberem,  ecce  tibi 
Sebosus.  Livius  2,36,7  eadem  cum  . . enarrasset,  ecce  aliud  mira- 
culum.  Vergib  Aen.  3,  219  haec  ubi  — intravimus,  ecce  — vide- 
mus.  id.  ibid.  4,  152  postquam  — ventum,  ecce  ferae  decurrere, 
Horatius  sat.  1,  9,  60  haec  dum  agit,  ecce  Fuscus  Aristius  oc- 
currit.  Ovid.  Met.  6,  324  dum  pascua  lustro,  ecce  . . . stabat  11,  3 
Carniine  dum  . . . ducit,  ecce  nurus  Ciconuin  . . . cernunt.  — Die 
nachaugusteische  Zeit  ist  arm  an  derartigen  Konstruktionen.  Ich 
kann  nur  Petron.  83  ecce  autem  ego  dum  . . litigo,  . . senex  iii- 
travit  und  Martial  10,  37,  17  dum  loquor,  ecce  redit,  die  Ilias 
Lat.  V.  403  R.:  dumque  furit,  . . videt  ecce  . . . natos  anführen. 
Es  folgt  Augustin,  de  rect.  cath.  conv.  21  ecce,  dum  ..  .,  repeute 
rapitur  in  mortem,  id.  ad  fr.  in  er.  6 et  ecce,  dum  appropinquat, 
mater  filium  osculatur.  Vulg.  Luc.  7,  12  cum  . . appropinquaret, 
ecce  defunctus  elferebatur.  Paulinus  Nol.  carm.  23,  255  talia  dum 
plorat  Simplex,  manus  ecce  ...  adest.  Olaudian.  de  raptu  Pros. 
2,  151  fg. 

talia  virgineo  passim  dum  more  geruntur, 

ecce  repeus  mugire  fragor. 

id.  ib.  3,  234 

sed  postquam  medio  sol  altior  institit  axi, 

ecce  polum  nox  foeda  rapit. 

Martianus  Capelia  2,  p.  37,  27  E.  dum  — interserunt,  ecce.  id. 
5,  138,  20  sed  dum  . . perturbatur  plebs,  ecce  etc.  'Cum’  erst 
wieder  bei  Rufinus,  hist,  monach.  7 cum  omnes  respondissent, 
ecce  repente  etc.,  cf.  ibid.  10.  hist.  eccl.  1,  10.  2,  4.  23.  Sidonius 
Apollinaris  ep.  8,  12  sed  ecce  dum  — optarem,  siibitus  — nun- 
tius,  doch  auch  Indic.  ep.  9,  13.  Paulin.  Petroc.  3,  304  cum  vero 
. . .,  ecce  autem  (s.  o.).  Dionys.  Exiguus  Migne  LXVII  427  cum 
. . . descendissem,  ecce  video  columnam  ignis;  endlich  auch  Gregor 
von  Tours  martyr.  35  dum  haec  agerentur,  ecce  sonus  subito 
factus  est. 

Durch  Umkehrung  des  Satzverhältnisses  ging  nun  ecce  — 
in  der  Konstruktion  des  sog.  cum  inversum  — um  so  leichter 
selbst  in  den  Nebensatz  über,  als  dieser  seiner  äufseren  Form 
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entgegen  logisch  Hauptsatz  bleibt.  Bei  alledem  ist  diese  Art 
der  Verwendung  von  ecce  von  guten  Schriftstellern  abgelehnt 
worden.  Desto  charakteristischer  erscheint  sie  bei  Cornificius 
4,  52,  65  vix  haec  dixerat,  cum  ecce  iste:  praesto  ades,  in- 
quit,  audaxV;  bei  Petronius  sat.  7 fugere  coepi  in  alteram  par- 
tem,  cum  ecce  in  ipso  aditu  occurrit  mihi  etc.  ibid.  40  nec- 
dum  sciebam  . . . cum  . . clamor  sublatus  est  ingens  et  ecce 
canes  . . discurrere  coeperunt.  ibid.  136  itaque  ad  casae  ostium 
processi,  cum  ecce  tres  anseres  sacri  . . impetum  in  me  faciunt, 
bei  Apuleius  met.  2,  11  . . cum  ecce  Pamphilus  inquit.  3,  18 
cum  ecce  crapula  madens  etc.,  dann  bei  Augustin,  contr.  Acad. 

3,  1)52  Mig.  cum  ecce  ex  alio  viae  cornu  . . lautus  emiuet.  de 
civit.  D.  22,  8,  p.  505,  5 eo  secum  vestem  attulerat,  cum  ecce 
pueri  de  domo  cucurrerunt.  ibid.  p.  509,  3 de  tota  ipsa  causa  . . 
diligentius  coeperara  disputare  cum  ecce  . . voces  aliae  . . audiun- 
tur.  Siraplicius  in  epist.  pontific.  (Thiel)  18,  2 nihil  restare  vide- 
batur,  cum  ecce  ..  scripta  sunt  reddita.  Gregor  Magn.  dial.  1,4. 

Trat  schliefslich  — es  geschah  dies  indessen  erst  in  späte- 
ster Zeit  — an  Stelle  des  temporalen  Nebensatzes  eine  Parti - 
cipialkonstruktion,  so  ergaben  sich  Satzformen  wie  bei  Hiero- 
nym.  Migne  III  1120  adhuc  te  loquente  ecce  adsum,  womit  sich 
in  bemerkenswerter  Übereinstimmung  befindet:  Vulg.  Luc.  22,  47 
adhuc  eo  loquente  ecce  turba  (allerdings  als  Übersetzung  von  in 
amov  kaXovvtog  iöov  ox^og\  nachwirkend  noch  bei  Gregor  von 
Tours  mart  50  quo  discedente  ecce  serpens  etc.  August,  c.  lulian. 

4,  3,  16  schreibt:  haec  dicens  ecce  . . . abstulisti.  Eugippius  v. 
Sever.  p.  51,  13  quibus  iussa  complentibus  terminato  ieiuno  ecce 
Alamannorum  . . multitudo  cuncta  vastavit. 

Die  demonstrative  Natur  von  ecce  brachte  es  weiter  mit 
sich,  dafs  sich  leicht  Sätze  anschlossen,  die,  durch  ein  Relativ- 
wort  eingeleitet,  bald  als  einfache  Relativsätze,  bald  als  indirekte 
Fragesätze,  bald  als  Ausrufesätze  sich  darstellen.  Fehlen  diese 
Satzformen  nun  auch  in  der  vorklassischen  und  klassischen  Zeit 
keineswegs,  so  haben  sie  doch  ihre  eigentliche  Ausbildimg  und 
V^erbreitung  in  der  späteren,  namentlich  christlichen  Litteratur 
gefunden.  Aus  der  früheren  Zeit  notiere  ich;  Plaut.  Most  496 
sed  ecce  quae  ille  inquit  (immerhin  von  den  häufigeren  Bei- 
spielen nach  dem  Muster  'eccum,  quem  quaerebam’  verschieden). 
Laberius  104  K.  (quem  . .)  ecce  in  senecta  ut  facile  labefecit 
loco  . . blandiloquens  oratio!  8ilo  Pomp,  bei  Sen.,  rh.  contr.  2, 
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1 (9),  21  ecce  tu  quam  cito  abdicare  didicisti.  Ovid  ibid.  2,  2,  9 
ecce  obiurgator  nostri  quam  elfrenato  aniore  fertur.  Sen.  Phoen. 
1298  ecce  quam  miserum  metu  cor  palpitat.  Silius  0,  110  gra- 
vior  quanto  vis  ecce  malorum.  Martial  9,  45,  3 ecce  Promethei 
rupes  et  fabula  montis  quam  prope  sunt  oculis.  Vgl.  auch  Do- 
natus zu  Ter.  Hec.  5,  1,  22  puerumque  ob  eam  rem]  hoc  sic  pro- 
nuntiat  senex  quasi  qui  dicat:  ecce  quarum  rerum  tu  causa!  id. 
zu  Ter.  Ilec.  5,  2,  31  seit  sibi  nobilitatem  ex  eo  et  rem  natamj 
quasi  dicatur:  ecce  quam  amavit  Pamphilus. 

Die  unverhältnismäfsige  Steigerung,  welche  der  Gebrauch, 
an  ecce  ein  Relativwort  zu  schliefsen,  in  der  späteren  Zeit  er~ 
fahren  hat,  entstammt  nun  aber  keineswegs,  wie  man  annehmen 
könnte,  dem  Bibellatein.  Am  häufigsten  sind  dort  noch  die  Aus- 
rufesätze vertreten,  obwohl  durchaus  nicht  in  besonderer  Fülle; 
meist  entsprechen  sie  ihrer  Vorlage.  Eine  Stelle  läfst  uns  nun  aber 
allerdings  erkennen,  dafs  in  einer  gewissen  Zeit  die  Neigung  be- 
standen haben  mufs,  nach  ecce  Relativworte  zu  bevorzugen.  Luc. 
15,  29  hat  der  griech.  Text:  (öov  xoöavta  hrj  dovlsvw  (Sol\ 
die  Vulgata  übersetzt  ecce  tot  annis  servio  tibi.  Die  Itala 
hatte  ecce  quot  annis  servio  tibi  (so  Tertullian  de  pudic.  8). 
Augustin  ist  dann  derjenige,  welcher  die  in  Frage  stehenden 
Konstruktionen  zuerst  massenhaft  (weit  über  300 mal)  gebraucht. 
Die  Annahme,  dafs  er  dies  im  Anschlufs  an  das  Latein  selbst 
der  Itala  gethan  habe,  widerspricht  den  Thatsachen;  es  bleibt 
übrig,  dafs  er,  der  ehemalige  Lehrer  der  Rhetorik,  sich  an 
die  Stilgewohnheiten  der  Rhetorenschule  augeschlossen  hat.  Ecce 
hat  gewifs  im  Verkehr  zwischen  Lehrer  und  Schüler  häufig  der 
, Demonstration,  speciell  der  Hinweisung  auf  das  Beispiel 
gedient  und  gerade  dies*em  Gebiet  gehören  zahlreiche  einschlägige 
Stellen  Augustins  und  anderer  an.  Das  belehrende  ecce  der 
Schule  finde  ich  in  sonstiger  Litteratur,  z.  B.  bei  Seneca  rhetor 
contr.  9,  2,  28  ecce  et  illud  genus  cacozeliae  est;  dann  bei  den 
Juristen,  wo  es  an  den  allgemeinen  Satz  das  Beispiel  knöpft: 
'ecce  enim’  Gaius  1,  83.  4,  64  'nam  ecce’  Gaius  2,  269.  Ulp.  4, 
3,  9,  5.  21,  1,  37  'ut  ecce*  geradezu  = 'z.  B.*  Gaius  1,  193.  2,  133, 
285.  Ulp.  Dig.  14,  1,  1,  12  u.  ö.;  bei  den  Grammatikern:  Por- 
phyrio  zu  Hör.  Od.  I 14,  17  ecce  hic  manifeste  ostendit  . . poeta 
etc.  Terentianus  Maurus  de  metris  375  datur  locus  ecce  trochaeo 
382  ecce  vides  „ta  mugiunP^  esse  duos  iambos.  Fragm.  Paris,  de 
rhythmo  p.  631  quod  ut  manifestius  fiat,  subiciamus  exeniplum: 


32 


Albrcclit  Köhler:  Die  Partikel  ecce. 


'arma  viruiuque  cano’  ecce  una  pars  versus.  'Troiae  qui  priiuus 
ab  oris’  ecce  altera.  Auch  Macrobius  Somn.  Scip.  hat  'ut  ecce’  mehr- 
fach = 'z.  B.’  so  1,T,4  ut  ecce  Homericum  somnium  a love  niis- 
sum  2,  10,  8 ut  ecce  Galli  vitem  . . . didicerunt.  Beispiele  des 
eiiifacheu  Gebrauches  des  lehrhaften  ecce  hat  nun  Augustin  selbst 
in  fast  unübersehbarer  Menge.  Aber  sehr  häufig  schliefsen  sich 
an  ecce  auch  indirekte  Fragesätze,  die  von  ecce  wie  von 
einem  Verbum  regiert  erscheinen,  dabei  aber  in  der  Regel  im  In- 
dikativ stehen.  (Patr.  Migne  XXXVIU  170  ecce  quo  iit  pax.  709 
ecce  quid  tibi  dicit.  de  spir.  et  litt.  20,  35  ecce  cst  uude  aposto- 
lus  ait.  op.  imperf.  c.  Julian.  5,  17  ecce  unde  dicebat  apostolus.) 
Geradezu  an  die  Stelle  von  Demonstrativen  treten  die 
relativen  Worte  z.  B.  op.  imperf.  c.  Julian.  0,  40  'omnes  quidem 
resurgemiis’-  ecce  quae  est  excitatio  communis  'sed  non  omues 
mutabimur’  ecce  ubi  est  resurrectio  beatorum;  Migne  XLVI  981 
tamquam  diceus:  ecce  qua.  de  gr.  et  über.  arb.  3 ecce  ubi 
ostendit  gravius  euni  peccare  u.  s.  w.  So  dann  auch  bei  Maxim. 
Taurin.  Migne  LVIl  c.  868  d ecce  ubi  evidenter  ostendit  nobis. 
Comni.  Grillius  p.  605,  17  ecce  ubi  docet.  Schol.  Grouov.  Cic. 
p.  413,  16  Or.  ..  ecce  ubi  ostendit. 

E.  gehört  eigentlich  an  die  Spitze  des  Satzes,  oder  doch 
unmittelbar  hinter  et,  atque,  nam,  sed.  Wie  aber  schon  die  Komiker 
(oben  S.  20)  die  Pronominalkoraposita  in  den  Satz  einschoben, 
so  nehmen  die  klassischen  Dichter,  voran  Vergilius,  die  gleiche 
Freiheit  für  die  einfache  Partikel  in  Anspruch;  in  Prosa  daun 
zuerst  die  Rhetoren:  Cass.  Sev.  bei  Quintil.  6, 1,43  sed  sic  scripsisti 
ecce;  Sen. contr.  1,  praef.8  torpent  e.  ingenia;  Latro  ibid.  10,5(35),  1 
teneo  e.  epistolas.  Doch  wird  e.  nicht  nur  dem  Verbum  nach- 
gestellt, sondern  es  dient  einfach  zur  Hervorhebung  eines  ein- 
zelnen Wortes;  Sen.  epist.  58,  7 quid  proderit  facilitas  tua,  cum 
ecce  id  (=  id  ipsum).  nullo  modo  latine  exprimere  possim;  Quint, 
deck  3,  4;  Plin.  n.  h.  36,  203  sunt  äliqua  commoda,  ut  in  carbone 
e.  et  cinere.  Tac.  dial.  3 und  Peters  Note  z.  St.  So  abgeschwächt 
diente  e.  endlich  selbst  dem  nächstverwandten  eu  als  Stütze,  und 
so  finden  wir  en  ecce  bei  Sen.  Phoen.  42.  Oed.  1004.  Apul.  met 
1,  1.  8,  26.  10,  9.  11,  15,  womit  mau  etwa  das  gr.  iivids  bei 
Theocr.  3,  10.  Callim.  ep.  1,  8 vergleichen  mag. 

Nürnberg.  Albrecht  Köhler.  • 
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Vorbemerkung.  Die  hier  vorliegende  Arbeit  erscheint  in  bedeu- 
tend erweitertem  Umfange  im  Osterprogramm  1888  des  Gymnasiums 
zu  Kiel,  für  welches  die  Redaktion  des  Archivs  mit  sehr  dankenswerter 
Bereitwilligkeit  die  Bcispielsammlungen  zur  Verfügung  stellte. 

Die  merkwürdige  Form  des  Adjektivs  satur  hat  schon  den 
alten  Grammatikern  viel  zu  reden  gegeben.  Während  sie  sich 
aber  meistens  begnügten  zu  erwähnen,  dafs  dies  das  einzige  Ad- 
jectivum  auf  -ur  nach  der  zweiten  Deklination  sei,  — so  Chari- 
sius  183,  7;  Priscianus  I 155,  G;  II  444,  24;  I 237,  22;  29G,  5; 
Donatus  ad  Ter.  Hec.  V 2,3;  Martianus  Capelia  III  p.  81;  Anecd. 
Ilelv.  p.  99,  102,  107*)  — , erwähnt  Arusianus  Messius  K.  VII 
509,  21  die  Konstruktion  mit  dem  Genetiv  bei  Terentius  Ad.  V 
1,  3 und  Priscian  versucht  I 127,  22  das  Adjektiv  „obicctkmc 
aus  dem  Verbum  saturo  zu  erklären  (ähnlich  schon  I 118,  11). 
Nicht  glücklicher  sind  die  Erklärungsversuche  der  vergleichenden 
Grammatik  gewiesen.  Zwar  haben  Pott  E.  F.  11“  853,  Curtius 
Grdzge.  632,  G74,  Kifsling  K,  Z.  XVII  223,  Vanicek  Et.  Wbch. 
II  979,  Fick  Wörterbuch  I 792  für  den  Stamm  Wörter  verwandter 
Bedeutung  beigebracht;  aber  weder  Potts  Berufung  auf  lit.  satuSy 
woraus  lat.  * satu- : satu-r  nach  dem  Muster  von  yXdcpv  : yXc(q)VQ6<; 
zu  erklären  sei,  noch  Kifslings  Bemühung,  für  das  u von  satur 
eine  Stütze  in  griechischem  J-  {dödriv  aus  zu  gewinnen, 

noch  endlich  Bopps  Versuch  (Gl.  167  b)  satur  auf  skr.  san-tarp 
(*san-turp,  *sa-turp)  „abiecta  radicis  litera  finali“  zurückzuführen, 
— keine  dieser  Annahmen  hat  irgend  überzeugende  Kraft.  Der 
von  Mommseii  vorsichtig  angedeutete  Zusammenhang  der  römischen 
Satnra  mit  den  griechischen  Ecltvqol  (U.  G.  I 28)  ist  von  llibbeck 
Gesch.  d.  röm.  Dichtung  I 9 bestimmter  so  gefafst,  dafs  ödtvQoi 

♦)  Nur  Ps.-Priscian  II  524,  6 stellt  satur  saturis  neben  iccur  iccoris 
uel  iecinoris  und  sulfur  sulfuris. 

Archiv  f(>r  1u(.  I<oxikogr.  V.  lieft  1. 


3 


A.  Funck: 


yA 

wie  saturi  erst  „Bocke‘^,  dann  die  in  Bocksfelle  gekleideten  Hirten, 
endlich  — aber  schon  frühzeitig  — , weil  diese  „von  Speise  und 
Trank  voll  waren“  adjektivisch  „satt“  bedeutet  habe.  Mag  mau 
nun  dabei  saturi  als  griechisches  Lehnwort  ansehen  oder  beide 
Ausdrücke  als  gräko-italisches  Gemeingut  betrachten,  weder  wird 
auf  diesem  Wege  die  Etymologie  aufgeklärt,  noch  ist  es  glaub- 
lich, dafs  man  für  einen  so  alltäglichen  Begrift'  wie  „satt“  auf  so 
künstlichem  Wege  einen  Ausdruck  gefunden  habe.  Die  Etymo- 
logie steht  der  Wortform  satur  bis  jetzt  mit  einem  „non  liquet“ 
gegenüber.  Dafs  aber  diese  Form  für  uns  die  ältest  bezeugte 
des  Lateinischen  ist,  daran  wird  man  gewifs  festhalten,  trotzdeui 
bei  Loewe  prodr.  p.  410  aus  einem  Leidener  Glossar  pinyuis  : sa- 
tur us  beigebracht  wird,  Augustinus  M.  47,  1143  diese,  Corippus 
loh.  111  308  die  negative  Form  insaturus  wirklich  gebrauchen 
und  Victor  Vitensis  (I  48  f.)  einen  Mann  namens  Saturus  gekannt 
hat.  Die  von  den  Grammatikern  für  satur  weggeleugnete  Ana- 
logie machte  eben  doch  einmal  ihr  Recht  geltend. 

Belege  für  die  kürzere  Form  sind  gerade  in  alter  Zeit  häufig,  * 
z.  B.  Flautus  Stichus  156  postquam  natus  sum,  satur  nunquam  /’m’, 
Capt.  812,  Men.  400,  025;  Tereritius  Hec.  700,  Ad.  705;  Varro 
Sat.  Men.  2;  Lucretius  III  000,  IV  057.  Bei  den  Komikern  und 
Lucretius  wird  es  stets  von  Menschen  gesagt,  was  noch  lange 
Zeit  ganz  gewöhnlich  blieh;  Beispiele  finden  sich  in  allen  Litteratur- 
gattungen,  sogar  bei  Cicero  (Tusc.  V 35,  100)  und  den  Lyrikern 
(Catullus  32,  10;  Tibullus  II  2,  8 u.  a.),  besonders  häufig  bei  Mar- 
tialis  (z.  B.  I 02,  14;  II  00,  0)  und  noch  im  sechsten  Jahrhundert 
bei  Maximian  el.  1,  150  B.  — Auffallend  spärlich  sind  die  Bei- 
spiele aus  der  reichen  Litteratur  der  Kircheuschriftsteller;  aus 
der  Itala  kennen  wir  nur  Lev.  20,  26  (Lugd.)  non  eritis  saturi; 
Hieronymus  hat  das  Adjektiv  in  diesem  Sinne  nur  an  zwei  Stellen 
(adv.  lov.  XV  340,  305  C;  347,  300  C),  Augustinus  nur  M.  39,2029, 
20  ==  Maximus  Taur.  580  C;  Cassianus  zweimal  de  iucarn.  VI  2, 
50  B und  inst.  V 13,  229  A ; Paulinus  Nolaniis  zweimal  IV  10, 
p.  440  A und  XX  320  p.  503A;  Zeno  II  77;  Orientius  II  81;  Ve- 
nantius  Fort.  X 17,  9 je  einmal,  Martin  v.  Bracc.  de  corr.  rust.  11 
und  14.  Wollte  man  nun  etwa  vermuten,  das  Wort  wäre  für 
Menschen  zu  unfein  geworden  und  später  nur  noch  von  Tieren 
gesagt,  so  ist  dagegen  zu  erinnern,  dafs  sich  wieder  die  letzten 
Beispiele  bei  Prisciaii  laus  Anast.  118  B;  Anthol.  lat.  897,  40; 
Poet.  lat.  min.  IV  301,  8B.  = R.  1 181,8;  Venantius  Fort.  M.  88, 
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529  Ä,  sonst  aber  aus  der  christlichen  Zeit  gar  nichts  findet, 
während  nicht  nur  die  Scriptores  r.  r.  wie  Varro  II  1,  17  u.  a., 
sondern  auch  Ovid  z.  B.  Met.  II  120  und  andere  Dichter  salur 
häufig  von  Tieren  gebrauchten.  — Sieht  man  sich  nun  unter  den 
Beispielen  der  sinnlichen  Bedeutung  nach  solchen  um,  welche 
satur  in  der  für  Uibbecks  Erklärung  des  Namens  satura  erforder- 
lichen Bedeutung  „trunken  und  daher  ausfallend  ausgelassen^^ 
zeigten,  so  ist  es  damit  unsicher  bestellt.  Selbst  wo  satnr  nicht 
ausschliefslich  cibo  plmus  (Schol.  Pers.  V 56)  ist  — Plautus  Capt. 
812,  Men.  469;  Terentius  Ad.  765,  Hec.  769;  Cicero  Tusc.  V 35, 
100;  Catullus  32,  10;  Persius  1,  31;  5,56;  Seneca  trag.  Th.  913; 
Martialis  III  58,  43;  XllI  8,  2 — , tritt  nirgends  eine  Spur  der 
übermütigen  Satyrstimmung  hervor.  *)  Entschieden  = cbrius  scheint 
satur  nur  zu  sein  bei  Petronius  fr.  XXIX  und  Augustinus  conf.  6, 6 
(vgl.  auch  Acro  Hör.  I Serm.  1 saturati  . . i.  e.  ebrii  und  schol. 
Dan.  Verg.  Georg.  IV  335);  wogegen,  was  Teufiel  — ohne  die 
Moramsensche  Ableitung  zu  billigen  — anführt,  teils  — Tibullus 
II  1,  23  — auch  die  Bedeutung  „satP‘  oder  „zufrieden“  (ebenso 
V.  53)  zuläfst,  teils  — Vespae  iudicium  R.  I 199,  44  = B.  IV 
379,  44  — kritisch  viel  zu  unsicher  ist,  um  sichere  Schlüsse  zu 
gestatten. 

Von  den  übertragenen  Bedeutungen  ist  die  von  der  Sättigung 
mit  geistiger  Speise  nicht  nur  in  der  heidnischen  Litteratur  be- 
kannt (Plautus  Poen.  prol.  6 f.;  Varro  Sat.  Men.  144;  Martialis 
X .59,  6;  XI  108,  1),  sondern  auch  unter  biblischem  Einflüsse  bei 
den  Kirchenschriftstellern  beibehalten:  Amobius  II  8;  Zeno  II  38 
(251);  vgl.  II  77;  Venantius  Fortun.  carm.  VIII  1 62;  Drepanius 
Flor.  Ps.  XXII  14  fast  wörtlich  wiederholt  Poetae  aev.  Carol.  11 
535,  14;  vgl.  auch  Cassiodorius  M.  70,  231  C.  Die  naheliegende 
Entwickelung  zu  dem  allgemeinen  Begriff  „voll“  zeigt  sich  zunächst 
noch  in  sinnlichen  Bildern  bei  Verg.  Geo.  III 214,  Martialis  X 96,4, 
dann  weiter  übertragen  bei  demselben  IV  23,6  und  mit  dem  Neben- 
begriff „übersatt,  übervoll“  angedeutet  schon  bei  Catull  48,  4,  be- 
stimmter bei  Petronius  c.  28  und  entschieden  bei  Augustinus  de 
vera  et  falsa  poen.  113.  Der  sinnlichen  Anschauung  stehen  wieder 
näher  der  satur  autumnus  bei  Columella  X 43,  rus  saturum  bei 
Persius  I 71  und  saturum  Tarentum  bei  Vergil  Ge.  II  197  (Ser- 

*)  Bezeichnend  ist,  dafs  ebrius  wiederholt  besonders  hinzugefiigt  wird, 
80  bei  Terentius  Hec.  769;  Quintilian  inst.  or.  XI  3,  27;  Varro  Sat.  Men.  144 
(bildlich),  vgl.  saturum  potumque  bei  Donat  ad  Phorm.  II  2 arg.  (ibid.ll  2,  1). 
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vius;  foccundnm).  Auch  uns  ist  scliliefslich  das  Bild  von  der 
„satten“  Farbe  geläufig,  welches  bei  Vergib  Ge.  IV  335;  Seneca 
trag.  Th.  955,  dial.  XI  11,  2;  1.  quaest.  nat.  5 ad  fin.;  Plin.  nat. 
hist.XXXVIl  170  von  derFarbe  wie  dem  Gefärbten  gebraucht  ist  — 
Das  sonst  vereinzelte  satura  ieiune  dicei'e  bei  Cicero  Or.  36,  123 
findet  bei  saturitas  (Maximus  Taur.  497  C;  Paulus  Diac.  M.  95, 
1258  C,  Ennodius  289,  25)  wie  bei  saturarc  (Tertullian  de  or.  27 
p.  582  0.)  einige  Analoga. 

Bezüglich  der  Konstruktion  ist  zu  bemerken,  dafs  die  wenigen 
Beispiele  des  Genetivs  (Terentius  Ad.  765,  Horatius  I epist.  7,  35, 
Columella  VII  4,  3,  vielleicht  auch  Lucretius  III  960  satur  ac 
lümus  rerum  und  Avienus  Arat.  1094;  vgl.  Arusianus  Messius 
K.  VII  509,  21)  völlig  gegen  den  Ablativ  zurücktreten,  welcher 
mit  und  ohne  /im  und  esse  durchaus  das  herrschende  ist. 

Das  Deminutivum  satullus  liest  man  aufser  bei  Varro  de 
r.  r.  II  2,  15  auch  in  einer  alten  Bibelübersetzung  Jac.  2,  16  calidi 
estote  et  satulli  (Vulg.  saturamini).  Vgl.  Arch.  I 103.  343.  III  541. 

Aus  allem  ist  klar,  dafs  das  in  klassischer  Zeit  vielgebrauchte 
Adjectivum  seit  der  Zeit  der  grofsen  kirchlichen  Schriftsteller  mehr 
und  mehr  aufser  Gebrauch  kam;  dafs  es  au  Gelegenheit,  dasselbe 
anzuweuden,  nicht  fehlte,  zeigt  die  Häufigkeit  von  saturitas  und 
besonders  saturare  bei  denselben  Autoren;  der  Grund  des  Schwin- 
dens liegt  vielmehr  in  der  von  aller  Analogie  isolierten  Form 
des  Wortes.  Da  der  Versuch,  den  Augustinus  mit  der  Form 
saturus  M.  47,  1143  machte,  keine  Folge  hatte,  so  müssen  Ersatz- 
wörter eingetreten  sein,  deren  eines  man  in  dem  Partizip  satu- 
ratus  finden  kann,  während  it.  sazio  auf  satiatuSj  it.  satollo,  frz. 
sohI  auf  sahdlus  hinweisen. 

Von  den  Substantivierungen  sind  zuerst  ein  paar  Eigennamen 
zu  nennen:  C.  I.  L.  VI  2194  D.  Laelius,  Balhii  b,  Satur;  dazu  bei 
Victor  Vitensis  I 49  die  Nominativform  Saturus.*)  Das  oben 
mit  „fruchtbar“  erklärte  saturi  bei  Vergil  Ge.  II  197  fafst  das 
Schob  Bern,  als  Eigennamen  und  behauptet,  Caelius  habe  den 
Namen  von  einer  Satura  imella  abgeleitet,  während  Servius  von 
einem  oppidum  Saturum  spricht;  vgl.  Kiefsling  zu  Hör.  Sat.  I 
6,  59.  Von  der  Satura  puella  weifs  man  nichts;  möglicherweise 
steht  das  unerklärte  Satur ae  palus  bei  Verg.  Aen.  VII  801,  Si- 

*)  Über  das  satur  fuferc  Mars  C.  I.  L.  I 2S,  8 ist  nichts  sicher  fcst- 
R^cstellt;  die  ceriolaria  duo  Saturi  C.  I.  L.  VI  18  werden  erklärt  „quod  effi- 
^iem  habet  Satyri“. 
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lius  VIII  382  in  irgend  einem  Zusammenhang  damit.  Die  Saturn 
des  Naevius,  Atta  und  Pomponius  endlich  war  vielleicht  (Kiefs- 
ling  zu  Hör.  Sat.  Einleitg.)  nur  der  lateinisch  geschriebene  Ko- 
modientitel  Z'arupa,  was  einige  auch  bei  Lucretius  IV  1169 
schreiben  wollen. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  aber  die  Wendung  per 
saturam,  wofür  nur  einmal,  in  den  frgm.  legis  Serviliae  C.  I.  L.  1 
p.  62  in  satur  am  steht.  Zu  den  aus  Georges  bekannten  Stellen 
— Sallust.  lug.  29,  5;  Lucilius  sat.  1,  22  (aus  Diomedes  486); 
T.  Annius  Luscus  ap.  Festum  314b,  32;  Lactantius  I 21,  13;  Am- 
mianus  Marc.  XVI  6,  3;  Eumenius  grat.  act.  11,  1;  Codex  lust. 
VII  6,  1;  Charisius  194,20  — kommen  noch  einige  neue:  Fronto 
j).  212  si  divisa  gemratim  anjummta  nectemus,  non  sparsa  nec  sine 
discnmine  aggerata,  ut  \ed\  quac  per  saturam  fei'untur;  Schol. 
Bob.  in  Cic.  pr.  Mil.  5,  8 p.  282  quum  videhatur  aliquis  per  satu- 
ram de  muliis  rchus  unam  sententiam  dixisse;  lustinian.  praef.  dig. 
p.  XV  hoc  opus  . . . tradchatur  non  sccundum  edicti  perpetui  ordi- 
nationcm,  seil  passim  et  quasi  per  saturam  collectum  et  utile  cum 
inutUihus  mixtum;  Boetius  Vita  ed.  Peiper  I 10  hos  libros  per 
satiram  cdidit.  Aus  der  grofsen  Mehrzahl  der  Stellen  ist  klar, 
dafs  mit  pei'  saturam  etwa  „aus  dem  Vollen,  in  ungeordneter 
Fülle,  bunt  durcheinander^  bezeichnet  wurde;  man  gewinnt  also 
für  satur  die  wichtige  Weiterentwickelung  der  Bedeutung  von 
„voll,  reichhaltig'^  zu  „bunt  gemischt“.  Festus,  Diomedes,  Isi- 
dorus  or.  V 16,  1,  der  Persius-Biograph  bei  Jahn  p.  241  bringen 
die  Formel  mit  einer  lex  satura  zusammen,  ^,quae  uno  rogaiu  multa 
simul  compreiumdat^^  (Diom.);  da  das  letztere  thatsiichlich  beson- 
ders durch  das  Verbot  in  der  lex  Caecilia  Didia  feststeht,  so  sind 
die  Neueren  ihnen  gefolgt,  obwohl  jetzt  in  keiner  einzigen  Stelle 
legem  neben  per  saturam  gelesen  wird.  Da  aber  diese  Deutung 
in  die  Luciliusstelle  per  saturam  aedilem  factum  nicht  recht 
pafst,  so  deutet  schon  Mommsen  (Staatsr.  III  1,  336)  an,  dafs  hier 
die  Redensart  vielleicht  „irgendwie  metaphorisch“  stehe.  Es  wäre 
in  der  That  wohl  möglich,  dafs  die  alteri  Grammatiker  nur  aus 
dem  vorwiegend  juristisch-politischen  Gebrauch  der  Formel  sich 
rückwärts  eine  lex  satura  konstruiert  hätten  und  dafs  der  Ursprung 
auf  anderen  Gebieten  zu  suchen  wäre.  In  welcher  Richtung 
nachzuspüren  wäre,  zeigen  die  bekannten  Gramiuatikerstellen, 
welche  teils  auf  eine  satura  genannte  Speise  (Festus,  Diomedes 
1.  1.,  Isidorus  or.  XX  2,  8),  teils  auf  die  sakrale  lanx  satura  (Dio- 
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raedes;  Cod.  Bern.  Persii  n.  G65  Jahn  p.  CLII;  Acro  zu  Hör. 
Serm.  I 1;  Isidorus  or.  VIII  7,  8;  Persii  vita  ed.  Jahn  p.  241)  ver- 
weisen. Es  ist  aber  zu  beachten,  dafs  nicht  nur  aufserhalb  dieser 
Stellen  in  der  Litteratur  der  Ausdruck  lanx  satura  nirgends  vor- 
kommt (vgl.  jedoch  die  lances  Verg.  Ge.  II  194,  394),  sondern 
auch  die  alten  Gelehrten  von  der  Sache  durchweg  wie  von  einer 
mit  Citaten  zu  belegenden  Antiquität,  nicht  wie  von  etwas  auch 
ihnen  Wohlbekanntem  sprechen.  Trotz  allem,  was  schon  Casau- 
bonus.  De  Rom.  Sat.  II  4 und  andere  aus  den  griechischen  Kulten 
an  Verwandtem  beigebracht  haben,  ist  daher  für  die  Neueren 
kein  Grund  mit  solcher  Sicherheit  von  der  lanx  satura  zu  reden, 
wie  gewöhnlich  geschieht.  Als  ausgemacht  kann  nur  gelten, 
dafs  satura  in  verschiedener  Hinsicht  von  einem  reichhaltigen 
Gemenge  mannigfacher  Dinge  gesagt  wurde.  Dafs  dieses  auf 
die  Satire  des  Lucilius  und  seiner  Nachfolger  pafst,  ist  seit  Casau- 
bonus  allgemein  zugestanden.  Es  ist  aber  von  Hoelzer  (Progr. 
V.  Stendal  1865)  auf  den  bemerkenswerten  Umstand  hingewiesen, 
dafs  satura  in  älterer  Zeit  (wenn  auch  nicht  so  lange,  wie  H.  an- 
nimmt) einen  Kollektivnamen  für  eine  Dichtungsgattung,  nicht  den 
Namen  eines  einzelnen  Gedichtes  bezeichnet  habe,  ein  „genus  . . . 
carminum  varietate  mixtum“,  wie  Quintilian  X 1,  95  sagt.  Man 
kann  dann,  wofern  man  nicht  an  der  lex  oder  lanx  satura  fest- 
halten  will,  annehmen,  dafs  Ennius  zu  satura  sich  poesis  hinzu- 
dachte (Kiefsling)  oder*)  schon  bei  den  älteren  dramatischen 
Saturae  fahulae  zu  ergänzen  ist  (TeuflPel;  Nettleship,  The  Roman 
Satura.  Oxf.  1878).  Über  diese  letzteren  zu  sicherer  Kenntnis  zu 
gelangen,  ist  bei  der  Spärlichkeit  und  dunklen  Form  der  Nach- 
richten (besonders  Livius  VII  2;  Valerius  Max.  II  4,  4)  schwierig; 
doch  trifft  wohl  Nettleship  darin  das  Richtige,  wenn  er  den  Zu- 
sammenliang  der  uns  bekannten  Satire  mit  jener  dramatischen 
einerseits  in  dem  bei  beiden  mannigfach  wechselnden  Inhalt  (und 
Form),  andererseits  in  dem  auch  bei  Lucilius,  Horatius  u.  a.  noch 
oft  wiederkehrenden  Dialog  findet.  Ähnlich  äufsert  sich  auch 
Fritzsche  a.  a.  0.  — Wenn  nun  auch  die  besonders  von  Euanthius 
(ed.  Reifferscheid,  Ind.  schol.  hib.  Vratisl.  1874  p.  5)  vertretene 
unmittelbare  Ableitung  des  Namens  satura  von  den  griechischen 
Satyrn  seit  Casaubonus  kaum  noch  ernsthaft  aufrecht  erhalten 

*)  Dafs,  wie  Fritzsche,  Eiideitj^.  zu  Hör.  Senn,  will,  satura  „ein  altes 
lateinisches  selbständig  gebildetes  Substantiv  gen.  feni.“  = „die  Fülle“  war, 
ist  weniger  wahrscheinlich. 
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wird,  so  wurde  doch  schon  darauf  hingewiesen,  dafs  Mommsen 
und  namentlich  Ribbeck  eine  Anknüpfung  an  italische  Saturi 
gesucht  haben.  Es  ist  aber  weder,  wie  bereits  gezeigt,  der  wirk- 
liche Gebrauch  von  satur  dieser  Erklärung  günstig,  noch  pafst 
auf  unsere  litterarische  Satire  die  Bezeichnung  des  „in  trunkenem 
Übermute  Ausfallenden^^  so  gut  wie  die  allgemeinere,  welche  von 
der  Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  entnommen  wurde.  Bestätigt 
wird  diese  Deutung  von  saitira  als  „Quodlibet“  durch  den  Namen 
der  arabischen  Dichtungsart  Quasside,  wenn  Ewald,  Gott.  gel. 
Auz.  1861  S.  833  denselben  richtig  erklärt  hat,  und  gewifs  durch 
die  französische  farce  = farsa,  über  welche  Petit  de  Julleville,  La 
comedie  et  les  moeurs  en  France  au  m.-ä.  (Paris  1886)  p.  44  ff. 
treffende  Bemerkungen  bietet. 

Da  aber  sonst  der  Übergang  von  u zu  i in  der  Regel  nur 
unter  dem  Einflufs  eines  benachbarten  Labials  eintrat  (Corsseu, 
Ausspr.  u.  Vok.  PS.  329  ff.),  so  ist  für  satura  — satira  eine  Ana- 
logiewirkung der  zahlreichen  anderen  dreisilbigen  Wörter,  wie 
maxumus  — maximus,  optumus  — optimus  u.  s.  w.  anzunehmen 
(vgl.  Catulina  — Catilina,  Archiv  1 278,  692ß).  Wann  zuerst 
satira  besser  beglaubigt  ist,  darüber  fehlen  zur  Zeit  Sammlungen; 
dafs  unter  etymologisierenden  Einflüssen  später  auch  satyra  ge- 
schrieben wurde,  ist  bekannt. 

II.  Saturit  as. 

Im  Gegensatz  zu  dem  Adjektiv  ist  das  Substantiv  saturitas 
gerade  in  der  heidnischen  Litteratur  ziemlich  selten.  Das  Alter 
bezeugt  der  Parasit  Ergasilus  in  Plautus  Captivi  (108,  77 1,  865), 
dem  schliefslich  die  Saturitas  (877)  göttlicher  Verehrung  würdig 
erscheint.  Eine  übertragene  Bedeutung  liest  man  Rudens  758 
quid  causacst  quin  virgis  te  usque  ad  saturitatem  saudem,  die 
der  „Fülle“  mit  copia  ▼erbunden  bei  Cicero  Cato  56.  — Seneca 
ep.  119,  14;  Oribasius  Syn.  IV  1 (bis);  Quintiliau  deck  XII  7,  13, 
14,  23,  CCLII  bieten  Beispiele  der  „Sättigung  des  Menschen  mit 
Speise“,  Plautus  Capt.  108  der  „Sättigung  mit  Getränken“  in  der 
bezeichnenden  Verbindung  saturitate  ehrius.  Von  Tieren  ge- 
brauchten das  Wort  die  Scriptores  rei  rust.:  Columella  VI  4,  4 
(vielleicht  satietatem) , Vegetius  a.  v.  III  2 S.  344;  ferner  Plinius 
n.  h.  Vlll  46;  letzterer  bezeichnet  X 92  die  Exkremente  der 
Schwalben  mit  satuHtas.  Er  ist  auch  der  einzige,  welcher  IX  138 
das  Wort  auf  die  Purpurfarbe  anwandte.  Die  aus  Cicero  belegte 
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Bedeutung  kann  man  auch  bei  Seneca  ep.  10,  7 und  bei  Diomedes 
486,  1 (vgl.  Isidor  orig.  V 16,  1)  wieder  erkennen. 

Dies  die  Beispiele,  welche  für  unsere  Stilistik  die  Frage 
nach  dem  Unterschied  von  satietas  und  saturiias  beantw'orten 
müssen.  Charisius  106,  21;  Beda  K.  VII  291,  12;  Albinus  ibid. 
310,  13  lehrten:  saturitas  in  cibo  tantuni  dicitury  in  ceteris  vcro 
satietas  (umgekehrt  Ps.-Fronto  VII  520,  7,  was  auf  Verwechse- 
lung beruhen  mag);  ähnlich  Isidorus  V diff.  I 503.  Dafs  das 
unrichtig  ist,  zeigen  für  die  ältere  Zeit  Plautus  Rud.  758,  Cicero 
Cato  56,  Seneca  ep.  19,  7;  Plinius  IX  138;  aus  der  christlichen 
Litteratur  werden  unten  zahlreiche  Beispiele  das  gleiche  Ergebnis 
liefern.  Was  aber  Isidorus  or.  XX  2,  8 aufstellte  ,jSatietas  ex 
uno  cibo  dici  potest . . .;  saturitas  autem  a satura  nomen  accepity 
quod  est  vario  alimentorum  apparatu  compositum  — hat  aufser 
dieser  halbrichtigen  Etymologie  keine  weitere  Stütze.  Von  den 
neueren  Synonymikem  hat  Kamshorn,  Lat.  Synonymik  II  Nr.  1174 
im  wesentlichen  die  Lehre  des  Charisius  und  Isidor  behalten;  sein 
Zusatz,  dafs  saturitas  „ohne  den  Begriff  des  Überdrusses  und 
Ekels“  gesagt  werde,  ist  mit  seiner  eigenen  Annahme  eben  dieser 
starken  Bedeutung  für  satur  und  saturare  schlecht  zu  vereinigen 
und  aus  den  Beispielen  schwer  zu  erweisen.  Ob  die  Grenze  der 
Sattheit  bis  zur  Übersättigung  überschritten  ist,  wird  man  z.  B. 
bei  Plautus  Capt.  108  ebensowenig  bestimmt  entscheiden  können 
wie  in  der  häufiger  wiederkehrendeii  Wendung  ad  satur itatem 
z.  B.  Plautus  Rud.  758,  Vegetius  a.  v.  III  2,  Oribasius  Syn.  IV  1, 
Quintilian  deck  XII  13.  Man  wird  über  den  Unterschied  nur  sagen 
können,  dafs  saturitas  der  nirgends  gemiedene,  aber  viel  seltenere, 
sinnlichere  Ausdruck  für  das  auch  der  Bedeutung  nach  allgemeinere 
satietas  war. 

Erst  mit  der  christlichen  Litteratur  gewannt  nun  der  Ge- 
brauch von  saturitas  an  Raum.  Den  Ifenf  Stellen,  welche  für 
satietas  aus  der  Itala  gesammelt  sind  (Lev.  25,  19  Lugd.,  1.  Reg. 

11,  15  Sess.,  Jes.  56,  11  Sess.,  Jer.  14,  22  Sess.,  Ps.  77,  25),  stehen 
in  der  Vulgata  zwei  gegenüber:  Eccl.  45,  26,  Jesai.  66,  24.  Satu- 
ritas  haben  die  älteren  Übersetzungen  Jes.  30,  23  Sess.,  Ps.  105, 15, 
Col.  2,  23,  die  Vulgata  aber  aufser  an  beiden  letzteren  Stellen  , 
noch  13 mal.  Ebenso  wie  Ps.  105,  15  beziehen  sich  auf  die  Spei- 
sung mit  Manna  Exod.  16,  8 (vgl.  die  ägyptische  saturitas  v.  3, 
Tertullian  de  ieiun.  5,  Sulpicius  Severus  Chron.  I 16,  4);  Augu- 
stinus M.  39,  1552,  59;  Salvianus  gub.  1 12,  55;  Cassiodorius  M. 
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70,  453  B;  in  engerem  Anschlnfs  an  Ps.  105,  15  Arnobius  iun. 
485  A.  Die  hier  öfter  vorkommende  Verbindung  sainritas  ventris 
haben  auch  Hieronymus  ep.  et  vbb.  S.  Pachom.  VIIT  98,  97  B,  adv. 
Jovin.  II  7,  336,  297  A;  Euagrius  M.  20,  1184 Dj  Jsidorus  Sent. 
2,  44,  10. 

Dafs  die  saturitas  j)anis  Sodom  zu  Grunde  richtete,  ist 
nach  Ezech.  16,  49  öfter  wiederholt:  Ambrosius  M.  17  prec.  II 
c.  10,  838  A (759  B),  de  vit.  conti,  c.  20,  1164  A (1050  D);  Hiero- 
nymus adv.  Jovin.  IT  16,  351,  310  A;  Augustinus  de  conti,  vit.  et 
virt.  20  (M.  44);  Cassianus  Inst.  V 6,  218  A;  Isidorus  Sent.  II  42,2; 
diff.  II  162.  Wie  hier  bestimmt  nachzuweisen  war,  so  mufste 
aber  überhaupt  das  häufigere  Vorkommen  des  kräftigen  Wortes 
im  Bibeltext  seine  Verbreitung  betordern.  Zu  der  eigentlicljen 
Bedeutung,  welche  noch  Gen.  41,  21;  Lev.  25, 19 ; 26,  5;  Isai.  23, 18 ; 
55,2;  56,11  sich  findet,  kam  nun  aber  bereits  in  der  Bibel  ein 
tadelnder  Nebensinn;  man  erkennt  ihn  deutlich  aus  der  Zusammen- 
stellung von  saturitas  mit  ebrietas  bei  Ezech.  39,  19  comedetis  adi- 
pem  in  satur itatem  et  hihetis  sanguinem  in  ehrietateni,  auch  in 
dem  saturitas  divitis  non  sinit  eum  dormire  Ecclesiastes  5,  11. 
Es  wurde  daher  die  saturitas  der  Gegensatz  zu  dem  ieiunium  und 
in  demselben  Mafse  zu  einem  Laster,  wie  dieses  eine  gepriesene 
Tugend  war.  Jenen  Gegensatz  zeigt  die  Gegenüberstellung  beider 
Worte  bei  Tertullian.  de  ieiun.  7 und  besonders  bei  Hieronymus 
adv.  Jovin.  I 4,  241,  214  B,  II  16,  351,  310  A,  310  B,  311  B,  adv. 
libr.  Rufin.  I 17,  473,  411  B;  M.  VI  Joel  1,  13,  959  A;  epist.  22, 17; 
31,  3;  Augustinus  39,  2026,  34;  2029,  22;  47,  1143  u.  öfter.  Auch 
ohne  den  Zusatz  von  nimia  (z.  B.  bei  Hieron.  adv.  Jov.  II  10,  340, 
300  A)  konnte  man  das  vitium  saturitatis  des  Cassianus  conl.  XXII 
6,  2 allein  mit  saturitas  bezeichnen.  Die  saturitas  hatte  ja  schon 
Adam  aus  dem  Paradiese  vertrieben  (Hieronymus  adv.  lovin.  II 
15,  348,  307  C;  ep.  22, 10);  sie  ist  nach  Augustinus  47,  1143  semper 
lasdvia  iuncta;  so  verlangte  denn  Rufinus  hist.  mon.  31,  20.3  p.  457  C 
ne  unquam  ad  satur  itatem  usque  perveniret  et  paecipuc  in  potu 
und  Cassianus  inst.  V 23  p.  240 C ut  saturitati  non  cedat  sc. 
monachus. 

Aber  die  geistlichen  Schriftsteller  kannten  keineswegs  allein 
diese  üble  Nebenbedeutung  des  Wortes.  Man  wufste  nicht  nur, 
dafs  moderata  saturitas  non  condemnatur  (Hieronymus  ep.  46, 10); 
die  saturitas  war  auch  eine  gesegnete  Gabe  Gottes  (Prov.  3,  10), 
sie  war,  wie  Augustinus  oft  genug  rühmt,  der  Lohn  derer,  qui 
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csuriunt  iustitiam  Mt.  5,  6:  z.  B.  bei  Augustinus  M.  34,  632,  57; 
enarr.  ps.  141 1,1726,  1803, 1930  (dreimal).  Schon  Cyprian  aber  hatte 
sie  auf  das  Abendmahl  angewandt  ep.  57, 2 p.  652, 2 H.,  und  Petrus 
Chrysologus  nennt  Gott  selbst  saturitas  renm  232  A und  421  A. 
Bald  an  saturitas  selbst,  bald  wie  nach  Mt.  5,  6 au  saturare  an- 
gekntipft,  drang  das  Wort  aus  dem  biblischen  Text  weithin  in 
die  Schriften  der  geistlichen  Autoren  ein.  Natürlich  blieb  es 
keineswegs  an  jene  Reminiscenzen  gebunden,  sondern  kam  im 
eigentlichen  Sinne,  wie  in  manchen  Übertragungen  in  freien  Ge- 
brauch. Beispiele  von  jenem  bietet  u.  a.  Hieronymus'  Schrift  de 
nom.  Hebr.  1246,  1258  u.  s.  w.,  von  diesen  sei  nur  die  saturitas 
verhi  Davids  bei  Maximus  Taur.  497  C und  die  saturitas  igno- 
miniae  („Fülle“)  bei  Hieronymus  I Hab.  2,  15,  1300  A,  1302  D 
erwähnt. 

Aufser  diesen  und  den  schon  genannten  Verbindungen  sa- 
turitas ventris  und  s.  panis  ist  keine  der  öfter  wiederholten  Zu- 
sammenstellungen wichtiger  als  (usque)  ad  saturitatem.  Diese 
Wendung  geht  von  Plautiis  Rud.  758  bis  auf  Paulus  Diaconus 
H.  L.  4,  37  mit  und  ohne  ederCf  vesci,  comcdere  u.  dgl.  in  eigent- 
lichem wie  übertragenem  Sinne  neben  dem  häufigeren  ad  satie- 
tatem  {ad  satiem  bei  Juvencus  111  216)  her;  beide  zusammen 
wiesen  auf  den  Weg  zu  mittelalterlichem  adsatis,  aus  welchem 
it.  assaif  altsp.  asat0,  pg.  assaz,  pr.  assatz,  fr.  assez  hervorgingen 
(vgl.  Diez  W'b.  unter  dem  Worte). 

III.  Saturare. 

Für  saturare  sind  in  allen  Zeiten  die  Beispiele  zahlreich;  von 
Plautus  bis  in  das  neunte  Jahrhundert  war  die  eigentliche  wie 
mannigfache  übertragene  Gebrauchsweisen  häufig.  Die  sinnliche 
Bedeutung  des  „Sättigen  mit  Speise“  ist  in  der  guten  Zeit  noch 
häufiger  auf  Tiere  als  auf  Menschen  angewendet.  Der  bei  Plautus 
— Stichus  18  Italic  res  uitae  me,  soror,  saturant  — in  dem  Sim- 
plex, bei  Terentius  — Heaut.  869  istius  obsaturahere  — in 
dem  Compositum  ausgeprägte  Nebensinn  des  Übersättigens  tritt 
später  wenig  hervor.  Will  man  mit  den  Synonymikern  (Habicht 
nr.  820,  Ramshorn  nr.  1174)  saturo  für  „stärker“  als  satio  aus- 
geben, so  kann  mau  darauf  verweisen,  dafs  Cicero  sowohl  wie 
die  Dichter  der  guten  Zeit  das  Wort  häufig  von  der  Befrie- 
digung starker,  selbst  schlimmer  Leidenschaften  gebrauchten, 
vgl.  Cicero  Flacc.  38,  95,  Phil.  II  24,  59,  Vat.  3,  6;  Cornuficius 
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IV  34,  45;  52,  65,  Vergilius  V 608.  Auch  die  öfter  wiederkehrende 
Verbindung  mit  sanguim  oder  cruore  ist  bezeichnend,  z.  B.  Seneca 
trag.  Oed.  565,  Lucanus  I 39,  Silius  XI  567;  ferner  das  satnrare 
volucres  mit  Leichen  bei  Lucanus  VIII 507,  Valerius  Flaccus  VI 647. 
Aber  das  Verbum  ist  auch  ganz  harmlosen  Vorstellungen  zugäng- 
lich, wie  schon  Cicero  div.  I 29,  61  mens  saturata  honarum  cogi- 
tationum  epulis,  sodann  das  anmutige  languida  nondum  lumina 
sunt  gnati  cara  saturata  figura  bei  Catullus  64,  220  (vgl.  C.  1.  L. 
VIII  434;  Hist.  misc.  XIX  40),  endlich  Seneca  Thy.  393  me  didcis 
saturet  gutes  zeigen.  Dafs  der  saturatus  satter  sei  als  ein  satiatus, 
wird  man  kaum  erweisen  können;  unverkennbar  ist,  dafs  saturarc 
sehr  oft  mit  bösen  Leidenschaften  in  Verbindung  gebracht  wird, 
deren  Befriedigung  freilich  auch  mit  satio  ausgedröckt  wurde 
(vgl.  Cicero  Partit.  27,  96,  Har.  resp.  20;  Ovid  Met.  9,  178;  Petro- 
nius  sat.  97  u.  a.).  Es  ist  aber  saturare  keineswegs  auf  diese 
pathetischen  und  poetischen  Übertragungen  beschränkt  geblieben. 
Der  bekannten  Übertragung  auf  die  Farbe  z.  B.  bei  Ovid.  Met. 
XI  166,  Plinius  nat.  hist.  XXI  46  {satio  IX  62,  3)  gesellten  Verg. 
Geo.  I 80  und  die  Scriptores  rei  rust.  das  fimo  saturare j Vitru- 
vius  2Ö0, 1 und  Vegetius  a.  v.  III  59  pice  saturare,  andere  andere 
nicht  minder  prosaische  Vorstellungen  hinzu,  so  dafs  man  kaum 
noch  einen  Unterschied  von  den  auch  wohl  daneben  gestellten 
repleo,  impleo  u.  Uhnl.  empfindet.  Ähnliches  liest  man  auch  bei 
Dichtern,  wie  z.  B.  Martialis  XIII  24, 1 Cecropio  saturata  Gydonia 
melle  sagte,  Statius  Silv.  III  4,  82  mit  seinem  saturare  amomo 
(crinem)  verwandten  Tropen  bei  Venantius  Fortunatus  (carm.  V 
6,  7;  VIII  6,  10;  XI  10,  10)  ein  Vorbild  geben  konnte. 

Von  tiefgreifender  Bedeutung  war  auch  hier  der  biblische 
Text.  Seit  den  ältesten  Zeiten  hatte  sich  an  manchen  oft  wieder- 
holten Stellen  saturare  festgesetzt  und  wanderte  mit  ihnen  durch 
die  ganze  christliche  Litteratur.  Weniges  diene  zum  Beweise 
dafür.  Wie  schon  Ignatius  ad  Phil.  VI  1;  Cyprian  de  Ilebapt.  8; 
Arnobius  I 46;  Lactantius  Inst.  IV  15,  17,  Ep.  45,  3 in  den  Bericht 
von  der  Speisung  der  5000  saturare  hineingebracht  hatten,  so 
liest  man  dasselbe  Mat.  14,20  = 15,  37  ==  Marc.  6,  42  = 8,  8;  = 
Luc.  9,  17;  ferner  Mat.  15,  33;  Marc.  8,  4;  Joan.  6,  12;  6,  26.  Dann 
aber  bald  wörtlich  angeführt,  bald  in  engerem  oder  freierem  An- 
schlufs  an  jene  biblischen  Stellen  noch  sehr  oft:  Hieronymus  Com. 
Mat.  118,  111  D;  11.  Os.  8,  12,  888  C;  ep.  46,  12;  98,  13;  108,  13; 
Hilarius  Com.  Mt.  14,  11,  lOOOC  (bis);  15,  6,  1(X)5C  (bis);  15,  10, 
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1007  A;  Augustinus  enarr.  ps.  1164  u.  öfter;  Sedulius  pasch,  c.  App. 
II®  16;  pasch,  op.  246,  20;  249,  13;  Prudentius  ditt.  146;  ap.  715; 
Ambrosius  M.  17,  721  D (608  B);  Cassianus  Incam.  Chr.  VI  2, 138B; 
VII  3,  202  B;  Maximus  Taur.  742  A,  745  A,  B,  807  A;  Zacchaeus 
M.  20,  1080 D;  Isidorus  t.  V alleg.  169;  Beda  Hom.  p.  55  u.  öfter; 
Rabanus  Maurus  376  B u.  öfter. 

In  ähnlicher  Weise  machte  sich  wie  bei  saturitaSj  so  auch 
hier  die  Erzählung  von  der  Sättigung  der  Juden  in  der  Wüste 
(Exod.  16,  12;  Ps.  77,29;  104,  40)  wieder  geltend,  um  so  mehr, 
als  die  Übertragung  des  panis  cnclestiß  auf  die  Speisung  der  Seele 
nahe  lag,  vgl.  Cyprianus  de  bon.  pat.  6;  Lactantius  Inst.  IV  10, 10; 
Augustinus  ep.  140,  62  u.  a.  m.;  daher  dann  vom  Abendmahle  bei 
Cyprianus  ad  Don.  15;  Sedulius  p.  c.  II  266;  p.  o.  175,  5;  Hiero- 
nymus ep.  96,  1;  17;  Cassiodorius  M.  70,  621  C.  Der  bildliche  Ge- 
brauch wurde  aber  ganz  besonders  gefördert  durch  die  ebenso 
bedeutungsvollen  wie  oft  wiederholten  Worte  Mt.  5,  6 heati  qui 
esuriunt . . . iustitiam,  quoniam  aaturabuntur  (ähnlich  Luc.  6,  21). 
Schon  Lucifer  Cal.  M.  13,  887  B;  Ambrosius  de  Cain  et  Abel  I 5 
p.  344  gehen  darauf  zurück;  niemand  aber  beschäftigt  sich  häu- 
figer mit  jenen  Worten  als  Augustinus,  bei  dem  sie  nicht  nur 
selbst  sehr  oft  angeführt  werden,  sondern  auch  den  Wortlaut 
zahlreicher  Stellen  beeinflufst  haben,  z.  B.  enarr.ps.  1726, 1814, 1930 
u.  a.  m.;  vgl.  auch  Arnobius  iun,  572C;  Maximus  Taur.  570  A; 
Gaudentius  M.  20,  858  B;  Paulus  Diac.  M.  95,  H.  d.  S.  1549  A,B; 
Rabanus  Maurus  IV  379  .4. 

Wie  hier  esurire,  so  wurden  auch  die  Verba  des  Essens  man- 
ducarc  und  (com)edcrc  sehr  häufig  fast  formelhaft  mit  saturari 
verbunden;  aus  der  Vulgata  habe  ich  15  Belege  für  diese  Ver- 
bindung gezählt  (Lev,  26,  26;  Deut.  6,  12  u.  a.  m.),  zu  denen  aus 
der  kirchlichen  Litteratur  besonders  bei  Hieronymus  noch  manche 
andere  hinzukommen. 

Wie  sehr  die  Verbreitung  der  eigentlichen  wie  der  bildlichen 
Anwendungen  von  saturare  durch  diese  und  andere  oft  citierte 
Wendungen  der  heiligen  Schrift  begünstigt  wurde,  begreift  man 
leicht  Natürlich  wurde  damit  nicht  überall  Neues  in  das  Wort 
hineingelegt,  sondern  durchweg  an  bereits  früher  begonnene  Ent- 
wickelungen des  Gebrauchs  angeknüpft.  So  hatte  die  bildliche 
Auffassung  yon  .saturare  pane  cacli^  spinluali  dho^  spiritualibus 
dapibus  u.  dgl.  bereits  ihr  Vorbild  in  dem  mens  saturata  bonarum 
cogitafionum  ejndis  bei  Cicero  div.  I 29,  61;  diese  wie  andere  Ver- 
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bindungen  führten  leicht  zu  der  allgemeinen  Bedeutung  „befrie- 
digen“, welche  in  bösem  Sinne  z.  B.  Augustinus  M.  39,  1559  libi- 
dines  imjdore  ct  saturare^  in  edlem  z.  B.  Hieronymus  ep.  65,  1 
p.  624  Christus  satur atus  conversime  credentis  cibos  negUgit;  Augu- 
stinus 47,  1126  gebrauchten.  — Bestimmte  Spuren  der  Bedeutung 
„übersättigen“  sind  auch  in  der  späteren  Latiuität  selten.  Man 
kann  sie  in  den  wunderlichen  Stellen  erkennen,  welche  mit  loserer 
oder  festerer  Bezugnahme  auf  Ps.  44,  2 enictovit  cor  meum  verhum 
bonum  die  Zusammenstellung  von  saturarc  mit  ructare  wiederholen: 
Hieronymus  ep.  21,  26;  121  praef.;  vielleicht  auch  Gregorius  M. 
hom.  in  Ezech.  I 10  n.  4;  Cassiodorius  M.  70,  168  A;  sodann  ohne 
Anknüpfung  an  jenen  Psalm  noch  öfter.  Die  Gegenüberstellung 
von  saturarc  und  ieinnare  ist  seltener  als  die  der  Substantiva; 
man  liest  sie  z.  B.  bei  Cyprianus  de  bono  pat.  6.  Auch  auf  die 
Verbindung  von  inebrio  und  satnro  bei  Hieronymus  t.  VI  M.  Joel 
2,  21,  974  A;  Maximus  Taur.  239  B ist  nicht  allzuviel  zu  geben, 
da  schon  Augustinus  M.  34,  586  (vgl.  Cassiodorius  M.  70,  1081  C) 
mit  Bezug  auf  das  inebriasti  terram  Ps.  64,  10  lehrte:  apparct  hac 
ebrietatc  saturitatem  significari.  Hur  der  Zusatz  nimis  z.  B.  Ps.  77, 
29  und  Nennius37  drängt  entschieden  in  malam  partem  hinüber; 
der  Begriff  des  taedium  tritt  wie  bei  Plautus  Stich.  18  und  Terenz 
Heaut.  869,  so  noch  bei  Ambrosius  M.  17,  485  C (460  A)  satu- 
raius  tui  in  der  Konstruktion  mit  dem  Genetiv  deutlich  hervor. 

Zu  der  in  allen  Zeiten  herrschenden  Verbindung  mit  dem 
Ablativ  kommt  in  der  seltenen  Bedeutung  „übersättigen“  der 
Genetiv  an  den  ebengenannten  Stellen;  für  den  Accusativ  bei  Verg. 
Aen.  V 608  needum  anticum  satur  ata  dolorem  finde  ich  nur  im 
cod.  Sangerm.  Ps.  16,  14;  104,  40  noch  ein  paar  weitere  Beispiele. 
Häufig  war  bei  den  Kirchenschriftstellern  die  Konstruktion  mit 
dCj  wofür  die  Bibel  Ezech.  32,  4;  39,  20,  besonders  aber  die  so 
sehr  oft  wiederholte  Erzählung  von  Lazarus  Luc.  16,  21  cupiens 
satur ari  dcmicis  (ano  tmv  ilfixicov)  vorbildlich  wurde.  In  gleichem 
Sinne  findet  man  ex  bei  Ambrosius  de  El.  et  ieiun.  8,  741,  Augu- 
stinus conf.  10,  43  und  noch  ein  paar  Mal,  viel  seltener  ab:  Se- 
dulius  App.  II“  16,  Ev.  Pal.  361“,  2,  Victor  Vit.  I 49;  inde  bei 
Augustinus  M.  34,  385;  undc  bei  demselben  contra  du.  ep.  Pel.  HI 
7,  17;  enarr.  ps.  1164,  1726. 

Unter  die  Ableitungen  des  Verbalstammes  saturatus  als 
selbständiges  Wort  zu  stellen,  wird  man  durch  den  Komparativ 
bei  Plinius  nat.  hist.  XXI  46  color  plerumque  saturatior  berechtigt 
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Inwieweit  sonst  das  Participium  die  Stelle  des  in  der  christ- 
lichen Litteratur  nur  selten  vorkomnienden  satur  vertrat,  ist  schwer 
bestimmt  uachzuweisen.  Doch  mufs  auf  die  auffallende  That- 
sache  hingewiesen  werden,  dafs  saturatus  von  den  66  Stellen,  wo 
satiirare  in  der  Vulgata  nachgewiesen  ist,  allein  27  einnimmt, 
dafs  bei  Hieronymus  das  Verhältnis  ähnlich,  bei  Augustinus  noch 
von  reichlich  70  zu  20  ist;  auch  ist  das  alte  saturum  fieti  gewifs 
häußg  durch  safurari  ersetzt  worden.  Für  die  romanischen  Sprachen 
ist  übrigens  dieser  Ersatz  nicht  von  Belang,  da  in  ihnen  auch 
satiirare  erst  in  später  Zeit  in  der  künstlichen  Übertragung  auf 
die  Chemie  wieder  in  Aufnahme  gebracht  ist. 

Das  Participium  des  Praesens  hat  Fulgentius  dreimal  als 
Adverbium  gebraucht,  einmal  im  Positiv  saturanter  Contin. 
Virg.  p.  749  Stav.  saturanter  haec  in  lihro  . . . omnem  ....  di{fes- 
sinius  rationeni,  zweimal  im  Komparativ  3.  Myth.  6 p.  718  St.  haec 
saturantius  Aptdeius  enarraverit;  Contin.  Virg.  p.  746  ut  tuis 
saturantius  aliquid . . . f'aciamus  satis  ingeniis. 

Saturator  ist  nur  aus  Augustinus  ep.  140,62  bekannt:  satu~ 
rator  ipse  dicit:  nisi  manducaveritis  e.  q.  s.  Joan.  6,  54. 

Zu  dem  von  Könsch  It.  u.  Vulg.  77  aus  Prov.  3,  10  (Vin- 
dob.  954)  impleantur  hotrea  Uta  saturationem  (Vulg.  saturitafe) 
bekannt  gemachten  saturatio  findet  sich  ein  zw'eiter  Beleg  bei 
Augustinus  Tract.  24  in  Joan.  saturatio  quinque  miUium  hominnm 
de  quinque  panihus  (Georges)  und  ein  dritter  diesem  gleichlau- 
tender bei  Paulus  Diac.  H.  d.  T.  1453  C. 

In  gleichem  Sinne  steht  saturamen  bei  Paulinus  Nolauus 
558  B (XX  197)  inopum  saturamine  pasci. 

Saturabilis  schrieb  der  Verfasser  der  Passio  Jacobi  271,45 
fuilites  Christi ....  in  ieiunw  cihum  saturahilem  Dci  habere  set'mo- 
nem;  Forcellini  führt  noch  an:  „Gloss.  Gr.  Lat.  saturabilis : 
Xograutixog, 

Insaturabilis  ist  viel  bekannter.  Dem  insaturabile  ab- 
dotnen  bei  Cicero  pro  Sest.  51,  110  entspricht  in  der  Vulg.  Prov 
13,  25  insaturabilis  vcntet'  impioruni;  ebenda  30,  15  liest  man: 
tria  sunt  insaturabilia  (sc.  infernus  et  os  mdvae  et  teira  quae 
non  satiatur  aqua),  Votum  insaturabile  findet  sich  bei  Venan- 
tius  Fort.  c.  X 4,  1 und  Anthol.  lat.  649,  8.  Das  Adverb  insa- 
turahiliter  gebrauchten  Cicero  de  nat.  deor.  II  64  von  Saturiius’ 
Unersättlichkeit  an  Jahren  und  wieder  Venantius  Fort.  c.  III  9,  79 
vom  infirus  i.  cava  guttura  pandens. 
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Iiisaturatus  in  ähnlichem  Sinne  schrieb  nicht  nur  Avienus 
Arat.  183  novercae  insaturatae  odiis,  sondern  auch  Sedulius  p.  c. 

V 278  mors  . . . quae  . . . opimis  insaturata  malis  cunctas  invadere 
gentcs  solcs  und  Romulus  fab.  App.  34  insatnratum  fal  (1.  fet). 
Aus  Gloss.  Gr.  Lat.  führt  Forcel.  an  xaraxoQcog:  satur atim  ajfatim. 

Von  verbalen  Ableitungen  sind  satullo,  obsaturo  und  ob- 
satu(l)lo  bereits  Archiv  IV  87  besprochen.  Viel  bekannter  ist 
exsaturo,  zu  dem  Belege  von  Cicero  an  bis  zu  den  Poetae  aevi 
Carolini  vorliegen.  In  sinnlicher  Bedeutung  „ganz  ersättigen*'  ge- 
brauchte es  z.  B.  Ovid  Met.  V 10;  die  übertragene  fand  schon  bei 
Cicero  Verr.  V 05,  besonders -aber  in  dem  odiis  &xsaturata  quievi 
Vergils  (Aen.  VII  298)  einen  charakteristischen  Ausdruck.  Aus- 
schliefslicher  als  bei  dem  Simplex  tritt  hier  an  einer  Reihe  von 
Beispielen  die  Beziehung  auf  arge  Leidenschaften  in  den  Vorder- 
grund, welche  auch  den  Adjektiven  exsaturabilis  (Vergib  Aen. 

V 781)  und  inexsaturabilis  (Arnobius  II  40;  Orosius  III 18, 10 
und  VII  37)  anhaftet.  Nur  bei  Petrus  Chrysologus  593  B coeli 
pane  manentes  orhe  toto  exsaturat  nationes  ist  in  engem  Anschlufs 
an  die  eigentliche  eine  harmlose  übertragene  Bedeutung  festge- 
halten. — Exsaturatio  endlich  wird  aus  Chalcidius  Tim.  166 
(Gegensatz  indigcntia)  und  203  (eigentlich)  angeführt. 

P.  S.  Aus  den  Glossaren  laufen  noch  einige  Notizen  ein, 
welche,  ohne  erheblich  Neues  zu  bieten,  doch  hie  und  da  er- 
wünschte Bestätigung  von  Bekanntem  liefern. 

1)  Für  die  satura  bringt  Philoxenus  p.  179,  9 (Corp.  gloss.  II) 
die  Bemerkung:  satura:  vogog  jtoXkä  neQiixcav'^  ähnlich  Cyrill, 
p.  548,  16  vopog  noXXa  nsQiixcov  lex  per  satur  am  y jedoch  be- 
zeichnender Weise,  ohne  satura  selbst  gleich  lex  zu  setzen. 
Papias  aber  wiederholt  fast  wörtlich  die  Stelle  bei  Isidorus  or. 

V 16,  1 Satyra  lex  cst  quae  de  plurihus  simul  rehus  loquitur. 
dicta  a copia  rerum  et  quasi  saturitate:  undc  et  satyram  scrihere 
est  poemata  uaria  condere. 

2)  Satur itas  erklärt  Philoxenus  p.  179,  14  (Corp.  Gl.  II) 

mit  ;ifopTcc(yia;  bei  Cyrillus  p.  660,  52  dient  es  zur  Wiedergabe 
von  die  Worte  heifsen:  x--  saturatus  (sonst  unbekannt, 

etwa  gebildet  wie  ploratus  von  plorare^i),  sacietas,  saturitas. 
Derselbe  bietet  p.  582,  48  nXrjöpovr}:  abundanciay  saturas,  saeietas, 
saturitas  und  520,  29  xogog:  satura,  sacietaSy  sacies;  satura  hier, 
saturas  dort  sind  dunkel. 
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3)  Das  Verbum  saturo  wird  neben  socio  von  Cyrillus  p.  660, 
51  zur  Übersetzung  von  ;i;o()ra^o  benutzt;  vgl.  514,  36  %t%OQxa- 
ö^svog:  satnratus.  Das  Grammatikerbeispiel:  saturo  exercitum 
commeatu  (K.  VII  425,16)  wiederholt  Philoxenus  p.  179,  11  (Corp. 
gl.  II)  im  Genetiv  comtncatus,  welcher  vielleicht  durch  das  da- 
nebengestellte xoQTcc^ß)  TO  ötQcttsvfia  inixriöaCmv  veranlafst  ist. 

4)  Saturatio  bezeugt  Philoxenus  p.  179,  10  (Corp.  gl.  II): 
satur atio,  satietas:  xogxaöCa  xgog>^g. 

5)  Saturahilis  giebt  derselbe  p.  179,  18  saturahile: 

XOQXaOXLXOV. 

6)  Satur atim  endlich  steht  bei  Cyrillus  p.  505,  55  xaxa- 
xogag  satur  atim  adfatim. 

Kiel.  Dr.  A.  Funck. 


Lans  alicnius. 

Laus  avec  le  gönitif  „8ubjectif*‘  n’est  mentionnö  par  le  diction* 
nairo  de  Georges  (7®  6ditiou)  que  dans  une  phrase  de  Quintilien  XII 
10,  72  laudem  quoque,  nec  doctorum  modo,  sed  etiam  vulgi  con- 
sequatur.  Mais  Ciceron  en  fournit  deja  un  exemple,  Verr.  V 3:  non 
ad  populi  Romani  laudem,  sed  ad  iudicum  crudelitatem  videretur 
esse  servatus.  Ici  il  faut  evidemment  entendre  non  la  gloire  dont 
jouit  le  peuple  romain,  mais  celle  qu’il  donne,  les  eloges  du  peuple 
romain.  On  pourrait  paraphraser:  non  populo  R.  laudandus,  sed  iudi- 
cibiis  damuandus. 

Paris.  Louis  Havet. 


Intcremo,  Peremo  und  Zugehöriges. 

[Vgl.  Arch.  IV  315.] 

In  den  besten  Hss.  der  tir.  Noten  finden  sich  unter  dem  Stamm- 
worte rmit  (s.  Gruter,  S.  44)  teils  die  gewöhnlichen,  teils  aber  auch 
11’.  Präsensformen:  ademit^  cocmit  und  concmit^  percmit,  rcdnnit,  in- 
tercmit,  dircfnit,  und,  aufser  den  geläufigen,  auch  ff.  bemerkenswerte 
Perfoktbildungen:  imit  und  nnjisii,  adimit  tmd  adcmpsit^  coimit  und 
coempsit,  ronimit  und  concmpsit,  perimit  und  pcrctnpsit^  rcdhnit  und 
rcdcmpsit^  interimit  und  intcrcmpsit^  dir  imit  und  dircmpsit.  Zu  dem 
letzten  Compositum  vgl.  Charis.  K.  pag.  248,  3:  dirimit  (B:  dircmo^ 
mis^  dircmii  ct  dirempsii.  Das  lange  i der  Perfekta  ist  ohne  Zweifel 
als  ein  i pinguc  anzusehen. 

Köln. 


W.  Schmitz. 


Litteratura. 


Da  nach  Georges  Handwörterbuch^  das  Wort  litteratura 
nur  „Buchstabenschrift,  Alphabet,  Sprachunterricht,  Sprachkunst, 
Grammatik"  bezeichnen  soll,  so  mochte  man  glauben,  die  moderne 
Anwendung  (=  Schriftentum)  sei  den  Alten  vollkommen  fremd 
gewesen.  Unsere  Aufgabe  ist  zu  zeigen,  dafs  dem  nicht  so  sei, 
und  nachzuforschen,  was  die  Bildung  des  Wortes  und  die  Unter- 
legung der  neuen  Bedeutung  veranlafste.  Man  wird  sich  dabei 
klar  werden,  dafs  wohl  im  klassischen  Latein  litterae  schrift- 
liche Aufzeichnung,  Brief,  Litteratur,  Wissenschaften  bedeuten 
konnte,  weil  der  gebildete  Hörer  oder  Leser  aus  dehi  Zusammen- 
hänge mit  Leichtigkeit  entnahm,  in  welchem  Sinne  das  Wort 
gemeint  sei;  mit  dem  Sinken  der  Bildung  aber  bemühte  sich  die 
Sprache  die  verschiedenen  Bedeutungen  womöglich  durch  ver- 
schiedene Formen  auseinanderzuhalten,  und  das  Suffix  ist  in  dem 
vorliegenden  Falle  offenbar  nach  dem  Vorbilde  von  scriptura 
gewählt  worden.  Eine  genauere  Untersuchung  der  verschiedenen 
Bedeutungen  auf  Grund  des  vollständigen  Materials  dürfte  auch 
dazu  führen,  den  Sinn  der  einen  oder  andern  Stelle  sicherer  zu 
bestimmen,  vielleicht  auch  gelegentlich  die  Feststellung  des 
Textes  zu  fördern. 

Die  Substantivbildungen  auf  -ura  sind  im  Lateinischen*  alt, 
so  weit  sie  sich  an  sogen.  Supina  auf  -tum  oder  -sum  an- 
schliefsen,  und  die  ursprünglichen  Abstracta  haben  zum  Teile 
schon  bei  Plautus  konkrete  Bedeutung  angenommen,  wie  scriptura, 
Weidegeld,  PI.  Truc.  1,  2,  42.  44;  litteratura  müfste  darum  als 
Analogiebildung  betrachtet  werden,  weil  ein  Verbum  litterare 
nicht  existiert,  sondern  nur  litteratus  seit  Plautus;  da  sich  in- 
dessen praetura  und  censura  nicht  an  sog.  Supina,  sondern  an 
die  Verbalsubstantiva  praetor  und  censor  anlehnen,  indem  sie 
deren  Thätigkeit  bezeichnen,  so  liegt  es  näher,  unser  Wort  auf 
das  schon  bei  Catull  14,  9 (Sulla  literator)  vorkommende  litte- 
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rator  zurückzuführen,  was  auch  die  unten  folgenden  Granmiatiker- 
stellen  bestätigen. 

Das  Substantiv  litteratura  begegnet  uns  erst  im  cicerouiani- 
schen  Zeitalter.  Cicero  definiert  es  selbst  in  den  part.  orat.  20  als 
uotitia  litterarum*,  Kenntnis,  resp.  Unterricht  in  den  Buch- 
staben (litterae),  im  Lesen  und  Schreiben,  während  Varro  es 
geradezu  als  lateinische  Übersetzung  von  gebrauchte. 

Dies  erkennt  mau  aus  den  übereinstimmenden  Angaben  der 
Späteren,  dafs  litteratura  der  puristische  Ausdruck  für  Gram- 
matik sei.  Der  Zeit  nach  obenan  steht  Quintil.  2,  1,  4 gram- 
matice,  quam  in  latinum  transferentes  litteraturam  vocaverunt; 
dann  folgt  Diomedes  p.  421,12K.  Grammaticus  latine  litterator 
est  appellatus,  et  grammatica  litteratura,  quae  formam  loquendi 
ad  certam  rationem  dirigit.  Ergänzend  tritt  [Sergius]  exp!,  in 
Donat.  Gr.  lat.  IV  48  zur  Seite:  grammatica  aTib  tav  ygaufidzav 
dicta  est,  unde  et  Latiui  a litteris  apj)ellaveruiit  litteraturam,  item 
grammaticum  littcratorem.  Marius  Victorin.  Gr.  lat.  VI  4 K.  ut 
Varroni  placet,  ^ars  grammatica,  quae  a nobis  litteratura  dicitur, 
scientia  est  eörum,  quae  a poetis  historicis  oratoribusque  dicuutur 
ex  parte  maiore’.  Besonderes  Gewicht  aber  darf  man  auf  Augustin 
mus.  II  1099  Mig.  legen:  quae  grammatica  graece,  latine  autem 
litteratura  dicta  est  = de  ord.  II  1012  Mig.,  weil  dieser  bekannt- 
lich so  vieles  aus  Varro  schöpfte.  Dem  Sinne  nach  identisch  ist 
die  Angabe  des  Martianus  Capelia  3,  § 229  K.  (p.  56,  17  E.j: 
Fgafifiatixi]  dicor  in  Graecia  . . . mihi  Romulus  Litteraturae  uomen 
adscripsit,  wo  Romulus  als  Vertreter  des  römischen  Volkes  oder 
des  lateinischen  Sprachgeistes  zu  verstehen  ist. 

Wahrscheinlich  ist  auch  die  bisher  mifsverstandene  Stelle 
*Vitruv.  VI  praef.  4 (pg.  132,  24  R.)  so  zu  verstehen,  wo  es 
von  der  Kunst  des  Architekten  heifst:  ea  non  potest  esse  probata 
sine  litteraturae  (so  die  Codices;  litteratura  die  Ausgaben)  en- 
cyclioque  doctrinarum  omnium  disciplina.  Denn  da  die  Gram- 
matik selbst  eine  der  Wissenschaften  ist,  so  will  Vitruv  sagen, 
ein  Baumeister  ohne  grammatische  (sprachliche,  philologische) 
und  allgemein  wissenschaftliche  Bildung  sei  nur  ein  halber  Bau- 
meister; so  behält  das  Substantiv  die  übliche  Bedeutung,  und  der 
Ausdruck  ist  vollkommen  entsprechend  dem  in  der  Vita  S.  Siviardi  2 
(Acta  Sanctorum  1 Mart.  p.  60  sq.)  iuvenilis  aetas  solet  litteraturae 
disciplinam  fugere.  Vitruv  selbst  verlangt  ja  von  dem  Archi- 
tekten p.  3,  12,  ut  litteratus  sit,  und  8,  10,  er  dürfe  nicht  agram- 
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matos,  könne  aber  auch  kein  fjfraniiiiaticus  sein  wie  Aristarcb. 
Auch  bei  Julius  Valer.  1,  13  Müller:  litteraturae  Polyuices  ma- 
gister,  musices  Alcippus,  geometriae  Menecles,  oratoriae  Anaxi- 
menes,  philosophiae  Alexander  dürfte  litteratura  nur  der  latei- 
nische Ausdruck  für  Grammatik  sein,  wie  oratoria  der  für  das 
griechische  'Rhetorik’.  Die  gleiche  Zusammenstellung  finden  wir 
hei  Augustin  confess.  2,  3 dum  mihi  reducto  a Madauris,  in  qua 
vicina  urbe  iam  coeperam  litteraturae  atque  oratoriae  percipiendae 
gratia  peregrinari;  ibid.  8,  5 quod  luliani  temporibus  lege  data 
prohibiti  sunt  Christiani  docere  litteraturam  et  oratoriam;  10,  9 
nam  quid  sit  litteratura,  quid  peritia  disj)utandi  (})uristischer  Aus- 
druck für  Dialektik). 

So  ganz  selbstverständlich  war  diese  Übersetzung  freilich 
nicht;  Audax  Exc.  (Gr.  lat.  VII  321,  8)  schreibt:  Grammatica, 
cui  nomen  latinura  a quibusdam  litteratura  vel  litteralitas 
datum  est;  und  Quintilian  2,  114,  3 bemerkt,  nach  Analogie  von 
orator:  oratoria  (seil,  ars)  könnte  mau  erwarten  litteratoria; 
doch  sage  man  so  nicht.  Wenigstens  durchgedrungen  ist  dieser 
Ausdruck  nicht,  obschon  Priscian  in  der  Vorrede  an  Julian,  § 3 
unter  den  Worten  ad  communem  litteratoriae  professionis  utili- 
tatem  die  kurz  vorher  wiederholt  genannte  ars  grammatica  ver- 
steht, wie  Tertull.  idol.  10  von  litteratoria  eruditio  spricht. 

Da  man  aber  litteratura  bald  im  engeren  Sinne  als  Unter- 
richt im  Lesen  und  Schreiben,  bald  im  weiteren  als  Grammatik 
verstand,  so  wurde  eine  Unterscheidung  notwendig.  Varro 
nannte  die  Anfangsgründe  der  Grammatik  an  einer  andern  Stelle 
litteratio  nach  Mart.  Cap.  1.  c.  (p.  5G,  18  E.)  quamvis  iufantem 
me  (grammaticam)  Litterationem  voluerit  nuncupare  (seil.  Ro- 
mulus),  sicut  apud  Graecos  rQa^^azLötDtrj  primitus  vocitabar. 
Isidor  orig.  1,  3,  1 quarum  disciplina  velut  quaedam  grammaticae 
artis  infautia  est,  unde  eam  Varro  litterationem  vocat.  Daher 
ist  wohl  bei  * Asper  (Gr.  lat  V 547,  10):  . . . formatam  ad 
usum  rationemque  verborum,  quam  Terentius  Varro  primum  ut 
adhuc  rudern  appellatam  esse  dicit  litteraturam  mit  Wil- 
manns,  de  Varronis  libr.  gramm.  p.  100  zu  emendieren:  littera- 
tionem; denn  dafs  in  der  vorangehenden  durch  Punkte  bezeich* 
neten  Lücke  des  Textes  der  Begriff  der  Grammatik  fehle,  zeigt 
die  oben  angeführte  Paralielstelle  aus  Diomedes  (ad  certam  rati- 
onem  dirigit),  in  welcher  dieselbe  ähnlich  definiert  wird. 

Statt  litteratio  sagte  man  wohl  auch  prima  litteratura, 
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Sen.  opisi  88,  20  prima  illa,  ut  antiqui  vocabant,  litteratura,  per 
quam  pueris  elementa  traduntur,  non  docet  liberales  artes.  Apul. 
dogm.  Plat.  1,  2 doctorem  habuit  in  prima  litteratura  Dionysium. 
Dafs  aber  auch  ohne  besonderen  Zusatz  litteratura  nach  dem 
Zusammenhänge  nur  die  erste  Stufe  des  Unterrichtes  bezeichnen 
kann,  zeigt  Salv.  gub.  d.  5,  2,  8 totius  litteraturae  ac  scientiae 
ignari,  wo  von  den  barbari  homines  die  Rede  ist,  welche  die 
Bibel  nicht  lesen  können;  ebenso  Aethicus  5,  C6  Donatus  mihi 
praeerat;  non  alta  disserere  coepit;  litteratura  tantum  plene  notus 
magister  ortografus. 

Bevor  wir  nun  die  moderne  Bedeutung  des  Wortes  in  den 
Schriften  der  Römer  nach  weisen,  haben  wir  noch  diejenigen  An- 
wendungen des  Wortes  zu  verfolgen,  die  sich  weder  auf  Gram- 
matik noch  auf  Litteratur  beziehen.  Bekanntlich  gebraucht  es 
der  den  griechischen  Fremdwörtern  abgeneigte  Tacitus  Annal. 
11,  13  von  dem  Alphabete,  welches  Claudius  durch  Aufnahme 
neuer  Buchstaben  bereichern  wollte:  comperto  Graecam  quoque 
litteraturam  non  simul  coeptam  absolutamque.  Doch  ist  ein 
zweites  Beispiel  dieses  Gebrauches  so  wenig  bekannt  als  des 
anderen  in  der  Aulularia  2,  4 (p.  38,  23  P.),  wo  es  die  Aufschrift 
auf  einer  Münze  bezeichnet.  Eigenartig  ist  auch  der  Ausdruck 
bei  Fronto  p.  31,  6 N.  a graeca  litteratura  tantum  absum,  d.  h. 
von  der  Schriftstellerei  in  griechischer  Sprache,  wofür  einige 
Zeilen  weiter  unten  graeca  scriptura  steht.  Vergleichen  lafst 
sich  Symmach.  epist.  1,  8,  wo  der  Autor  ein  Gedichtchen  zum 
besten  giebt  und  fortfahrt:  num  vobis  videor  in  poetas  nomen 
dedisse?  nihil  moror  haue  litteraturam,  das  heifst  wohl  'die 
poetische  Produktion*.  — In  den  chartae  und  diplomata  bei  Par- 
dessus  wird  litteratura  öfters  mit  litura  (Korrektur)  verwechselt, 
N.  180  (a.  573)  si  quae  litteraturae  aut  caraxaturae  inventae 
fuerint;  559  (a.  739)  si  qua  caraxatura  aut  litteratura  . . . reperte 
fuerint;  das  richtige  litura  in  gleicher  Verbindung  449  (a.  698); 
118  (a.  533). 

Etwas  zahlreicher  sind  die  Stellen,  an  denen  litteratura  die 
litterarische  (grammatische)  Bildung  (Litteraturkenntnis?) 
bezeichnet.  Tertull.  idol.  10  instrumentum  ad  omneiu  vitam  lit- 
teratura. Capitol.  V.  Pii  2,  1 fuit  vir  . . . eloquentiae  nitidae, 
litteraturae  praecipuae.  Symmach.  epist.  1,  79  Priscianus  cum 
primis  philosophorum  litteratura  et  honestate  censendus.  Ven. 
Fort.  V.  Albini  4 ad  scribendi  seriem  nec  natura  profluum  nec 
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litteratura  facunduin.  Marc.  Com.  Chron.  51,  930  Mig.  litteratura 
proclaruit.  Cod.  Tlieodos.  14, 1, 1 ue  litteraturae,  quae  omnium  vir- 
tutum  maxima  est,  praemia  denegentur,  cum  qui  studiis  et  eloquio 
dignus  primo  loco  videbitur,  bonestiorem  faciet  nostra  provisio. 
Schillernd  Augustin  Sermon.  Patr.  38,  808  Athenienses  in  omni 
litteratura  (Litteraturgattung?)  atque  doctrina  per  alios  populos 
magna  fama  pollebant.  — In  den  spätlateinischen  grammatischen 
IVaktaten  und  Handbüchern,  die  Hagen  herausgegeben  hat  (Anec- 
dota  Helvetica  = Gr.  lat.  suppleni.)  bezeichnet  es  die  'sprachliche 
Form’  im  Gegensätze  zur  Bedeutung,  z.  B.  Virgil,  gramm.  p.  194, 
22  similes  sensu,  litteratura  dissimiles,  ut  est  bonus  melior  opti- 
mus;  210,  4 gerundivus  portat  sub  litteratura  activi  passivum 
sensum;  212,  12;  230,  20;  234,  20  commune  genus  sub  una 
litteratura  comprchendit  marem  et  femiuam;  253,  30  frequenta- 
tiva  in  tres  gradus,  id  est  in  tres  litteraturas,  ut  curro,  curso, 
cursito;  263,  2 Furibundus  litteraturam  habet  participii,  sed  nomen 
est,  und  so  oft.  91,  33  wird  es  mit  extremitas  soni  erklärt. 


Seit  wann  bezeichnet  nun  litteratura  eine  Summe  von  Schrift- 
werken ira  modernen  Sinne,  so  dafs  wir  es  mit  Litteratur 
übersetzen  dürfen?  Vielleicht  schon  bei  Vitruv  VI  praef.  6 
(p.  133,  28  R.):  patres  familiae  litteraturae  fiducia  confirmati  per 
se  aedificantes.  Grammatik  bedeutet  das  Wort  sicher  nicht,  da 
man  mit  den  Regeln  Zumpts  allenfalls  schöne  Perioden,  aber 
keine  Häuser  bauen  kann.  Mit  Annahme  der  Bedeutung  'ge- 
lehrte, grammatische  Bildung’  reicht  man  aus,  weil  diese  einen 
befähigt,  Bücher  zu  Rate  zu  ziehen;  möglicherweise  sind  aber 
auch  die  Werke  über  Architektur  selbst  gemeint,  da  diese  im 
Spätlatein  unzweifelhafte  Bedeutung  in  der  Volkssprache  der 
augusteischen  Zeit  ihre  Wurzeln  haben  kann.  (Nicht  ganz  klar 
ist  auch  die  Stelle  Vitr.  p.  110,  16  harmonice  est  musica  litte- 
ratura obscura  et  difficilis.) 

Jedenfalls  aber  schwinden  alle  Zweifel  mit  Tertullian.  De 
Spectac.  17  beziehen  sich  die  Worte  si  doctrinam  saecularis 
litteraturae,  ut  stultitiae  apud  deum  deputatam,  aspernamur  in 
erster  Linie  auf  die  Dramen,  namentlich  die  Komödien  (Atella- 
nen,  Mimen),  aber  auch  die  Tragödien,  welche  demoralisierend 
wirken,  indem,  sie  den  Trieb  zu  Wollust  und  Grausamkeit  'stei- 
gern.  De  idol.  15  si  quos  latet  per  ignorantiam  litteraturae 
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saecularis  etiam  ostiorum  deos  apud  Romanos  (fuisse)  denkt 
der  Verfasser  namentlich  an  Varros  AVerk  Antiquitates  rerum 
divinarum,  wie  auch  Augustin  civ.  d.  6,  6,  wo  er  den  Marcus 
Varro  anredet  und  ausruft,  die  ganze  heidnische  Litteratur  (oranis 
vestra  litteratura)  sei  voll  von  superstitiones.  Tert.  adv.  Marc.  3,  6 
de  proprietatibus  ludaicae  litteraturae,  d.  h.  namentlich  des  alten 
Testamentes;  de  an.  57  publica  litteratura,  die  allgemein  zu- 
gänglichen Schriftwerke.  Ambros.  Patr.  17,  207  neque  litteraturac 
studiis  apprehenditur.  Hieron.  epist.  52,  2 quod  ne  de  gentili 
tantum  litteratura  proferre  videamur;  adv.  lovin.  1,4.  2,  35 
saecularis  litteratura  (adv.  Rufin.  3,  11  saeculares  litterae;  auch 
saeculi  litterae);  comm.  III  Arnos,  0,  2 (1061  M.)  in  saeculari 
litteratura  legimus  Sed  fugit  interea,  fugit  irreparabile  tempus 
(=  Verg.  Georg.  3,  284);  comm.  in  Abacuc  I 2 (1296  M.)  ponamus 
litteraturae  saecularis  exempla,  worauf  ein  Citat  aus  Sallusts 
Historien  folgt.  Eugippius  epist.  Sever.  saeculari  tantum  littera- 
tura politus.  Paul.  Pell.  114  studiis  intentus  litteraturae,  mit 
Bezug  auf  Sokrates,  Homer,  Vergib  Cassian  incarn.  5,  33  littera- 
tura mundi,  Profanlitteratur.  Greg.  M.  Moral.  15,  47  litteraturae 
locutio  bovem  communis  generis  appellat,  d.  h.  im  Schriftlatein 
wird  bos  auch  von  der  Kuh  gebraucht  (wofür  die  Volkssprache 
vacca  sagt).  Isid.  Sent.  3,  13,  9 quanto  maiora  fuerint  littera- 
turae studia,  tanto  animus  arrogantiae  fastu  iuflatus  maiore  in- 
tumescit  iactantia  würde  nach  klassischem  Latein  litterarum  zu 
setzen  sein,  dieses  aber  selbst  zwischen  Litteratur  und  Wissen- 
schaften schwanken.  Lupus  Ferrar.  60  saeculari  litteratura  im- 
butus;  108  iuxta  saecularem  litteraturara.  Freculf.  2,  3,  2 sub 
occasione  litteraturae  saecularis  in  fide  christiana  eos  instituerat. 

Wir  haben  absichtlich  eine  ziemlich  reiche  Beispielsammlung 
vorgeführt,  damit  daraus  klar  werde,  dafs  sich  litteratura  in  der 
neuen  Bedeutung  wesentlich  auf  die  heidnische  Litteratur  bezog. 
Diese  Beobachtung  giebt  den  Schlüssel  zur  Erklärung.  Da  man 
ebenso  gerne  divina  (sancta,  sacra)  scriptura  verband,  ja 
sogar  scriptura  allein  von  der  Bibel  gebrauchte  (Chalcid.  Tim. 
277  Scr.  testatur;  278  silva  corporea,  quam  Scr.  terram  vocat), 
so  bildet  saecularis  litteratura  offenbar  einen  Gegensatz  dazu. 
Scriptura,  von  dem  Supinum  scriptum  (od.  scriptor)  abgeleitet,  war 
das  ältere,  schon  von  Terenz  in  verschiedenem  Sinne  gebrauchte 
Wort;  denn  Ad.  prol.  2 Postquam  poeta  sensit  scripturam  suam 
Ab  iniquis  observari  bezeichnet  es  vielleicht  die  Schriftstellerei 
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oder  die  poetische  ThUtigkcit,  Phorm.  5 fabulas  tenui  esse  ora- 
tione  et  scr.  levi  sicher  den  Stil,  Hec.  13  ne  cum  poeta  scriptura 
evanesceret  das  litterarische  Produkt  selbst.  Nun  teilte  man  die 
Functionen  der  beiden  Synonyma  so,  dafs  das  eine  für  das 
biblische,  das  andere  für  das  weltliche  Gebiet  einzutreten  hatte. 

Eine  willkommene  Bestätigung  dieser  Erklärung  wird  es 
sein,  wenn  wir  beide  Substantiva  in  der  verschiedenen  Bedeutung 
einander  gegenübergestellt  finden.  Und  das  ist  schon  früher  ge- 
schehen. Zwar  Tertullian  praescr.  39  konnte  noch  umgekehrt 
schreiben:  fecundior  divina  litteratura  ad  facultatem  cuiusque 
materiae,  und  vorher:  iam  de  saecularibus  scripturis  exemplum 
praesto  sit  eiusmodi  facilitatis.  Allein  das  ist  nur  eine  Aus- 
nahme in  der  Zeit  der  noch  nicht  fest  ausgeprägten  Unterschei- 
dung, die  um  so  weniger  zu  bedeuten  hat,  als  wir  nicht  nur 
oben  bei  dem  nämlichen  Autor  mehrmals  die  Verbindung  saecu- 
laris  litteratura  gefunden  haben,  und  die  entsprechende  sacrae 
scripturae  (der  Plural  mit  Bezug  auf  die  einzelnen  Bücher)  durch 
Apol.  47  5 divinis  scripturis  (Gegensatz  omnimodae  litteraturae) 
durch  adv.  nat.  2,  2,  de  an.  5 verbürgt  ist.  Die  spätere  Litteratur 
hat  den  Unterschied  noch  konsequenter  durchgeführt,  so  Hieron. 
epist  112,  5 quod  te  puto  et  in  saeculari  litteratura  et  in  divinis 
libris  legisse;  Augustin  quaest.  in  hept.  4,  45  (Patrol.  Mig.  34, 
739)  quia  non  sunt  aenigmatistae  in  consuetudine  litteraturae 
nostrae,  neque  in  ipsis  divinis  Scripturis  fere  alio  loco  reperitur 
hoc  nomen.  Evang.  apocr.  ed.  Tischend,  p. 312  sancta  scriptura... 
etlinicae  litterae.  So  noch  Freculf.  2,  2,  27  tantae  prudentiae  in 
scripturis  quam  in  saeculi  litteratura  fuit;  2,  2,  21  Volumina 
plena  eruditionis  tarn  de  scripturis  divinis  quam  de  saecularis 
litteraturae  instrumento.  Ein  Unterschied  springt  in  die  Augen, 
nämlich  der,  dafs  sich  scriptura  ursprünglich  auf  ein  einzelnes 
Schriftwerk  bezog  und  daher  in  den  Plural  gesetzt  werden  konnte, 
während  litteratura  gleich  als  Kollektivum  auftritt  und  keinen 
Plural  bildet.  Vgl.  noch  Rhein.  Mus.  37,  91. 

München.  Eduard  WölfTlin. 


Substantiva  personalia  auf  o,  onis. 

Als  eine  der  ersten  Aufgaben  war  es  bekanntlich  den  Mit- 
arbeitern des  Archivs  aufgetragen,  die  Stellen  zu  verzeichnen,  an 
denen  subst.  persou.  auf  o,  onis  begegnen  (vgl.  Arch.  I,  16  Nr.  11 
und  12).  Das  auf  diese  Weise  zuaam mengebrachte  Material 
wurde  mir  im  September  vor.  J.  gütigst  zur  Bearbeitung  über- 
lassen, und  daraus  ist  denn  entstanden:  1)  die  wi.ssenschaftliche 
Beilage  zum  diesjährigen  Programm  des  Andreas-Realgymnasiums 
zu  Berlin;  2)  die  nachfolgende  Darstellung.  Um  beide  Bearbei- 
tungen ihrem  formalen  Unterschiede  nach  kurz  zu  bezeichnen, 
so  ist  jene  „genetischer“,  diese  „lexikalischer“  Art. 

Der  ganze  Modus,  mit  dem  das  Archiv  Fragen  in  Angriff 
nimmt,  bietet  zugleich  eine  gewisse  Gewähr  für  eine  annähernde 
Vollständigkeit  des  Materials.  So  war  mir  denn  auch  schon  mit 
den  anvertrauten  Zetteln  allein  eine  erstaunliche  Menge  von 
wichtigen  Wörtern  an  die  Hand  gegeben.  Es  ist  dies  der  grofste 
Teil  derjenigen  Ausdrücke,  welche  mit  fettem  Drucke  vorgelührt 
werden.  Doch  konnte  ich  — und  das  ist  eben  der  übrige  Teil 
— manches  nachtragen  durch  Revision  der  Pensen,  durch  Kon- 
jekturen und  durch  Benutzung  des  zugänglichsten  Glossenmaterials. 
Ohne  Zweifel  wird  sich  aber  auf  diesem  dreifachen  Wege  noch 
manches  Interessante  gewinnen  lassen,  namentlich  wird  eine  fer- 
nere Sichtung  der  Glossen,  wie  sie  in  letzterer  Zeit  erst  erfolgt 
ist,  manchem  vergessenen  Wort  wieder  zu  seinem  Rechte  ver- 
helfen. Viele  subst.  pers.  auf  o (io)  sind  uns  erhalten,  aber  die 
ganze  Art  ihres  Wesens  und  ihrer  Bildung  giebt  auch  zugleich 
den  besten  Beweis  dafür,  dafs  einst  noch  weit  mehr  als  das  uns 
Erhaltene  mufs  vorhanden  gewesen  sein.  Vollständigkeit  war 
also  hier  wohl  erwünscht,  aber  auch  unerreichbar. 


Digitized  by  Google 


R.  Fisch:  Substantiva  personalia  auf  o,  onis.  57 

Zu  diesem,  so  zu  sagen,  direkten  Material  glaubte  ich  im 
Interesse  des  Ganzen  geeignete  Cognomina,  Gentilicia,  Gotter- 
namen,  kurz  alles  dasjenige  hinzufügen  zu  sollen,  woraus  auf 
ein  subst.  pers.  der  behandelten  Art  geschlossen  werden  mufs. 
Dieses  indirekte  Material  wird  der  deutlichen  Unterscheidung 
halber  mit  gesperrtem  Drucke  aufgeführt.  Es  ist  dieses  teils 
litterarischer,  teils  pr'alitterarischer  Art.  ln  dieser  Hinsicht  wäre 
es  aber  schädlich  gewesen,  Vollständigkeit  auch  nur  anstreben 
zu  wollen.  Das  Vorgebrachte  genügt  durchaus,  um  zu  zeigen, 
wie  manches  verloren  gegangene  subst.  pers.  auf  o,  onis  rekon- 
struiert werden  kann,  ferner,  um  zu  zeigen,  wie  es  mit  den 
subst.  pers.  auf  x>,  onis  in  prälitterarischer  Zeit  mag  bestellt  ge- 
wesen sein.  • 

Als  Gesamtresultat  aber  meiner  Untersuchungen  habe  ich 
folgendes  auszusprechen:  Die  lateinische  Sprache  hat  zur  Bildung 
von  subst.  pers.  seit  den  ältesten  Zeiten  das  Suffix  o (io),  onis 
(ionis)  — auch  in  Verbindung  mit  anderen  Suffixen  — in  An- 
wendung gebracht.  Derartige  Wörter  galten  noch  als  generis 
communis  und  waren  hinsichtlich  ihrer  Bedeutung  teils  in  bonam, 
teils  in  malam  partem  gekehrt.  Dieser  Besitzstand  wurde  zuerst 
dadurch  geändert,  dafs  man  für  jeden  einzelnen  Fall  ein  be- 
stimmtes genus  festsetzte.  Alsdann  wurden  fast  alle  diejenigen 
Ausdrücke,  welche  sich  auf  achtbare  oder  verehrungs würdige 
Wesen  bezogen,  einer  Weiterbildung  oder  einer  Suffixänderung 
oder  auch  beiden  zugleich  unterworfen.  Nur  wenige  Gottheiten 
guter  Art  behielten  ihr  altes  o,  onis  bei;  selbstverständlich  auch 
die  bösen  Gottheiten.  Die  Bezeichnungen  für  angesehene  und 
geachtete  Menschen  wurden  allmählich  sämtlich  verändert.  So 
blieb  denn  das  Suffix  zuletzt  nur  übrig  für  Wörter,  die  sich  auf 
lächerliche,  verächtliche,  plebejische,  verkommene  u.  s.  w.  Per- 
sonen beziehen,  und  es  wurde  nach  Form  und  Inhalt  vulgär. 
Überall,  wo  der  grofse  Haufe  eine  Rolle  spielt,  im  Volksheer, 
in  der  Volksversammlung,  im  Volkslokal,  beim  Volksfest,  ist  es 
seitdem  hauptsächlich  au  seinem  Platze.  Die  Volkssprache  er- 
hält die  subst.  pers.  auf  o,  onis,  und  der  Volkswitz  vermehrt  sie. 
Darum  sind  es  auch  besonders  Komiker  und  Satiriker,  bei  denen 
wir  sie  litterarisch  nachweisen  können.  Die  edle  Sprache  der 
klassischen  Litteratur  weifs  sie  zwar  im  grofsen  und  ganzen  von 
sich  fern  zu  halten,  aber  dafür  wuchern  sie  beim  Volke  desto 
erfolgreicher  weiter.  Sie  hallen  wieder  in  den  Strafsen  Roms, 
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und  in  den  Strafsen  Pompejis  liegen  sie  auf  dem  Erdboden.  Und 
kaum  ist  es  mit  der  Blütezeit  der  Litteratur  vorbei,  da  treten  sie 
auch  bei  jeder  Gelegenheit  selbst  bei  den  Schriftstellern  wieder 
hervor,  namentlich  bei  denjenigen,  die  sich  wie  Satiriker  oder 
Kirchenväter  an  das  Volk  wenden.  Schliefslich  stumpft  sich 
parallel  dem  allgemeinen  Verfall  der  Bildung  und  Sittlichkeit  das 
Gefühl  für  das  Unfeine  der  Wörter  auf  o,  onis  allmählich  ab, 
und  sie  gewinnen  die  Oberhand.  So  grofs  bleibt  daun  die  Kraft 
des  Suffix  o,  onis,  dafs  es,  als  das  Komische  Reich  schon  in 
Trümmer  gesunken  war,  sich  doch  noch  an  fränkische  Wörter 
auheftete;  ja,  bis  in  die  romanischen  Sprachen  hinein  läfst  sich 
seine  Spur  verfolgen. 

Auch  die  Eigennamen  der  Menschen  sind  im  Prinzip  zwie- 
facher Art,  indem  sie  teils  auf  eine  löbliche  Beschäftigung  oder 
angesehene  Stellung  und  ähnliches  hindeuten,  teils  auf  eine  be- 
sondere, die  Satire  herausfordernde  Eigenschaft  sich  beziehen. 
Da  aber  im  allgemeinen  subst.  pers.  auf  o,  onis  mit  der  Zeit 
ohne  weiteres  einen  verächtlichen  oder  satirischen  Beigeschmack 
bekamen,  so  nahm  auch  im  besonderen  die  zweite  Art  der 
Eigennamen  der  ersten  gegenüber  an  Umfang  zu,  und  es  wurden 
sogar  manche  Cognomina  (die  Gentilicia  fallen  als  Erweiterungen 
in  diesem  Punkt  für  unsre  Betrachtung  aus)  auf  o,  onis,  die  in 
alter  Zeit  noch  als  ein  Lob  aufgefafst  worden  waren,  wegen  der 
immer  mehr  und  mehr  anwachsenden  Macht  der  Satire  in  malam 
partem  geändert.  Viele  Wörter  auf  o,  onis,  die  sonst  für  Men- 
schen nicht  in  Anwendung  gekommen  waren,  wurden  sogar 
schliefslich  in  irgend  einer  Art  satirischer  Metapher  auf  Menschen 
einfach  übertragen.  Darum  herrscht  denn  ganz  natürlich  gegen 
Cognomina  auf  o,  onis  eine  Zeit  lang  eine  gewisse  Abneigung, 
und  bei  einigen  gentes  finden  sie  sich  garnicht  In  der  Kaiserzeit 
machte  sich  auch  in  diesem  Punkte  immer  mehr  und  mehr  eine 
gewisse  Gleichgültigkeit  bemerkbar. 


Abeona  (i-ere  = Ire;  Io  = eo).  Fast  alle  Namen  guter 
Gottheiten  sind  Weiterbildungen  von  Wörtern  auf  o (io),  onis 
(ionis)  teils  männlicher,  teils  weiblicher  Art.  Ein  bestimmtes 
Geschlecht  tritt  erst  infolge  dieser  Erweiterung  hervor,  da  die 
Endung  der  Grundform  sich  im  Prinzip  noch  auf  beide  Ge- 
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schlechter  beziehen  kann.  Vgl.  Archiv  4,  531.  Hinsichtlich  der 
Erweiterung  vergleiche  besonders  Seiuo  und  Semona,  lunonius 
und  luno,  und  auch  Alemona  und  Pomona  mit  Rücksicht  auf 
die  aus  anderen  italischen  Dialekten  zu  erschliefsenden  Alemo 
und  Porno. 

accendo  (accend-ere).  Tert.  pall.  6 verum  et  accendones  et 
omnis  gladiatorum  ignominia  togata  producitur.  Das  Suffix  o(io) 
erscheint  häufig  bei  Wörtern,  die  auf  öflPentliche  Belustigungen 
des  Volkes  Bezug  haben.  Vgl.  hamotraho,  histrio,  ludio,  mur- 
millo,  quinquertio,  strio,  turpio  und  den  Schauspieler  Ambivius 
Turpio. 

Acerronia  gens  (acerr*a).  Unter  den  Gentilnamen  sind 
viele,  die  als  Weiterbildung  eines  subst.  pers.  auf  o(io)  angesehen 
werden  müssen.  Sie  sind  teils  ehrenvolle  Bezeichnungen  wie 
Acerronius,  Numonius,  teils  satirische  Benennungen  wie  Balonius, 
Musonius.  In  der  Mitte  stehen  diejenigen,  welche  auf  eine  Be- 
schäftigung zielen  wie  Aponius,  Apronius,  Arbronius,  die  unter 
einfachen  Kulturverhältnissen  wohl  als  lobend  angesehen  worden 
waren,  mit  der  Zeit  aber  an  ihrem  Werte  verloren.  Vgl.  Cicero. 

Aculeo  (acule-us).  Furius  Aculeo.  Mehrere  Cognomina, 
zu  denen  auch  Aculeo  gehört,  sind  derartig,  dafs  sich  über  ihre 
Bedeutung  schwerlich  etwas  Bestimmtes  wird  sagen  lassen. 
Denn  einerseits  liegt  keine  Überlieferung  über  die  Veranlassung 
vor,  unter  der  sie  entstanden  sind,  andrerseits  gewähren  sie  für 
die  Erklärung  Anknüpfungspunkte,  die  sich  sowohl  auf  äufser- 
liche  Dinge  als  auch  auf  innerliche  Eigenschaften  beziehen  können. 
Ferner  ist  in  beiden  Fällen  die  Möglichkeit  und  dann  auch  die 
Vielseitigkeit  einer  Metapher  zu  erwägen.  Im  allgemeinen  steht 
nur  fest,  dafs  man  es  schliefslich  immer  mit  irgend  einer  sati- 
rischen Wendung  zu  thun  hat.  Denn  das  Satirische  tritt  mit 
der  Zeit  auch  da  ein,  wo  es  anfangs  garnicht  vorhanden  war 
(vgl.  Cato,  Cicero).  Die  Cognomina  sind  leider  oft  zu  vieldeutig 
(vgl.  ropio,  mit  dem  schon  die  Grammatiker  nichts  anzufangen 
wufsten). 

Adeona  (vgl.  Abeona). 

adulterio  (adulter-i).  Non.  70,  3 adulterionem  pro  adultero. 
Laberius  Cophino;  Gellius  16,  7,  1 adulterionem  [pro  adultero] 
adulteritatemque  pro  adulterio.  Vgl.  misero,  socerio,  vespero. 

aeco  und  eco,  aego  und  ego  (Aeg-eria  und  Eg-eria)  sind  zu 
vergleichen  unter  eco. 
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A fr  eia  gens  setzt  Afro  voraus  (vgl.  Terentius  Afer).  Manche 
Eigennamen  konnte  sich  der  gewöhnliche  Mann  Roms  nur  durch 
eine  Art  von  Volksetymologie  erklären.  So  dachte  er  auch  wohl  bei 
diesem  Worte  nur  an  „Africa‘‘,  zumal  nach  den  punischen  Kriegen. 
(Vgl.  aber  Bugge  in  Bezzenbergers  Beiträgen  11p.  47.)  Ähnlich 
liegt  die  Sache  mit  Petro,  Pomponius,  Sicconius.  Namen,  die 
sich  an  lateinische  Wörter  nicht  anlehnen  oder  anzulehnen 
scheinen,  wie  „Bergonius,  Vennonius,  Matho,  Otho,  Scato“  sind 
natürlich  für  unsere  Zwecke  überhaupt  nicht  zu  verwerten. 

agaso  zu  ag-ere.  (Vgl.  amasio).  Unter  den  vielen  Stellen, 
an  denen  dies  Wort  begegnet,  ist  für  uns  interessant  nur  Serv. 
Aen.  3,  470  duces  equorum,  quos  vulgo  agasones  vocainus. 

Agon  ins  (ag-ere).  Über  die  Form  vergleiche  die  Bemer- 
kung zu  Abeona. 

Albiona  (alb-us).  Zwischen  o,  onis  und  io,  ionis  ist  wie  in 
litterarischer,  so  auch  in  prälitterarischer  Zeit  kein  wesentlicher 
Unterschied.  Vgl.  Nero  und  Nerio,  susurro  und  susurrio. 

Al  emo  na  (vom  Stamm  in  al-ere  mit  Bindevokal;  vgl.  Almo 
und  alimo).  Vor  Alemona  liegt  Alcmo,  beziehungsweise  Almo, 
und  dieses  war  nicht  immer  weiblich,  sondern  anfangs  geschlechts- 
los. Ein  männlicher  Almo  findet  sich  im  ümbrischen:  „Admune 
luve  patre.^^  Vgl.  Abeona. 

aleo  (ale-a)  Naev.  bei  Paul.  29  pessiniorum  pessime,  audax, 
ganeo,  lustro,  aleo;  Pompon,  im  Titel  einer  Atellane  und  bei  Non. 
147,  3;  Catull.  29,  2;  Tertull.  fug.  in  persec.  13;  Ambros,  de  Tob. 
11,  38.  de  poen.  18.  Die  urbane  Form  ist  „aleatoP*.  Darum  hat 
Cicero  nur  diese. 

alimo  (vom  Stamm  in  al-ere  mit  Bindevokal;  vgl.  Alemona 
und  Almo).  Anthol.  lat.  K.  1,  19,  9,  p.  69  ut  aliraones  magis 
meis  carnatoriis  quam  censiones  extetis;  Placid.  gloss.  alimones, 
ab  alimeuto. 

Almo  (al-ere).  Alte  Formen  auf  o,  beziehungsweise  auf 
mo,  zu  denen  auch  dieser  Name  für  einen  Nebenflufs  des  Tiber 
gehört,  haben  sich  nur  selten  erhalten;  meistens  ist  mo,  monis 
in  mo,  minis  oder  men,  mmis  übergegangen. 

amasio  (zu  am-are).  Apul.  met.  3,  22.  7,  21;  Arnob.  4,34; 
Prud.  perist.  10,  182.  Alle  subst.  pers.  auf  o,  io  sind  wenigstens 
theoretisch  generis  communis.  Für  amasio  geht  dies  im  beson- 
deren aus  den  beiden  Erweiterungen  amasiunculus  und  amasiun- 
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cula  hervor.  Die  erweiterten  Formen  treten  übrigens  in  der 
Litteratur  früher  auf  als  die  Grundform.  Petron.  c.  45  und  75. 

ambro  (Ambro).  Paul.  p.  17  Ambrones  fuerunt  gens  quae- 
dam  Gallica^  qui  subita  inundatione  maris  quum  amisissent  sedes 
suas,  rapinis  et  praedationibus  se  suosque  alere  coeperunt.  Eos 
et  Cimbros  Teutonosque  C.  Marius  delevit.  Ex  quo  tractum 
est,  ut  turpis  vitae  homines  ambrones  dicerentur;  Plac.  gloss; 
Anthol.  lat.  R.  1,  19,  21.  2,  286,  22;  Aldhelm  1,  12  ambronis 
orci.  7,  100  ambronibus  siticulosae  intelligentiae  faucibus.  1,  11 
p.  11  buccis  ambronibus;  poet.  aev.  Car.  2,  675,  20.  Vgl.  ba- 
bylo,  phrygio,  pytho. 

ambulo  in  anteambulo. 

Angerona  (gSr-ere).  CIL.  1,  409  dnb  rov  ävatpiQe6%(a  zov 

Anio  (hängt  vielleicht  mit  „amnis^^  zusammen.  Das  Fehlen 
der  Ersatzdehnung  in  der  ersten  Silbe  würde  sich  aus  dem  Accent- 
wandel in  Anionis  erklären).  Vor  Anio  Anienis  liegt  Anio  Anionis. 

anteambulo  (ambul-are).  Suet.  Vesp.  2 dum  eum  identidem 
per  contumeliam  anteambulonem  fratris  appellat;  Mart  2,  18,  5. 
3,  7,  2.  10,  74,  3. 

Aunona  (ann*us). 

Antonia  gens  (ant-a).  Antullus  und  Antulla. 

Apello  (pell-ere)  setzt  als  Nebenform  zu  Apollo  ein  pello, 
pellonis  voraus. 

Apollo  (^jrdAAojv)  ist  als  griechisches  Lehnwort  behandelt 
wie  später  Ballio,  Gnatho,  Lyco,  Thraso,  nur  dafs  Apollönis  in 
Apolßnis  überging,  wie  homönis  in  hominis. 

Aponia  gens  (ap-um). 

apparitio.  Cic.  ad  Quint,  fr.  1,4  quos  vero  aut  ex  dome- 
sticis  convictionibus  aut  ex  necessariis  apparitionibus  tecum  esse 
vüluisti.  Cicero  sucht  subst.  pers.  auf  o (io)  möglichst  zu  ver- 
meiden. Aus  diesem  Grunde  setzt  er  im  vorliegenden  Falle  an 
die  Stelle  eines  personalen  Ausdrucks  ein  Abstraktum,  wodurch 
allerdings  nicht  minder  eine  Geringschätzung  ausgedrückt  wer- 
den kann.  Der  Vorgang  fand  aber  nur  geringe  Nachahmung. 
Vgl.  cognitio,  censio. 

appeto  (pet-ere).  Laberius  bei  Non.  74,  5 alienum  appetoni- 
bus  viae  sunt  perditae  et  diverticula. 

Apronia  gens  (apr-i). 

ardnlio  (ardul-us).  Phaedr.  2,  5,  1 est  ardulionum  geniis 
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quaedam  Romae  natio;  Mart.  2,  7,  8.  Die  Formen  „ardelio“  und 
„ardalio'‘  sind  zu  beseitigen  (vgl.  sedulus  und  curculio).  Ober  das 
Wesen  der  arduliones  handelt  Friedländer,  Sittengesch.  Roms 
1,  365  ff. 

Aquilo  (aquil-us)  ist  „Bringer  schwärzlicher  Wolken“. 

Arbronia  gens  (arbr*is  aus  arbÖr  -is). 

Argentumexterebronides  Plaut.  Pers.  4,  6,  21.  Vgl. 
terebro. 

asellio  (asell-us).  Anonym,  praed.  haer.  1.  1,  69  (Migne  53, 
610)  Immo  ipse  Salvatoris  nostri  cruor  ad  conservandum  coetum 
catholicae  fidei  defecit,  quem  solus  Donatus  cum  aliquantis  asel- 
liouibus  Byzazenis  obtinuit.  Vgl.  Sempronius  Asellio.  Den  Gegen- 
satz bildet  vulpio. 

assedo  (sed-ere).  Cassius  Ileinina  bei  Non.  62,  17  consedo  a 
consedendo,  ut  assedo  vel  assessor. 

Averruncus  ist  Kosel'orm  zu  Averro,  das  mit  Apello  zu 
vergleichen  ist  und  verro,  verronis  voraussetzt. 

avunculus  ist  als  Hypocoristicon  aufzufassen,  ist  aber 
überhaupt  nur  möglich  bei  voraufgegaugenem  avo,  avonis  (av-us) 
Beide  sind  Verwandte  im  zweiten  Grade. 

babylo  (Babylo).  Terenz.  Ad.  915  Dinumeret  ille  babylo 
viginti  minas.  Vgl.  ambro,  plirygio,  pytho. 

balatro  (balatr-are).  Porphyr,  zu  Hör.  sat.  l,  2,  2 balatro- 
nes  a balatu  et  vaniloquentia  dicuntur;  Lucret.  3,  954;  Varro 
re  rust.  2,  5,  1;  Hör.  sat.  1,  2,  2;  Hieron.  ep.  1,  85,  4;  Cassiod. 
K.  7,  167,  8;  Vopisc.  Carin.  20;  Paul.  34,  4.  Stowasser  als  Re- 
ferent emendiert  Petron.  c.  57  illi  bala[troni  colajfum  duxissem. 
Vgl.  Servilius  Balatro. 

Balonia  gens  (bal-are). 

bambalo  (bambal-are).  Martyrius  Gr.  lat.  K.  7,  167,  12  bam- 
balo:  i};eXXi6T7jg.  Vgl.  Fulvius  Bambalio. 

Barbo  (barb-a).  Vibideius  Barbo.  Die  Glosse  barbo:  baruu- 
culus  (Löwe,  prodr.  65)  ist  wohl  eine  irrtümliche  Zusammen- 
ziehung zweier  Glossen. 

baro  (var-us).  Dies  an  sieh  häufige  Wort  ist  vielleicht  der 
Militärsprache  speziell  angehörig,  welche  subst.  pers.  auf  o (io), 
onis  (iouis)  liebte  (vgl.  centurio,  succenturio,  decurio,  coudecurio, 
cibo,  concibo,  litterio,  raanipulo,  commanipulo,  niilito,  cominilito, 
optio,  suboptio,  scribo,  tiro,  contiro,  volo).  Schol.  Pers.  5,  138 
barones  servi  militum  qui  utique  stultissimi  sunt.  Ciceros  Eitel- 
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keit,  auch  von  militärischen  Dingen  etwas  verstehen  zu  wollen, 
spiegelt  sich  wieder  im  Gebrauche  dieses  Wortes:  de  fiii.  2,  23, 
77.  div.  2,  70,  144.  ad  fam.  9,  26,  3.  ad  Attic.  5,  11,  5.  Sonst 
findet  es  sich  noch  Pers.  5,  138;  Petron  53  und  63.  Wenn  baro 
gleich  varo  ist,  so  bezeichnet  es  den,  der  wegen  krummer  Beine 
oder  krummes  Rückens  zum  Militärdienst  untauglich  ist,  indessen 
wenigstens  noch  einen  Militärburschen  abgeben  kann.  Vgl.  Varro. 
Bellona  (bell-um)  vgl.  Duellona. 
bellio  in  rebellio.  Vgl.  duellio. 
benno  in  Combenno. 

bibo  (bib*ere).  Firm.  Mat.  math.  5,  4,  hn.  ante  hoc  terapus 
vitiosi  erunt,  epulones  et  bibones.  Besondere  Eigentümlichkeiten 
können  bei  Menschen  und  Tieren  gleicher  Weise  hervortreten. 
Daher  ist  bibo  auch  ein  Tier.  Vgl.  Afran.  bei  Isid.  or.  12,  18, 
16.  Das  italienische  „beone,  der  Säufer“  hängt  natürlich  mit 
bibo  zusammen.  Das  urbane  Wort  ist  „ebriosus“. 
binio  (bin-i).  Vgl.  ternio,  quaternio. 

blatero  (blater-are).  Gell.  1,  15,  20  neque  minus  insigniter 
veteres  quoque  nostri  hoc  genus  horaines  in  verba  proiectos 
Mocutuleios’  et  *blaterones’  et  linguaces’  dixerunt. 

blato  (blat-ire).  Gloss.  Steph.  p.  31  blato:  fiataiokoyog. 
bleno  (blenn-us).  Löwe,  prodr.  266  blenones:  putidi,  hircones. 
Briso  (bris-a).  Antius  Briso.  Vom  Weine  sind  sonst  noch 
hergenommen  Culleo  und  Mero. 

Bubona  fbub-ulus). 

* bucco  (bucc-a).  Plaut.  Bacch.  1088;  Pomponius  im  Titel  einer 
Atellane  und  bei  Non.  516,  18;  Aprissius  bei  Varro  1.  Lat.  7,  68; 
Apul.  apol.  81;  Isid.  or.  10,  30.  Vgl.  Licinius  Bucco. 

Burdo.  Zur  Bezeichnung  innerer  Eigenschaften  werden 
Tiernamen  auf  Menschen  übertragen.  lulius  Burdo.  Vgl.  Leo, 
stellio,  buteo. 

Burs  io  (burs*a;  Löwe,  prodr.  83  bursa:  cloaca).  lulius  Bursio. 
buteo  (Löwe,  prodr.  398  buteonem:  iuvenem).  Vgl.  Burdo. 
F^abius  Buteo. 

*caballario  (caballari-us)  ist  eine  Konjektur  für  das  unklare 
talabarrio  des  Laberius,  findet  sich  aber  anderweitig  nicht. 

cacbinno  (cachinn-are).  Pers.  1,  12  sum  petulanti  splene  — 
cachinno,  wozu  der  Scholiast  bemerkt:  dupliciter  exponitur,  si 
quidem  nomen  est  et  verbum. 
caedo  in  Intercidona. 
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Caepio  (caep-a).  Servilius  Caepio.  Vgl.  die  Bemerkungen 
zu  Aculeo,  Cato,  Cicero. 

Caeso  (caes-us).  Ursprünglich  ein  praenomen  (Caeso  Duel- 
lius),  erweiterte  es  sich  allmählich  in  seinem  Gebrauche  (Caesonia 
gens;  Caesullus,  Caesulla).  Im  Prinzip  ist  es  generis  communis 
und  ohne  satirischen  Beigeschmack.  Paul.  57,  13  Caesones  ap- 
pellantur  ex  utero  matris  exsecti;  Val.  Maxim,  de  praenom.  6; 
Isid.  or.  9,  3,  12.  Doch  war  es  natürlich  leicht  einer  satirischen 
Wendung  ausgesetzt,  die  denn  auch  gewifs  nicht  ausgeblieben  ist. 

calcitro  (calcitr-are).  Plaut  Asin.  391;  Varro*  bei  Non.  p.  45; 
Apul.  met  8,  25;  Nonius  45,  28  calcitrones  qui  infestant  caP 
cibus.  Der  Ausdruck  geht  ganz  natürlich  auf  Menschen  und 
auch  auf  Tiere. 

calciilo  (calcul-us).  August  de  ordin.  2,  12;  Anthol.  lat  96,  1 
p.  103  R. 

calo  (cal-a).  Im  ganzen  ein  häufiges  Wort,  gehört  es  viel- 
leicht der  Militärsprache  speziell  an  (vgl.  baro).  Serv.  Verg.  Aen. 
6,  1 calas  pro  fustibus  ab  antiquis  Latinis  dictas  esse  conteu- 
dit;  Paulus.  62,  8 calones  militiini  servi  dicti,  quia  lignea  clavas 
gerebant,  quae  Graeci  xaia  vocant.  Während  eines  militärischen 
Zeitalters  wurde  das  Wort  natürlich  leicht  auch  in  bürgerliche 
Verhältnisse  hineingetragen. 

Ca  11  ul  ei  US.  Ein  Vergleich  dieses  Wortes  mit  Cicereius, 
Petreius,  Pompeius  u.  s.  w.  berechtigt  zum  Schliefsen  auf  canulo 
(canul-us  von  canerej. 

capito  (capit-is).  Plaut  Pers.  60;  Cic.  de  nat  deor.  1,  29,  80; 
Arnob.  3,  14.  Besonders  geartete  Köpfe  können  Menschen  und 
Tiere  haben.  Daher  kommt  capito  auch  von  Tieren  vor.  Vgl. 
ferner  Ateius  Capito. 

capo  (cap-ere).  Petr.  c.  59  cum  tu  esses  capo.  Dieselbe 
Eigenschaft  ist  hier  bezeichnend  für  Menschen  und  Tiere.  Siehe 
calcitro.  Vgl.  Archiv  I 542. 

Carbo.  Satirische  Anknüpfung  an  carbo,  carbonis  ist  un- 
zweifelhaft; doch  ist  eine  genaue  Erklärung  nicht  möglich,  weil  das 
tertium  comparationis  nicht  überliefert  ist.  Im  Anschlufs  an  die 
„schwarze“  Kohle  könnte  es  jemand  bedeuten,  der  ein  „schwarzes“ 
Mal  im  Gesicht  hat;  mit  Bezug  auf  die  „glühende“  Kohle  könnte 
jemand  gemeint  sein,  der  eine  ,^rote“  Nase  hat.  Papirius  Carbo. 

caro  in  cicaro. 

carpio  in  mascarpio  (richtiger  scarpio). 
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catillo  (catill-are).  Paul.  44,  12  catillones  appellabant  anti- 
qui  gulosos;  Plac.  gl.  catillo:  gulosus,  a catelli  appetentia.  Auch 
dies  Wort  wird  aufserdem  für  Tiere  verwendet. 

cato  (cat-us).  Das  Wort  ist  nach  Varro  1.  Lat.  7,  46  sabi- 
nisch.  Damit  ist  noch  nicht  gesagt,  dafs  es  nicht  auch  römisch 
sei.  Sein  römisches  Bürgerrecht  steht  sogar  mit  Porcius  Cato 
fest.  Es  ist  im  Prinzip  als  ein  lobendes  Beiwort  (gleich  'acutus’, 
wie  Nero  gleich  'fortis  ac  strenuus’)  und  als  generis  communis 
anzusehen.  Catullus  und  Catulla.  Mit  der  Zeit  gesellte  sich 
auch  zu  diesem  Cognomen  ein  satirischer  Zug.  Denn  wenn 
Cicero  (Plut.)  beim  Beginn  seiner  politischen  Laufbahn  sagte,  er 
wolle  sein,  der  Ironie  ausgesetztes,  cognomen  dereinst  berühmter 
machen,  als  es  zur  Zeit  Scaurus  und  Catulus  (also  auch  Cato) 
seien,  so  scheint  doch  darin  zu  liegen,  dafs  auch  die  Träger 
dieser  cognomina  nicht  nötig  hatten,  um  berühmte  Männer  werden 
zu  können,  ihre  für  satirische  Bemerkungen  geeigneten  Zunamen 
zu  verändern  (über  Scaurus  vgl.  Löwe,  prodr.  p.  389).  Ob  aber 
die  Satire  mit  Cato  anknüpfte  an  eine  äufserliche  Sache  oder  an 
eine  innere  Eigenschaft,  ist  schwerlich  zu  entscheiden. 

caupo  (xajr  — caup-).  Als  ein  häufiges  Wort  hat  es  noch  in 
copo  eine  vulgäre  Nebenform.  August.  Gr.  lat.  K.  .5,  501,  39 
hic  et  haec  caupo. 

cellio  in  circumcellio. 

censio  (vgl.  apparitio).  Anthol.  lat.  R.  1,  19,  9 p.  69  ut  ali* 
mones  magis  meis  carnatoriis  quam  censiones  extetis. 
cento  in  homerocento. 

centurio  (centuri-a).  Aus  dem  ursprünglichen  centurio  wurde, 
wie  so  viele,  und  zwar  ehrwürdige  Leute  bezeichnende,  subst. 
pers.  auf  o (io),  onis  (ionis)  sich  teils  durch  Erweiterungen,  teils 
durch  Suffixveränderung,  teils  durch  beides  zusammen  änderten, 
das  erweiterte  ,,centurionus‘^  Als  eine  Einwirkung  der  Militär- 
sprache aber,  welche  subst.  pers.  auf  o (io),  onis  (ionis)  liebte  (vgl. 
baro),  mag  es  angesehen  werden,  dafs  man  von  centurionus  aus 
zu  dem  alten  centurio  wieder  zurückkehrte.  Paul.  49,  16  centu- 
rionus antea,  qui  nunc  centurio  et  curionus  et  decurionus  dice- 
bantur.  centurio  ist  natürlich  sehr  häufig. 

cerdo  (xsQÖ-og).  Novius  im  Atellanentitel  „Bubulcus  cerdo“; 
Pers.  4,  51;  luv.  4,  153.  8,  182;  zu  beiden  die  Scholien;  Mart. 
.3,  .59,  1.  3,  16,  1.  4.  6.  3,  99,  1.  Mar.  Plot.  K.  6,  475,  12;  und 
Maelius  Cerdo.  Vgl.  Görres  im  Philol.  41,  721  f. 

Archiv  für  lat.  Loxikofrr.  V.  Hoft  I.  ö 
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cMlo  (xstl-og),  Paul.  43,  10  Chilo  dicitur  cognomento  a 
magnitudine  labrorum;  Charis.  K.  1, 102, 1;  Vel.  Long.  K.  7,69, 13; 
Cap.  K.  7,  97,  17;  Cassiod.  K.  7,  155,  12;  Plac.  gl.;  und  Plaminius 
Chilo.  Das  Wort  wird  auch  auf  Tiere  angewendet, 
cibo  in  concibo. 

cicaro  (car-us).  Petron.  c.  46  und  71  et  iam  tibi  discipulus 
crescit  cicaro  meus. 

Cicero  (cicer-is).  So  lange  der  Ackerbau  noch  in  allge- 
meiner Achtung  stand,  gab  es  auch  im  Anschlufs  an  ihn  Cogno- 
mina  natürlich  lobender  Art.  Derartig  ist  auch  Cicero  nach 
Plin.  h.  n.  18,  10  (vgl.  Claudius  Cicero  bei  Liv.  3,  31).  Als  aber 
die  verfeinerten  Römer  aufhörten,  sich  mit  der  Landwirtschaft 
abzugeben,  da  heftete  sich  an  die  alten  cognomina  ein  satirischer 
Beigeschmack  und  vermöge  metaphorischer  Anwendung  bekamen 
sie  eine  ganz  andere  Bedeutung.  Das  hat  auch  Cicero  erfahren. 
Plut.  vit.  Cic.  und  Tullius  Cicero.  Vgl.  schliefslich  Cicereius. 

cilo  (cil-um).  Paul.  43,  10  Cilo  sine  aspiratione,  cui  frons 
est  eminentior  ac  dextra  sinistraque  veluti  recisa  videtur.  Vgl. 
dazu  die  unter  chilo  angeführten  Grammatiker  und  Mulvius  Cilo. 
cilnnculus  Arnob.  3,  14.  Hostilius  Cilunculus. 

Cingonia  gens  (cing-ere). 

ciniflo  (fla-re;  flao  = äo).  Porphyr,  zu  Hör.  sat.  1,  2,  98  et 
ciniflones  et  cinerari  in  eadem  significatione  apud  veteres  dice- 
bantur  ab  officio  calamistrorum  in  cinere  calefaciendorum  quibus 
matronae  capillos  crispabant;  Serv.  Verg.  Aeu.  12,  611. 

circamcellio  (cell-a).  August,  serm.  47,  17.  18.  62,  17;  Arnob. 
iun.  (Migne  53,  11,  23);  Cod.  Theod.  16,  5,  52;  Isid.  or.  8,  5,  53 
circumcelliones  dicti  eo  quod  agrestes  sunt. 

cocio  (vgl.  cotio).  Porphyr,  zu  Hör.  serm.  2,  3,  25  Mer- 
curialem  quasi  lucrosum  qui  cocio  appellabatur;  omnes  enim 
cociones  lucro  student. 

cocistrio  (coc=istr-i).  Löwe  prodr.  291  cocistrio:  praegustator 
cocinae,  tabernarius.  *Plautus  im  Titel  einer  Komödie. 

coctio  (vgl.  cuctio).  Festi  Paul.  51,  3 coctiones  dicti  viden- 
tur  a cunctatione,  quod  in  emendis  vendendisque  mercibus  tarde 
perveniaut  ad  iusti  pretii  finem;  itaque  apud  antiquos  prima 
syllaba  per  u litteram  scribebatur;  Laberius  bei  Gellius  16,  7, 
12;  Petron.  c.  14  und  15.  Arch.  I 549. 

coepulonus  Plaut.  Pers.  100.  Vgl.  epulo. 

COgnitio  (vgl.  apparatio).  Senec.  Apoc.  15  ut  a cognitionibus 
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esset.  Aus  Geringschätzung  wird  die  Person  durch  ein  Abstraktum 
bezeichnet. 

colo n US  ist  Erweiterung  aus  colo,  colonis  (col-ere). 
combeimo  (benn-a).  Paul.  82  benna  lingua  Gallica  genus 
vehiculi  appellatur,  unde  vocantur  combennones.  Da  Präfix  und 
Suffix  des  Wortes  gleicher  Weise  im  Keltischen  und  im  Latei- 
nischen Vorkommen,  so  könnte  nur  die  Quantität  der  vorletzten 
Silbe  entscheiden,  ob  wir  es  mit  einer  keltischen  oder  einer 
lateinischen  Bildung  zu  thun  haben.  Wir  wissen  aber  nicht,  ob 
combennÖnes  oder  combennones  richtig  ist. 

combibo  (bib-ere).  Lucil.  bei  Non.  p.  38,  12;  Cic.  ad  fam.  9, 
25,  2.  Verwischung  und  Vermischung  von  combibo  und  convivo 
ist  nicht  unmöglich.  Das  urbane  Wort  ist  „compotoP^ 

comedo  (ed*ere).  Lucil.  bei  Donat  zu  Ter.  Phorm.  7,  497 ; 
Varro  bei  Non.  93,  20;  Paul.  58,  6.  7;  und  wertlose  Stellen  der 
Grammatiker. 

commanipulo  (manipul-us).  Spart,  vit.  Pesc.  Nig.  10,  5 idem 
ob  unius  gallinacei  direptionem  decem  commanipulones  qui  raptuni 
ab  uno  comederant,  securi  percuti  iussit  Vgl.  baro. 

commilito  (milit-is).  Wie  milito  war  auch  commilito  zuerst 
nur  ein  vulgäres,  aber  natürlich  von  der  Militärsprache  geliebtes 
Wort.  Als  solches  gebraucht  es  Varro  in  den  Menippeae  bei 
Non.  p.  91  und  196.  Cäsar  nanute  seine  Soldaten  im  persön- 
lichen Verkehr,  er  wufste  wohl,  warum,  „commilitones'^  (Suet. 
vit.  div.  lul.  67  nec  milites  eos  pro  contioue,  sed  blandiore 
nomine  commilitones  appellabat).  Aber  als  guter  Stilist  hütete 
er  sich  doch,  diesen  Ausdruck  auch  schriftlich  zu  gebrauchen 
(bell.  Gail.  4,  25  ist  seine  Überlieferung  mehr  als  verdächtig,  und 
wie  auch  immer  die  arg  verderbte  Stelle  bell.  civ.  2,  29  mag  zu 
emendieren  sein,  das  daselbst  überlieferte  „commilitesque"  darf, 
wenn  es  überhaupt  zu  ändern  ist,  auf  keinen  Fall  in  commilitones 
verlängert  werden,  commilito  gebraucht  schriftlich  Cäsar  nur 
dann,  wenn  er  gelegentlich  den  Gebrauch  dieses  Wortes  von 
seiten  eines  andern  zu  vermerken  hat).  Sein  Beispiel  war  in- 
des zu  mächtig,  andere  ahmten  ihm  nach  (bell.  Afric.  45)  und 
commilito  wurde  ein  Modewort.  Labienus  freilich  machte  sich, 
nach  seinem  Übertritte  zum  Pompeius,  über  diese  commilito-Epi- 
demie  lustig  (bell.  civ.  3,  71),  Cicero  aber  wufste  den  Mantel 
nach  dem  Winde  zu  tragen  und  machte  die  Mode  mit  (pro 
Deiot.  10,  28  meus  in  Cilicia  miles,  in  Graecia  commilito  fuit) 

6* 
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Seitdem  war  comrailito  salonfähig.  Interessant  ist  nur  noch, 
dafs  die  Christen  sich  commilitones  nannten  (Itala  und  Vulg.  ad 
Phil.  2 Archippo,  commilitoui  nostro)  und  dafs  auch  ein,  wie 
wir  wiederholt  schon  dargethan  haben,  theoretisch  richtiges  com- 
milito  weiblicher  Art  sich  findet.  Lamprid.  Elag.  26  dicens  eas 
(meretrices)  commilitones. 

commisero  (miser-i).  Tert.  Marc.  4,  0 und  35  övvtaXaixoQov 
id  est  commiseronem. 

concibo  (cib-us).  Vgl.  baro.  Als  Militärausdruck  aufzufassen 
bedeutet  das  Wort  etwa  „zur  gleichen  Speisesektiou  gehörig“. 
CIL.  8,  9(^0  D . M . S . TITVLVS  • tAMONIS  • IIVVERI  • EX  • 
P . Cx  • S • N . MELENVENSIS  -ST-  XIIII  • CONCIBONES  • F • 
ET. DD- 

condecnrio  (decuri-a). 

coTigerro  (gerr-ae).  Plaut.  Most.  931.  1049  senatum  conger- 
ronem.  Pers.  89;  Varro  1.  Lat.  7,  55;  Non.  118,  30.  Vgl.  Löwe, 
prodr.  267. 

conpopio  (pup-a).  Löwe,  prodr.  267;  congerronem:  conpopi- 
onem  et  nugatorem.  „Zusammen  den  Mädchen  nachlaufend“. 
Vulgär. 

consedo  vgl.  assedo. 

contiro  ist  besonders  ein  Militär-Ausdruck,  wurde  aber  auch 
im  übertragenen  Sinne  gebraucht , namentlich  von  Christen. 
August,  serm.  ad  pop.  216,  2 contirones  mei. 

convictio  (vgl.  apparitio).  Cic.  ad  Quint,  fratr.  1,  4. 

convlvo  vgl.  combibo. 

copo  vgl.  caupo.  Coponia  gens. 

Corbo  (corb-is).  Fabius  Corbo. 

Corbulo  (corbul-a).  Domitius  Corbulo. 

coxo  (cox-a).  Non.  25,  13  Catax  dicitur  quem  nunc  coxonem 
vocant. 

cotio  (vgl.  cocio,  coctio).  Gell.  16,  7,  12  Laberius  in  Necyo- 
mantia  cotionem  pervulgate  dicit,  quem  veteres  arillatorem  di- 
xerunt;  Festi  Paul.  20,  12;  Cap.  Caroli  Magni  60,  41.  104,  15. 

Cruscellio  (cruscell-um).  Lentulus  Cruscellio. 

cubo  in  Incubo  und  succuboneus.  Hildebr.  gloss.  Paris,  p.  86 
cubio:  masculus. 

cuctio  (cu=n=c-tari).  Vgl.  cocio,  cotio,  coctio.  Arch.  I 549. 

Culleo  (culle-us).  Terentius  Culleo. 

curculio  (curcul-us;  gurg-itis).  Plaut,  im  Titel  und  Cure,  586. 
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Das  Wort  ist  zu  gebrauchen  für  Menschen,  Tiere  und  Instru- 
mente. Im  ersten  Falle  gilt  Porphyr,  zu  Hör.  a.  p.  47  mit  der 
Bemerkung:  curculio  sordida  vox  est.  Vgl.  terebro. 

curio  (curi*a).  Uber  die  Entwicklungsreihe  curio,  curionus, 
curio  vgl.  centurio.  Dafs  der  Curienvorsteher  älterer  Zeit  eine 
geachtete  Person  war,  sieht  man  aus  Scribonius  Curio  und  curi- 
onus. Schliefslich  aber  hatte  diese  Stellung  fast  gar  keinen 
Wert  mehr,  und  der  curionus  ward  wieder  zum  curio.  Zuletzt 
ist  sogar  curio  mit  praeco  identisch.  Dafs  es  übrigens  von  curia 
einst  auch  eine  a- Bildung  gab,  die  aber  mit  curio  ebenso  wenig 
etwas  zu  schaffen  hat,  wie  scrib-a  mit  Scribonius,  beweisen  die 
CVSIANES  des  Salierliedes? 

curio  (cur-a).  Scherzhafte  Bildung.  Plaut.  Aul.  3,  6,  27. 
decurio  (decuri-a).  Vgl.  centurio. 

degulo  (gul-a).  August,  reg.  K.  5,  502,  4 hic  et  haec  degulo. 
Dentio  (dent-is).  Septimius  Dentio. 

Dorso  (dors-um).  Fabius  Dorso.  Vgl.  Dossennus. 
duello,  duellio  (duell-um).  Letzteres  ist  erhalten  in  per- 
duellio,  ersteres  in  Duello,  beziehungsweise  Duellona.  Die  ge- 
meinsame Grundform  war  generis  communis.  Auch  ist,  wenn 
man  Nero  und  Nerio  hinzunimmt,  ersichtlich,  dafs  bereits  in 
ältester  Zeit  durch  o und  io  kein  wesentlicher  Unterschied  be- 
dingt wurde. 

Duronia  gens  (dur-us). 

durio  (duri-us).  Marius  Merc.  lib.  subn.  in  verb.  lul.  Migne48, 
130  quis  scenicus  turpio,  quis  durio,  quis  sannio  ista  proferret. 

eco  (Eg-eria).  Löwe,  prodr.  p.  377  econes:  sacerdotes  rustici. 
Konservative  Bauern  bewahrten  diesen  alten  Priesternamen  am 
längsten.  Wer  vor  dem  eco  einhergeht,  ist  praeco. 

edo  (ed-ere).  Varro  bei  Non.  p.  48.  Die  urbane  Form  ist 
„edax“. 

ego  vgl.  eco. 

eo  in  Abeona  und  Adeona. 

epulo  (epul-ae).  Eine  ältere  Form  war  epolonus,  verwendet 
auch  als  Titel  für  die  bekannten  Priesterkollegien.  Als  die 
Schmausereien  derselben  mit  der  Zeit  ausarteten  und  die  epoloui 
sich  als  epulones  benahmen,  da  wurde  auch  sprachlich  ihr  Titel 
allmählich  ein  anderer.  Paul.  78,  11  epolonos  dicebant  antiqui 
quos  nunc  epulones  dicimus.  epulo,  sowohl  als  Amtstitel  wie 
als  Spitzname,  kommt  oft  vor.  Bemerkenswert  ist  die  Inschrift 
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an  der  Pyramide  des  Cestius:  C • CESTI  VS  • L • P • POB  • EPVLO  • 
P • TU  • PL  • VII  • VIR  * EPVLONVM.  epulonus  findet  sich  lit- 
terarisch  nur  einmal  im  Kompositum  coepulonus.  Plaut.  Pers.  KX). 

equiso  (zu  equ-us).  Varro  1.  Lut.  8,  14.  10,  28  uud  bei 
Non.  p.  105.  450;  Val.  Maxim.  7,  3.  ext.  1.  ext.  2;  Apul.  met.  7, 
15.  8,  1.  apol.  87,  1)7,  2.  de  deo  Socr.  5. 

erro  (err-are).  Obwohl  ein  vulgäres  Wort,  wurde  es  von 
Nigidius  Figulus  als  terminus  technicus  verwendet  (Gell.  3,  10,  2 
und  14,  1,  11  stellas  quas  alii  'erraticas’,  P.  Nigidius  'errones’ 
voeat).  Daher  vermochte  es  selbst  zur  augusteischen  Zeit  in 
die  Litteratur  einzudringen.  Verg.  Dir.  70;  Tib.  2,  6,  G;  Ilor. 
sat,  2,  7,  113;  Ovid.  her.  15,  53;  Sen.  rhet.  contr.  7,6,23;  Plin. 
ep.  2,  10,  3.  Weiterbildung  ist  erroneus.  Vgl.  „grassator“. 
esurio  (esur-ire).  Plaut.  Pers.  103. 

fahalo  (fabul-a).  August,  lib.  de  haeres.  88  illi  autem,  ut 
ita  dixerim,  fabulones,  id  est  qui  fabulas  vanas  easdemque  longas 
perplexasque  contexunt.  Vgl.  sabulo. 

falco  (falc-is).  Paul.  88,  8 falcones  dicuntur,  quorum  digiti 
pollices  in  pedibus  intro  sunt  curvati,  a similitudine  falcis;  Paul. 
43,  14;  Serv.  zu  Verg.  Aen.  10,  147.  Das  Wort  pafst  für  Men- 
schen und  Tiere.  Vgl.  Sosius  Falco. 

Favonius  (fav-ere). 

Felicio  (felic-is).  Eigenname  z.  ß.  bei  Petron.  c.  60. 
felico  (vulgär  neben  filico).  Paul.  86,  10  Felicones  (mali  et 
nullius  usus)  a felice  dicti. 

Feronia  (fer-re). 

Fessonia  (fess-us). 
filico  (filic-is)  vgl.  felico.  * 
fiagrio  (flagr-ura).  Afran.  bei  Non.  28,  26. 
flamonium  (vgl.  Mommsen,  ephem.  epigr.  l,121f.  und 
Löwe-Götz,  gloss.  nom.  p.  130).  flamo,  flamouis  (fla-mo)  ist  über- 
gegangen in  flamo,  flaminis,  uud  dies  wieder  in  flamen,  flaminis. 
•• 

Ähnliche  Entwicklungen  werden  wohl  noch  öfter  vorgekommen 
sein.  Von  den  zahlreichen  alten  Wörtern  auf  mo,  die  es  darum 
gegeben  haben  wird,  haben  wir  aber,  um  nicht  ins  Weite  zu 
schweifen,  nur  diejenigen  hier  berücksichtigt,  deren  personelle 
Natur  sich  in  irgend  einer  Weise  erhalten  hat  (vgl.  germen 
neben  germo  in  Germulla,  limen  und  Limo,  nuraen  neben  nunio 
in  Numonius,  rumcn  und  Kümo,  semen  und  Semo,  sermo  in  Mar- 
rius  Sermo,  Tellumo. 
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flo  in  ciniflo. 

fronto  (front'is).  Cic.  nat.  deor.  1,  80;  Aruob.  3,  14;  Aethic. 
82;  und  Acilius  Fronto. 

Floronia  gens  (tior-is). 

Fluonia  (flu-ere). 

P^luviona  (fluv-ius). 

fullo  (vgl.  Bugge  in  Bezzenbergers  Beiträgen  11  p.  44)  ist 
ein  häufiges  Wort  und  wurde  auch  für  Tiere  verwendet.  Das 
genus  commune  ist  in  diesem  Falle  noch  besonders  bezeugt. 
Anecd.  Helv.  Hag.  100,  33  hic  et  haec  fullo.  Fullonia  gens. 
Apustius  Fullo. 

furunculus  ist  keine  falsche  Analogiebildung  von  für; 
solche  kennt  das  Lateinische  Überhaupt  nicht.  Indirekt  ist  viel- 
mehr dadurch  die  Existenz  eines  furo,  furonis  bezeugt,  das  nur 
zufällig  für  uns  erst  durch  mittelalterliches  Latein  nachzuweiseu 
ist.  Vgl.  das  italienische  „furone,  der  Erzdieh“.  Furunculus  be- 
deutet wie  furo  im  übertragenen  Sinne  „Geschwür“.  Ein  solches 
stiehlt  allerdings  auch,  nämlich  dem  Körper  die  Kräfte.  Die 
urbane  Form  heifst  allerdings  „für“.  Tertullian  hat  sogar  „fu- 
rator“. 

ganeo  (gane-um)  begegnet  häufig.  Tac.  ann.  16,  18  sind  „ga- 
neo“  und  „profiigator“  durch  et  verbunden.  Das  wäre  für  Cicero 
unmöglich  gewesen,  der  vielmehr  in  Pis.  84  „praedo“  durch  das 
seltene  „praedator“  ersetzt,  weil  „vexator“  unmittelbar  vorher- 
geht. Vgl.  Donat.  K.  4,  374,  13  comedo,  palpo,  contemplator, 
speculator. 

Germulla  ist  nicht  gleich  Germanula  und  darum  nicht  eine 
falsche  Analogiebildung,  sondern  eine  Form  wie  Antulla,  Catulla, 
SSemprulla  und  geht  zurück  auf  germo,  germonis,  das  sich  neben 
germen,  germinis  nicht  zu  behaupten  wufste.  Es  bedeutet  daher 
„die  spriefsende,  zeugende  Person“  und  hat  dieselbe  Anschauung 
wie  femina. 

gero  in  Angörona. 

gerro  (gerr-ae).  Plaut.  Truc.  551;  Ter.  Heaut.  Tim.  1033. 

gemlo  (gerul-us).  Apul.  met.  3,  28. 

Gillo.  Satirische  Anknüpfung  an  gillo,  gillonis  ist  klar. 
Weiteres  läfst  sich  aber  nicht  sagen.  Vgl.  Carbo,  Scipio,  Cento. 
Fulvius  Gillo. 

Glabrio  (glabr-i).  Acilius  Glabrio. 
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glandio  (glamU-um)  in  Glaiidioiiides.  Plaut.  Men.  1,  3,  27. 
Darüber,  dafs  wir  es  in  letzterem  also  nicht  mit  einer  falschen 
Analogiebilduug  zu  thun  haben,  vgl.  palpo,  phago,  terebro. 
glebo  (gleb-a).  Lowe,  prodr.  117  glebo:  rusticus,  arator. 
glnto  (glut-inis).  Pcrs.  5,  112;  August,  reg.  K.  5,  502,  2 hic 
et  haec  glutto;  Isid.  or.  10,  115;  Anthol.  lat.  1,  20G,  1.  R.  2,  praef. 
44  R.;  Schol.  luv.  4,  17.29;  Ambros,  de  trin.  16;  Fest.  Paul.  112,2. 
und  das  französische  glouton.  Arch.  2,  439. 

Graeculio  (graecul-us).  Petron.  c.  70. 

Grand  io  (grand-is).  Vgl.  Sen.  rhet.  suas.  2,  17.  Bei  Seneca 
Grandio  und  Aelius  Stilo  sind  wir  in  der  Lage,  das  cognomeii 
vollständig  zu  verstehen,  weil  eine  bestimmte  Angabe  über  die 
Veranlassung  vorliegt,  unter  der  es  gebildet  wurde. 

Grümio  (grüm-us).  Name  eines  ehrlichen,  aber  simplen 
Landsklaven  in  des  Plaut.  Mostell. 

gubernio  (gubern-are).  Isid.  or.  19,  1,  4. 
gulo  (gul  a).  Apul.  ap.  32.  Macr.  7,  12,  9.  Fest.  Paul.  111,  2. 
gurdonicus  bei  Sulp.  Sev.  dial.  1,  27.  Es  ist  nur  als  ein 
Zufall  anzusehn,  dafs  wir  von  gurdo,  gurdouis  (gurd-us)  nicht 
direkt  etwas  erfahren. 

gurgnlio  (gurgul-us;  gurg-itis)  vgl.  curculio. 
halo  (hal-are).  Paul.  75,  17  halonem  id  est  hesterno  vino 
langueutem. 

hamotraho  (trah-ere).  Paul.  102,  14  alii  piscatores,  alii,  qui 
unco  cadavera  trahunt. 

harpago  (harpag-is).  Dasselbe  Kennzeichen  ist  bestimmend 
für  Menschen  und  Instrumente.  Plaut.  Trin.  239  und  Liv.  30,-10. 

hellno  (hellu-ari)  zuerst  bei  Ter.  Heaut.  Tim.  1034,  wird  es 
allmählich  häufiger.  August,  reg.  K.  5,  502,  2 hic  et  haec  helluo. 

hemo  (Nebenform  zu  hömo)  hat  natürlich  mft  hÖmo  gleiche 
Schicksale.  Aus  herao,  hemonis  entwickelte  sich  hemo,  hemlnis. 
Der  gekürzte  Stamm  mit  dem  personellen  a,  wie  es  in  scriba, 
Numa  erscheint,  ergiebt  hemina.  Vgl.  Cassius  Hemma. 

Hilario  (hilar-is).  In  der  Kaiserzeit  werden  cognomina  auf 
0 (io)  sehr  häufig,  und  sie  verlieren  schliefslich  auch  ihren  sati- 
rischen Beigeschmack. 

hirco  (hirc-us).  Löwe,  prodr.  266  blenones:  putidi,  hircones. 
Hispo  (hisp-idus).  Hispulla.  Vgl.  Germulla. 
historio  (histori-a).  Isid.  or.  18,  48,  1 histriones  quasi  hi- 
storiones. 


DIgitized  by  Google 


Substantiva  pcrsonalia  auf  o,  ouis. 


7a 


histrio  (hister;  nach  Liv.  7,  2,  6 etruskisch)  ist  häufig,  doch 
für  uns  weiter  nicht  interessant.  Vgl.  strio. 

Homerocento  (cento;  bei  dieser  Übertragung  einer  Sache  auf 
Personen  ist  der  Anknüpfungspunkt  der  Satire  einmal  klar). 
Tert.  praesc.  39  Homerocentones  etiam  vocari  solent,  qui  de 
carminibus  Homeri  propria  opera  more  centonario  ex  multis 
hinc  inde  compositis  in  unum  sarciunt  corpus. 

hömo,  h^mo  (doch  hümanus).  Die  Etymologie  scheint  noch 
nicht  genügend  aufgeklärt  zu  sein.  Bis  in  die  Plautinische  Zeit 
lautete  das  Wort  homo,  homonis,  und  daher  erklären  sich  auch 
die  Formen  homunculus  und  horaullus.  Es  ist  natürlich  generis 
communis.  August.  K.  5,  502,  2 hic  et  haec  homo;  Anecd.  Helv. 
Hag.  109,  33.  Als  Femininum  steht  homo  z.  B.  bei  Cic.  Cluent. 
70,  199;  Ovid.  fast.  5,  620;  luven.  6,  284;  Plin.  28,  9,  33.  Aus 
homo  homönis  entwickelte  sich  homo,  hominis.  Vgl.  virgo, 
Apollo,  flamo. 

homUDcio  (homunc-us)  ist  seiner  Bildung  wegen  geeignet 
eine  sehr  starke  Verachtung  au.szudrücken,  doch  findet  sich  das 
Wort  noch  nicht  bei  Plautus.  Es  begegnet  Ter.  Eun.  591;  Cic. 
acad.  2,  43;  Sen.  ep.  116,  7;  Suet.  vit.  Hör.;  Petron.  c.  34.  56.  66; 
Apul.  met.  9,  7;  Anthol.  lat.  2,  730,  12  K.;  Ambros.  S.  Seb.  Act. 
41;  August,  conf.  9,  3.  man.  34;  Anonym,  praedest.  3,  3 (Migne 
53,  635);  Cassiod.  de  orth.  1.  de  nom.;  Gregor.  Magni  dial.  1.  pr.; 
Isid.  or.  11,  3,  21;  Uabanus  Maurus  de  uu.  7,  7;  Ad  Marc.  Mon. 
form.  app.  form.  Als.  16  (Migne  87,  886);  Aldhelm  4,  94  ep.  ad 
Eahfrid;  Lupus  Ferrar.  6;  Quer.  s.  Aul.  1,  2.  homunciuuculus 
steht  Form.  Salic.  Bignon.  Zeum.  p.  237,  14. 

humilio  (humil-is).  Löwe,  prodr.  131  liumilio:  nanus. 
idoneus  ist  noch  nicht  befriedigend  erklärt.  Wo  idoneus 
ist,  mufs  ido  wenigstens  einst  gewesen  sein  (vgl.  erroneus  und 
erro,  succuboneus  und  succubo).  Derartige  Schlüsse  haben  sich 
noch  immer  als  gerechtfertigt  herausgestellt,  und  die  ganze  Reihe 
sogenannter  falscher  Analogiebildungen  ist  in  der  That  regel- 
recht. Vgl.  Glandionides,  Pernonides,  Argentumexterebronides, 
Nunquampostreddonides,  Pultiphagonides,  Nummosexpalponides, 
Virgiiiesvendonides,  furunculus,  ultroneus,  Gerraulla.  Auch  ra- 
nunculus  ist  regelmäfsig,  denn  es  geht  auf  ein  rano  zurück 
(Tiere  auf  o,  ouis  sind:  asturco,  bubo,  bufo,  butio,  cabo,  crabrio, 
fario,  inilio,  musmo,  papilio,  pavo,  pipio,  redo,  vappo,  ganz  ab- 
gesehen von  den  Wörtern,  die  auf  Tiere  und  Menschen  sich 
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beziehen).  Ein  Gleiches  gilt  von  pectunculus  und  domuncula, 
die  auf  pecto,  pcctönis  und  domo,  domönis  zurQckweisen  (Instru- 
mente auf  0 sind:  cento,  gillo,  matellio,  mucro,  pugio,  paro,  sci- 
pio,  sifo,  temo). 

impono  (pon-ere).  Lucil.  bei  Non.  129,  28  und  167,  22  ..homo 
iii])uratus  et  inpono  estque  rapister.  Stowasser  in  „Wiener  Stu- 
dien r>  p.  277.  1883‘‘  y^eigt,  dafs  die  Überlieferung  unnötig  ver- 
dächtigt wurde. 

Incubo  (cub-are)  ist  Name  einer  alten  Gottheit,  die  den 
Menschen  nachstellt,  und  hat  darum  keine  Weiterbildung  erfahren. 
Petron.  c.  38;  Scrib.  Larg.  100;  Marc.  Empir.  20;  Porphyr,  zu  Hör. 
Senu.  2,  6,  12;  Cled.  5,  35,  24;  Prob.  5,  121,  31;  Eutych.  K.  5, 
454,  23. 

Intercidona  (caed-ere). 

lüno  aus  luvino  zu  iüvare;  also  gleich  „das  hülfreiche, 
erfreuende  Wesen“.  Ein  Femininum  lovino  zu  dem  Masculinum 
lovis  kann  es  schon  deshalb  nicht  gegeben  haben,  weil  alle 
subst.  pers.  auf  o (io),  onis  (iouis)  einschliefslich  der  alten  Gotter- 
namen  im  Prinzip  als  geschlechtslos  gedacht  sind.  Auch  luno 
ist  darum  anfangs  generis  communis,  so  dafs  sich  daraus  ent- 
wickeln konnte  lunonius  und  luno  dea.  Für  letzteres  ist  aller- 
dings der  seltenere  Fall  zu  bemerken,  dafs  nicht  Erweiterung, 
also  in  lunona  oder  lunonia,  erfolgte.  Vgl.  Ossipago  und  das 
männliche  Gegenstück  Semo. 

labeo  vulgär  zu  labio.  Plin.  h.  n.  11,  159;  Arnob.  3,  14;  und 
Antistius  Labeo. 

labio  (labi-um).  Charis.  K.  1,  103,  8 labia  immodica  et  inde 
labiones.  Labienus  setzt  ein  untergegangenes  labio,  labienis 
voraus,  was  im  Prinzip  keinen  satirischen  oder  plebejischen  Bei- 
geschmack gehabt  haben  kann  und  etwa  gleich  „Redner“  ge- 
wesen sein  mag.  Vgl.  Anio,  Nerio,  lanio. 

laneo  vulgär  zu  lanio.  Schol.  luv.  11,  141.  Prob.  4,  197,  29. 

lanio  (lani-us).  Petr.  c.  39  (der  ungebildete  Trimalchio,  der 
überhaupt  gern  subst.  pers.  auf  o (io),  onis  (ionis)  gebraucht,  sagt 
lanio.  Die  Gebildeten  seiner  Bekanntschaft  sagen  lanius).  Cyprian, 
ad  Novat.  14;  Sed.  Pasch.  2,  127;  Charis.  K.  1,  76,  1;  Dig.  lust. 
1,  2,  2,  24;  poet.  aev.  Carol.  2 p.  246,  11,5.  Seiner  Bildung  wegen 
mufs  laniena  einst  etwas  Besseres  bedeutet  haben  als  die  gewöhn- 
liche „Fleischerbank“,  lanio,  lanienis  mag  etwa  „der  Opfer- 
priester“ gewesen  sein.  Vgl.  Anio,  Nerio,  labio. 
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Lato  na  {Aätcjv).  Als  Lehnwort  übernommen  zu  einer  Zeit, 
da  sich  ona  schon  fast  überall  für  weibliche  Namen  der  Mytho- 
logie festgesetzt  hatte. 

latro  (X(XTQ-ov)  ist  ein  häutiges  Wort,  das  aber  seinen  Be- 
grifi’  geändert  hat.  Paul.  118,  16  latrones  eos  antiqui  dicebant, 
qui  conducti  militabaut.  Anecd.  Helv.  Hag.  109,  33  hic  et  haec 
latro;  Mar.  Vict.  K.  6,  231,  18.  Die  Grundbedeutung  von  latro 
steckt  vielleicht  noch  in  Porcius  Latro  und  in  latrunculus,  als 
„Stein  im  Brettspieh‘.  Vgl.  A.  Kühler  in  Act.  sem.  phil.  Erlang. 
1878  p.  394.  474  f. 

lavernio  (Laveru-a).  Paul.  117,  16  laveruiones  fures  antiqui 
dicebant,  quod  sub  tutela  deae  Lavernae  essent. 

legirupio  (rup-tuin;  einfacherer  Stamm  zu  rumpere).  Plaut. 
Rud.  709.  Vgl.  Ossipago. 

leguleius  setzt  legulo  (legul-us  zu  lex)  voraus. 

Lento  (lent-is  oder  lent-i).  Caesennius  Lento.  Als  cognomen 
gehört  es  entweder  zu  Caepio,  Cicero,  Milo  oder  zu  Celer,  als 
seinem  Gegensätze.  Das  erstere  ist  mir  wahrscheinlicher. 

leno  (etymologisch  noch  nicht  aufgeklärt)  ist  ein  häutiges 
Wort  und  natdrlich  auch  generis  communis.  Was  die  Gramma- 
tiker von  „lena‘‘  berichten,  spricht  nicht  dagegen,  sondern  bezeugt 
nur  Kontamination  verschiedener  Bildungen,  lenocium,  lenullus 
sind  Weiterbildungen.  Zu  beachten  sind  die  Eigennamen  der 
lenones  in  den  Komödien. 

Leo.  Tiernamen  werden  auf  Menschen  übertragen.  Valerius 
Leo.  Vgl.  Burdo,  stellio,  buteo,  muto. 

libelllo  (libell-us).  Varro  bei  Non.  133,  24;  Stat.  silv.  4,  9,  21 
miser  libellio. 

Limo  (li-mo).  Vgl.  limen,  liminis  und  die  Bemerkung  zu 
tiamonium. 

lineo  vulgär  neben  linio  (umgekehrtes  Verhältnis  behaupten 
Löwe-Götz,  gl.  nom.  107  zur  Glosse  linio:  lintio.  Es  ist  aber  eher 
io  ursprünglich  und  eo  Verschlechterung.  Vgl.  labeo  und  labio, 
laneo  und  lanio). 

lingulo  in  sublingulo. 

linio  (lin-um).  Vgl.  lineo. 

linteo  (linte-um).  Plaut.  Aul.  512;  Lamprid.  vit.  Alex.  24,  4; 
Firm.  Mat.  math.  3,  7.  13.  4,  7;  Serv.  zur  Aen.  7,  14;  Caper.  K.  7, 
105,  16;  cod.  Theod.  10,  20,  8. 


76 


R.  Fisch: 


lintio  vulgäre  Nebenform  zu  linteo.  Löwe,  prodr,  107  linio: 
liiitio;  CIL.  5,  1041.  8217.  Vgl.  oben  zu  lineo. 

*lintrio  (lintr-is).  Cod.  Theod.  13,  5,  13  sicut  olim  de  lin- 
trionibus  (linteonibus:  cod;  liutrionibus:  Gothofredus)  et  navi- 
culariis  divus  Constantinus  instituit. 

litterio  (litter-a).  August,  ep.  118,  26  propter  litteratam 
vetustatem  omnes,  ut  niilitariter  loquar,  litteriones  sufflant.  Vgl. 
„Federfuchser“.  August,  coutr.  adv.  leg.  1,  24  litteriones  potius 
quam  litterati  appellandi  sunt,  qui  legendo  litteratos  nihil  saperc 
didicerunt.  Vgl.  „Wortklauber“.  Ammian.  Marcell.  17,  11,  1. 

locutuleius  (Gell.  1,  15,  20)  setzt  locutulo  voraus.  Vgl.  Ci- 
cereius,  Petreius,  Pompeius. 

longurio  (longur-ire).  Varro  bei  Non.  p.  131,  25. 

*Lotio  vulgär  zu  Lutio.  Plaut.  Mil.  gl.  843. 
lucrio  (lucr-uiu).  Paul.  56,  14.  Als  Eigenname  steht  es  bei 
Petron.  c.  60. 

Lücullus  (luc-is  oder  luc-i).  Die  satirische  Anknüpfung 
ist  klar,  aber  in  welcher  Richtung  der  Metapher  die  Satire  sich 
hier  bewegte,  ist  unklar.  Lucullus  konnte  unter  anderem  z.  B. 
jemand  sein,  der  auf  dem  Kopfe  einen  „Mondschein“  hat. 

Lücumo  (gehört  etymologisch  zu  locu-ples).  Paul.- 120,  1 
quod  loca,  ad  quae  venissent,  infesta  facerent.  Festus  brachte 
also  das  Wort  ganz  richtig  mit  locus  in  Verbindung;  Serv.  Aen. 
2,  278  Lucumones,  qui  reges  sunt  lingua  Tuscorum.  8,  65.  475. 
10,202.11,9.  Vgl.  Tellumo.  Vgl.  Bugge  in  Bezzenbergers  Bei- 
trägen 11  p.  20. 

ludio  (lud-us).  Liv.  7,  2,  4.  49,  6;  Apul.  flor.  18,  28,  9;  Hie- 
ron.  c.  loann.  Hier.  40,  450. 

lurclio  (lurch-ari).  Serv.  Aen.  6,  4 lurcho,  id  est  vorax;  se- 
quens  aetas  detraxit  aspirationem. 

lurco  (lurc-ari)  ist  sehr  häufig.  Vgl.  Aufidius  Lurco. 
lustro  (lustr-um).  Naevius  bei  Fest.  p.  29  pessimorum  pes- 
sime,  audax,  ganeo,  lustro,  aleo;  Paul.  120,  8 lustra  significant 
lacunas  lutosas. 

*Lutio.  Im  mil.  gl.  813 — 873  ist  die  komische  Figur  des 
LV  nicht  Lucrio  oder  Lurcio,  sondern  Lutio  (lut-um)  und  Vers 
843  ist  so  zu  lesen:  si  falsa  dices,  Lotio,  excruciabere,  also  mit 
vulgärer  Nebenform  (VOTIO  in  BC,  VOCIO  in  D.  Offenbar 
sind  nur  L und  V verwechselt). 

macellio  (macell-um).  A.  Mai.  thes.  uov.  LaL  p.  363. 
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macerio  (maceri-a).  A.  Mai.  thes,  nov.  Lat.  p.  348.  Vgl.  At- 
tinius  Macerio. 

rnachio  (macli-ina).  Isid.  or.  19,  8,  2 machiones  dicti  a ma- 
ch inis,  quibus  insistunt  propter  altitudinem  parietum.  Vgl.  Ar- 
chiv 3,  519. 

Macro  (macr-i).  In  der  Kaiserzeit  nehmen  die  cognomina 
auf  o,  onis  zu.  Vgl.  Licinius  Macer. 

mando  (mand-ere).  Lucil.  bei  Non.  17, 13;  Varro  bei  Non.  17, 14. 
manduco  (manduc-us).  Pompon,  bei  Non.  17, 15;  Apiil.met.6,3i. 
mango  (fiäyy-avov)  findet  sich  erst  bei  Lucilius  im  Non. 
274,  15.  Dann  aber  wird  es  häufiger, 
manipnlo  in  commanipulo. 

marcio  (marc-us).  Migne  68,  930  C = 401  D.  S.  Aurel, 
cum  marcionibus  aut  carpentariis , si  aliquid  necesse  est  fieri 
reparari,  aut  certa  aliqua  ratione  abbati  facienda. 

Maro.  Das  Umbrische  „maronatei‘^  ist  gleich  „praetura^^ 
Vergilius  Maro.  Marullus.  Mar.  Vict.  K.  6,  231,  18  latina  mascu- 
lina  vel  communia  corripiuntur  ut  Maro. 

mascarpio  (carp-ere).  Petron.  134.  Das  Wort  mufs  generis 
communis  sein  und  deckt  sich  mit*masturbo,  das  sich  aus  „mas- 
turbatoP^  vermuten  läfst.  Vgl.  Arch.  I 107.  287.  III  541;  die  Be- 
deutung des  Wortes  ist  dahin  zu  erweitern,  dafs  Subjekt  und 
Objekt  der  Thätigkeit  nicht  immer  identisch  sind, 
matrona  ist  Erweiterung  aus  matro  (matr-is). 
mento  (ment-um).  Amob.  3,  14.  Vgl.  lulius  Mento. 
Mellonia  (mell-is). 

Mer-cedonius  (raerced-is)  ist  Name  eines  vergessenen  Gottes, 
nach  dem  auch  einst  ein  Monat  benannt  war.  „dare^‘  steckt  laut- 
lich nicht  in  dem  Wort. 

Mero  (mer-um).  Suet.  Tih.  42  pro  Nerone  Mero  vocabatur. 
Mjth.  Vat.  3,  12,  3 Mero  enim  nutritor  viuolentiae  dicitur. 

milito  (milit-is).  Vulgäres  Wort,  das  ohne  Zweifel  schon  vor 
Cäsars  Zeit  existierte,  aber  in  die  Litteratur  erst  viel  später  als 
commilito  eindrang.  Aldhelm.  de  laud.  virg.  13.  44.  Uber  den 
Eigennamen  Militio  vgl.  Rofsbach  in  Bresl.  philol.  Abhandl.  2, 
3,  18  Note  14. 

Milo  (mil-ium).  Annius  Milo.  Vgl.  Caepio,  Cicero,  Piso. 
mirmillo  (siehe  murmillo,  myrmillo).  Cic.  Phil.  3,  31.  5,  20. 
6,  10.  13.  7,  17.  12,  20;  Quint.  6,3,61;  Schol.  luv.  8,  200;  Pan. 
lat.  12,  33,  p.  292,  6;  Vict.  ep.  10,  10;  Amm.  Marc.  16,  12,  49, 
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mirio  1)  (mir-us).  VaiTo  1.  Lat.  7,  64  Accius  ait  personas 
distorteis  oculis  deformis  rairiones.  Vgl.  optio.  2)  (mir-ari). 
Tert.  praescr.  3 solent  quidem  isti  miriones  etiam  de  quibusdam 
personis  ab  haeresi  captis  aedificari  in  ruinam. 

miscellio  (miscell-a).  Paul.  123,  7 miscelliones  appellantur, 
qui  non  certae  sunt  sententiae,  sed  varioruni  mixtorumque  iudi- 
cioruiu  sunt  Vielleicht  liegt  Mifsverstandnis  vor  mit  misellio 
(miser). 

misero  in  commisero. 

Molo  (mol-ere).  Pomponius  Molo. 

morio  (mor*us)  tritt  erst  in  der  Kaiserzeit  auf,  hier  aber  auch 
häufig.  Interessant  wegen  des  Zusatzes  vulgo  sind:  Hieron.  ep. 
2,  130,  17  quos  moriones  vulgo  vocant;  August,  ep.  143,  3 quos 
vulgo  moriones  vocant;  Aug.  c.  lul.  3,  4,  10  quos  vulgo  mori- 
ones vocant.  Mar.  Vict.  K.  6,  231,  18  hic  et  haec  morio.  Vgl. 
Becker  (Göll),  Gallus  2,  148. 

Muconia,  Mucionia,  Mugonia,  Mugionia  porta.  Alle 
vier  Namen  dieses  alten  Thores  von  Rom  sind  an  sich  richtig  (vgl. 
mug-ire).  Das  AJter  des  Wortes  selbst  berechtigt,  darin  etwas 
Gutes  zu  suchen.  Denn  die  Satire  setzt  schon  immer  entwickelte 
Kulturverhältnisse  voraus.  Es  mag  das  „schallende,  wiederhallende“ 
Thor  bedeuten.  Ein  Mucio,  Mugio  alter  Zeit  war  etwa  gleich 
„ßor^v  dya^ög^^.  Je  weiter  die  Satire  auch  in  den  cognomina  um 
sich  grill^  desto  schlechter  wurde  auch  dieses  Wortes  Begrifl", 
und  zuletzt  bedeutet  wohl  Mugio  nichts  anderes  als  „der  Brüller“. 
Vipsanius  Mugio.  Vgl.  Cato,  Cicero. 

mnlio  (mul-us)  ist  häufig.  Mar.  Vict.  K.  6,  231,  18  hic  et 
haec  mulio. 

mnrgisso  (murgiss-are).  Anthol.  lai  1,  19,  19  R = poet.  lat 
min,  4,  209,  19  B.  Isid.  gl.  murgiso:  callidus  raurmurator.  Plac. 
gl.  murgiso:  irrisor  lusor.  Festi  Paul.  144,  11  murgisonem  dixe- 
runt  a mora  et  decisione.  Zu  den  recht  unverständlichen  Worten 
des  Paulus  vgl.  Löwe,  prodr.  105.  121.  283.  murcus:  curtus.  Vgl. 
auch  Archiv  I 398. 

munnuro  (murmur-are).  Hildebr.  gloss.  Paris,  p.  214. 

murmillo  (murmill-are;  das  Wort  gehört  etymologisch  zu 
lioQ^G)  und  wird  Archiv  4,  246  nachzutragen  sein).  Sen.  dial.  1, 
4,  4;  Val.  Max.  1,  7,  8;  Suet.  Cal.  32,  55;  Plin.  h.  n.  7,  55;  Sol. 
1,  82;  Paul.  Fest.  284,  85. 

Musonia  gens  (müs  = muss  in  muss-are). 
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Das  italienische  „moscione,  der  Säufer“  ist  nur  dann 
erklärlich,  wenn  es  aus  lateinischem  mustio  (must-um) 
hervorgegangen  ist.  Vgl.  bibo,  bibio.  Siehe  Archiv  4,  126. 

mnto  (über  die  Etymologie  dieses  Wortes  vgl.  G.  Curtius, 
Grundzüge  der  griech.  Etymol.  s.  v.)  bezeichnet  jedes  Geschöpf, 
das  brünstig  ist.  Auf  Menschen  übertragen  (vgl.  stellio,  Burdo, 
Buteo)  steht  es  bei  Lucil.  und  Hör.  Lucil.  bei  Porphyr,  zu  Hör. 
sat.  1,  2,  68  lena  manu  lacrimas  mutoni  absterget  amica  und 
Hör.  sat.  1,  2,  68  huic  si  mutonis  verbis  mala  tanta  videntis. 
Vgl.  Löwe,  prodr.  302.  Das  französische  mouton  geht,  allerdings 
mit  Modifikation  des  Begriffes,  vielleicht  auf  dieses  muto  zurück, 
und  Archiv  4,  127  würde  alsdann  zu  erweitern  sein. 

mjmnillo  (vgl.  mirmillo,  murmillo).  Suei  Ner.  30.  Dorait.  10; 
Flor.  3,  20,  12.  Vor  Cicero  wird  (fas  Wort,  auch  in  seinen  Ab- 
arten, nicht  gebraucht.  Fest.  Paul.  284,  85  murmillones  ante  Galli 
appellabantur.  Aus  seinem  häufigen  Auftreten  während  der  Kaiser- 
zeit sieht  man,  welche  Bedeutung  für  sie  die  arena  hatte.  Vgl. 
Friedländer,  Sittengesch.  Roms.  2,  483. 

nario  (nari-um).  Hildebr.  gl.  Paris,  p.  215  nario:  subsannans. 

Naso  (nas'us).  Cassiod.  de  orth.  1 de  nom.  ex  vitio  ut  Naso, 
quod  grandem  nasum  habet.  Ovidius  Naso. 

nebnlo  (nebul-a).  Africanus  maior  gebrauchte  dies  vulgäre 
Wort  zuerst  im  öffentlichen  Leben,  als  er  verklagt  worden  war 
(Gellius  4, 8, 3;  Liv.  38, 56).  Dadurch  wurde  es  Modewort  und  blieb 
namentlich  durch  Familientradition  der  Scipionen  festgehalten. 
Diese  wirkte  auch  auf  Terenz  ein,  so  dafs  er,  sonst  gegen  subst. 
pers.  auf  o (io),  onis  (ionis)  spröde,  doch  nebulo,  das  sich  bei 
Plautus  nicht  findet,  gebrauchte  (Eun.  269.  717.  785).  Seitdem 
ist  es  in  der  Litteratur  sehr  häufig.  Interessant  nur:  Prud.  ham. 
430  nebulonum  spirituum  iussis  servire;  Macrob.  Sat.  6,  9,  3 
facetias  nebulonis  hominis  risi.  Charis.  K.  pg.  39,  14  hic  et  haec 
nebulo. 

nemo  aus  nöhömo  kontrahiert.  Vgl.  hemo.  Augustin,  reg. 
K.  5,  501,  39  hic  et  haec  nemo. 

nero  (ner-us).  Suet.  Tib.  1 Inter  cognomina  autem  et  Neronis 
assurapsit,  quo  significatur  lingua  Sabina  fortis  et  strenuus.  Dafs 
es  auch  ein  römisches  Wort  i.st,  beweist  Claudius  Nero.  In 
anderer  Form  tritt  es  auf  mit  Nerio,  Nerienis,  das  in  ältester 
Zeit  lautete  Nerio,  Nerionis.  Dieser.  Name  einer  Göttin  war  noch 
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bis  in  die  Plautinische  Zeit  hinein  zu  Rom  bekannt.  Die  Schei- 
dung der  Suffixe  o und  io  und  die  der  Geschlechter  ist  nicht 
von  wesentlicher  Bedeutung,  wie  wir  schon  anderweitig  wieder- 
holt gezeigt  haben.  Das  Vordringen  der  Satire  im  Gebiete  der 
cognomina  kehrte  dies  im  Prinzip  lohende  Wort  in  malam  par- 
tem.  Durch  den  Kaiser  Nero  aber  wandte  es  sich  in  pessimam 
partem  und  kam  zum  Compositum  Subuero. 

nubilo  (nuhil-us).  Hildehr.  gl.  Paris,  p.  220  nubilo:  fraudator 
pessimus  vel  ohscurus. 

nugo  (uug-ae).  Apul.  met.  5,  29.  30. 

Nummosexpalponides.  Plaut.  Pers.  4,6,22.  Da  das  von 
diesem  Scherzworte  vorausgesetzte  palpo,  palpouis  wirklich  vor- 
koinmt,  so  ist  man  berechtigt,  aus  glandionides,  peruouides,  ar- 
genturnexterehronides,  nunquampostreddonides,  virginesvendonides 
die  analogen  Schlüsse  zu  ziehen.  Vgl.  phago  und  pultiphagonides.' 

Numonia  gens.  Vgl.  num-en,  num-inis.  nurao  ist  alte  Be- 
zeichnung für  „Priester“  und  älter  als  „Numa“. 

Nunquampostreddonides  Pers.  705  ist  keine  falsche  Ana- 
logiebildung. Vgl.  idoneus. 

Occiipo  (occup-are).  Petron.  c.  58  Occuponeui  propitium.  Wie 
Incuho  eine  gefürchtete  Gottheit  böser  Art  bezeichnend,  hat  das 
Wort  keine  Weiterbildung  erfahren. 

Ossipago  (pac-tum;  einfacherer  Stamm  zu  pangere).  Vgl. 
legirupio.  Bei  einigen  guten  Gottheiten  ist  die  sonst  übliche 
Weiterbildung  unterblieben. 

opilio  (oiojtök-og)  ist  häufig.  Vgl.  ovilio  und  upilio. 

optiO  (zu  opt-us  von  opt-are,  wie  mir-us  von  rair-ari)  ist  ein 
Militärausdruck.  Vgl.  baro.  Varro  1.  Lat.  5,  81  quos  bi  primo 
administros  ipsi  adoptabant,  optiones  vocari  coepti,  quos  nunc 
propter  ambitiones  tribuni  faciunt;  Fest.  198;  Paul.  184;  Non.  68, 
29.  Auf  bürgerliche  Verhältnisse  übertragen  ist  es  bei  Plaut. 
Asin.  101. 

Orbona  (orb-are). 

ovilio  (ovil-is).  Isid.  or.  10,  201  Opilio,  ovium  pastor,  ovilio. 
lavolen.  Dig.  32,  7,  25. 

Paconia  gens  (pac-is). 

paedico  (paedic-are).  Mart.  2,  28,  3.  47,  3.  6,  33,  1.  11,  87,  1. 
12,  85,  1;  Firm.  Mat.  math.  6,  30.  31.  7,  14.  15;  Priap.  68,  8. 

pago  (pango)  in  O.ssipago. 
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Das  italienische  „paltone,  der  Bummler“  erklärt  sich 
leicht  aus  einem  lateinischen,  freilich  nicht  direkt  über- 
lieferten palito  (palitari).  Vgl.  milito,  helluo.  Arch.  4,  126 

palpo  (palp-are).  Pers.  5,  176;  Prise.  K.  2,  121,  17;  Donat. 
K.  4,  374,  13;  Cled.  K.  5,  37,  22;  Eut.  K.  5,  454,  23.  Dafs  aber 
auch  schon  in  der  älteren  Zeit  dieses  Wort  vorhanden  war,  be- 
weist das  Plautinische  Nummosexpalponides. 

paritio  in  apparitio. 

particulo  (particul-are).  Pompon,  bei  Non.  20,  4 particulones 
dicti  coheredes. 

patronus  ist  Erweiterung  aus  patro  (patr-is).  patrociuium. 

pedo  (ped-is).  Prob.  Cath.  K.  4,  10,  3;  Mar.  Plot.  Sac.  K.  6, 
475,  12;  und  luventius  Pedo.  Vgl.  das  italienische  „pedone,  der 
Fufssoldat“.  Siehe  Archiv  1,  26. 

pellio  (pell-is).  Plaut.  Men.  404;  Lamprid.  v.  Alex.  24,  5; 
Firm.  Mat.  math.  3,  13;  cod.  Theod.  1.3,  4,  2. 

pello  (pell-ere)  in  Apello.  Pellonia. 

perduellio  siehe  duellio.  Paul.  102,  7 hostis  apud  antiquos 
peregrinus  dicebatur  et  qui  nunc  hostis  perduellio;  Paul.  66,  17 
perduellio  qui  pertiuaciter  retiuet  bellum. 

perno  (pern-a)  in  Pernonides.  Plaut.  Men.  1,  3,  27.  Vgl, 
Nummosexpalponides. 

peto  in  appeto. 

Petronia  gens  und  Antistius  Petro.  Darin  ist  „petro,  der 
alte  Hammel“  zu  suchen,  wie  es  steht  Plaut.  Capt.  4,  2,  40.  Den 
für  uns  oflenbaren  Zusammenhang  mit  „natQa,  petora  u.  s.  w.“  ver- 
stand der  gemeine  Mann  in  Rom  doch  wahrlich  nicht.  Petreius. 
Vgl.  Afreia  gens. 

phago  {(paycov).  Varro  bei  Non.  48.  Vgl.  Pultiphagonides. 

phito  (siehe  pitho).  Cap.  Carol.  Magn.  104,  6 nec  sint  male- 
fici  nec  incantatores  nec  phitones.  Daraus  erklärt  sich  das  ita- 
lienische „fitone,  der  Wahrsagergeist“ 

phrygio  (Phryg-  ins).  Men.  426.  469.  56.3.  623.  681.  Aul.  ,508; 
Apul.  apol.  29;  Tert.  idol.  23;  Arnob.  2,  38;  und  Pompeius  Phrygio. 
Vgl.  babylo,  ambro,  pytho. 

Pi  so  (pis-um).  Calpurnius  Piso. 

pitho  (siehe  pytho  und  phito).  Aldhelni.  1,  44,  p.  .59  statim  a 
pithonibus  et  haruspicibus  vana  falsitatis  deliramenta  garrientibus. 

Po  11  io  (poll-ere).  Asinius  Pollio. 

Aroblr  für  lat.  T.<‘xikogr.  V.  Tfeft  1,  6 
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pomilio  ist  vulgare  Nebenform  zu  pumilio.  Douat.  K.  4,  376, 
18;  Pompei  comment.  in  Don.  K.  5,  165,  11  commune  ut  pomilio. 

Pomona  (pom-um)  ist  Erweiterung  des  einst  geschlechts- 
losen Pomo.x  Ein  männliches  Porno  kommt  vor  im  ümbrischen 
und  Sabinischen. 

pono  in  impono. 

popino  (popin-a).  Varro  bei  Non.  161,  14.  119,6;  Hör.  sat. 
2,  7,  69;  Suet.  gramm.  15. 
popio  in  conpopio. 

Pomponia  gens.  Den  Zusammenhang  mit  ,,7tavt£,  quinque“ 
verstand  der  gemeine  Mann  in  Itom  natürlich  nicht.  Er  dachte 
bei  Pompo  wohl  nur  an  pompa.  Pompeius. 

Populonia  (popul-us). 
posco  in  reposco. 

praeco  ist  sehr  häufig  und  erklärt  sich  nicht  als  praevoco, 
sondern  als  prae-eco.  Vgl.  eco. 

praedo  (praed-a)  ist  sehr  häufig,  und  nur  ganz  vereinzelt  er- 
scheint daneben  praedator. 
premo  in  pullipremo. 

Proserpina  ist  in  einer  Art  von  Volksetymologie  mit  /Zfp- 
6£<povri  zusammengestellt,  indem  man  an  ein  „serpo,  serponis*^  sich 
anlehnte. 

*pilgio  fpug-a).  luv.  6,  34  Nonne  putas  melius,  quod  tecum 
pugio  dormit,  Pugio  qui  noctu  non  litigat.  pusio  ist  hier  ganz 
unbrauchbar. 

pullipremo  (prem-ere).  Lucil.  bei  Auson.  epigr.  70,  8. 
Pultiphagoiiides.  Plaut.  Poen.  pr.  54.  Vgl.  j)hago. 
pupio  vgl.  conpopio. 

Purpureo  (purpure-us).  Vgl.  die  Bemerkung  zu  Aculeo. 
Furius  Purpureo. 

pumilio  (pumil-us).  Lucr.  4,  1162;  Cornelius  Severus  bei 
Prise.  K.  2,  546,  21;  Sen.  ep.  9,  .5,  76;  Mart.  1,  43,  10.  14,  213; 
Gellius  16,  7,  10.  19,  13,  2;  Sidon.  Apoll,  ep.  7,  9;  Aldh.  14  p.  242. 
pumilo.  Stat.  silv.  1,6,57.  Interessant  ist  Plin.  h.  n.  11,260  pu- 
milionum  genus  in  omnibus  animalibus  est;  Cledon.  K.  5,  42,  5 
commune  ut  pumilio. 

pusio  (pus-us).  Cic.  Cael.  36;  Apul.  met.  9,  7;  Arnob.  5,  31. 
6,  26.  7,  8.  21.  32.  42;  Hieron.  ep.  54,  4.  79,  6;  Prud.  cath.  11, 
13.  12,  104.  psych.  .592.  perist.  10,  665.  696;  Isid.  or.  10,  231;  und 
Flavins  Pusio.  Cled.  K.  5,  42,  5 commune  ut  pumilio  vel  pusio. 
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pytho  (vgl.  pitho,  phito).  Vulg.  Deut.  18,  10,  11  nec  qui 
pythones  consulat;  Placid.  gloss.  Pytho,  Pythonis  cum  y scribitur. 

quaternio  (quatern-i).  A.  Mai.  thes.  nov.  lat.  491  quaterni- 
ones:  •||||*  milites  sub  se  habentes.  Eine  ähnliche  Bildung  ist 
ternio.  Man  wird  daher  analoge  Schlüsse  auf  binio,  quinio  u.  s.  w. 
machen  dürfen. 

quinquertio  (quinquert-ium).  Liv.  Androu.  bei  Fest.  p.  257 
quinquertiones  praeco  in  medium  provocat. 
rapo  (rap-ere).  Varro  bei  Non.  26,  19. 
rebellio  (rebell-is).  Vulc.  Gallic.  v.  Cassii  c.  9, ‘11  istos  re- 
belliones;  Marcell.  Com.  Chron.  a.  c.  537.  540.  543;  Jordan.  Get 
53;  Benedict.  Nurs.  reg.  c.  62. 

reddo  in  Nunquampostreddonides.  Plaut.  Pers.  705. 
regnlo  in  subregulo. 

reposco  (posc-ere).  Amm.  Marc.  22,  16,  23  Aegyptii  sunt 
controversi  et  reposcones  acerrimi. 

restio  (rest-is).  Plaut.  Most.  884;  Laberius  im  Titel;  Suet. 
Aug.  2;  CIL.  6;  und  Opilius  Restio.  Im  cognomen  könnte  auch 
ein  enger  Anschlufs  an  restis  stattfinden  mit  der  Bedeutung 
„würdig  des  Strickes“. 

ropio  (Mar.  Plot.  Sac.  K.  6,  462,  2 illud  de  Pompcio,  qui  co- 
loris  erat  rubei,  sed  animi  inverecundi  „quem  non  pudet  et  rubet, 
non  e.st  homo,  sed  ropio“.  ropio  autem  est  aut  miniuni  aut 
piscis  robeus  aut  peni.s).  Die  guten  Schriftsteller  suchen  in  .stili- 
stisch durchgearbeiteteu  Werken  während  der  klassischen  Zeit 
subst.  pers.  auf  o (io),  onis  (ionis)  im  ganzen  zu  vermeiden.  Das 
gewöhnliche  Leben  behielt  sie  aber  bei.  Das  sehen  wir  an 
diesem  Witzwort  über  den  roten  Pompeius.  Die  Freunde  des 
Pompeius  verstanden  sich  übrigens  ebenso  gut  aufs  Schimpfen 
(Lenaeus  bei  Sueton.  gramm.  15  lurconem  et  nebulonem  popino- 
nemque  appellans).  ropio  wird  freilich  nicht  ganz  richtig  und 
in  robio  oder  rofio  zu  ändern  sein.  Die  Erklärung  der  Gram- 
matiker ist  im  speziellen  überflüssig.  Sie  lehrt  uns  aber,  wie 
viele  Anknüpfungspunkte  bei  der  Erklärung  eines  cognomen 
eventuell  berücksichtigt  werden  müfsten. 

Rufio  (ruf-us)  ist  häufiger  Sklavenname  (Cic.  pro  Mil.  22, 
60),  wie  denn  überhaupt  für  Sklaven  das  Suffix  o (io)  sehr  oft 
zur  Verwendung  kam.  Erwähnenswert  ist,  dafs  Cicero  den  Sem- 
pronius  Rufus  (ad  fam.  8,  8,  1;  ad  Attic.  6,  2,  10)  zweimal  zum 
Rufio  (ad  Attic.  5,  2,  2 und  14,  14,  2)  herabdrückt. 

6* 
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Rumo  (ru-mo).  Vgl.  rumen,  ruminis. 

mpico  (rupic-is).  Apui.  flor.  7,  8,  15  quis  ex  rupiconibus  tarn 
infans  est. 

rupio  (rumpo)  in  legirupio. 

sabulo  (sabul-ura).  Macrob.  sat.  2,  1,  9 sabulonis  inpudica  et 
praetcxtata  verba  iacieiitis.  Die  von  Jan  vorgeschlagene  Än- 
derung in  fabulonis  ist  zwar  ansprechend,  aber  nicht  durchaus 
notwendig.  Der  Vorrat  an  Schimpfwörtern  nahm  eben  auch  in 
der  Kaiserzeit  zu.  Vgl.  durio,  felico,  gurdonicus. 

sacco  (sacc-us).  Atticus  bei  Cic.  ad  Attic.  7,  13,  5 Oppios 
enim  de  Velia  saccones  dicis. 

salaco  (oaAaxov).  Cic.  ad  fam.  7,  24,  2 istius  salaconis  ini- 
quitatem. 

sannio  (sann-a).  Novius  im  Titel;  Cic.  ad  fam.  9,  1(5  fin;  de 
or.  2,  Gl,  251;  Schol.  Pers.  1,  61;  Non.  61,  4;  Marius  Merc.  1. 
subnot.  in  verb.  lul.  Migne  48,  130.  Sannio  ist  auch  Name 
eines  leno  in  den  Adelphi  des  Terenz. 

satullus  erklärt  sich  aus  satur. 

saturio  (satur-ire).  Plaut,  im  Titel  und  Pers.  103. 

■*'scelero  (sceler-is)  ist  Konjektur  für  das  verderbte  scelio  bei 
Petron.  c.  50.  Das  Wort  ist  richtig  gebildet,  aber  anderweitig 
nicht  nachgewiesen. 

scribo  (scrib-ere).  Gregor.  Magn.  ep.  2,  32  venientibus  scribo- 
nibus,  qui  sicut  audio  iam  illic  tirones  colligunt.  10,  64.  12,  14. 
16.  Dafs  dieser  Militärausdruck  schon  in  republikanischer  Zeit 
vorhanden  war,  beweist  Scribonia  gens. 

scurro  (scurr-ari).  Hildebr.  gl.  Paris,  p.  269  scurro:  subtilis 
impostor. 

* securio  (secur-is),  Migne  88  Lib.  Diac.  1045  D princeps 
iussit  eum  ab  securione  (Migne:  scurroue)  duci  et  foras  regiani 
civitatem  occidi. 

sedo  in  assedo  und  consedo. 

8emo  (sec-mo).  Aus  dem  urprünglichen  Semo,  welches  gen. 
communis  ist,  entwickelt  sich  der  männliche  Semo  und  in  Er- 
weiterung die  weibliche  Semona. 

Sempronia  gens.  Semprulla. 

senecio  (senec-tus).  Afran.  246  R.  Herennius  Senecio. 

Scrmo  (ser-ere)  ist  ursprünglich  ein  Wort  wie  flamo,  germo, 
semo  und  bedeutet  nicht  „Rede",  sondern  „Redner".  Personelle 
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ßedeutuDg  tritt  noch  hervor  in  Marcius  Sermo  (Liv.  42,  21).  Hier 
also  ist  die  Bedeutung,  nicht  die  Form  geändert, 
serpo  in  Proserpina. 

Sicconia  gens  erklärte  sich  der  einfache  Römer  aus  „sica^^ 
oder  „siccus''  doch  scheint  darin  eine  Bildung  von  „sign-um"  vor- 
zuliegen. Vgl.  Bugge  in  Bezzenbergers  Beiträgen  11  p.  11. 

silo  (sil-us).  Plaut.  Rud.  317;  Varro  bei  Non.  25,  17.  Ar- 
bronius  Silo. 

simpolo  (simpul-um).  Sutrius  bei  Fulg.  566,  7 (simpolones: 
convivae).  Vulgär. 

socerio  (socer-i).  CIL.  5,  8273.  D - M • AVRELIO  • AVRE- 
LI ANO  . EQ  • R • SOCERIONI  • AVR  • SEPTIMINVS  • TRIBVN  • 
GENER . etc. 

spado  {öTcdöcov)  zuerst  bei  Publilius.  Dann  wird  es  häufig. 
Spino.  Der  einfache  Römer  konnte  in  diesem  Namen  für 
einen  Nebenflufs  des  Tiber  schwerlich  etwas  anderes  sehen  als 
eine  Bildung  von  spin-a. 

Stabil  io  (stabil-is).  Vettius  Stabilio.  Vgl.  Hilario,  Macro. 
stellio  (stell-a)  bezeichnet  zunächst  die  gefleckte  Sterneidechse 
und  wird  dann  wegen  der  listigen  Beweglichkeit  dieses  Tieres 
auch  auf  listige  Menschen  übertragen.  Plin.  h.  n.  30,  89;  vielleicht 
Petron.  c.  50;  Apul.  met.  5,  30;  und  Afranius  Stellio.  Beim  cogno- 
men  kann  freilich  auch,  wie  bei  restio,  mit  unmittelbarer  Anleh- 
nung an  das  Grundwort  ein  satirischer  Begrifi*  vorhanden  sein. 

Stilo  (stil-us).  Aelius  Stilo.  Suet.  gramm.  3 Stilo,  quod 
orationes  nobilissimo  cuique  scribere  solebat. 

stolo  Löwe,  prodr.  399  stolo:  Tcagatpvdq,  Licinius  Stolo. 
strabo  {ötgaßav)  findet  sich  zuerst  bei  Lucilius.  Dann  wird 
es  häufiger.  Pompeius  Strabo. 

strambo  (stramb-us).  Löwe,  prodr.  p.  391  adn.  strainbo:  qui 
oculum  unum  distortum  habet. 

strio  (siehe  histrio).  Schol.  luv.  1,  1.  6,  199;  Aethic.  c.  34; 
Anecd.  Helv.  Hag.  109,  33  hic  et  haec  strio. 

sublingnlo  (lingul-us).  Plaut.  Pseud.  893  scelestus  est  coqui 
sublingulo. 

Subnero.  Tert.  de  pall  4 inpuriorem  Physcone  et  molli- 
orem  Sardanapalo  Caesarem  designare  et  quidem  Subneronem. 

. suboptio  siehe  optio. 

subregtdo  (regul-us).  Löwe-Götz,  gl.  nom.  253  tetrarcha:  sub- 
regulo. 
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snbiilo  (vgl.  sibil-are).  Fest.  p.  309  subulo  Tusce  tibicen  di- 
citiir.  Eunius.  Das  Wort  ist  auch  römisch  (vgl.  subul-a),  wie 
Decius  Subulo  beweist.  Mit  obscöiier  Wendung  steht  es  bei  Auson. 
epigr.  70,  8. 

succenturio  siehe  centurio. 

siiccuboneus  (cub-are).  Titin.  bei  Non.  224,  20.  succubo, 
succubonis  ist  also  nur  zuriillig  nicht  erhalbm. 

Surillio  (surill-a).  Fulvius  Surillio.  Vgl.  Cruscellio. 

susuiTO,  susurrio  (susurr-are)  ist  ein  häufiges  Wort,  aber 
erst  in  der  Kaiserzeit.  Daneben  erscheint  vereinzelt  susurrator, 
wie  es  Cicero  hat. 

tabellanio  (tabellani-us).  CIL.  2 (ed.  Diocl.  7,  41)  p.  831 
tabellanioui  in  scriptura  libelli  bei  tabular  in  versibus  n"  cen- 
tum *[♦]. 

*tabellario  (tabellari-us).  Konjektur  für  das  unklare  tala- 
barrio  des  Laben us.  An  sich  möglich,  ist  das  Wort  aber  ander- 
weitig nicht  nachgewiesen. 

tabellio  (tabell-a)  „der  Notar^^  ist  ein  häufiges  Wort  und 
gehört  besonders  der  Kaiserzeit  an.  Natürlich  konnte  man  ihm 
leicht  auch  eine  andere  Bedeutung  beilegen.  A.  Mai.  thes.  nov. 
lat.  590  tabelliones:  aleones. 

tabernio  (tabern-a).  A.  Mai.  thes.  nov.  lat.  p.  590  taberniones: 
tabernae  sectatores. 

talabarrio  Laberius  bei  Gellius  16,  7,  6 Item  Restione  *tala- 
barriunculos’  dicit,  quos  vulgus  'talabarriones’. 

Tälassio  (vgl.  xäXts  und  hirquitallio.)  Sabiuisch. 

Tellumo  (tellu-ris). 

tenebrio  (tenebr-ae).  Afran.  bei  Non.  19,  3 und  Varro  bei 
Non.  89  und  318. 

*terebro  (terebr-are).  Das  Wort  ist  von  Plaut,  benutzt  zur 
Bildung  von  Argentumexterebronides.  Die  Glosse  „cossi:  vermes 
in  ligno,  quos  vulgo  teredones  vocant^‘  (Löwe,  prodr.  p.  417)  be- 
zieht sich  darauf.  Doch  ist  von  einem  librarius  anstatt  des  ihm 
unverständlichen  terebrones,  weil  er  teredines  kannte,  teredones 
eingefügt  worden. 

Terminus  (ter-ere)  scheint  Termen,  Terminis  und  im  wei- 
teren Termo,  Termonis  verdrängt  zu  haben.  Denn  termo  und 
terraen  kommen  noch  in  litterarischer  Zeit  vor.  Vgl.  flamonium. 

ternio  (tern-i).  A.  Mai.  thes.  nov.  lat.  p.  591  terniones: 
trium  militum  magistri. 
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teirio  (terr-a).  Gellius.  2,  21,  8 quasi  quosdam  terriones. 
Tertullus  weist  auf  terto  (tert-us)  zurück. 

Tibullus  erklärt  sich  aus  Tibur. 

tiro  (etymologisch  noch  nicht  in  genügender  Weise  auf- 
geklärt) ist  ein  häufiges  Wort  und  wird  namentlich  vom  Militär 
gebraucht.  Es  läfst  sich  jedoch  leicht  auch  auf  andere  Verhält- 
nisse an  wenden.  Das  genus  commune  folgt  aus  tirunculus  und 
tiruncula.  Aemilius  Tiro. 

toculio  (tocul-us).  Cic.  ad  Attic.  2,  1,  12  neque  te  in  toculio- 
nibus  habebam. 

traho  in  hamotraho. 

Tremonia  gens  (trera-ere). 

trico  (tric-ae).  Lucil.  bei  Non.  22,  29  (tricones  morosi  et  ad 
reddendum  duri). 

trio  (terio  von  ter-ere)  wird  für  Menschen  und  Tiere  ver- 
wendet. Lucretius  Trio.  Gellius  2,  21,  7 triones  rustico  cetero 
vocabulo  boves  appellatos  scribunt. 

truo  (tru-a)  wird  gebraucht  für  Menschen  und  Tiere.  Caecil. 
bei  Fest.  p.  367  irridens  magnitudinem  nasi. 

Tubero  (tuber-is).  Aelius  Tubero. 

Turbo  (turb-are)  Name  eines  Gladiators.  Hör.  sat.  2,3,310. 
turpio  (turp-is).  Marius  Merc.  1.  subuot.  in  verb.  lul.  Migne  48, 
130  quis  scenicus  turpio,  quis  durio,  quis.sannio  ista  proferret? 
und  der  Schauspieler  Ambivius  Turpio. 

ultroneus  setzt  ultro,  ultronis  voraus,  das  zu  dem  an  sich 
nicht  unmöglichen  und  nicht  unverständlichen  ulter,  ultris  ge- 
hören würde.  Vgl.  idoneus. 

upilio  (vgl.  opilio).  Verg.  buc.  10,  19;  Terent.  Maur.  K.  6, 
360,  1191;  Apul.  apol.  87;  Caper  K.  7,  112,5  upilio,  nunc  opilio. 
Vallonia  (vall-is). 

vapio  (väp  = vapp  in  vapp-a).  CIL.  10,  8069^  und  8070*®. 
Man  sieht  hieran,  wie  auch  in  Pompeji  sich  das  tägliche  Leben 
der  subst.  pers.  auf  o (io),  onis  (iouis)  bediente, 
varo  (var-us).  Vgl.  baro. 

Varro  (varr  = vär). 

*vaso  (vas-is).  Pompon,  bei  Prise.  K.  2,  213,  5 nach  Kibbeck 
te  oro,  vaso,  per  lactes  tuas. 

vavato  (vava  onomatopoet.  Scherzbildung).  Petr.  c.  63  suppo- 
suerunt  pro  mortuo  puero  stramenticium  vavatonein.  „Schreipuppe" 
vendo  iü  Virginesvendouides. 
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verbero  (verber*is)  ist  ein  Lieblingswort  des  Plautus,  wird 
dann  aber  seltener,  bis  es  erst  in  der  Kaiserzeit  wieder  an  Spiel- 
raum gewinnt. 

vernio  (vern-a).  Pomponius  im  Titel  einer  Atellane. 
verro  in  Averruncus. 

vespero  (vesper-i).  Serv.  zur  Aen.  11,  143  vesperones,  deiude 
vespillones  a vespera  dicti  videntur,  qui  funeri  praeerant. 

vespillo,  vespillio  (vespell-us)  ist  ein  häufiges  Wort  der 
Kaiserzeit.  Dafs  es  aber  schon  zur  Zeit  des  Graccben  im  Ge- 
brauch war,  beweist  Lucretiüs  Vespillo.  Vict.  ill.  64,  8. 
victio  in  convictio. 
villico  (villic-us).  Apul.  apol.  87. 

virgO  (virg-a).  Vor  virgo,  virginis  liegt  virgo,  virgonis  und 
daraus  erklärt  sich  auch  virguncula.  Es  ist  im  Prinzip  generis 
communis,  wie  alle  subst.  pers.  auf  o,  onis.  Als  masculinum 
steht  daher  virgo  z.  B.  Tert.  Virg.  vel.  8;  Hieron.  adv.  lovin.  1,  4. 
ep.  22,  21;  Paul.  Nol.  carm.  22,  2. 

vispellio  (siehe  vespillio).  Dig.  lust.  36,  1,  7.  46,  3,  72,  5. 
Ulpian  Dig.  21,  2,  31.  ■ 

vispillo  (siehe  vespillo).  Apul.  flor.  19;  Sidon.  Apoll,  ep.  1, 
11.  2,  8;  Anthol.  lat.  1,  138,  4 R. 

vitupero  (vituper-are).  Gell.  19,7, 16;  Sid.  Apoll. ep. 4, 22.  8, 1. 
vivo  vgl.  convivo. 

Voconia  gens  (voc-is). 

Völero  ist  praenomen  wie  Caeso.  Es  verhält  sich  zu  volo, 
wie  blatero  zu  blato. 

volo  (vol-).  Macrob.  1,  11,  30  bello  Punico  quum  deessent, 
qui  scribantur,  servi  pro  dominis  pugnaturos  se  polliciti  in  civi- 
tatem  recepti  sunt  et  volones,  quia  sponte  hoc  voluerunt,  appel- 
lati;  Festus  p.  370;  Liv.  häufig;  Front.  4,  7,  24. 

vulpio  (vulp-is).  Apul.  apol.  86  volpio,  vulgäre  Nebenform. 
Vulso  (vuls-us).  Maiilius  Vulso.  Der  einfache  Römer  mufste 
das  Wort  als  eine  Bildung  von  vuls-us  auffassen.  Vielleicht  liegt 
aber  damit  ein  Anschlufs  an  die  Stadt  Vulsinii  vor. 


Berlin. 


R.  Fisch. 


Abominabilis  — abortus.*) 

aboiiiiiiabilis,  e adiediuum  quod  significat  deuotus,  ahomi- 
nationc  dignns;  contrarium  optahilis,  cf.  Aug.  Mig.  45,  1030, 
17  Res  enim  non  optabiliSj  sed  abominabilis  dicitur. 

Legunfur  in  nonnullis  lihris  formae:  ab/iominabiles,  ab/iomi- 
nabatur  et  abÄorainatione,  quae  ex  falsa  scribarum  derinatione 
hnius  mcis  ortas  esse  ueri  simillimum  est  (ab  — ho  min  ein)  cf. 
Agobard.  op.  ed.  Baluze  de  insolent.  lud.  I p.  61  dicentes  quod 
ludaci  non  abhominabiles  essent  in  oculis  uestris.  — Einh.  uit. 
Kar.  quippe  qui  ebrietatem  ~ plurimum  abhominabatur  {nonn, 
codd.  aborainabatur).  Capit.  Car.  M.  94,  42  in  abhominatione 
multos  in  monasteriis  esse  deprehensos;  202,  16  quae  in  con- 
spectu  Dei  abhominatione  esse  uidentur.  Mansit  scriptura  abÄo- 
minabilis  etc.  littera  h addita  in  lingua  Prouinciali  abhomenable, 
abhominatio,  cum  in  ceteris  Unguis  llomanicis  sine  h scrihatur: 
hispan.  abominable;  ital.  abbominable;  francog.  abominable,  abo- 
miner,  abomination.  — abwminatio  legitnr  ap.  Greg.  Tur.  ed.  Arndt 
et  Krusch  h.  F.  1,  16  p.  42,  10,  sed  A 1.  B 5.  C 1 praehent 
abominationes. 

a.  res:  Hilar.  Ps.  2,  19  C abominabiles  solemnitates.  Hieron. 
Mig.  23,  1520  C abominabilis  ei  fit  in  uita  sua  panis;  23,  577  C 
abominabile  est  cwam  deo  (Luc.  16,  15);  saepe  abominabilem  esse, 
facere.  Aug.  34,  738,  7 ut  anathema  detestahilc  aliquid  et  abomi- 
nabile uideatur.  Cassiod.  Mig.  70,  211  C „opprobrium^‘  significat 
ualde  abominabile  facinus.  Aeth.  III  32  p.  18.  30  Comedent  enira 
uniuersa  abominabilia  et  ahortina  hominum.  Egb.  Can.  Mig.  89, 
396  A incestuosus  talis  coitus  abominabilis  deo  est.  Saepissime 
apud  scriptores  ecclcsiasticos. 

b.  homines:  Itala  Ps.  14,  1.  52,  2 corrupti  et  abominabiles 

*)  Bis  Tertullian,  Itala  und  Irenaens  sind  alle  Stellen  angeführt,  von 
da  an  nur  das  wichtigste;  bei  Hieronymus  ist  nach  dem  Neudruck  der  Aus- 
gabe von  Mignc  citiert. 
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facti  sunt  in  uoluntatibus  suis,  qui  locus  saepc  ajmd  scr.  eccl.  leyiiur; 
Prou.  17,  15  Sess.  qui  iustum  iudicat  iiiiustum,  iniustum  aut^m 
iustuiii,  aborainabilis  est  aimd  Deum.  Deut.  24,  2 ap.  Hieron. 
ep.  55,  4 iiolluta  est  et  abomiuabilis  facta  est  coram  Domino. 
Hilarius  Ps.  52,  3 B corruptus  et  abomiuabilis  permanebit.  Aug. 
34,  G0.5,  31  pastores  qui  erant  Aegypti/s  abominabiles.  Funk  pat. 
II  2 sit  tihi  exsecrahilis  et  abominabilis.  Hist.  misc.  ed.  Eyss. 
XXVI  34  beatum  dicentes  deo  abominabilem  ac  misci'rimum  Con- 
stantinum.  Conc.  hisp.  Mig.  84,  390  C sit  exprobrahilis  Omnibus 
catliolicis  et  abominabilis  sanctes  angebs.  Cassiod.  Mig.  70,  501  A. 
negotiatores*  illi  abominabiles  aestimantur;  703  A abominabiles 
sühi  reddidit  infideles.  — Passim  apud  scriptorcs  ecclesiasticos, 

aboiiiiiiamenium,  i,  u.  si{piificat  1.  imaginem  deorum 
paganorum:  Tert.  adu.  lud.  13  proiecit  homo  abominamenta  sua 
aurea  et  argentea  quae  fecerunt  adorare  uanis  (ex  les.  2,  20).  — 
Aug.  Mig.  34,  811,  0 B Abominamenta  quae  Dominus  odit  fecerunt 
düs  suis.  Gaud.  Mig.  20,  870  A ut  omnia  abominamenta  gentilium 
~ diffugiat  {leg.  etfugiat  sc.  Cliristianus).  Gros.  11  19,  15  honim 
omuium  abominamentorum  quod  . . . tiainma  non  adiit,  missus  e 
caelo  ignis  euertit. 

2.  terrorem:  Gros.  II  16,  18  post  omnia  miseriarum  abo- 
ininamenta  quae  etiam  dicere  liorror  est. 

aboiniuandiis,  a,  um  partic.  fut.  pass,  adicctiui  in  tnodum 
vsurpaliwi;  Synonyma:  inauditum,  focdum^  nefandum;  cf.  Philox. 
j).  4,  22  (Corp.  gloss.  II)  abhominandurn:  dnorgoTiatov,  dnEWitatov, 
dncjötov  {sic  Scaliger  pro  codicum  aiu6xov)\  Cyrill,  p.  385,  39 
d:tsv}cxov:  abominandum;  id.  385,  40  ccnExncxatogi  abominandus, 
inexorabilis;  409,  22  ßösXvxxog:  abominabilis.  Liciu.  Macer  ap. 
Liu.  IX  38,  13  tertia  clade  . . . abominandam  eam  curiam  facit. 
Liu.  VIII  24,  11  uiiles  increpans  nomen  abominandum  fluminis 
(Acbero.s);  XXIII  3,  5 aut  rex,  quod  abominandum,  aut  senatus 
babendus  est;  XXVIII  28,  4 nonünis  abominandi  ducem.  Val. 
Max.  7,  6 in.  abominandae  necessitalis  amarissimae  leges.  Sen. 
de  ira  1,  12,  0 abominandum  remedii  genus  est  salutem  debere 
niorbo;  dial.  I 3,  1 ista  quae  tu  uocas  aspera,  quae  aduersa  et 
abominanda,  primum  pro  ipsis  esse  quibus  accidant;  dial.  III  20,  4 
qualis  illa  dira  et  abominanda  (uox):  Gdevint,  dum  metuant; 
dem.  I 25,  2 abominanda  est  saeuitia;  cp.  67,  7 tolerantiam  ac 
abominandam  quidem;  Troad.  609  abominandae  mortis  auspiciura; 


DIgitized  by  Google 


AbominabiliB  — abortus. 


91 


Phaedr.  948  fer  abominandam  opem  nato;  1120  abominaiida  Ca- 
sus optandä  elficit.  P)in.  n.  li.  22,  7 liberatis  obsidione  abomi- 
nandoque  exitu  totis  castris.  Quint.  VIII  prooeni.  27  abominaiida 
haec  infelicitas  erat;  VIII  4,  22  faciem  iuuisam  atque  abomiuan- 
dara;  VIII  6,  40  „o  scelus  abominandum,  o deformem  libidinem‘^; 
IX  2,  80  cum  in  pareutes  abominanda  crimina  sp a r goren tiir;  XII 
5,  2 abominanda  contraria  bis  uitia;  7,  11  imponentium  periculis 
prelia  procid  abominanda  negotiatio. 

Irenaeus  IV  30,  6 neque  malum  aliquid,  iieque  iniiistum, 
neque  abominandum  in  suo  sponsali  thalamo  sustinebit.  Quint, 
decl.  XII  4 inaudita  et  abominanda  lues;  XII  9 nunc  mihi  illa 
foeda  uidentur,  nunc  abominanda.  Porphyr.  Hör.  Od.  II  13,  1 
„nefasto“  non  fasto  et  abominando.  Aug.  enarr.  ps.  Mig.37, 1043  ad- 
ulteriis,  sacrilegiis,  sacris  abomiuandis.  Symm.  ep.  9,  147  eos,  qui 
caerimonias  publicas  abominando  scelere  polluerant.  C.  I.  L.  VI 
1716  quae  abominandi  terrae  motus  ruina  prostravit.  Cod.  Inst. 
I 7,  6 (455)  dogmata  abominanda  sectati  sunt.  Cod.  Theodos. 
XVI  8,26  abominandorum  paganorum  ...  audaciam  compressimus; 
10,  13  licentiam  abominanda  sacrificia  celebrandi.  8.  Gallus 
Mig.  87,  22  A impia  gens  et  omnibus  abominanda.  Non  ita  saepe 
apnd  scr.  ecclesUisticos,  qui  abominabilis  nouauerunt. 

abominandus,  i,  m.  ==  diaholus:  Victorin.  Schol.  Mig.  5, 
343  A abominandi  aduentu. 

* nboiiiiiiantcr  adv.  derivatum  a participio  praesentis  significat 
ahomhiabili  modo;  ipsum  participium  hoc  sensu  non  in  usu  est: 
cod.  Theod.  111  12,  1 si  quis  filiam  fratris  sororisue  faciendam 
crediderit  abominanter  uxorem.  Cassiod.  Var.  3,  23  (589a)  remoue 
consuetudines  abominanter  iuolitas. 

ubominatio^  onis,  f,  suhstantiuum  {cf.  Cyrill,  p.  385,  45 
aTtsvxq:  abhominacio;  id.  393,  18  änoTQOTtiaöpog:  abominacio, 
detestacio,  expiacio;  Philox.  p.  4,  33  abominatio:  fidtliiypa) 
significat 

1.  actvm  abominandi,  exsecrationem : Tertull.  testim.  an.  3 et 
esse  et  abominationem  sustinere  (daemonia)  exsecrationes  tuae 
respondent.  Itala  Üeut.  7,  26  Sess.  abominationo  abomina- 
bitis  illa;  les.  41,  24  Sess.  de  terra  abominationis  eligerunt  uos. 
Seru.  Aen.  XII  41  parenthesis  plena  abominationis.  Ilieron.  25, 
1317  D proiciam  super  te  abominationem  (LXX);  1606  C leru- 
salem  in  qua  anatbema  ultra  non  erit,  malediclio  uidelicet  et 
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abomiiiatio.  — Pluraliter  Ireuaeus  V 25,  1 qui  per  multas  abomi- 
iiationes  adorant  diabolum.  Hieron.  25,  1317  D proiciam  super 
te  abominationes;  1553  B,  1554  D auferam  ( — et)  abominationes. 

— Seq.  genitivo  obiectivo:  Hieron.  30,  171  B in  malonim  actuum 
abominatione  = Aug.  39,  1863,  17  = Sulpic.  Seu.  A.  2, 6 = Anon. 
Mig.  18,  80  A;  180  C criminis  abominationem  deuita;  cf.  Sulp. 
Seu.  A 2,  18  uelut  proximi  criminis  abominationem  declina  = 
Anon.  Mig.  18,  88  D. 

2.  taedium,  malcdictum^  liorrorem;  apud  sct\  eccl.  = graectwi 
ßöaXvyga. 

a.  singulariter:  Itala  Leu.  11,  10  Lugd.  .oft  omni  auima  uiua 
quae  est  in  aquis  abominatio  est;  Leu.  11,  12  Lugd.  Wirc.  omnia 
~ abominatio  est  uobis;  cf.  11,  13.  23  L.  W.  41.  42  L.  W.  Mon.; 
11,  13  Mon.  et  ista  abominabimini  a uolucribus  et  non  edetis, 
qiiia  abominationi  sunt;  Deuteron.  7,  25  Lugd.  Sess.  quoniam 
(quia)  abomiuatio  est  domino  deo  tuo;  1 Reg.  15,  23  Goth.  quo- 
niam  peccatum  abominatio  est  tibi;  Prou.  11,1  Sess.  statera  iqiqua 
abominatio  est  coram  domino;  15,  26  Sess.  abominatio  est  domino 
cogitatio  iniqua;  cf.  20,  23;  Luc.  16,  15  quod  hominibus  altum 
est,  abominatio  est  ante  deum.  — Hieron.  25,  1096  A abominatio 
peccatori  est  pietas.  Aug.  34,  764,  3,  5 quoniam  abominatio 
domino  deo  tuo  est  et  alias  apud  kos  et  alios  scriptores  ecdesiasticos. 

— Saepe  coniuncfum  Icgitur  abominatio  desolationis  pro  graeco 
ßösXvypa  zrjg  igr^pcocacog  in  Ubris  sacris  et  apud  scriptores  cc- 
clcsiasticos  pro  abominabili  uastatione  e.  g.  Itala  1 Mach. 
1,  57  aedificauit  abominationem  desolationis  super  altare;  Mattb. 
24,  15  cum  ergo  videritis  a.  d.;  cf.  Iren.  V 25,  2. 

b.  pluraliter:  Itala  Leu.  11,  11  Lugd.  abominationes  uobis 

erunt  a camibus  eorum;  11,  20  Lugd.  omnia  repentia abo- 

minationes sunt  uobis;  cf.  23.  41. 

3.  res  quas  ahominamur,  res  abominäbileSy  tiefandas;  facinora 
nefana. 

a,  singulariter'.  Itala  Deuteron.  7,  26  Lugd.  coinquinatus 
abominatione  illa;  1 Mach.  1,  51  polluere  etiam  animas  eorum  in 
omni  immunditia  et  abominatione.  Vulg.  apoc.  2,  27  nec  intrauit 
in  ea  . . . aliquid  coinquinatum  faciens  abominationem  et  menda- 
cium.  — Saepe  facere  abominationem  uel  — es. 

b,  pluraliter:  Itala  Deut.  18,  12  Sess.  propter  has  enini 
abominationes  dominus  eradicabit  eos  a te;  32,  16  Mon.  exacerba- 
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uerunt  me  . . in  abominatiooibus  suis;  ler.  16,  18  Wirc.  uiola- 
uerunt  terram  meam  in  jnorticinis  abominationibus  suis.  Hieron. 
23,  1468  C reliqua  uerborum  Joachim  et  abominationum  quas 
operatus  est;  23,  555  A non  disces  facere  abominationes  gentium 
illarum;  25,  1635  B non  est  separatus  populus  Israel  de  abomi- 
nationibus eorum  (I  Esr.  9,  1 sq.).  Vulg.  Apoc.  17,  4 poculum  — 
plenum  abominationum;  5 mater  fornicationum  et  abominationum. 
Aug.  34,  605,  12,  26  abominationes  Aegyptiorum  (=  oues  quas 
Aegyptii  abominabantur)  immolabimus  domino  Deo  nostro;  cf. 
605,  16.  19. 

4.  homines  quos  ahominatnur , a quibtis  af)}iorremus : Itala 
Gen.  43,  32  Lugd.  abominatio  est  enim  Aegypttis  omnis  pastor 
pecorum  = 46,  34  = Aug.  34,  590,  28  tibi  additur:  abopiinatio 
est  iniquo  uir  iustus;  I^eut.  22,  5 Sess.  abominatio  est  domino 
et  qui  fecerit  baec;  Prou.  6,  17  Sess.  abominatio  est  domino  de- 
figens  oculum.  Hieron.  23,  555  B abominatio  domini  est  omnis 
qui  facit  haec. 

5.  idolatriam;  imagincs  deorum  gcntilium,  idola;  cf.  Hieron. 
Mig.  26,  184  BC  abominatio  socundum  ueterem  scripturam  idolum 
nominatur.  — Itala  Deut.  27,  15  SeSvS.  maledictus  homo  qui  fecerit 
sculptilem  aut  conflatilem  abomiuationem  deo;  Ez.  7,  20  Sess. 
imagines  abominationum  suarum  fecerunt  ex  eis.  Zacchaeus  Mig. 
20,  1088  A factum  (caput  tauri)  in  similitudinem  abominationis 
Aegyptiae.  Hier.  24,  814  C abominationibus  idolorum  polluerant 
liereditatem  eius;  25,  1096  A abomiuationem  ponunt  in  domo  dei. 
Aug.  34,  807,  26  cum  ex  auro  spoliorum  fecerit  abomiuationem; 
ciu.  dei  18,  306,  29  in  idolis  et  abominationibus.  Aethic.  III 
p.  17.  14  in  düs  gentium  et  abominationibus. 

aboininatiis,  us,  m.?  Hieron.  Mig.  23,  1429  A Tlieeba  id  est 
abominatus.  uerhum  2yr\  cM  (ibmninabUrm  esse;  substantiunm 
niyin  detestatiOy  abominatio^  quod  Hieronymus  in  animo  ha- 
huisse  mihi  tiidetur. 

Äböintno,  atiim,  are  et  abönnnor,  atiis  siini,  ari  (cf 
Anecd.  Helu.  p.  51,  3 [ars  Asperi  gramm.J:  uerba  communia  haec 
sunt:  ulciscor,  aemulor,  praedor,  abominor,  obliuiscor  efc.),  uerbum 
compositum  ex  omino(r)  et  praepositionc  ab  ea  significatione , ut 
sit  precibus  omen  maltim  amoueo,  malnm  omen  dcprecor;  = 
dnoLcovL^ofiai  Gramm,  lat.  VII  430,  10  K.;  cf.  Cyr.  p.  388,  15;  id. 
385,  46  dnevxopai:  abliominor,  detestor;  tum  f're  idem  est  atque 


DIgitized  by  Google 


I 


94  U*  Ploen: 

aspernari^  sed  tarnen  giauius  {cf.  Liv.  XXXII  38,  5,  Sen.  Phaedr. 
1120),  resptiere  Hilarius,  odisse  Itala,  Hieron.;  contraria  sunt 
optare  (Liu.  XXX  30^  9,  Sen.  Phaedr.  1120);  adorare,  rnirari 
Tertull.  — Ecclesiastici  vertunt  verho  abominandi  graecum  ßdekvt- 
xogai,  cf.  Cyrill,  p.  409,  24. 

Actiuae  huius  uerhi  formae  praeter  participium  pracsentis  raro 
occnrrunt  atque  soJtm  in  Itala  uersione  bihliorum  et  seniel  in  for- 
mulis  Marculfi;  passinae  formae  saepius  leguntur,  sed  fere  sola 
pariicipia  perfecti  et  futurij  quot'um  hoc  idem  in  cetcris  de^)0- 
nentihus  passiuam  sigmficationem  habet. 

1,  nbomino^  atniii,  are;  cf  lib.  gloss.  abominat:  dispectui 
habet  vel  dispicit;  gl.  Abav.  abominalutur:  alienabitur,  damnabi- 
tur;  id.  abominatus:  execratus,  detestatus;  id.  abiectus,  demissus, 
anathematus. 

A.  formae  actiuae.  a.  rnagnopere  aspernari,  respuere: 
Itala  Leuit.  11,  13  Wirc.  haec  abominabitis  a uolatilibus  et  non 
edetis,  quia  abominatio  est  (Mouac.  ct  Lugdun.  abominamini); 
Deuteronom.  7,  2G  Sess.  abominatione  abominabitis  illa;  Jes. 
30,  22  Sess.  abominabis  simulacra  inargeutata  et  inaurata  (LXX 
pivaetg,  Vulg.  contaminabis).  Inscr.  Neapol.  4871.  Lucifer  p.  230, 
27  H.  Marculf.  formul.  Mig.  87,  952  D.  eos  excommuuicamus  et 

anathematizaraus  atque  abominamus  et  alienamus  eos ita 

permaneant  excommunicati  et  abominati. 

b.  = abominabilem  reddere:  Itala  Leu.  11,  43  Lugd.  non 
abominabitis  animas  uestras  in  omuibus  repeutibus;  LXX  ov  pi} 
ßdekv^rjts  tag  ipvxdg  vpav , Vulg.  nolite  contaminare  animas 
vestras;  Mich.  3,  9 Sess.  qui  abominatis  aequitatem;  LXX  ndvra 
tu  oQ^a  di>a(JtQE(povt€g,  Vulg.  omnia  recta  peruertitis. 

B.  formae  passiuae.  a.  uerbum  finitum.  1,  formae  a 
pracsenti  tempore  deriuatae:  Verr.  Fl.  ap.  Prise.  K.  380,  11  Verrius 
saeuitiaque  eorum  abominaretur  ab  omnibus  passiue  dixit.  Hie* 
ronym.  Mig.  24,  485  A qui  contempsit  aniraam  suam,  qui  abo- 
minatur  a gente;  30,  446  B abominatur  ab  omni  ecclesia.  S. 
Cummian.  Mig.  87,  995  C aborainabitur  ab  omnibus  ecclesiis. 

2.  perfectum:  Liu.  XXXI  12,  8 ante  omnia  abominati  {sc. 
sunt)  semimares  iussique  in  mare  extemplo  deportari. 

b,  pariicipia.  1.  perfecti  fei'c  semper  eodem  guo  aboniina- 
bilis  sensu  Hör.  epod.  16,  8 abominatus  Hannibal.  Plin.  n.  h.  10, 
34  Bubo  funebris  et  maxime  abominatus  publicis  praecipue 
auspiciis  deserta  incolit;  18,  5 nec  ullum  aliud  abominati  spi- 
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ritus  neuere.  Itala  Leuit.  11,  12  Mon.  abominata  erunt  ista  «o- 
his;  Tit.  1,  16  sunt  abominati  et  incredibiles.  Porph.  Hör.  epocl. 
16,  9 „deuoti  sanguinis^^  pro  abominati  atque  exsecrati;  16,  38 
„inominata*^  numquid  sic  dictum  est,  ut  abominata  solet  dici. 
Hieronym.  Mig.  24,  484  B dicit  ~ ad  abominatam  gentem.  Am- 
bros. I in  ps.  37  p.  1088  lin.  3 proiecerunt  me  sicut  mortuum  ab- 
ominatum  = August,  enarr.  ps.  37, 26  Mig.  36, 411, 1.  Tichon.  Mig. 
XVIII  56  A.  59  C tu  auteni  proiectos  es  ....  abominatus  cum 
Omnibus;  59  D ita  et  diaboliis  ....  ipse  abominatus  confringitur. 
Aug.  enarr.  ps.  5, 8 Mig.  36,86  solent  enim  abominati  dici  exhaere- 
dati.  — Max.  Taur.  Mig.  57,  667  B quod  eis  abominatae  sunt  omnes 
saeculi  dignitates.  Cassiod.  Mig.  70,  1019  C et  ipsa  gloria  eorum 
abominata  respuitur.  S.  Theodor.  Mig.  87,  80  A chartam  — a 
nobis  et  ab  omnibus  orthodoxis  episcopis  abominatam  respuimus. 
— Sequente  infinitiuo:  Vulg.  Act.  10,  28  scitis  quomodo  ab- 
ominatum  sit  uiro  ludaeo  coniungi  aut  accedere  ad  alienigenam. 

2.  fuiuri:  Tert.  praescr.  haer.  44  de  saeuis  et  perversis  doctri- 
nis  futuris  pronuntiatum  et  de  cauendis  abominandisque  prae- 
ceptum.  Hieron.  Mig.  23,  323  C ad  destruenda  et  contemnenda  et 
abominanda  opera  creatoris.  Festus  363,  10  a Tarquitias  scalas 
. . . . abominandi  eius  nominis  gratia  ita  appellatas  esse.  Paul. 
Diac.  Mig.  95,  1269  D in  cibis  sumendis  uel  abomiuandis. 

II.  abominor^  atus  sum^  ari. 

A.  intransitiue  uel  certo  obiecto  non  addito:  Liu.  VI 
18,  9 an  exitura  Cassii  Maeliique  exspectem?  bene  facitis  quod 
abominamini;  XXX  25,  12  cum  dixisset  sepulcrum  dirutum  pro- 
ram  spectare  abominatus  praeteruehi  iusso  gubernatore  . . appulit 
classem.  Quiutil.  IV  1,  33  faciunt  fauorem  et  illa  paene  com- 
munia,  non  tarnen  omitteuda,  uel  ideo  ne  occupentur:  optare, 
abominari,  rogare,  sollicitum  agere;  XI  3,  86  his  (manibus) 
poscimus,  pollicemur  ....  abominamur;  XI  3,  114  siue  . . siue 
auersis  in  sinistrum  palmis  abominamur,  siue  obicimus  aduersas. 
Suet.  Claud.  46  quamquam  abominantibus  qui  audiebant,  semel 
atque  iterum  pronuntiauit.  Arnob.  iun.  Mig.  53,  521  D uidens 
iniquitatem  abominatus  sum.  August.  Mig.  38,  84  si  quis  dicat 
falsum  testimonium,  abominamini.  Ep.  Hilarii  ad  Aug.  4 abomi- 
nari se  testantur  si  quis  existimet.  Agobard.  ed.  Baluze  de  ludaic. 
superst.  I p.  69  uir  sanctus  in  tantum  exhorniit  et  abominatus  est. 

B.  transitiue.  ^ 

1.  cum  obiecto  ncutrali  pronominis  uel  adiediui:  Tnii.  VI  40, 
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11  hoc  portenti  non  fiat  in  urbe  Roma,  ut  L.  Sextium  illum 
atque  hunc  G.Licinium  consules,  quod  indignaris,  quod  abominaris, 
uideas;  XXX  30,  9 quod.  nos  maxime  abominamur,  uos  autem 
ante  omnia  optaretis,  in  meliore  uestra  fortuna  de  pace  agitur. 
Plin.  ep.  VI  4,  4 quaeque  natura  metuentium  est,  ea  maxime 
mihi,  quae  maxime  abominor,  fingo.  Tert.  test.  spect.  16  quid- 
quid  optent,  quidquid  abominantur,  extraneum.  August,  de  dilig. 
deo  12  nt  2)enitiis  abominarer  ea.  Ion.  uit.  Columb.  Mig.  87, 1030  A 
Abominatus  ea  (sc.  quae  a rege  oblata  erant)  ait.  Vulg.  Deut.  18, 

12  omnia  haec  abominatur  (-abitur  Hrminius  abbas)  dominus. 

Fjxclamantis  est  uox:  quod  abominor  = qnoä  omm  dcus  auer- 
fnfj  ciii  meliora,  nc  id  deus  siucrit!  Ou.  met.  IX  677  quod  abominor, 

ergo  Edita  forte  tuo  fuerit  si  femina  partu necetur;  Pont. 

III  1,  105  Si  mea  mors  redimenda  tua,  quod  abominor,  esset. 
Gurt.  VII  4,  12  aut,  quod  abominor,  in  te  ruet.  Calpurn.  ecl. 
3,  86  B si  turpis  amor  precibus,  quod  abominor,  istis  obstiterit. 
Plin.  ep.  VI  22,  7 siquis  forte  te,  quod  abominor,  fallat.  Dig. 
lustin.  (Scaeu.  bis  et  Papin.)  28,  5.  86  (85);  28,  6,  41,  8;  31,  88,  9. 
Aug.  contr.  lul.  I 7,  35  si,  quod  abominor,  permanseris;  II  10,  37 
si  quod  abominor,  in  stultitia  perduraueris;  43,  698,  4 infra  aut 
quod  abominamur  et  detestamur.  C.  I.  L.  VIII  2557  item  quod 
abom(inamur),  si  qui  locum  suum  amiserit.  Cod.  lust.  I 2,  21  in 
quibus  hoc  (quod  abominamur)  contigerit. 

2,  ohicctum  est  suhstantinum  quod  rem  siqnificcU. 

a.  = valde  asperuari,  malum  omen  amoucrc:  Liu.  XXXII  38, 
5 ut  frequenti  contione  non  aspeniatos  modo  sed  abominatos  etiam 
uomen  tyranni  audiuit;  XXXIX  22,  5 id  prodigium  abominantes 
arceri  ~ iusserimt;  XL  4,  8 Poris  abominatus  mentionem  foedi 
facinoris;  cf.  Oros.  6,  19,  1 abominatus  dictum.  Sen.  (Blandus) 
contr.  2,  5 (13),  13  matres  partus  abominatae  sunt.  Colum.  VI 
praef.  1 Schn,  cum  ~ arator  abominetur,  at  contra  pastor  optet 
herbarum  prouentum.  Sen.  ben.  VI  37,  1 Callistratum  abomina> 
tum  talem  reditum;  Phaedr.  1005  patrium  solum  abominatus.  Plin. 
n.  h.  17,  34  illa  quae  in  tantum  abominatur  (Cato)  uitia;  28,  26 
incendia  inter  epulas  nomiuata  . . abominamur;  37,  142  (achaten) 
hyaenae  pelli  similem  abominantur. 

Itala  Leu.  11,  11  Lugd.  de  escis  uolatilium  non  manducabitis 
et  sibi  mortua  abominamini;  13  Lugd.  haec  quae  abominamini 
ex  uolatilibus  et  non  mar\ducabitis,  Mon.  et  ista  abominabimini; 
Arnos.  5,  10  Sess.  uerbum  aequissimum  abominati  sunt;  6,  8 
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Weing.  (8,  7 Sess.)  quoniam  (qui)  ego  abominor  omnem  iniuriam 
(superbiam)  Jacob;  Ps.  105,  40  abominatus  est  haereclitatem  suam; 
118,  163  iniquitatem  odiui  et  abominatus  sum;  Rom.  2,  22  qui 
abomioaris  idola.  Tert.  test.  an.  6 daemonia  abominabaris  et 
illa  adorabas;  praescr.  haer.  2 febrem  ut  malum  et  de  cau.sa  et 
de  potentia  sua  abominamur  potius  quam  miramur;  Marc.  5,  13 
abominatur  apostolus  criminationem  legis.  Seru.  Aen.  XII  259 
refutet  et  abominetur  (augurium).  — Hieron.  Mig.  26,  619  A 
sermonem  saiictum  abominantur;  30,  616  B nauem  pristinae  con- 
uersationis  abominautes;  25,  1095  A ex  LXX  abominati  sunt  uer- 
bum  sanctum;  cf\  1096  A ter;  a.  contumeliam,  iudicium,  idola; 
abominentur  detcstentnrque  iudicium.  Hilar.  a.  diuersitatem  in 
patre  et  filio  naturalis  es.sentiae;  Anon.  praedest.,  Isidor,  a.  cames; 
ISalon.  idola;  Mig.  13,  427  C labia  no.stra;  August.  39,  1836,  35 
abominare  {imperat)  tigmentnni;  foeda  illa  sacramenta  dctesta- 
tmn  et  abominatum;  peruersitatem  cordis  haereticoruin ; idola; 
carnes;  luxuriam;  sordes  niundi;  preces;  illam  iustitiam;  super- 
biani  {contrarium  humilitati  animae  studere);  sacramenta  quae 
legis  ueteris  essent;  Paulin.  diac.  consilium  et  coetum  talium; 
Fastid.  preces;  eleemosynain ; Xyst.  Mig.  50  Cyrilli  capitula; 
superbiam  ipse  suam;  Dioii,  Ex.  conuentus;  Aldhelm.  uitiorum 
uolutabra;  friuolorum  naenias;  communionem  niagnojm'e;  secreta 
Petri;  errorem;  lumeii;  Iguat.  adulteria;  hist,  mi.sc.  reliquias;  lex 
Wisig.  in  toto  solcmuitates; 

b.  = ahominabilem  rcddcre:  Itala  Leu.  11,  43  Mon.  non 
abominamini  animas  uestras  in  omnibus  quae  repunt  iu  terram. 

Subiectum  nm  ipsa  p(frsona  est:  Itala  Ps.  116, 18  omnem  escam 
abominata  est  anima  eorum.  Cypr.  dupl.  niart.  127  merito  fide- 
lium  aures  abominantur  apostatae  uocabulum.  lex  \\'isigoth. 
lib.  XII  tit.  3 § 14  p.  155b  quae  christianitatis  doctrina  abo- 
minatur. 

c,  ?=  imprecari  malum:  Apul.  Met.  9,  23  tune  uxor  egregia 
deuotiones  in  eum  deprecata,  et  crurum  eins  fragium  abominata 
{lihri  praeter  G.  2.  D.  qui  ab/mminata  praebent)\  Lipsius  ar/omi- 
nata;  Oudenorp  obominata. 

3.  obiecta  sunt  personae:  decl.  Quint.  132,  5 R ut  filios  abo- 
ininentur.  Itala  Leu.  20,  23  abominatus  sum  eos;  les.  66,  5 Sess. 
bis  qui  nos  odenmt  et  abominantibus  uos;  cf.  Hier.  24,  680  B 
fratribus  uestris  qui  oderunt  uos  et  abominantur  (LXX).  Hilar. 
Ps.  51,  6 C deum  abominatus  e.st.  Ambro.s.  enarr.  ps.  37,  1086,  3 
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fugiehant  me  quasi  mortuum  et  abominati  sunt;  ludaeum;  gen- 
tiles.  Hieron.  Mig.  25,  1239  D uirum  sanguinum  et  dolosum 
abominetur  Dominus;  cf.  Aug.  enarr.  ps.  5,  5 et  saepius  apud  hos  et 
alios  scr.  cccL;  30,  805  A anathema  sit  id  est  ut  illos  abominetur 
et  perdat;  23,  1514  D abominantur  me  et  fugiunt;  saepe.  Aug. 
Mig.  34,  858,  33  abominati  sunt  me  discedentes  procul.  Salon, 
omnes  hos  tales.  Dion.  Ex.  eos  qui  cames  uescuntur.  Cassiod. 
deum  sic ; uelut  probrosum  aliquera.  Hormisda  epp.  pontif, 
Bonifat.  cum  diabolo  sermocinans  et  dei  sacerdotes  abominans. 
Agobard.  illos  odio.  — Rab.  Maurus. 

Subiecta  sunt  res:  Hieron.  Mig.  24,  803  D abominatur  illum 
anima  Dei  Aug.  Mig.  34,  716,  7 non  abominabitur  anima  mea 
uos;  45,  1239,  20  abominatur  uos  ecclesia.  — Hieron.  Mig.  23, 
1488  B abominantur  me  uestimenta  mea. 

4.  sequente  injinitino:  Sen.  ben.  VII  8,  2 haec  uniuersa  habere 
abominabitur  (sapiens).  Auson.  ep.  89  (78),  9 dicere  abominor. 
Prud.  per.  5,  180.  Mig.  60,  389)  puluinar  ut  nostrum  manu  abo- 
mineris  tangere. 

abominosiis,  a,  um  adiectiuum  codem  quo  ahotninandus  et 
ahominahilis  sensu  ut  uidetur  apud  solum  Diomedem  legitur:  476, 
9 *ut  *libantes  sonum  uocis  abominosae  audire  non  posseut 
(abhomiuosae  M,  omiuosae  Salmasius  exerc.  Plin.  p.  88). 

Abörior,  abortus  et  aborsiis  sinn,  abbriri  significat 

A,  proprie  occidere,  interire  {cf.  Papias  aboriri:  male  nasci, 
inde  abortus  et  abortiuus;  lib.  gloss.  abortus:  subito  natus); 
o})pos.  exorior  et  orior: 

a.  de  sidetibus:  Varro  1.  lat.  5,  66  Idem  hic  Diespiter  dicitur 
Infimus  qui  est  coniunctus  terrae,  ubi  omnia  oriuntur,  ut  aboriun- 
tur  (=  occidunt). 

b.  de  uoce:  Lucr.  3,  155  uocem  aboriri. 

c.  de  fehl  humano:  Gellius  12,  1,  8 ut  fetus  aboriantur. 
Hieron.  XI  271  B de  uentre  aborsi  sunt.  Isid.  orig.  IX  5,  21  de 
geminis  uno  aborto  alter  qui  legitime  natus  fuerit  uopiscus 
nominatur;  ib.  X 20  abortiuus  eo  quod  non  oriatur,  sed  aboriatur 
et  excidat.  Tartic.  perf  Paul.  sent.  4,  9,  6 aborsus  uel  abactus 
uenter  (=  abortus)  partum  efficere  non  videtur. 

B.  translative  = abortum  facere;  cf.  Donat.  Ter.  Hec. 
,398  Non  est  latinum  „aborsa  est"  sed  abortum  fecit.  Varro 
logist.  Gallus  (Riese  p.  254)  VII  uinum  . . si  praegnaus  biberit, 
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fieri  ut  aboriatur.  Plin.  n.  h.  8,  205  propter  facilitatem  aboriendi. 
Arnob.  3,  10  fastidiosas  habere  conceptus,  aboriri  praeferre.  Hie- 
ron.  Mig.  23,  1503  C lob  21, 10  interp.  interlin.  enixa  est  (uacca), 
uon  est  vitulis  aborta. 

C.  Contrariiim  sensum  habere  hoc  uerhum  uidetur  ap,  Ru- 
finum,  Caspar!  Anecd.  I 4,  2 sub  finem:  Ex  quibus  mihi  uidetur 
in  hominibus  aboriri  mala  (an  oJoriri  legendum  est?).  — Inde 

aboriscor,  aborisci  verhum  inchoatiunm  apud  solum  Lucretium 
setncl  lajitur  5,  733  aborisci  quaeque  creata  (forma  lunae). 

aborsorius,  a,  nin  idem  significat  atque  ahortiuus  apud 
solum  Soianum  ter  1,  57  oportet  nos  rebus  aborsoriis  uti?  alii 
uolunt  uti  aborsoriis;  melius  est  exterminare  aborsoriis. 

abortio,  onis,  fem.  a.  proprie  de  ahortu  faciendo:  Plaut, 
truc.  202  Ut  abortioiii  operam  daret  puerumque  ut  enicaret.  Cic. 
Cluent.  34  si  haec  solutio  legatorum  et  nou  merces  abortionis 
appellanda  est;  ib.  125  qui  pecuniam  pro  abortione  dederit;  cf. 
Quint.  VllI  4,  11.  Gellius  III  16,  21  cum  abortio  quibusdam, 
non  partus,  uideretur  mensis  octaui  intempestiuitas.  Irenaeus  I 
8,  2 ei  manifestauit  semet  ipsum  Salvator  exsistenti  extra  pleroma 
in  abortionis  partu  (/.  parte  poiQu).  Hieron.  epist.  121,  4 (1015 
Mig.),  ea  quae  concepta  sunt  facit  perire  abortio.  Dion.  Ex.  Can. 
Graec.  41  Mig.  67,  54  A (mulieres  quae)  medicamentis  abortionis 
fajpiendis  student.  Cypr.  epist.  52,  2 Uterus  uxoris  calce  percussus 
et  abortione  properante  in  parricidium  partus  expressus.  August. 
Mig.  38,  95  si  meretrix  ~ abortionis  poculo  de  uisceribus  eiciat 
quod  conceperat.  Funk.  pat.  I Barn,  epist,  19,  5 Non  interficias 
foetum  in  abortione;  20,2  in  abortione  corrumpentes  dei  creaturam. 

I^um.  plur,  Lact.  opif.  12,  7 ex  abortionibus  haec  fortasse 
collecta  sunt  = Isid.  orig.  XI  143. 

b,  = fctus  ahortiuus:  Hier,  epist.  121,  4 cito  abortio 
perit.  Translatiue  Irenaeus  III  25,6  collectio  eorum  abortio  facta 
est  informis  et  sine  specie. 

abortio,  iui,  ire  apud  posteriores  scriptorcs  idem  significat 
atque  ahortum  facerc:  A.  proprie:  a,  active.  1,  de  bestiis: 
Ambros,  int.  lob.  et  Dau.  III  4,  14  si  non  abortit  bucula  sua;  ibid. 

ideo  bucula  eorum  non  abortit.  Hieron.  Mig.  28,  1161  C — 23, 

1503  C lob.  21,  10  bos  eorum  concepit  et  non  abortiuit.  Greg. 

M.  lib.  Mor.  15  n.  45  greges  . . . coucepisse  et  nou  abortiuisse. 
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2,  de  hominibus:  Itala  Exocl.  21,  22  = Lucif.  p.  155,  29  H. 
Egb.  poenit.  Mig.  89,  409  A si  (mulier)  ipsa  abortiat,  annuni 
(ieiunet).  Oribas.  Syiiops.  1,  35  mulierum  quae  frequenter  abor- 
tiant  [cod.  La;  cod.  Aa:  frequenter  auorsum  patij;  Eupor.  2,  1. 

b.  passiue  et  translate:  Verecund.  cant.  Azar.  II  Pitra  Spicil. 
Solesm.  IV  p.  51  lin.  15  b donec  aut  plenius  generentur  aut  in- 
felicius  abortiantur. 

B.  tr  analatiue:  Myth.  Vatic.  II  4 B quod  diuitiae  nonuuni- 
quam  abortiant  = Pulg.  p.  668;  III  4,  5 ipsae  divitiae  plerum- 
que  abortiunt. 

aboriiun],  i,  n,  solus  Hieronymus  tmirpare  nidetur  de 
ahortu  faciendo:  epist.  22,  13  Mig.  22,  401  abortii  uenena  me- 
ditautur;  48,  18  Mig.  508  quae  haec  condeumatio  matrimonii  est, 
si  infantium  uagitus,  filioruin  mortes,  abortia  {cd.  diuortia,  quod 
fort.  p'aefereml.)y  damua  domus  et  ceterae  huiusmodi  tribula- 
tionem  diximus  nuptiarum?  66,  3 Mig.  640  crebris  abortiis  non 
desperat  liberos. 

abortiulis,  a,  um  adiectiuum  deriuatum  ah  ahortu  (cf.  Isid. 
orig.  10,  20  abortiuus  eo  quod  non  oriatur,  sed  aboriatur  et  ex- 
cidat)  A.  = immature  natus. 

1.  proprie.  a,  de  liominihtis:  Ilor.  sat.  I 3,  46  et  pullum, 
male  paruus  si  cui  lilius  est,  ut  abortiuus  fuit  olim  Sisyphus. 
Ecclesiastes  6,  3 ap.  Ambr.  et  Hier,  melior  illo  abortiuus,  lob. 
3,  16  Hier.  1480  1)  (C)  aut  sicut  abortiuum  absconditum  non  sub- 
sisterem.  August,  enchir.  85  Mig.  40,  272  unde  . occurrit  de  ab- 
ortiuis  fetibus  quaestio;  cf  41,  776;  36,  452  certus  erit  partus 
tuus,  non  erit  abortiuus.  Fest.  22,  16  P.  abditiui  abortiui  cf. 
Arch.  IV  561. 

b.  de  segetihus:  Cassiod.  Var.  2,  35  abortiuos  messium 
fetus  non  tarn  edidit  quam  imperfecta  ubertate  proiecit. 

inde  1.  abortiua,  ao,  f.  = ahortus  Soliu.  37,  15  (aetites) 
subnexus  spem  uteri  defendit  a fluxibus  abortiuae. 

2.  abortiuuiii,  i,  n.  = partus  immaturus  aa.  de  homhxi- 
hus:  luuenal.  2,  32  cum  tot  abortiuis  fecundam  lulia  uuluam 
solueret*).  Hieron.  Mig.  25,  1068  A ixtgcofia  id  ist  abortiuum. 
Ambros.  Mig.  17,  675  B Nulla  mulier  potioue  abortiuum  pro- 
curet  aut  conceptos  fetus  occidat.  Max.  Taur.  Mig.  57,  751  D uelut 


*)  an  cum  scholiasta  ad  B b referendus  est  hic  locus? 
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abortiuum  quoddara  nascendi  efficaciam  non  habebit.  Gregor.  M. 
lib.  Mor.  4, 63  abortiuum  . . . exstinctum  protinus  occultatur.  Saepe 
ap,  script.  eccl. 

bb.  de  animalibus:  lex  Alam.  75  (A.  B.  2.  3)  si  (iumen- 
tum)  abortiuum  fecerit. 

2.  translatiue  et  in  comparationc:  Itala,  Irenaeus  (I  8,  2) 
et  Vulgata  1 Cor.  15,  8 nouissime  (omnium)  tanquam  abortiuo 
uisua  est  (et)  mihi;  cf.  Petr.  Chrys.  Mig.  52,  355  B merito  se  ab- 
ortiuum nuucupat;  Hab.  Maur.  opp.  IV  Mig.  416  A ideo  abortiuus 
quia  merito  synagoga  eum  male  conceptiim  imperfectumque 
peperit.  1 epist.  ad  Corintli.  4,  9 ap.  Hilarium  Psalm.  134,  15  A 
deus  nos  apostolos  extremes  ostendit  sicut  abortiuos  {iTU^ava- 
xLov^)]  Vulg.  tamquam  morti  destinatos.  Tertull.  Marc.  3,  8 prae- 
coquos  et  abortiuos  quodammodo  Marcionitas;  Val.  14  Gerte  nec 
forma  nec  facies  ulla,  intempestiua  scilicet  et  abortiua  genitura. 
Ilieron.  Mig.  25,  1299  C dicere  quod  Valentinus  quasi  abortiuum 
errantis  sapientiae  extremum  editum  Creatorem;  Mig.  30,  248  C 
quos  temporis  ratio  non  modicos  sed  abortiuos  inuenit;  ep.  47,  3 
Mig.  493  me  in  calce  uoluminis  quasi  abortiuum  et  minimum 
omnium  Cliristiauorum  posui;  ep.  120  IX  Mig.  996  miror  . Mon- 
tanum  et  insanas  feminas  eins,  abortiuos  prophetas.  Aug.  ep. 
243,  8 abortiui  Hlii  belligerare  non  dubitant;  de  mor.  Manicb. 
1376  abortiuis  principibus  tenebrarum.  Aeth.  III  32,  18.  31 
Comedeut  uniuersa  abominabilia  et  abortiua  hominum;  V 65, 
44.  25  Garnes  animalium  et  bestiarum  et  cuncta  abortiua  et 
morticiua  cruenta  . . uescentur*). 

Ita  etiam  suhstnntiuum  abortiuum,  i.  n:  Iren.  IV  35,  3 ipsa 

mater informis  et  infigurata  quasi  abortiuum  proiecta 

foras  et  alias.  1 Cor.  4,  13  ap.  Hilar.  Ps.  149,  4 C purgamenta 
mundi  et  uel  abortiua  gentium  TCsgixad'dQfiata  tov  xöcpov^  ndv- 
t(ov  TtsQLiprjfia. 

B.  = abortum  faciens:  a.  immaturc  pariens:  Mart.  6, 
93,  5 Pullus  abortiuo  nec  cum  putrescit  in  ouo. 

b.  immaturum  partum  efficiens:  Plin.  n.  b.  7,  42  ster- 
nuisse  a coitu  abortiuum  (est);  20,  226  (maluas)  abortiuas  esse 
cum  adipe  ansens;  24,  18  (cedri  sucum)  abortiuum  fieri  in  uenere. 
Amm.  Marc.  23,  6,  86  metu  fulgurum  ~ uitiis  diffluunt  abortiuis. 
Solin.  1,  69  M alter  abortiuo  fluxu  exciderit;  53,25  (conchae)  clau- 
sae  subita  formidine  uitia  contrahunt  abortiua.  Indc 

*)  Uitiniis  tribus  locis  fere  idem  ac  pruuus  oel  netandoa  Hignificat. 
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abortiuum,  i,  n.  sc.  medicamcntum:  luuenal.  6,  368  ab* 
ortiuo  non  est  opus.  Plin.  n.  h.  25,  25  ego  nec  abortiua  dico  ac 
ne  aniatoria  quidem;  28,  81  inter  se  contraria  prodere  de  abortiuis. 
Theod.  Prise.  III  6 abortiuum  dare  nulli  umquam  fas  est 

C.  ah  ahortu  depromptus:  Empor,  p.  568,  12  rhet.  mim 
Halm.  Caesar  nomen  abortiuum,  cum  et  ipsi,  qui  defunctarum 
matrum  uteris  exsecantur,  caesares  uocantur. 

aborto,  aui,  ^ ahortu m faccre:  1.  sine  ohiccto:  Varro 
r.  r.  II  4,  14  ne  dum  exilire  uelit  praegnas  (sus)  abortet.  Itala 
Hos.  4,  16  sicut  uacca  abortans  abortabit  Israhel  (cod.  Wirc. 
auortans  auortabit).  Firm.  Mat.  matli.  III  7,  Vi  4 aut  abortabit 
frequenter  aut  ditlicilem  edet  partum.  Lex  Wisig.  6,  3,  2 si  in- 
geuuus  ingenuam  abortare  fecerit;  cf.  § 3 et  6. 

2.  aitn  ohieclo  coniunctum:  Itala  Ex.  21,  22  (Lugd.  Sess.) 
quodsi . . duo  uiri  . percusseriut  mulierem  conceptum  habentem 
et  abortauerit  immaturum  (Vulg.  abortiuum  quidem  fecerit).  Firm. 
Mat.  matb.  VI  31  filios  quoque  geminos  abortabit 

abortuin,  i.  ii.  et  uborsiim,  i.  ii.  significat  fetum  im- 
malurc  natum;  cf.  Fest  20,  16  (P)  abortum  grauidae  mulieris 
dicitur,  quod  non  sit  tempestiue  ortum.  Irenaeus  II  30,  4 uelut 
abortum  proiecti  sunt  Tertull.  Val.  14  aborsum  ut  illud  in- 
formet de  suis  uiribus,  solius  substantiae,  non  ctiam  scientiae, 
forma.  Ulp.  dig.  20,  2,  30  § 4 si  praegnas  fuit,  mox  abortum 
factum  est  {ter  aciine  abortum  face  re,  uhi  ignoratur^  qui  sit 
nominatiuus). 

abortus  et  aborsiis,  us,  ni.  = partus  immaturus.  Cf. 
Nonius  p.  448,  3 infra  pag.  105. 

A.  actus  ahoriendi,  1,  de  hominihns:  Ter.  Hec.  398 
dicam  abortum  esse  cf.  ad  hunc  locum  Donat  Val.  Max.  de  pron.  4 
altero  abortu  (ahl.  instr.)  eiecto;  cf.  August  Mig.  42,  235,  4 cou- 
ceptus  abortu  excussisse.  Gels.  II  1 (p.  30,  2)  grauidae  feminac 
. . . abortu  periclitautur;  II  8 (p.  51,  4)  abortus  periculum  est 
Scribon.  c.  121  quae  . . ex  partu  abortuue  residuos  uuluae  dolo- 
res babent;  simililer  Marc.  Empiricus,  qui  setnel  aborsus  scripsit. 
Plin.  u.  b.  7,  40  letales  in  iis  abortus  (sc.  sunt);  7,  43  abortus 
causa  odor  a lucernarum  fiat  exstinctu;  7,  47  altero  (gemino) 
interempto  abortu;  7,  48  uno  abortu  duodecim  puerperia  egesta; 
10,  172  feminis'  abortus  (sc.  exeogitati  sunt);  20,44  (porrum)  ex 
abortu  profiuuia  (sistit);  21,  133  baec  potio  (bacaris)  mulieres  ex 
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abortu  purgat;  24,  29  abiga  uocatur  propter  abortus;  30,  130 
lapis  actites  custodit  partus  contra  omnis  abortuum  insidias. 
Plin,  epist.  IV  11,  6 uidua  abortu  periit;  VIII  11,  2 inde  abortus 
et  ignorati  uteri  triste  experimentum.  Quintil.  VIII  4,  11.  Mile- 
siam  quandam  a secundis  heredibus  pro  abortu  pecuniam  accepisse. 
Schol.  luvenal.  6,  594  (diues  mulier)  abortus  poculum  sumit.  Tert. 
Val.  30  quia  amoribus  Theleti  et  utique  abortui  deputamur;  Fug.  9 
Nolite  in  lectulis  nec  in  aborsibus  et  febribus  mollibus  optare 
exire;  An.  37  Mosei  lex  hunc  abortus  reum  talionibus  iudicat.  — 
lex  Wisig.  6,  3, 1 et  7 potionem  ad  aborsum  dare,  facere,  accipere. 

abortus  obiectum  est  a.  uerhi  faciendi:  dbortum  facere  = 
CP.  ahortire:  Cels.  11,  10  (p.  52,  10)  abortum  esse  facturam. 
Plin.  n.  b.  27,  110  praegnas,  si  edit  eam  (onosma)  aut  supergra- 
diatur,  abortum  facere  dicitur;  30,  128  uiperam  mulier  praegnans 
si  transcenderit,  abortum  faciet;  32,  8 grauidae  si  omnino  ad- 
spexerint . . . .,  abortum  faciunt;  133  si  castoreum  fibrumue  super- 
grediatur  grauida,  abortum  facere  dicitur.  Plin.  ep.  VIII  10,  1 
audies  neptem  tuam  abortum  fecisse.  Schol.  luuenal.  2,  29  quam 
(Agrippinam)  dicit  etiam  frequenter  abortum  fecisse;  2,  32  pocio- 
nem  accipiens  abortum  faciebat;  6,  595  ut  abortum  faciat;  6,  597 
quod  abortum  uxor  tua  fecit.  Gaius  2,  131  si  mulier  . . . ab- 
or(tum  fecerit).  ülpian.  Dig.  37,  9,  1,  4 si  mulier  abortum  fecis- 
set;  37,  9,  1,  27  quamdiu  aut  pariat  aut  abortum  faciat;  40,  7, 
3,  16  si  egisset  lieres,  ut  abortum  faceret.  Eodem  sensu:  Leg. 
Wisig.  6,  3,  4 Si  ingenuus  ancillam  aborsum  fecerit  pati.  — Ad- 
duntur  attributa  Theod.  Prise.  4,  p.  107  N.  uidi  quandam  mulierem 
in  partibus  Gazae  triginta  dierum  aborsum  fecisse  masculum. 

ß,  = partum  ahigere  {cf.  Cic.  Cluent.  32),  partum  elidere 
{cf  Cels.  5,  28,  1)  aa.  de  rehus  quae  abortum  efficiunt  ut  poti- 
ones,  fruges,  plantae,  caro:  PUn.  n.  h.  14,  110  uinum 
phthorium  abortus  facit;  16,  117  abortus  facientem  (ecbolada 
uuam);  20,  9 (elaterium)  grauidis  abortum  facit;  21, 116  feminis . . 
(iuncum)  abortus  facere  non  dubitat;  27,  80  (ölix)  grauidis  ab- 
ortum, ceteris  sterilitatem  facit;  28,  80  (feminis)  . . abortus  facit 
inlitu;  30,  129  (anguium  senectus)  aliter  [atque  in  uino]  sumpta 
abortum  facit;  130  ouum  corui  . . transgressis  abortum  per  os 
faciat.  Schol.  luuenal.  6,  368  poculum  faciens  abortum  non  est 
necessarium. 

bb.  de  hominibus  qui  abortum  efficiunt:  lex  Alam.  94,  1 
siquis  mulieri  praegnanti  aborsum  fecerit. 
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y.  = ahoriri  de  fetu  q)so  dictum:  August.  Mig.  38,  590 
conceptus  est  piier,  forte  nascitur,  forte  aborsum  facit. 

b.  uerhi  infcrcndi:  Plin.  n.  h.  24,  143  tantumque  ei  (semini 
dracuuculi)  uirus  est,  ut  ollactum  gravidis  abortum  iuferret. 

c.  uerhi  creandi:  Colum.  VII  6,  5 ea  . creant  abortus. 

d.  uerhi  accij)iendi:  potioiiis  abortum  accipere  = pati  ah- 
ortum  potionc  sumpta  Pirminius  abbas  Mig.  89,  1041  B cf.  Caspari 
Anecd.  p.  171  not.  21,  q\d  cum  C.  et  Mab.  aborsum  scribiL 

2.  de  an'imalihus:  Plin.  n.  h.  8,  172  conceptum  ex  equo 
sccutus  asini  coitus  abortu  perimit;  8,  200  (caprae)  * abortus 
frigori  obnoxius  (cmld.  abortis);  9,  108  Los  esse  concharum  ab- 
ortus; cf.  Anim.  Marc.  23,  0,  80;  11,  50  hie  est  abortus  apium; 
25,  112  intacta  sunt  quadripedi  nisi  post  abortus;  28,  32  (Teu- 
tyritae)  pecorum  fetus  abortu  uitiant.  Colum.  VI  27,  11  si  . aut 
partu  aut  abortu  equa  laborauit. 

ahortinn  faccre  ucl  pati  — ahoriire:  Plin.  n.  h.  28,  79 
equas,  si  sint  grauidae,  tactas  abortum  pati.  Sext.  Plac.  1,  17 
uelocissimnm  esse  illud  animal,  nec  tarnen  aborsum  facere.  — 
passme  Lact.  opif.  17,  7 abortum  fieri  necesse  est,  si  fuerit  animal 
intus  exstinctum. 

abortum  inferre  = causam  abortus  esse:  Plin.  n.  h.  8,  188 
tonitrua  solitariis  auibus  abortus  iuferunt. 

3.  de  p>lantis:  IMin.  n.  li.  18,  150  granmn  auenae  afflatu 
noxio  cassum  et  inane  in  spica  euanescit  quodam  abortu  (abor- 
tiuo  E,  Sillig).  — Amm.  Marc.  24,  3,  13  si  ex  more  (palma)  fe- 
mina  maris  illita  non  fuerit  semine,  abortus  uitio  fetus  emittit 
intempestiuos  (intempestuosos  al.). 

4.  translative  de  libris:  Plin.  n.  h.  praef.  28  abortus  facere 
iam  decem  annis,  cum  celerius  etiam  eleplianti  pariant. 

B.  fetus  immaturus:  a.  hominum  uel  animalium.  Plin. 
n.  h.  24,  22  (galbaiium)  abortus  non  exeuntes  traliit;  28,  70  di- 
uisos  membratim  in  scelera  abortus;  28,  248  (leporis  iecur)  ab- 
ortus mortuos  expellit.  Itala  Num.  12,  12  nc  Hat  acquale  morti 
sicut  abortus  exiens  de  uulua  matris.  Irenaeus  I 4,  1 extra  lumen 
tacta  est  et  extra  pleroma  informis  et  sine  specie  quasi  abortus; 
II  30,  4 ut  iuste  quis  aestimet  eos  abortum  fuisse  male  parientis 
matris  ipsorum.  Donat.  Ter.  Ilec.  309  ex  te  recte  eum  natum 
putentj  Noue  dixit  „natum  abortum“  quasi  abortus  nuscatur. 
.\ngnst.  encliir.  85  Mig.  40,  272  informes  abortus  procliuius  periro 
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sicut  semina  quae  concepta  non  fuerint  {dccem  mss.  abortiuos). 
Oros.  IV  2,  2 immaturis  partubus  cum  periculo  matrum  extorti 
abortus  proiciebantur.  Egbert  Mig.  89,  408  D Si  mulier  abortum 
promoueat  conceptu  (an  — um?)  sui  in  utero.  — Translatc  Tert. 
Val.  14  flectitur  a superioribus  Christus  . . . aborsum  ut  illud  in-  ' 
formet  de  suis  uiribus. 

b.  plantarum:  Plin.  n.  h.  12,  13  arborum  etiam  abortus 
inuenimus;  16,  95  in  Hcis  mirabiles  sunt  et  abortus. 


Erliiuterungen  zu  uborior. 

Aborior  ist  in  den  Hdschr.  oft  mit  oborior  verwechselt  worden 
und  dadurch  auch  in  die  Texte  gekommen;  vgl.  Casp.  Anecd,  oben 
S.  99.  Sicher  ist  diese  Änderung  Itala  Luc.  12,  54  Corb.:  cum 
uideritis  nubem  oborientem  (avartkXovßav)  ab  occasu  und  Freculf. 
II  4,  11  lux  nostro  se  orbi  ex  oriontis  partibus  oborta  diffudit.  Eine 
andere  Verwechselung  ward  herbeigeführt  durch  Vertauschung  von 

b mit  u.  Schon  Cassiodor  und  Martvrius  Oramm.  lat.  VII  185 

•/ 

sehen  sich  veranlafst,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dafs  man  ab- 
ortus mit  b zu  schreiben  habe:  uo  syllaba,  sagen  beide,  longa  uel 
breuis  in  medio  nominis  posita  per  u scribitur  ut  aduocatus,  f’riuolum, 
deuotns,  fauonius,  diuortium,  abortu  et  subole  regulam  propter  prae- 
positiones  ut  puto  negantibus.  Im  Volksnmnde  mufs  die  Form  mit 
11  gebrUuchlich  gewesen  sein,  da  sie  auch  im  Franz,  aufser  in  abortif 
geblieben  ist;  cf.  auorter,  auorteinent,  auorton.  Auch  findet  sich  bei 
aborior  wie  bei  abominor  die  Schreibweise  mit  bh  in  den  Hand- 
schriften, und  dies  hat  sich  wiederum  im  Proven9alischen  abhortir, 
abhortiment  erhalten. 

Die  Form  des  Partie.  Perf.  auf  -sus  statt  auf  -tus  und  die  Ab- 
leitungen davon  müssen  wir  nur  als  Nebenform  betrachten  und  nicht 
von  einem  nicht  naebgewiesenen  Verbum  abordior  herleiten.  Nonius 
p.  448,  3 versucht  zwar  einen  Unterschied  zwischen  beiden  Formen 
festzu stellen;  aborsus  et  abortus  significationes  uarias  habent,  aborsus 
enim  ille  dicendus  est  qui  est  in  primis  mensibus,  quum  conceptui 
exordium  factum  est;  abortus  prope  tempus  pariendi:  tune  enim 
moritur  quod  nascitur.  In  plurimis  haec  recouditis  inuenimus;  aber 
der  von  ihm  gemachte  Unterschied  ist  von  den  Schriftstellern  sicher 
nicht  festgehalten  worden,  wenigstens  können  wir  ihn  aus  unseru 
Handschriften  nicht  mehr  erkennen.  Vgl.  August.  30,  1891,  49  cor- 
tus  erit  partus  tuus,  non  erit  aborsus  mit  30,  452,  29  certus  erit 
partus  tuus,  non  erit  abor/iuus.  Die  Stellen,  wo  wir  Formen  mit 
s finden,  sind  folgende:  Tert.  Marc.  III  8 aborsiuos  in  einigen  Hand- 
schriften neben  abortiuos;  id.  Val.  14  aborsum;  Fug.  9 aborsibus 
(A.  B.  auorsibus'l:  An.  37  aborsüs  reuin.  — Aug.  38,  590  aborsum 
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facit;  39,  1891,  49  aborsus.  — Rufin  bei  Caspari,  Kirchengeschicht- 
licbe  Anecdota  III  21  aborsum.  — Marcell.  Empir.  20,  140,  39  ab- 
orsu.  — Sext.  Plac.  1,  16  und  17  aborsum.  — Soranus  I 56.  II  2. 
4.  6.  10.  13  aborsus  (auorsus);  I 57  dreimal  aborsorius.  — Oribas. 
Synops.  I 29.  35.  IX  40.  45.  48.  50.  52.  54.  — lex  Alam.  94, 1 aborsum. 
— lex  Wisig.  6,  3,  1.  4.  7 viermal  aborsum.  — Poet.  aeu.  Car.  D. 
I 463  VII  3.  9 nocaum  nec  sentit  aborsum.  In  den  romanischen 
Sprachen  habe  ich  keine  Spuren  davon  gefunden. 

Strafsburg  im  Eis.  H.  Ploen. 


Qaarranta. 

Wie  mir  mein  verehrter  Kollege,  Prof.  H.  Brunn  mitteilt,  ist 
bei  Gondorf  an  der  Mosel  eine  etwa  dem  5.  Jahrhundert  nach  Chr.  an- 
gehörige  Inschrift  gefunden  und  in  d.  Jahrb.  d.  Ver.  von  Alterthums- 
Freunden  im  Rheinlande  84,  241  veröffentlicht  worden,  welche  also 
lautet:  Hoc  tetolo  fecet  Muntana  coniux  sua  Mauricio,  qui  visit  con 
ilo  annus  dodecc  et  portavit  annos  quarr anta.  Es  verlohnte  sich  der 
Mühe  einmal  die  Vulgärformen  der  Zahlwörter  namentlich  nach  den 
Inschriften  zusamraenzustellen.  Quarranta  wird  wohl  bisher  nicht  be- 
kannt sein;  dodecim  setzte  schon  Gröber  voraus  Arch.  II  102;  in 
einem  Hexameter  einer  Grabschrift  bei  Wilmanns  Ex.  inscr.  lat.  N. 
569  finden  wir 

Et  menses  septem  diebus  cum  vinti  duobus. 

Renier,  Inscr.  Alg6r.  338H.  Corssen  I 91,  Schuchardt  II  461.  508. 
Seelmann  392.  393.  (Ähnlich  viglias  = vigilias  Corp.  inscr.  lat.  I 
1139  ital.  veglia,  frauz.  veille.) 

München.  Ed.  'W ö 1 f f 1 i n. 


Ambagio.  ambigio. 

Quod  Herraannus  Rönsch  (Semasiologische  Beitrüge  pag.  7)  e 
glossario  Berndii  profert:  naQoifila  . . . adagio,  ambitio,  corniptum 
esse  censeo,  legendumque  vel  ambagio  vel  ambigio.  Cf.  Varro 
ling.  lat.  7,  31  adagio  est  littera  commutata  ambagio  (sic  recte  Tur- 
uebus  pro  ahagio)  dicta  ab  eo  quod  ambit  orationem. 

Oxford.  H.  Nettleship. 


Abolefacio  — abolla. 


Aböl^facto^  cci,  actum,  äcere  vocabulimt  a Tcrtulliano 
formatnm  — aholo'ej  aucta  vel  potius  monstrata  legcntibus  vi  verbi 
t^'ansitiva.  Tert.  apol.  35  civitatem  tabeniae  habitu  a.  i.  e,  honestis 
civitatis  moribus  eversis  licentiam  luxuriamque  tabernae  inducerc. 
Id.  cult.  femin.  1,  3 abolefactam  (scripturam)  violentia  cataclysmi 
in  spiritu  rursus  reformare  = cxtinctam.  Id.  exhort,  castit.  6 
coutinentiam  indicens  et  compescens  concubitum  abolefecit  D 
abolescit)  'Crescite’  illud  *et  multiplicaiuini’.  Ambros,  de  bon. 
mart.  5 abolefaciat  iniquitates  suas  = delere  memoriam  alcs  rei. 
Id.  serm.  in  psalm.  118,  serm.  2,  3 ut  abolefaciat  facta  inveterata. 
— Hinc  Marius  Victor  Afer  ad  lustin.  Manich.  9.  col.  1004  Mig. 
quod  iiigenitum  percontaris,  promis  abolefieri  vel  auferri. 

Ab-ölco,  Cyrill,  p.  391,  11  anoitveo:  aboleo,  redoleo.  — 
Gloss.  Mai  IV  501  abolit:  non  olit;  gl.  Abavus  abolet:  non  ölet 
vel  appetit.  Cf.  Philox,  p.  6,  2 abolit:  imd^pst, 

Ab-öl<^o,  Cvi,  ituni,  Cre,  Veibum  transiiivum  compositum  \ 
ex  praepos.  ab  et  *oleOj  i.  e.  crescere  facio  (cf.  adoleOf  adoUscOy 
exolesco.  Fest.  309  suboles  ab  olescendo,  id  est  crescendo)  = 
decrescere  faciOy  minuOy  deleo.  Cyrill,  p.  383,  26  a7taXei(pG}’. 
aboleo,  deleo,  elido,  abolesco.  Lib.  gloss.  abolet:  delet  vel 
tollit,  in  oblivionem  mittit;  cod.  Leid.  67  E detollit,  abstergit. 
Lib.  gloss.  abolere:  delere,  abstergere,  neglegere,  oblivisci,  de 
memoria  tollere,  in  oblivionem  mittere,  deducere;  Aiiiplon.  2 
tollere,  delere,  oblivisci;  Vatic.  3321  oblivisci,  neglegere.  — 
Diomed.  373,  22  K.  aboleo,  abolevi  et  passiva  declinatione  ab- 
olitus.  Prise.  9,  54  (I  490,  2 II.)  A.  et  abolui  {cf.  adolui  Diom. 
373,  18.  Prise.  9,  53)  et  abolevi  facit  praeteritum,  unde  et  ab- 
oletum  {cf.  exoletus,  obsoletus)  et  aboKtum  ducitur.  Anecd.  gram. 
Helvet.  p.  67.  180,  9.  Coiq).  inscr.  VI  10407  quei  liaec  nomina 
aboluerit.  Primum  legitur  apud  Vergiliuniy  deest  apiid  CiceronetHy 
Caesar cmy  SaJlustwm,  alios;  maxhne  adamatum  Tacito. 
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2 I.  Proprie.  a)  De  rehus  concretis:  igni,  aqua,  ferro, 
shnilihns  consumere,  ädere.  Verg.  Aen.  4,  497  a.  nefaudi  Cuucta 
viri  iiioniDieuta  (de  armis  et  lecto  iugali  comburendis,  quamquam 
Servius  explicat:  a memoria  tollere,  ut  Aen.  1,  720).  Plin.  n.  h. 
3(),  195  officinam  artificis  abolitam  (=  dirutam).  Tac.  an.  2,  49 
deum  aedcs  vetustate  aut  igni  abolitas;  4,  35  imagines  ne  victor 
quidem  abolevit;  11,35  effigiem  patris.  Tert.  apol.  40  cum  totum 
orbem  cataclysmus  abolevit  = adv.  uat.  1,  9;  Marc.  2,  24  ini- 
quissimam  civitatem  decreverat  abolendam.  Soliu.  4,  6 foiites 
abolent  insertum  veuenum.  Itiu.  Alex.  29  regia  igni  abolita. 
Ammiau  24,  7,  6 classe  abolita.  Cod.  Theodos.  9,  40,  17  statuas, 
simulacra  aboleri.  Dion.  Exig.  Patr.  67,  201  de  reliquiis  idolorum 
vel  templis  ab  imperatoribus  abolendis.  Corp.  inscr.  VI  520 
simulacrum  Minerbae  abolendo  ineendio  confractum. 

3 b)  De  lihris,  earminibns,  sim.  Ovid.  met.  15,  872  iamque 
Opus  exegi,  quod  nec  lovis  ira  nec  ignis  Nec  poterit  fermm  nec 
edax  abolere  vefuslas.  Tac.  hist.  2,  48  libellos  epistulasque  abolet. 
Suet.  Aug.  85  tragoediam;  Tib.  Gl  animadversum  in  auctores 
scriptaque  abolita  (ef.  Tac.  Agr.  2);  Calig.  34  cogitavit  de  Homeri 
carminibus  abolendis;  Dom.  8 scripta  famosa.  Fronto  p.  111 
oratiouem.  Apul.  apol.  99  elogium  iam  totum  perscriptum.  Arnob. 
3,  7 scripta,  quibus  Christiana  religio  comprobetur  (Suid.  s.  v. 
.dioxXtjTiccvog:  xataxaCead^aC)',  4,  18  libri  aboleautur;  5,  43  in 
coinmentarios  relata.  Lact.  inst.  1,  22.  G,  8 potuerant  libri  aboleri 
et  res  tarnen  in  memoriam  non  exire.  Vict.  Caes.  20,  1 eius 
scripta  aboleri  iussit.  Ambros,  spir.  s.  3,  9,  GO  litteras.  August 
civ.  d.  7,  34  senatus  iudicavit  jlammis  aboleri  nefanda  (litterarum) 
monumenta.  Oros.  G,  20,  G litterarum  monumentis  abolitis.  Sidon. 
cpist.  8,  2 aboleri  tu  litteras  distulisti.  Persii  vita  (Suet  lleifP. 
p.  75):  omnia  ea  auctor  fuit  Cornutus  matri  ut  aboleret.  Poet 
min.  IV  184,  1 B.  aboleri  carmiua  jlammis.  Cod.  Theod.  9,  34,  3 
cum  libellos  jlammis  conducat  aboleri;  9,  34,  4 famosa  scriptio 
libellorum  penitus  aboleuda;  9,  34,  5.  11,  28,  3 Chartas  jlammis 
iubemus  aboleri;  ibid.  G.  14. 

4 cj  De  ynorte  vel  de  sepulturu.  Sen.  epist.  102,  27  corpus 
obruetur,  abolebitur;  nat  q.  1,4,2  ingous  corpus  celeriter  aboletur. 
Cf.  nat.  qu.  3,  29,  5 cum  partes  (mundi)  debueriut  aboleri  fuuditus. 
Plin.  n.  h.  7,  4 qui  non  nasci  Optimum  censerent  aut  quam  ocissime 
aboleri.  Tac.  an.  IG,  G Poppaeae  corpus  non  igni  abolitum. 
Plin.  epist  5,  5,  8 ut  mors  quam  paucissima,  quae  abolere  possit. 
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inveniat.  Tert.  Marc.  5,  9 corpora  aut  ignihus  aut  feris  aut  tem- 
poribus  aboleri;  de  an.  51  cum  totam  corporis  scaenam  tempus 
aboleverit;  apol.  48  quaecunque  te  materia  destruxerit,  hauserit, 
aboleverit.  Hieron.  c.  loaii.-  Hierosol.  29  corpus  a.  Ainmiaii.  29, 
3,5  ignibus  aboleri  praeceptus  est  (ibid.  ut  vivus  iucendi  iuberetur). 

A.  aliquem  = extinguere;  aboleri  = mori.  Sen.  Med.  183 
abolere  propere  pessimam  ferro  luem  (Medeam)  parabam.  Stat. 
Theb.  3,  270  ipse  paras  ferro  tuos  abolere  nepotes;  11,  660. 
Commod.  apol.  697  ut  possi.s  abolitus  resurgere  saeclo  novato. 
Ammian.  23,  5,  19  abolenda  natio;  27,  9,  5 insontes  suppliciis 
aboleri.  Oros.  2,  17,  1 cum  plurimi  populum  infestissimum  cum 
ipso  nomine  abolendum  pronuntiarent.  5 

d)  De  morhiSj  dohribus,  sim.  Colum.  7,  13,  2 (de  scabie) 
pestis  cedriiio  liquore  aboletur.  Plin.  n.  b.  28,  244  scabiem  hominis 
asininae  medullae  abolent;  30,  107  carbuuculu.s  fimo  columbino 
aboletur;  32,  90  anginas  . . . cinis  abolet.  Veget.  mulomed.  5,  67 
vetus  tussis  aboleri  creditur.  Saepissime  Marc,  Emp.  19,  128  ad 
tumores  de  facie  abolendos;  19,  130  abolet  de  facie  maculas; 
19,  131;  19,  132  sauat  et  abolet  verrucas;  34,  232  perniones 
abolet;  34,  233  clavos  abolet  et  callis  medctur;  id.  dolorem,  ira- 
petiginem,  vertiginem  capitis,  caliginem,  nyclatopas. 

e)  Varia.  Verg.  Georg.  3,  560  nam  neque  erat  coriis  usus,  6 
nec  viscera  quisquam  Aut  undis  abolere  potest  aut  vincere  Hamma. 
(Schob  Bern,  abolere:  lavare;  Serv.  nec  lavari  nec  coqui  poteraut.) 
Plin.  n.  h.  21,  142  halitus  commauducata  abolet  = corrumpit; 
28,  143  donec  odor  omnis  aboleatur.  Sen.  quaest.  nat.  1,  6,  4 
(de  arcu  caelesti)  cito  omnis  imago  aboletur.  Tac.  hist.  4,  39 
vires  abolet  (=  imminuit)  dimissa  legione.  Pallad.  4,  9,  17  ut 
(olus)  vix  possit  aboleri  (=  evelleudo  tolli).  Ambr.  hex.  5,  23 
odoribus  foetor  funeris  possit  aboleri.  Cod.  Theodos.  9,  38,  11 
(de  militibus)  soluto  cingulo  matriculä  convenil  aboleri  = nomina 
eradi.  Cod.  lustiu.  de  matricula  abol.  Corp.  inscr.  VI  10407 
quei  haec  nomina  aboluerit  (=  litteras  exsculpserit). 

II.  Translatc.  A.  alqm,  aliquid  = tnefnoriam  alicuiu^  (rei)l 
tollere,  extinguere,  Verg.  Aen.  1,  720  (amor  in  Didonis  aiiimo) 
abolere  Sychaeum  incipit.  Petron.  109  praeterita  aboleri  osculis 
placet.  Silius  1,61  avet  Aegates  abolere;  17,  608  non  ullo  Can- 
nas  abolebi.s,  luppiter,  aevo.  Stat.  Theb.  8,  385  Bellipotens  . . . 
abolet  domos,  conubia,  natos.  — Livius  7,  13,  4 a.  flagitii  me- 
uooriam  nova  gloria.  Val.  Max.  8,  14,  ext.  5 decreto  memoriam 
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taeterrimi  hominis  abolendo.  Colum.  6,  35,  2 (equae)  pristinae 
imaginis  abolent  memoriam.  Val.  Fl.  3,  449  memores  abolete 
animas  (=  deponite  memoriam  facinoris  nostri).  Tac.  hist.  1,  84 
abolete  memoriam  foedissimae  noctis.  Suet.  gramm.  24  durante 
adbuc  antiquorum  memoria  necdum  omnino  abolita.  Tert.  res. 
carn.  56  quando  neque  mentem  neque  memoriam  neque  con- 
scientiam  hominis  hodierni  credibile  sit  aboleri.  lul.  Valer.  2,  9 
abolendam  prorsus  m.  esse  victoriae.  Ambros,  expos.  in  Lnc. 

7,  41  memoria  eorum  abolenda  praescribitur;  de  parad.  11.  Cod. 
Theod.  3,  2,  1 in  posterum  omnem  eins  m.  aboleri  = Cod.  lustiiu 

8,  34,  3.  Cod.  Tust.  1,  3,  23  aboleatur  Eutychetis  m.  Translatio 
S.  Mercurii  1 (Scr.  Langob.  p.  576,  31  W.)  m.  non  potuit  aboleri. 
— Cypr.  append.  ad  Novat.  14  haec  posse  aboleri  de  m.;  ibid. 
delicta  abolebuntur  de  m. 

8 A.  = ohlivioni  dare^  neglcgerc,  omitterc]  aboleri  = oblivioni 
dari  (consulto),  in  desuetudinem  venire.  Livius  25,  1,  7 abolebantur 
Romani  ritus.  Seneca  (Latro)  contr.  2,  1,  7 abolita  saeculis  no- 
mina  per  successores  novos  fulgent.  Plin.  h.  n.  14,  44  nomini- 
bus  abolitis.  [Froutin.J  4,  1,  43  uomen  (legionis)  a.  Suet,  Aug.  32 
diuturnorum  reorum  nomina  abolevit.  Flor,  4,  9,  1 totum  par- 
tium nomen  abolevisset.  Spart,  Sever.  7,  9 id  nomen  aboleri 
voluit  quasi  omen.  Lamprid.  Heliog.  18,  2 nomina  abolita.  lul. 
Val.  1,7  placet  Syriae  nomen  couiugalibus  ritibus  in  perpetuum 
aboleri.  Ammian.  15,  2,  2 nomine  abolito.  Lactant.  p.  870  Stav. 
ne  nomini.s  aboleretur  perpetuitas.  Cod.  Theod.  10, 10,  33.  Quint 
1,  5,  29  si  consuetudo  vicerit,  vetus  lex  sermonis  abolebitur. 
Tac.  Ann.  3,  54  tot  a maioribus  repertae  leges,  tot  quas  Augustus 
tulit,  illae  oblivionej  hae  contemptu  abolitae.  Hieron.  epist  121,6 
docere  legem  abolitam  {seg.  abolita  temporum  vetustate);  epist 
53,  8,  112,  17.  Tac.  14,  20  abolitos  paulatim  patrios  mores  fun- 
ditus  everti  per  lasciviam.  Plin.  epist.  7,  6,  6 causas  abolitae 
(=  omissae;  aufgegeben,  niedergeschlagen)  accusationis.  ülp. 
Dig.  38,  2,  14,  2 potuit  sine  timore  de^rerc  abolitam  accusatio- 
neni.  Marcian.  Dig.  48,  16,  1,  10  a.  aboleri  debet.  Cod.  lustin. 

9,  6,  2.  Cassiod.  liist.  trip.  2,  2.  Suet.  Aug.  31  nonnulla  ex  an- 
tiquis  caerimoniis  paulatim  abolita  restituit;  Claud.  45  hono- 
rem a Nerone  destitutum  abolitumque  recepit.  Aur.  Vict  Caes. 
20,  1 Salvii  nomen  atque  eins  scripta  facta  ve  aboleri  iussit, 
quod  unum  effici  nequivit  ('Handlungen  der  Vergessenheit  über- 
geben’ Aug.  Clofs;  cf.  tarnen  Spart.  Sev.  17,  5 Salvii  decreta  iussit 
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aboleri,  quod  non  optinuit).  Cassiod.  hist.  trip.  4,  30  quae  contra 
eum  acta  fuerant,  aboleri  iussit. 

A.  = delerCj  quasi  ahlnere.  Cf.  Arch.  IV  568  sq.  Verg.9 
Aen.  11,  789  da  hoc  nostris  aboleri  dedecus  armis.  Liv.  10, 

4,  4 quo  maturius  ignominia  aboleretur.  Tac.  hist.  5,  15.  Tert. 
d.  pudic.  18  ign.  eins  non  abolebitur  in  aevum.  Hier,  epist. 
123,  17.  Plin.  n.  h.  33,  41  quae  (crimina)  salutaris  exortus 
Vespasiani  abolevit.  Modest.  Dig.  48,  16,  17  crimina  abolita  sunt. 
Avian,  14,  12  (de  simia)  crimen  generis  a.  Mythogr.  Vatic.  1,  71. 

2,  131.  Tac.  An.  1,  3 abolendae  infamiae.  Fronto  p.  197  N.  ma- 
culam  infligis,  quando  . . . abolendam?  lustin.  36,  1,2  ad  abo- 
lendam  segnitiae  m.  Ammian.  26,  3,  5 abolendae  incubuit  m. 
Oros.  5,  4,  3 pro  abolenda  superiore  m.  Ulp.  Dig,  23,  2,  43,  4 
neque  enim  aboletur  turpitudo,  quae  postea  intermissa  est.  Ulp. 
Dig,  48,  5,  14,  9 abolevit  prioris  niatrimonii  delicta  reducendo 
eam.  Tert.  res.  carn.  23  ad  abolenda  d.  Cypr.  ep.  67,  5 non 
tarn  abolita  . quam  cumulata  delicta.  Fast.  Herrn,  p.  171,30  de- 
bent  d.  aboleri  {diptsöd'ai),  Ambr.  enarr.  psalm.  37.  [Tertull.J  iud. 
dom.  388  commissasque  mali  lab  es  abolete  nefandas.  Lact.  inst. 

G,  24,  5 superveniens  iustitia  labern  vitae  prioris  abolevit.  Prud. 
psych.  103  abolens  baptismate  labern.  Lact.  3,  26,  9 uno  lävacro 
malitia  omnis  abolebitur;  4,  15,  2 ut  peccata  carnis  aboleret. 
Ambr.  d.  poenit.  2,  2,  8 non  potuit  caro  nostra  a.  peccatum. 
Hieron.  August,  passim.  Aur.Vict.Caes.  9,5  vitae  specie  vitio- 
rum  plura  aboleverat  = epit.  Caes.  9,  6.  Acro  ad  Hör.  serm. 
1,3,76.  lustin.  42,  3,  1 abolendam  superioris  militiae  iniuriam. 

Id.  8,  3,  7 ad  abolendam  invidiae  famam  (invidiam  famae 
Freinsh.);  31,  6,  8 cl adern  nova  gloria  a.  Corp.  inscr.  VI  1750 
abolendae  civilis  cladis.  Ambr.  de  Is.  et  an.  8 culpam  superio- 
rem.  Ennod.  p.  366,  5 V.  culparum  genera.  Ambr.  enarr.  psalm. 

61  peccati  veteris  contagium.  Cass.  conl.  12,  3,  3.  Ambr.  d. 
sacram.  2,  7,  21  lapsum.  August,  contra  duas  ep.  Pelag.  4,  11, 

29  sordem  obnoxiae  successionis;  civ.  d.  13,4  reatus  aboletur. 
Liv.  perioch.  9 pudor  flagitii  prioris  abolitus  est.  Claudian.  bell. 
Pollent.  563  Alpinum  gladiis  abolete  pudorem.  Id.  bell.  Gild.  430 
triumpho  Civiles  abolete  notas.  Leo  Magn.  epist.  44,  1.  156,  l 
facinus;  ep.  173  scandala.  Arator  2,  673  nefas. 

A.  = toller dcimiere,  abiccre.  Colum.  8,  16,  3 mox  istam  10 
cur  am  sequens  aetas  abolevit.  Venant.  Fort.  8,  3,  206  cunis. 
Colum.  8,  2,  3 castrati  libidinis  abolendae  causa.  Pomp.  Mel. 
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3,  2,  18  manent  vestigia  feritatis  iam  abolitae.  Plin.  n.  h.  21, 
159  quo  tristitia  aboleretur.  Id.  31,  8 Sinuessanae  aquae  ste- 
ril itatein  feminarum  et  virorum  iusaniam  abolere  produntur 
= Isid.  orig.  13,  13,  4.  Cod.  Theod.  16,  10,  2 sacrificiorum  abo- 
leutur  insania.  Tac.  anri.  4,  30  actum  de  praemiis  accusatorum 
abolendis;  id.  hist.  1,47  abolere  convicia  ac  probra;  ib.  2,  5 
prava  certamina  (=  discordias)  . . aboleverat.  Stat.  Theb.  1,  269 
terrarum  furias  abolere;  6,  221  luctus  abolere  ...  vates  ... 
iubet;  Ach.  1,  135  hos  abolere  metus  iubet.  Ulp.  Dig.  47,  10, 
11,  1 aequitas  actionis  omneni  metum  eius  abolere  videtur.  Symm. 
ep.  6,  8 nec  abolebitur  metus.  Ammian.  31,  15,  10  {cf.  id.  22,5,2 
abolitis  quae  verebatur).  Gell.  12,  1,  23  oblitercUis  et  abolitis 
pietatis  elementis.  Capitol.  Marc.  4,  10  Studium  eum  philoso- 
I)hiae  serium  red<lidit  non  tarnen  prorsus  abolita  comitate;  Max. 
et  Halb.  17,  4 leges  Romanas  aequitatemque  abolitam  et  cle- 
mentiam  reduxistis.  Ammian.  17,  9,  4 spe  meliorum  abolita; 
17,  13,  12  fastu  vitae  juioris  abolito;  19,  11,6  simultate  abo- 
lita. Symm.  ep.  6,58,  l ut  rescripti  fides  abolendae  sollicitu- 
dini  meae  consulat;  9,  13  in  eo  negotio,  quod  ratio  amicitia 
tempus  abolere  debuerat.  Dictys  2,34  abolito  amore. 

11  Cod.  Theod.  11,  6,  5 fallendi  occasionem  severitate  huius 
praeceptionis  abolemus;  12, 1,186  cuius  praesumptionis  abolita 
consuetudme  iubemus;  13,  10,  8 abolita  . immunitatum  qratia\ 
Cod.  lust.  10,  25,  1.  Id.  7,  6,  6 supervacua  adiectio  Latinitatis 
aboleatur;  9,  9,  27  abolitis  de  medio  ceteris  praescriptionibus. 
— Tertull.  ad  ux.  1,  3 praestruam  Christum  separandis  matri- 
moniis,  abolendis  coniunctionibus  advenisse.  Itala  2 Corinth. 
3,  7 quae  (gloria)  aboletiir  (Hierou.  Vulg.  evacuatur).  Coelest. 
epist.  et  decr.  23,  2 (Patr.  50)  manet  hic  vestrae  gloriae  titulus, 
iit  nulla  illum  aetas  aboleat.  Zeno  1,  9,  2 abolita  sui  nominis 
sanctitate.  Ambr.  hex.  3,  7 nox  una  illum  splendorem  de- 
ductionis  abolevit;  de  fid.  2,  7,  55  ut  moerorem  nostrum  moeror 
eius  aboleret;  apol.  proph.  Dav.  2,  7.  9 (bis)  abolenda  fuit  legis 
observantia;  ib.  13  aboleatur  erroris  omnis  affectus;  lo.s. 
patr.  3 ut  putrem  aboleret  affectum;  de  Ca.  et  Abr.  2,  4 abo- 
minatio  aboletur;  d.  parad.  3 castitas  omnes  corporis  passio- 
nes  abolere  consuevit;  d.  bon.  mort.  3 accusamus  mortem,  quae 
abolet  eius  (vitae)  dolorem.  Prud.  per.  4, 126  venenatos  dolores. 
Symm.  9,  10,  1 cum  tanti  vulneris  dolor  nulla  temporis  diutur- 
nitate  possit  aboleri.  Heges.  3,  18,  7 ultima  sors  non  penitus 
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aboleverat  reverentiam.  Hieron.  comm.  in  lob,  1468  M.  ex- 
tincta  gentilitate  atque  abolita.  August.  Patr.  40,  378  non 
aboletur  illa  confoederatio  nuptialis;  43,  353  de  pi'oeteritis 
et  abolitis  malis;  id.  epist.  196,  16  observationes  abolitas 
rewoto^que;  ep.  23,  7 impietas  incipiat  aboleri;  1.  medit.  3 si 
iustitia  aboletur.  Oros.  3,  8,  5 abolitis  discordiis.  Leo  ep. 
23,  2 dissensio  . . . abolenda  est;  id.  ep.  15,  17  traditiones 
abolitae.  Sidon.  ep.  8,  6 abolita  lis.  Max.  Taur.  Patr.  57,  568  A. 
aboleatur  severitas  iudicantis.  Gelas.  3,  5 abolitum  est  omne 
mysteriuni;  id.  3,  4 humana  condicio  (Christi)  per  hoc  non 
suhlimata  sed  abolita  potius  invenitur.  Paul.  Diac.  Patr.  95,  1382 
ut  per  nostri  corporis  assumptionem  infirmitates  iiostrae  carnis 
aboleret. 

De  rebus  variis,  Silius  7,  549  tarn  tristia  dicta  sunt  abo- 
lenda (=  expianda)  tibi  (sanguine  Poenorum).  Tac.  Agr., 2 illo 
igne  vocem  populi  R.  et  libertatem  senatus  et  couscientiam  gene- 
ris  humani  aboleri  arbitrabantur.  Solin.  1,  4 notitiam  eius  abo- 
leret fides.  Paneg.  lat.  10, 12  aboleri  vultus  hic  non  potest;  11,5 
a temperantia  purpuram  sancti  ruboris  abolere.  Donat.  ad  Ter. 
Ad.  4,  5,  69  terriculas.  Ililar.  ps.  68,  25  aboleri  dei  forma  non 
potuit  (=  mutari);  id.  tr.  7,  21  aboletur  (=  mutatur)  natura. 
Ammian.  30, 4, 1 1 quam  (iuris  scientiam)  repugnantium  sibi  legum 
abolevere  discidia.  Veget.  r.  m.  1,  8 huius  rei  usum  dissimulatio 
securitatis  abolevit.  Rab.  Maur.  (Mig.  t.  IV)  449,  C,  13  non  sen- 
sum  rationis  abolere  volueruut.  Carm.  de  fig.  162  R.  fas  abolet, 
laedit  leges,  haec  omnia  mitto.  Hieron.  ep.  60,  6 praeter ita  et 
abolita  quondam  calcare  vestigia.  Prudent.  cath.  10,  18  mortem 
famulis  abolere  (=  morte  famulos  liberare).  Paul.  Nol.  Patr.  61, 
471  C ^im  sftnulet  mentem  divinam  posse  aboleri.  Sidon.  ep. 
4,  17  sermonis  pompa  Romani  . . Rhenanis  abolita  terris.  Petr. 
Chrysol.  Patr.  52,  483  C totam  rerum  faciem  iure  mortalitatis 
aboleri  (=  mutari).  Patr.  XX,  Zach.  1120  C sic  itaque  et  sabbati 
abolitus  (=  imminutus)  torpor  est.  Cod.  lust.  1,  17,  2 cum  in 
hunc  (consulatum)  et  bella  Parthica  abolita  sunt  et  quieti  tradita. 
Ign.  ad  Eph.  13,  2 pace  , . qua  aboletur  omne  bellum.  Venant. 
Fort.  8,  3,  206  singultus  gemitus  . . audivi  non  abolenda  mibi. 
Aldhelm.  p.  72  pronepotum  piacula  abolere;  p.  228  non  ergo  abo- 
lenda . . . affinitas.  Poet.  aev.  Car.  I D.  p.  484,  25,  18  Theod. 
manus  pauperiem  quae  abolent;  ib.  II,  539,  53  res  nullis  abo- 
lenda saeclis. 
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,A.  = everiere,  irritnm  faccrg,  infirmare,  ahrogare, 
vetarc.  Livius  3,38,7  temptationem  abolendi  sibi  magistratus; 
39,  16,  8 (de  Bacchanalibus)  negotium  magistratibus  datum,  ut 
. . . vaticinios  libros  comburerent,  omnem  dißcipliuam  sacri- 
ficaiidi  praeterquam  more  Romano  abolerent.  Velleius  2,  58,  2 
cum  censuisset  Cassius  testamentum  Caesaris  abolendum.  Ülp. 
lib.  sing.  20,2  testamentis  abolitis.  Marcell.  Dig.  48,  10,  26  si 
quis  patris  sui  t.  aboleverit.  Val.  Max.  9,  1,  3 ut  ius  per  viginti 
annos  servatum  aboleretu;-  (siqva  abrogatio  legis).  Suet  Tib.  37 
abolevit  ius  moremqiie  asyloruni.  Cod.  lustiu.  8,  47,  10,  1 materna 
iura  a.  Val.  Max.  (Nepot.)  1,  3,  1 (de  Bacchanalibus)  peregrina 
sacra  abolita  sunt.  Plin.  epist.  7,  19,  6 libros,  qiiamquain  ex 
necessitate  et  metu  temporum  abolitos  senatus  consulto,  ser?avit. 
Tac.  ann.  1,78  male  consulta  — abolita  in  posterum;  ib.  2,69 
quae  apud  legiones  aut  urbes  iusscrat^  abolita  vel  in  contrarium 
versa;  ib.  3,  28  quae  . iusserat  abolevit  (Dio  53,  2 xcctalvöev)' 
ib.  3,  27  ne  bello  quidem  . . civili  omissum,  quin  multa  scisceren- 
tur^  donec  L.  Sulla  . . abolitis  vel  conversis  prioribus  . . ; ib.  3,  36 
abolitas  leges  et  funditus  vcrsas.  Liv.  perioch.  34  ne  ea  lex  abo- 
leretur  (Liv.  34,  1,  2.  4.  7 abrogare).  Ambr.  offic.  min.  1,  50  lex 
aboleri  non  potest.  Cod.  lust.  9,  13,  1.  4 omnibus  legis  luliae 
capitulis  abolitis.  Suet.  Aug.  42  frumentationes;  Nero  10 
vectigalia  aut  abolevit  aut  minuit]  Claud.  5 decretum  aboli- 
tum  est;  Galb.  23  d.  Vespasianus  abolevit.  Id.  Claud.  25 
Druidarum  religionom  penitus  abolevit.  Ammiaii.  27,  12,  1 
placitorum  abolita  Hrmitate.  Boet.  cons.  phil.  40,  8 consulare 
Imperium  a. 

Gaius  Dig.  41,  3,  38  abolita  (=  improbata)  est  quorundam 
veterum  sententia  = instit.  2,  6,  7.  Gai.  inst.  4,^*4,  12  aboletur 
actio  (verjährt),  ülp.  Dig.  47,  10,  11,  1 iuiuriarum  actio  dissi- 
mulatione  aboletur  = ülp.  Dig.  47,  10,  17,  6 tempore  abolita  in- 
iuria.  Modest.  Dig.  48,  5,  36  ne  causa  aboleatur.  Nov.  Valent 
26,  1,  5.  Leg.  Burgund.  17,  1.  Cod.  Theodos.  3,  1,3  patrui  me 
Constantini  constitutionem  iubemus  aboleri;  15,  14,  8 abolita 
auctoritate  gestorum;  16,  10,  5 aboleantur  sacrificia  nocturna; 
3,  16,2  abolitis  douationibus;  1,2,12  iiec  aboleri  casibus  im- 
petratum.  — Itala  epist.  Roman.  4,  14  abolita  est  promissio 
(xarijQyrjtaL)]  Ambros.  Patr.  17,  89  B evacuata  est  fides,  abolita 
est  promissio.  Hieron.  comm.  ep.  Rom.  cap.  4 cum  fides  eocina- 
niri  non  potest  nec  promissio  aboleri.  Itala  1 Corinth.  13,  8 
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prophetiae  abolebuntur  (xataQyrid^östaL]  evacuabuntur  Hieron. 
Vulg.).  Barnab.  epist.  15,  5 filius  tempus  iniqui  abolebit  {xatccQ- 
yi^eei).  Ignat.  ad  Ephes.  19,  3 tyranni  principatus  abolebatur. 

Abolesco,  evi  (ui),  ore,  verhum  inchoativum  et  intransitivum^ 
sensim  extinguL  Gl.  Philox.  p.  4,  23  abolescit:  anccxg,u^i.  Lib. 
gloss.  abolescit:  in  oblivionem  vadit  (cadit?);  id.  de  memoria  ex- 
cedit(excidit?);  id.  aboluit:  excidit.  Probi  inst.  Gr.  lat.  JV  157, 37 K. 
Confunditur  cum  transitivo  aholemli  vcrho  Cyrill,  p.  383, 26  aTtaksLqxa: 
aboleo,  deleo,  elido,  abolesco. 

I.  Propric,  Colum.  3,  2,  4 (vitis)  si  nec  nimis  celeriter 
frondet,  nec  imbribus  putrescit  nec  siccitatibus  abolescit.  Petr. 
Chrysol.  Patr.  52,  452  M.  aetas  transit,  abolescit  totum  quicquid 
est  humani  ordinis. 

II.  Translate.  Verg.  Aen.  7,  232  nec  tanti  abolescit  gra- 
tia  facti,  ad  qnae  Servius  abolescet  abolebitur;  usus  est  in- 
choativa  forma,  cum  opus  non  esset.  Vergilium  imitatur  Livius 
1,  23,  3 cum  re  nomen  quoque  vetustate  abolevit;  3,  55,  6 cuius 
rei  memoria  aboleverat;  8,  11,  1 etsi  memoria  abolevit;  9,  36,  1 
cludis  Caudinae  nondum  memoria  aboleverat.  Gellius  20,  1,  13 
de  XII  tahidis  praetores  haue  abolescere  et  relinqui  censueruut; 
20,  1,  53  si  illa  poena  abolevisset.  Servius  ad  Aen.  8,  423  antea 
'hoc’  adverbium  loci  fuit,  quod  nunc  abolevit.  — Anthol.  lat.  I 
15,  151  R.  neque  enim  ipsa  feretur  Fama  levis  tantive  abolescet 
gratia  facti.  Cf.  Verg.  Aen.  7,  232. 

AbölYtio,  -öiiis,  femin.  actus  aholcndi,  cxtinctio,  dissolutio. 
Gloss.  Philox.  4,  25  abolitio:  dpvtjötLay  dlTj&ela,  ditaXLipi^y  ix- 
keCav6ig.  Gl.  Abav.  aboletio:  deletio,  oblivio.  Lib.  gloss.  abo- 
litio: delectio  (=  deletio)  gestorum  {cf.  Loewe,  Prodr.  149).  Gl. 
Vatic.  1468  res  deleta.  Cyrill,  p.  383,  28  dnokoLq>g:  abolicio, 
littura. 

a.  dpvrietCa.  Sen.  exc.  contr.  5,  8 tyraunus  dominationem 
svib  abolitione  deposuit  ==  Mart.  Cap.  5,  470  K.  (p.  156,  10  E.); 
Quintil.  9,  2,  97;  decl.  min.  88,  19  R;  Fortun.  1,  6 (rhet.  min. 
85,  32  H.)  sub  pacto  abolitionis;  lul.  Rulin.  1 (rhet.  min.  59,7  H.) 
sub  condicione  abolitionis.  Auson.  per.  11.  19,  5 iracundiam  sub 
a.  deponit.  Suet.  Tib.  4 cunctis  turbarum  metu  abolitionem  facti 
decernentibus  {cf.  Claud.  11  facto  rum  dictorumque  veniam  et  ohli~ 
vionem).  Aur.  Vict.  Caes.  35,  7 ad  Graeciae  morem  decreta  abo- 
litione. Gros.  2,  17,  15  quod  pactionis  genus  amnestiam  vocave- 
runt,  id  est  abolitionem  malorum.  Rom.  fab.  2,  19. 
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Apud  scriptores  christianos  de  remissione  poenae.  Tert. 
paen.  2 a.  criminum  pristinorum.  Amob.  7,  9.  Hilar.  psalm. 
57,  5 ne  abolitionem  potius  quam  poenam  significaret.  Ambros, 
comm.  in  epist.  ad  Rom.  3,  20  per  legem  cognitio  peccati]  per 
fidem  a.;  Id.  de  bono  mortis  4 a.  criminum;  Zach.  Patr.  20, 
1142  M.  delicta  in  abolitionem  missa.  August,  epist  153,  15 
quicquid  post  a.  peccati  peccamus;  193,  7.  Id.  serm.  Patr.  38, 
352.  353.  354.  Cassian.  coli.  20,  11  tit.  a.  praeteritorum  crimi- 
num. Cassiod.  Patr.  70,  421  quae  (oblivio)  erat  de  scelerum 
abolitione  Ventura.  Leo  epist.  95,  3 culpae  abolitionem  adipisci. 
Agobard.  de  dispens.  2 imperator  abolitionum  negligentiarum 
sacerdotibus  commendavit.  — Cod.  Theod.  16,  5,  41  sufficiat  ad 
abolitionem. 

b.  a.  legis  = ahrogatio.  Suet  Aug.  34  abolitionem  eius 

/ 

(legis)  pertinaciter  postulante  equite.  Quint,  decl.  min.  306  (p.  202, 
7 R.)  si  petas  legum  abolitiones  (cod.  obliviones).  Tertull.  Marc. 
5,  2.  adv.  lud.  3,  4 legis  veteris  a.  — a.  iudicii  dicifut  f cum 
actio  abicitur  vel  desei'itur.  Quint,  declara.  249  (p.  19,  18  R)  petiit 
praemii  nomine  iudicii  abolitionem;  287  (153,  17);  294  (166,6). 
Fortuu.  1,  9 (rhet.  min.  88,  5 H.).  Ulp.  üig.  48,  16  tit.  (S.  C.  Tur- 
pilianum)  de  abolitionibus  criminum.  Cf\  Cod.  lustin.  9,  42,  3 
accusationis  a.  non  dabitur.  Id.  48,  16,  7 et  12  reorum  a. 
Modestiu.  Dig.  48,  16,  17.  Quint,  decl.  249  (19,  11  R)  a.  adul- 
teri  fortis;  371  (407,  20)  rogante  patre,  ut  optaret  abolitionem 
suam;  375  (415,  6). 

Ahsol.  Ulp.  Dig.  38,  2,  14,  2 cur  non  dcsemerit  accusatio- 
nem  vel  cur  abolitionem  non  petierit.  Papin.  23,  2,  34,  1 post 
a.  uxorem  denuo  ducere;  id.  48,  3,  2,1  abolitiones  ex  S.  0.  factas 
ad  servos  non  pertinere;  id.  48,  16,4,  1 post  a.  idem  crimen  iu- 
staurari  non  potest;  id.  50,  2,  6,  3 qui  iudicii  publici  quaestio- 
nem  citra  veniam  abolitionis  deseruerunt.  Macer  Dig.  48,  2,  11,  2 
qui  abolitione  publica  vel  privata  interveniente  de  reis  exemptus 
est.  Marcianus  Dig.  48,  16,  1,  7 si  quis  ab  accusatione  citra  a. 
destiterit  Papir.  lustus  48,  16,  18  pr.  non  posse  eum  abolitio- 
nem accipere.  Cod.  Theod.  9,  36.  37  abolitionem  poscere,  postu- 
lare,  accipere,  praestare,  dare,  denegare,  petere.  16,  5,  41.  Cod. 
lustin.  9,  9,  29  ut  crimen  abolitione  compescant.  9,  42,  1.  2.  3. 
9,  43,  44.  45.  46. 

c.  De  morte,  Flor.  4,  7,  15  (de  Bruto  et  Cassio)  ne  vio- 
larent  manus,  sed  in  abolitione  (amolitione  cod.  Bamb.  oblitione 
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Nagar^  fortissimarum  piissimarumque  animarura  iudicio  suo,  sce- 
lere  alieno  uterentur.  Tert.  res.  carn,  52  (corpus)  non  abolitione, 
sed  ampliatione  mutatur.  Aruob.  2, 14  ftois  abolitionis  extremus; 
2,  36  in  remeabili  a.  delere.  Hilar.  psalm.  140, 14  ablatio  animae 
non  a.  eins  est.  Hieron.  epist.  124,  14  abolitionem  corporum 
sentire,  i.  e.  credere  dissolutionem  c.  Id.  II  Mich.  5,  7 haec  inter- 
fectio  non  abolitionem  significat;  id.  II  Mich.  6,  10  percutiam  te, 
ut  pereas,  non  in  abolitionem,  sed  iuxta  id,  quod  peccatrix  es. 

d.  Varia.  Apul.  d.  Plat.  2,  4 indocilitas  non  abolitionem 
(=  damnum)  infert  scientiae.  Papin.  Dig.  48,  19,  33  quia  tem- 
poraria  coercitio  poenae  est  a.  [Cypr.]  sing.  der.  39  singularis 
castitas  . . . abolitio  scandalorum,  cvaamtio  luxuriae.  Ambr.  Patr. 
17,  453  D.  (ed.  1845.  479  B.  ed.  1880)  de  abolitione  regni  Ro- 
mani (=  eversione).  Hieron.  comm.  Tit.  1,  10  sabbati  a.  (Ab- 
schaffung)', comm.  Corinth.  II  5 a.  veterum  et  renovatio  creaturae; 
coram.  Matth.  24,  35  caelum  et  terra  transibimt  immutatione,  non 
abolitione  siii.  Hilar.  psalm.  9,  4 malitiae  dominantis  a.  August, 
op.  imperf.  c.  lulian.  2,  84  a.  veteris  testamenti;  epist.  201,  2 
a.  praeposterae  haeresis;  dial.  quaest.  65,  46  divinitatis  a.;  de 
mor.  eccl.  cath.  (Patr.  32,  1335)  libroriim  a.  Epist.  pontif.  Gelas 
frgm.  44  semel  in  abolitione  (abolitionem?)  missa  punitio.  Cas- 
siod.  Patr.  70,  618  quicqiiid  fuerit  in  abolitionem  transmissum, 

Abolitor,  öris.  masc.  exstinctor.  Tertull.  cult.  feniin.  1,  3 
non  putaverunt  illam  (scripturam)  ante  cataclysmum  editam  post 
enm  casum  omnium  rerum  abolitorem  salvam  esse  potuisse. 
Imitatus  est  Auson.  Grat.  act.  1,  § 4 somnus  omnium  abolitor. 
Cf.  abolefacio. 

Abölttus,  US.  masc.  = abolitio.  Cassiod.  var.  4,  41  in  ab- 
olitum  mis.sa  sententia  {nisi  scriptor  participium  iiiMleyi  voluit). 
Cf.  abolere  sentcntiam. 

Abolla,  ae.  femin.  dßoXka  «=  aßolog  (ccgtp-ßoXog)  6tokfi, 
genus  pallii  et  militum  et  philosophomm.  Nonius  538,  16  a.  vestis 
militaris.  Schol.  luven.  3,  115  a.  specics  est  maioris  vestis,  quasi 
palli  maioris.  Serv.  Verg.  Aen.  5,  421  (duplicem  ex  humeris 
reiecit  amictum)  id  est  abollam,  quae  duplex  est,  sicut  chlamys. 
Papias  a,  vestis  senatoria. 

I.  Propric.  Varro  sat.  Men.  ap.  Non.  1.  c.  Toga  tractata 
(oZ.  tracta)  est  et  abolla  data  est,  ad  turbam  abii,  fera  militia 
munera  belli  ut  praestarem.  Testani.  Galli  (Bruns,  fontes  iur. 
Rom.  aut.®  pag.  297)  1,  5 Stratui  ibi  sit  quod  stematur  per  eos 
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dies,  quibus  cella  memoriae  aperietur,  et  II  lodices  et  cervicalia 
duo  parfia)  cenator(ia)  et  abollac  II  et  tunica.  luven.  4,  76  (de 
Pegaso  Stoico)  rapta  properabat  abolla.  Martial.  8,  48,  1 Nescit 
cui  dederit  Tyriam  Crispinus  abollam,  Dum  mutat  cultus  in- 
duiturque  togam.  Quisquis  liabes,  umeris  sua  munera  redde, 
precamur:  Non  hoc  Crispinus  te,  sed  abolla  rogat.  Non  qui- 
cunque  capit  saturatas  murice  vestes,  Nec  nisi  delictis  (i.  e.  ho- 
rainibus  delicatis)  convenit  iste  color.  Id.  4,  53,  5 Cerea  quem 
nudi  tegit  uxor  a.  grabati.  Suet.  Calig.  35  quod  ingressum 
spectacula  couvortisse  hominum  oculos  fulgore  purpureae  abollae 
aniraadvertit.  Corp.  inscr.  lat.  VIII  4508  (a.  202  post  dir.)  a. 
cenatoria.  Prud.  c.  Symm.  1,  555  palmata  insignis  a.  Ven. 
Fort.  V.  Mart.  3,  45  mihi  tegmen  defer  abollae. 

II.  Metonymice  de  hominihus  a.  indutis.  luven.  3,  115 
audi  facinus  maioris  abollae  (Schol.  a.  per  ironiam  dixit,  quasi 
sanctioris  phüosophi).  Mart.  Cap.  7,  802  K.  (p.  295,  28  E.)  si  rite 
in  veterem  cultum  replicantur  abollae. 


Erläuterungen  zu  aboleo. 

Das  der  klassischen  Prosa  fehlende  Verbum  entwickelt  sich 
langsam  vor  unseren  Augen.  Vergil  gebraucht  nur  die  Infinitive 
Prlis.  (dreimal  abolero,  einmal  aboleri),  Ovid  an  der  einzigen  Stelle 
met.  15,  872  auch  abolero;  Statius  hat  unter  sieben  Beispielen  sechs- 
mal abolere.  Livius,  welcher  das  Wort  in  die  Prosa  einfUhrte,  er- 
weitert die  Konjugationsformen  durch  abolerera,  abolevi,  aboleveram, 
abolebatur,  aboleretur,  abolendi,  abolendus;  Columella  und  der  ältere 
Plinius  durch  abolet,  abolent;  Pomponius  Mela  und  Plinius  durch 
abolitus;  der  Philosoph  Seneca  (abgesehen  von  aboletur)  durch  die 
Futura  abolebit  und  abolebitur;  Valerius  Flaccus  und  Tacitus  durch 
den  Imperativ  abolete;  das  Itiner.  Alex,  durch  abolens.  Die  vulgäre 
Form  abolui  ist  durch  eine  Inschrift  und  Priscian  bezeugt;  aboletus 
durch  Priscian  und  Anecd.  Helvet.  180,  11  Hag.  Aboleram,  abolesset 
u.  a.  kommen  so  wenig  vor  als  aboliturus. 

Die  Grundbedeutung  'vernichten’  hat  sich  im  Verlaufe  der 
Zeit  in  mehrere  gespalten.  Es  kann  unter  aboleri  sowohl  die  mate- 
rielle Veimichtung,  namentlich  durch  Feuer,  verstanden  sein;  die 
Bücher,  welche  die  Censurbehörde  in  Rom  auf  dem  Forum  verbrennen 
Hofs,  waren  aber  eben  damit  verboten  und  auf  den  Index  gesetzt, 
die  Verbreitung  und  Abschrift  untersagt,  und  endlich  kann  aboleri 
auch  von  dem  gebraucht  werden,  was  durch  die  Gleichgültigkeit  der 
Menschen  aufser  Übung  kommt  und  in  Vergessenheit  gerät.  Wo 
nicht  ein  Zusatz  wie  tlaminis  oder  der  Zusammenhang  das  Verständnis  . 
erleichtert,  können  Zweifel  über  die  Auslegung  übi*ig  bleiben.  So, 
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ob  Cassius  beantragt  habe  das  Testament  Cäsars  zu  verbrenneu,  oder 
ungültig  zu  erklären  (S.  114);  Suet,  Claud.  45  honorem  (Konsekration) 
a Nerone  destitutum  abolitumque  recepit  mox  per  Vespasianum  über- 
setzt Adolf  Stahr:  seine  göttliche  Verehrung  ward  zwar  von  Nero 
vernachlässigt  und  endlich  ab  geschafft,  womit  der  Gedanke  des 
Vf.  nicht  getroffen  ist.  Ein  Adjektiv,  etwa  wie  abiectus  = vilis  ist 
abolitus  nie  geworden.  Die  Phrase  bei  Cassiod.  Var.  4,  41  in  ab- 
olitum  missa  sententia  ist  daher  eher  nach  Analogie  von  Zach.  Patr. 
20,  1142  delicta  in  abolitionera  missa,  Cassiod.  Patr.  70,  618  quic- 
qnid  fuerit  in  abolitionem  transniissum  zu  interpretieren,  und  ein 
Subst.  nach  der  4.  Deklin.  anzunehmen.  Einzig  bei  Hieron.  epist. 
77,  4 findet  sich:  quid  ego  in  abolitis  et  antiquis  moror?  Sonst 
wird  es  nur  mit  Partie,  verbunden:  Quintil.  1,  6,  20  a.  et  abrogata; 
Tac.  ann.  3,  36  a.  leges  et  funditus  versas;  Hier,  epist.  60,  6 praeterita 
et  a. ; Id.  in  lob.  (Patr.  23,  1468)  extincta  atque  a.  August,  epist. 
196,  16  a.  remotasque;  Id.  Patr.  43,  353  de  praeteritis  et  a.  Sidon. 
epist.  2,  10  a.  iuteritamque.  Oros.  6,  15,  14  contemptu  a.  atque 
antiquatum;  Cassiod.  Patr.  70,  421  D opprobrium  probatur  abolitum 
et  cansumptum ; Einh.  annal.  ad  823  obscurata  et  paene  abolita.  Von 
andern  Verbalformen  haben  Synonyma  neben  sich:  Plin.  epist.  4,  22,  1 
gymnicum  agona  toUemlum  abolendumque  curavit.  Claud.  Mar.  Vict. 
1,  30  (Patrol.  61)  quod  tempora  solmmt  atque  abolent.  Hilar.  psalm. 
67,  3 fumus  deficit  aboleturque.  Aber  immer  ist  aboleo  ein  Transi- 
tivum  geblieben,  und  es  war  daher  ein  Fehler  von  Forcellini- 
De  Vit,  Stellen  wie  memoria  abolevit  als  Beweise  eines  intransitiven 
Gebrauches  zu  aboleo  zu  stellen,  statt  zu  abolesco.  Wäre  das 
richtig,  so  müfsten  sich  auch  Beispiele  von  intransitiv  gebrauchtem 
Präsens  oder  Imperfekt  finden.  Immerhin  erzeugte  das  doppeldeutige 
abolevit  eine  Verwirrung;  daher  vermied  man  das  intrans.  memoria 
abolevit  durch  moni.  abolita  est;  umgekehrt  ist  auch  versucht  worden 
ilem  tmnsitiven  aboleo  durch  abolefacio  zu  Hülfe  zu  kommen,  was 
freilich  der  allgemeine  Usus  als  überflüssig  verworfen  hat. 

München.  Eduard  Wölfflin. 


Aborbito.  Abpatruiis  — abreiiuiitio. 

AborbTto,  are.  ah  orhita  deflectet'e,  declinarc.  Lex  Wisigotli. 
12,  3,  15  quodsi  in  quocuiique  aborbitaus  . . . fidem  maculavero. 
Coucil.  Tolet.  IG  (Collect,  concil.  Hispan.  II  744)  qui  a fidei  suae 
iuramento  aborbitaverint.  Cf.  exorbito. 

Abpiitruiis^  i.  masc.  am  ftatnrnSy  ut  abavus  = avi  amts. 
Gaius  Dig.  38,  10,  3 abpatruus  abamita  (id  est  abavi  frater  et 
soror).  Paulus  libro  singulari  de  gradibus  etc.  ibid.  § 10:  quo.s 
ego  appello  abpatruos  abavunculos,  abamitas  abmaterteras,  illi 
me  deraonstrant  fratris  sororisque  abnepotem.  Id.  sent.  4,  11,  6 
abpatruus  abamita,  bi  suut  abavi  paterni  frater  et  soror.  Lex 
Wisigotli.  lib.  4,  tit.  1,  § 6.  (lloss.  Paris.  Hildebr.  a.:  frater  avi 
(Isid.  orig.  9,  6,  24  nunc  scribitur  adpatruus).  Cf  patruus  maguus. 

Abracadubra.  Seren.  Sammon.  51  (hemitritaeo  depelleudo) 
935:  Inscribis  cartae  quod  dicitur  abracadabra  Saepius  et  subter 
repetes,  sed  detrahe  summam.  Et  magis  atque  magis  desint 
elemeuta  figuris  Singula,  quae  semper  rapies  et  cetera  figes, 
Donec  in  angustum  redigatur  littera  conum. 

Abracadabra 
a b r a c a d a b r 

a b r a c a d a b 

a b r a c a il  a 

a b r a c a d 

a b r a c a 

a b r a c * 

a b r a 

a b r 

a b 
a 


DIgitized  by  Google 


Aborbito.  Abpatruus  — abrenuntio.  121 

Abrildo^  si,  snm,  döre.  Verbum  transitimm. 

I.  Proprie.  a.  De  corpore  humano.  Itadetido  aufene. 
Lucret.  4,  1103  (de  amantibus)  Nec  manibus  quicquam  abradere 
membris  Posaunt;  ib.  1110.  Plin.  n.  h.  6,  162  barba  abraditur 
praeterquam  in  superiore  labro.  Hilar.  ps.  51,  8 ut  abradens 
birsutam  b.  faciem  leviget.  — Stat.  silv.  2,  7,  106  Sic  fata  est 
(Calliope)  et  lacrimas  abrasit  plectro.  Apul.  met.  11,  30  abraso 
capillo.  August.  Patr.  39,  1915.  Max.  Taurin.  Patr.  57,  510.  — 
Radendo  polire.  Cic.  Q.  Rose.  20  caput  et  supercilia  penitus 
abrasa.  Sen.  epist.  114,  21  qui  labra  pressius  tondent  et  ab- 
radunt;  nat.  q.  6,22,3  humor  cutem  abradit.  Fronto  p.  89,  20N. 
gen  um  abrasum  et  ambustum.  Eug.  v.  Sever.  12,  5 aegrum 
locustarum  sub  pemicie  funditus  invenit  abrasum  (=  abrosuni). 
lordan.  108,  23  M.  abrasis  ossibus.  — Scribon.  215  emplastrum 
ad  Corpora  mediocriter  laesa  et  abrasa  (rjcschürßj  (jeschundm), 
quae  anoGvQpaxa  Graeci  dicunt.  Lucan.  6,  115  (de  militibus 
tarne  laborantibus)  quaeque  per  abrasas  utero  demittere  fauces 
. . queunt. 

b.  Apud  scriptorcs  rei  lusUcac  de  arboribus,  similibus  ferro 
abnodandis.  Colum.  5,  6,  9 ulmus  acuta  falce  abraditur;  5,  7,  2 
virgae  abraduntur;  13,  5,  3 radix  abraditur;  13,  10,  2 arida  et 
vetera,  falce  quae  ampfutari  non  possunt',  acuta  dolabra  abradito. 
Pallad.  6,  4 oleis  muscus  abraditur;  10,  10;  11,  12  medullam 
ferro  curabis  abradere.  Solin.  37,  8 M.  abrasa  parte  ligni  = Isid. 
orig.  8,  7,  13. 

Lucan.  6,  545  (de  Thessala)  abrasitque  cruces.  Sen.  nat.  q. 
1,  1,  9 stultissimum  existimare  aliquid  stellis  aufend  et  abradi. 
Capitol.  V.  Gordian.  31,  7 nomen  abradere  (=  eradere  monumentis). 
Cass.  conl.  17,  16,  1 neque  testimonia  scripturarum  abradeuda. 
Epist.  pontif.  Hormisda  49,  2 abrasis  de  diptychorum  inscriptione 
vocabulis.  Cassiod.  Var.  7,45.  9,4  filios  eorum  de  albo  curiae 
suae  faciat  diligenter  abradi.  Paulin.  Petric.  6,  303  abrasus  c 
marmorc  pulvis.  Greg.  Tur.  mart.  1,  37  abrasum  beati  tumuli 
pulverem;  id.  2,  51.  Prud.  per.  10,  500  putredo  abraditur.  — 
Sen.  nat.  q.  4,  2,  10  Nilus  nihil  exedit  nec  abradit.  Cassiod.  Var. 
3,  52  Nili  fluminis  superveniente  diluvio  indicia  finium  vastissi- 
mus  gurges  abradit.  Oros.  5,  11,  2 lucustae  cum  cunctam  spem 
frugum  abrasissent.  Incerta  soiptura  Authol.  lat.  791, 15  R.  panibus 
abrasis  (avulsis  BuccJteler). 

II.  Translate.  a.  Aliquid  (pecuniaCj  lucri)  vi  aut  arte  ex- 
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torquere.  Ter.  Phorm.  333  aliis  alinnde  est  periclum,  unde  aliquid 
abradi  (per  vim  auferri,  Donatus)  potest.  Cic.  Caec.  19  vidit 
niliil  se  ab  A.  Caecina  posse  litium  terrore  abradere.  Panegyr. 
IMin.  37,  2 destringi  aliquid  et  abradi  bonis.  Lact,  mort  pera. 
37,  3 si  quid  reliqui  reliquerunt,  hic  abrasit,  sine  ullo  pudore 
auferens  omnia.  Eiig.  v.  Sever.  c.  45  abra.sis  omnibus  monasterii 
rebus  parietes  tantiim  dimisit.  Prud.  psych.  462  velox  dextra 
rapinas  abradit.  Cassiod.  Var.  1,  19  cur  aliena  cupiditas  turpis 
abradat?  Oros.  5,  18,  28  abrasae  undique  opes  (Romara)  con- 
gerebantur.  Concil.  Hisp.  Patr.  84,  325  M.  ut  immaniter  quae  in 
domo  poiitificali  reperiuntur,  invadant  et  abradant.'  Freculf.  1, 
7.  8 ceteris  rebus  abrasis.  = Spoliare  alqd.  Oros.  6,  15,  7 Caesar 
Massiliam  vita  tantum  et  libertate  concessa  ceteris  rebus  abrasit; 
7,  22,  7 Germani  abrasa  potiuntur  Hispania. 

= Ahluerej  tollere.  Cassiod.  Var.  9,  16  a splendore  suo 
cupiens  raaculam  foedissimae  suspicionis  abradere.  Ven.  Fort  vit. 
Germ.  73  (197)  abrasis  maciilis.  Isid.  expos.  in  Deut.  18,4  peccatum 
a.  novacula  verbi  dei.  — Rufin.  apol.  2,  45  sexus  diversitatem. 
Lex  Wisigoth.  VI  5,  13  legem  iustissime  editam  iniuste  abrasam. 
Troya,  cod.  diplom.  IV  2.  N.  343  (a.  680)  omni  cavillatione 
liaereticae  pravitatis  abrasa. 

b.  A.  aliquenif  cxtinguete,  delere.  Oros.  3,  18,  4 Zopyrus 
• cum  Omnibus  suis  copiis  abrasus  est;  5,  11,  4 triginta  milia 
militum  extincta  atque  abrasa  sunt  (pestilentia);  6,  1,  21  si 
Christianum  nomeii  et  cultus  universo  posset  mundo  abradi; 
7,  12,  6 vacua  terra  abraso  habitatore  maiisisset.  Scr.  Langob. 
p.  453,  29  W.  quatenus  (genus  christicolarum)  penitus  abradam 
de  terra.  Poet.  Carol.  (Walabfr.  Strabo)  II  p.  394,  12  D.  Di* 
sciplina  tibi  nativum  et  tristior  usus  Abrasit  Scottum  substituit- 
que  Probum. 

Abrilsio,  önis.  feinin.  actus  dbradendi.  Augustinus  (?)  de 
contemptu  mundi  3:  ut  per  eorum  (capillorum)  abrasionem  se 
minimam  terrenorum  sollicitudiiiem  habere  designent.  Patrol. 
vol.  40  Mig. 

Abrolcgo,  jivi,  iire.  Vcrhum  transitimm  = relegare  ab 
aliquo  loco.  lulius  Valer.  2,  23  (5)  Alcibiadem.  curiae  vestro  con- 
sortio  abrelegastis. 

Abrelinqiio,  iqui,  ictiini^  inqu^ire.  = relinquo.  Itala  2 
Mach.  10,  13  quod  Cyprum  creditam  sibi  a Philometore  abreli- 
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quisset  (Vulg.  deseruisset).  Cf,  derelinquo.  — Partie,  perf.  Itala 
(Sess.)  2 Petr.  2,  15  fili  abrelicti,  qui  a via  veritatis  exerraveruiit 
(Vulg.  derelinquentes  rectam  viam  erraverunt).  Tert.  adv.  lud.  1 
divinitate  abrelicta  (var.  rclicta)  simulacris  fuit  deditus;  ibid. 
abrelicto  deo. 

Abreinissio,  onis.  femin.  refnissio.  Faiisti  homil.  de  symb. 
(Caspari  Anced.  I 337.  338)  abr.  peccatorum.  Casp.  1.  c.  I 338 
abremissa  peccatorum.  ‘ 

Abroiiiiutiatio,  önis.  femin.  actus  ahrenuntiandi,  Ambros. 
Patr.  17,  454  ut  perseverent  in  abrenuntiatione  pompae  et  prac- 
stigiis  satanae;  ib.  456.  August.  Patr.  39,  1935  (append.  ser- 
mou.  99)  professus  est  abrenuntiationem  divitiarum;  ad  fratr.  in 
er.  4 mundanae  conversationis;  op.  imporf.  contra  lul.  2,  224 
mors  a.  appellatur,  ut  qui  peccato  abrenuntiet,  peccato  moriatur. 
Ca.ssian.  incarn.  8,  22  a.  omnium  facultatum;  Conlat.  3 tit.  de 
tribus  abrenuntiatiouibus  (3,  6 prima  est  qua  corporaliter  universas 
divitias  mundi  facultatesque  cmtem7iimus,  secunda  qua  mores  ac 
vitia  affectusque  pristiiios  animi  carnisque  respuimuSy  tertia  qua 
mentem  nostram  de  praesentibus  universis  ac  visibilibus  evocantes 
futura  tantummodo  contemplamur  et  ea  quae  sunt  invisibilia 
concupiscimus).  Dicta  Priminii  12  (Casp.  Anecd.)  a.  diabuli. 
Fructuosus,  reg.  mon.  Patr.  87,  1121.  Chrodig.  Patr.  89,  1115  a. 
saeculique  contemptus.  Gallus  Patr.  87,  20.  Capitul.  Car.  M.  161, 
26.  163,  35  abrenuntiationem  irritam  facere. 

Abrenuntio,  iivi,  atiini,  are.  Cf  Cassian.  conl.  3,  6 5.  v. 
abrenuntiatio.  Anecd.  gramm.  Helv.  ed.  Hagen  185,  26  Inter 
abrenuntiare  et  reiiuntiare  hoc  interest,  quod  abrenuntiamus  iu- 
licitis,  renuntiamus  licitis.  Abrenuntiamus  Diabolo  et  omuibus 
pompis  eius,  renuntiamus  divitiis  et  propriis  facultatibus. 

1.  cum  dativo.  Faustin.  de  trin.  5.  Patrol.  13,  73  peccato 
et  mammonae;  ib.  103  (Faust,  lib.  prec.  29)  saeculo  et  con- 
cupiscentiae  caruis.  Ambros,  de  sacram.  1,  2,5  diabolo  et  operibus 
eius,  saeculo  et  voluptatibus  eius;  ib.  1,  2,  7 mundo,  saeculo; 
com.  Corinth.  1,  3,  1 ad  veterem  hominem  fuerant  reversi,  cui 
abrenuntiaverant;  com.  Coloss.  2,  20  cunctis  superstitionum  erro- 
ribus;  ib.  2,  11  eleraentis.  Hieron.  mon.  Pachomii  Patr.  23,  86 
huic  vitae.  August,  de  salut.  doc.  52  peccatis.  8alvian.  gub.  6, 
6,  32  a.  diabolo,  pompis,  spectaculis  et  operibus  eius  (ib.  33 
renuntiatur  diabolo).  Keg.  Beiied.  praef.  a.  propriis  voluutatibus. 


124  Ed.  Wölfflin:  Aborbito.  Abpatruus  — abrenuntio. 

Praedest.  Patr.  53,  659  omnibus  amoribus  mundi.  Valerian.  Patr. 
52,  701  terrenis  actibus.  Maxim.  Taur.  Patr.  57,  775  omni  fomi- 
cationi.  Nicetas  Aquil.  (Casp.  Anecd.  I 342)  abrenuntiat  inimico; 
deinde  renuutiat  operibus  eins  malis  et  culturae,  idolis,  sortibus 
et  auguriis,  pompis  et  theatris,  fornicationibu8,  ebrietatibns, 
choris  atque  mendaciis.  Cassiod.  hist.  trip.  1 , 11  cunctis  per- 
mixtionibus;  6,  2 ecclesiasticae  confessioni.  Paulus  Diac.  Patr.  95, 
1356  mortuis  operibus;  1452  vitiis.  Diplom.  145  Z.  saecularibus 
pompis.  Lex  Wisig.  12,  3,  14  universis  ritibus.  Hist.  misc.  17,  21 
imperio.  Capitul.  Car.  M.  94,  37  concupiscentiis. 

2.  absolute.  Ambros.  Patr.  17,  1047  M.  respondit;  Abre- 
nuntio. Isid.  expos.  Deuter.  17,  2.  Capit.  Car.  M.  163,  31.  Cassian. 
coul.  5,  22  si  abrenuntians  quis  ad  hereraum  pervenerit  spiritalem; 
2,  26,  4 abrenuntiandi  ratiouem;  3,  7,  10.  — Dicta  Priminii  12 
Abrenuntio,  hoc  est  det‘elinquo  omnia  opera  mala  et  diabolica. 

3.  c\m  accus,  vel  constr.  pass.  Ambros,  omnibus  rite  ab- 
renuntiatis.  Cassian.  conl.  16, 6, 1 post  abrenuntiatam  mundi  vani- 
tatem.  Lex  Wisigoth.  12,  3,  14  abrenuntiatis  bis  omnibus.  — 
Hist.  misc.  23, 26  abrenuntiavit  sunimum  sacerdotium  tradens  pal- 
lium.  Rab.  Maur.  IV  126  Mig.  abrenuntiat  diabolum  (ibid.  pro- 
misistis  abrenuntiare  diabolo). 

München.  Eduard  Wölfflin. 


Abietalis. 

Ein  neues,  bei  Forcellini-DeVit,  Pauckor  Suppl.  etc.  und  auch 
Aldi.  III  292  fehlendes  Wort  ist  uns  durch  die  Nachtragszettel  zu 
Servius,  coiuin.  Aen.  11,  (567  bekannt  geworden.  Longa  abietej  hasta 
abietali;  eine  Form,  die  trotz  der  Abweichungen  einiger  Hdschr.  sicher 
steht.  — Bei  dieser  Gelegenheit  tragen  wir  auch  eine  Stelle  aus  den 
Ueichenauer  Glossen  nach:  abgetarii  (=  abietarii):  carpentarii. 

E.  W. 
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Wörter. 

(Fortsetzang.) 

Q. 

Q ua(d)raginta  für  quadraginta,  nach:  sard.  baranta,  span,  cua- 
reuta,  port.  quarenta,  cat.  quaranta,  prov.  quaranta,  fraiiz. 
quarante,  rät.  quaronta,  ital.  quaranta,  sicil.  quaranta,  mail, 
quaranta  u.  s.  w. 

S.  Georges,  s.  v.,  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  IV  188,  Arch.  1 
224,  Seelmann,  Aussprache  S.  52.  392,  d’Ovidio  in  Zeitschr.  f. 
rom.  Phil.  VIII  83  ff.,  W.  Meyer  im  Grundr.  d.  rom.  Phil.  I 
371.  Vom  lat.  d zeigt  sich  weder  in  denjenigen  rom.  Sprachen, 
die  -dr-  beibehalten  (ital.  qua<?rare  quac7ro),  noch  in  denen,  die 
es  durch  eine  andere  Lautgruppe  ersetzen  (franz.  carrer  carre; 
prov.  cairar  cafr-ol  aus  lat.  quarfrare  quarfrus  a)  eine  Spur  bei 
dem  Zahlwort  quadraginta,  so  dafs  d hier  schon  in  der  lat. 
Volkssprache  früh  vernachlässigt  worden  zu  sein  scheint*). 
Vergleicht  man  ferner  lat.  sagitta  und  ital.  sa-etta,  rum.  sagetä, 
altfranz.  sai-etta,  prov.  sa-eta,  span,  sa-eta,  port.  setta  (aus 
*se-etta,  *sa-etta)  mit  dem  dem  lat.  -a^mta  bei  quadraginta 
gegen überstehendeu  Wortausgang  -anta  der  meisten  rom.  Spra- 
chen (statt  rt-c'nta),  so  erweist  sich  auch  die  Annahme  der 
Accentlosigkeit  des  -inta  als  erforderlich,  denn  nur  im  Portug. 
entspricht  -enta  in  quar-enta  dem  zweisilbigen  Ausgang  -etta 
in  s-etta  aus  s-agi-tta  (vgl.  auch  port.  m-estre  = m-o^/-ster 
neben  span,  ma-estro,  vgl.  span,  sa-eta).  Wie  -aginta  (fast  all- 
gemein) auf  -änta,  auf  der  iberischen  Halbinsel  aber  zu  -enta 
verkürzt  wurde,  läfst.  sich  freilich  nicht  mehr  ausmachen,  da 
aufser  den  Zigzahlen  (*cinquaginta  = quinquaginta,  s.  Arch.  I 
546;  — sexaginta:  sard.  sexanta,  span,  sesenta,  port.  sessenta,  cat. 
seixanta,  prov.  seisanta,  franz.  soixante,  rät.  sissonta,  ital.  sessanta; 

*)  Allerdings  quarranta  auf  einer  Inschrift  (von  der  Mosel)  des  6.  Jahrh., 
B.  0.  S.  106,  was  nach  Assimilation  des  d an  r aussieht. 
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— septuagiuta:  sard.  septanta,  span,  setenta,  port.  set^nta,  cat. 
port.  setanta,  altfranz.  setante,  rät.  settoiita,  ital.  settanta;  — 
octoginta:  sard.  octanta,  span,  oclientn,  oitenta,  cat.  vuy- 
tanta,  prov.  uchanta,  altfranz.  uitaiite,  rät.  oitgouta,  ital.  ottanta; 

— nonaginta:  sard.  noranta,  span.  port.  noventa,  cat.  uoranta, 
prov.  nonanta,  altfranz.  iiowante,  rät.  nofonta,  ital.  notanta)  Wörter 
mit  diesem  Ausgang  und  Hochton  fehlen,  und  die  roui.  Texte 
ältester  Zeit  keine  Ühergangsformen  bei  den  Zigzahlen  überliefern. 
Eine  unzutretfendo  Parallele,  mit  denigemäfs  z.  T.  ausweichen- 
der Entwickelung,  wären  die  W'örter  auf  -ägiiiem  (vgl.  pro- 
pagineiu : sard.  probdma,  sicil.  purpaina;  sartiiginem : span. 
sart<-n,  port.  sartn  übrigens  auch  sart^ui;  farraginem:  cat.  farr- 
ntge,  prov.  ferr-atge  mit  Suffixwechsel,  der  aber  an  a anknüpft; 
plantagiiiem:  franz.  plantani;  voragiiiem  ital.  frnna).  Da  -ägi??- 
und  -ägin^-  in  der  Gestalt  der  nachtonigen  Silbe  auseinauder- 
gehen,  war  bei  -ägint-  nicht  dasselbe  Ergebnis  zu  erwarten 
(vgl.  z.  B.  franz.  che-nii  = *ca-nutus  von  canus  und  clm»*ter 
= cantare;  ital.  fccer-o  = fecer-m?/  und  amdr-Of?o  = ainä(ve)r- 
unt  u.  dgl.).  Wiegen  des  Mangels  an  genauen  Parallelen  ist 
daher  nicht  zu  beweisen,  dafs  -onta,  iberisch  -enta,  reguläre 
Entsprechungen  von  -äginta  sind.  Zu  kühn  wäre  die  Annahme 
eines,  insbesondre  durch  das  sard.  hiimnta  empfohlenen  qua* 
(d)rä(gi)nta  für  frührömische  Zeit;  denn  sexanta  = sexaginta  im 
Edict  Dioclet.  (601;  s.  Seelmann  S.  393)  und  das  oben  er- 
wähnte quarranta  sind  immerhin  späte  Belege,  das  span,  cua- 
renta,  port.  quairnta  lassen  sich  damit  aber  gar  nicht  vereinigen. 
Andrerseits  ist  für  die  letzteren  Formen  auch  ein  qua(d)r(ag)inta 
unzulässig,  da  es  *cinqu(ag)inta  zur  Seite  gehabt  haben  würde, 
das  nach  span.-port.  cerceta  = quergnedula  (s.  Arch.  1 544)  auf 
*cincenta  in  Span.-Port.  führt,  wovon  sich  keine  Spur  findet. 
Auf  *cinceuta  aber  etwa  noch  span.  port.  ciuco  = quinque  ein- 
wirken zu  lassen  um  span.  port.  cinco-enta  zu  erhalten  (im 
franz.  soixante  = sexaginta  blieb  franz.  s/x  = sex  ohne  Ein- 
Hufs!)  heifst  die  Vermutungen  iu  einer  Weise  häufen,  dafs  die 
Erklärung  unglaubhaft  wird.  — Dafs  auch  bei  vigiuti  und 
triginta  die  Betonung  der  drittletzten  Silbe  von  den  rom.  Spra- 
chen gefordert  wird,  ist  unter  triginta  zu  zeigen. 

qua(d)rag6sima  nach:  span,  cuaresma  Fastenzeit  vor  Ostern, 
port.  cat.  quaresma,  prov.  caresma,  franz.  careme,  rum.  pare- 
semi-le,  rät.  quarasma,  ital.  quaresima. 
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S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I quaresiraa.  Audi  bei 
diesem  diristlichen  Wort,  dem  einzigen  Rest  der  liöheren  lat. 
Rangzahlen  in  den  rom.  Sprachen,  — sie  bilden  von  11  ab 
die  Rangzahl  aus  der  Grundzahl,  — fehlt  jede  Spur  des  lat.  d. 
quare  ist  nur  im  cat.  quar,  prov.  quar,  franz.  car,  altfranz.  ker 
erhalten  geblieben. 

Vgl.  Diez,  Et.  Wt.  I car  und  ca,  Gramm.  759.  Das  im 
Altspan.,  Altport.,  Altital.  begegnende  ca,  das  que,  che  im 
Sinne  von  „dafs"  und  „weil“  vertritt,  kann  mit  quare  nicht 
Zusammenhängen,  da  r im  sekundären  Auslaut  in  diesen  Spra- 
chen nicht  fälli  Eher  fand  hier  eine  Vermischung  mit  qua 
aus  quam  statt  (vgl.  Diez,  Et.  Wt.  I ca).  Dafür  spricht  nament- 
lich das  c gegenüber  qu  in  quare  (vgl.  span,  ci/ando,  port. 
ital.  gtomdo  = lat.  g^ando,  span,  cualy  port.  qualy  ital.  qm\e 
= qualis. 

quassare  quassus  nicht  cassare,  nach:  prov.  qua.ssar  zerbrechen, 
cas  zerbrochen,  cat.  cassar,  altfranz.  quasser  quas,  franz.  casser. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I cass.  Nur  in  Frankreich 
und  catalanisch.  Da  im  Franz,  neben  casser  kein  c/iasser  be- 
steht, so  findet  die  als  „altlatein.“  geltende  Nebenform  cassare 
in  der  Volkssprache  keine  Stütze.  Das  franz.  casser  „zu  nichte 
machen“  ist  lat.  Lehnwort  oder  dem  ital.  cassare  entnommen, 
das  seinerseits  zu  cassare  cassus  gehört;  vgl.  Diez,  Et.  Wt. 
1 casso. 

quassiare  aus  quassus  = quassare,  nach:  prov.  ca/ssar  (neben 
quassar),  altfranz.  quaiss/er  (neben  quasser)  zerbrechen,  ital. 
ac-casciare  ermatten. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  I cass,  u.  Arch.  111  508  laxare. 
quassicare  aus  quassus  = quassare  nach:  (sard.  cascare)  span, 
cascar  zerbrechen,  prügeln,  port.  cascar  prügeln,  neuprov. 
cascar  eggen. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  IP  cascar,  vgl.  u.  rasicare  aus  rasus.  Bei 
rom.  Neubildungen  auf  -icare  schwindet  i nicht,  und  c wird 
zu  g.  Das  sard.  cascare  ist  entlehnt,  da  dem  qu  nicht  b ent- 
spricht. Das  ital.  cascare,  fallen,  kommt  wohl  aus  cas-us,  nicht 
aus  lat.  cass-are  „fallen  wollen“,  da  Bildungen  auf  -icare  von 
Präsensstämraen  erster  Konjugation  nicht  üblich  sind.  Vgl. 
Diez,  Et.  Wt.  11®  casco,  wo  auch  an  lat.  cascus,  alt,  gedacht 
wird,  dessen  Bedeutung  widerstrebt, 
quattor  quattordecim  für  quatuor  quatuordecim,  nach:  sard. 
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battor  battordighi,  span,  cuatro  catorce,  pori  quatro  quatorze, 
cat.  quatre  catorze,  prov.  quatre  quatorze,  franz.  quatre  quatorze, 
rät  quater  quator-disch , rum.  patru,  ital.  quattro  quattbrdici. 

S.  Georges,  s.  v.  quatuor  quatuordecim,  Arch.  I 279  battere. 

quaxare  = coaxare,  nach:  span,  quejar,  port  queixar,  cat 
queixarse  klagen. 

S.  Georges,  s.  v.  quaxo,  coaxo.  Diez,  Et  Wt  IP  quexar, 
dachte  an  das  lautlich  unzulängliche  questus.  Vgl.  taxus  = 
span,  tejo,  port.  teixo  u.  a.  S.  Cornu  in  Romania  IX  136.  Das 
gleichbedeutende  sard.  chcsciare  stammt  aus  dem  Span,  oder 
Catalan.  Zur  Bedeutung  vergleicht  sich  ital.  lagnarsi,  sich 
beklagen,  von  lauiare. 

quftrcea  von  querceus,  in  ital.  qugrcia  qu^rce  Eiche,  sicil.  quercia. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  11*  quercia.  Substanti- 
vierung wie  bei  ital.  faggio  aus  = fageus.  Nur  in  Italien. 
Quercus  noch  in  Sardinien:  chercu.  Im  Rät.  dafür  robur: 
ruver  = span.  port.  roble  Roteiche,  ital.  rovere,  franz.  rouvre, 
prov.  roure  Steineiche.  Franz,  diene,  prov.  casser  (*casnus,  M A.) 
ist  fremden  Ursprungs. 

querela  oder  querella.  Das  Wort  ist  in  den  meisten  rom. 
Sprachen  im  Sinne  von  Streit  oder  gerichtliche  Klage  vor- 
handen:* span,  querella,  port.  querela,  cat.  querella,  prov.  que- 
rella, altfranz.  querelle  querielle,  rät.  querela,  ital.  querela;  — 
es  kann  jedoch  nicht  zu  den  Erbwörtern  der  rom.  Sprachen 
gezählt  werden,  weil  das  eine  offene  Silbe  anlautende  qu  im 
Ital.  ch  (vgl.  chiedere  = quaerere),  im  Franz,  c (vgl.  coi  = 
qiiietus)  wird.  Anlaut,  qu  bewahrt  sein  u vor  e i rom.  nur 
bei  geschlossener  Silbe  (vgl.  quintus:  ital.  quiuto,  franz.  quint; 
quindecim:  ital.  quindici,  franz.  quinze).  Über  querela  oder 
querella  entscheiden  daher  die  rom.  Sprachen  nicht. 

quetus  für  quietus  nach:  (sard.  chietu)  span,  quedo,  port.  quedo, 
prov.  quetz,  franz.  coi,  rät.  queu,  ital.  cheto. 

S.  Georges,  s.  v.  quietus,  Diez,  Et.  Wt.  I cheto,  Arch.  I 
221.  Dazu: 

quetiare  für  quietare,  nach:  altfranz.  coisier  beruhigen. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  I cheto;  vgl.  *alt-iare,  Arch,  I 238,  von 
altus  u.  a.  Das  altfranz.  coit  (quietus),  hätte  nur  zu  coirfier 
geführt,  wie  span,  quedo  zu  quedar,  ital.  cheto  zu  chetar 
u.  s.  w.  führte. 
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qui  quid  cui  quom  sind  die  Reste  des  Relativ-  und  Interrogativ- 
pronomens, die  den  rom.  Sprachen  verblieben;  und  zwar  wurde: 

qul:  sard.  cbi(e),  altspan,  qui,  altport.  qui,  cat.  qui,  prov.  qui. 


quid:  „ chi(e). 

}) 

que,  „ 

que,  „ 

que,  „ que. 

cui:  „ — 

qui,  „ 

qui,  „ 

qui,  „ cui. 

quem:  „ eben. 

« 

quien,  „ 

quem,  „ 

quin,  „ quin. 

qul:  altfranz. 

qui. 

rät.  chi,  rum.  ci-n,  ital.  chi. 

quid:  „ 

que. 

„ che, 

,,  ce. 

„ che. 

cui:  „ 

cui. 

friaul.  cüi. 

„ cui. 

„ cui. 

q u Ö m : „ 

}>  > 

» • 

Wie  der  Accusativ 

, so 

besteht  auch 

das  cuius 

a nur  noch  im 

Südwesten,  im  Sard.  cuju  a,  Span,  cuyo  a und  Port,  cujo  a. 
Den  jüngeren  rom.  Sprachen  fehlt  beides.  . 

quintus  qulndecim,  nach:  sard.  quintu  bindighi,  span,  quinto 
quince,  port.  quinto  quince,  cat.  quint  quinse,  prov.  quint 
quinze,  franz.  quint  quinze,  rät.  quint  quindesch,  ital.  quinto 
quindici. 

S.  (leorges,  s.  v.  Allg.  rom.  i = lat.  i;  vgl.  Arch.  1 54G 
cinque. 

R. 

Radicina  aus  radix,  nur  im  (prov.  razina)  franz.  racine,  rum. 
rädäcinu. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wi  II®  racine.  Hier  nur  er- 
wähnt, weil  ira  Lat.  spärlich  belegt,  und  wegen  seiner  eigen- 
tümlichen Verbreitung.  In  das  Südfranz,  drang  das  Wort  wahr- 
scheinlich erst  aus  Frankreich  ein,  da  es  heute  nur  in  der 
nördlichen  Zone  des  Prov.  gesprochen  wird;  dafs  es  im  Rät. 
u.  Italien,  fehlt,  aber  im  Rum.  besteht,  ist  jedenfalls  ein  An- 
zeichen seiner  Spätlatein.  Bildung  (Übers,  des  Pelagonius;  für 
und  seiner  Unvolkstümlichkeit,  neben  dem  allg.  rom. 
radix.  Neubildung  ist  es  im  Franz,  nicht,  da  es  keinen  Über- 
gang von  franz.  raiz  zu  ra-cine  giebt.  Vgl.  Arch.  IV  430  pec- 
toiina. 

rad’la  = radula  Kratzeisen,  nach:  (sard.  raglia  Reihe)  span, 
ralla  Reibeisen,  port.  ralo  Reibeisen,  Raspel,  Rechen  des  Wehres, 
cat.  ralla  Linie  (als  gekratztes;  rallar  = „radula  deterere^'), 
neuprov.  raio  Gebirgskamm;  franz.  raille  Schürhaken  (für  den 
Kamin),  Salzschürer  (für  die  Gradierwand)? 

Archiv  für  lat.  Lcxiko^r  V,  Hofl  1.  D 
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S.  GeorgevS,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I rallar  u.  Aiihg.  Von 
den  Substantiven  erst  die  Zeitwörter:  span,  rallar,  port.  ralar 
auf  dem  Reibeisen  reiben  (port.  ral-üo  Kleienmebl),  franz. 
railler  spotten  (vgl.  dtscb.  hechel  n;  port.  C09ar  kratzen  und 
.sticheln).  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dafs  rad’la  (nach  franz. 
esquille,  Genf  echi//e  = *schidula  von  schidia,  s.  Georges,  s.  v. 
u.  Diez,  Et.  Wt,  II®  esquille;  1)  zwar  dem  Franz.,  weniger  den 
iberischen  Sprachen  Genüge  thut,  da  das  alte  Lehnwort:  span. 
rolloj  port.  ro^,  franz.  röla  = rotulus,  mit  derselben  Entwicke- 
lung des  t'l,  nicht  auf  gleicher  Altersstufe  wie  ralla  etc.,  steht, 
und  (nach  span,  viejo  = vetulus)  eher  raja  aus  rad’la  erwartet 
wird.  Es  wird  daher  nötig  sein,  zwar  das  franz.  Wort  an 
rad’la  anzuschliefsen,  für  die  iberischen  Wörter  aber  mit  dem 
ital.  ralla,  rautenförmige  Klinge,  rallone,  Scharre  zum  Rühren, 
rallum.  Pflugreute,  zu  Grunde  zu  legen,  mit  dessen  11  das  span., 
cat.  11,  port.  1 (vgl.  port.  rela  = rana  -}-  ella,  *ranella  Laubfrosch) 
im  Einklang  sind  (nicht  aber  das  franz.  Ul  in  ra,ille).  Dafs 
die  von  rädere  ausgehenden  Bedeutungen  der  Wörter  radula 
und  rallum  sich  zu  der  romanischen  „kämm-  oder  rechenartiges 
Werkzeug“  zum  Kratzen,  Zerteilen,  einigen  konnten,  ist  er- 
sichtlich. Das  sard.  Wort  stammt  vom  Catal.  ab.  Von  radula 
zu  trennen  sind  die  bei  Flechia  im  Arch.  glott.  11  378  ff.  zu- 
sammengestellten Verba  ragghiare  u.  dgl.,  aber  nicht  franz. 
railler,  spotten. 

ranüc’lus  für  ranunculus,  nach:  prov.  g-ranolha,  franz.  g-renou- 
ille,  altfranz.  und  Mundarten  renouille,  ital.  ranwehia. 

S.  Georges:  ranunculus,  Diez,  Et.  Wt.  II®  grenouille.  Vom 
Provenz.  an.  Daneben,  auch  in  Frankreich  und  Italien,  noch 
das  einfache  rana.  In  Frankreich  ist  -üculus  jedoch  kein  pro- 
duktives Suffix.  Der  g- Vorschlag  in  Frankreich  ist  wahrschein- 
lich vom  Namen  des  Laubfrosches  presset  und  praisset  über- 
tragen. 

rapa  statt  rapum,  nach:  sard.  raba,  cat.  rabe  rave  Msc.,  ueuprov. 
rabo,  franz.  rave,  mundartl.  reve,  rät.  rava,  ital.  rapa  (Scelta 
di  curiositä  XL,  14.  Jahrh.  S.  7),  sicil.  rapa,  bergam.  raa  etc., 
Rübe.  Nur  tirol.  ref  = rapum? 

S.  Georges,  s.  v. 

räpanus  = raphanu.s,  nach:  sard.  raban-ella,  span,  rähano,  port^ 
rabäo,  cat.  raven-et,  prov.  raban-el,  ital.  ravano,  -ello,  Rettich. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  IP,  Arch.  I 224. 
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rapsare  im  Siune  von  rapt-are,  nach  port  rausar  rousar  Weiber- 
- raub  begehen  u.  dgl. 

S.  Georges,  s.  v.  und  Köhler,  Auch  belli  Afric.  latinitas 
in  Acta  Sem.  phil.  Erlang.  Vol.  I 375.  Ein  auf  Spanien  be- 
.schränktes  Wort  auch  im  Mlat.,  s.  Du  Gange  rausus.  Diez. 
Et.  Wt.  II'’  rausar  legt  *raptiarc  zu  Grunde,  wogegen  u.  a.  port. 
carar  = cap/i’are  (s.  Diez,  Et.  Wt.  I cacciare;  Arch.  1512)  spricht, 
rasa  re  aus  rasus  (=  rasitare):  nach:  sard.  rasare,  span.  port. 
rasar,  cat.  ar-rasar,  neuprov.  rasa,  franz.  raser,  ital.  (u.  Mund- 
arten) rasare. 

Vgl.  cess-are,  spons-are.  Neubildung  ergäbe  im  Franz, 
rcser  aus  altfranz.  res  = rasus. 

rasea  *(raseus)  aus  rasis,  Pech,  nach:  rät.  rascha  raischa  Harz, 
ital.  ragia  Harz. 

S.  Diez,  Et.  W.  II®,  Ascoli,  Arch.  glott.  I S.  362.  510.  Zur 
Bildung  vgl.  viteus  aus  vitis.  Allgemein  romanisch  verblieb 
resina.  Von  rasea  zu  trennen  ist  das  bei  Diez  II®  rache  er- 
wähnte franz.  rache  (daher  prov.  racho),  Bodensatz  des  Teers, 
wotiir  es  auch  eines  ’*'rasica  (s.  Diez,  a.  a.  0.)  nicht  bedarf,  da 
es  aus  altfranz.  racher  (auch  hier  a,  nicht  ä,  Diez  II®)  aus- 
spcien,  ableitbar  ist.  Das  von  Du  Gange  belegte  ra^care 
(11.  Jahrh.)  wird  nach  dem  entsprechenden  picard.  raquier, 
wallon.  recfiif  neuprov.  racä  speien,  räco  Most,  schlechter 
Branntwein,  comask.  racä,  in  raccare  zu  ändern  sein,  da  nir- 
gends die  Spur  eines  s sich  findet, 
rasicare  aus  rasus,  abkratzen,  nach:  sard.  rasigare,  abkratzen, 
span,  rascar,  port.  rascar,  cat.  rascar;  prov.  rasea,  altfranz. 
rasche  (Krätzkrankheit)  Krätze,  Grind*,  ital.  rasco  Schabeisen. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  1 rascar;  Du  Gange,  rascus.  Zur  Bildung 
s.  o.  quassicare,  vgl.  noch  *allect-icare  in  franz.  allecher,  s. 
Horning  in  Rom.  Ztschr.  IX  140  f.,  beide  freilich  hypothetisch. 
Besonders  das  Sard.  und  Ital.  (vgl.  ital.  brasca  = brassica)  fordern 
nach  Bedeutung  und  Laut  die  Grundform.  Auch  die  iberischen  ' 
Sprachen  scheinen  nicht  entgegen  zu  stehen.  Denn  das  span, 
port.  rascar  reifsen,  durchreifsen,  ist  der  Bedeutung  nach  (reifsen 
mit  „spitzera^^  Werkzeug)  weder  mit  rasus  rasicare  („abschaben 
um  zu  glätten“),  noch  mit  resecare,  abschneiden,  zu  vereinigen 
(s.  Diez,  Et.  Wt.  I rascar;  auch  in  dem  abgeleiteten  span, 
rasgußar  liegt  der  Begriff  des  Reifsens  und  Ritzens!).  Dagegen 
zeigt  sich  im  port.  riscar,  Striche  machen,  ausstreichen,  dessen 

9* 
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Bedeutung  sich  reclit  wohl  mit  resecare  verträgt  (vgl.  ital. 
scgare,  frauz.  scier  sägen  = secare,  d.  i.  schneiden  mit  einem 
reilsenden,  ritzenden  Werkzeug;  vgl.  Diez,  I risicare),  eiu  zweiter 
Fall  für  eine  dem  Ital.  und  Franz,  gleichartige  Behandlung  des 
lat.  -sic-  auf  spanischem  Boden.  Span,  ries^o  Gefahr,  das  nicht 
von  j)ort.  ri,9Co,  Gefahr,  zu  trennen  ist,  kommt  nicht  in  Betracht, 
ob  es  nun  mit  port.  risco  Strich,  steiler  Fels  ziisammenzu- 
stellen  oder  arabischen  Ursprungs  ist  (s.  Diez,  Et.  Wt.  Anh. 
risicare).  Wenn  span.  mu.9^afio  Feldspinne,  Spitzmaus,  -sg- 
zeigt,  so  ist,  wie  port.  murganho,  Mäuschen,  lehrt,  nicht  an 
Herkunft  von  mus  + ic-,  sondern  an  Umdeutung  des  Wortes 
nach  span,  mius-arana  = port.  mui'-aranho  Spitzmaus  (=  franz. 
musarague)  = mus  araneus  (Diez,  Et.  Wt.  1 musarafia)  zu 
denken,  da  auch  das  prov.  mur-/7a  d.  i.  niur-ica  (s.  Diez,  Et. 
Wt.  I mus),  kleine  Maus,  besitzt.  An  musg-aho  wird  sich 
span,  mus^o,  Ohrspitzen  des  Pferdes,  augeschlossen  haben, 
wenn  es  überhaupt  zum  gleichen  Stamm  gehört.  Vgl.  auch 
noch  span,  mus^o  und  musco  Moos,  asgo  und  asco  Ekel,  riesgo 
neben  port.  risco,  s.  o.  — Zu  ras-us  ist  ebenso  zu  stellen: 

''  rasc(u)lare  und  rasc(u)lus,  Werkzeug  zum  (Ab)kratzen  (ras- 
trum),  nach:  cat.  rasclar  rechen,  rascle  Rechen;  prov.  rasclar 
(ligno  rädere,  Douat  provenz.),  neuprov.  rasclar  eggen,  rascle 
Egge;  altfranz.  neufranz.  racler  abschahen,  racle  Kratzeisen, 
Abstreichholz,  rät.  raschlar  rechen,  ital.  raschiare  absehaben; 
raschia  Krätze. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  I raschiare  u.  Anhg.  Das  dort  ange- 
nommene rasiculare  entspricht  den  rom.  Formen  nicht,  wie 
Ascoli,  Studi  critici  II  105  bereits  hervorhob,  der,  aus  andren 
Erwägungen,  >veiter  zu  einem  *rast’la  zurückgreift.  Nach 
sur-culare  sur-culus  von  suru-s  (vgl.  mater-cula)  genügt  jedoch 
schon  ras-culare  von  ras-us  (vgl.  ma5-culus  u.  dgl.).  Befremd- 
lich ist  das  franz.  rader  neben  mder  = misc(u)lare  (s.  Arch. 
IV  117),  und  neben,  male  = masculus  (s.  das.  III  527).  Die 
Ascolische  Form  löst  diese  Schwierigkeit  (vgl.  altfranz.  uZ/er 
braten,  Cheval.  as  deux  espees  8808,  prov.  span,  usclar  = usZu- 
hire)  nicht  besser.  Es  bleibt  daher  nichts  übrig,  als  Einführung 
des  Wortes  aus  Südfraukreich  nach  dem  Norden  anzunehmen, 
spätestens  im  11.  Jahrh.,  weil  s von  scH  geschwunden  ist. 

(Wird  fortgesetzt.) 

Strafsburg  i.  E.  0.  Oröbep. 
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Zur  Geschichte  der  Hauskatze. 

Den  Bewohnern  der  klassischen  LSnder  war,  wie  wir  jetzt  durch 
den  Bilderschmuck  eines  mykenischen  Dolches  erfahren  (Mitteil,  des 
Inst,  in  Athen  Vll  T.  8),  schon  in  uralter  Zeit  bekannt,  dafs  an  den 
Ufern  des  Nils  ein  der  heimischen  wilden  Katze  felis)  eng- 

verwandtes Tier,  heilig  gehalten  und  mit  der  Vogeljagd  sich  ver- 
gnügend lebe.  Wann  aber  dieses  Europa  sich  friedlich  erobert  habe, 
darüber  giebt  kein  Historiker  Aufschlufs  und  schweigen  die  Bild- 
werke.*) So  bleibt  dem  Lexikographen  das  Wort. 

Neuerdings  pflegt  Martial  als  frühester  Gewährsmann  angeführt 
zu  werden;  indes  zählt  er  die  Pannonicae  cattae  13,  69  unter  den 
xenia  auf  und  zwar  unter  lauter  efsbaren  Vögeln.  Nun  finden  wir 
in  dem  nächstältesten  Citate,  § 21  der  vorhieronymianischen  Über- 
setzung des  apokryphen  Jeremiasbriefes;  Supra  corpus  eorum  et  supra 
caput  eorum  volant  noctuae  et  hirundines  et  aves  etiam,  similiter  et 
cattac  (aUovQot).  Es  sei  dahin  gestellt,  ob  der  Übersetzer  den  Sinn 
des  griechischen  Originals  traf,  immerhin  kann  er  selbst  den  Vogel 
— atX-ovQog  pafst  ja  für  einen  solchen  vortrefflich  — gemeint  haben. 

Früher  nahm  eine  Stelle  des  Palladius  den  ersten  Platz  ein, 
den  sie  auch  noch  in  allen  Hilfsbüchern  behauptet.  Sie  lautet  (4,  9): 
„Contra  talpas  prodest  catios  frequenter  habere  in  raedils  carduetis; 
mustelas  habont  plerique  mansuetas.“  Wer  hat  schon  gehört,  dafs 
Katzen  zur  Maulwurfsjagd  verwendbar  seien?  Soll  die  Stelle  einen 
Sinn  haben,  müfste  talpas  gemäfs  ital.  topo  auf  Mäuse  gedeutet 
werden.  Allein  Palladius  stammte  aus  Spanien  und  hier  wurden’ 
schon  zu  Strabos  Zeit  (III  p.  144  C.,  vgl.  Plin.  8,  80.  Ducange  u. 
furo)  die  Frettchen  zum  Ausgraben  der  Kaninchen  verwendet.  Da 
nun  die  Iltisarten  die  Maulwürfe  verfolgen,  liegt  es  auf  der  Hand, 
dafs  die  spanischen  Bauern  jene  wertvollen,  weil  aus  Afrika  oin- 
geführten  Tiere  auch  gegen  diese  lästigen  Bewohner  von  Gärten  (cs 
handelt  sich  um  Artischokenpüanzungen)  verwendeten. 

*)  Die  Katze,  welche  vor  einigen  Jahren  ein  Engländer  auf  einer 
tarentioischeu  Münze  entdeckt  haben  wollte,  dürfte  sich,  wie  Herr  l)r.  liiggauer 
mir  nach  weist,  bei  schärferer  Besichtigung  als  knrzohriger  und  langge- 
schwänzter Hund  (Garrucci,  le  moneto  dell’  Italia  antica  t.  97,  32)  ent- 
puppen. 
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Durch  dieses  Ergebnis  wird  das  Vertrauen  auf  alle  übrigen 
Stellen,  wo  catins  und  catta  erscheinen,  erschüttert.  Die  griechischen 
und  griechisch-lateinischen  Glossare,  welche  wilde  und  zahme  Katzen, 
Frettchen  und  Wiesel  zusammenwerfen,  bringen  keine  Aufklärung. 
Aber  da  auch  die  beiden  letzteren  Tiere  an  das  Haus  gewohnt  waren 
und  dort  Mäuse  fingen,  steht  es  durchaus  nicht  fest,  ob  der  mäiuse- 
fangende  cattus  in  zwei  afrikanischen  Epigrammen  Anthol.  Lat.  181,  3. 
375,  1 K.  wirklich  unsere  Hauskatze  ist,  obgleich  diese  sich  wahr- 
scheinlich zuerst  dorthin  aus  Kyrene*)  verpflanzt  hat.  Es  ist  gewifs 
nicht  zufällig,  dafs  weder  Griechenlands  noch  Korns  landwirtschaft- 
liche Schriftsteller  von  der  Bekämpfung  der  Mäuse  durch  die  Katzen 
etwas  wissen.  Wenn  Sextus  Placitus  de  medicam.  ex  animal,  c.  18 
„cattae  stercus“  empfiehlt,  kann  er  auch  die  wilde  Katze  meinen, 
zumal  da  § 4 bei  Plin.  28,  16  excrementa  felis  entspricht  und  nach 
Pseudo-Kaisarios  (dial.  2,  110,  vor  Photios  verfafst)  das  Wort  catta 
auch  die  wüde  Katze  (ßvdgv^oig  xcaiaig)  einschlofs**). 

Erst  um  das  Jahr  600  fühlt  der  Forscher  festen  Boden  unter 
sich;  der  Diakon  Johannes  teilt  in  seiner  Biographie  des  Papstes 
Gregor  des  Grofsen  (2,  60)  den  liebenswürdigen  Zug  mit:  „Nihil  in 
mundo  habebat  praeter  unam  cattam,  quam  blandiens  crebro  quasi 
cohabitatricem  in  suis  gremiis  relbvebat.“^**)  über  das  Mittelalter  sei 
nur  die  Bemerkung  gemacht,  dafs  das  Wort  cattus  nicht  fein  genug 
erschien  und  von  den  Dichtern  durch  das  Epitheton  murileffus  ersetzt 
wurde  { Hervieux,  fabulistes  Latins  p.  424  X 3,  dann  in  Prosa  598  II. 
622  LXVT  a.  E.  Ugutio);  auch  musius  (Gloss.  Arabicolat.  bei  DG.) 
und  musio  (Joh.  de  Janua)  sind  leicht  zu  etymologisieren. 

Endlich  verdienen  die  Formen  des  Wortes  Beachtung,  Da.s 
Nebeneinander  von  cattus  und  catta  findet  sich  ähnlich  in  allen 
Sprachen,  wie  auch  dafs  die  Katze  den  Vorzug  vor  dem  Kater  erhält. 
Dafs  Anthol.  181,  3 der  Ablativ  cattu  überliefert  ist,  dürfte  ein 
blofser  Vulgarismus  der  Orthographie  sein;  dagegen  wird  eine  Form 
nicht  beachtet,  welche  Serv.  Verg.  Aen.  5,  610  sicher  bezeugt  ist; 
die  merkwürdige  Stolle  bezieht  sich  auf  den  Gebrauch  der  masku- 
linen Form  mit  femininem  Genus:  sicut  'haec  cattis’  (in  allen  Aus- 
gaben cattus)  et  'haec  gallus’  legimus.  Das  Nougriecliische  unter- 
scheidet aber  (soweit  nicht  das  vulgärröinische  yaxiog,  yarcaf) 

*)  Auf  der  Arkesilaosvase  sitzt  unter  dem  Thron  des  Königs  eine 
iiubiBche  Katze,  aus  der  man  einen  Panther  hat  machen  wollen;  bei  dem 
Kyreniler  Kallimachos  hat  Erysichthon  eine  Hauskatze  gegen  die  Mäuse 
(Hymn.  6,  111).  Nach  Osten,  d.  h.  nach  Palilstina  und  Syrien,  gelangte 
die  Katze  erat  im  zweiten  Jahrhundert  nach  Christus  (Placzek,  Society  of 
biblical  archeology,  1886,  3.  März  nach  der  Berliner  philol.  Wochenschr. 
1885  Sp.  1023). 

♦*)  Nicht  verwertbar  ist  xartos  bei  dem  Grammatiker  „Arkadios“ 
(p.  80,  14). 

♦**)  EuagrioB  soll  um  dieselbe  Zeit  hist,  eccl,  6,  24  sagen,  xarra  sei 
der  volkstümliche  Name  der  atXuvQog\  ich  kann  dieses  zuerst  von  Ducange 
angeführte  Citat  nicht  finden. 

t)  Über  y«Troff  3.  u.,  yarzee]  6 Kuzoi'KiSiog  ai’XovQog  Ps.-PbcIIob  tcbqi 
natvcSv  p.  113  ed.  Boissonade. 
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durchdrang)  narrrig  und  xarra  und  jene  Form  ist  durch  Suidas  (u. 
ndxxrjg  und  oUoyBvrjg)  für  die  ältere  Zeit  gewährleistet.  Servius’ 
Stelle  zeigt  aufserdem,^  dafs  er  oder  vielleicht  sogar  ein  älterer  Gram- 
matiker das  Wort  bei  einem  Schriftsteller  vorfand,  so  dafs  es  also 
offenbar  schon  vor  Palladius'  Zeit  ein  Säugetier  bezeichnete. 

Dafs  cattus  und  nicht  catus  zu  schreiben  ist,  zeigen  die  roma- 
nischen Formen  (Gröber,  Archiv  I 543).  Letzteres  ist  aber  durch 
den  Einflufs  der  iberisch-gallischen  Schreiber  in  die  Texte  gedrungen. 
Während  in  jenen  Epigrammen  cattus  sicher  steht,  fordert  der  Vers 
bei  Hervieux  a.  0.  p.  424  X 2.  14.  425  XI  6.  8 catus.  Iberisch- 
italisch ist  die  Erweichung  des  anlautenden  Konsonanten;  sie  erfolgte 
schon  sehr  früh,  denn  der  codex  Salmasianus  der  Anthologie,  welcher 
dem  8.  Jahrhundert  zugeschrieben  wird,  weist  sie  bereits  Nr.  375 
in  der  Überschrift  und  V.  1 auf;  daher  steht  im  Lemma  von  Anthol. 
Pal.  7,  205  richtig: 

tttXovQog  ....  6 nuQa  Pcofialoig  Xsyofievog  yccrrog. 

München.  Karl  Sittl. 

Medas.  mattioliarbalns.  motam. 

Isidor  orig.  XX  3,  13  medus  quasi  melus,  quia  ex  melle  fit. 
Darnach  Georges^  s.  u.,  der  irrtümlich  ö anuimmt,  was  peOi;,  mel 
und  die  deutschen  Formen  unmöglich  machen.  Ich  halte  das 
Wort  nicht  für  lateinisch,  sondern  für  gotisch.  Vgl.  ags.  müdo,  hd. 
mete.  Zugegeben  nämlich  auch,  dafs  madhu  und  pcffu  ebenso  ein 
lateinisches  medus  an  der  Seite  haben  könnten,  wie  al&og  ein  aidis 
— oder  um  mit  den  Worten  der  Schule  zu  reden  — dafs  statt  der 
medialaspirata  im  Lat.  die  media  eintroten  könnte,  so  ist  der  Fundort 
des  Wortes  bei  einem  gotischen  Bischof  doch  hinlänglich  verdacht- 
erregend, da  hier  jene  Konsonanteuform  eintreton  mufste,  die  im 
Lat.  eintreten  konnte.  Bis  also  das  isidoriscbe.  medus  aus  älteren 
Quellen  belegt  ist,  werde  ich  es  stets  für  gotisch  halten. 

G.^  s.  u.  mattiobarbul  US  „ein  mit  Bleikugeln  bewaffneter  Soldat“ 
genügt  nicht.  Denn  aus  Veget.  19,  11  L (quinos  autem  mattiobar- 
bulos  insertos  scutis  portare  consuerunt)  und  97,  13  (qui  alacriter 
iierutis  uol  mattiobarbulis,  quas  plmnhatas  nominant,  dimicant) 
ergiebt  sich,  dafs  ursprünglich  die  Bleikugel  selbst  so  heifst.  Der 
dritte  Ort:  plumbatarum  quoque  exercitatio,  quas  maflhhnrhHlos 

uocant,  est  tradenda  iunioribus,  zeigt  dieselbe  auffällige  Be- 
ziehung des  Relativs,  so  dafs  an  eine  Änderung  nicht  zu  denken  ist 
19,  2 L.  Erst  9,  5 und  9 sind  metonymisch  die  Soldaten  so  be- 
zeichnet. Die  Etymologie  des  Wortes  geht  also  offenbar  von  der 
eigentlichen  (appellativen)  Bedeutung  aus.  Turnebus  (Forcellini) 
putat  lasciuia  militari  et  per  iocum  martiobarbulos  dictas  esse  plum- 
beas  glandes,  quod  eae  glandes  quasi  cibus  Martis  ita  sint  appellatae. 
Und  darin  hat  er  zum  Teile  recht.  Ein  Lagerwitz  war  das  VV'ort, 
ein  Witz  griechischer  Krieger,  der  noch  durch  die  volksetymologische 
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Latinisiening  klar  genug  durchbricht:  fiaxrvo-TTaQßoXog.  Unsere  Soldaten 
vergleichen  die  Kugel  mit  der  <[blaueu)>  Bohne  und  die  Kanonen- 
kugeln mit  — gut  süddeutsch  geredet  — Knödeln.  Die  gleiche  An- 
schauung ist  es,  wenn  der  Grieche  seine  ßoXi^Eg  mit  den  vielgenann- 
ten FleischklÖlschen  (der  fiarrva)  vergleicht.  IlaQaßdXXsiv  ist  ■ — was 
sehr  ins  Gewicht  fällt  — der  gutgriechische  Ausdruck  vom  Futter- 
streuen. Plat.  Phaedr.  247  e.  Für  den  Ausdruck  vgl.  (fißoXot  (rostra). 

Das  von  Gröber  IV  117  verlangte  Substrat  für  motto,  mot  ist, 
wie  ich  glaube,  überliefert  bei  Virgilius  Maro  50.  7 (Hj:  ucrbum 
igitur  duobus  ex  constat;  ex  uvrhtre  u(t  quod  lingua  gutturi 

infligit,  ex  bucino  hmn  quod  uox  reboat.  Die  Stelle  ist,  w'as  Huemer 
übersah,  aus  August,  dial.  (XXKll  1412  M.)  entlehnt. 

Wien.  ^.J.  M.  Stowasser. 

Zaliladverbia  auf  lENS. 

In  den  wüsten  Haufen  der  lateinischen  Zaliladverbia  hat,  soviel 
ich  weifs,  noch  niemand  Ordnung  gebracht.  Man  gestatte  mir,  meine 
Anschauung  ohne  Aufwand  gelehrten  Apparates  in  aller  Kürze  vor- 
zutragen. 

Die  höheren  Zahlen  als  ersichtlich  spätere  Nachbildungen  lassen 
wir  bei  Seite,  ebemso  die  Zehner,  die  eigene  Betrachtung  fordern. 
Von  quinquies  bis  decies,  daun  centies  und  millies  sind  die  Ausgangs- 
punkte der  Bildung.  Dafs  . . ies  aus  . . iens  geschwächt  ist  (möstrum 
träs  festra  u.  a.),  daran  zweifelt  heute  wohl  niemand  mehr.  Die 
Bildung  ist  participialisch.  Zwei  Wege  der  Erklärung  scheinen  offen 
zu  stehen:  unio  gibt  als  Particip  uniens,  wie  triens  schon  alt  ist.*) 
Aber  die  Bedeutung  sowohl  als  die  thatsäclilicheii  Formen  machen 
Schwierigkeit.  Neben  decimare  konnte  *decimire  stehen,  kaum  *decire. 
Nicht  also  Formbildung  sondern  luxtaposition  liegt  vor.  Wie  sagt 
VergilV  (A.  VI  122) 

Itque  reditque  uiam  tot  icns\ 

d.  h.  tot  <(itiones)>  iens  in  soviel  Gängen.  Quinqu(e)  iens  panem 
tibi  attuli  = fünf  (Gänge)  gehend.  Ohne  alle  Schwierigkeit  erklären 
sich  so  die  Formen  sex  iens,  sept(em)  iens,  oct(o)  iens,  nou(em)  iens, 
dec(em)  iens,  cent(um)  iens,  sescent(a)  iens  u.  s.  w.  Vgl.  die  grie- 
chischen und  lateinischen  Anwendungen  des  inneren  Objektes,  die  stellen- 
weise noch  kühner  sind  ^OXvfiTtta  vevix}jK6tt  Thuk.  1 12G,  naXbv  7C£<pi~ 
Xa^he  bei  Theokrit,  des  adverbialen  Accusativs  im  Latein  nicht  zu 
gedenken,  der  insofern  mit  der  hier  vorliegenden  Anwendung  stimmt, 
als  er  sich  auf  Zahlbegriffe  bezieht. 

Diese  Bildung  ist  früh  eingetreten,  jedenfalls  vor  jener  Zeit,  die 
das  Dreisilbigkeitsgesetz  in  der  Betonung  durchführte.  Denn  es  ist 
grundfalsch,  w'enn  Brual  438  uicies  direkt  zu  uiginti  stellt  (p.  403 
bringt  er  die  Form  irigesks^  für  die  ich  ihm  die  Verantwortung  über- 

*)  So  fafst  die  Sache  ßrdal  Dict.  ötym.  lat.  v.  tot.  pag.  399:  La  syllabc 
iens  est  peut-etre  l’accusatif  neutre  d’un  participe  prösent. 
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lasse,  ebenfalls  in  Verbindung  mit  triginta).  Oftenbar  haben  wir 
Kompositionen  des  bereits  fertig  als  Adverb  gefühlten  decies  mit  den 
Grundzahlen  dui  — decies  = dui  — dicies  (cbndidi,  restiti,  redemo) 
mit  Schwund  der  intervokalischen  media;  uicies  und  wie  sich  von 
selbst  versteht  auch  tricies.  Erst  von  diesen  Bildungen  aus  war  der 
Aualogieschlufs  gestattet.  Im  Volksbcwufstsein  stellte  sich  uides 
neben  niginft,  iricics  neben  trig/n/a,  sodafs  nunmehr  zu  quadragm/« 
ein  quadrag/cs  durch  Analogie  erschlossen  durchdrang.  Diese  Bil- 
dungen also  (40 — 90)  sind  ersichtlich  die  jüngsten.  1 — 4 haben 
andere  Bildung;  quater  speciell  steht  zu  quattuor  wie  praeter  zu 
praetor  und  hat  die  multiplikative  Bedeutung  nur 

Wien.  J.  M.  Stowasser, 

Eine  Unterstützung  findet  diese  Erkltii-uiig  durch  die  analoge 
Ausdrucksweise  im  AngelsSchsischen  und  Hebräischen. 

Im  Ags.  werden  die  Zahladverbien  auf  die  Frage  „wievielmal?“ 
durch  Umschreibung  mit  sUt,  Gang,  Weg  gebildet:  äne  sida  einmal, 
twfim  sidum  zweimal  u.  s.  w.  Im  Hebräischen  steht  C7B  paam  Schritt 
in  gleicher  Funktion.  Gesenius,  hebr.  und  chald.  Wörterbuch  s.  v. 

Wien.  - Dr.  L.  Kellner. 

Scobere.  Scopere.  Scrobere. 

(Archiv  IV  (>15.) 

Wäre  scobebam  eine  blofse  Kontamination  von  scrobebam  und 
scopebam,  so  müfste  ich  mich  stark  geirrt  haben,  als  ich  es  bei 
Cassian,  Conl.  1 19,  4 in  der  Italastelle  Ps.  77,  6—7  nach  der 

Überlieferung  einsetzte'  (der  interpolierte  Sangallensis  hat  scobebam, 
aber  r ist  von  dem  Korrektor  übergeschrieben).  In  den  Wiener 
Studien  VII  35  habe  ich,  was  Ott  entgangen  zu  sein  scheint,  sco- 
bere mit  scobis  zusammengestellt,  aKukXeiv,  wie  die  LXX  bietet,  heifst 
einen  Gegenstand  mit  einem  Instrumente  so  bearbeiten,  dafs  Teilchen 
absplittem,  also  „scharren,  schürfen,  raspeln,  kratzen“,  und  vom  Erd- 
boden „mit  der  Hacke  (^ay.aUg)  bearbeiten“.  Dieses  Verbum  konnte 
nun  von  der  Itala  gar  nicht  passender  als  durch  scobSre  wieder- 
gegeben werden.  Was  das  scopebam  der  Vulgata  betrifft,  so  bin  ich 
eher  geneigt,  es  für  eine  Nebenform  von  scobere  (also  scopÖre)  als 
von  scopare  zu  halten.  Denn  scopare  ist  ouIqelv^  aagovv,  „fegen, 
auskehren“  mit  dem  anhaftenden  Begriff  des  Keinigens,  und  daher 
nicht  geeignet  axäXlscv  richtig  wiederzugeben.  Was  endlich  das  Psal- 
teriura  Hieronymi  anbelangt,  so  mag  dort  scrobebam  ganz  richtig 
sein,  indem  sich  Hieronymus  an  die  Grundbedeutung  des  hebräischen 
Wortes  „graben“  gehalten  haben  wird. 

Graz.  M.  Potschenig. 
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U omanisches  hei  Cassian. 

adquisitio  konkret:  das  Erworbene,  der  Erwerb,  ital.  acqui- 
si/Zione.  Conl,  24,  13,  3 cum  singulis  diebus  adquisitionem  snam 
vidisset  insumi. 

aurificina,  Goldarbeiterkunst,  ital.  oreficeria.  Conl.  21,  15,  1 
inedicinae,  auriticinae  vel  ceteramm  . . . artium. 

causa,  Geschäft,  Sache,  ital.  cosa.  Inst.  2,  18  quarum  rerum 
ratio  suo  loco  . . . exponetur.  nunc  propositum  nobis  est  cansas 
(=  res)  tantummodo  percurrere.  10,  7 , 5 causarum  fabnlarumque 
occasiones  conquirere,  sich  Gelegenheit  für  Geschäftigkeit  und  müssiges 
(Jeschwätz  schaffen.  Conl.  9,  3,  1 nullius  negotii  causaeve  non  soliim 
cura,  sed  ne  memoria  quidem.  9,  3,  3 concupisceutias  causasve  prae- 
teritas  retractare.  17,  11  in  oranibus  causis  non  processus  operis, 
sed  voluntas  operantis  est  intuenda.  21,  14,  6 ieiimium  prodesse 
non  posse,  nisi  has  causas  habuerit  consequentes.  21,  26,  2 prius- 
quam  in  propriis  causis  membrorum  suorum  fungantur  officio.  Contra 
Nestor.  1,  3,  4 scriptis  suis  causas  (Pelagianistarum)  asserit  5,  11,  5 
ad  causam  aliam  responsum  esse  videatur.  7,  2,  2 de  quibus  te  loqui 
causis,  de  quorum  animantium  aestimas  definire  naturis? 

condesceudere,  Nachsicht  üben,  unter  die  Arme  greifen,  ital. 
condescendere.  l)  absolut.  Conl.  16,  23  tametsi  quiddam  de  pro- 
posita  districtiono  coudescendendo  subrniserit.  17,  20,  3 secimdum 
infirmitatem  eoruin  qui  instituebantur  condescendissc  so  semper.  2)  mit 
dem  Dativ.  Conl.  2,  13,  7 condescendcro  infirmitatibus  laboi-antum. 
2,  13,  9 fragilitati  condescendere  iuniorum.  17,  16,  2 infirmitati  eorum 
condescendere.  17,  19,  8 condescendere  utilitatibus  aliorum. 

conlatio,  Gespräch,  Unterredung,  ital.  collazione.  Conlationes 
nennt  Cassian  seine  24  Gespräche  mit  ägyptischen  Mönchen;  das 
Wort  kommt  an  zahlreichen  Stellen  im  Sing,  und  Plur.  vor. 

conplacero  mit  dem  Infin.,  willfahren,  einwilligon,  ital.  coni- 
piacere.  Inst.  4,  38  pasillus  est  grex  cui  conplacnit  pater  dare 
hereditatera  (^evSoxrioev  b narriQ  öovvai  v^ilv  zi]v  ßaatXelav  Luc.  12,  32), 
consignare,  übergeben,  einhändigen,  ital.  consegnare.  Inst. 
4,  6 vestimenta  oeconomo  consignata.  4,  19,  3 aliis  utensilia  ac  vasa 
con.signant.  IC),  20  qui  vellot  aliquid  amplius  operis  consignare 
(vorausgeht:  statutuiu  operis  pensum  cotidio  oeconomo  traderet). 
Conl.  8,  16,  2 se  nuntiabant  (daemones)  consignatos  sibimot  decopisse, 
sie  hätten  die  ihnen  zugewiesenen  Menschen  verführt. 

crapula,  die  Schwelgerei,  ital.  crapula.  Conl.  9,  5,  2 curis  et 
ebrictatibus  et  crapulis.  20,  11,  1 inlicientium  ciborum  crapulam 
summa  districtione  castiget. 

ebdomadarius,  der  die  Woche  hat,  ital.  ebdomadario.  Inst. 
4,  20. 

eloquium,  Rede,  Ausspruch,  ital.  eloquio.  l)  Contra  Nestor. 
6,  8,  3 divini  eloquii  consuetudine  (oft).  2)  Inst.  1,  11,  3 illud 
l'cati  David  eloquium  (sehr  oft). 
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litte ra,  der  Brief,  ital.  lettera  (von  Georges^  nur  bei  Dichtern 
nachgewiesen).  Inst.  5,  32,  1 accipiens  grandem  fasciculum  litterarimi. 
6,  32,  2 animus  litterarum  permotus  affectu.  Conl.  17,  30,  2 creber- 
rimis  litterarum  nostrarum  satisfactionibus. 

morosus,  saumselig,  spät,  ital.  moroso.  Conl.  17,  5,  3 (piamvis 
moroso  reditu. 

novicius,  der  junge  Mönch,  der  Klosteruovize,  ital.  novizio. 
Inst.  4,  30,  5 qui  apud  ipsos  velut  novicius  ac  de  saeculo  nuper 
egressus  habetur  extremus  (öfters). 

roputare,  achten,  halten,  glauben,  ital.  reputare.  Inst.  4,  11,  14 
alumnumque  se  potiiis  rnonasterii  repiitet  ac  ministrum  (sehr  oft). 

satisfacere  nocessitati,  seine  Notdurft  verrichten;  vgl.  ital. 
soddisfare  il  bisogno.  Inst.  4,  10  ut  non  soluni  non  audeant  cellain 
progredi,  sed  ne  ipsi  quidem  communi  ac  naiurali  necessitati  satis- 
facere sua  auctoritate  praesumant. 

Graz.  M.  Petschenig. 


Aiigiportnm. 

Über  die  Formen  angiportum  und  angiportus,  Gen.  -us  (sel- 
tenere Nebenform)  vergleiche  man  Neue,  Formenlehre.  II ^ 521  f.  und 
Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  944.  Was  die  Etymologie  und  Bedeu- 
tung des  nicht  gar  häufigen  Wortes  aulangt,  so  irrt  jedenfalls  Varro, 
wenn  er  es  l.  1.  V 145  (trotz  des  Zusatzes  si  id  amjuslum)  ableitet 
'ab  agendo  et  portu’  und  VI  41  erläutert  'qua  nil  potest  agi’.  Besser 
erklärt  Donatus  zu  Ter.  Ad.  4,  2,  39  'angusta  et  curva  via,  quasi 
anffuiporUis  ut  amjitia  aut  anffuitia.  Alii  (piod  inler  portus  sit  locus 
angustus.  hoc  est,  inter  dotnos.  Nam  domos  vel  portus  vel  instilas 
veteres  dixemnt’,  womit  man  vergleiche  Festus  p.  233  ^partum  in 
XII  [tabulis]  pro  domo  positurn  omnes  fere  consentiunt’  und  ibid. 
Paulus  Festi  p.  17  ^angipoitus  (oder  -tum)  est  iter  compendiarium 
in  oppido’.  Sonach  ist  angiportus  zunächst  ein  „Durchgang,  Durch- 
lal's“,  ein  enger  Gang,  der  zwischen  Häusern  hindurch  zwei  Strafsen 
abkUrzend  verbindet  (Riese  zu  Catull.  58,  4).  In  der  Komödie  bei 
Plautus  und  Tereuz  finden  wir  sehr  häufig  (bei  Plautus  10,  bei 
Terenz  4 mal)  angiporta  erwähnt,  weil  solche  Durchgänge  als  enge 
Seiten-  und  Quergäfschen , die  in  die  breitere  platea  oder  via  ein- 
ni linden,  gerne  von  Personen  benutzt  werden,  welche  entweder  sich 
schnell  und  unbemerkt  von  der  Bühne  entfernen  (besonders  um  Ge- 
spräche von  Neuauftretenden  zu  belauschen,  s.  Dziatzko  zu  Ter. 
Phorm.  801)  oder  andere  bei  Seite  bringen  wollen,  s.  Lorenz  zu 
Plaut.  Pseud.  1218.  Dagegen  treffen  wir  das  Wort  in  der  Prosa 
ziemlich  selten.  Der  Redner  Titius,  ein  Zeitgenosse  des  Lucilius, 
sagt  in  angiporto  bei  Macrob.  Sat.  3,  16,  l5.  Aus  Cicero  wird  citiert: 
Verr.  II  141  in  omnibus  angiportis,  Mil.  § 64  nulliim  in  urbe  vicum, 
nullum  angiportum,  de  divin.  1 69  vias  omnes  angiportusque  (Nonius 
p.  190  M.  angiporta)  wie  bell.  Alex.  2,  4 omnibus  viis  atque  angi- 
portis. Aus  Cäsar  führen  die  Lexika  keinen  Beleg  an  und  doch 
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steckt  ein  solcher  ganz  deutlich  in  der  handschriftlichen  Überliefe- 
rung, nur  wurde  er  bis  jetzt  nicht  erkannt.  Die  Stelle  befindet  sich 
bell.  civ.  III  70,  1.  Dort  wird  erzllhlt,  wie  des  Pompeius  Reiterei 
durch  die  Defileen  (d.  h.  lOingänge,  Durchstiche),  welche  CUsars  Tmp- 
])on  in  die  zum  Palamnus  führende  Verschanzungslinie  eingeschnitten 
(cf.  68,  3 prorutis  munitionibus)  und  noch  besetzt  hielten,  in  der 
Verfolgung  aufgehalten  wurden.  In  den  Handschriften  heifst  es: 
fjuod  . . . efjuites  eins  augustis  portis  atque  his  ab  Caesaris  militibus 
occiipatis  ad  insequenduin  tardabantur.  Seit  Nipperdey  wird  geschrie- 
ben angustiis  [portis]  atque  his,  dem  Sinne  nach  richtig;  denn  portae 
ist  hier  zur  Bezeichnung  der  durch  Einreifsen  des  Walles  gemachten 
(Jtfnungen  unmöglich  (vgl.  Goeler,  die  Kümpfe  bei  Dyrrhachium  p.  58 
Note);  allein  abgesehen  von  der  gewaltsamen  Entfernung  dieses  Wortes 
aus  dem  Texte  ist  es  doch  sehr  bedenklich,  den  Cüsar  sagen  zu 
lassen  atque  his  . . . occupatis,  statt  einfach  unter  Weglassung  dieser 
ganz  überflüfsigen  Wörter  angustiis  ab  Caesaris  militibus  occupatis. 
An  der  Hand  der  Parallelstelle  bell.  Alex.  2,  4 omnibus  viis  atque 
angiportis  (vgl.  Cic.  de  diviu.  I 69),  die  — wie  ich  anderswo  nach- 
weisen  werde  — aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  cäsarianisch 
ist,  geben  wir  unserer  Stelle  ihre  ursprüngliche  Fassung  also  wieder: 
equites  eins  angiportis  atque  viis  ab  Caesaris  militibus  occupatis 
ad  insequendum  tardabantur.  Wie  bezeichnend  die  Ausdrücke  angi- 
porta  und  viae  hier  vou  deii  schmalen  DurchgUngen  (besser  'Durch- 
stichen’) und  Gassen  sind,  die  CUsars  Fufsvolk  in  den  Wall  einge- 
schnitten,  leuchtet  von  selbst  ein. 

Unter  den  gleichzeitigen  Prosaikern  gebraucht,  wenn  wir  von 
den  oben  citierten  varronischen  Stellen  absehen,  angiportum  nur  noch 
(.'ornificius  IV  64  ait  iste  eos  similitudine  loci  deceptos  angiporto  häo 
deerrasse.  Die  neueren  Herausgeber  haben  das  sinnlose  tuto  gestri- 
chen oder  eingeklammert;  ich  mochte  doch  darauf  hinweisen,  dafs  im 
Codex  Parisinus  7231  tuo  über  ongipoiio  geschrieben  ist  'simili’; 
möglich,  dafs  'simili’  nur  Dittographia  des  kmv.  vorhergehenden  simili- 
tudine  ist,  möglich  aber  auch,  dafs  wir  darin  das  Synonymum  semUa 
zu  suchen  haben,  das  angiportum  hinzugefügt  ist,  wie  via  in  den 
meisten  der  obigen  Stellen  oder  platra  bei  Vitruv.  1,  6,  1 homines 
in  angiportis  et  plateis  non  possunt  consistere  propter  vehementiam 
frigoris.  Vitruv  gebraucht  angiportum  überhaupt  gern,  an  sieben 
Stellen,  darunter  einmal  den  Gen.  angiportuum.  Aus  der  gleichzeitigen 
Poesie  ist  noch  zu  erwähnen  Catull.  58,  4 in  quadriviis  et  angiportis, 
wo  das  Wort  in  einem  ähnlichen  Zusammenhang  steht  wie  Hör.  carm. 
1,  25,  10  Hebis  in  solo  levis  angiportu.  In  der  nachklassischen  Lati- 
nitUt  tritt  das  Wort  nur  ganz  vereinzelt  auf,  so  bei  Sueton.  Galba  10 
per  angiportum  in  balneas  transeuntem  paene  interemerunt;  Priscian 
6,  15,  78  citiort  es  aus  Plinius  Secundus  in  I artis  grammaticae, 
Nonius  p.  190,  cf.  oben.  Endlich  begegnet  es  bei  Ulpian  Dig.  50, 
16,  59  und  Cod.  Tust.  8,  12,  20  qui  angiportus  integros  vel  partes 
suis  domibus  incluseruut  seu  porticus  usurparunt. 

München.  Gustav  Landgraf. 
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Tlicotiscus. 

Das  Adjektiv  theotisciis,  adv.  theotisce,  hat  nach  den  zuver- 
lässigen Angaben  J.  Grimms  Gi*amra.  P 12  ff.  (vgl.  Scherers  L.G. 

S.  4l)  ein  sehr  kurzes  Leben  geführt.*)  Das  erste,  sicher  datierte 
Auftreten  fällt  in  die  letzte  Zeit  Karls  des  Grofsen**),  wo  die  voll* 
endete  Einigung  das  Gefühl  für  die  der  Nation  gemeinsame  ^lingua 
theotisca’  gekrüftigt  hatte:  synod.  turou.  a.  813  'ut  quilibet  episcopus 
homilias  aperte  transferre  studeat  in  riisticam  romanam  lingnam  aut 
theotiscain,  quo  tandem  cuucti  possint  intelligere  quue  dicantur.’ 

Aber  bereits  gegen  Ende  desselben  Jahrhunderts  beginnt  theotiscus 
dem  gelehrtem,  schon  von  den  Römern  in  allgemeiudeutschem  Sinne  / 

verwerteten  teutonicus  zu  weichen,  und  zwar  finden  sich  anfangs  auch 
beide  Bezeichnungen  verbunden:  gesta  Karoli  (zwischen  884  — 887 
verf.)  'theutonica  sive  toutisca  lingua’;  so  noch  Flodoard.  (um  Dtlö) 

4,  35  'iuxta  teutonicam  i.  theotiscam  linguam.’  Das  letzte,  ver- 
sprengte Beispiel  eines  alleinstehenden  theot.:  dipl.  Otton.  II.  a.  974 
'usque  ad  acutum  montem,  qiii  diutisco***)  wassinperch  dicitur.’ 

Es  findet  sich  jedoch  ein  von  Grimm  nicht  beachteter  Beleg  für 
theotiscus  in  einem  Texte,  dessen  Grundstock  in  eine  weit  ältere 
Zeit  hinaufreicht:  in  den  Serviusscholien  zur  Aeneis  Vll  741. 

Auf  die  kurze  Bemerkung  des  Servius:  X’ateiasj  tela  Gallica:  unde 
et  Teutonicum  ritum  dixit’,  folgt  ein  'scholium  Danielinum’: 

^cateiam  quidam  asserunt  teli  genus  tale  quäle  aclydes  sunt 

tota  fere  clavis  ferreis  illigata,  quas  in  hostem  iaculantes  lineis, 
quibus  adnexuerant,  reciprocas  faciebant.  Cateias]  id  est  hastas. 
cateiae  lingua  Theotisca  hastae  dicuntur’.f)  Nach  Thilo  ist 
nun  der  *commentarius  Dan.’  vielleicht  in  Britannien,  und  zwar 
nicht  gar  lange  nach  Isidor,  wohl  noch  im  7.  Jahrhundert  (d.  h.  in 
der  Blütezeit  der  britann.  Studien)  zusammengestellt  worden.  Hier 
hätten  wir  also  einen  bedeutend  älteren  Beleg  für  theot.,  wenn  — 
wie  Thilo  glaubt  — der  comm.  Dan.  ^ab  uno  liomine  vel  certe  unius 
hominis  consilio’  zusammengestellt  wäre.  Aber  Th.  selbst  gesteht 
zu  (praef,  p.  66  adnot.),  dafs  später  doch  ^pauca  quaedam’  könne 
zugesetzt  sein.  Dafs  wir  hier  einen  solchen  Zusatz  haben,  kann 
schon  auf  den  ersten  Blick  das  nach  dem  vorhergogangenen  Heli 
genus’  ganz  überflüs.sige  'cateias  i.  e.  hastas’  lehren.  Damit  stimmt, 
dafs  in  einer  Handschrift  (T)  der  letzte  Satz  von  anderer  Hand  bei- 
gefügt ist.  Auch  können  diese  Worte  nicht  in  Britannien  geschrieben 

♦)  Von  den  romau.  Sprachen  hat  nur  das  Ital.  das  Wort  bewahrt 
(tedesco). 

**)  Wenn  Ducange  citiert  s.  v.  ^Theudisca*:  'capit.  Caroli  C.  tit.  12 
cap.  3 tit.  26  post  tap.  12’,  so  sind  Capitularien  von  Carolus  Calvus  ge- 
meint; vgl.  Pertz,  Monuni.  111  482.  497.  — In  den  Indices  der  ^Auctore« 
antiquissimi’  habe  ich  keinen  Beleg  gefunden. 

***)  Diese  Form  noch  in  einer  aiemann.  Glosse;  'in  diutisco’  (womit 
zu  vgl.  ahd.  'in  diutiscün’:  Grimm  a.  0.  IV  891). 

t)  Ducange  kennt  ein  Beispiel  aus  Servius,  citiert  aber  unbestimmt 
und  falsch:  'apud  Servium  in  8.  Aeneidos’. 
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sein:  das  bezeugt  uns  gerade  das  'theotisca  lingua’:  nur  in  frän- 
kischen und  einigen  alemannischen,  niemals  in  angelsächsischen 
Texten  erscheint  sonst  das  Wort  (Grimm  S.  15).  Anderseits  scheint 
uns  in  theotiscus  eine  Handhabe  geboten  zu  sein,  Zeit  und  Oi*t  des  Zu- 
satzes in  etwa  zu  bestimmen.  Da  die  älteste  Hdschr.  des  'commen- 
tarius  plenior’,  der  Floriacensis , bereits  'saeculo  nouo  vel  ineunte 
decimo^  entstanden  ist,  so  kann  der  Ursprung  des  Scholions  nicht 
weit  über  Karls  des  Grofsen  Zeit  hinabreichen.  Da  weiterhin  'cateiae’ 
von  Haus  aus  keltisch  zu  sein  scheint  (s.  Heyne-Wagner  z.  St.), 
worauf  allerdings  schon  die  Erklärung  'tela  Gallica’  hinweist,  so 
worden  wir  den  Urheber  in  einem  gallisch-germanischen  Grenzstrich 
zu  suchen  haben,  wo  deutsche  Völkerschaften  Sache  und  Namen 
mochten  entlehnt  haben.  Damit  stimmt,  dafs  das  Hauptgeltungs- 
gebiet des  theotiscus  der  Niederrhein,  fränkisches  Gebiet  ist.*) 
Halten  wir  nun  damit  zusammen,  dafs  gerade  die  nordwestlichen 
Klöster  Deutschlands  die  von  Karl  angefachten  klassischen  Studien 
festhielten,  so  wird  dort  wohl  das  fragliche  Scholion,  wie  vielleicht 
manches  andere,  seinen  Ursprung  haben.  So  ist  z.  B.  dem  Abt 
Servatus  Lupus  von  Perri<>res,  einem  Zögling  der  Fuldaer  Schule 
und  Freunde  Einhards,  der  Serviuskomraentar  wohlbekannt:  vgl. 
seinen  8.  Brief  in  der  Sammlung  von  Baluze. 

Bezüglich  des  Gebrauchs  ist  noch  hervorzuheben,  dafs  sich  — der 
Beschränkung  des  theotiscus  auf  die  Bezeichnung  der  'volkstümlichen’ 
Sprache  entsprechend  — niemals  ein  Substantiv  Theotisci  = 'die 
Deutschen’  findet  aufser  bei  Walahfried  Strabo  de  rebus  eccl.  cap.  6 
(Grimm  S.  14):  aber  auch  hier  werden  die  'volkstümlich  Redenden’ 
gegenübergestellt  den  'Latini’.  Wohl  aber  finden  sich  später  Teu- 
tonici,  Teutonia  = Germani,  Germania. 

Duisburg.  Franz  Gramer. 

Animabilis,  offocarc  (eflfocare)  und  pulsas. 

Das  von  Schömann  und  andern  Herausgebern  in  Ciceros  (de 
natur.  deor.  II  91)  har  animahiU  spirahÜiquc  natura,  mi  nomen  cst  acr 
aufgenommene  animahiUs,  wofür  Baiter  nach  Probus  animalis  schreibt, 
erscheint  in  unseren  lateinischen  Wörterbüchern  als  ana^  XsyouEvov. 
Wollte  man  aber  nach  dem  jetzigen  Texte  die  Stelle  aus  Augustins 
Serm.  45,  10  (XXXVIII  270  Migne)  de  istis  sordihus  fccii  hominem 
et  praefeeit  aliis  animahdihief  als  erwünschten  weiteren  Beleg  für  dieses 
Adjektiv,  welches  hier  Überdies  in  neuer  Bedeutung  stünde,  zur  Auf- 
nahme in  den  Thesaurus  vorschlagen,  so  würde  man  irren;  denn  da- 
selbst spricht  die  beste  Überlieferung,  welche  meines  Wissens  der 
Palat.  Lat.  210  (des  VII.  Jahrhs.)  bietet,  für  atiimalibus^  also  gegen 
diese  Form. 

Nach  der  gleichen  Handschrift  lautet  das  von  Georges  (Ausf. 

*)  Otfried  in  der  latein.  Vorrede  des  über  Evang.  braucht  'thootisce* 
synonym  mit  'francisco*. 
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Handwörterb.’  I 2197)  für  cffocarc  seinen  angeführte  Beispiel  aus 
Augustins  Serni.  5,  1 (XXXVIII  53)  lectiones  Dci  cotidie  opus  est  ut 
repetantur,  ne  saeculi  mala  et  spinac  nascantur  in  cordihus  ucstris  et 
offocent  semen^  qiiod  ihi  seminafum  est.  So  ohne  Zweifel  richtig,  wie 
die  Parallelstelle  Serm.  32,  2 spinis  saecularibus , id  est  negoliomm 
mundanorum  curis,  uerhum  in  cor  de  suo  lanquam  semen  utile  offo- 
care  consiicrunt  erhärtet.  Auch  Flor.  II  11,  6 und  Senec.  de  breu. 
vitae  2,  4 wird  nunmehr  mit  Recht  offocarc  statt  effocarc  geschrieben. 

Besser  beglaubigt  scheint  dieses  Zeitwort  in  Augustins  Serm. 
10,  6 (Georges  citiert  11,  6)  simidatio  — (ptasi  dormiens  cffocat  in- 
dulgentiam  zu  sein.  Danach  steht  die  Überlieferung  fast  aller  bisher 
für  cffocare  angegebenen  Stellen  auf  schwachen  Füfsen,  während  oß'o- 
carc  auch  noch  durch  andere  Belege  (s.  Georges)  gesichert  ist.  Das 
Verhältnis  von  offocare  zum  bekannteren  suffocare  ist  aber  das  näm- 
liche wie  von  occidere  zu  succidcrc. 

Die  Bemerkung  Dietschs  zu  Sallusts  Hist,  fragm.  inc.  100  Orion 
oritur  iuxta  solis  aestiui  pulsum  (Serv.  Aen.  V 626)  ^Pidsum  nullo 
modo  ferri  potest  necpie  probabiiis  Kritzii  est  cxpUcaiio  dictum  esse  pro 
icfu  i.  e.  summo  ardorc’  trifft  nur  für  den  letzten  Teil  der  Behaup- 
tung zu.  Denn  die  überlieferten  Worte  selbst  sind  meiner  Ansicht 
nach  nicht  zu  ändern,  sondern  mit  Rücksicht  auf  den  Aufgang  des 
Orion  zwischen  dem  16.  und  17.  Juni  (Ovids  Fast.  VI  717)  dahin 
zu  erklären,  dafs  Sallust  das  nahe  Solstitium,  die  Sommersonnen- 
wende {ai  &eQivai  TQOTta^)  verstanden  hat.  Hiezu  bietet  das  als  ganz 
vereinzelt  geltende  pulsus  brumalis  (die  Wintersonnenwende,  «f  %8i- 
fiBQivat  TQOTtai)  in  Aviens  progn.  188  ein  passendes  Pendant. 

Wien.  Edmund  Hauler. 


Inpensa  ==  Mörtel 

ist  nicht  zuerst  von  Nohl  (vgl.  Arch.  IV  421)  nachgewiesen,  sondern 
bereits  von  Valesius  zu  Amraian  30^  6,  11  (vgl.  auch  Gronov  z.  St.); 
dann  spricht  davon  unter  Benifung  auf  Wesseling  M.  Haupt,  Herrn. 
8,  16  ff.  = opusc.  III  617,  in  Anknüpfung  an  die  auch  von  0.  Seeck 
citierte  Stolle  des  Symmachus  relat.  26,  5. 

H. 


Zn  Commodian. 

Das  Gedicht  instr.  1,  28  zeigt  nicht  nur  akrostichische  Anlage 
(iusti  resurgutd)^  sondern  auch  telestichische.  Was  die  letzten  Buch- 
staben ergeben:  AVARSCREMANTVR,  bedeutet  offenbar:  avari  tre- 
niantur.  Avarus^  der  durch  die  Not  erprefste  Gegensatz  zu  iuslus, 
steht  auch  sonst  in  allgemeinerem  Sinne;  vgl.  z.  B.  vit.  S.  Erasra. 
248  (IX  Vitae  Sanctorum  ed.  Harster  p.  28)  haecque  timens  dixit  q>o- 
pulum  et  nientitur  avarus,  wo  der  Index  das  letzte  Wort  mit  improbus 
erklärt.  Sonach  raufs  der  (leider  lückenhaft  überlieferte)  V.  ö,  impic, 
nunc  audi,  qui  ♦ ♦ malefacta  lucraris^  in  seinem  Ausgange  geändert 
werden.  Klar  ist,  dafs  das  letzte  Wort  lucrari  lauten  mufs,  und 
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Herr  Rektor  Dom  hart  vermutet  sehr  ansprechend:  impie,  nunc  audi, 
fpii  mairfacto  lucrari? 

Spoier.  Ph.  Thielmann. 


Per  omnia. 

Dafs  der  von  Vergil  (Aen.  4,  55H  omnia  Mercuno  similis)  an* 
gebahnte  Gebrauch  des  adverbiellen  omnia  in  der  Poesie  nur  mäfsigen 
Anklang  fand,  ist  Arch.  II  96  f.  gezeigt  worden;  auf  christlichen  In- 
schriften dagegen  findet  sich  omnia  öfters  einem  lobenden  Epitheton 
wie  bonus,  magnus,  praestantissimus  vorangestellt. 

Verfolgen  wir  die  Veränderungen  dieser  Phrase,  so  stofsen  wir 
zunächst  in  einem  liriefe  des  Papstes  Hormisda  (15.  16  Epist.  pontif. 
ed.  Thiel)  auf  Domino  meo  cuncta  sanctissimo,  welches  an  Sallust 
(sanctus  alia)  und  Velleius  (cetera  sanclissimus,  Arch.  II  94)  erinnert 
und  durch  Symmachus  epist.  7,  13,  14  (vir  cuncta  praecelsus)  eine 
Stütze  erhält. 

Eine  andere  Variation  zeigen  die  nämlichen  Hriefe  des  Hormisda 
43.  61.  67  Domino  per  omnia  sanctissimo  (sancto);  Corp.  inscr.  lat. 
VI  736  per  o.  probatissimus;  3495  per  o.  bono  viro,  was  dann,  durch 
die  Titulatur  eingebürgert,  in  der  Prosa  weitere  Anwendung  gefun- 
den hat.  So  bei  Martianus  Capella  2,  216  (p.  52,  8 E.)  virgo  per 
o.  verecunda;  Praedest.  bei  Mig.  Patr.  53,  614  catholicus  per  o.; 
Uran.  ibid.  861  per  o.  apostolicus;  Paulus  Diac.  hist.  Lang.  5,  37 
fuit  mitis  per  o.  et  suavis;  6,  35  vir  per  o.  egregius.  Ferner  ent- 
wickelt sich  der  Gebrauch  bei  lustin.  19,  1,  13  per  o.  contumaces; 
.Mart.  Cap.  8,  817  (p.  303,  24  E.)  per  o.  ignarus;  Oros.  7,  3,  3 
•securis  per  o.  Christianis;  1,  2,  86  minor;  7,  16,  2 depravatus;  For- 
mulae  p.  277 (ed.  Zeumer)  per  o.  sanum  et  incolumem;  321^  per 
o.  verum  esse;  Diplom.  178^"*  diaconum  a nobis  per  o.  dilectum; 
Dipl.  130 ut  haec  per  o.  firma  maneront.  Paul.  Diac.  Patr.  95,  1314 
per  0.  memor  nostrae  salutis;  hist.  Lang.  4,  16  per  o.  melior.  Vor- 
gezeichnet  war  dieser  Weg  schon  durch  den  Vf.  der  Argumenta 
Aeneidos  (Poetae  min.  IV  176,  19  B.)  hospitioque  usus  Didus  per 
cuncta  benignae. 

Aber  auch  bei  dieser  naheliegenden  Lösung  dem  Accusativ  aus 
dem  Wege  zu  gehen  beruhigte  man  sich  nicht;  im  Corp.  inscr.  VI 
1682  lesen  wir:  in  omnia  iustissimus;  und  Cypiian  versuchte  circa 
omnia  epist.  5,  2 mites  et  humiles;  13,  6 correctos;  14,  2 mitis  et 
humilis;  28,  2 inviolatus  et  solidus;  der  Vf.  der  Epit.  Caes.  20,  5 
ad  omnia  {eI^  t«  nuvxa)  in  finem  perseverans;  Formulao  248 in 
omnia  vel  in  omnihus  securi  permaneant. 

Von  der  Verbindung  mit  Verben  ist  es  besser  ganz  abzusehen, 
<la  man  Gefahr  läuft  Verschiedenartiges  zu  vermengen;  doch  mag 
mau  beispielsweise  vergleichen:  Cypr.  epist.  4,  5 per  omnia  Deo 
placere,  epist.  55,  15;  Maximian,  eleg.  3,  19  B.  pensabant  oculos  nutus- 
que  per  omnia  nostros.  Vgl.  auch  Arch.  IV  147. 

München.  Eduard  Wölfflin. 
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H.  Merguet:  Lexicon  zn  den  Schriften  Ciceros  mit  Angabe 
sämtlicher  Stellen.  Zweiter  Teil.  Lexicon  zu  den  philoso- 
phischen Schriften.  Jena  1887.  Heft  1.  2.  (=  Liefer.  1 — 8). 
320  S.  Lexic.  4°. 

Es  giebt  vier  Arten  von  Lexikographie.  Sehr  oft  werden  nur  die- 
jenigen Wörter  (mit  Übergehung  der  unbedeutenden,  sogen,  „kleinen“, 
namentlich  der  Partikeln)  aufgenommen,  über  die  zu  sprechen  der 
Mühe  wert  scheint,  und  von  Nomina  und  Verba  nur  ausgewählte 
Stellen  vorgeführt:  ein  Verfahren,  durch  welches  der  Benützer  oft 
getäuscht  wird,  da  er  dem  Worte,  welches  er  sucht,  eine  interessante 
Seite  abgewonnen  hat,  die  dem  Lexikographen  verborgen  geblieben 
war.  Mehr  bieten  dem  Forscher  die  vollständigen  Indices  verborum, 
welche  nur  die  Wortformen  registrieren  und  es  dem  Leser  überlas- 
sen, die  Stellen  nachzuschlagen;  eine  Form,  welche  wegen  der  Raum- 
ersparnis namentlich  für  Klassiker  zweiten  Ranges  oder  Spätlateiner 
zu  empfehlen  ist.  Will  man  aber  die  Stellen  soweit  abdrucken,  dafs 
man  deren  Sinn  zu  erkennen  im  stände  ist,  so  unterscheidet  man 
gewöhnlich  die  verschiedenen  Bedeutungen,  vor  allem  den  eigentlichen 
und  den  übertragenen  Gebrauch,  die  Anwendungen  der  archaischen, 
der  klassischen,  der  späteren  Latinität,  und  dafs  die  Wissenschaft 
diese  Betrachtung  verlangt,  ist  ja  sehr  natürlich. 

Indem  nun  M.  es  als  seine  Aufgabe  hinstellte,  „die  Sprach- 
erscheinungen  der  allgemeinen  Kenntnis  zugänglich  zu  machen“,  ver- 
zichtet er  mit  Wissen  und  Willen  darauf,  den  Stoff  zu  verarbeiten 
und  Resultate  daraus  zu  ziehen;  durch  Zusammenstellung  der  syn- 
taktisch-phraseologischen Verbindungen  und  durch  alphabetische  Ord- 
nung derselben  erleichtert  er  aber  den  Einblick  sowie  das  Auffinden 
von  Stellen,  und  leistet  damit  auch  denen,  welche  andere  Ziele  ver- 
folgen, Dienste,  für  welche  diese  nur  dankbar  sein  können.  Also 
beginnt  der  Artikel  animus  mit  der  Übersetzung;  „Geist,  Seele,  Hauch, 
Atem  (wir  würden  diese  Bedeutung  = avefiog  voranstellen),  Sinn, 
Charakter,  Herz,  Mut,  Stolz,  Absicht,  Vergnügen“,  und  dann  folgt 
animus  als  Subjekt,  Objekt,  Genetiv,  Dativ,  Ablativ.  In  dieser  Dispo- 
sition gehen  sowohl  die  verschiedenen  Bedeutungen  als  auch  die 
Unterschiede  des  Numerus  (animus,  Plur.  animi)  gänzlich  unter;  aber 
man  mufs  dieser  schwachen  Seite  die  starke  gegenüberstellen,  dafs 
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man  das  äufserlich  Verwandte  beisammen  findet  und  befähigt  wird, 
durch  eigenes  Nachdenken  hinzuzufügen  was  fehlt. 

Bedeutend  vereinfacht  und  sehr  zu  loben  ist  die  Citationsmethode, 
indem  die  durch  die  Paragraphenzahlen  überflüssigen  Kapitelzahlen 
weggelassen  sind,  und  A = Academ.,  F = fin.,  T = Tusc.,  N •=  nat. 
door.,  0 = offic.  u.  ü.  gebraucht  ist.  Weniger  billigen  können  wir, 
dafs  Citate  schlechtweg  zwischen  Gänsefüfschen  gestellt  werden  ohne 
Angabe  des  Autors,  z.  B.  „abstuli“  Tusc.  1,  105  (aus  Accius),  5,  49 
aequiperare  (aus  Ennius);  wenn  aber  aus  Tusc.  5,  49  „attonsa“  an- 
geführt wird,  so  kann  niemand  erraten,  dafs  Cicero  selbst  das  grie- 
chische Epigramm  übersetzt  hat.  In  dem  Luciliuscitate  bei  Cic.  fin. 
2,  23  ist  das  korrupte  hirsizon  (vgl.  Artikel  aufero)  jetzt  in  chrysizon 
emendiert,  auch  von  Marx  und  Munro.  Vgl.  Arch.  III  413  Note. 
Die  beiden  vorliegenden  Hefte  reichen  bis  autem;  iu  circa  60  Liefe- 
rungen ä 2 Mark  soll  das  Ganze  abgeschlossen  sein  und  jährlich  sollen 
12  Lieferungen  zur  Ausgabe  kommen.  Wenn  wir  auch  eher  80  Lie- 
ferungen prophezeien,  so  wird  doch  das  verdienstliche  Werk  auch 
mit  150  Mark  nicht  zu  teuer  bezahlt  sein.  Für  das  Archiv  werden 
durch  dasselbe  drei  Mitarbeiter  erspart.  Wie  der  Hsgb.  ira  Vorworte 
versichert,  ist  auf  die  Zuverlässigkeit  der  Angaben  mit  besonderer 
Sorgfalt  geachtet. 

If.  Meusel:  Lexioon  Caesariauum.  Fase.  IX.  X.  (=  vol.  II. 
fase.  I.  II.)  I — Lai)ieuus.  Berol.  1887.  400  coli  Lex.  8^. 

Wenn  der  Lexikograph  die  Hälfte  seines  Weges  zurückgelegt 
hat,  pflügt  ihn  der  Buchstabe  i mit  den  Artikeln  ille,  in,  is  u.  s.  w. 
auf  eine  besonders  harte  Probe  zu  stellen,  da  es  heutzutage  nicht 
mehr  gestattet  ist,  die  kleinen  Wörtlein  unter  den  Tisch  zu  wischen. 
Der  Vf.  könnte  in  seiner  Arbeit  schon  weiter  vorgerückt  sein,  wenn 
er  nicht  alles,  was  irgendwie  gewünscht  werden  kann,  zu  bieten  sich 
vorgenommen  hätte.  Man  vergleiche  beispielsweise  nur  die  reichen 
Litteratumachweise  über  den  portus  Itius,  die  von  1718 — 1888 
reichen.  Dafs  schlechte  Konjekturen  oder  Lesarten  nicht  nur  neben 
den  richtigen  verzeichnet  werden,  sondern  eigene,  allerdings  einge- 
klammerte, Artikel  bilden,  ist  jedenfalls  das  Äufserste,  was  man 
beanspruchen  darf;  ja  es  ist  fast  zu  befürchten,  dafs  durch  diese 
Weitherzigkeit  das  Urteil  der  weniger  sattelfesten  Lateiner  erschüttert 
werde.  So  wird  unter  insurao  die  Vermutung  Pauls  zu  civ.  III  14,  1 
frustra  tantum  laborem  insumi  (codd.  sunii)  angeführt,  welche  dem- 
jenigen, der  an  die  Phrase  der  silbernen  Latinität,  insumere  operam 
(Liv.  Tac.)  denkt,  einleuchten  dürfte;  die  klassische  Phrase  gebraucht 
aber  nur  das  Simplex,  wie  Catull  116,  5 frustra  sumptum  esse  labo- 
rem; Plaut.  Ter.  operam  sumere;  Heaut.  693  frustra  operam  sumo. 
Auch  die  Konjektur  b.  civ.  1,  23  ubi  illuxit  (die  guten  Hdschr.  luxit) 
täuscht,  weil  wir  Livius  (illuxitj  und  Cicero  (lucet)  nicht  scharf 
genug  trennen.  — Zu  den  von  Cäsar  vermiedenen  Partikeln  gehört 
nicht  nur  igitur  (vgl.  Arch.  III  560),  sondern  auch  ideo. 
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Krebs'Schmalz:  Antibarbarus der  lateinisohen Sprache.  7.8. Lief. 
(=  Band  II,  Lief.  2.)  Basel  1887.  8®. 

Die  Fortsetzung  des  schon  wiederholt  besprochenen  Buches  führt 
auf  S.  129  — 384  von  neogi-aecus  bis  publicum;  einen  besonderen 
Wert  erhält  dasselbe  dadurch,  dafs  ausgedehnte  Verweisungen  auf 
die  neue  und  neueste  (bis  auf  die  Zeit  des  Druckes  hinunterreichende) 
Litteratur  gegeben  sind.  — S.  213  durfte  doch  pacificus  = fried- 
lich nicht  empfohlen  werden;  denn  einmal  beziehen  sich  die  Worte 
„bei  Cicero“  auf  eine  einzige  Stelle  ad  Attic.  8,  12,  4,  und  dann 
bezeichnet  dort  pacifica  persona  eine  zur  Vermittlung  des  Friedens 
geeignete  Persönlichkeit.  — S.  243  ist  oratio  pedostris  bei  Quin- 
tilian  10,  1,  81  (prosam  orationem,  rpiam  pedestrem  Graeci  vocant) 
darum  bedenklich  und  vermutlich  Glossem,  weil  Quintil.  8,  G,  17. 
20.  35  zu  prosa  keine  Erklärung  für  nötig  erachtet  hatte.  Eben- 
das. urbis  atque  orbis]  wohl  zuerst  bei  Cic.  Catil.  1.  9.  — S.  248 
„Penna,  die  Feder,  ist  von  den  Alten  erst  vom  7.  Jahrh.  nach  Chr. 
als  Schreibfeder  benützt,  wie  wir  dies  aus  Isidor  ersehen.“  Gemeint 
ist  wahrscheinlich  Isid,  orig.  6,  14,  3 instrumenta  sunt  scribendi  cala- 
mus  et  penna;  aber  schon  der  chron.  Vales.  14,  79  schreibt  von 
Theoderich,  er  habe,  dos  Schreibens  unkundig,  zum  Behüte  der  Unter- 
schriften eine  Feder  durch  eine  durchbrochene  Platte  gezogen:  per 
laminam  pennam  ducere.  — S.  281.  Ob  plene  mit  Adjektiven  ver- 
bunden werden  dürfe,  ist  allerdings  zweifelhaft;  doch  vgl.  Ovid  Ib.  92 
Pleuius  ingenio  sit  miser  ille  meo. 

Alwin  Prehn:  Quaestiones  Plautinae  de  pronomiuibus  indefi- 
nitis.  Progr.  des  Lyc.  zu  Strafsburg  i.  E.  1887.  30  S.  4*^. 

Über  quisque  und  quisquis  bei  den  lateinischen  Komikern  be- 
safsen  wir  schon  eine  Dissertation  von  M.  Pennigsdorf  (Halle  1878). 
Prehn  behandelt  jetzt  den  plautinischeu  Gebrauch  der  gesamten 
unbestimmten  Pronomina,  gestützt  auf  eine  genaue  Sammlung  und 
Sichtung  des  Materials;  an  Wert  gewinnt  die  Arbeit  noch  durch  die 
mitgeteilten  Ambrosianuslesungen  .und  Verbesserungsvorschläge  von 
Studemund. 

Auf  die  Etymologie  der  einzelnen  Pronomina  und  eine  Kritik 
Corssens  wird  nicht  weiter  eiugegangen,  was  doch  vielleicht  für  das 
Verhältnis  von  quispiara,  quisque,  quisquam  nicht  ohne  Ergebnisse 
gewesen  wäre.  In  zehn  Pamgraphen  behandelt  Vf.  in  klarer  und 
übersichtlicher  Darstellung  nach  einander  1.  quisquis,  2.  uuus,  ullus, 
3.  quispiam,  4.  quidam,  5.  quisque,  G.  quisquam,  7.  qiiis,  8.  aliquis, 
9.  quicumque,  10.  quilubet,  quivis.  Eingehend  wird  bei  quisquis  die 
von  Bücheier  Archiv  1 279  besprochene  Formel  ^JUom  eo,  quom  qui- 
qui  trotzdem  und  alledem’  erläutert;  von  andern  Ergebnissen  sei 
erwähnt:  bei  Plautus  steht  immer  quidlubet  hinter  dem  Imperativ, 
nie  quidquid  lubet,  quoiquoiniodi  ist  nicht  nachzu weisen,  ebensowenig 
quodpiam,  cuiuspiam,  wohl  aber  die  Feminina  quaequae,  quaepiam, 
während  quisquam,  quisquis,  quisque  auch  als  Feminina  stehn:  hier 
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hätte  auf  die  Sammelnote  von  Brix  zu  Mil.  361  verwiesen  werden 
sollen;  der  Plural  von  quisquis  und  quidam  findet  sich  noch  gar 
nicht,  dagegen  werden  die  Singulare  quisquam,  aliquis,  quisque  mit 
dem  Plural  des  Verbums  verbunden,  quisque  siebenmal.  Der  Plural 
von  quisque  mit  Superlativ  steht  nur  einmal:  Most.  155  optumi  qui- 
que,  aber  auch  hier  an  einer  ganz  lückenhaften  Stelle  ist  er  schwer- 
lich plautinisch;  quicumque  scheint  nie  wie  in  Ciceros  Briefen  ohne 
Verbum  vorzukommen;  qualiscumque  hal  weder  Plautus  noch  Terenz; 
dagegen  hat  Plautus  quoquo  modo,  pacto.  Eine  dankenswerte  Er- 
gänzung zu  Landgraf  zu  Cic.  Rose.  61  S.  254  giebt  Prehn  durch  den 
Nachweis,  dafs  Plautus  quisquam  adjektivisch  35  mal  bei  Maskulinen 
gebraucht,  dreimal  bei  Feininiuen  und  zweimal  bei  Neutris.  Quilubet 
und  quivis  unterscheiden  sich  in  ihrer  Bedeutung  nicht:  aber  quivis 
ist  häufiger,  quilubet  bietet  überdies  nur  die  Formen  quidlubet  und 
quodlubet,  einmal  auch  quoilubet,  und  kommt  nur  an  gewissen  Stellen 
des  Verses  vor.  Mit  Recht  wird  S.  25  bezweifelt,  ob  in  der  plauti- 
nischen  Formel  'Malutn  quod  tibi  di  dabunt’  ('m.  q.  isti  di  deaeque 
omnes  duint’  Most.  655)  das  indefinito  'quod’  zu  erkennen  ist:  ob 
richtiger  aber  'particula  optaüva,  ita  ut  idem  fere  atque  qiii  valeat’, 
ist  doch  sehr  zweifelhaft;  Dziatzko  zu  Ter.  Phorm.  976  hält  qnod  für 
ein  Relativpronomen. 

Prehns  Abhandlung  vermeidet  glücklich  das  Ermüdende,  welches 
grammatische  Arbeiten  dieser  Art  leicht  an  sich  haben,  die  mit  der 
Fülle  ihres  Materials  oft  der  Statistik  landwirtschaftlicher  oder  medi- 
zinischer Tabellen  gleicheu.  Immerhin  hätte  er  in  der  Mitteilung 
seiner  Sammlungen  etwas  freigebiger  sein  können;  über  unus,  ullus 
bekommt  man  auch  später  S.  15  bei  quisquam  keinen  vollständigen 
Überblick  und  Stellen  wie  Most.  270  ullam  alteram  hätten  schon 
eine  Besprechung  verdient.  Bei  quispiam  sind  die  Stellen  Truc.  105. 
Cure.  25.  Pers.  735.  Most.  769  wohl  nicht  absichtlich  übergangen: 
auch  scheint  es  kaum  zulässig,  alle  Fragen  mit  an  quispiam,  num 
quispiam,  selbst  mit  numquis  als  Fragen  zu  fassen , auf  die  immer 
eine  'praefracte’  negative  Antwort  erwartet  wird.  Wie  verhält  es 
sich  mit  den  Femininformen  qua  und  quae?  Holtze  397  f.  und 
Schmalz  bei  Reisig-Haase  Aum.  356  lassen  uns  da  im  Stich. 

Terenz  hat  Vf.  mit  Recht  überall  beigezogen  und  die  Unter- 
schiede seines  Sprachgebrauchs  vpn  dem  des  Plautus  scharf  betont. 
Von  grofsem  Interesse  wäre  es,  die  weitere  Entwickelung  der  Pro- 
nomina, namentlich  die  Lebensgeschichte  von  quispiam,  zu  verfolgen. 

B. 

Max  Schnierl:  Der  Prohibitiv  bei  Plautus.  1886.  Friedr.  A. 

Kosmäl.  Krotoschin.  10  S.  ( In  der  Gratulationsschrift  zum 

\ 

Jubiläum  des  Gymnasiums.) 

Dafs  das  Horazische  Nnllam,  Vare,  sacra  vite  prius  severis 
arborem  mit  seinem  Vorbilde  Mtj^hv  akXo  (pvxEva^g  tx^otsqov  Siv- 
ÖQsov  &fi7iiX(o  auch  bezüglich  des  Modusgebrauchs  mehr  als  scheinbar 
übereinstimrat,  ist  heute  feststehende  Erkenntnis:  ne  dixeris,  dixerit 
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quispiam  u.  ä,,  sowie  faxo,  faxiin,  ausim  sind  die  letzten,  am  längsten 
erhaltenen  Ausläufer  des  alten  sigm.  Aorists.  Naturgemiirs  ist  des- 
halb auch  ne  dixeris  etc.  gerade  im  Altlatein  ganz  gewöhnlich  (wes- 
halb nicht  auch  der  Potentialis  s.  Archiv  IV  156).  Dieser  modus 
prohibitivus , der  in  der  klassischen  Prosa  den  negierten  Imp.  ver- 
drängte, ist  vom  Verfasser  ebenso  wie  die  übrigen  Formen  des  Ver- 
bots in  der  zweiten  Pers.  für  Plautus  in  übersichtlicher  Statistik  behan- 
delt; nur  Fragen  wie  ^etiam  rainitare?*  vermifst  man.  Beachtenswert 
ist  die  Thatsache,  dafs  die  rhotaciei*ten  Formen  wie  fecerim  bei 
Plautus  im  Verbot  sich  ebenso  häufig  finden,  wie  die  sigmatischen 
(faxim),  während  letztere  im  positiven  Wunschsatz  fast  ganz  allein 
das  Feld  behaupten  (Lübbert,  Conj.  Perfecti  p.  30).  Im  negierten 
Wunschsatz  findet  sich  von  rhotac.  Formen  bes.  ne  di  siverint,  so 
noch  Curtius  V 18,  13.  — Dem  cave  in  c.  dixeris  erkennt  Vf.  mit 
Hecht  (gegen  Lorenz  Most.  388)  nur  den  Wert  einer  ^lofsen,  aller- 
dings ausdrucksvollen  Negation^  zu;  vgl.  auch  die  Herabdrückung  von 
age  (ähnlich  dem  griechischen  äye)  zu  einer  Aufmunteriings-Pai’tikel. 
Häufiger  noch  als  Opt.  Perf.  resp.  Aor.  findet  sich  zwar  Conj.  Praes.; 
aber  an  den  meisten  Stellen  liegt  finaler  Sinn  zu  Grunde.  Zur  Lösung 
der  Frage,  ob  ne  doceas  im  allgemeinen  schwächer  sei  als  ne  doce, 
wäre  eine  genauere  Abwägung  des  Für  und  Wider  nötig  gewesen, 
zumal  Verf.  für  mehrere  Stellen,  wie  Amph.  924,  Gleicluvertigkeit 
zuzugeben  scheint.  Dafs  PI.  neben  dicito  nicht  auch  ne  dicito  braucht, 
erklärt  sich  wie  ich  glaube  durch  die  Erwägung,  dafs  ihm  für  dicito 
kein  dixeris  (wie  für  ne  dicito  das  ne  dixeris)  zu  Gebote  stand;  nur 
Perfecta  praesentia,  und  auch  diese  sehr  selten,  finden  sich  so  ge- 
braucht: noveris  Truc.  163  (Lübbert  a.  a.  0.  p.  92).  — Negation  im 
Verbot  ist  bei  Plautus  stets  ne,  niemals  non.  — S.  3 sub  b.  sind  dem 
Vf.  entgangen;  Bacch.  504.  847.  Truc.  307. 

Duisburg.  ‘ Franz  Gramer. 

Otto  Boettger:  De  dum  partioulae  usu  apud  Terentium  et  in 
reliquiis  tragicorum  et  oomicorum.  Diss.  Halle  1887.  26  S.  8. 

Es  scheint,  dafs  diese  Dissertation  bald  nach  der  Arbeit  von 
Eiste  über  dum  bei  Plautus  (1882)  und  im  Anschlufs  an  denselben 
geschrieben  uml  später  erst  veröffentlicht  worden  ist.  Schlimm  ist, 
dafs  Böttger  die  Dissertation  von  Hichardson  (besprochen  Archiv  IV 
332)  nicht  gekannt  hat,  schlimmer,  dafs  die  frühere  Arbeit  in  jeder 
Beziehung  der  späteren  überlegen  ist.  Nicht  weil  sich  Böttger  auf 
Terenz  und  die  Fragmente  der  Sceniker  beschränkt  hat  und  auch 
hier  nur  den  Gebrauch  von  dum  als  Konjunktion  behandelt:  aber  er 
giebt  eine  durchaus  mechanische  Zusammenstellung  des  Materials, 
ohne  auf  Ableitung  und  Entwickelung  der  Bedeutungen  (aufser  ein- 
mal S.  22  ganz  obenhin)  Rücksicht  zu  nehmen.  Es  steht  auf  der 
ersten  Seite  fest:  dum  heilst  1.  ^während’,  2.  'so  lange  als’,  3.  'bis’. 
4.  'wenn  nur’;  dann  wird  S.  4 angegeben,  wie  oft  es  in  jeder  Be- 
deutung vorkommt,  8.  5,  welche  Adverbia  vorausgehn,  und  nun 
disponiert;  A.  dum  mit  Indikativ  (S.  7 — 17);  B.  dum  mit  Konjunktiv 
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(S.  18  — 2l);  C.  dum  Svenn  nur’  (S.  22 — 25).  Wie  kann  man  das? 
ist  denn  der  Konjunktiv  bei  dum  immer  durch  die  Bedeutung  der 
Konjunktion  bervorgerufon?  werden  durch  diese  Einteilung  nicht  ganz 
zusammengehörige  Dinge  auseinandergerissen?  war  nicht  die  kausale 
Färbung,  die  dum  zuweilen  schon  bei  den  Komikern  hat,  zu  be- 
rühren? Wie  kann  man  sagen,  dafs  bei  Ter.  Eun.  742  mirifica  verba, 
Verba  dum  sint  ein  'couiunctivus  qui  dicitur  poteutialis’  sich  finde? 
Am  Schlufs  des  Kapitels  über  dum  'wenn  nur’  wird  S.  25  über 
dum  — dum  (vgl.  Archiv  II  234)  bei  Accius  395  erwähnt,  dafs  es 
'hoc  loco  longe  aliud  significare  atque  alias’;  die  Bedeutung  wird  mit 
Berufung  auf  Corssen  erklärt,  aber  die  Afraniusstclle  372  nicht  an- 
geführt, die  denn  freilich  schon  S.  12  vorkommt,  aber  raifsverstanden. 
Gegen  solche  Methode  sticht  doch  Richardson  vorteilhaft  ab.  Am 
Ende  wird  eine  Vergleichung  des  plautinischen  und  terenzischen 
Sprachgebrauchs  versucht,  Schlüsse  auf  die  Entwickelungsgeschicbte 
der  Konjunktion  werden  keine  gezogen.  Einige  Terenzstellen  werden 
genauer  besprochen:  sie  zeigen  wenigstens,  dafs  der  Vf.  sorgfältig 
gesammelt  und  die  einzelnen  Stellen  gepiüft  hat.  B. 

Matthias  Heitzmann:  De  substantivi  eique  attributi  apud 

poetas  satirioos  ooUooatione.  (Diss.  inaug.)  Bonuae  1887. 
50  pgg.  8*^. 

Vf.  beabsichtigt  nicht  der  gerade  jetzt  einer  Nachprüfung  unter- 
zogenen Kegel  von  der  Stellung  des  Adjektivs  (vgl.  Arch.  IV  036) 
eine  neue  Form  zu  geben,  da  die  Resultate  einer  auf  Ennius,  Luci- 
lius,  Iloratius,  Forsius,  Juvenal  beschränkten  Untersuchung  für  die 
Grammatik  nicht  mafsgebend  sein  dürften,  und  auch  von  dieser  nur 
eine  l\articula  1 vorliegt.  Gleichwohl  findet  man  auch  hier  Sätze 
von  allgemeiner  Bedeutung,  wie  S.  17  den  Nachweis,  dafs  die  Zwi- 
schenstellung der  Prä])Osition  zwischen  vorausgehendes  Substantiv  und 
folgendes  Attribut  (Adjektiv,  Pronomen,  Particip,  Zahlwort)  nicht  erst 
bei  Vergil  auftritt  (wie  Schmalz,  Stilistik  S.  389  angiebt),  sondern 
schon  bei  Ennius  und  Lucilius  (arbusta  per  alta,  trist itia  in  summa). 
Die  Stärke  der  sorgfältigen  Abhandlung  liegt  aber  darin,  dafs  Vf. 
die  einzelnen  Fälle  viel  genauer,  als  bisher,  sondert  und  durch  die 
Vergleichung  sämtlicher  Beispiele  Fragen  aus  der  Kritik  oder  Exegese 
der  Satiriker  zu  entscheiden  (vgl.  p.  9 die  gute  Bemerkung  zu  Hör. 
Sat.  2,  2,  86  gegen  Pätzolt)  im  stände  ist.  Dafs  er  hiefür  die  Statistik 
zu  Hülfe  nimmt  und  zwei  grofse  zahlenreiche  Tabellen  vorlegt, 
beweist,  dafs  die  Bonner  Schule  auch  diese.s  Mittel  nicht  verschmäht. 
Wer  die  Untersuchung  auf  andere  Gebiete  übertragen  will,  kann  hier 
Methode  lernen. 

B.  Barwinski:  Quaestiones  ad  Draoontium  et  Oreetie  tragoe* 
diam  pertinentes.  Quaestio  L De  genere  dicendi.  Dissert.  inaug. 
Gottingae.  1887.  108  pag.  gr.  8. 

Vf.  bezeichnet  auf  S.  5 als  seine  Aufgabe,  die  Identität  des  Vfs. 
der  Orestis  tragoedia  mit  Dracontius  'magis  explanare  et  ad  certum 


DIgitized  by  Google 


Litteratnr. 


151 


liquidumque  perducore’,  und  untersucht  zu  diesem  Zwecke  den  Sprach- 
gebrauch, die  von  beiden  nachgeahmton  Dichter  (S.  81  — 106),  die 
gleichen  Versanfänge  und  Versschlüsse  (12 — 18).  Eine  Anzeige  ver- 
langen vorzüglich  die  Abschnitte,  in  welchen  die  Übereinstimmung 
in  grammat.  und  lexikal.  Eigentümlichkeiten  behandelt  wird  (S.  6 — 11 
und  34 — 77).  Dafs  der  allgemeine  Charakter  der  Sprache  in  der 
Orest.  trag,  derselbe  ist,  wie  in  den  Gedichten  des  Dracont.,  wird 
im  ersten  Kapitel  Me  sermonis  utriusque  auctoris  universo  colore’ 
mehr  allgemein  besprochen,  als  im  einzelnen  erhllrtet.  Genauer 
geht  Vf.  nur  auf  das  httufige  Vorkommen  des  Oxymoron  ein,  für 
welches  S.  9 die  Belege  zusammengestellt  sind,  ln  cap.  II  § 2 wird 
an  einigen  passend  gewühlten  Stichproben  gezeigt,  wie  der  VY^ort- 
vorrat  der  Orest.  trag,  sich  merkwürdig  mit  dem  der  übrigen  Ge- 
dichte deckt.  Hierauf  werden  in  § 3 die  Spuren  der  Vulgürsprache 
verglichen.  Der  Gebrauch  der  Diminutiva  tritt  wenig  hervor;  Verba 
composita  statt  der  simplicia  oder  anderer  Composita  desselben  Ver- 
bums begegnen  auf  beiden  Seiten;  weder  hier  noch  dort  findet  sich 
Komparation  durch  magis  oder  plus.  Schlagende  Übereinstimmung 
zeigt  sich  im  Gebrauch  des  Komparativs  für  den  Positiv,  des  Reflexivs 
für  das  Demonstrativ.  Der  artikelartige  Gebrauch  von  ille  ist  von 
Barw.  nicht  genügend  durch  Beispiele  belegt.  Für  die  Ersetzung  des 
Genetive  durch  de,  des  Dativs  durch  ad  sind  bei  Dracont.  und  im 
Orest.  keine  Stellen  zu  finden,  dagegen  ist  der  Dativ  der  Richtung 
hier  wie  dort  sehr  beliebt.  In  der  nachlässigen  Behandlung  der 
Tempora  und  Modi  herrscht  wieder  gröfste  Übereinstimmung  (Praes. 
hist,  wechselnd  mit  Praeteritum,  Praes.  incl.  oder  coniunct.  fürs  Futu- 
rum, Praesens  fürs  Perfectum  und  umgekehrt,  Indikativ  in  indirekter 
Frage,  dum  temporale  mit  Oonjunct.  imperf.,  Ablat.  gerundii  für 
Partie,  praesentis,  Auslassung  von  ut  nach  Verba  rogandi  und  iubere, 
Acc.  cum  inf.  nach  optare,  Infinitiv  statt  Pai*tic.  fut).  Der  § 4 be- 
handelt sodann  die  auf  beiden  Seiten  gleichmüfsig  hervortretenden 
Eigentümlichkeiten  der  afrikanischen  Latinität:  populi  für  homines, 
nam  blofs  ankntipfend,  quod  und  quia  (nie  quoniam)  statt  Acc.  cum 
inf.,  de  für  den  Instrumentalis  imd  für  a,  in  mit  falschem  Casus  kon- 
struiert, häufige  Pleonasmen,  asyndetisch  neheneinandergestellte  Syno- 
nyma, per  für  in  cum  abl.  oder  für  Ablat.  iustrum.  oder  für  propter 
[einige  Belege  fraglich!],  sub  für  Abi.  instr.,  temporis,  modi,  zwei 
Incohativa  (im  Orest.)  in  transitivem  Gebrauch.  ■ Andere  der  Orest. 
trag,  und  dem  Dracont.  gemeinsame  Spracherscheinuugen  des  Spät- 
lateins führt  § 5 vor:  die  überaus  häufige  Figur  des  ad'QoiOfiog^  die 
zahlreichen  Adjectiva  auf  alis,  Verbal bildungen  wie  sponsare  und 
plagaro,  Abstracta  für  Concreta,  pignora  ==  Kinder,  reatus  = culpa, 
senior  in  der  Anrede  [schon  bei  Ovid.],  praesumptus  = audax,  voster 
für  tuus,  vel  = et,  Vertauschung  von  Transitiva  und  Intrunsitiva, 
mereri  = impetrare  oder  obtinere,  praesumere  = andere,  verba  dare 
«=  loqui,  Gebrauch  seltner  Wörter  oder  solcher  mit  veränderter  Be- 
deutung (indumentum,  praoventor,  rigator,  factor,  orbatrix,  relatrix, 
iugulatrix,  festivum,  gaza  n.  pl.,  adoratus  Substant,,  complex  = parti- 
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ceps,  undivagus,  quaerere  = veile,  parare  mit  Acc.  cum  inf.,  disponero 
und  trällere  mit  Infin.)  Endlich  zählt  § 6 die  (wenigen)  neugebilde- 
ton Wörter,  von  denen  zwei,  diademalis  und  plectrifer,  sich  ebenso 
bei  Dracont.  wie  im  Orest.  finden. 

Die  mit  grofsem  Fleifs  gearbeitete,  umfang-  und  inhaltreiche 
Dissertation  geht  stellenweise  zu  sehr  ins  Breite,  ohne  indessen  das 
Material  zu  erschöpfen:  meine  Sammlungen  und  frühere  Arbeiten  von 
mir  weisen  noch  manche  interessante  Gleichheiten  des  Sprachgebrauchs 
auf.  Auch  so  aber  kann  kein  Urteilsfähiger  mehr  bezweifeln,  dafs 
die  Orest.  trag,  aus  der  Feder  des  Dracont.  geflossen  ist.  Die  ein- 
schlägige Litteratur  ist  vom  Vf.  gröfstenteils  vei*wertet;  unbekannt 
scheinen  ihm  indessen  geblieben  zu  sein  einige  Aufsätze  des  Ref. 
(N.  Jahrb.  1886,  721  ff.  Arch.  f.  Lexikogr,  IV  44  ff.),  sowie  die  zwar 
viel  Fehlerhaftes  enthaltende,  aber  doch  nicht  zu  ignorierende  lyid 
z.  T.  über  Barwinskis  Arbeit  hinausgehende  Dissertation  von  Westhoff, 
Quaestionos  gramm.  ad  Dracontii  carm.  min.  et  Orestis  trag,  spectan- 
tes.  Münster  1883. 

llildesheim.  Konrad  Rossberg. 


Inedita.  Varia. 

Bestrebt  unsem  verehrl.  Lesern  fiilhzeitig  Kenntnis  von  Be- 
reicherungen der  römischen  Littoratui'  zu  geben,  sind  wir  doch  nicht 
bei  Abschlufs  jedes  Archivheftes  in  den  Stand  gesetzt,  von  bedeuten- 
den Entdeckungen  zu  berichten.  Gleichwohl  wird  es  diesmal  unsere 
Pflicht  sein,  auf  Seuecao  fragmeuta  Palatina  edita  a Guilelmo 
Stil  dom  und  (XXXI I pagg.)  hinzuweisen,  welche  dem  Buche  von  Otto 
Rofsbach,  De  Senccae  philosophi  librorum  recensione  et  omendatione, 
Bresl.  1888.  184  pagg.  8*^  (*=  Bresl.  philolog.  Abhandl.  Band  II. 
Heft  3)  vorausgeschickt  sind.  Es  sind  die  Bruchstücke  der  Schrift 
Quomodo  amicitia  continenda  sit,  und  De  vita  patris,  die  schon  ^^io- 
buhr  herausgegeben  und  Fickert  so  wie  Fr.  Haase  wiederholt  hatten; 
aber  keiner  der  beiden  letzteren  batte  den  Palimpsest  nochmals 
eingesehen.  Dafs  es  Studemund  glückte  mehr  zu  lesen  und  richtiger 
zu  lesen,  braucht  den  Kennern  kaum  mehr  gesagt  zu  werden. 

Ein  bisher  ungedrucktes  Kapitel  wird  die  eben  in  Presse  gehende 
Ausgabe  des  Arztes  Marcellus  Empiricus  von  G.  Holmreich 
(Bibi.  Teubn.)  enthalten.  Der  einzig  erhaltene  Codex  dieses  Autors, 
saec.  IX  oder  X,  jetzt  in  Laon,  ist  nämlich  durch  die  Liberalität  der 
dortigen  Bibliotheksdirektion  sowie  durch  Befürwortung  von  Paris 
aus  der  Augsburger  Stadtbibliothek  zugesandt  worden,  wo  ihn  Helm- 
reich  in  Mufse  kollationieren,  resp.  kopieren  konnte.  Diese  Recensio 
des  Marcellus  Empiricus  machte  es  aber  auch  möglich,  eine  kritische 
Ausgabe  der  Compositiones  des  Scribonius  Largus  zu  geben, 
die  wir  gleichfalls  G.  Helmroich  (Lips.  Bibi.  Teubn.  1887)  verdanken, 
da  dieser  Autor  (Leibarzt  des  Kaisers  Claudius),  zu  welchem  Hand- 
schriften nicht  bekannt  sind,  vielfach  von  .Marcellus  Empiricus  kopiert 
worden  ist.  Schade,  dafs  die  Recepte  des  Scribonius  zum  grofsen 
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Teile  Aufzählungen  der  Ingredienzien  sind,  aus  welchen  die  Medika- 
mente bestehen;  gleichwohl  kommt  auch  der  Arzt  selber,  ganz  al>- 
gesehen  von  der  langen  Vorrede  an  Julius  Callistus,  viel  mehr  zu 
Worte,  als  etwa  Cassius  Felix,  so  dafs  seine  LatinitUt  nunmehr  in 
den  historischen  Kähmen  der  Lexikographie  und  Grammatik  aufge- 
nommen  werden  kann.  Bei  der  Seltenheit  der  Ausgaben  des  Scribouius 
dürfte  aber  das  Büchlein  von  Helmreich  für  die  meisten  Philologen 
den  Wert  eines  Ineditums  haben. 

Das  wegen  seiner  Wissenschaftlichkeit  gerühmte  Werk  des 
Theodorus  Priscianus  (nach  einer  Anfrage  im  Börsenblatte  nur- 
in einem  Exemplare  zum  Preise  von  7 englischen  Pfund  angeboten) 
wird  Paulus  Geyer  in  der  Bibi.  Teubn.  für  wenige  Mark  zugäng- 
lich machen,  nachdem  es  ihm  geglückt  ist,  die  in  der  Bibi.  Barbarina 
in  Rom  befindliche  Ilaupthandschrift  abzuschreiben.  Ein  anderer 
bayerischer  Philologe  hat  die  botanisch-medizinische  Litteratur,  welche 
sich  an  den  Namen  des  A pul  eins  knüpft,  zum  Gegenstände  wissen- 
schaftlicher Studien  gemacht,  die  Haupthandschriften  von  Leiden  und 
Monto  Cassino  an  Ort  und  Stelle  verglichen  und  dadurch  eine  sichere 
Grundlage  für  eine  Ausgabe  gewonnen. 

Endlich  hat  Hr.  Dr.  Karl  Sittl  in  München  die  Mittel  erhalten, 
um  den  Codex  Casinensis  des  Astrologen  Firmicus  Maternus  (vgl. 
Arch.  IV  607  If.)  zu  kollationieren  und  die  Teubnersche  Verlagshand- 
lung hat  sich  bereit  erklärt,  die  neue  kritische  Ausgabe  des  gleich- 
falls kaum  mehr  käuflichen  und  von  Lessing  eines  eingehenden 
Studiums  gewürdigten  Autors  in  die  Bibliotheca  aufzunehmen. 

Der  Arch.  HI  309  11’.  angekündigte  Priscillian,  dem  Corpus 
scriptorum  ecclesiasticorum  eiuverleibt  und  von  G.  Schepss  ediert, 
wird  in  diesen  Tagen  die  Presse  verlassen. 


Sprechsaal. 


Indem  wir  den  bereits  geschriebenen  vierten  Jahresbericht 
für  das  zweite  Heft  zurücklcgen,  um  irn  Juni  zugleich  über  den  Stand 
des  Abonnements  Bericht  erstatten  zu  können,  beschränken  wir  uns 
auf  die  Veröffentlichung  von  Fragebogen  7 und  8,  zu  welchem  die 
Zettel  bis  1.  März  1889  eiuzuliefern  sind.  Für  neu  eintretende  Mit- 
arbeiter verweisen  wir  auf  die  Archiv  1 S.  19.  20  gegebenen  Be- 
stimmungen. Wörter,  die  in  dem  folgenden  Verzeichnisse  nicht  ge- 
nannt sind,  werden  auf  besonderu  Zetteln  verzeichnet  unter  der  Zahl 
des  unmittelbar  vorangehenden  Artikels,  welchem  a (z.  B.  acclaro  225“) 
beigefügt  wird.  Eigennamen  sind  wegzulassen. 

201  Accepta.  acceptabilis.  202  acceptatio  -ator  -atus.  203  ac- 
ceptilatio.  204  acceptio.  205  accepto.  acceptito.  206  acce[)tor  -trix. 
207  acceptorius.  accepto rarius.  208  acceptus.  209  accerso  und  Fa- 


milie. 210  accesso  -ibilis  -ibilitas  -ibiliter.  211  accessio. 


212  accessus. 
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213  accidens  -entia.  214  accldo.  215  accido.  216  acciduus.  217 
accieo.  218  accinctus  -io.  219  accingo.  220  accino.  221  accio  -itio 
-ito,  -itus  üs.  222  accipio.  223  accipiter  und  Familie.  224  accla- 
matio.  225  acclamo.  226  acclino  -atio.  227  acclivis  -itas  -us.  228 
accognosco.  229  accola.  230  accolo.  231  accommodatus.  232  ac- 
commodo.  233  Wortfamilie.  234  accorporo.  235  accredo.  236  ac- 
cresco  -etio.  237  aecubitalia  bis  accubitor.  238  accubitum  -us  -orium. 
239  accubo.  240  accumbo. 

241  Accumulo.  242  accumiilate  -atio  -ator.  243  accurate.  244 
accuratus.  245  accuro  -atio.  246  accurro  -rsus.  247  accusabilis 
-ativus.  248  accusatio.  249  accusator  -trix  -torius  -torie.  250  ac- 
cuso  -ito.  251  acedia  -dior.  252  aceo  -esco  -etasco  -eto  -etaria. 
253  aeer  (Substant.).  254  acer  (Adjekt).  255  acerator  -us.  256 
acerbe  -o.  257  acerbitas  -itudo  -itositas.  258  acerbus.  259  acemus 
-eiis  -osus.  260  acerra.  261  acervatim  -atio.  262  acervo.  263  acer- 
vus.  264  acetabulum.  265  acetum.  266  achates.  267  acia.  acicula. 
268  acidus  -e  -ulus  -itas.  269  acies  (a.  Schärfe,  b.  Schlachtroihe). 
270  acinaces.  271  acinus  und  Familie.  272  acipenser.  273  aciscu- 
lum.  274  tacniia  (agnua).  275  acoluthos.  276  aconitum.  acontias. 
aconti/.o.  277  acor  ff.  278  acquiesco.  279  acquiro,  280  acquisitio 
-itivus  -itor. 

Die  Bearbeitung  von  abscido  und  abscindo,  abscisus  und 
abscissus  (vgl.  Archiv  IV  G47)  hat  H.  Studienlehrer  Jos.  Fürtner 
in  München  übernommen,  welcher  bereits  in  seinem  Programme  über 
Sulpicius  Severus  (Arch.  II  490)  sich  mit  der  Frage  beschäftigt  hatte. 

Briefe  bittet  man  nicht  an  den  Sekretär,  Herrn  Dr.  phil.  Adam 
Miodonski  zu  richten,  sondern  direkt  au 

München,  25.  Febr.  1888.  Prof.  Ed.  Wölfflin. 

Ilelsstr.  16/11. 
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der  fiir  Fragebogen  7 und  8 bearbeiteten  Pensa. 


Plautiis  I.  Amph.  bis  Men. -f- Heinr.  Ploen  in  Strafsburg. 

„ II.  Mercator  bis  Truculentns.  Dr.  Alwin  Prehn  in  Strafsburg. 
Fragmente  archaischer  Poesie  . . . Dr.  Franz  Harder  in  Berlin. 

Terentius Lej'.ikon  von  Kdm.  Ilaulcr, 

Cato  + Cornificius Dr.  Edin.  Hau  1er  in  Wien. 

Lucretiiis  -f-  Manilius Dr.  Malw.  Bechert  in  Leipzig. 

Varro Dr.  Hugo  Reiter  in  Braunsberg. 

Ciceros  Reden Lexikon  von  Merguet. 

„ Philosoph.  Schriften  ....  Lexikon  von  Mtrguet.' 

„ Briefe  ad  Att.  ad  Brut.  . . Prof.  Dr.  Ernst  BOckel  in  Karlsruhe. 

„ „ ad  fam.  Q.  fr Dir.  H.  Schmalz  in  Tauberbischofs- 

[heim. 

Ciceros  rhetorische  Schriften.  . . . Dr.  Karl  Scheffler  in  Braunschweig. 

Scholien  zu  Ciceros  Schriften  . . . Dr.  Conr.  Dietrich  in  Meifsen. 

Caesar  und  F ortsetzer J^exika  von  Merguet,  Menge,  Prems. 

Sallust Lexikon  von  IHetsch. 

Cornelius  Nepos Dir.  R.  K übler  in  Berlin. 

Catull,  Tibnll Indices  verb.  van  Schwabe  u.  Hiller. 

Propertins,  Priapea  -|-  Api>end.  Ver- 

giliana Dr.  Kuttner  in  Frankfurt  a.  M. 

Vergilius Lex,  von  Erythraeus  und  Koch. 

Horatius Index  von  Zangeineister. 

Ovidius,  vol.  I Merkel Anonymus. 

„ vol.  UM Dr  J.  Schäfler  in  Regensborg. 

„ vol.  III  M Dr.  M.  Kleemann  in  Hildburghausen. 

Livius Konr.  Dr.  F.  Fugner  in  Nienburg. 

Festus  -f  Paulus Dr.  M.  Geyer  in  Altenburg. 

Vitruvius Index  von  NoM. 

Seneca  rhetor Dr.  Albr.  Köhler  in  Nürnberg. 

Velleius  -f-  Suetonius Dr.  H.  Georges  in  Gotha. 

Valerius  Maximus  -}-  Epitom.  . . . Dr.  R.  Blaum  iu  Strafsburg  i.  E. 

Phaedrus  Fabeldichter Prof  Dr.  S.  Herzog  in  Stuttgart. 

Curtins -}- Pseudosallustiana -|- Dictys  Prof.  Dr.  A.  Weinhold  in  Grimma. 
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Seneca  philos.  vol.  I H Dr.  W.  Grofsmann  in  Allenstein. 

„ „ vol.  11  H Gymn.  L.  Rech  in  Montigny. 

„ „ vol.  III  II Dr,  P.  Prohasel  in  bagan. 

„ Iragoediae Dr.  L.  Tachau  in  Frankfurt  a.  M. 

Coluinella Dr.  II.  Bcckh  in  Ansbach. 

Celsus,  Scribonius  Largiis,  Pseudopli- 

nius,  Gargilius  Martialis Dr.  G.  Ueliureich  in  Augsburg. 

Persius,  luvenal Indices  ron  0.  Jahn. 

Scholien  zu  Persius,  luven. -J-Acro Hör.  Stud.L.  H.  Liebl  in  Straubing. 

Lucan  -}•  Commentum  Bernense  . , Stud.L.  S.  Fries  in  Memmingen. 
Petronius  -f-  Apul.  scr.  min.  -j-  Iliat, 

Apoll Dr.  J.  Segebade  in  Oldenburg. 

Pomponius  Mela  -f“  Plin.  n.  h.  1 — 6 Prof.  Dr.  0.  Kienitz  in  Karlsruhe. 

Plinius,  mit.  h.  7 — 16 Dr.  Max  Uoffmann  in  Pforta. 

„ „ 16—29 Dr.  Franz  Efs  in  Sasbach. 

„ „ 80 — 87  Cand.  H.  Schott  in  Ansbach. 

Valerius  Flaccus  ’-f'  Statii  silvae  . , Dr.  Ad.  Müller  in  Flensburg. 

Silius  Italicus Dr.  Ludw.  Bauer  in  Regensburg. 

Martialis Index  von  Friedlätuler. 

Statins  Thebais  -{-  Achilleis  ....  Gymn.L.  Carl  Rittweger  in  Bochum. 

Quintilian,  inst,  orat Dr.  Paul  Hirt  in  Berlin. 

„ decl.  inaior. 4" Macr. Somn.  Prof.  Hammer  in  Burghausen. 

,,  decl.  minores Dr.  Heinr.  Seidel  in  Sagan. 

Frontin,  Florus,  Granius,  Ampelius, 

Victor,  Eutrop,  Rufus,  Dares,  Ex- 

‘superantius Dr.  Theod.  Opitz  in  Dresden-Neustadt. 

Tacitus Lexikon  von  Gerbcr-Greef. 

Plinius  Epist.  -f-  Ascouius  -|-  Censo- 

rinus  Aulularia Dr  Alb.  Pick  in  Erfurt. 

Gromatici Dr.  J.  Praun  in  Speyer. 

Fronto Anonymus. 

Gaius,  Ulpiau,  Papiiiiiin,  Paulus,  Dig.  Berliner  Index. 

Gelliua Dr.  0.  Gorges  in  Giefsen, 

Apuleius,  Metaniorpli Dr.  0.  Rebling  in  Wesel. 

Minucius  Felix  -4-  Lucifer Prof.  Dr.  11.  Planck  in  Stuttgart. 

Evangelium  Palat.  Herrn.  Pastor.  Dr.  J.  Haufsleiter  in  Erlangen. 
Tertullian Gymn.L,  R.  Hauschild  in  Frank- 

furt a.  M, 

Itala Dr.  Hugo  Linke  in  Breslau. 

Irenaeus  lat Stud.  L.  E.  Hauser  in  Wei Isenburg  a/S. 

Porpbyrio  + lulius  Valerius  -f  Itin. 

Alexandri Dr.  Beruh.  Kühler  in  Berlin. 

Cyprian,  vol.  I Hart.  4*  Hi“  ....  Stml.  L.  Karl  Bauer  in  Freising. 

„ vol.  II  H.  4~  IH^ Adjunkt  Petri  in  Pforta. 

Commodian  4~  Sedulius Dr.  Scb.  Dehner  in  KcmjiCn  (Rhein). 

Soliu  4“  Mythogr.  Vatieani  ....  Prof.  Edm.  Eichler  in  Wien. 

Pauegyrici  (incl,  Plinius) Dr,  K.  J.  Burkhard  in  Wien. 

Scriptores  hist.  Augustae Dr.  S.  Frankfurter  in  Wien. 
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Arnobius  -{■  Eugippii Dr.  C.  Wunderer  in  Nürnberg. 

Nonius Cand.  Franz  Klein  in  Wien. 

Lactantius Praef.  A.  Hartl  in  Freising. 

F’irmicns  Mat.  matheni. -|-  prof.  relig.  Dr.  Karl  Sittl  in  München. 

Chalcidius  -f-  Rufinus Prof.  Dr.  Wrobel  in  Czeruowitz. 

Donatus Stud.L.  H.  Weuinger  in  Lindau. 

Avienus Index  v.  Holder. 

Palladius  + Vegetius  mnlomod.  . . Dr.  H.  Tillmann  in  München, 

Vegetius,  de  re  militari Index  v.  Lang. 

Acta  martynim Dr.  S.  En  giert  in  Dillingen. 

Alcimus  Avitus Dr.  A.  Kunz  in  Wien. 

Hilarius Prof.  Dr.  F.  Spiel  mann  in  Brixen. 

Diomedes  -|-  Charisius Dr.  A.  Funck  in  Kiel. 

Ansonius Dr.  Rud.  Peiper  in  Breslau. 

Symmachus Dr.  PL  Th.  Schulze  in  Berlin. 

Ammianus  vol.  I.  G Dr.  W.  Denecke  io  Braunschweig. 

„ vol.  II.  G.  (+  Min.  P’el.).  Dr.  Hans  Schmaus  in  Dillingen. 

Servius,  Comm,  in  Verg Dr.  A.  Gramer  in  Duisburg. 

Priscillian  -{-  Boetius  Cousol,  . . . Dr.  G.  Schepss  in  Würzburg. 
Sulpicius  Severus  -f-  Salvian.  . , . Stud.L.  Jos.  P’ürtner  in  München. 

Ambrosius,  vol.  D Suppl.  Franz  Kunz  in  Meidling. 

„ vol.  l*' Cand.  Aug.  Bnrkart  in  Wien. 

„ vol.  II P.  Heinr.  Rickenbach  in  Einsiedeln. 

„ vol.  ul“ Dir.  Z sch  au  in  Schwedt. 

„ vol.  IIl*^ Dr.  Adam  Miodoüski  in  München. 

„ vol.  IV  .......  . Rektor  Dr.  Bur  mann  in  Königsberg 

Hegesippus  -j-  Victor  Vitensis  . . . Dr.  W.  Poetzsch  in  Döbeln.  [i  N. 

Hieronymus  vol.  I Prof.  Dr.  Ehrensberger  in  Taubcr- 

[bischofsheini. 

„ vol.  II Prof.  Dr.  Arn.  Walz  in  Maulbronn. 

„ vol.  #11 Stud.L.  K.  Köberliu  in  Augsburg. 

„ vol.  IV Dr.  Ant.  Reiter  in  Amberg. 

„ vol.  V Prof.  Dr.  C.  John  in  Urach. 

„ vol.  VI Capit  M.  Mayerhofer  in  Wien. 

„ vol.  VII Prof.  Jac.  Johnston  in  Edinbiu'gh. 

„ vol.  VIII 

„ vol.  IX.  X.  (lat.  Bibel) . Concordantia  1751.  2 voll.  fol. 

„ vol.  XI Dr.  Rieh.  Fisch  in  Berlin. 

Prudentius  -f-  Dracoutius Dr.  M.  Manitius  in  Niederlöfsnitz. 

Clandian Prof.  H.  Breunig  in  Tauberbischofs- 

AuBU»tinu8  vol.  I Mig.  (=  Patrol.  32)  ( ,,  n>eim. 

l Stud.L.  Seb.  Röckl  in  München. 

,,  vol.  11  (=  33) Repetent  Hilbert  in  Maulbronn. 

vnl  ITT»  Hauer  in  Kremsmünster. 

” * ’ IDr.  Theod.  Menzel  in  Blankenburg. 

f überlehr.  Edm.  Roch  lieh  in 

„ vol.  III  (36) { [Zwickau. 

„ vol.  IV“  (36) Prof.  Arbenz  in  St.  Gallen. 
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Augustinus  vol.  IV^  (37) 

„ vol.  V»  (38) 

,,  vol,  V*»  (39) 

„ vol.  VI  (40) 

„ vol.  VII  (41) 

„ vol.  Vlll  (42) 

„ vol.  IX  (43) 

„ vol,  X*  (44) 

„ vol.  X*»  (45) 

„ (46.  47) 

Macrobius,  Saturnalia 

l^arcellus  Empiricus  -f-  Sextus  Placidus 
Theodoras  Priscianus  -f*  Soranus  . . 

CaeliuH  Aurelianus 

Oribasius 

Dioscorides,  Pseudoapuleius,  Apicius, 

Anthimus 

Martianus  Capella  -f"  Schol.  Aratea 
Orosius,  Livii  periochae,  Obseciuens 
Cassian  luvencus  -|-  Corp.  Scr. 

eccles.  vol.  XVI 

Leo  Magnus,  Sermones 

„ „ Epistolae 

Codex  Theodosianus,  1 

„ II  .....  . 

Sidonius  Apollinaris  -4-  Venantius  , 
Boetius,  Comin.  in  Arist.  et  Porphyr. 

Ennodius 

Prisciau  1 


Cassiodor  Var.  Hist.  trip.  Chron.  . . 
lordanes,  Prosper,  Idatius,  Marcell.  . 

Gildas,  Nennius 

lustiniani  Instit.  -f-  Cod.  lustiu,  1 — 6 
Cod.  lustin.  lib,  7.  8.  9 -f-  Bruns  font, 
„ ,,  lib.  10,  11.  12  -}"  Ergm. 

Vatic 

Corippus,  Porfyrius,  Merobaudes  . . 
Gregor  von  'l’ours,  hist.  Franc.  . . . 
„ „ Scr.  min.  -j-  Peregrin. 

Silviae 

Gregor  d.  Grofse  4-  Kegula  S.  Bene- 
dicti  


Oberl.  E.  Ehrlich  in  Bochlitz. 

Stud.  L,  Gottl.  Hatz  in  Schweinfnrt. 
Stud.  L,  Jos.  Wismeyer  in  Passan. 
Direktor  Warth  in  Kornthal. 

Prof.  Wilh.  Weifs  in  Komthal. 

I Stud.  L.  L.  Bürchner  in  Kempten. 
1 Dr.  Hugo  Herzog  in  Wien. 

Dr.  Ernst  Appel  in  Duisburg. 

Gymn.  L.  N.  Hamant  in  Moutigny. 
Prof.  Kolb  in  Schwäb.  Hall. 
Anonymus  ♦ ♦ ♦ 

Pror.  Dr.  Böttger  in  Königsberg  i.  N. 
Dr.  Otto  Schulthefs  iu  Frauenfeld. 
Prof.  Wilh.  Ebrard  in  Speyer. 

Stud.  L.  Paulus  Geyer  in  WTinsiedel. 
Prof,  Dr.  K.  Bitschofsky  in  Wien. 
Dr.  Julius  Schneider  in  Berlin. 

Prof.  C.  Wollner  in  Kaiserslautern. 
Dr.  G.  nicht  er  in  Oldenburg. 

Prof.  Dr.  M.  Petschenig  in  Graz. 
Dr.  Paul  Hey  mann  in  Kochlitz. 
Univ.Prof,  Dr.  II.  Finiily  in  Klausen- 

[burg. 

Dr.  J,  W.  Förster  iu  Duisburg. 

Dr.  Alf.  Egen  in  Münster. 

Dr.  Paul  Mohr  in  Bremerhaven. 

Dr.  Bentz  in  Küstrin. 

Stud.  L.  Paul  Meyer  in  Bayreuth. 

Dr.  E.  Fischer  iu  Lübben  (Lausitz). 
Dr.  U.  Hellmuth  iu  Würzburg. 

Dir.  B.  Gabel  in  Greifswald. 

Dr.  J.  P.  Hermann  in  Montiguy. 
Prof.  Laune.  Dowdall  in  Brigthon. 
Insp.  Otto  Kühne  in  Godesberg. 

Dr.  W,  Kalb  in  Nürnberg. 

Dr.  Ed.  Grupe  in  Pfalzburg. 

Dr.  Rud.  Amann  in  Oldenburg. 

Dr.  Lothar  Koch  in  Bremerhaven. 

Dr,  G.  Stern  iu  Dresden. 

Prälat  Braunmüller  u.  a.  Mitarbeiter. 
0.  S.  B,  in  Metten. 
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Martin  von  Bracara,  Acta  Thoraae, 

Caspari  Kirchengesch.  Anecdota  . Prof.  Dr.  Weber  in  Speyer. 


Isidor,  ürigines Dr.  Schwarz  in  Hirschberg. 

„ Opuscula Dr.  Edra.  Beyer  in  Berlin. 


Geogr.  Ravennas,  Aethicus,  Guido  . Stud.L.  0.  Adam  in  Augsburg. 
Fredegar  und  Gesta 

Einhard,  annales;  epist.;  vita  Caroli  Gymn.  L.  Rob,  Glombick  in  Schrimni. 

Capitularia  Caroli  Magni Dr.  Chr.  Schöner  in  Erlangen. 

Historia  niiscella Dr.  Hugo  Landwehr  in  Berlin. 

Ignatius  etc.  (Patres  apostol.  Funck)  Prof.  Joa.  Stich ter  in  Zweibröcken. 


n 


Rhetores  minores 

Mythographi 

Geographi  minores 

Grammatici  latini,  Probus,  Cledon.  . 

vol.  V (excl.  Cle- 
don.)  

vol.  VI 

„ „ vol.  VII  .... 

Anthologia  lat.  Riese  I (Bähr.  l.  VI) 
„ „ „ II  (Bahr.  III.  V) 

Leges  barbarorum 

Lex  Rom.  Utin.  Rib.  Sal.  Cham. 

Alamann 

Scriptores  rerum  Langobardicarum  . 

Pardessns,  Diplomata 

Diplomata,  Formulao  ed.  Zeumer . . 
Episiolae  pontilicum  ed.  Thiel  . . . 
Patrologia  v.  Migne.  vol.  V.  Victorius 

Petavius 

Patrologia  v.  Migue,  vol.  VIII  2 

(Marius  Victorinus) 

Patrologia  v.  Migue,  vol.  XIII  (Hälfte) 

Patrologia,  vol.  XVIII 

Corpu.s  inscr.  lat.  vol.  I -|-  IV  . . . 

vol.  II.  III.  ..  . 

vol.  V 

vol.  VI 

vol.  Vlll  .... 
vol.  X 


Gymn.L.  Ant.  Polaschek  in  Brünn. 
Gymn.L.  M.  Tschiassny  in  Hernals. 
Dr,  .1.  W.  Kubitschek  in  Wien. 
Oberl.  Dr.  0.  Friedrich  in  Potsdam. 
Gymn.L.  Sitzler  in  Tauberbischofs- 

[heim. 

Anonymus  * ♦ * 

Gymn.L.  Mor.  Schäfer  in  Berlin. 

Dr.  A.  Gramer  in  Ratibor. 

Dr.  P.  Habruck  er  iu  Königsberg. 

Ober).  Dr.  L.  Stünckel  in  Metz. 


Dr.  Fr.  Gebhard  in  München. 
Prof.  Gu.st.  Hauber  in  Stuttgart. 


P.  Ad  1 hoch,  0.  S.  B.  iu  Metten. 


51 


M 


Ephemeris 

Inscr.  regni  Ntapolitani 

Glossaria 

Concilia  cd.  Mansi  I.  II 


P.  Godh.  Geiger,  0.  S.  B.  in  Metten. 
Dir.  Franz  Scholz  in  Graz. 

Prof.  Carl  Ziwsa  in  Wien. 

Gymn.  L.  Georg  Lauterbach  in  Posen. 
Prof.  Dr.  A.  Zimmermann  in  Posen. 
Dr.  Rud.  Sydow  in  Berlin. 

Dr.  F.  Schlee  in  Berlin. 

Dr,  W.  Kubitschek  in  Wien. 

Dr.  phil.  Brandis  in  Weimar. 

Prof.  Keim  in  Karlsrulie. 

Prof.  G.  Götz  in  Jena. 

Prof.  .1.  GoIIing  in  Olmütz. 
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Dr.  phil.  W.  Brandes,  Oberlehrer  in  Braunschweig. 

Stud. L.  Job.  N.  Gröbl  in  Dillingen. 

Prof.  A.  Heinrich  in  Graz. 

Gymn. L.  Dr.  K.  Ilillger  in  Jenkau  bei  Danzig. 

Gyniu.L.  Fr.  Liesenberg  in  Blankenburg. 

Dr.  Theod,  Menzel  in  Blankenburg. 

Gynin.L.  Dr.  Max  Naumann  in  Magdeburg. 

Gymn.  L.  Jak.  Pi  nt  er  in  Wien. 

Prof.  Dr.  F.  Platz  in  Pforzheim. 

Gymn.L.  C.  Sancy  in  Metz. 

Hofrat  Dr.  Schlegel  in  Offenburg. 
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Substantivische  Parataxen. 

Nägelsbach  erwähnt  in  der  lateinischen  Stilistik  am  Schlüsse 
von  § 89,  wo  er  von  dem  Ersatz  des  Reciprocums  im  Lateinischen 
handelt,  auch  Fügungen  wie  vir  virum  legit  und  behauptet  von 
ihnen,  dafs  sie  nicht  eigentlich  hierher  gehörten,  weil  in  ihnen 
nicht  das  Verhältnis  der  Gegenseitigkeit  liege,  „der  gewählte 
Mann  wählt  nicht  den  wieder,  von  dem  er  gewählt  worden  isP. 
Man  mufs  zugeben,  dafs  an  den  Stellen  bei  Livius  9,  39,  5; 
10,  38,  12;  Tac.  Hist.  1,  18,  wo  von  dem  in  alter  Zeit  hie  und 
da  bei  der  Truppenaushebung  vorgekommenen  Fall  die  Rede  ist, 
dafs  der  zuerst  Ausgehobene  selbst  den  folgenden  Mann  be- 
stimmte, und  dieser  wieder  einen  Nebenmann,  bis  das  Kontingent 
vollzählig  war  (Heraeus  zur  Tacitusstelle),  von  einer  Reciprocität 
im  Sinne  Nägelsbachs  nicht  gesprochen  werden  kann,  es  steht 
vielmehr  vir  virum  in  der  ja  auch  der  Parataxe  alius  alium 
eigentümlichen  Bedeutung  von  „ein  andrer  einen  anderen 
d.  h.  der  eine  diesen,  der  andere  jenen.  Dafs  aber  die  Doppelt- 
setzung des  Substantivs  gerade  so  wie  alius  alium  als  Ersatz- 
mittel für  das  deutsche  „einander“  dienen  könne,  zeigt  uns  eben 
diese  von  Nägelsbach  zum  Beweise  des  Gegenteils  angeführte 
Verbindung  — allerdings  in  einem  anderen  Zusammenhang.  Denn 
die  vergilianischen  Verse 

Aen.  XI  620  f.  Tertia  sed  postquam  congressi  in  proelia  totas 
Implicuere  inter  se  acies  legitque  virum  vir 

lassen  keinen  Zweifel  darüber  aufkommen,  dafs  hier  nicht  von 
einer  einseitigen  Wahl  die  Rede;  vielmehr  haben  sich  die 
beiden  feindlichen  Schlachtreihen  zu  einem  Knäuel  vermengt 
und  es  wird  gegenseitig,  d.  h.  „Mann  gegen  Mann“  ge- 
kämpft. Man  vergleiche  noch  ib.  X 734  Obvius  adversoque 
occurrit  seque  viro  vir  | contulit. 

Übrigens  steht  es  mit  dieser  Schlufsbemerkung  im  Wider- 
spruch, wenn  S.  283  der  7.  Aufi.  in  der  Note  gesagt  wird,  dafs 

Archiv  für  lat.  Lexikugr.  V.  Heft  2.  11 
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Ci.  Landgraf; 


Cicero  statt  latissime  patens  hominibus  inter  ipsos  Off.  I 16,  51 
auch  sage  ib.  I 7,  22  facultatibus  devincire  hominum  inter 
ho  min  es  societatem;  Fin.  III  19,  63  communis  hominum  inter 
homines  naturalis  commendatio.  Es  wird  damit  anerkannt,  dafs 
Doppelungen  von  Substantiven  auch  zum  Ausdruck  der  Recipro- 
citat  im  Lateinischen  gebraucht  werden  konnten  und  gebraucht 
wurden.  Wie  beliebt  sie  sogar  in  allen  Zeitaltern  und  Stil- 
gattungen der  lateinischen  Sprache  waren,  werden  die  unten 
gegebenen  Sammlungen  zeigen. 

Wenn  wir  jedoch  die  Ausdehnung  und  Verbreitung  des  Ge- 
brauchs der  substantivischen  Parataxen  im  Lateinischen  zur  Dar- 
stellung bringen  wollten,  durften  wir  den  Begriff  „Reciprocitat“ 
nicht  so  streng  fassen,  als  es  Nägelsbach  a.  a.  0.  gethan,  denn 
wenn  auch  N.  Fügungen  wie  aetas  aetati  succedit  Cic.  Phil. 
11,  39  „Generationen  folgen  einander^^  allenfalls  noch  reciproke 
Bedeutung  zugemessen  haben  würde,  so  hätte  er  doch  ganz 
sicher  Verbindungen  wie  caedem  caede  accumulare  Lucr.  3,  71, 
malum  malo  augere  Li v.  7,  4,  7 oder  gar  präpositiouale  wie 
de  manu  in  manum  Cic.  ep.  fam.  7,  5,  3,  bella  ex  bellis 
serere  Liv.  2,  18,  11  u.  o.,  sedem  ex  sede  mutare  Pliu.  H.  N. 
II,  37  ebensowenig  hierher  gerechnet,  wie  jenes  vir  virum  bei 
Livius  und  Tacitus.  Und  doch  haben  diese  Ausdrucks  weisen 
eine  ganz  verwandte  Bedeutung  mit  jenen;  beide  bezeichnen  eine 
sich  auf  eine  mehr  oder  minder  lang  gedachte  Kette  von  gleichen 
Personen  oder  Sachen  erstreckende  Handlung  (man  vgl.  die 
deutschen  Formeln:  Schufs  auf  Schufs,  Seite  für  Seite,  Mann  an 
Mann  u.  s.  w.).  Da  somit  die  innere  Zusammengehörigkeit  wie 
formale  Ähnlichkeit  beider  Arten  von  substantivischen  Para- 
taxen (wie  z.  B.  von  manus  manum  lavat  und  de  manu  in 
manum,  von  Hand  zu  Hand!)  so  grofs  ist,  dafs  man  von  ihnen 
sagen  kann  „tarn  similes  quam  ovo  ovum",  hielt  ich  es  im 
Interesse  des  besseren  Einblicks  in  die  Entwicklung  und  Aus- 
dehnung dieses  Sprachgebrauchs  nicht  für  gut,  den  ganzen  Stoff 
nach  dieser  oft  kaum  unterscheidbaren  reciprokeu  und  nicht  reci- 
proken  Bedeutung  in  zwei  getrennten  Abschnitten  zu  behan- 
deln. Es  wurde  vielmehr  die  ganze  Masse  der  hierher  gehörigen 
Doppelungen  von  Substantiven  nach  den  gleichen  formalen  Ein- 
teilungsprinzipien geschieden.  Um  jedoch  den  Umfang  der  Ab- 
handlung nicht  allzusehr  anschwellen  zu  lassen,  wurden  von  vorn- 
herein völlig  ausgeschlossen: 
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1)  alle  Doppeltsetzungen  von  Substantiven  und  substanti- 
vierten Adjektiven,  welche  ihre  Existenz  mehr  oder  minder  zu- 
fälligen oder  rhetorischen  Gründen  verdanken.  Beispiele  sind 
Cic.  p.  Mur.  § 90  consul  consulem,  iudices,  ita  commendo, 
Verr.  IV  112  Henna  tu  de  manu  Cereris  Victoriam  deripere  et 
de  am  deae  detrahere  conatus  es?  Lael.  § 5 ut  ad  senem 
senex  de  senectute,  sic  hoc  libro  ad  amicum  amicissimus 
scripsi  de  amicitia,  cf.  Hieronym.  III  3,  533,  459  Migne  qui  de 
sene  senex  tanta  confingis;  Liv.  27,  46,  1 tessera  data  est,  ut 
tribunus  tribunum,  centurio  ceuturionem,  eques  equi- 
tem,  pedes  peditem  exciperct  (=  d.  h.  es  soll  jedesmal  ein 
Tr.  einen  Tribunen  bei  sich  aufnehmen). 

2)  die  bei  Prosaikern  und  Dichtern  aller  Sprachperioden 
beliebten  Zusammenstellungen  von  Adjektiven  und  Participien 
wie  solus  solum,  praesens  praesentem,  amicus  amico  (s.  über 
diese  etymologischen  Figuren  Act.  Erlang.  II  p.  43  fiP.),  invitus 
invitum,  vol entern  volentes,  nescius  nescium  u.  a.  m.,  vgl.  z.  B. 
Plaut.  Pers.  770  do  hanc  tibi  florentem  florenti,  Stich.  765 
stantem  stanti,  Cic.  ep.  Qu.fr.  1,3,  1 flens  flentem  dimiseras, 
Flacc.  § 102,  Vergib  Aen.  4,  83  illum  absens  absentem  auditque 
videtque,  Suet.  Tit.  7 Berenicem  ab  urbe  dimisit  invitus  invitam, 
sowie  die  alte  Heilformel  ieiunus  ieiuno  bovi  dato  Cato  r. r. 71 
und  Plin.  26,  8,  59  si  virgo  imponat,  ieiuna  ieiuno; 

3)  derartige  (übrigens  sehr  seltene)  Parataxen  von  Substan- 
tiven, welche  reflexiven  Sinn  in  sich  tragen,  wie  Cic.  p.  Plane. 
§ 87  qui  soli  in  hac  urbe  senatum  senatui  parere  non  siverint 
(=:  senatum  sibi  ipsi);  Pis.  § 17  omitto  illud,  consulem  edicere  ut 
Senat  US  senatus  consulto  ne  obtemperet  (=  suo  ipsius  con- 
sulto),  vgl.  Wiehert j lat.  Stillehre  p.  486; 

4)  diejenigen  Parataxen,  deren  Subjekte  oder  Objekte  oder 
beide  Satzteile  durch  irgendwelche  Attribute  bekleidet  sind,  in- 
sofern dadurch  ihr  an  und  für  sich  mehr  oder  minder  auf  das 
Allgemeine  gehender,  formelhafter  Charakter  alteriert  wird 
und  eine  speziellere  Färbung  erhält.  Was  ich  meine,  wird,  denke 
ich,  jeder  nachfühlen,  der  Senec.  trag.  Ag.  151  scelus  scelere 
obruit  (Verbrechen  auf  Verbrechen  häuft  er)  vergleicht  mit  Cic. 
Cat.  I 14  incredibili  alio  scelere  hoc  scelus  cumulasti*)  oder 

♦)  Man  könnte  derartige  Fälle  unter  die  besondere  Rubrik  „erweiterte 
Parataxen*^  bringen.  Läfst  man  die  Attribute  weg,  so  hat  man  die  reinen 
(nackten)  Parataxen  vor  sich.  Es  erhellt  daraus,  wie  unrecht  die  Kritiker 
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Stellen  wie  p.  Mur.  §.  65  sententiam  sententia  aliqua  vicerit 
melior,  Plaut.  Pers.  2 superavit  aerumnis  suis  aerumnas  omnes 
Herculis,  Pseud.  3,  2,  24  eas  herbas  herbis  aliis  condiunt  mit 
Stellen  wie  Cic.  Phil.  XIV  18  ut  enim  cursu  cursus,  sic  in 
viris  fortibus  virtus  virtute  superatur,  Ovid.  Trist.  3,  11,  49 
munus  munere  pensare,  Cic.  inv.  II  81  peccata  peccatis 
et  iniurias  iniuriis  ulcisci,  Sen.  trag.  Ag.  664  lacrimas  ' 
lacrimis  miscere  iuvat.  Man  sieht,  das  Knappe,  Gedrungene, 
Sentenzenhafte,  das  den  attributlosen  Parataxen  anhaftet,  geht 
verloren,  sowie  eine  Bekleidung  an  das  Substantiv  antritt.  Aus- 
genommen hiervon  sind  solche  attributive  Zusätze,  welche  bei 
reciprokem  Verhältnis  von  Subjekt  und  Objekt  gewissermafseu 
zur  Erläuterung  und  schärferen  Hervorhebung  desselben  dienen, 
wie  der  mitunter  sich  findende  Zusatz  von  alius  z.  B.  Plaut. 
Trin.  320  benefacta  benefactis  aliis  pertegito,  ne  perpluant  (scherz- 
haft: lasse  W.  auf  W.  folgen,  damit  sie  von  Bestand  sind),  Schol. 
zu  Pers.  5,  54  alias  merces  aliis  mercibus  mutat,  alter  z.  B.  Venant. 
Fort.  5,  5,  115  excipit  populus  populum,  plebs  altera  plebem, 
alternus  z.  B.  Verg.  Aen.  5,  585  altemos  orbibus  orbes  im- 
pediunt  (d.  h.  sie  verflechten  den  einen  Kreis  in  den  andern,  um- 
schlingen sich  Kreis  um  Kreis),  mutuus  z.  B.  Sen.  de  dem.  1, 
19,  5 securitas  securitate  mutua  paciscenda  est,  obvius  z.  B. 
Enn.  annal.  131  M.  pila  retunduntur  venientibus  obvia  pilis. 
Demselben  Zwecke  dient  auch  manchmal  ein  beigefügtes  inter 
se,  z.  B.  Liv.  29,  8,  11  eadem  illa  pecunia  . . . inter  se  ducem  in 
ducem,  militem  in  militem  rabie  hostili  vertit.  Nicht  selten 
endlich  wechseln  beide  Ausdrucksweisen  mit  einander  ab,  wie  Sen. 
de  ben.  4,  40,  4 aliud  invicem  mittere  et  munus  munere  ex- 
pungere,  Dial.  9,  2,  13  aliud  ex  alio  iter  suscipitur  et  specta- 
cula  spectaculis  mutantur. 

Die  in  unserer  Untersuchung  in  Betracht  kommenden  sub- 
stantivischen Parataxen  gliedern  sich  in  zwei  Hauptgruppen.  Die 
eine  umfafst  die  Parataxen,  bei  denen  die  zwischen  Subjekt  und 
Objekt  stattfindende  Beziehung  durch  Casus,  die  andere  die- 
jenigen, bei  welchen  dieselbe  durch  Präpositionen  zum  Aus- 

daran  thaten,  bei  derartigen  Doppeltaetzungen  das  zweite  Substantiv  streichen 
zu  wollen,  so  Halm  und  Eberhard  bei  Cic.  Cat.  III  § 15  quae  supplicatio 
si  cum  ceteris  supplicationibus  conferatar,  Mur.  § 32  Omnibus  regibus 
huuc  regem  nimirum  antepones;  siehe  auch  meine  Bemerkung  zu  Uosc. 
Am.  $ 99. 
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druck  gelaugt.  Die  Parataxen  der  ersten  Gruppe  /erlegen  wir 
nach  den  vier  Casus  obliqui  in  vier  Unterabteilungen,  je  nachdem  \ 
das  zweite  Substantiv  ein 

Genetivobjekt,  z.  B.  ut  sibi  sint  et  ova  ovorum  et  apes 
apium  simillimae  Cic.  Acad.  II  §.  54, 

Dativobjekt,  z.  B.  homo  ho  mini  deus  est  Caecil.  264  R., 
homini  homo  quid  praestat?  Ter.  Eun.  232, 

Accusativobjekt,  z.  B.  manus  man  um  lavat  Petron.  45, 
fratrem  ne  desere  frater  Verg.  Aen.  10,  600, 
Ablativobjekt  ist,  z.  B.  castra  castris  conferre  Eun. 
trag.  140 R.,  Caesar  b.  c.  3,  79  u.  ö,;  truditur  dies  die 
Hör.  carm.  2,  18,  15,  manum  manu,  vim  vi  esse  supe- 
randam  Cic.  p.  red.  in  sen.  § 19.  Zur  letzteren  Klasse 
zählen  weitaus  die  meisten  substantivischen  Parataxen. 

. Die  Parataxen  der  zweiten  Gruppe  teilen  sich  in  solche 
Fügungen,  bei  denen  entweder  nur  das  eine  Glied  oder  beide 
eine  Präposition  bei  sich  haben.  Beispiele  der  ersten  Gattung 
sind  Cic.  Fat.  § 8 tantum  natura  a natura  distat  (so  sehr  sind 
die  Naturen  untereinander  verschieden),  Liv.  2,  8,  11  u.  ö.  bella 
ex  bellis  serere,  Cic.  opt.  gen.  § 14  verbum  pro  verbo 
reddere.  Die  Beispiele  der  zweiten  Gattung  treten  im  vor- 
klassischen und  klassischen  Latein  sehr  sporadisch  auf,  werden 
aber  in  der  späteren  Latinität  unter  dem  Einflufs  der  Bibel- 
übersetzung des  Hieronymus  in  kirchlichen  wie  profanen  Schriften 
immer  häufiger.  Das  älteste  Beispiel  dieser  Art  ist  wohl  Cato 
p.  63,  4 J.  adesse  in  diem  ex  die,  bei  Cic.  ep.  fam.  7,  5,  3 
finden  wir  die  sprichwörtliche  Formel  de  manu,  ut  aiunt,  in 
manum,  bei  Livius  lesen  wir  9,  41,  18  armati  milites  ex  acie 
in  aciem  transferri  (aus  der  der  Umbrer  in  die  römische)  und 
30,  10,  5 malis  antennisque  de  nave  in  navem  traiectis  ac  va- 
lidis  fuuibus  velut  uno  iuter  se  vinculo  inligatis,  bei  Plin. 
ep.  2,  14,  4 ex  iudicio  in  iudicium  pari  mercede  transitur 
(ebenso  Gregor.  M.  libr.  mor.  XXVII  n.  48  de  iudicio  ad  iudicium 
pervenire).  Aber  Fügungen  wie  ab  anno  in  annum,  de  loco 
in  locum,  a mari  usque  ad  mare,  a progenie  in  proge- 
nies  (von  Geschlecht  zu  Geschlecht),  a deliciis  ad  delicias 
sind  erst  seit  Hieronymus  möglich,  und  es  ist  kein  Zweifel, 
dafs  dieselben  auf  die  wörtliche  Übersetzung  des  hebräischen 
Urtextes  zurückzuführen  sind.  Dagegen  haben  die  im  Kirchen- 
latein so  beliebten  Wendungen  mit  super,  wie  z.  B.  Vulg. 
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1 Cor.  2,  3.  Phil.  2,  27  ut  non  cum  venero  tristitiam  super 
tristitiam  habeam  (=  Atbriyv  ixl  Xvnij)  ein  Analogon  aus  der 
guten  Latinität  bei  Liv.  22,  54,  9 non  vuliius  super  vulnus,  sed 
multiplex  clades  (s.  Weifsenborn  z.  St.),  hervorgegangen  aus  dessen 
häufigem  Gebrauch  der  Parataxe  alius  super  alium  (21,35,  12. 
22,  6,  5;  19,  8.  23,  24,  6;  36,  10  u.  s.  w.).  Wenn  aber  Dräger 
und  Kühner  bereits  aus  Plautus  Pseud.  948  citieren  super  savia 
tibi  quae  savia  det,  so  können  wir  diese  Stelle  nicht  mehr  als 
hierher  gehörig  anerkennen,  da  man  dort  jetzt  liest  tibi  savia 
suavia  quae  det. 

Was  das  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Hauptgruppen  im 
allgemeinen  anlangt,  so  machen  wir  auch  hier  die  Beobachtung, 
dafs  mit  dem  zunehmenden  Verfall  der  Lebenskräftigkeit  der 
Sprache  und  ihrer  Organe,  hier  speziell  der  Casus,  die  mit  Prä- 
positionen gebildeten  substantivischen  Parataxen  immer  mehr 
überhandnehmen.  So  erklärt  es  sich  auch,  dafs  die  romanischen 
Sprachen,  wie  auch  die  deutsche,  Parataxen  der  ersten  Gruppe 
für  gewöhnlich  nicht  bilden.  Das  lateinische  „manus  manum 
lavaP^  drückt  der  Deutsche  durch  „eine  Hand  wäscht  die  andre“ 
und  der  Franzose  durch  „une  main  lave  l’autre“  aus;  Ver- 
bindungen wie  „Blut  will  wieder  Blut“  sind  mehr  poetisch  und 
selten.  Dagegen  sind  in  beiden  Sprachen  sehr  im  Schwünge  die 
präpositionalen  Wendungen,  sowohl  die  einfachen  wie  „Aug*  um 
Aug’,  Zahn  um  Zahn“  (biblischen  Ursprungs,  vgl.  Vulg.  Matth.  5, 38 
audistis  quia  dictum  est  oculum  pro  oculo  et  dentem  pro  dente), 
„Wunder  über  W'under,  Schande  über  Schande“  (vgl.  Augustin, 
tom.  38  Migne  p.  576  sed  ecce  bellum  super  bellum,  tribulatio 
super  tribulationem),  „Mann  für  Manu,  Wort  für  Wort“  (mot  ä 
mot,  mot  pour  mot),  „Auge  in  Auge,  Hand  in  Hand,  Schufs  auf 
Schufs,  Schlag  auf  Schlag  (coup  sur  coup),  Blitz  auf  Blitz,  Schulter 
an  Schulter,  Wand  an  Wand,  Treue  um  Treue“  u.  s.  w.  als  auch 
die  mit  Präpositionen  in  beiden  Gliedern,  wie  „von  Angesicht  zu 
Angesicht  (biblisch,  facie  ad  faciem),  von  Stufe  zu  Stufe,  von 
Fall  zu  Fall,  von  Mund  zu  Mund,  von  Hand  zu  Hand,  von  Ort 
zu  Ort,  von  Klippe  zu  Klippe“  u.  a.  m.  Man  darf  wohl  annehmen, 
dafs  die  durch  Luthers  Bibelübersetzung  bewirkte  Verpflanzung 
solcher  Fügungen  in  unsere  Muttersprache  sehr  zur  Nach-  und 
Ausbildung  dieser  Ausdrucks  weise  beigetragen  habe. 

In  der  raschen  Wiederkehr  und  Aufeinanderfolge  desselben 
Wortes  als  Subjekt  und  Objekt  und  in  dem  innigen  syntaktischen 
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Konnex  beider  Satzteile  liegt  eine  wirkungsvolle  und  eindring- 
liche Kraft  auf  Herz  und  Ohr,  die  diese  Redeweise  besonders 
geeignet  machte  für  kurze,  dem  Sprichwörtlichen  sich  nähernde 
Formeln  der  Umgangs-  und  Volkssprache.  So  werden  im  Latei- 
nischen geradezu  durch  den  Zusatz  quod  dicitur,  ut  aiunt  als 
Sprichwörter  gestempelt  die  Parataxen  de  manu  in  manum 
(vgl.  oben  p.  165);  tarn  similem  quam  ovo  ovum  Sen.  apoc.  11,4 
(cf.  Cic.  Acad.  II  § 57  videsne  ut  in  proverbio  sit  ovorum  inter 
se  similitudo);  pares  vetere  proverbio  cum  paribus  facillime 
congregantur  Cic.  Nat.  III,  § 7;  quod  ut  dicitur  verbum  de 
verbo  expressum  esset  Gell.  11,  16,  3;  gladiis  manu  ad  manum 
ut  dicitur  comminus  dimicant  Veg.  r.  ra.  1,  26;  proverbium  quod 
cor V US  oculum  corvi  non  eruit  Greg.  Tur.  hist  Fr.  5,  18  (vgl. 
Archiv  III  p.  66).  Aber  auch  ohne  einen  solchen  ausdrücklichen 
Zusatz  verraten  den  sprichwörtlichen  Charakter  Fügungen  wie 
manus  manum  lavat;  mulier  mulieri  magis  convenit  Ter. 
Phorm.  726,  malum  malo  aptissimum  Liv.  1,46,  7;  malum  malo 
augere  Liv.  7,  4,  7 (den  Teufel  durch  Beelzebub  austreiben);  simi- 
libus  similia  gaudent  Macrob.  7,  7,  12  u.  a.  m. 

Das  formelhafte  Gepräge  der  oben  aus  dem  Deutschen  an- 
geführten Parataxen  (vgl.  auch  Ziemer j Junggrammat.  Streifzüge 
1.  Äufl.  p.  153)  tritt  von  selbst  in  die  Augen,  ohne  dafs  es  nötig 
wäre,  noch  weitere  derartige  dem  Volksmunde  ungehörige  Wen- 
dungen, wie  etwa  „Stück  für  Stück,  Wurst  wider  Wurst^  oder 
das  familiäre  -„die  besten  Grüfse  von  Haus  zu  Haus“  zu  ver- 
zeichnen. Auffallend  gegenüber  dem  Lateinischen  ist  es,  dafs  der 
Deutsche  bei  dieser  Art  zu  reden  sich  ausschliefslich  des  Singu- 
lars bedient,  wohl  deswegen,  weil  die  kurzen,  meist  einsilbigen 
Singulare  besser  das  Knappe  und  Gedrungene,  das  in  dieser 
Ausdrucksweise  liegt,  wiederspiegeln;  auf  dieselbe  Ursache  wird 
auch  das  Fehlen  des  Artikels  in  solchen  Fügungen  zurückzuführen 
sein.  Der  Lateiner  dagegen  gebraucht  gleich mäfsig  die  beiden 
Numeri,  ja  es  finden  sich  sogar  Parataxen  mit  Wechsel  der 
Numeri,  allerdings  in  der  besseren  Zeit  nur  bei  den  Dichtern,  die 
wohl  das  Metrum  dazu  zwang,  wie  luctum  addidit  luctibus 
Accius  trag.  352  R,  vim  viribus  exit  Vergib  Aen.  10,  750, 
aeraque  tinnitus  aere  repulsa  dabunt  Ovid  Fast.  4,  184,  in 
scelus  addendum  scelus  est,  in  funera  funus  Met.  8,  484; 
teritur  umbonibus  umbo  Sil.  Ital.  4,  354.  Interessant  ist  eine 
Stelle  aus  den  Poetae  aevi  Carol.  I p.  475,  18,  13  ff.  Inmitten 


G.  Laudgraf: 

lauter  siugularischer  Parataxen  findet  sich  „liguum  ligna 
retunduut“.  Hier  war  niclit  nur  das  Metrum  zwingend,  sondern 
auch  die  Form;  denn  bei  den  übrigen  Parataxen  konnte  der 
Dichter  Subjekt  imd  Objekt  durch  die  verschiedene  Endung  der 
Casus  kenntlich  machen,  bei  einem  Neutrum  jedoch  ging  das 
nicht,  deswegen  der  Plural.  Ein  andrer  Ausweg  wäre  die  Ver- 
wandlung ins  Passiv  gewesen,  vgl.  Macrob.  Sat.  7,  5,  17  similia 
similibus  nutriuntur,  doch  konnte  diesen  der  Dichter  aus  Rück- 
sicht auf  die  Koucinnität  nicht  wählen.  Die  gleichmäfsige  Endung 
der  Casus  bes.  der  Feminina  und  Neutra  im  Deutschen  hinderte 
wohl  auch,  die  reciprokeii  Parataxen  in  gleicher  Weise  durch 
Casus  wiederzugeben,  also  z.  B.  zu  sagen  „Hand  wäscht  Hand^* 
und  nötigte  dazu,  sich  entweder  der  Präpositionen  zu  bedienen, 
wie  caedem  caede  accumulare  Lucr.  3,  71  = Mord  auf  Mord 
häufen,  bellis  bella  succedunt  Comm.  Bern.  p.  133,  14  = Krieg 
folgt  auf  Krieg,  labra  labris  conserere  Cn.  Matius  poet,  bei 
Gell.  20,  9,  2 Lippe  auf  Lippe  pressen,  oder  auf  die  Setzung  des 
zweiten  Substantivs  zu  verzichten  und  dafür  das  farblose  „ein 
andrer“  oder  „eitiandcr“  eintreten  zu  lassen,  also  tarn  similem 
(juam  ovo  ovum  «=  wie  ein  Ei  dem  andern,  restat  ut  copiae 
copiis  comparentur  Liv.  9,  19,  2 = miteinander  vergleichen. 
Darin  besteht  übrigens  ein  Vorzug  des  Deutschen  gegenüber  dem 
Französischen,  dafs  es  in  manchen  Fällen  durch  seinen  Artikel 
die  verschiedenen  Casus  der  Parataxe  kennzeichnen  kann,  wie 
z.  B.  in  Wiedergabe  des  plautinischen  „quor  tu  aquam  gravare 
aniabo,  quam  hostis  hosti  commodat“  Rud.  439  f.  = das  der 
Feind  dem  Feinde  giebt. 

Es  erübrigt  noch  einiges  über  den  Gebrauch  und  die  Aus- 
breitung dieser  Art  der  Parataxe  bei  den  lateinischen  Schrift- 
stellern zu  sagen.  Wie  bereits  oben  erwähnt,  finden  wir  dieselbe 
in  allen  Perioden  und  Stilgattungeu  der  lateinischen  Sprache. 
Vor  allem  ist  sie  ein  Schofskiud  der  Poesie,  zumal  der  epischen; 
in  der  Ausmalimg  des  Nahekampfes,  wenn  „Mann  gegen  Mann, 
Schwert  gegen  Schwert,  Schild  gegen  Schild“  steht,  ist  sie  un- 
erschöpflich in  der  Häufung  solcher  Parataxen.  Homer  ist  damit 
vorausgegangen  11.  13,  130  f.  16,  215 

(fQu^avreg  dogv  öovql,  ödxog  0ax€i  Ttgo^eXv^va 
dcjtlg  ap’  döTtLÖ*  xogvg  xogvv,  dvega  d’  dvijg 

und  Tyrtäus  ist  ihm  darin  gefolgt  Frg.  XI  31  ed.  ßergk 

xctl  Ttoöa  Ttccg^  noöl  d'elg  xal  in  dönCöog  dönCÖ^  igeicag. 
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Die  Nachahmungen  der  römischen  Dichter,  des  Eimius, 
Vergil,  Silius,  Lucanus  möge  man  unten  einsehen;  hier  sei  nur 
die  Nachbildung  des  Statius  Th.  8,  397  angeführt 

iam  clipei  clipeis,  umbone  repellitur  umbo, 

ense  minax  ensis,  pede  pes  et  cuspide  cuspis. 

Überhaupt  hat  die  Militärsprache  gerne  sich  solcher  Wendungen 
bedient;  man  vergleiche  castra  castris  conferre,  coniungere, 
convertere;  manu  ad  manum  pugnare;  vir  viro,  armis  arma 
Cüuserta  sunt  heilst  es  bei  Livius  und  Curtius  von  der  macedo- 
nischen  Phalanx.  Die  Uhetoren  machten  besonderen  Gebrauch 
von  diesen  Fügungen  zur  Wiedergabe  gewisser  termini  technici; 
so  finden  wir  den  griech.  Kunstausdruck  löoxtoXa  übersetzt  bei 
Cicero  durch  paria  paribus  adiuncta,  relata  und  dvtLd^etcc  durch 
contraria  contrariis  relata,  opposita.  Die  Grammatiker  sprechen 
von  dem  transitus  a persona  ad  personam  (Diom.  437,  26)  und 
die  Juristen  von  einer  transcriptio  a persona  ad  pei;souam  (Gaius 
3,  130),  vgl.  auch  Institut.  4,  6,  38  si  socius  cum  socio  iudicio 
societatis  agat.  ln  den  land-  und  hauswirtschaftlichen  Vorschriften 
des  Cato  lesen  wir  r.  r.  41,  2 si  vitis  vitem  continget,  utriusque 
vitem  teneram  praeacuito,  obliquo  inter  sese  luedullam  cum 
medulla  libro  conligato;  162,  1 caveto  ne  caro  carnem  tangat 
und  aus  Columella  5,  10,  13  lernen  wir  „ut  nux  a nuce  minime 
palmo  absit“.  Und  wie  in  der  besseren  Latiuität  Ovidius  und 
der  Philosoph  Seneca  ungemein  schöpferisch  und  fruchtbar  auf 
diesem  Gebiete  sind,  so  wird  der  sinkenden  Latiuität  durch  Hie- 
ronymus eine  ganze  Reihe  neuer  teils  selbsterfundener  teils  aus 
der  Bibelübersetzung  erschlossener  Parataxen  zugeführt.  Am 
anschaulichsten  repräsentieren  uns  die  Poetae  aevi  Carol.  die 
aus  der  Lektüre  der  heidnischen  und  christlichen  Litteratur  ge- 
schöpfte und  in  ein  Bett  zusammengeflossene  Ausbeute. 

Bevor  wir  zu  der  systematischen  Zusammenstellung  der  sub- 
stantivischen Parataxen  übergehen,  erscheint  es  geboten,  aus- 
gehend von  den  Normalpronominalparataxen  alius  alium  und 
alter  alterum  auch  den  übrigen  Pronominalparataxen  ein  paar 
Worte  zu  schenken.  Zunächst  verdient  aus  dem  bekannten  Ge- 
brauche von  alius  alium  und  alter  alterum  der  seltene  Fall 
hervorgehoben  zu  werden,  dafs  dem  als  Subjekt  vorausgehenden 
Substantiv  das  reciproke  Objekt  nicht  in  der  Form  des  gleichen 
Substantivs  folgt,  sondern  mit  alius  alium.  So  sagt  Terenz 


DIgitized  by  Google 


170 


G.  Landgraf: 


einmal  Andr.  4,  4,  39  fallacia  alia  aliam  trudit,  dagegen 
Horaz  truditur  dies  die;  Cicero  Fin.  I § 19  ut  atomus  altera 
alteram  posset  attingere,  aber  Fat.  § 22  atomus  ab  atomo 
pulsa;  Institut.  lust.  IV  tit.  9 § 1 actiones  alia  aliam  consumunt. 

Das  reciproke  uter  utri  wird  aus  den  besten  Autoren  be- 
legt, Caes.  B.  G.  5,  44,  14  uter  utri  virtute  anteferendus  vide- 
retur,  Cic.  Mil.  § 23.  31  uter  utri  insidias  fecerit,  Liv.  40,  55,  3 
uter  ab  utro  petitus  fraude  et  iusidiis  esset.  Hör.  ep.  2,  1,  50 
uter  utro  sit  prior.  Bei  Velleius  2,  20  findet  sich  auch  uter 
populus  alteri  pariturus  foret,  wie  Quintil.  inst.  or.  2,  19,  2 sagt 
si  parti  utrilibet  alteram  detrahas  und  Nep.  Dio.  4,  1 ne  cum 
inter  se  timerent,  alteruter  alterum  praeoccuparet.  Ebenso 
ist  es  nach  neuter  das  Gewöhnlichere,  alter  folgen  zu  lassen; 
vgl.  Caesar  b.  c.  1,  35,  5 debemus  neutrum  eorum  contra  alte- 
rum iuvare,  Liv.  21,  46,  4,  Quintil,  1,  1,  14.  2,  9,  3.  Doch  findet 
sich  auch  die  Verdoppelung  von  neuter  Plaut.  Stich.  731  neuter 
ne  utri  invidet.*)  Besser  belegt  ist  die  Verdoppelung  von  uter- 
que:  Ter.  Phorm.  5,  3,  17  sagt  uterque  utrique  cordi  est,  aus 
Varro  ist  ein  Fragment  erhalten  uterque  (accusator  et  reus) 
utrumque  vituperato.  Was  Wunder,  wenn  auch  Caesar  b.  g. 
7,  35,  1 sagt  cum  uterque  utrique  esset  exercitus  in  conspectu  ? 
Man  hat  an  der  Stelle  ändern  wollen,  weil  man  Cäsar  diese 
„unlogische“  Verdoppelung  nicht  zugetraut  hat  (vgl.  Schmalz  in 
unsrer  Neubearbeitung  der  Reisig’schen  Vorl.  N.  362°);  allein 
sie  erklärt  sich,  meine  ich,  einfach  genug  als  Analogiebildung 
zu  alius  alium,  alter  alterum,  uter  utrum;  vgl.  auch  Ziemer  1.  1. 
p.  151:  „Wir  vermögen  diese  sonderbaren  Doppelungen  nicht 
anders  als  durch  den  Trieb  der  Sprache  zur  Angleichnng  zu 
erklären,  und  zwar  liegt  darin  eine  Angleichung  insofern,  als 
derselbe  Anlaut  ähnlich  wie  in  der  Allitteration  sich  wiederholt.“ 
Aufserdem  erhält  jene  Stelle  im  bell.  gall.  noch  eine  Stütze  durch 
bell.  Alex.  4,  1 cum  uterque  utrique  insidiaretur.  Infolge  einer 
eingehenden  Prüfung  der  Komposition  und  Sprache  dieses  Schrift- 
stückes bin  ich  nämlich  in  der  Lage  — an  einem  andern  Ort 
wird  demnächst  der  genaue  Nachweis  erfolgen  — behaupten  zu 

♦)  Goetz  schreibt  zwar  a.  d.  Stelle  neuter  alteri  invidet,  doch  halte 
ich  an  der  Zulässigkeit  der  Parataxe  neuter  ueutri  in  der  V^olkssprache 
fest,  vgl.  Hist.  Apoll,  p,  55,  12  Riese  ^et  cum  sint  (rotae)  sibi  prope,  nulla 
null  am  potest  contingere’,  wofür  es  in  der  hexametrischen  Form  des  Rät- 
sels heilst  'Cum  prope  sint  pariter,  non  se  pertingere  possunt’. 


Digitized  by  Google 


Snbstantivischo  Parataxen. 


171 


könDen,  dafs  der  Bericht  über  deu  alexandrinischen  Feldzug,  der 
den  ersten  Teil  jenes  Kommentars  ausmacht,  zum  Teil  noch  auf 
Casars  Aufzeichnungen  zurückgeht,  die  von  Hirtius  und  dem 
Herausgeber  seines  schriftstellerischen  Nachlasses,  C.  Asinius 
Po  11  io,  ergänzt  und  zu  einem  Ganzen  redigiert  wurden.  Ist  also 
jene  Notiz  in  bell.  Al.  4,  1 cäsarianisch , so  ist  auch  das  Vor- 
kommen der  seltenen  Fügung  uterque  utrique  im  b.  g.  7,  31,  5 
nicht  mehr  so  auffallend.  Die  übrigen  Stellen  sind  Vitruv.  1,  1 
§ 10  uterque  ab  utroque  und  Hieronym.  tom.  XI  Migne  p.  23  A 
utroque  utrumque.  Häufiger  allerdings  ist  es,  dafs  statt  des  zweiten 
uterque  alter  folgt,  wie  Cic.  Tuscul.  2,  5,  13  ita  est  utraque 
res  sine  altera  debilis;  Ofi*.  1,  1,4,  Quintil.  11,  3,  168.  Sali.  lug. 
18,  12  utrique  alteris. 

I.  Hauptgmppe  (cf.  S.  165). 

1.  Substantivische  Parataxen,  deren  zweites  Substantiv  Genetiv- 
objekt ist  und  zwar  abhängig 

a.  von  einem  Verbum:  homo  miseretur  hominis  Hiero- 
nym. Mal.  2,  17  p.  1564  A.; 

b.  von  einem  Substantiv:  nec  vaccam  vaccae  nec  equas 
amor  urit  equarum  Ovid.  Met.  9,  732;  balbus  melius 
balbi  verba  cognoscit  Hieronym.  ep.  50,  4;  caeci  sunt 
duces  caecorum  Matth.  Vulg.  15,  14; 

c.  von  einem  Adjektiv:  neque  aqua  aquae  neque  lactest 
lactis  unquam  similius  Plaut.  Men.  1089;  Amph.  601, 
Bacch.  19;  ut  sibi  sint  et  ova  ovorum  et  apes  apium 
similliraae  Cic.  Acad.  II  § 54; 

2.  Dativobjekt,  abhängig 

a.  von  einem  Adjektiv:  tarn  similem  quam  ovo  ovum 
Senec.  Apol.  11,  4;  ut  illud:  non  ovum  tarn  simile 
ovo  Quintil.  5,  11,  30,  vgl.  oben  S.  167  und  Archiv 
III  393;  res  tota  toti  rei  necesse  est  sirailis  sit  (=  die 
eine  Sache  vollständig  der  andern)  Comif.  4,  61; 
ducem  <(duci>  parem  esse  liv.  29,  28,8;  ratio  rationi 
par  est;  sicut  rectum  recto  Sen.  ep.  66,32;  quoniam 
talioni  par  non  sit  talio  Gell.  20,  1,  33;  bos  bovi 
concolor  Poet,  aevi  Car.  I p.  499,  28,  214  D.;  mal  um 
malo  aptissimum  Liv.  1,  46,  7;  proxima  sunt  sibi  cuius- 
que  generis  aiiiraalia,  columbus  columbo,  pardus 
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pardo,  aspis  aspidi,  pecus  pecori  et  non  est  proxi- 
mus  homo  homiiii?  Augustin,  tom.  34,  563  M.;  in- 
festis  obvia  signis  signa,  pares  aquilas,  et  pila  mi- 
nantia  pilis  (vgl.  Eiinius  annal.  131  M.)  Lucan.  1,  6; 
ros  tri  s crepuerunt  obvia  rostra  ib.  3,  544; 

b.  von  einem  Substantiv:  homo  ho  mini  custos  est  Ennod. 
p.  413,  2 H.;  homo  homiui  deus  est  Caecil.  264,  eiue 
Übersetzung  des  griechischen  avd-QOJtog  avd'QcaTta  Öai- 
fiovLOv  Zenob.  1,  91,  vgl.  Archiv  111  208;  dazu  bildet 
den  Gegensatz  lupus  est  homo  homini  Plaut,  Asin.  495; 
cum  lex  assiduo  vindicem  assiduum  esse  iubeat, 
locupletem  iubet  locupleti  Cic.  Top.  § 10;  sapien- 
tes  sapientibus  esse  amicos  Cic.  Nat.  d.  1 § 121.  — 

Plaut.  Asin.  172  par  pari  hostimentum  datum  est  bildet 

•» 

den  Übergang  zu 

c.  von  Verbis 

a.  entsprechen,  antworten  respondere,  referre  u.  ii.  (Vgl. 
auch  unter  pro):  causa  causae  respondit  Hier, 
ep.  115,  1;  respondent  dextera  dexteris,  laeva 
laevis  Cic.  fragm.  1009,21  Or.;  par  pari  respondet 
PI.  IVuc.  939,  par  pari  respondeatur  Cic.  ep.  Att.  16, 
7,  9,  paria  paribus  respondimus  ib.  6,  1,22  (wohl 
sprichwörtliche  Phrase  „mit  gleicher  Münze  heim- 
zahlen^‘);  verbum  verbo,  par  pari  ut  respondeas 
Ter.  Phorra.  212;  referre  carmen  carmini,  dictum 
dictui  Aurel.  Vict.  epit  14,  7 (==  mit  einem  Gedicht 
auf  ein  Gedicht  antworten);  ut  omnia  omnibus 
paribus  paria  respondeant  (i.  e.  omnia  paria  omnibus 
p.)  Cic.  Nat.  deor.  I § 50  in  Übersetzung  des  griech. 
iöovo^ta]  una  res  uni,  par  pari  refertur  Cic.  Top. 
§ 43  (vgl.  für  die  seltene  Doppelung  von  unus  noch 
Fronfco  p.  232,  14  mens  animus  meomet  dolori  oppo- 
situs  quasi  solitario  certamine,  unus  uni,  par  pari 
resistebat;  P.  Rutil.  Rufus  bei  Diom.  p.  376,  2 uni 
una  ostentata  est);  non  verba  verbis  nec  arma 
armis  referenda  credidit  Heges.  5,  16,  51;  ut  verba 
verbis,  ita  res  rebus  refert  Hieronym.  tom.  XI  21  A. 
— Eine  besondere  Gruppe  bilden  die  rhetorischen 
termini  technici  (vgl.  oben  S.  169),  bes.  die,  welche 
die  griechischen  Ausdrücke  ftfdxcoA«  und  avz^txa 
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wiedergeben.  Cicero  hat  dafür  die  mannigfaltigsten 
Wendungen,  wie  Or.  § 38  ut  verba  verbis  quasi  di- 
mensa  et  paria  respondeant,  ut  crebro  conferaiitur 
pugnantia  comparenturque  contraria,  ib.  § 65  paria 
paribus  referunt,  adversa  contrariis,  84  paria  paribus 
relata,  135  contrariis  relata  contraria,  164  sive 
paribus  paria  redduntur,  sive  opponuntur  contraria, 
166  haec  quae  Graeci  avri^txa  nominan t,  cum  con- 
trariis opponuntur  contraria,  175  paria  paribus  ad- 
iuncta  itemque  contrariis  relata  contraria,  220  aut 
par  pari  refertur  aut  contrarium  contrario  opponitur 
aut  quae  similiter  cadunt  verba  verbis  comparantur 
(i.  e.  oiLOLoxiksvta),  de  Or.  II,  206  quae  paribus  paria 
referuntur,  Partit.  orat. §21  utcrebracrebris,  paria 
paribus  respondeant,  ib.  72  ut  paria  paribus  et  si- 
milia  similibus  saepe  referantur;  Aquil.  Rom.  42 
p.  35,  24  H paribus  paria  redduntur,  ib.  22  paria  pa- 
ribus opponuntur;  lul.  Ruf.  13  p.  51,  9 verbum  verbo 
pari  potestate  per  contrarium  redditur;  Martian. 
Capell.  V p.  177,  15  Eyss.  paria  paribus  opponuntur; 
VII  279, 10  pari  par  adicitur,  ib.  19  pari  par  demitur, 
vgl.  Censorin.  fragm.  8 de  geometria:  si  paribus  paria 
adiecta  fuerint,  omnia  paria  erunt,  et  si  paribus  paria 
dempta. 

Wir  reihen  dieser  Rubrik  noch  an  die  Verba 
convenire  und  opponere:  contrariis  contraria 
conveniunt  Cic.  Top.  § 49,  nigra  nigris  conveniunt 
Arnob.  7,  20,  mulier  mulieri  magis  convenit  Ter. 
Phorm.  726.  — castra  castris  modico  intervallo 
sunt  obiecta  Liv.  23,  40,  9;  vitia  vitiis  opponere 
Sen.  dial.  5,  27,  1,  ib.  9,  9,  3 malo  malum  opponere. 
ß.  praestare  (voraushaben),  praeferre: 

homini  homo  quid  praestat!  Ter.  Eun.  232;  vir 
viro  quid  praestat!  Ter.  Phorm.  790.  — rem  rei  aut 
auctorem  auctori  praeferre  Liv.  8,  40;  domum 
dom  ui  praeferre  Hier.  I Hab.  2,  9 col.  1297  C. 
y.  praestare  (leisten),  dare,  tradere  u.  ä.: 

Caecus  si  caeco  ducatum  praestet,  ambo  in  foveam 
cadunt  Vulg.  Matth.  15,  14  (oft  bei  den  Eccl.);  non 
praestitisset  frater  fratri  Quintil.  declam.  VI 5;  quid 


174  ' 


G.  Landgraf: 


homines  hominibus  praestare  debeant  Severio. 
p.  67;  quid  socium  socio  praestare  oporteret  Cic. 
Top.  § 66;  labiis  labia  porrigere  et  mauui  ma- 
nu m ingerit  Max.  Taur.  57^  492  B. ; Am.  quor  tu  aquam 
gravare  amabo,  quam  hostis  hosti  commodat? 
SC.  quor  tu  operam  gravare  mihi,  quam  civis  civi 
commodat?  Plaut.  Rud.  439  f.;  peccatores  pecca- 
toribus  fenerantur  Vulg.  Luc.  6,  34;  tradunt  hoc 
saecula  saeclis  Migne  Patrol.  t.  50  p.  1284  A; 
volnera  praebere  volneribus  Senec.  dial.  1,  4,  11, 
Hieronymus  t.  XI  col.  70 B;  reddenda  terrae  est 
terra  Cic.  Tuscul.  3,  25,  59  in  Übersetzung  des  euri- 
pideischen  dg  yijv  tpigovtag  yrjv)^  Venant  Fort.  4, 
25,  19  terrae  reddere  terram,  Hieronym.  vit.  Paul. 
11,  10,  26  A immo  terrae  terram  reddes,  Poet.  lat. 
aevi  Car.  I p.  109,  4,  20  terram  dat  terrae;  inimi- 
citias  inimicitiis  reddere  Gregor.  M.  in  Ezech.  1 10 
n.  10  (vgl.  auch  unter  pro);  ut  homo  homini  sub- 
deretur  Augustin,  de  civ.  d.  19,  p.  382,  7D;  reconci- 
liare  inimicum  inimico  Augustin,  in  Johann,  ev. 
tract.  110,  6. 
d.  wegnehmen  u.  ä. 
luv.  Sat.  15,  160  f.: 

quando  leoni 

Fortior  eripuit  vitam  leo?  quo  nemore  unquam 
Expiravit  aper  maioris  dentibus  apri? 

Macrob.  7,  5,  2 tamquam  cornix  cornici  oculos 
confodiat,  s.  oben  S.  167  und  Archiv  III  66.;  zwei 
Belege  mit  demere  s.  oben  S.  173. 

£.  schaden: 

prora  prorae  nocuit  et  lateri  latus  Sen.  trag. 
Ag.  498;  solidis  solida  nocent  Heges.  3,  11,  15; 
hierher  stellen  wir  auch  Plin.  ep.  9,  13,  2 in  seuatu 
Senator  senatori  manus  intulit  und  Tertull.  Nat.  I 
20  sic  figulus  figulo,  faber  fabro  invidet. 
weichen  cedere: 

ut  cederet  altare  altari,  gladius  gladio,  ignis 
igni  Augustin,  tora.  36,  col.  24;  ecce  tempbra  tem- 
poribus  cedunt,  generationes  generationum  succes- 
sione  praetereunt  Max.  Taur.  57,  889  A. 


Substantivische  Parataxen. 


175 


i;.  folgen  snccedere  u.  ähnl. 

nihil  semper  floret,  aetas  succedit  aetati  Cic.  Phil. 
11,  39;  tempora  temporibus  subeunt  Paul.  Nolan. 
XIV  1;  facit  succedere  aquilam  aquilae,  equum 
equo,  leonem  leoni  Eustath.  957  B (ib.  30  Migne); 
videiit  bellis  bella  succedere  Comm.  Bern.  p.  133, 14; 
fragmentis  fragmenta  succedunt  S.  Hilar.  in  Matth, 
cap.  14  n.  2;  opus  succedit  operi  Hieronym.  XI 
col.  322  C;  regno  regnum  succedit  Hieronym.  1 
Zach.  1,  18,  1428  D.;  succedit  servitus  servituti 
Petr.  Chrys.  52,  514  Migne;  verbis  verba  succedunt 
Valerian.  tom.  52  Migne  col.  730  A.;  vitia  vitiis  suc- 
cedunt Greg.  M.  libr.  Mor.  XV  n.  33  u.  ö. 

Daran  reihen  wir  iners  hiemi  continuatur 
hiems  Ov.  Pont.  1,  2,  26;  gaudiis  gaudia  suppe- 
ditant  Plaut.  Trin.  1119  und  qualis  humerus  hu- 
mero,  manus  mauui,  pes  pedi  subveniunt  Venant. 
Fort.  10,  1,  1 1. 

An  den  SchluCs  dieser  Gruppe  stellen  wir 
Augustin,  de  civ.  14,  30,  6 uni  unum,  hominem 
homini,  coniugem  coniugi  credidisse;  Arnob. 
iun.  562  All  coniux  coniugi  placeat  und  das  oft ' 
citierte  Bibelwort  Psalm.  18,  3 Vulg.:  dies  di  ei 
eructat  verbum  et  nox  nocti  indicat  scientiam;  eine 
Nachahmung  des  Spruches  ist  anima  animae,  vita 
vitae,  resurrectio  resurrectioni  sc.  eructat  ver- 
bum Ambros.  111  col.  1021,  8 Migne,  eine  Paraphrase 
Arnob.  iun.  349  B cum  dies  loquebatur  ad  diem  et 
nox  loquebatur  ad  noctem,  quia  sic  de  die  in 
diem  ibat,  et  nox  loquebatur  ad  noctem  verbum  et 
de  noctu  in  noctem,  ut  eins  scientia  panderetur. 
Die  Verba  coniungere,  componere,  comparare  u.  ä. 
siehe  unter  Ablativ objekt  a. 

3.  Accüsativobjekt: 

abyssus  abyssum  invocat  Psalm.  Vulg.  41,  8 u.  ö.  z.  B. 
ut  abyssus  abyssum  invocat,  id  est  lex  legem  alteram 
Hieronym.  XI  681  D.;  ala  alam  percutit  Gregor.  M.  in 
Ezech.  I n.  31;  atomus  ab  atomo  pulsa  Cic.  Fat.  § 22; 
bonos  boni  diligunt  Cic.  Lael.  § 50;  qui  me  ut  iuvenis 
iuvenem  familiarissime  diligit  Plin.  ep.  1,  14,  3;  causa 
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causam  serens  Cic.  Fat.  § 27;  caecus  caecum  ducens 
simul  in  foveam  cadunt  Cyprian.  594,  13,  caecus  caecum 
ducit  in  foveam  Tert.  Marc.  4,  17  u.  ö.,  vgl.  S.  171,  173; 
leprosus  leprosum  sequitur  ut  caecus  caecum  Agobard. 
de  priv.  9 I p.  132;  Christianum  a Christiano  cogi  ad 
ebrietatem  Cypr.  de  dupl.  mart.  25;  et  cuneus  cuneum 
seu  clavum  clavus  impulit;  sic  lapis  et  lapidem  seu 
lignum  ligna  retundunt  (vgl.  hierzu  oben  S.  168)  atque 
chalybs  chalybem  Poet,  aevi  Car.  I p.  475,  18,  13  ff.; 
digitus  digitum  coarctat  ib.  p.  472,  16,  2.  17;  sic  fera 
saepe  ferä,  serpens  serpente  necatur  ib.  516,  28,  909; 
dagegen  sagt  der  Schol.  zu  luven.  15,  160  (s.  die  Stelle 
S.  174)  nec  serpens  serpentem  comedit  nec  fera  sui 
generis  feram;  fratrem  ne  desere  frater  Vergib  Aeu. 
10,600  wie  Augustin,  ep.  185,  7 homo  ab  homine,  frater 
a fratre  non  est  deserendus;  frater  a fratre  renuntiatus 
Caes.  b.  g.  7,  33,  3;  fratrem  a fratre  ali  meruit  Sen.  contr. 
1,  1,  23;  frater  fratrem  adiuvans  exaltabitur  Vulg.  Prov. 
18,  19;  Cypr.  336,  19  u.  ä.  tradet  frater  fratrem  in  mortem 
Vulg.  Matth.  10,  21,  oft  citiert;  gratia  exaequat  gratiam 
Hieronym.  1 Zach.  4,  2 col.  1442  C;  ignis  ignem,  aqua 
aquam  desiderat  Mar.  Emp.  p.  28,  6;  lapis  lapidem  terit 
Plaut.  Asin.  31,  in  aedificio  lapis  lapidem  portat,  quia  lapis 
super  lapidem  ponitur  Gregor.  M.  iu  Ezech.  II  1 n.  5;  lena 
Icnam  deserit  Lucil.  dubia  3 p.  518  M.;  livorem  livor 
inferat  Poet,  aevi  Car.  1 p.  518,  29,  38;  manus  ma- 
nu m lavat  l^etron.  45,  Senec.  apocol.  3 geht  zurück  auf 
den  sprichwörtlich  gewordenen  Ausspruch  des  Epicharmus 
« X^Q  tav  dog  tl  xdi>  tl  ^afißdvoig,  den 

auch  Plato  im  Axiochus  und  der  Philosoph  Aeschines 
Dial.  3,  6 citiert;  ut  laeva  laevam,  dextera  dexteram 
respiciat  Macrob.  7,  14,7;  pars  partem  opprimit  Augu- 
stin. civ.  d.  18  p.  256,  30;  pateram  patera  peperit  Plaut. 
Amph.  786;  pecus  pecudem  ad  pabula  ducit  Orientius 
1,  177;  pes  pedem  premit  Sil.  Ital.  4,  354;  philoso  phus 
philosophum  percussit  et  frater  fratrem  Hist.  trip.  68 
(1035  d);  populus  populum  adducit  ad  fidem  Ambro- 
sius t.  17  Migne  264  D.,  excepit  populus  populum,  plebs 
altera  plebem  Venant.  Fort.  5,5,  115;  .gens  gentem 
praecedit  .in  bello  Veget.  r.  m.  1,  2;  praeda  praedam 
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duceret  Plaut.  Rud.  1162;  et  apud  illum  quidem  ratio 
rationem,  apud  alios  timorem  timor  vicit  Plin.  ep.  6, 
16,  16;  res  rem  sequitur  Lactant.  inst.  1,  16,  15;  rota 
rotam  eadem  sequatur  via  Hieronym.  tom.  XIM.,  587  B; 
sanguis  sanguinem  tetigit  Hier.I  Os.  4, 1 u.  ö.;  satauas 
satanam  eicit  Vulg.  Genes.  25,  23,  oft  citiert;  similia 
similibus  nutriuntiir  Macrob.  7,  5,  17;  suum  sibi  alius 
socius  sociu'm  sauciat  Caecil.  39  R.,  si  socius  socium,  si 
civem  civis  amabit  Coripp.  Inst.  II  350;  spes  spem  ex- 
citat,  ambitionem  ambitio  Sen.  dial.  9,  175;  quasi 
undae  undas  sequuntur  Gregor.  M.  libr.  mor.  XVI  n.  11; 
legit  virum  vir  Verg.  Aen.  11,631,  vgl.  oben  S.  161,  vir 
virum  amplexus  Liv.  22,  47,  3,  virum  vir  bortatur  Poet 
aevi  Car.  II  294,  24,  2;  si  vitis  vitem  continget  Cato 
r.  r.  41,  2,  ib.  162,  1 ne  caro  carnem  tangat. 

4.  Ablativobjekt. 

a.  comparare,  componere,  coniungere,  conserere  etc.  zn- 
sammenstellen,  verbinden^  verknüpfenj  anein- 
anderreihen.*) 

Argumenta  argumentis  colligabat  et  omnes  proba- 
tiones  probationibus  confirmabat  Sen.  controv.  VII 
praef.  1;  ^corpora^  corporibus  adplicant  armaque 
armis  iungunt  Liv.23,7,7  Weifsenb., armis  innexa  arma 
ferunt  Lucan.  3,  476  (s.  auch  unter  vir);  artus  artu- 
bus  membraque  membris  copulans  Aldhelm  p.  218; 
aves  avibus  se  associant,  pecus  pecori  adiungitur, 
pisces  piscibus  Ambros,  de  Nab.  3;  non  auro  res 
aurum  copulat  una,  aerique  aes  plumbo  fit  uti  iunga- 
tur  ab  albo  Lucr.  6,  1076  f.;  conserta  bellis  bella 
gerat  Lucan.  2,  442;  ut  capiti  caput  et  faciei  facies 
adplicaretur  et  superfusi  Helisaei  membra  singulis  par- 
vuli  membris  et  pedes  pedibus  iungerentur  Cypr. 
718,  20;  carbones  carbonibus  ligat  S.  Gregor.  M.  in 
libr.  I Reg.  VI,  2 u.  40;  castris  castra  conferre  Enn. 
trag.  140  R.,  Caes.  b.  c.  3, 79,  b.  g.  8, 9,  b.  Alex.  61  § 1 u.  4, 
Afr.  48,  Hisp.  20.  23,  Liv.  4,  27,  5.  8,  23,  9.  10,  32,  5. 
23,  28,  9.  27,  12,  9.  27, 1.  Sulp.  Sev.  1,  25,  5;  coniungere 

*)  Der  besHereti  Übersicht  halber  wurden  den  Rubriken  a — e und  h 
die  einschlägigen  Dativobjekte  und  entsprechenden  Präpo.sitionalverbin- 
dungen  eiuverleibt. 

Arobiv  für  lat.  Lexikogr.  V.  Heft  S.  12 
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Li?.  3,  69,  9.  4,  32,  6.  25,  14,  2 (castra  add.  Crevier); 
causae  causa  nexa  Cic.  Divio.  I § 125;  cives  civi- 
bus,  gentes  gentibus  coniungere  August  de  mor. 
eccl.  cath.  col.  1336;  adhaerens  corpori  corpus  Cypr.de 
laude  mart  20  (s.  oben  unter  arnia);  dextera  dex- 
terae  iungitur  Ov.  Met.  6,  447,  dextrae  dextras  iungentes 
Liv.  23,  9,  3,  dextrae  iungere  dextram  Verg.  Aen.  1,  408, 
coniungereib.  8, 164,Ov.Met.8,421,  Petron.  121  (Gedicht), 
adiungere  Severin,  tom.  20  M.  col.  738,  admota  dextera 
dextrae  Ov.  Pont.  4,  7,  43,  dextra  dextranoi  tenens  bell. 
Alex.  23,  2 (vgl.  Plaut.  Capt.  442  haec  per  dexteram 
tuam  te  dextera  retinens  manu);  femori  conseruisse 
femur  Tibull.  1,8,26;  equum  coniungit  equo  bell. 
Gail.  8,  48,  5;  ferrum  ferro  coniungitur  Gregor.  M. 
libr.  Mor.  III,  81  u.  ö.;  labra  labris  conserere  Cn. Ma- 
tius  poeta  bei  Gell.  20,  9,  2;  lapidem  lapidi  iungere 
Hier.  Agg.  2,  16  p.  1411  B.,  lapis  lapidi  adhaerere 
potest  et  lignum  ligno  non  adhaerere  August,  c.  d.  15 
p.  118,  10;  latus  componit  lateri  et  cum  pectore 
pectus  Lucil.  270  L.;  ut  latus  lateri  adplicaretur 
Liv.  24,  34,  6;  loquaces  loquacibus  sociantur  August 
de  vit.  erem.  col.  1452,  cf.  vanos  vanis,  inanibus  in- 
anes copulatos  Hier.  I Os.  4, 17  col.  856  A.;  componens 
manibus  manus  atque  oribus  ora  Verg.  Aen.  8, 486, 
vgl.  Heges.  5,  23,  20  ut  oculos  oculis,  manus  ma- 
nibus, oribus  ora  conectat;  membra  membris  in- 
baerent  Gregor.  M.  in  Ezech.  1 6 n.  8,  vgl.  s.  artus  und 
caput;  per  compages  ossibus  ossa  iunguntur  S.  Gre- 
gor. in  Ezech.  II  9 n.  17;  paria  paribus  iunguntur 
Apul.  de  Plat.  II  13;  ,peccatis  peccata  coniungere 
Hier.  II  Os.  8,  11  p.  888  A,  consociare  III  Os.  12,  2 
p.  925  C.  u.  0.;  pes  pede  conlatus  Amm.  Marc.  25,  1, 
18;  pedem  pedi  conferre  Hier.  ep.  50,  5;  res  rebu.s 
nectere  Poet.  min.  Migne  61,  1,  237;  iungit  temporibus 
tempora  Ennod.  p.  416,  20;  terris  coniungere  terras 
Orientius  1,  537;  verba  verbis  quasi  coagmentare 
Cic.  Or.  § 77;  densari  ordines  iussit,  ut  vir  viro,  arma 
armis  iungerentur  Liv.  33,  8,  14,  ebenso  drückt  sich  über 
die  macedonische  Phalanx  aus  Curt.  3,  2,  13  vir  viro, 
urmis  arma  couserta  sunt.  Vergib  Aen.  10,  734  seque 
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viro  vir  coutulit;  ut  virgo  virgini  cohaereret  Hier, 
tom.  XI  col.  125  A.;  votis  vota  uectere  Lucr,  5,  1200; 
a.  Dieselben  Verba  in  Verbindung  mit  cmn  und  Abi. 
ferrum  cum  ferro  iungitur  Gregor,  in  Ezech.  I 11 
n.  2;  nihil  foederatum  hosti  cum  hoste  Liv.  25, 
18,10;  manus  consertur  cum  mani\  Hier.  III  Zach. 
14,  13  col.  1533 C.;  medullam  cum  medulla  com- 
ponito  Cato  r.  r.  41,  2,  coniungas  ib.  § 3;  palma 
cum  palma  collata  plausum  facit  Senec.  qu.  n.  2, 
28,  1;  pares  vetere  proverbio  cum  paribus  facil- 
lime  congregantur  Cic.  Nat.  d.  III  § 7,  Amm.  Marc. 
28,  1,53;  componere  pectus  cum  pectore  Lucil. 
270  L.;  erat  cum  pede  pes  iunctus  Ov.  Met.  9,44; 
tum  pes  cum  pede  conlatus  et  gladiis  geri  res  coepta 
est  Liv.  28,  2,  6;  Amm.  Marc.  31,  7,  12. 

b.  comparare,  componere,  conferre  = vergleicJien. 

Restat  ut  copiae  copiis  comparentur  Liv.  9,  19,  1; 
utrum  exercitus  exercitui,  an  duces  ducibus  . . . 
comparari  poterat  Liv.  28,  28,  15;  nec  hostem  hosti, 
nec  multitudinem  multitudini  comparandum  ait 
ib.  9,36,6;  ut  ingenia  ingeniis  conferatis  Sen. contr. 
10,  4 (33),  23;  locos  locis  componere  Macrob.  6,  2,1; 
si  quidem  paria  paribus  congregantur  Chalcid.  33, 
ib.  21  tarn  similia  similibus  quam  dissimilia  dis- 
similibus  comparautur;  ita  non  pars  parti  comparatur 
et  altera  alteram  superare  invenitur  Augustin,  tom.  34 
col. 667,38;  spiritalia  spiritalibus  comparantes  Vulg. 
1 Cor.  2,  13  u.  oft  bei  den  Eccl.;  iuvat  me  tempora 
temporibus  comparare  Patrol.  Migne  46,  866. 
ß.  mit  der  Präp.  cum; 

Collatio  est  oratio  rem  cum  re  ex  similitudine  con- 
ferens  Cic.  inv.  I § 49  (cf.  Cornif.  IV  § 62  imago  est 
formae  cum  forma  collatio),  ib.  §94  rem  cum  re 
comparare,  ib.  § 82.  II  § 151  quid  res  cum  re  dif- 
ferat;  argumenta  cum  argumentis  comparare 
Cic.  Divin.  I 4,  7. 

c.  certare,  concurrere,  confligere  u.  ähnl.  Verba: 
certant  cnlmina  culminibus  Paul.  Nol  XXVIII  206; 
iam  contulerant  arto  luctantia  nexu  Pectora  pecto* 
ribus  Ov.  Met.  6,  243;  geutes  geutibus  et  regnis 

12* 
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regna  collisa  Hieron.  ep.  GO,  18;  moutes  concurrere 
moütibua  Verg.  Aen.  8,  692;  armis  concurrant  arma 
cavete  ib.  11,293;  mixtis  sidera  sideribus  concurrunt 
Lucan.  1,  75;  sidera  sideribus  incurruiit  Senec.  dial.  6, 
26,  6;  fratribus  incurrunt  fratres  Lucan.  4,  563;  venti 
saxa.saxis  iactant.  Ov.  Met.  15,  347. 
y.  mit  der  Präp.  cum: 

ut  cives  cum  civibus  concurrerent  Florus  3,  21,2; 
fore  uti  pars  cum  parte  coufligat  Caes.  b.  g.  7, 
32,  5;  vir  cum  viro  congreditur  Liv.  22,  14,  14,  etwas 
anders  38,  17,  8 non  legioiiibus  legiones  eorum  ex- 
perti  sumus,  sed  vir  unus  cum  viro  congrediendo 
(s.  Weifsenb.  z.  St.);  causa  cum  causa  contendit 
Cic.  Quinct.  § 92,  ib.  quod  vitae  ratio  cum  ratione 
vitae  decerueret;  frater  cum  fratre  iudicio  con- 
teudit  Vulg.  1 Cor.  6,  6;  si  socius  cum  socio  iudi- 
cio societatis  agat  Institut.  IV  6,  38;  pugnaut  vota 
cum  votis,  Consilia  cum  consiliis  Sen.  ep.  45,7; 

^ cum  ferro  ferrum,  cum  scutis  scuta  repugnant, 
cum  plumbo  plumbum,  cumque  sudes  sudibus 
Poet,  aevi  Car.  11  122,  71  f.  — plures  cum  pluri- 
bus  colloqui  Liv.  24,  47,  7 u.  dazu  Weifsenb. 

d.  miscere,  commiscere  u.  ähnl.  Verba. 

pectus  pectori  coire  clipeus  vetat  Sen.  tr.  Phoen.  469; 
seraiua  seminibus  commiscere  Lucr.  4,  1249;  turpes 
turpibus  cominiscentur  Hier.  I Os.  4,  14,  853  B;  im- 
miscent  mauus  manibus  pugnamque  lacessunt  Verg. 
Aen.  5,  429;  homin  es  ho  mini  bus  miscet  Sen.  ep.48, 3, 
lacrimas  lacrimis  miscere  iuvat  Sen.  tr.  Ag.  664, 
sanguine  sangueu  miscere  Acc.  trag.  83  R.;  miscemus 
quaestiones  quaestiouibus  Hier.  XI  267  B.  u.  o.; 
altemos  orbibus  orbes  impediunt  Verg.  Aen.  5,  585 
(s.  oben  p.  164),  ib.  8,  448  septenos  orbibus  orbes  iin- 
pediunt;  mi  extra  unum  te  mortalis  nemo  corpus  cor- 
pore contigit  Plaut.  Amph.  833.  Hierher  stellen  wir 
auch  das  sonst  nicht  gut  uuterzubringende  labia  la- 
biis  probat  Hist.  Apoll.  26  p.  31,  6R. 

e.  hinzufügen,  häufen  cumulare,  addere,  augere  u.  ä. 
bene  facta  benefactis  aliis  pertegito,  ne  perpluant, 
vgl.  oben  S.  164;  caedem  caede  accumulare  Lucr.  3,  71 ; 
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carmina  carminibus  superaddere  Poet.  lat.  aevi  Car.  1 
p. 252,38,2; CO gitation es  cogitationibusadiungimtur 
Gregor,  in  Ezech.  1 6 n.  8;  crimina  criminibus  augere 
Hier.  I Am.  2,  6,  1006 B.;  crimen  criinini  superpouens, 
peccatum  peccatis  August,  de  sal.  doc.  65;  culpa 
culpae  adiungitur  Gregor,  libr.  mor.  VII  n.  36,  sanguis 
sanguinem  tangit,  cum  culpa  culpam  cumulaverit 
Gregor.  1.  1.  13,  425;  delectationes  d electationibus 
velut  folia  foliis  assuentes  Ambros,  de  par.  c.  13 
324;  delictis  delicta  augere  Hier,  in  les.  III  16, 
953  C.;  dolor  dolore  multiplicalur  Fronto  p.  232; 
funere  funus  cumulare  Lucr.6, 1237;  gaudiis  gaudia 
cumulantur  Max.  Taur.  tom.  59M.  259  A.  549  B.;  lau- 
dibus  addere  laudes  (Lob  auf  Lob  häufen)  Coripp. 
lust.  III  68  u.  ö.;  aerumna  luctum  addidit  luctibus 
Accius  352  R.  tr.;  dies  adderet  mal  um  malo  Arnob.  7, 
39;  vgl.  das  bekannte  novog  Ttov^  Ttovov  q>SQBL  Sopb. 
Aias  866;  malis  mala  addimus  et  peccatis  peccata 
cumulamus  Salv.  gub.  VI  9,  46;  mal  um  malo  augere 
Liv.  7,  4,  7;  manus  man  ui  iungi  solet  Greg.  libr. 
mor.XXV  n.  7;  montes  montibus  suj)erimpositi  Sen. 
Ag.  .342,  montos  montibus  exstruentes  Mytb.  Vat.  II  53 
(Berge  auf  Berge  türmen);  non  solum  morti  mortem 
(Leiche  auf  Leiche),  .sed  tumulos  tumulis  exaequa- 
bant  b.  Hisp.  5;  munera  muiieribus  superaddit  Poet, 
lat.  aevi  Car.  Ip. 252,38,1;  nequitiae  nequitiam  ad- 
iungere  Greg.  M.  libr.  mor.  IV  u.  38;  nummum  addere 
nummo  Hieron.  ep.  60,  11;  occupationes  occupa- 
tionibus  inseramus  Ambros,  enarr.  in  psalm.  36,  1030; 
oneri  onus  addit  Valerian.  tom.  52  Mig.,  700C.;  quid 
opes  opibus  adgeritis  Sen.  dial.  11,  10,  6,  cogitabat 
opes  opibus  addere  Patrol.  Mig.  46,  919  u.  ö.;  pec- 
cata peccatis  congeminans  Hier.  ep.  36,  2,  peccata 
peccatis  adieci  Ambros.  17,  1073  D.,  peccata  peccatis 
addere  Hier.  III  Os.  13,  1,  931  C.  u.  ö.  (vergl.  unter 
mala),  peccata  augere  peccatis  Hier.  I Os.  4,  1,  846  0.; 
quaestioni  quaestionem  iungiraus  Greg.  M.  libr. 
mor.  II  n.  3;  scelus  scelerc  obruit  Sen.  Ag.  151,  scelus 
sceleri  ingerit  ib.  Phoen.  731,  addit  sceleri  scelus  Liv. 
1,  3,  lljScelera  sceleribus  curaulantes  Augustin,  ep.  16,  2; 
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sulcis  intexere  sulcos  Prud.  per.  9,  77;  suspiria 
suspiriis  iungere  Patrol.  Migne  87,  491  A.;  testi- 
moiiia  testimoniis  iungunt  Greg.  libr.  inor.  XX VII 
n.  14;  Victorias  victoriis  cumulare  Paneg.  Lat.  9, 22 
p.  209,  22  B.;  virtus  virtuti  iungitur  Gregor,  libr. 
mor.  I n.  54,  virtutibus  virtutes  adiungere  Hier.  Agg. 
1,5,13950.;  vulnera  vulneribus  inbxi,  quia  sce- 
lera  addere  sceleribus  non  timui  Augustin.  1.  med.  3. 
f.  mit  Präpositionen: 

qui  iungunt  donuim  ad  domum,  villam  ad  vil- 
lam  Ambros,  de  Nab.  c.  3;  quaeso  ne  ad  malum 
addas  malum  Caecil.  125  R.;  malum  super  malum, 
scelus  addit  sceleribus  Poet,  aevi  Car.  II  151,  12; 
qui  man  um  iungit  ad  man  u m Salon.  975  D.  47;  ora 
ad  ora  admovet  Ovid.  Met.  12,424;  adicere  peccata 
super  peccata  Cypr.  ad  Novat. 2,  peccata  super  pec- 
cata addere  Patrol,  Mig.  87,  125  A;  in  scelus  adden- 
dum  scelus  est,  in  funera  funus  Ovid.  Met.  8,  484. 
f.  vertreiben,  abwebren,  besiegen,  übertreffen  = depellere, 
arcere,  vincere,  snperare  u.  ä. 

aeraque  tinnitus  aere  repulsa  dabunt  Ovid.  Fast.  4, 184; 
clavum  clavo  expellere  Hier.  ep.  125,  14;  consuetu- 
dinem  consuetudine  extinguere  Hieron.  XI  col.  31 D.; 
ut  cursu  cursus,  sic  in  viris  fortibus  virtus  virtute 
superatnr  Cic.  Phil.  14,  18;  classes  classibus  frangi 
Sen.  dial.  6,  26,  4;  confracti  ensibus  enses  Lucan.  7, 
573;  fraus  fraude  victa  Poet,  aevi  Car.  II  537,  7; 
ieiunium  ieiunio  perimit,  oratione  orationem 
Petrus  Chrys.  col. 205  B.;  rex  mundi  compescuit  ignibus 
ignes  Ov.  Trist.  4, 365  (cf.  Met.  2,3 13  f.),  nachgeahmt  von 
Coripp.  loh.  I 340  restinguens  ignibus  ignem;  vgl.  auch 
Manil.  Astron.  IV  532;  incendium  incendio  superabat 
Augu.st.  de  vit.  er.  p.  1460;  nunquam  malum  malo  nec 
vulnus  curatur  vulnere  Ambros,  de  Tob.  c.  21,  vgl. 
das  griech.  Sprichwort  xaxov  xax^  la<Sa6%^ai^  Belege 
geben  Sauppe  zu  Fiat.  Protag.  340  E und  Wolff  zu  Soph. 
Aias  362;  manum  manu,  vim  vi  esse  superandam 
Cic.  p.  red.  in  sen.  § 19  (s.  unter  vis);  munera  mune- 
ribus  exsuperare  Apul.  Apol.  9 (15,  6);  palo  excutere 
palum  Patrol.  Mig.  tom.  13  col..  27  B.;  rumpuntur  pec- 
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tora  pectoribus  Verg.  Aen.  10,  615;  ut  pestis  peste 
solvatur  Isid.  orig.  4,  9,  8;  o scelera  semper  sceleri- 
bu8  vincens  domus  Sen.  Ag.  169;  vanitatem  vani- 
tate  depellam  Tertull.  Marc.  4,  30;  venenum  voneno 
excluditur  Ambr.  de  El.  et  ieiun.  c.  20,  col.  760;  vi  victa 
vis  est  Cic.  Mil.  30,  ib.  9 vi  vis  defenditur;  p.  Sest. 
vis  vi  depulsa,  ib.  88  vi  vim  ut  frangeret  et  refutaret; 
vim  vi  arcere  Liv.  38,  38,  16;  vim  viribus  exit  Verg. 
Aen.  10,750,  vim  vi  repellendara  Max.  Taur.  p.  859  A, 
Isid.  Orig.  18,  2,  1;  vitium  vitio  peccatumque  pec- 
cato  medicantur  (vgl.  unter  malum)  Hier.  ep.  125,  14; 
vitium  vitio  tollitur  August,  ep.  167,  9. 
drücken,  pressen,  reiben,  stofsen  = premere,  pressare, 
terere,  tmdere  u.  ä. 

calcem  terere  calce  (=  jm.  auf  den  Fersen  folgen) 
Verg.  Aen.  V 324;  clipeus,  s.  unter  pe*s;  truditur  dies 
die  Hör.  carm.  2,  18,  15;  quid  dentem  dente  iuvabit 
rodere  Martial.  13,  2,  5;  et  digitos  digitis  et  fron- 
tem  fronte  premebam  Ov.  Met.  9,  45;  ensis,  s.  unter 
pes;  premitur  iuncto  funere  funus  Sen.  Oed.  131; 
ossibus  ossa  teram  Prop.  5,  7,  94;  pressoque  im- 
pellunt  pectore  pectus  Sil.  Ital.  5,  219,  pectore  pectus 
urgeri  Lucan.  4,  624,  colliso  pectore  pectus  ib.  783; 
pede  pedem  premere  Plaut.  Asin.  775;  Für.  Antias 
Annal.  bei  Macrob.  6,  3,  5 pressatur  pede  pes,  mucro 
mucrone,  viro  vir  (über  das  homerische  Vorbild 
solcher  Schilderungen  des  Handgemenges  s.  oben  S.  168), 
Vergib  Aen.  10,  360  haeret  pede  pes  densusque  viro  vir, 
Sil.  Ital.  8, 335  pes  pede  virque  viro  teritur,  ib.  4,  354  f. 
teritur  umbonibus  umbo  Pesque  pedemque  preinit, 
ib.  9,  322  ff.  galea  horrida  flictu  Adversae  ardescit 
galeae  clipeusque  fatiscit  Impulsu  clipei  atque  ensis 
contunditur  ense;  Stat.  Th.  8,397  f.  iam  clipei  clipeis, 
umbone  repellitur  umbo,  Ense  minax  ensis,  pede  pes 
et  cuspide  cuspis;  pila  retunduntur  venientibus  obvia 
pilis  Enn.  ann.  131  M.;  poma  pelluntur  pomis  Poet, 
lat.  min.  Migne  61, 1,214;  saxis  pastores  saxa  feribant 
(d.  h.  um  Feuer  zu  machen)  Ovid.  Fast.  4,  795;  scuto 
scutum  percutere  Claud.  Quadrig.  ap.  Gell.  IX  13,  16 
u.  17;  premuntur  sidera  sideribus  Poet.  min.  Mig,  61, 3, 
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446;  undä  inipellitur  unda  Ov.  Met.  15,  181;  ut  verbis 
verba  non  onerem  (=  kurz)  Oros.  5,  22,  15;  impri- 
uiuntur  vulneribus  vulnera  Vict.  Vit.  3,  40. 
h.  ver-,  eintausclien,  gleichmacben , stilmeii  = mutare,  ex- 
aequare,  expiare  u.  ä.  (vgl.  auch  pro), 
aurum  auro  oxpendetur,  argentum  argento  exaequa- 
bitur  Lucr.  6,  1076;  caede  caedem  et  sanguinem 
sangiiine  expianda  Ps.  Sali,  de  rep.  1,  3,  4;  vgl.  Soph. 
Oed.  tyr.  100  tpovqj  (povov  ndkiv  kvsu>j  castra  castri.s 
convertunt  Caes.  b.  c.  1,  81;  si  causas  causis,  partes 
partibus  voluerimus  exaequare  Arnob.  2,  11;  cruri- 
bus  crura  dialaxante  Lucil.  198 L.;  gratiam  gratiae 
exaequare  Hier.  I Zach.  4,  2 p.  1441  C.  1443  D.;  fatis 
contraria  fata  rependeiis  Verg.  Aen.  1,  239;  malum 
malo  non  rependendum  Tertull.  Pat.  10  (cf.  Rom.  12, 
17);  alias  merces  aliis  mercibus  mutat  Schol.  zu 
Pers.  5,  54;  mors  morte  pianda  est  Ov.  Met.  8,  483; 
aliud  invicem  mittere  et  rauiius  munere  expungere 
Sen.  ben.  4,  40,  4;  ut  munus  munere  penses  Ov.  Trist. 
3,  11,  49;  non  semper  numerus  numero  aequandus 
est  Sen.  ben.  7,  15,  3;  sanguis  sanguine  compensatur 
Hier.  ep.  22,  39;  securitas  securitate  mutua  paci- 
scenda  est  Sen.  dem.  1, 19,5;  aliud  ex  alio  iter  suscipitur 
et  spectacula  spectaculis  mutantur  Sen.  dial.9,2,13; 
quod  temeritatem  temeritate  alia  luerit  Liv.  30,15,9. 
i.  vergelten,  rächen  = vindicare,  uloisci  u.  ä. 
dictis  dicta  ultus  est  Tac.  ann.  4,  35,  1;  dolum  dolo 
ulciscamur,  fraudem  referamus  fraudibus  Ambros. III 2 
p.  1211,  83 M.;  malum  malo  rependi  non  oportere  Ar- 
nob. 1,  6;  non  ut  in  beneficiis  honestura  est  merita 
meritis  repeusare,  ita  iniurias  iniuriis  Sen.  dial.  4, 
32,  1;  peccata  peccatis  et  iniurias  iniuriis  ulcisci 
Cic.  iuv.  II  81;  nunquam  scelus  scelere  vindicandum 
est  Publ.  Syr.  prov.  Ribb.*  p.  366. 

Daran  reihen  wir:  arte  ut  artem  falleret  Venani 
Fort.  2,  2,  8 und  Mam.  Claud.  785  B tom.  28  Mig.  — 
dictis  dicta  refellere  Prud.  c.  Symm.  2,  4;  improbi- 
tatem  improbitate  refellere  Ambros.  III  col.  1211, 
83  M.;  contraria  contrariis  redarguere  Tertull. 
Maro.  5,  5. 
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k.  waschen,  befeuchten: 

lavere  sanguen  sanguine  Enn.  trag.  164  R.  (lue 
sangueu  sauguine  Accius  praet.  4R);  man  um  manu 
perunguens  Greg.  Tur.  h.  Fr.  15,  3 p.  723,  23. 

l.  bedecken: 

pellem  pelle  tegit  Nov.  Avianus  1,  5,  11;  scelere  ve- 
landum  est  scelus  Sen.  Phaedr.  721,  animus  sceleribus 
scelera  contexeiis  Sen.  dial.  1,  4,  11  (vgl,  ib.  de  dem.  1, 
13,  2 scelera  sceleribus  tuenda  sunt). 

m.  sich  freuen: 

similibus  similia  gaudent  Macrob.  7,  7,  12,  Augustin, 
de  spir.  et  an.  14;  hic  ostendit  similem  similibus  de- 
lectari  Porphyr,  zu  Hör.  ep.  1,  18,  89. 

n.  anfeuern: 

quasi  protelo  stimulatur  fulgure  fulgur  Lucr.  4,  188; 
ignem  vetat  igni  incitari  Sen.  dial.  4,  20,  2. 

o.  trennen  (vgl.  unter  a.): 

contro versia  c ontroversiam  dissolvere  Coriiif.  2, 41 ; 
pars  parti  abscisa  erat  Liv.  8,  25,  5;  avolsa  saxa 
saxis  Verg.  Aen.  2,  608. 

p.  Ablativus  comparationis : 

est  ut  viro  vir  latius  ordinet  Hör.  carm.  3,  1,9;  ter- 
miuus  latior  termino  Hieron.  III  Am.  6,  2,  1058  C. 
u.  ö.,  ib.  1059  A termini  terminis  ampliores  u.  1060  B. 
termini  terminis  angustiores. 

II.  Hauptgruppe  (cf.  S.  165). 

1.  Substantivische  Parataxen  mit  einer  Präposition. 

a.  Das  Objekt  steht  im  Accusativ  abhäugig  von  einer 
Präposition. 

a.  ad  (vgl.  oben  S.  182): 

unde  fit  ut  culpa  transeat  ad  culpara  Gregor.  M. 
in  Ezech.  II  7 n.  19;  hinnit  equus  ad  equum  Poet, 
aevi  Car.  I 370,  6,  162;  videmus  tune  facie  ad  fa- 
ciem  Vulg.  1 Cor.  13,  12  u.  ö.  (ungemein  häufig  bei 
den  Eccl.);  gladiis  manu  ad  man  um  ut  dicitur 
comminus  dimicant  Veget.  r.  m.  4,  44.  1,  20.  3,  23; 
manu  ad  manum  gladio  verbi  praesentes  debellare 
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cupiditates  Augustin,  tom.  34,  883,  17;  os  ad  os 
loqui  (=  Gro^ia  ngog  ötoficc)  Vulg.  2 Johann.  12, 
öfter  bei  Augustin.;  verbum  interpretari  ad  ver- 
bum  Hier.  ep.  28,  5.  36,  12. 
ß.  ad  versus: 

quae  causa  hominem  adversus  hominem  coegit 
Sen.  contr.  2,  1 (9),  19;  convenerunt  montes  ad- 
versus montes  Aeth.  Ist.  111  p.  29,  1. 
y.  erga: 

homini  erga  hominem  societas  Cic.  Fin.  III  69. 
d.  in  (vgl.  oben  S.  182); 

eadem  pecunia  inter  se  ducem  in  ducem,  militem 
in  militem  rabie  hostili  vertit  Liv.  29,  8,  5;  quid 
frater  in  fratrera  non  posset  Sen.  contr.  7,  1 (16),  1; 
surgit  gens  in  gentem  et  reguum  in  regnum 
Vulg.  Matth.  24,  7;  si  quicquam  sceleris,  quod  homo 
in  homines  edere  potest  Liv.  29,  18,  20;  homini- 
nibus  in  homines  saevire  non  dabitur  Lact.  1,  18, 
17;  masculi  exarserunt  in  desideriis  suis  in  invicem, 
masculi  in  raasculos  turpitudinem  operantes  Vulg. 
Rom.  1,  27  u.  ö.;  si  peccaverit  vir  in  vir  um  Hieron. 
tom.  XXIII M.  1333  A. 

€.  inter: 

communis  hominum  inter  homines  naturalis  est 
commendatio,  ut  oporteat  hominem  ab  homine  non 
alienum  videri  Cic.  Fin.  III  63,  ib.  § 67  hominum 
inter  homines  vincula,  ib.  V 65  coniunctio  inter  ho- 
mines hominum. 
super  (cf.  oben  S.  182): 

sed  ecce  bellum  super  bellum,  tribulatio  super 
tribulationem  August,  tom.  38,  576;  ponit  frau- 
dem super  fraudem  ib.  p.  202;  praedicit  labores 
super  labores  ib.  p.  275;  posuit  lapidem  super 
lapidem  ib.  p.  505  u.  ö.;  non  relinquetur  lapis  super 
lapidem  (=  kein  Stein  auf  dem  andern)  Vulg. 
Matth.  24,  2,  sehr  oft  citiert;  ut  non  cum  venero 
tristitiam  super  tristitiam  habeam  Vulg.  1 Cor. 
2,  3.  Phil.  2,  27;  non  vulnus  super  vulnus,  sed 
multiplex  clades  Liv.  22,  54,  9 (s.  S.  166);  vulnere 
super  vulnus  conciditur  (ecclesia)  Gregor.  M.  libr. 
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Mor.  XIII  n.  20;  super  viilnera  vulnus  irrogavit  ib. 
II  n.  25. 
rj.  supra: 

domus  supra  domum  cadet  Vulg.  Luc.  11,  17;  non 
sumet  gens  supra  gentem  gladium  Cypr.  adv. 
lud.  9. 

b.  Das  Objekt  steht  ira  Ablativ,  abhängig  von  einer  Prä- 
position, 
a.  a; 

errorem  ab  errore  discernere  Leo  ep.  119,  1 col. 
1041  B.;  docuistis  fratres  a fratribus  non  sepa- 
rari  Cyprian.  692,  15;  homiuem  ab  homine  ab- 
scissum  Lact.  inst.  1,  13,  1;  expulit  lapidem  a la- 
pide  August  tom.  38  col.  505;  ut  aequali  spatio 
miles  distet  a railite  Veget.  r.  m.  1,  26;  tautum 
natura  a natura  distat  Cic.  Fat.  § 8;  ut  suo  cantu 
a nocte  dividant  noctem  (pulli)Amob.  iun.566A.l; 
ut  nux  a nuce  minime  palmo  absit  Colum.5, 18, 13. 
13,  22,  2;  Opera  separare  ab  operibus  liier.  Mal. 

2,  3,  1555  B;  pisces  a piscibus  discernere  ib.  II 
Zach.  9,  5,  1482 D.;  rem  semovere  a re  Cornif.  4, 
52,  ib.  § 60  res  ab  re  separata  est;  a silvis  silvas 
et  ab  arvis  arva  revulsi  Ov.  Met.  8,  585;  stella  a 
stella  diffcrt  in  claritate  Vulg.  1 Cor.  15,  41,  oft 
citiert;  exiguum  spatii  vallum  a vallo  aberat 
Liv.  22,  24,  8. 

ß.  ciim:  vgl.  S.  179.  180. 

y.  de: 

diem  de  die  trahere  Hier.  ep.  53,  10;  gigni  de  ni- 
hilo  nihilum,  in  nihilum  nil  posse  reverti  Pers. 

3,  83f.,  dazu  der  Schol.  nihilum  de  nihilo  nasci, 
nihil  in  nihilum  solvi;  proelia  de  proeliis  serens 
Heges.  2,  8,  20;  pulvis  de  pulvere  sumptus  Poet, 
acvi  Car.  1 p.  490,  26,  35;  verbum  de  verbo  ex- 
primere  Ter.  Ad.  11  pr.,  Gell.  11,  16,  3 mit  dem  Zu- 
satz ut  dicitur,  vgl.  ex. 

d.  ex: 

bella  ex  bellis  serere  Liv.  2,  18,  11;  31,  6,  4;  ex 
bellis  bella  serendo  Liv.  21,  10,  4;  bella  ex  bellis 
serundo  Sali.  Hist 4, 61,20,  tumultum  ex  tumultu, 


DIgitized  by  Google 


188 


G.  Landgraf: 


bellum  ex  bello  serere  ib.  1,  48,  7;  causa  pendet  ex 
causa  Seil,  dial,  1,  5,  7;  quoraodo  corpus  ex  cor- 
pore, sic  anima  nascatur  ex  aniraa  Hier.  t.  XI 
266  B.  u.  ö.;  differre  diem  ex  die  Hier.  ep.  92,  3; 
locum  ex  loco  mutare  Sen.  dial.  11,  6,  7;  sedem 
ex  sede  mutantes  Plin.  h.  n.  II  37;  exprimi  verbum 
e verbo  necesse  erit  Cic.  Fin.  3 § 15,  Top.  § 35; 
sensu m potius  ex  sensu  quam  verbum  de  verbo 
exprimere  Hieron.  ep.  18,  15  u.  ö.,  vertere  Hier, 
ep.  79,  9. 
s,  in: 

in  epulis  epulas  quaerit  Ovid.  Met.  8,  832  (d.  h. 
während  er  bei  einem  Mahle  ist,  begehrt  er  nach 
einem  neuen);  quamdiu  fuerit  manus  in  manu  Sa- 
lon. 975  D.  48. 
t pro: 

retribuitur  bonum  pro  bono  Cassiodor.  t.  70,  195  B. 
u.  0.;  convicium  pro  convicio  reddere  Gregor.  M. 
in  Ezech.  II  8 n.  15;  gratiam  pro  gratia  accipere 
Hieron.  I Zach.  4,  2,  1443  D.,  pro  honore  honos 
redditur  Liv.  3,  33,  4;  mal  um  pro  malo  reddas 
Sulp.  Ser.  2,  7.  8,  10.  Vulg.  Rom.  12,  17  u.  ö.,  ne 
malum  pro  malo  retribuat  August,  ep.  104,  8,  noli 
rependere  malum  pro  malo  Patrol.  Mig.  46,  876; 
audistis  quia  dictum  est,  oculum  pro  oculo  et 
dentem  pro  dente  Vulg.  Matth.  5,  38,  häufig  citiert; 
par  pro  pari  referre  Ter.  Eun.  445;  Satanas  ait: 
pellera  pro  pelle  (oft  citiert)  et  cuncta  dabit  pro 
anima  Vulg.  lob.  2,  4;  sanguinem  pro  sanguine 
efPundere  Hier.  Soph.  1,  1759.  1356  A.;  speciem  pro 
specie  commuta  Schol.  Pers.  5,  137;  non  verbum 
pro  verbo  necesse  habui  reddere  Cic.  opt.  gen.  § 14; 
submutantur  verba  pro  verbis  Cic.  Or.  § 93;  mota 
est  pro  virgine  virgo  auxiliumque  tulit  Ovid.  Met. 
2,  579;  vitara  pro  vita  reddere  Sen.  beu.  3,31,1; 
alia  felicitate  ad  tuendam  felicitatem  opus  est  et  pro 
vütis  Vota  facienda  sunt  Sen.  dial.  10,17,4. 
rj,  sine: 

homo  sine  homine  nullo  modo  potest  vivere  Lact, 
inst.  6, 10,  25. 
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2.  Substantivische  Parataxen  mit  Präpositionen  in  beiden 
Gliedern,  vgl.  oben  S.  165. 
a.  a — ad: 

alternis  omissis  in  ordinem  spatiis  a calamo  ad  pro- 
xiraum calamum  Colura.  3,  15,  2;  a calvo  ad  cal- 
vura  duci  imperavit  Suet.  Cal.  27;  a deliciis  ad  de- 
licias  migrare  cupiebat  Augustin,  t.  38,  239,  vgl. 
a deliciis  in  delicias  rapiebaraur  Sidon.  ep.  II  9 („von 
Genufs  zu  Genufs  jagen‘‘);  a fine  usque  ad  finem 
August,  de  lib.  arb.  col.  1267,  vgl.  disponit  singula  a 
fine  in  finem  Poet,  aevi  Car.  I 468,  13,  12;  a fletu  ad 
fletum  eunt  August,  t.  38,  195;  ab  uno  latere  ad 
alterum  latus  August,  c.  d.  15  p.  115,3;  a mari  us- 
que ad  mare  Hieronym.  III  Am.  8,  11,  1083  A.  u.  ö., 
fossam  a mari  ad  mare  duxit  Oros.  7,  17,  7;  ab  ob- 
scuris  ad  obscura  transire  liier.  II  Zach.  pr.  1453  D; 
a persona  ad  personam  transcriptio  Gaius  3,  130; 
a persona  ad  personam  transitus  Diomed.  p.  427,  26; 
ab  scelere  ad  aliud  spectare  scelus  Liv.  1,  47,  1; 
ab  sementi  humana  ad  sementim  reverti  Censorin. 
17,2;  ab  umbira  ad  umbram  aliam  transmigramus  Hier. 
t.23,1135D;  a vespera  ad  vesperam  Tichou.  48  D. 
a.  a — in: 

ab  anno  in  annum  Hier.  III  Zach.  14,  16,  1535  D; 
a civitate  in  civitatem  transferatur  Dionys.  Exig. 
Can.  Graec.  15,  46  B;  commutamur  a claritate  in 
claritatem  Tichou.  26  C;  transformatus  a gloria  in 
gloriam  ib.  27  C,  Ambros,  enarr.  in  ps.  37,  1078  a 
u.  ö.;  a geueratioue  in  generationem  oft  in  den 
Act.  Martyr.,  a progenie  in  progenies  Hier.  adv. 
Pelag.  II  16,  712,  511  A (neben  in  geuerationes  ge- 
neratiouum);  a peccato  in  peccatum  praecipitan- 
tur  August,  contra  duas  ep.  1,  3,  7;  a regnis  in 
regna  vehor  Coripp.  lust.  IV  338  f.;  manent  a sae- 
culis  in  saecula  Poet,  aevi  Car,  II  203,  87  (vgl.  in 
saecula  saeculorum);  ut  ponatur  a terra  in  terram 
August,  tom.  38,  405;  nec  a villa  in  villam  dis- 
currant  Patric.  824  D tom.  56  Mig,*) 

♦)  villa  hat  hier,  wie  auch  in  der  Vulgata,  die  Bedeutung  von  noofiri, 
Dorf,  Markt,  vgl.  meine  Bemerkung  in  der  Philolog.  Rundschau  I Sp.  604  u. 
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G.  Landgraf: 


b.  de  — ad: 

de  culpa  ad  culpam  trahit  (diabolus)  Greg.  M.  libr. 
iDor.  XXXIli  u.  25;  de  iudicio  ad  iudicium  pervenire 
ib.  XXVll  n.  48  (vgl.  unter  ex  — in);  de  loco  ad  lo- 
cuni  venire  ib.  in  Ev.  2 n.  6,  Ambros,  enarr.  in  psalm.  43, 
col.  1173,  de  loco  ad  locum  pergens  Salv.  gub.  7,  12,  50, 
quod  non  moveatur  de  loco  ad  locum  Mam.  Claud.  773  D 
49,  a quibus  movetur  de  loco  ad  locum  Cassiodor 
Migne  70,  119  A,  quasi  gradientes  de  loco  ad  locum 
transferimur  ib.  255  D.  883  C;  de  morte  ad  mortem 
volare  Ambros,  t.  17,  746  C;  de  regno  ad  regnum 
transeat  Gregor  M.  ep.  I 43  C p.  497;  ne  de  tormento 
ad  tormenta  transeamus  ib.  1143  B;  de  verbo  ad 
verbum  transtulimus  Hieron.  23,  1075  C;  de  vir  tute 
cotidie  transeuns  ad  virtutem:  nos  de  infirmitate 
ad  infirmitatem  Hier.  XI  241  A (vgl.  de  — in). 
ß.  de  — in; 

de  civitate  in  civitatem  transmigrant  Dionys. 
Exig.  Can.  Graec.  183.  86  D;  fugae  accingi  de  civi- 
tate in  civitatem  Tertull.  Cor.  1 (cf.  Matth.  10,  23); 
de  corporibus  in  corpora  migrantem;  renovatur 
de  die  in  diem  Vulg.  2 Petr.  2,  8.  2 Cor.  4,  16  u.  o., 
de  die  in  diem  — de  nocte  in  iioctem  Arnob. 
iun.  349  B,  vgl.  oben  S.  175;  de  gente  in  gentem 
transire  Hieron.  Ion.  1,  9,  1127  A,  pertransierunt  de 
gente  in  gentem  Vulg.  Psalm.  104,  13;  de  loco  in 
loco,  de  urbe  in  urbem  spargeret  Salv.  gub.  7, 
12,  52,  de  loco  in  locum  mutatur  August,  tom.  38, 
315,  moveor  ib.  col.  361,  cum  de  loco  in  locum 
cederet  Mam.  Claud.  737  B tom.  22  Mign.;  de  manu 
ut  aiunt  in  man  um  Cic.  ep.  fam.  7,  5,  3;  malis  an- 
tennisque  de  nave  in  navem  traiectis  Liv.  30,  10,5; 
de  urbe  in  urbem  transiens  Salv.  gub.  7,  12,  50;  com 
de  villa  in  villam  fugiret  Gregor  Tur.  h.  Fr.  3,  33 
p.  137,  6;  proficiatis  de  virtute  in  virtutem  Rab. 
.Maur.  212  A,  de  virtute  in  virtutem  ire  Hier.  I Zacb. 
praef.  1417  B. 

c.  ex  — in: 

armati  milites  ex  acie  in  aciem  transferri  (aus  der 
umbrischen  iu  die  römische)  Liv.  9,  41,  18;  adesse  in 
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diem  ex  die  Cato  p.  63, 4 J.;  escam  ex  ore  in  os  pullo 
datat,  Konj.  Hibbecks,  cf.  Lucil.  p.  313  M.;  ex  iudicio 
in  iudicium  pari  mercede  transitur  Plin.  ep.  2,  14,  4. 
Gregor  sagt  dafür  de  iudicio  ad  iudicium;  die  Präp. 
ex  tritt  im  Spätlatein  immer  mehr  gegen  de  zurück, 
und  daraus  erklärt  es  sich,  dafs  sowohl  für  das  Schema 
ex  — in  als  auch  ex  — ad  Belege  aus  dem  Spätlatein 
sich  nur  ganz  vereinzelt  finden,  wie  Vulg.  Rom.  1,  17 
ex  fide  in  fidem.  Singulär  ist  auch  die  Formel  per 
supergressum  in  supergressum  in  der  Itala-Ubersetzung 
2 Cor.  4,  17  bei  Tertull.  Res.  Carn.  40  = xa-d"*  {fTtEQßoXijv 
sig  imsQßo^rjv, 

München.  OustAv  Landgraf. 


Nachtrag  zn  S.  140. 

Wie  mir  Herr  Prof.  Dr.  K.  E.  Georges  gütigst  mitteilt,  findet 
sich  das  Wort  angiportum,  resp.  angiportus  an  sechs  Stellen 
bei  Apuleius,  nämlich  Met.  1, 21.  3, 2.  4, 20.  9, 2. 25.  de  deo  Socr.  19. 
Aufserdem  noch  Inscr.  Neap.  3953,  vgl.  dessen  unter  der  Presse 
befindliches  Lexikon  der  latein.  Wortformen  Sp.  47.  — An  der 
emendierten  Caesarstelle  b.  c.  3, 70, 1 ist  übrigens  mit  den  besseren 
Hss.  a Caesaris  militibus  zu  schreiben,  nicht  ab;  vgl.  Meusel  in 
Fleckeis.  Jahrbb.  1885  p.  402. 

München.  6.  Landgraf. 


Pipinna. 

„Pipinna,  ae  ==  parva  mentuia.  Mart  11,  72,  1“  (Drauci  Natta 
8ui  vocat  pipinnam,  Collatus  cu!f  Gallus  est  Pnapus)  sagt  Georges^. 
Aber  das  ist  nur  Umgehen  der  Schwierigkeit  durch  Auflösung  der 
Metapher.  Man  mufs  sagen:  l)  pipinna  ist  griechisches  Fremdwort, 
gebildet  wie  *'HQtvva,  Koqivvu',  2j  bedeutet  es  dasselbe  wie  nlnog 
Athen.  9,  368,  lat.  pipio  (pipiunculus,  in  den  Scaligerglossen  erklärt 
durch  accipiter,  acceptor);  3)  weist  die  Schreibung  nlnog  bei  Athenaeus 
auf  Kürze  des  ersten  i,  wie  auch  der  Vers  des  Martial.  Der  Natta 
ist  also  das  „Pipihendi“  unserer  Kinder  geläufig.  Über  die  Natur 
dieses  sonderbaren  Vogels  bat  Bücheier  im  Archiv  II  116  ff.  gehandelt 

Wien.  J.  M.  Stowasser. 


über  die  lateiniscben  Adjektiva  auf  osus.*) 

Den  Adjektiven  auf  osus  hat  der  verewigte  Carl  v.  Paucker 
eine  eigene  Monographie  gewidmet  (Vorarb.  z.  lat.  Sprachgesch.  I 
72  — 92),  deren  Hauptverdienst  in  der  lexikalischen  Zusammen- 
stellung des  Wortvorrates  liegt.  Während  nach  Leo  Mevers 
Meinung  (Vgl.  Gramm.  II  608)  öso  „im  ganzen  in  etwa  fünf- 
hundert Bildungen  entgegentritt‘‘,  zählte  Paucker  deren  844,  und 
dafs  auch  sein  Verzeichnis  nicht  erschöpfend  war,  haben  ver- 
schiedene Beiträge  dieses  Archivs  bewiesen.  Dem  Verfasser  der 
nachfolgenden  Untersuchung  kam  es  im  Gegensatz  zu  Paucker 
hauptsächlich  auf  eine  genauere  Darlegung  der  Herkunft,  Ab- 
leitung und  Bedeutung  der  Adjektiva  an;  Vollständigkeit  war 
freilich  auch  bei  dieser  Beschränkung  nicht  zu  erreichen.  Benützt 
wurden:  Bopp,  Vergl.  Grammatik  des  Sanskrit  u.  s.  w.  Bd.  III. 
Berlin  1861;  Schleicher,  Compendium.  2.  Aufl.  Weimar  1866; 
Corssen,  Kritische  Beiträge.  Leipzig  1863;  Schmitz,  Beiträge  z. 
lat.  Sprach-  u.  Literaturkunde,  Leipzig  1877;  Rönsch,  Itala  und 
Vulgata;  Wölftlin,  Über  die  Latinität  des  Afrikaners  Cassius 
Felix  (Sitzungsber.  d.  bayr.  Akad.  1884.  4);  Stangl,  Boethiana, 
Gotha  1882.  Eine  Reihe  von  anderen  Arbeiten  wird  passender 
im  Laufe  der  Untersuchung  Erwähnung  linden.  [Abgekürzt  wurde: 
Kuhns  Zeitschrift  mit  K.  Z.,  Bezzenberger,  Beiträge  mit  B.  B.,  Studien 
z.  griech.  u.  lat.  Gramm,  herausg.  v.  Curtius  mit  Stud.  Der  Heraus- 
geber hatte  sich  der  freundlichen  Unterstützung  der  HH.  Prof. 
E.  Wölölin,  Prof.  H.  Brey  mann,  Dr.  C.  Sittl  zu  erfreuen;  auch 
seinen  Freunden  K.  Welzhofer  und  Dr.  J.  Menrad  ist  er  für  schätz- 
bare Bemerkungen  zu  Dank  verpflichtet.] 

Das  lateinische  Suffix  -osus  wurde  von  Bopp  (a.  a.  0.  S.  156) 
mit  dem  indischen  -väns  (-vant),  eigentlich  einem  part.  praet. 

*)  Von  Olaf  Schönwerth  (München).  Aus  des  Verf.  Nachlaf«  beraus- 
gegeben  und  mit  Zusiltzeu  versehen  von  Carl  VVeyman. 
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act.,  verglichen*),  welches  dazu  diente,  eine  Fülle,  oder,  wie 
Schleicher  (§  218)  sagt  „den  Besitz,  das  Versehensein  mit  etwas 
auszudrücken".  a9va-vant**)  ist  demnach  der  Besitzer  von 
Pferden,  vasu-vant  der  mit  Reichtümem  Gesegnete  (pecunio- 
sus),  rüpa-vant  der  mit  (schöner)  Gestalt  Begabte  (formosus). 
Hiegegen  machte  Corssen  (Beitr.  S.  480  flP.,  vgl.  Vorrede  S.  VI) 
geltend,  dafs  aus  dem  indischen  -vans  ein  lateinisches  -vons  oder 
-vens  (vgl.  griech.  -J^evz,  z.  B.  daxgvo -favr-g,  öaxQVoatg,  lacri- 
mosus;  JtSTQTj-J^avz-g,  Jtazpijecg,  petrosus;  xaglsig^ 

gratiosus)  hätte  entstehen  müssen,  und  da  im  lat.  -onso  (-unso, 
-osso,  -OSO,  -uso)  sich  keine  Spur  eines  Digamma  zeigt,  leitete  er 
dasselbe  von  einem  ursprünglichen  -ant  her.  Allein  dieser  Ein- 
wand erledigt  sich  im  Hinblick  auf  die  bekannte  Erscheinung, 
dafs  bereits  im  Griechischen  das  Digamma  geschwunden  ist  und 
dem  alten  6~J^svzg,  o-eig  attisches  ovg  entspricht.***)  Leo  Meyer 
(Vergl.  Gramm,  d.  gr.  u.  lat.  Spr.  II  608)  betont  zwar,  dafs  „dem 
griechischen  J^svz  und  alten  vant  ....  im  Lateinischen  am  ge- 
wöhnlichsten öso  entsprechend  gegenübersteht",  erblickt  aber  in 
onso  „eine  Verengerung  aus  vollerem  ovenso,  dessen  erstes  o als 
Auslaut  der  je  zu  Grunde  liegenden  Formen  im  Lateinischen  vor 
unserm  Suffix,  vor  dem  auch  im  Griechischen  das  kurze  o sehr 
über  wiegt,  durchgehends  scheint  hergestellt  gewesen  zu  sein".f) 

♦)  Vgl.  Fick,  K.  Z.  XXII  (1874)  S.  372;  Pott,  B.  B.  VIII  (1884)  S.  96. 
Gegen  Fick:  Corssen,  Beitr,  zur  italischen  Sprachkunde,  Leipzig  1876 

S,  423*.  — Übrigens  lautet  die  Endung  des  nom.  sing.  masc.  in  Wirklich- 
keit vun;  väns  ist  etymologisch  postuliert. 

**)  L.  Meyer  B.  B,  I (1876)  S.  41  vergleicht  mit  Bildungen  wie  a9va- 
vant  die  griechischen  Wörter  auf  rjf  (fv),  welche  ebenfalls  „die  Bedeu- 
tung des  mit  etwas  versehen  seins  mehrfach  noch  ganz  deutlich  erkennen 
lassen,  wie  das  homerische  öovaxrjj--  mit  Rohr  (dovax-)  Versehenes,  Rohr- 
gebüsch.“ — Die  von  A.  Holtzniann  K.  Z.  I (1852)  S.  488  aufgeworfene 
Frage:  „Sollte  nicht  die  Adjektivbildung  in  rjgog  der  lat.  in  osus  entsprechen?“ 
hat  richtig  beantwortet  S.  Bugge  K.  Z.  XX  (1870)  S.  28:  ^,ßXoavg^oiv  im* 
6q>gvaiv  (II.  XI  608)  lässt  sich  mit  frons  vultuosa  (Apul.  met.  III  13)  ver- 
gleichen, wie  das  Sekundilrsnffix  go  (rjgo)  in  der  Bedeutung,  aber  nicht  for- 
mell dem  lat.  öso  überhaupt  nahe  liegt.“  (Vgl.  z.  B.  olvrjgog  mit  vinosus, 
xcc^atTjgog  mit  operosus.)  S.  auch  Pott,  etymol.  Forsch.  IP  3 84  ff.  — 

♦**)  Inschriftlich  ist  das  Digamma  erhalten  in  korkyr.  atovoJ-ecav  (Cauer 
del.*  n,  84).  Vgl,  G.  Meyer,  griech.  Gr.  S.  2.30. 

t)  Sein  Recenseut,  Schweizer,  K.  Z.  XVI  (1867)  S.  134  stimmt  ihm  bei. 
Dagegen  schreibt  Birt  Me  part.  lat.  quae  dicuntur  perf,  pass,  disp.’  Marb. 
ind,  lect.  1883/84,  (Archiv  1 129 f.)  p.  X adn.  2,  'cum  formen  conferenda 
ordon,  pavon  similia;  nnde  formonsua  ita  factum  est  ut  man-sus  a manendo. 

Archiv  für  lat.  Lcxikogr.  V.  Hoft  2.  13 
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Wir  können  ihm  hierin  nicht  folgen,  sondern  denken  uns,  indem 
wir  mit  Corssen  (a.  a,  0,)  den  Übergang  von  t in  s durch  ein 
nachmals  imterdrticktes  i erklären*),  die  Pintwickelung  folgender- 
niafsen;  1 umin- van t-io-s,  luminontios,  luminonsus  (später  lumi- 
nosus).  Vgl.  Pott,  Etyinol.  Forsch.  IP  109.  [Anders  Brugmann 
Stud.  IX  (1876)  S.  638:  „Wohin  ist  . . . das  v geraten?  Es  hängt 
wohl  der  Verlust  des  Spiranten  damit  zusammen,  dafs  *-v"nt- 
ia-  die  Form  ist,  die  unserem  -öso-  zu  Grunde  liegt.  In  dem  ö 
steckt  also  wahrscheinlich  der  Auslaut  von  o- Stämmen,  so  dafs 
z.  B.  aus  *viro-v®nt-io*,  *viro-v®nso-  durch  Schwund  des  v sich 
virönso-  entwickelte,  vgl.  bös  für  *bov-s  u.  dgl.“j  Die  Länge  des 
i und  0 vor  ns  hat  schon  Cicero  an  der  bekannten  Stelle  des 
orator  (§  159)  hervorgehoben,  „die  allgemeine  Produktion  sämt- 
licher Vokale  vor  der  genannten  Konsonantenverbindung^^  hat 
W.  Schmitz  (Quaest.  orthoep.  = Beitr.  S.  3tf.)  nachgewiesen,  so 
dafs  das  o in  unsrem  Suffixe  als  von  PJatur  und  durch  Position 
lang  erscheint.**)  Zu  dem  Zeugnis  des  Prisciaii  (I  p.  138  IL)  'in 
sus  o productum  habent  ante  sus’  (vgl.  Anecd.  Helv.  p.  68  H.) 
tritt  noch  bekräftigend  die  griechische  Transskription  lateinischer 
Wörter,  bes.  Eigennamen,  wie  q)d(ici)aoa  (pa^uoaöotg  (Suid.),  £uv~ 
xcoaaa  (Ptol.),  BsQovxcoöog^  B^Qovxaaov  (Plut.,  Dio  Cass.),  'Ifi- 
7t£QLM6og  (Diod.).  S.  Schmitz,  Beitr.  S.  34  f.  [und  Mommsen,  eph. 
epigr.  IV  521  adn.  2J.***)  Gehen  wir  nun  auf  die  Wandlungen, 
welche  das  Suffix  innerhalb  der  laleinischeu  Sprache  durchzu- 
machen hatte,  näher  ein!  Die  alte  Form  onsus  hat  sich  nur  in 
sehr  wenigen  Wörtern  erhalten.  Aquonsus  will  Lipsius  (de 
recta  pronunc.)  'in  priscis  libris’  gefunden  haben,  cnephonsum 


Leo  Meyer,  cum  formonsus  componendum  ratus  graecorum  vAijfvr-,  discre- 
pantiam  (zwischeu  sus  und  tus)  celavit.' 

*)  Vgl.  Pott,  B.  B.  Vin  49.  F.  Solmsen,  K.  Z.  XXIX  (1887)  336. 

♦*)  Brugmann  K.  Z.  XXIV  (1877)  56  Amu.  1.  „Die  Länge  des  o habe 
ich  in  formönsus  ausdrücklich  bezeichnet,  weil  sie  nicht  erst  eine  Folge  der 
Lautgruppe  ns  ist.  Das  Suffix  -önso-,  -oso-  enthält  den  Auslaut  der  -o- 
Stämme  in  sich,  der,  ebenso  wie  im  griech.  -o/fvr-,  in  die  Bildung  solcher 
Adj.  von  andcrsaitigen  Stämmen  mit  hinübergegangen  ist.“ 

*♦*)  In  der  Glosse  des  Hesych.  ^ (itoQcoaög'  6 zr]v  didvotav  navzfXmg 
nsnXrjycog*  steckt,  wie  Sittl  mir  mitteilt,  ein  lat.  morosus  =•  ficoQdg. 
,,M.  Schmidt  setzt  ein  Kreuz  davor,  weil  er  nicht  an  das  lat.  Wort,  sondern 
an  Xenoph.  Anab.  Vll,  6,  21  denkt.“  Über  mÖro  bei  Enuodius  s.  Arch.  I 
270;  über  die  italischen  Ilesychiusglossen  die  Arch.  III  S.  168  angezeigte 
gediegene  Abhandlung  von  Ü.  Immisch,  Leipz.  Stud.  VUl  (1886)  S.  265 
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steht  bei  Paul.  Diac.  s.  v.  cnephosum  p.  51  M.  im  Codex  des 
ürsinus;  vgl.  p.  95.  (Schmitz  a.  a.  0.  S.  H5).  Auf  auiionsam 
(oder  aunossam)  weist  die  Schreibung  anno . sam  im  cod.  Bern. 
165  (b)  des  Verg.  Aon.  X 766  (Ribbeck  proll.  p.  464.  445);  im 
Verse  des  Caecilius  (268  R.^)  grammcjusis  oculis  ipsa,  atratis 
dentibus’  ist  durchaus  unrichtig  von  Mercier  'gramiosis’,  von 
L.  Spengel  'graminosis’  geändert  worden.*)  (Bei  Avien.  Arat. 
423  hat  Holder  aus  dem  cod,  Vindob.  saetonsam  aufgeiiommcn, 
während  Breysig  saetosam  nach  Analogie  der  übrigen  Stellen 
(s.  Holders  Index)  geschrieben  hatte.]  Diesen  spärlichen,  zum 
Teil  zweifelhaften  Beispielen  steht  eine  reiche  Fülle  von  Belegen 
für  die  Form  formonsus  gegenüber,  an  welche  auch  die  Gram- 
matiker ihre  diesbezüglichen  Bemerkungen  angeknüpft  haben. 
'Non  mediocriter  peccant  etiam,  schreibt  Terentius  Scaurus  VII 
21  K.  in  selbstverständlicher  Unkenntnis  des  sprachgeschicbt- 
lichen  Prozesses,  qui  formoso  n literam  assumunt;  non  magis 
euim  haec  litera  huic  nomini  necessaria  est  quam  glorioso,  quod 
a gloria  venit:  ita  nt  gloriosus  a gloria,  formosus  a forma.*  Auch 
die  Verfasser  der  orthographischen  Lehrbücher  verwerfen  for- 
monsus als  vulgär.  Vgl.  Flavius  Caper  VII  95  K ; Papirianus 
bei  Cassiod.  ib.  p.  160;  Beda  p.  273;  Albinus  p.  301  und  Servius 
z.  Aen.  I 359.**)  Wir  geben  im  folgenden  eine  freilich  nicht  auf 
Vollständigkeit  Anspruch  machende  Sammlung  der  Stellen,  an 
welchen  formonsus  handschriftlich  bezeugt  ist. 

Ter.  Eun.  730  formonsior  (Bemb.). 

Lucil.  4,  28;  14,  23;  30,  115;  inc.  135  M.  — 11,  20  for- 
mosus. 

Varro  sat.  Men.  245  B.  ib.  176  formonsula;  ling.  lat.  V 5 
ed.  A.  Sp.  (cod.  F.);  de  r.  r.  II  7,  4 (cod.  A.);  II  9,  3 (formonsi  A, 
n expunxit  A*). 

Publil.  Syr.  app.  107  R;  169  formonsa  P“R;  formimsa  P*’; 
formosa  die  übrigen  Handschr.  — 164  formosior. 


*)  „Der  Napal  ist  in  formonsus  und  grammonsns  noch  erhalten 
(Corssen,  Ausspr.  P 254).“  Urugmanu,  Stud.  IX  (1876)  S.  338. 

♦•)  Brambach,  Nengcst.  d.  lat.  Orthogr.  S.  267  f.  Ganz  verkehrt  schreibt 
Döderlein,  lat.  Synom.  III  29*:  „Aus  Aper  de  orthogr.  'formosus  sine  n 
scribitur  ab  etymo  quod  est  forma’  (var.  lect.  zu  der  oben  angef.  Stelle  des 
Caper)  ist  zu  schliefsen,  dafs  auch  eine  Aussprache  formnosus,  wie  im 
gricch.,  vüjvujavoff,  TialafivaSog  u.  a.  üblich  war.“  (I) 
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Vergilius;  Häufig  formonsus  in  den  Bucolica  und  Georgica; 
vgl.  Ribbeck  proll.  p.  434.  In  der  Aeneis  fehlt  formosus.*) 

Hör.  sat.  I 6,  31  cod.  Monac.  C;  I 3,  125  Porph.;  — carm.  IV 
13,  3 und  epist.  II  3,  4 formosa.  Vgl.  Keller  Epileg.  I 339  f.,  der 
für  den  Archetypus  nicht  formonsus  annimmt. 

Ovidius:  'Formonsus  extat  in  P quindeciens, in  R un- 

deciens,  noviens  eraso  n.  Vulgaris  forma  ter  in  P,  semel  in  R’ 
Merkel  praef.  in  vol.  I p.  XII  in  Bezug  auf  am.  her.  ars  am.  rem. 
(S.  dagegen  Riese  vol.  I praef.  p.  XIII.)  — In  den  übrigen  Dich- 
tungen häufig  formosus. 

Vitruv.  p.  203,  18  R.  (cod.  H.) 

Seneca  rhetor:  Kiessling  schreibt  durchaus  formosus,  bemerkt 
jedoch  zu  contr.  II,  7 lemma  (p.  224),  dafs  cod.  A und  B 'passim’ 
formonsus  bieten.  [H.  J.  Mueller  hat  formonsus  in  den  Text  auf- 
genommen.] 

Seneca  de  ira  II  5,  4 formonsum  ('ut  vid.  A^’  Gertz).  ib.  II 
36,  3 formousior  (onsior  A’).  Oedip.  521  P.  (508  L.)  Phaedra 
789  (781);  vgl.  die  Ausg.  v.  Peiper  p.  572. 

luvenal:  In  der  neuen  Ausgabe  von  Jahn-Buecheler  ist  for- 
monsus nur  VI  465  und  XIII  43  in  den  Text  gesetzt;  als  Va- 
riante findet  es  sich  auch  VI  162;  X 331.  — formosus  VI  186. 
Martial  III  3,  1 und  2 (cod.  Thuan.);  IX  66,  1 (Ders.). 
Apulejus:  In  den  Metamorphosen  konstant  formonsus;  z.  B. 

V 9.  22.  31;  VI  20.  24.  Ebenso  formonsitas:  IV  28.  30.  32.  34; 

VI  19.  In  den  Florida  steht  formonsus  p.  16,  8 und  21,  17  Kr. 

Porph.  ad  Hör.  sat.  I 2,  83.  Vgl.  oben  u.  Horatius. 

Schol.  luv.  X 304.  306  J. 

Inc.  carm.  c.  pagan.  19  (Bähreiis  p.  1.  m.  III  p.  288);  ib.  94 
(p.  291)  formosa. 

Anthol.  lat.  316,  9 (B.  IV  p.  301);  400,  9 (p.  341  codd.  ST); 
440,  52  (p.  367  y). 

Alcim.  Av.  I 58  p.  204  P. 


*)  Der  Dichter  hat  das  überwiegend  die  sinnliche  Schönheit  bezeich- 
nende und  deshalb  vielfach  in  der  erotischen  Literatur  gebrauchte  Wort  in 
seinem  ernsteren  Epos  offenbar  mit  Absicht  vermieden;  *pulcher  forma’ 
(V  570);  'f.  pulcherrima’  (I  72.  496;  der  Superlativ  ist  metrisch  gut  brauch- 
bar, was  Ladewig  zu  II  270  übersieht);  'f.  insignis’  (V  296);  ^egregii  f.’  (X 
436)  bieten  Ersatz.  Dafs  formosus  nur  in  der  Vulgata,  des  alten  Testa- 
mentes, in  welchem  viel  von  sinnlicher  Schönheit  die  Rede  ist,  vorkömmt, 
hat  E.  Wölfflin  (Rhein.  Mns.  XXXVII  (1882)  104  Anm.  1)  beobachtet 
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Hist.  Apoll,  c.  1 formonsitas. 

Expos,  tot.  mundi:  formousitas  (p.  117,  8.  15;  120,  1;  123, 
6 R.);  formositas  (p.  110,  14);  formunsitas  (p.  115,  12). 

Einige  inschriftliche  Beispiele  bei  Schmitz,  Beitr.  S.  28. 

Wir  sehen,  die  Belege  für  die  alte  Form  reichen  bis  tief  in  die 
nachchristliche  Zeit  hinab.  Bei  der  geringen  Kompetenz  der  Hand- 
schriften in  orthographischen  Fragen  ist  es  freilich  unmöglich, 
für  die  Herausgeber  eine  bestimmte  Anweisung  über  ihre  Auf- 
nahme zu  formulieren.  Nur  soviel  dürfte  feststehen,  dafs  es  ver- 
kehrt ist,  einen  Schriftsteller  zwischen  der  älteren  und  jüngeren 
Form  wechseln  zu  lassen.  Dafs  gerade  formonsus  sich  einer  so 
hervorragenden  Lebenskraft  — denn  dies  kann  auf  keinen  Fall 
bestritten  werden  — zu  erfreuen  hatte,  dürfte  nicht  zum  ge- 
ringsten Teile  auf  das  konservative  Element  zurückzuführen  zu  sein, 
welches  — begreiflicherweise  — der  Sprache  der  Liebenden  zu 
allen  Zeiten  iunewohnt.*)  In  einem  Werke  wie  den  Metamor- 
phosen des  Apulejus  tritt  zu  dem  erotischen  Inhalte  noch  die 
archaisierende  Darstellungsform.  Die  bekannte  Erscheinung  des 
Ausfalls  von  n vor  s verbunden  mit  der  von  Ennius  eingeführten 
Konsonantenverdoppelung  brachte,  wie  essis  neben  ensis,  so  auch 
ossus  neben  onsus  hervor.  Vgl.  Schmitz  Beitr.  S.  34  f.**)  Nach 
Ritschls  Bemerkung  ist  Im peri ossus  imd  Verucossus  die  'regel- 
mäfsige  Schreibung’  (opusc.  II  p.  715)  in  den  capitolinischen 
Fasten;  formossa  bietet  eine  Inschrift  bei  Wilm.  ex.  572,  3 (weiter 
oben  formosa),  Bonossa  findet  sich  C.  I.  L.  VI  2632  (2557  und 
2677  Bonosa  und  Bonoso).  Was  die  Literatur  betrifft,  so  hat 
schon  in  dem  Verse  des  Naevius  (108  R‘^)  'etiam  qui  res  magnas 
manu  saepe  gessit  gloriose’  der  Vaticanus  des  Gellius  'gloriosse’, 
und  für  Plautus  haben  Brix  (zu  Trin.  37)  und  Studemund  (Ver- 
handlungen der  Karlsruher  Philologenvers.  Leipz.  1883  S.  46) 
odiossae,  otiosse,  radiossus,  gloriosse,  negotiossam,  squamossas, 
obnoxiosse  nachgewiesen.  Vgl.  propudiosse  im  glossarium  Plau- 
tinum  (Stich.  334)  bei  Ritschl  opusc.  II  p.  236.  Aus  Vergilius 
führt  Ribbeck  proll.  p.  445  aufser  dem  doppeldeutigen,  schon  oben 
erwähnten  anno.sam  die  Varianten  lapidossa  (Aen.  III  649), 

*)  Eine  etwas  anrüchige  Bedeutung  von  'formositas’  lehrt  uns  die 
Bemerkung  des  Agroccius  (VII  118  sq.  K.)  kennen:  'Pulchritudo  formae  in 
viris  dignitas,  ....  formositas  vero  in  luxuriosis’.  (Folgt  ein  Citat  von 
Verg.  ecl.  11  l.)  Vgl.  different,  p.  58,  30  Beck  und  S.  196*. 

**)  Über  die  analoge  Erscheinung  in  tosillae  a.  ebend.  S.  36  f. 
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siiiuosso  (G.  1 244),  uüdossi  (Aen.  III  693)  an;  in  der  kritischen 
Horazausgabe  von  Keller  - Holder  wird  notiert : periculossae 

(carni.  II  1,  6;  A),  studiossa  (carm.  lU  27,  29  Aa.ras.),  saetossam 
(sat.  I 5,  61;  A);  bei  Ovidius  lesen  wir  luxuriossus  (rem.  746 
cod.  R;  Merkel  I praef.  p.  XII)  und  generosso  (hal.  73),  bei  Gratt. 
cyneg.  514  serupossa,  bei  Sen.  rhet.  contr.  I 2,  11  p.  86  K.  morose^ 
(Ta),  [vielleicht  auch  bei  Sen.  d.  ira  III  8,  1 morossoque  ('ex  A^ 
scriptura  dispiciuntur:  mor-s..q;’  Gertz),  bei  Sedul.  carm.  pasch. 
II  59  procellossi  (A),  60  spatiossaque  (A);  vgl.  IV  146  imperio*sa 
(s.  eras.)  P;  bei  Sidon.  Ap.  carm.  XXII  71  lignossas  (P.)]j 
die  in  den  Versen  des  Naevius  und  Plautus  auf  einem  Anachro- 
nismus der  Abschreiber  beruhende  Verdoppelung  in  der  cicero- 
nischen  und  augusteischen  Zeit  (Mon.  Anc.  II  42  claussum  neben 
clausum  ib.  44;  clussum  schreibt  Schwabe  bei  Catull.  LXVIII  67; 
classum  cod.  G.  Vgl.  Kühner,  ausf.  Gramm.  1 124  f.  Stolz  in 
Müllers  Handb.  II 140 f.)  sehr  verbreitet  war,  geht  aus  den  Worten 
des  Marius  Victorinus  (VI  p.  8 K.):  'lideni  (seil,  veteres)  voces, 
quae  pressiore  sono  eduntur,  ausus,  causa,  fusus,  odiosus  per  duo 
s scribebaut’  und  Quiutilianus  (I  7,  20):  'Quid?  quod  Ciceronis 
temporibus  paulumque  infra,  fere  quotiens  s litera  media  vocalium 
longarum  vel  subiecta  longis  esset,  geminabatur,  ut  caussae, 
cassus,  divissiones?  quomodo  et  ipsum  et  Vergilium  quoque 
scripsisse  manus  eorura  docenP  zur  Genüge  hervor.  Den  Schlufs, 
den  Kühner  (a.  a.  0.  S.  125)  aus  letzterer  Stelle  gezogen,  dafs 
mit  Ausnahme  der  Wertformen,  in  welchen  „sich  die  geschärfte 
Aussprache  behauptete“,  zu  Quintilians  Zeit  „die  Schreibweise 
mit  SS  nach  Diphthongen  und  langen  Vokalen  wieder  abgekommen 
war“  erleidet  keine  Ausdehnung  auf  die  Volkssprache,  in  der, 
wie  [*pil]o8sus  (pompejanische  Wandinschrift  C,  I.  L.  IV  1830), 
sucossi  (Petr.  38  p.  25,  21  B.®),  dignitosso  (ib.  57  p.  38,  15  in  der 
Rede  von  Trimalchios  Freigelassenem)  beweisen,  die  Verdoppe- 
lung fortlebte.  Weitere  Ausbeute  liefern  die  aus  altem  Sprach- 
gute  schöpfenden  Glossographen,  z.  B.  'scabrossus:  asper’  (gl. 
Ampi,  nach  Löwes  Herstellung  Prodr.  p.  317);  'nymbossis:  tem- 
pestuosis*  (Löwe  p.  427);  'alciossus  (alsiossus  De  Vit)  frigorossus’; 
bellossus  (villossus?)  s.  v.  ampibalus;  rugossa  s.  v.  caperata;  globos- 
sus;  'lacinossum,  famiüssuin  (laciniossuni,  pannossum);’  morossus, 
stroffüssus  s.  V.  veterator  (gl.  Ampi,  bei  De  Vit).  Die  entspre- 
chende griechische  Schreibweise  wurde  bereits  S.  194  berührt.  — 
Die  Form  formunsus,  vor  welcher  die  appendix  Probi 
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warnt  (IV  198  K.  'formosus,  non  forraimsus’),  ergab  sich  mit 
Notwendigkeit  aus  dem  im  Vulgärlatein  besonders  vor  ii  und  ns 
häufigen  Obergauge  von  o in  u.  Vgl.  Schuchardt,  Der  Vokal. 

d.  Vulgärlat.  II  118;  Corssen,  Ausspr,  P 186.  Erhalten  ist  diese 
Nebenform  an  den  schon  oben  angeführten  Stellen:  Publil.  Syr. 
169  R,  (cod.  P**),  geogr.  lat.  min.  p.  115,  12  R (formunsitas), 
sowie  bei  Olaud.  carm.  min.  XLII,  3 vol.  II  p.  176  J.  (f’ormuusa; 

e. xpunxit  n m.  rec.  q>).  Entsprechend  ging  osus  in  usus  über, 
wofür  Cors.sen  (krit.  Beitr.  S.  480)  luniinusus  aus  einer  Inschrift 
vom  J.  556  p.  Ohr.  bei  De  Rossi,  inscr.  cbrist.  urb.  Rom.  n.  1092 
beibriugt;  vgl.  cicatricuso  (Sen.  rhet.  contr.  I 8 p.  131,  25  K.  AVa), 
ventusus  (Cat.  dist.  25,  2 bei  Bährens  p.  1.  ra.  III  p.  219.  cod.  A 
und  Sedul.  c.  p.  II,  225  T),  populusa  (Ven.  Fort.  VII  10,  16  C) 
und  Schuchardt  a.  a.  0.  II  106.  Vgl.  unten  S.  220.  — 

Es  tritt  nun  die  PVage  an  uns  heran,  von  welchen  Worten 
und  auf  welche  W'eise  die  Adjektiva  auf  osus  gebildet  wurden. 
Weitaus  die  meisten  wurden  von  Substantiven  abgeleitet,  und 
fast  nur  solche  fanden  vor  den  Augeu  eines  Cicero  Gnade. 
Unter  diesen  wieder  überwiegen  bei  weitem  die  von  Substantiven 
der  sogenannten  drei  ersten  Deklinationen  abstammenden.  Schon 
hier  sei  bemerkt,  dafs  Paucker  (a.  a.  0.  S.  86)  irrt,  wenn  er  der 
Ansiebt  ist,  von  einem  Substantivum  auf  tas  sei  kein  Adjektivum 
auf  osus  abgeleitet  worden  (S.  205  f.).  W'as  die  Herkunft  von 
Pluralia  betrifft,  so  sind  für  die  Wörter,  an  die  man  hiefür  erinnern 
könnte,  z.  B.  deliciosus  (vgl.  Gell.  XIX  8,  6),  glandulosus,  tene- 
brosus,  cancellosus  Singularbildungen  nachweisbar;  canosus  dürfte 
vom  Adjektivum  canus  herzuleiten  sein,  für  torminosus  ist 
♦tormen  vorauszusetzen.  Nur  das  späte  viriosus  scheint  an  vires 
anzuknüpfen.  Von  griechischen  und  sonstigen  Fremdwörtern*) 
kamen  wohl  zunächst  nur  diejenigen  in  Betracht,  welche  bereits 
im  Lateinischen  das  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  wie  z.  H.  polypus 
(schon  bei  Plaut.),  von  dem  polyposus  (Mart.  Ulp.),  machina 
(ebenfalls  schon  bei  Plaut.),  wovon  luachinosus  (Suet.)  gebildet 
werden  konnte.  Die  nach  griechischen  Quellen  arbeitenden 
Dichter  und  Schriftsteller  suchten  durch  Substituierung  von  -osus 
griechische  Wörter  auf  txog,  (odrjg  und  sidrjg  der  Landessprache 
anzupassen.  'So  finden  wir  schon  bei  Plautus  podagro.sus  (noöa- 

*)  Vgl.  A.  Ooerke;  Symbola  ad  vocabula  Oraeca  in  Ifng.  Lat.  recepta. 
disB.  Regim.  1868  p.  26.  — „Für  petra  eremoea  (epjjuog)  bei  Jea.  16,  1 
(RÖDBch  It.  S.  126)  ist  p.  arenoua  (cod.  reuuosa)  zu  schreiben.“  Sittl. 
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yQLx6g\  sycophantiosus  (tfuxogjavrtxdg),  bei  Caecilius  grammonsus 
vgl.  das  oben  erwähnte  cnepbonsus  (xvsqxDärjg), 
actinosus  (=  dxrcvoscäijg  Ambros.)*),  carcinosus  (=  xagxivmdtjg 
Marcell.  Emp.;  Plin.  n.  h.  XX  187  behält  das  griechische  Wort 
bei)**).  Während  Cicero  sich  gegen  alle  derartigen  Bildungen 
ablehnend  verhielt  — nur  das  eine  stomachosus  {pro^xixogr, 
stomachus  schon  bei  Lucil.  vgl.  Saalfeld,  Tens.  italogr.  s.  v.)  findet 
sich  in  einem  Briefe  an  Atticus  — brachte  die  späte.  Latinität 
Wörter  wie  elephantiosus,  botruosus  (Ps.  Apul.),  strophosus  = 
torminosus  von  strophus,  atgotpog  (Veget.)  und  strophosus  = 
dolosus  von  stropha,  0TQO(p'q  (not.  Tir.)  hervor.  Über  afroniosus 
(dipQog),  sennosus  (as^vog)  in  den  Hisperica  famina  s.  Arch.  111 
174.  Stegnosus  im  Thes.  nov.  Lat.  p.  179  M.  'decipulosus  . . . 
fraudulentus,  stegnosus,  strophus  (lies  strophosus)  . . . dolosus’ 
ist  nicht  von  öteyvog  abzuleiten,  sondern  in  tegnosus  (=  tech- 
nosus)  zu  ändern,  wofür  auf  Thes.  nov.  Lat.  p.  574  * tegnosus, 
fraudulentus’;  ib.  p.  408  'pellector,  tegnosus,  strophosus’  und  gloss. 
loh.  de  lanua  'tegna,  dolus,  frans’  verwiesen  sei.  Spezifisch 
christlich  ist  das  bei  Luc.  1 1,  14  im  cod.  Cantabrig.  (E.  Ranke, 
(iratulationsschr.  zum  Jubiläum  der  üniv.  München,  Marburg 
1872  p.  13)  sich  findende  und  dem  griechischen  dcufiovi^ofievog 
derselben  Handschrift  entsprechende  daemoniosus  = besessen, 
von  Wölfllin  auch  aus  Migue  LXXXIV  col.  586  (vgl.  auch  Archiv 
I 262)  nachgewiesen,  welches  dem  sonst  gebräuchlichen  dae- 
moniacus  zur  »Seite  tritt.***)  — Von  Adjektiven  wurden  weitere 
Adjektiva  gebildet,  um  die  Bedeutung  zu  verstärken,  beziehungs- 
weise zu  nüancieren  oder  — und  dies  war  im  Spätlatein  und 
damit  in  den  romanischen  Sprachen  f)  der  leitende  Gesichts- 
punkt — um  das  Wort  zu  verlängern  und  dadurch  lebenskräftiger 
zu  machen.  Schon  im  vorklassischen  Latein  begegnet  uns  ob- 

*)  tnxT  die  f^riechiacben  l^uellen  des  Ambrosius  s.  Th.  Pörster,  Am- 
brosius, Bischof  V.  Mailand.  Halle  1884  S.  102  If. 

**)  über  OBUS  = codrjg  s.  u.  S,  216  f. 

**♦)  „Das  'inter  daemoniosos  orare’  am  Schlufs  des  81.  Kanons  Martins 
von  Braga  (Harduin  coli.  conc.  11 1 400)  ist  offenbar  nichts  anderes,  als  eine 
Übersetzung  der  Schlufsworte  des  17.  Kanons  von  Aucyra  ^ sig  xovg 
fia^ofifvovg  F.  X.  Funk,  Theol.  Quartalschr.  LXI  (1879)  S.  278. 

+)  Schon  das  griechische  -fig  „ist  gegen  seine  ursprüngliche  Bedeutung 
zuweilen  zur  Erweiterung  von  Adjektiven  verwendet  worden.“  Leskien, 
Stud.  11.  (1869)  S.  99.  Vgl.  J.  Menrad,  de  contract.  et  syniz.  usu  Hom. 
Monach.  1886  p.  83. 
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noxiosus  (zweimal  bei  Plautus  neben  zahlreichen  Stellen  für  ob- 
noxius)*),  bellicosus  und  alsiosus  (Varro);  strenuosos  hat  Loewe 
(Anal.  Plaut.  = Gloss.  nom.  p.  212)  im  Trin.  1036  unzweifelhaft 
richtig  hergestellt  [ein  neuer  Beleg  aus  Fredegar  Arch.  III  504], 
während  ridiculosissumos  (Stich.  389)  der  sicheren  Emen- 
dation  Bentleys  'ridiculissumos’  weichen  mufste;  ieiuniosus 
(capt.  463)  leitet  Brix  mit  Unrecht  von  ieiunus  her.  Die  klas- 
sische Periode  duldet  nur  bellicosus,  ebriosus  und  tene- 
bricosus.  Das  letztere  Wort  mufste  Catull  in  dem  bekannten 
Verse  'qui  nunc  it  per  iter  tenebricosum’  ;^3,  11)**)  dem'tene- 
brosus  der  hexametrischen  Dichter  [vgl.  z.  B.  F.  Trump,  Obs.  ad 
gen.  die.  Claudiani  . . . spectantes.  Vratisl.  1887  p.  39]  aus  metri- 
schen Gründen  vorziehen,  während  umgekehrt  diese  weder  tene- 
bricosus  noch  ebriosus  [was  nur  ein  Commodian  vertrug:  instr. 
1136, 1],  noch  bellicosus  verwenden  konnten***),  wie  sie  denn  über- 
haupt diesen  Adjektiven  gegenüber  einen  schweren  Stand  hatten, 
was  Ploen  nicht  berücksichtigte,  als  er  (diss.  Argent.  VII  (1882) 
p.  287)  schrieb:  'Ea  quae  in  -osus  fiiiem  habent  adicctiva  non  vi- 
dentur  placuisse  sublimioribus  poesis  generibus’.  Vergl.  Köne, 
Über  die  Spr.  d.  röm.  Epiker  S.  212.f)  Bellicus,  beilax  (Lucan), 
bellifer,  heiliger  und  das  schöne  bellipotens  (Enn.  Verg.)  dienten 
zur  Bezeichnung  „des  den  Epikern  so  nötigen,  aber  durch  das 
unfügsame  bellicosus  ausgedrückten  Begrifles  kriege  risch“.  (Köne 


*)  Vgl.  Guil.  Wilbertz,  de  adiect.  poet.  Lat.  usque  ad  Catullum  com- 
positis.  Diss.  Marb.  1884  p.  83.  Die  längeren  Bildungen  eigneten  sich 
sehr  gut  für  den  troehüischen  Tetrameter. 

**)  Vgl.  Pott.  B.  B.  VIII  90.  — Die  Catullhandschriftcu  G und  (,)  haben 
tenebrosus;  vgl.  Keils  Apparat  zu  Varro  r.  r.  III  9,  19.  — Erwähnenswert 
ist  der  Irrtum  Ciceros,  der  superstitiosus  mit  superstes  in  Zusammen- 
hang bringt.  Vgl.  die  Erkl.  zu  de  nat.  d.  11  72. 

***)  Ebenso  mufoten  sie  laborio.sus  entbehren  (Köne  S.  213t'.),  welches 
sich  dagegen,  wie  tenebricosus,  sehr  gut  für  den  Hendekasyllabus  eignete. 
Vergl.  Catull.  1,  7;  38,  2;  Calv.  frg.  2 p.  83  M.;  Priap.  61,  14;  Sen.  bei 
Baehrens  p.  1.  m.  IV  p.  84.  — Über  die  Verwendung  der  fünfsilbigen  Ad- 
jektiva  auf  osus  (invidiosus,  desidiosus,  ingeniosus  u.  s.  w.)  im  zweiten 
Gliede  des  Pentameter  handeln  W.  Zingerle,  Unters,  zu  den  Heroiden 
Ovids  S.  70  und  A.  Zingerle,  Zu  spät.  lat.  Dicht.  II  36  f. 

t)  Auf  welche  Beobachtung  sich  die  Bemerkung  des  Grammatikers 
Virgilius  (p.  70,  3 sqq.  H.)  'sunt  etiam  adverbia  quae  propter  metrorum 

necessitates addnntur,  nt  fortiositer  pro  fortiter,  comptose  pro 

compte’  stützt,  weifs  ich  nicht  zu  sagen;  mit  gröfserem  Rechte  jedenfalls 
macht  er  daneben  (lin.  6)  die  'vitiosa  inventio’  verantwortlich. 
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a.  a.  0.)  Bellosus  findet  sich  nur  in  einem  Fragmente  des 
Caecilius  (nicht  des  Caelius  Ant.,  vgl.  Rhein.  Mus.  XXVIII  (1873) 
8.  508)  bei  Non.  p.  80  M.  In  scharfem  Kontraste  zu  der  Ent- 
halisamkeit  der  ciceronischen  Zeit  fördern  die  nachchristlichen 
Jahrhunderte  reichliche  Neu-  und  Mifsbildungen  hervor.  Wir 
lassen  uns  canosus  (Vopisc.),  auf  dessen  Entstehung  die  Substan- 
tivierung des  Plurals  cani  Einfiufs  gehabt  haben  mag,  dubiosus 
(Gell.),  durch  welches  man  dem  Zusammenfall  der  Formen  von 
dubius  und  dubium  abzuhelfen  suchte,  schliefslich  auch  ridiculosus 
(Arnob.),  decorosus  (Ambros.),  propitiosus  (miss.  Gallic.)  u.  s.  w. 
noch  gefallen;  aber  Wörter  wie  rubicundosus  (Dynamid.),  caeru- 
losus  (Sedul.  pasch,  op.  III  19  p.  247,  1 H.;  in  der  entsprechenden 
Stelle  des  carmen  p.  III  219  caerula  ponti),  frivolosus  (Aethicus 
Arch.  III  135),  gravosus  (gl.  bei  Loewe  Arch.  I 24  = gloss.  nom. 
p.  166),  inimicosus,  lanigerosus  (Hisp.  Farn.  Arch.  II  260),  uberosus 
(gl.  lat.-gr.  'uberosum,  yom^ov’)  müssen  als  bedenkliche  Kenn- 
zeichen des  sinkenden  Sj)rachgefühles  betrachtet  werden. 

[Die  analogen  Erscheinungen  der  späteren  Gräcität,  in  welcher 
axkrjQmdrjg  neben  und  für  öxXriQog , xgvcpiciörjg  für  xQV(pcog^ 
do&svtxog  und  (fG)g)povcx6g  für  dad^ev^jg  und  öo}(pQa)v  auftauchen, 
bespricht  Lobeck  in  seinem  unerschöpflichen  Kommentare  zum 
Phrynichos  p.  228  und  nimmt  auf  das  Lateinische  mit  den 
Worten  Bezug:  *De  illis  autem  (seil,  adiectivis)  quid  sentiam,  ex 
comparatione  latinorum  vocabulorum  dubiosus,  lidiculosus,  de- 
corosus ....  nocturnalis,  occidualis,  manifest(i)arius  perspici  volo, 
inter  quae  nonnulla  sunt  veluti  privilegiaria,  quibiis  exemplo 
optimi  cuiusque  uti.  licet,  quam  vis  ex  universo  genere  novitas 
quaedam  redoleaP.  Vgl.  K.  Volkmaim,  commentat.  epicae  Lips. 
1854  p.  69.] 

Als  von  einem  Zahlworte  abgeleitet  könnte  auf  den  ersten 
Blick  das  von  Nonius  (p.  183  M.)  mit  simul  erklärte  unose  im 
Verse  des  Pacuvius  (213  R®)  'Occidisti,  ut  multa  paucis  verba 
unose  obnuntiem’  erscheinen;  da  aber  eine  solche  Bildung  jeder 
Analogie  entbehrt  und  mit  der  Bedeutung  des  Suffixes  nicht  ver- 
einbar ist*),  so  betrachten  wir  mit  Lachmann  (ad  Lucret.  p. 230)  und 

*)  Vgl.  dagegen  Studemund,  Festgrufs  d.  philol.  Gesellsch.  zu  Wörzburg. 
1868  S.  64  f.,  der  unose  bei  Plaut,  most.  607  nach  den  Spuren  des  Mai- 
länder  Palimpsestes  herstellt  und  der  Ansicht  ist,  dafs  die  Bildung  des 
Wortes  selbst,  als  von  unus  mit  der  Endung  -o(n)8Us  abgeleitet,  unwill- 
kürlich auf  die  Bedeutung  ,, gleichförmig,  in  einem  Zuge“  weist“. 
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F.  Goetze  (Stud.  I 2 [1868J  S.  löO)  unose  als  aus  univorse  (uiivorse 
cf.  S.  C.  de  bacch.  oinvorsei;  unorse,  unosse)  zusammengezogeu. 
Nonius  scheint  es  als  eine  Nebenform  zu  unä  aufgefaXst  zu  haben. 

Adjektiva  auf  osus  von  einem  Verbum  abzuleiten,  galt  direkt 
als  verwerflich.  Das  beweist  die  sittliche  Entrüstung  des  biederen 
Gellius  über  den  P.  Nigidius,  welcher  den  'bibendi  avidum’  bibax 
und  — bi b osus  genannt  hatte.  'Bibosum  dictum,  schreibt  er 
111  12,  1 sq.,  nondum  etiam  usquam  repperi,  iiisi  apud  Laberium*) 
(vgl.  XVI  7,  1 'Laberius  . . . oppido  quam  verba  tinxit  prae- 
licenter’),  neque  aliud  est,  quod  simili  inclinatu  dicatur.  Non  enim 
simile  est,  ut  vinosus  aut  vitiosus  ceteraque,  quae  hoc  modo  di- 
cuntur,  quoniam  a vocabulis,  non  a verbo,  inclinata  sunt’.  Es 
mufs  daher  das  bei  Cic.  acad.  II  143  überlieferte  'opinosis- 
simi’  (Antipater  et  Archidamus,  o.  homines,  nonne  multis  in 
rebus  dissident?)  im  höchsten  Grade  befremden,  und  ohne  Zweifel 
hat  C.  Fr.  Hermann  das  Richtige  getroffen,  wenn  er  mit  gering- 
fügiger Änderung  'spinosissimi’  herstellte.  Vgl.  Jahn  zum 
orator  § 114.  Aufser  dem  technischen  calcitrosus  (Col.  Ict.)  und 
dem  vielleicht  durch  den  Differenzierungstrieb  hervorgerufenen 
pruriosus  (Priap.  63,  18  ed.  Buecheler,  der  jedoch  pruriensque 
vermutet;  Cael.  Aur.  pruriginosus  heifst  „ grindig ‘‘)  sind  von 
hieher  gehörigen  Bildungen  tluosus  (Geogr.  Rav.  p.  35  P.),  desi- 
derosus  (schob  Bern.  Verg.  ecl.  II  43)  und  das  wohl  mit  am- 
bitiosus  zu  vertauschende  am b i osus  in  , den  gloss.  MS.  'a.,  quod 
ambiat  honores’  (gl.  Ampi,  'ambiosus,  circulosus  ist  nach  der 
Glosse  bei  Mai  dass.  auct.  VI  506  in  'ambagiosus,  circulosus’  zu 
bessern)  anzuführen.  Auf  einige  andere,  ebenfalls  einer  späten 
Zeit  ungehörige  Beispiele  werden  wir  im  weiteren  Verlaufe  der 
Arbeit  zu  reden  kommen.  Ob  caligosus  von  caligare  abzu- 
leiten, ist  zweifelhaft;  relinquosus  und  stringosus  bei  Non. 
p.  432  und  168  M.  Veligiosi,  quasi  reliuquosi  omnium  ceterorum’; 
'strigosus**)  apud  veteres  morbus  dicitur  iumentorum,  qui  corpora 
stringat  . . .,  quasi  stringosus’  verraten  sich  schon  durch  das 
vorausgeschickte  quasi  als  ad  hoc  verfertigt.  Die  weitere  Frage: 
„Wie  wurden  die  Adjektiva  auf  osus  vou  Substantiven  abge- 

♦)  Der  Vers  lautet:  'Non  inamnioaa,  non  annosa,  non  bibosa,  non 
proeax*.  Das  Motiv  der  Neubildung  liegt  klar  zu  Tage. 

*♦)  Strigosus  kommt,  wie  iSittl  vermutet,  wahrscheinlich  von  slrix 
(it.  strega),  die  Hexe,  die  das  Vieh  krank  macht;  Vanicek  stellt  es  zu 
striga  Strich. 
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leitet  beantwortet  der  graramaticiis  grammaticorum  folgender- 
inafsen:  Tiunt . . . a primitivis  suis  hoc  modo:  mutaut  extremam 
partem  syllabae  vel  syllabam,  si  pura  est,  in  quam  terminat 
genetivus,  in  o productum  et  assumunt  -sus:  saxi  saxosus,  curiae 
(sic!)  curiosus*),  herbae  herbosus,  scelus  sceleris  scelerosus  . . / 
(I  p.  138  H.  vgl.  Diom.  I p.  326  K.).  Allein  eine  Reihe  von 
Bildungen  ist  damit  noch  nicht  erklärt;  denn  zahlreiche  Stämme, 
an  welche  -osus  trat,  mufsten  sich  vorher  eine  Erweiterung  oder 
Verkürzung  gefallen  lassen,  wie  montuosus,  ambiti(on)osus  u.  a. 
beweisen.  Sprechen  wir  zuerst  von  der  Stamm  Verkürzung!  Das 
Bestreben  der  lateinischen  Sprache,  den  Zusammenstofs  zweier 
gleicher  oder  ähnlicher  Silben  im  lulaute  nach  Kräften  zu  ver- 
meiden, ist  aus  Beispielen,  wie  Protesi(lao)laodamia,  sti(pi)pen- 
dium  u.  s.  w.  zur  Genüge  bekannt.  Eine  derartige  lästige  Re- 
duplikation ergab  sich  aber,  wenn  das  Suffix  -onsus  (denn 
selbstverständlich  raufs  die  ursprüngliche  Form  ins  Auge  gefafst 
werden)  an  die  Abstrakta  auf  -ion  trat,  z.  B.  ambition-onsus, 
faction-onsus;  durch  den  notwendigen  Ausfall  des  ersten  on  ent- 
standen dann  die  uns  geläufigen  Bildungen**),  deren  Zahl  sich 
auf  etwa  25  belaufen  mag.  Ja  das  schon  bei  Plautus  begeg- 
nende luscitiosus  [lusciciosus  nach  Fick  K.  Z.  XXII  (1874) 
S.  372]  erfuhr  noch  eine  weitere  Verkürzung  in  lusciosus 
(Varro)***),  wogegen  eine  unverkürzte  Form,  wie  dispeccionosus 
(von  despectio;  Lex.  Utin.  Arch.  II  472)  dem  Greisenalter  der 
lateinischen  Sprache  angehört.  Ebenso  verhielt  es  sich  mit  den 
Abstrakta  auf  or,  deren  ursprüngliches  s in  vielen  Wörtern  sich 
so  zähe  behauptete  (vgl.  Neue  Formenl.  P 167  ff.),  dafs  wir 
dam  osus,  fragosus  u.  a.  unbedenklich  als  aus  claraos-osus, 
fragos  - osus  zusammengezogeii  betrachten  dürfen,  f)  Erst  in 
später  Zeit  wurden  nach  diesen  Mustern  foetosus  (Theod.  Prise.), 
stridosus,  sudosus  (Thes.  nov.  L.  p.  544  u.  542),  humosus  (gl.  bei 
Mai  dass.  VI 1 587)  von  foedor,  stridor  u.  s.  w.  abgeleitet.  Mit 
gewohnter  Kühnheit  traten  auch  hier  die  afrikanischen  Sebrift- 

*)  Hier  liegt  natürlich  ein  Versehen  Priscians  vor;  über  curiosus  s.  u. 

**)  Diese  von  Forschern  wie  Biigge  (Jahrb.  f.  Philol.  CV  (1872)  S.  104), 
Kick  (K.  Z.  X.KIl  (1872)  S.  872),  Pott  (H  B.  VI II  S.  96)  vertretene  Ansicht 
bekämpft  heftig  Corssen,  Beitr.  z.  ital.  Sprachk.  S.  423  f. 

***)  So  Bngge  a.  a.  ü.  S.  103.  Dtigegeu  Corssen  a.  a.  0.  S.  221. 

t)  So  Fick  a.  a.  0.  S.  101;  dagegen  Corssen  a.  a.  0.  S.  422  f.  Nach 
Bräal,  M^m.  de  la  soc.  de  fing.  1 (1868)  p.  76  setzt  clainosiis  ein  ursprüngl. 
clamus  oder  clania  voraus. 
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steiler  auf.  Vgl.  Kretschmaun,  de  lat.  Apul.  p.  50  sqq.*)  Un- 
bedenklich schrieb  Apulejus  vaporosus,  Tertullian  nidorosus, 
Augustinus  claraorösus,  Ps.-Apul.  und  Caasius  Felix  (Wölffliu, 
Cass.  Fel.  S.  407)  humorosus  [auch  bei  Anthimus  62].  Dazu  ge- 
sellen sich  noch  odorosus  (Hisp.  fam.  Arch.  II  263),  canorosus 
(gl.  lat.  gr.  'c.  kvyQog^]  lies  XiyvQog),  arborosus  in  den  Anecd. 
Oxon.  (Arch.  IV  342),  rumorosus  (Rönsch,  Zeitschr.  f.  d.-  öst. 
Gymn.  XXXVIII  (1887)  S.  86)  und  andere  bei  Paucker  S.  76 
Anm.  4.  Unsicher  ist  laborosus  in  den  gl.  gr.  lat.  ^^ox^Qog] 
erumnosus,  laborosus’,  welches  entweder  von  laborare  abzuleiten 
oder  mit  dem  gewöhnlichen  laboriosus  zu  vertauschen  sein 
dürfte.**)  Auf  die  Frage,  warum  denn  nicht  auch  litorosus, 
nemorosus  u.  dgl.  verkürzt  worden,  antworten  wir  mit  dem  Hin- 
weis auf  die  Kürze  des  ersten  o in  diesen  Wörtern,  durch  welche 
für  die  für  Quantitätsunterschiede  ungleich  feineren  Ohren  der 
Alten  das  Lästige  der  Reduplikation  bedeutend  gemildert  wurde. 
Dennoch  wollte  Cicero -von  derartigen  Bildungen  nichts  wissen, 
mit  alleiniger  Ausnahme  des  bereits  zu  facinerosus  — vgl.  hone- 
rosus  (gl.  Ampi.  s.  v.  fascinus;  Arevalus,  ad  Isid.  et.  X 118);  hume- 
rosus  (Ps.  Fulg.  serm.  9),  foeterosus  (in  Pauckers  Index)  — ab- 
geschwächten facinörosus.  Dedecorosus  in  den  schol.  Luc.  II 
375  ed.  Weber  'Tullius  dicit,  quod  mundus  regitur  opinione; 
nam  Armeniis  dedecorosa  poena  est  auferre  barbam’  ist  auf 
Rechnung  des  Scholiasten,  nicht  des  Cicero  zu  setzen. 

Auch  die  Substantivs  auf  tas,  tatis  büfsten  beim  Antritt 
von  -osus  eine  Silbe  ein.  Aus  calamitatosus  wurde  calami- 
tosus  (Cat,  Cic.)***),  aus  dignitatosus  dignitosus  (Petron.  vgl.  G. 
Studer,  Rhein.  Mus.  II  (1843)  S.  80).  Vgl.  ferner  egestosus  (epit. 
Caes.,  Aug.)  neben  egestuosus  (Ambros.;  über  das  u s.  u.),  vo- 
luptuosus  (Quint,  Plin.  ep.),  tempestuosus  (Acro),  ubertuosus 
(Heges.).  Amaritosus  (Garg.  Mart)  ist,  wie  schon  Georges 
bemerkt,  vielleicht  in  amaricosus  (adv.  Thes.  nov.  L.  p.  52)  zu 
ändern.  Unverständlich  ist  mir  Pauckers  Meinung  (S.  86),  es 
seien  von  den  Substantivs  auf  tas  keine  Adjektivs  auf  osus  ab- 

•)  Ober  die  zahlreichen  Eigennamen  auf  osus  und  osa  in  den  afri- 
kanischen Inschriften  handelt  Mommsen,  eph.  epigr.  IV  520  sqq. 

•♦)  Picks  irrige  Ansicht  über  lab  osus  = labososus  (a.  a.  0.  S.  372) 
widerlegt  Corssen  a.  a.  ü.  S.  423. 

***)  So  Fick  a.  a,  0.  S.  101;  dagegen  Corssen  a.  a.  0.  S.  421  mit 
schlechten  Argumenten. 
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f'eleitet.  worden.  Er  mufs  seine  Zuflucht  zu  einem  eingeschobenen 
-it-  nehmen  und  führt  calaniitosus  auf  ein  nicht  naher  bezeich- 
netes  Adjektivuin  (S.  74  Anm.  1),  dignitosuö  auf  dignus,  ama- 
ritosus  auf  amarus,  ebenso  egestosus  auf  *egestu8,  ubertuosus 
auf  ubertus,  tempestuosus  aber  auf  ^tempesta  (franz.  terapdte) 
zurück.  Schwerlich  wird  irgend  jemand  diese  Ansicht  teilen.  — 
Sicher  ergaben  sich  in  der  Umgangssprache  noch  zahlreiche  Ver- 
kürzungen, von  denen  die  Literatur  uns  keine  Kunde  giebt. 
Vielleicht  dürfen  wir  in  dem  bereits  S.  13  erwähnten  cali- 
gosus  (vgl.  Kopp  ad  Mart.  Cap.  1 § 67  p.  111)  eine  kürzere 
Nebenform  zu  caliginosus  erkennen;  dagegen  ist  das  von  Paucker 
angeführte  impetigosus  wahrscheinlich  von  impetix,  -icis  ab- 
zuleiten. Caesposus  (für  caespitosus)  im  Verse  des  Columella 
(X  130j  'quae  pariunt  veteres  caesposo  litore  Cumae’  hat  ge- 
gründeten Anstofs  erregt.  S.  die  Besserungsvorschläge  bei  Werns- 
dorf p.  1.  m.  vol.  VI  p.  6,5. 

Gehen  wir  nun  zu  den  erweiterten  Stämmen  über!  Der 
Einschiebung  eines  i zwischen  lange  Stammsilbe  und  Suffix, 
besonders  nach  einer  Liquida,  begegnen  wir  schon  in  den  ältesten 
Zeiten.  Die  bedeutende  Anzahl  von  Wörtern,  in  welchen  das  i 
zum  Stamme  gehörte,  wie  furiosus  (XII  tab.)*),  gloriosus  (Naev.), 
imperiosus,  ieiuniosus,  peculiosus  (Plaut.),  consiliosus,  luxuriosus, 
praemiosus,  cariosus  (Cato)  u.  a.  brachte  alsbald  Analogiebildungen 
hervor.  Die  bekanntesten  sind  curiosus,  welches,  wie  wir  ge- 
sehen, Priscian  irrtümlich  von  curia  ableitete**),  und  labo- 
riosus,  bei  welchen  das  eingeschobene  i die  beiden  ö in  wohl- 
thuender  Weise  trennt.  Aufserdera  sind  zu  erwähnen  das  plau- 
tinische  ventriosus,  wofür  erst  späte  Schriftsteller  ventrosns 
gebrauchen,  viriosus  (von  vires  — vises;  man  beachte  übrigens, 
dafs  virosus  Adjektiv  zu  virus  ist)  bei  Apul.  und  Tert. , som- 
niosus  bei  Cael.  Aur.  Unmotiviert  ist  das  i in  mentiosus  (von 
raenta;  Marc.  Emp.),  murmüriosus  (Archiv  1 262.  281),  apiciosus 
(von  apica;  Loewe  Prodr.  p.  425).  Digniosus  (Thes.  nov.  L. 
p.  166)  ist  wahrscheinlich  in  dignitosus  zu  ändern,  uxoriosus 
(gl.  lat.  gr.  'u.,  6 xriv  iöCav  yvvaixa  (ptkav\  vgl.  Paucker  S.  81 

*)  Das  älteste  Beispiel  fände  sich , wenn  wir  Bergks  Konjektur 
tidosiose  (Kleine  philol.  Sehr.  I 479)  annehmen,  schon  im  carm.  Sal. 

**)  Verführte  ihn  das  negative  incuria  (Arch.  IV  408  f.)?  — Das  Wort 
curius,  an  welches  Vanicek,  etym.  Wb  d.  lat.  Spr.  S.  .318  curiosus  an- 
reiht,  beruht  auf  einer  falschen  Lesart  bei  Plaut.  Fs.  IV  7,  44. 
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Anm.  10)  von  uxorius,  montaniosus  (Grom.  vet.  p.  331,  10; 
vgl.  frz.  montagneux,  ital.  raontagnoso,  sp.  monta&oso)  von  mon- 
taniuB  = montaneu.s  (Arch.  I 439)  abznleiten.  Aus  den  bei  De 
Vit  gesammelten  Glossen  weitere  Ausbeute  zu  machen,  scheint 
mir  bei  der  unsicheren  kritischen  Grundlage  derselben  nicht 
zuHissig. 

Nach  Analogie  der  vierten  Deklination,  deren  Wörter  ja 
zumeist  auf  tus  und  sus  ausgehen,  trat  an  viele  auf  eine  lange 
♦Silbe  auslautende  Stiimme,  besonders  nach  t und  s (x)  ein  u 
heran*),  welches  bisweilen  der  Anziehungskraft  des  ersteren  Kon- 
sonanten, auch  wenn  die  litera  canina  dazwischen  lag,  nicht 
widerstehen  konnte.  „Die  Form  inontuosus,  schreibt  vollkommen 
richtig  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  432*,  scheint  den  besten  Mss, 
zufolge  ebenso  wie  monstruosus  die  allein  klassische  zu  sein; 
die  einzige  Stelle,  an  der  die  Mss.  und  Nonius  die  Form  mon- 
strosus  schützen,  de  fin.  I 01,  ist  sehr  verdächtig,  da  dieses  Wort 
in  den  Zusammenhang  durchaus  nicht  passen  will  und  deshalb 
die  Konjektur  Lambins  morosi  auch  Madvigs  Beifall  gefunden 
hat.  Bei  Dichtern  war  die  Wahl  der  Formen  natürlich  durch 
das  Metrum  bedingt.“  Weder  montuosus  noch  monstruosus 
gingen  in  den  Hexameter.  (Vgl.  Kone,  Spr.  d.  röm.  Ep.  S.  215.) 
Vergil  schrieb  montosus  (Aen.  VII  744)  [ebenso  Stat.  Theb. 
IV  179  (cod.  P.  montosa,  die  übrigen  montana),  Phoc.  vit.  Verg. 
76  (Baehrens  p.  1.  m.  V p.  88),  Licent.  114  (Baehrens  fragm.  p. 
R.  p.  417)],  Lucan  (I  562),  Silius  (X  178),  Statius  (Theb.. XII 
668)  monstrosus  [ebenso  anthol.  lai  296,  5 (Bährens  p.  1.  m. 
IV  p.  286),  513,  5 (Bährens  ib.  p.  418)].  Nur  in  den  mon- 
strösen Hexametern  Commodians  treffen  wir  monstruosus  (instr. 
I 4,  4;  13,  6).  Als  eine  durch  das  Metrum  erzwungene  inkorrekte 
Bildung  ist  das  beim  Verfasser  des  Panegyricus  auf  Piso  (119  B.), 
bei  Martial  imd  in  der  vulgären  Prosa  des  Petronius  begegnende 
fas to sus  (von  fastu s)  zu  bezeichnen;  die  richtige  Form  fastuosus 
läfst  sich  freilich  erst  bei  Mart.  Cap.  nachweisen.**)  — Über- 
blicken wir  die  hieher  gehörigen  Adjektiva,  so  finden  wir  schon 
bei  Pacuvius  saeptuosus,  bei  Varro  (r.  r.  II  1,  16  montuosis  die 

♦)  Vgl.  Pott,  B..  B.  VIII  96. 

Die  gl.  Ampi,  ^faacinus;  aspertua,  honeroaua'  iat  zu  beaaern  in 
'fastoaus;  .<^aperbua  (VVölfFlin),  honeroaus  (=  honoroaua  a.  o.  S.  206),  Mit 
faatosua  laaaen  sich  die  Kigennamen  Fructoaua  und  Frutoaa  in  afrik. 
Inschr.  vergleichen.  S.  M.  Uoffmann,  disa.  Arg.  I (1879)  p.  268. 
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liesten  Hdscbr.,  denen  Keil  folgt)  und  Cicero  (s.  o,)  montuosus 
(frz.  montueux,  ital.  und  span,  montuoso  sind  gelehrte  Wörter), 
bei  dem  letzteren  auch  monstruosus  *)  (vgl.  franz.  monstrueux; 
ital.  mostruoso  und  monstroso;  span,  monstruoso);  späteren 
Datums  sind  voluptuosus  (aus  voluptatuosus;  Quint  decl.,  Plin. 
ep.),  portentiiosus  (Apul.  met.  IX  38  u.  a,;  bei  Cic.  portentosus; 
vgl.  das  ital.  u.  span,  portentoso),  tempestuosus  (Acro),  dorsu- 
osus  (Amm.,  Solin.,  vgl.  dorsualis;  doch  kennt  Priscian  ein  dorsus 
nach  der  4.  Dekl.),  egestuosus  (Ambros.;  daneben  egestosus  s.  o. 
S.  205),  praesumptuosus  (Hieron.;  vgl.  frz.  presomptueux ; als  Va- 
riante biiufig  praesumptiosus,  vgl.  Leo  praef.  in  Sidon.  Ap.  p. 
XXVIII),  ubertuosus  (Heges.),  tormentuosus,  putruosus  (Cael.  Aur.), 
virtuosus  (aus  virtutuosus;  Aug.,  vgl.  frz.  vertueux),  unduosus 
(Aug.  serm.  1,  2 Mai;  sonst  undosus),  saxuosus  (Grom.;  sonst 
saxosus),  sentuosus  (Cassian;  sentosus  Acro),  ossuosus  (Veget, 
vgl.  Pott,  B.  B.  VIII  96;  ossosus  Cael.  Aur.,  vgl.  frz.  osseux), 
argumeutuosiis  (anecd.  Helv.  p.  55,  15  H;  argumentosus  Quint, 
V 10,  10  'vulgoque  paulo  numerosius  opus  dicitur  argumen- 
tosum’;  vgl.  ital.  argomentoso,  span,  argumentoso),  lacertuosus 
(gl.  Lat.  p.  189  Hild.;  Goetz,  ind.  scbol.  aest,  Jen.  1888  p.  VII; 
sonst  lacertosus),  lutuosus  (ib.  p.  202;  Loewe  Prodr.  p.  IX;  var. 
lect.  bei  Varro  r.  r.  II  4,  8;  sonst  lutosus).  Hircuosus  (bocks- 
artig) nennt  Apul.  met.  V 25  den  Pan  zum  Unterschiede  von 
hircosus  (stinkend  wie  ein  Bock).  Mortuosus  (vgl.  Triller  zu 
Cael.  Aur.  spec.  IV  p.  3)  knüpft  wohl  an  mortuus  an. 

Während  wir  bis  jetzt  von  der  Erweiterung  des  Stammes 
durch  einen  Buchstaben  gesprochen  haben,  müssen  wir  uns  nun 
zu  den  zwischen  Stamm  und  -osus  eingeschobeuen  Suffixen 
wenden.  Nach  Analogie  von  bellicosus,  tenebricosus,  varicosus 
finden  wir  ein  -ic  in  pedicosus  (Titin.  177  It;  oder  gab  es 
eine  Nebenform  pedix,  icis?),  senticosus  (Afran.  1 R;  sentix  ist 
erst  in  sehr  später  Zeit  nachweisbar),  febricosus  (Veget.  mulo- 

*)  i’liu.  n.  li.  regclraiifhip  montuosus,  aberXXV^  64,  XXVI  72  Detl.  mon- 
tosus;  — monstrosus  hllulig  in  der  späteren  Prosa;  z.  B.  Aug.  civ.  d.  I* 
p.  244,  12  ; 279,  30;  427,  19;  II  p.  136,  9 D.,  vgl.  monstrositas  I p.  307,  18; 
309,  31.  Dagegen  monstruosus  z.  B.  Ale.  Av.  p.  109, 13  ed.  P.  (monstrosum 
GH),  Boet.  i.  a.  1 19  p.  40,  28  F,  (s.  den  Apparat)  u.  ä.  Vgl.  Stangl,  Boe- 
thiana  p.  96  sqq.  — Lobeck  ad  Phryn.  p.  667**  bei  der  Besprechung  von 
vMtnivg  und  vmtiaiog:  ^ Licet  cum  his  comparare  quodammodo  latina 
abiegnus,  ferruginus,  aenus  et  ex  alio  genere  signilicatiouum  monstrosus, 
monstruosus,  tonitralis  et  tonitninlis’. 
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med.  I 38;  vgl.  febriculosus  bei  Catull  u.  a.)  und  in  mehreren 
Wörtern  des  Thes.  nov.  Lai,  wie  familicosus  (vielleicht  famili- 
ciosus;  vgl.  p.  211  *familicium,  servitium’),  famicosus  (De  Vit 
famelicosus),  fumicosus,  hirsuticosus  u.  a.  Das  von  Paucker  in 
seinem  Verzeichnis  s.  v.  amaricose  hieher  gerechnete  nervi - 
cos  US  ist  auf  nervicus  (vgl.  Thes.  nov.  Lai  p.  385  'nervicus  et 
nervicosus,  pro  fortis  dicuntur’),  amaricosus  (vgl.  v.  S.  205)  auf 
amaricare  zurückzuführen. 

Das  Süffix  ul  begegnet  in  dem  auf  *formidula  weisenden 
Adj.  formidulosus*)  (seit  Naev.;  spätere  Schreibung  formi- 
dolosus;  vgl.  ital.  u.  span,  formidoloso)  und  in  dem  einmal  von 
dem  Juristen  Paulus  an  Stelle  des  gewöhnlichen  fraudulentus 
(vgl.  über  die  Verwandtschaft  von  osus  und  ul-entus  Paucker 
S.  90  fiF.)  gebrauchten  fraudulosus  (von  *fraudula).  Die  Glosse 
bei  Mai,  dass.  auct.  Vll  582  'tellosum,  iaculosum’  ist  selbst- 
verständlich korrupt  und  in  'telorum,  iaculorum’  zu  ändern. 


Mit  Hilfe  des  Suffixes  icul  hat  schon  Plautus  meticulosus 
(ein  Adj.  meticulus  nur  im  Thes.  nov.  Lat.  p.  359  u.  366)  gebildet, 
ein  Wort,  welches  den  Priscian  zu  der  Bemerkung  veranlafste: 
'notandum,  quod  a metu  meticulosus  fit’  (I  p.  138  H.).  Auch 
des  nämlichen  Dichters  somniculosus,  sowie  das  horazische  siti- 
culosus  sind  hier  zu  nennen,  da  die  Deminutiva  somniculus  und 
siticula  nur  in  den  not.  Tiron.  u.  Bern,  nachzu weisen  sind.**) 
Vgl.  noch  lacticulosus  (von  lac  oder  lacte;  Petron.;  Loewe  gl. 
nom.  1029),  segniculosus  (von  segnis;  bei  Paucker  angeführt) 
und  amariculosus  (von  amarus;  Thes.  nov.  Lat.  p.  36). 

Für  die  Einschaltung  eines  Suffixes  in  darf  man  sich  nicht 
auf  das  beim  älteren  Plinius  wiederholt  vorkommende  cum- 
minosus  (vgl.  cumminare  bei  Pallad.),  auch  nicht  auf  des  näm- 
lichen Schriftstellers  verminosus  (immer  mit  der  Variante  ver- 
•miosus),  wohl  aber  auf  rugiiiosus  (=  rugosus)  bei  Cael.  Aur. 
(vgl.  gl.  ap.  Mai,  dass.  auct.  VI  544  'scabre  ruginose’)  berufen. 
Kritisch  unsicher  ist  narinosus  bei  Lact.  inst.  V 12,13  (Fritzsche 
vermutet  cariosus);  fellinosus  (gl.  bei  Loewe,  praef.  ad  Plaut. 
Epid.  ed.  Goetz  p.  XXIV)  ist  eine  Analogiebildung  nach  fellineus 
(Cael.  Aur.);  Pauckers  guttur(i)nosus  (im  Thes.  nov.  Lat.  p.  262 
'gutturnosus,  gutture  infirmus’)  ist  schwerlich  mittels  Ein- 


*)  Formidosus:  Ditfer«*nt.  p.  68,  28  fieck. 

**)  S.  dag.  Beebstein,  Stud.  Vlll  (1876)  p.  373. 

Arcliiv  fUr  lut.  Lexikogr.  V.  Heft  2.  14 
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Schiebung  von  in  von  guttur,  sondern  von  gutturina  (Thes.  1.  1. 
'g.  gutturis  infirmitas’)  abgeleitet. 

Auch  ein  Suffix  -it-  wurde  nach  Pauckers  Ansicht  zuweilen 
eingescKoben.  Er  schreibt  (Spicileg.  p.  201  annot.  50);  'Hoc 
(ignitosus)  non  crediderim  derivatum  esse  ab  ignitus  adi.,  nec 
profecto  compeiidiose  a -tas,  ut  calamitosus,  egestosus  (vgl.  dagegen 
seine  in  den  „Materialien"  ausgesprochene,  oben  S.  205  f.  widerlegte 
Meinung),  sed  interiecto  -it-  esse  formatum,  sicuti  amaritosus 
Garg.  Mari,  dignitosus^  Petron.,  ramitosus  Plin.’  Aber  diese  drei 
Beispiele  sind  nichts  weniger  als  beweiskräftig.  Ramitosus  ist 
zu  rames,  ramitis  (Plin.  n.  h.  XXVI  79)  zu  stellen  (auch  ist 
ramus  in  der  Bedeutung  von  ramex,  hernia  gar  nicht  nachzu- 
weiseii),  dignitosus  aber  und  amaritosus  (wenn  es  unverändert 
beibehalten  wird;  vgl.  o.  S.  205)  kommen,  wie  wir  gesehen,  von 
dignitas  und  amaritas  (Vitruv)  her.  Ignitosus  selbst  ist  ent- 
schieden als  eine  Weiterbildung  von  dem  besonders  in  der 
späteren  Latinität  häufigen  Adj.  ignitus  zu  betrachten. 

Auch  das  Suffix  -ig-  steht  auf  sehr  schwachen  Füfsen;  denn 
das  eine  von  Paucker  angeführte  nubigosus  habe  ich  nur  in 
einer  Glosse  bei  De  Vit,  deren  Fundort  nicht  bezeichnet  ist,  an- 
getrolFen:  'nubigosus  nubilus’.  [Als  Variante  findet  es  sich  bei 
Claud.  Mam.  de  stat.  an.  I 7 p.  45,  16  ed.  Engelbrecht,  welcher 
dazu  praef.  p.  XVII  bemerkt:  'pro  nubigenum  M habet  nubigosum, 
quam  ob  rem  olim  nubilosum  scriptum  fuisse  coli.  Apul.  Metam. 
XI  7 (vgl.  auch  Sen.  nat.  quaest.  III  12,  2)  opinabar.  at  nubi- 
losum illud  nulli  alii  rei  originem  debere  videtur,  quam  qupd 
antecedit  procellosum,  cuius  extremarum  litterarum  sonus  in 
causa  erat,  ut  nubigosum  pro  nubigenum  librarius  exararet’.] 

Die  Ableitung  der  Adjektiva  auf  osus  von  Zeitwörtern 
geschah  in  der  Weise,  dafs  bei  den  Verba  der  1.,  2.  u.  3.  Kon- 
jugation Bindevokal  (beziehungsweise  Kennlaut  -f"  Bindevokal) 
und  Infinitivendung,  bei  denen  der  4.  nur  die  letztere  vor  der 
Anfügung  des  Suffixes  abgestrichen  wurde;  also  calcitr-osus, 
mord-osus  (gl.  gr.  lat.  'm.  drjxtixog*]  vgl.  mord-icus),  bib-osus, 
flu-osus;  aber  pruri-osus,  blandi-osus.  Men tiri osus  (gl.  Pap. 
u.  gl.  ap.  Mai  dass.  auct.  VH  568  'meutiriosus;  fallax  et  mendax’) 
wird  daher  nicht  auf  mentiri,  sondern  auf  ein  Subst.  *mentiria 
= mendacium  (vgl.  span,  mentira  und  mentirioso)  zurückzu- 
führen sein. 

Etwas  kürzer  können  wir  uns  über  die  Bedeutung  unsrer 
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Adjektiva  fassen  (Paucker  S.  88  ff.).  Osus  bezeichnet  zunächst 
das  reichliche  Vorhandensein  des  durch  den  betreffenden  Stamm 
ausgedrückten  Begriffes , entspr.echend  dem  altindischen  -vant. 
Kurz  und  bündig  hatte  schon  der  alte  Varro  gelehrt  *pecu- 
niosus  a pecunia  magna’  (1.  1.  V 92  Sp.)  [vgl.  Quint.  V 10,  55 
'pecuniosum  a pecorum  copia’  und  Aug.  civ.  d.  IV  21  p.  171,  16 
^deae  Pecuniae  (commendabant  nascentes)  ut  pecuniosi  essent’], 
und  Diomedes  schreibt:  'Quodsi  . . adieceris  o et  sus,  erit  is  locus, 
qui  eas  res  multas  habet,  amica  amicosus  igofiivrj  noXvsgm- 
fisvogy  lactuca  lactucosus  d-gidal^  TtoXvd'gtda^  d'gidaxadrjg^  culcita 
culcitosus,  Charta  chartosus,  harena  harenosus,  herba  herbosus’ 
(I  p.  326  K.).  Nonius  erklärt  gratiosus  mit  'multae  gratiae’ 
(p.  118  M.),  in  den  gloss.  Philox.  wird  aurosus  durch  TtXovöcog^ 
TCoXvxgvoog  [vgl.  LXX  Ps.  143,  13  TCoXvtoxog;  Vulg.  foetosus; 
La  Roche  zu  II.  XIII  171],  in  Löwes  gl.  nom.  255  p.  20  durch 
dives  auri  erläutert.  [Vgl.  Stat.  Theb.  IV  295  'dives  . . pecorum’; 
VII  265  *dites  pecorum’;  ib.  IV  45  und  X 229  pecorosus.]*) 
Zur  Bemerkung  des  Priscian  (I  p.  138  H.)  'significant  plenum  esse 
aliquem  eins,  quod  significatur,  ut  saxosus  plenus  saxis,  spumosus 
plenus  spuma,  ventosus  plenus  ventis,  harenosus  plenus  harena’ 
stimmt  vortrefflich  die  häufige  Umschreibung,  beziehungsweise 
Ersetzung  der  Adjektiva  auf  osus  durch  plenus  mit  einem  Sub- 
stantivum,  der  wir  in  allen  Litteraturperioden  begegnen.  Schon 
bei  Plautus  lesen  wir  neben  periuriosus  (^Pruc.  I 2,52)  'plenus 
periuri  atque  adulteri’  (Mil.  90),  neben  ieiuniosus  (Capt.  463) 
'ieiunitatis  plenus’  (Merc.  574),  für  probrosus  und  vitiosus 
wiederholt  'viti  probrique  plena’  (Lorenz  zu  Mil.  423),  statt  der 
Komparative  gloriosior  und  dedecorosior  (letzterer  erst  in 
der  nachchristlichen  Litteratur  nachweisbar)  'gloriarura  ple- 
niorem’**)  und  'dedecoris  pleniorem’  (Mil.  22.  512).  Dem  'plenus 
rimarum’  des  Terentius  (Eun.  I 2,  25)  entspricht  rimosus  in 
der  bekannten  Stelle  des  Hör.  (sat.  II  6,  46).  Cicero,  der  von 


•)  Umgekehrt  dient  bei  Vitruv  'pecunia  copiosus’  wiederholt  zur  üm- 
Bchreibuiig  von  dives  (J.  Praun,  Bemerkungen  zur  Syntax  des  V.  Bamberg 
1886  S.  107). 

**)  Bei  Plin.  dem  ä.  käme  nach  dem  Index  von  De  La  Forest  (Har- 
douin)  gloriosus  nur  X 44  und  zwar  in  der  Bedeutung  „aufgeb'asen“ 
vor.  Dafür  findet  sich  mehrmals  die  Wendung  'in  gloria  esse’;  vgl.  V 11; 
X1'241;  XXXVII  8;  V 67  (in  magna  gl.);  XIV  78;  XXV  97  (in  summa  gl.) 
und  Sorof  zu  Cic.  de  or.  II  243. 

14* 
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dedecorosus,  dignitosus,  discordiosus  (Sali.)  nichts  wissen 
wollte,  schrieb:  'quae  in  te  dedecoris  plena  fuerunt  in  me  digni- 
tatis’  (Pis.  33),  *a  viris  honestissimis  ac  plenissimis  dignitatis’ 
(Cael.  63);  vgl.  Pis.  97  u.  Phil.  VII  25  * plena  odiorum,  plena 
discordiarum f'Plenus  crapulae’  und  'pl.  crapula’  finden  wir 
Liv.  XXXIII  48,  8 und  Lyco  ap.  Rut.  Lup.  p.  155  R,  cra- 
pulosus  erst  beim  Astrologen  Firmicus  und  zwar  in  der  Be- 
deutung „rauschsüchtig^^  (crapulentus  = stark  berauscht  einmal 
bei  Ammianus).  Der  Naturforscher  Pliniu^  wechselt  zwischen 
foliosus,  foliorum  plenus  (XXVI  46;  XXVII  21)  und  'plurimis 
foliis’  (XXIV  152;  ib.  foliosus);  vgl.  XXVI  102  'ramosior  ac 
pluribus  foliis’  (foliosior  XII  40).*)  Der  arme  Lazarus  heilst  in 
der  Vulgata  'ulceribus  plenus’  (Luc.  16,  20;  gr.  eCXxofidvog;  vgl. 
Ambros,  de  ofip.  I 15),  bei  Augustinus  (civ.  d.  I 12  p.  22,  30  D*) 
ulcerosus.]  Vgl.  noch  'scelemm  pl.’  (Plin.  n.  h.  XIX,  4),  *suci 
pl.’  (Plin.  n.  h.  XXVI  69;  Apul.  flor.  p.  17,  8 Kr.),  'pl.  discriminis’ 
(Veget.  de  re  mil.  III  8 p.  81,  5 L’;  discriminosus  nur  bei  lul. 
Val.  in  der  Bedeutung  „entscheidend"),  'pl.  probitate’  (C.  I.  L. 
V 4483),  'pietatis  pl.’  (ib.  131),  M.  Hoffmann  diss.  Arg.  I (1879) 
275;  Nägelsb.  Stil.  212  f.’  Auch  die  Glossographen  verwenden 
plenus  mehrfach  in  ihren  Erklärungen,  z.  B.  ' infantiosus,  pl. 
infantia;  id  est  infantilis’  (gloss.  loh.  de  lanua);  frigorosus, 
pl.  frigore’  (ibid.),  'ossosus,  ossibus  pl.’  (Thes.  nov.  lat.  p.  399); 
in  der  Glosse  'fluviosus,  aqua  pl.’  (ib.  p.  226  u.  243)  dürfto 
pluviosus  zu  bessern  sein.  (Ebenso  p.  384  'nimbosus;  nim- 
bidus,  pluviuR,  fluviosus,  aquosus’.  Vgl.  Porph.  ad  Hör.  epod. 
10,  19  'udo  autem  Noto,  hoc  est,  aquoso  ac  pluvioso’.) 

Das  reichliche  Vorhandensein  oder  starke  Hervortreten  einer 
Eigenschaft  kann  selbstverständlich  sowohl  Lob  als  Tadel,  sowohl 
Vorteil  als  Nachteil  mit  sich  bringen.  Gellius  hat  ein  eigenes 
Kapitel  .seiner  attischen  Nächte  (IV  9)  der  Polemik  gegen  Nigi- 
dius  Figulus  gewidmet,  welcher  verleitet  durch  Wörter  wie  re- 


*)  Für  gcniculosus  (Pa.  April.)  gebraucht  er  gcniculatua  oder  multis 
geniculia  (XXVI  148).  — In  der  lat.  Übersetzung  des  Hermae  pastor  aim. 
VI  2,  6 (p.  166,  8 G.)  entapricht  dem  griech.  'stg  tivd  ronov  . . . axavd'ojd»? 
xal  xQißolcoSi^*  ^in  . . . locum  qnemdam  . . . apinosnm  tribulisque  con- 
fertum*;  vgl.  ib.  IX  1,  6 p.  199,  4 'apinis  tribulisque  plenus’;  tribulosua 
findet  sich  erat  und  allein  bei  Sidonius  Ap.  — Über  die  Adjektiva  auf 
OBUS  in  der  lat.  Heruiasversion  vgl.  J.  Haufaleiter,  Act.  aem.  Erl.  III  465 
adn.  88. 
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ligiosus  (im  Sinne  von  superstitiosus),  vinosus,  mulierosus  u.  dgl. 
in  unrichtiger  Verallgemeinerung  dem  Suffix  -osus  ausschliefslich 
die  Bezeichnung  des  fehlerhaften  und  schädlichen  Übermafses 
zugeschrieben  hatte.  Mit  Recht  hält  ihm  Gellius  die  Adjektiva 
ingeniosus  (vgl.  Cic.  de  fin.  V 36),  formosus  (vgl.  [Fronto]  de 
difl*.  VII  p.  530  K.  'formosus  ab  excellenti  specie  dicitur’),  offi- 
ciosus,  speciosus,  Catos  disciplinosus,  consiliosus  und  victoriosus, 
sowie  des  Sempronius  Asellio  facundiosus  entgegen  und  knüpft 
daran  die  Frage:  'cur  ista  omnia  numquam  in  culpam,  sed  in 
laudem  dicuntur;  quamquam  aecum  incrementum  sui  nimium 
demonstrent?’  (1.  l.  § 12).  Ebenso  richtig  hebt  er  im  folgenden 
hervor,  dafs  in  famosus,  mörosus  (vgl.  Porph.  Hör.  carm.  I 9, 
17)*),  verbosus  ebensowenig  als  in  den  Substantiven,  von  welchen 
sie  abgeleitet  sind,  eine  nachteilige  Bedeutung  a priori  enthalten 
ist,  sondern  erst  durch  Überschreitung  des  'modus  . . . ueces- 
sarius’  (1.  1.)  sich  ergiebt.  Vgl.  übrigens  auch  die  Bemerkung 
über  die  Bedeutung  von  o,  onis  im  Arch.  I 303. 

Die  Adjektiva,  in  welchen  osus  dem  griech.  ixog  ent- 
sprechend einen  durchaus  nicht  wünschenswerten  Besitz  oder 
Reichtum  andeutet,  entfallen  zum  gröfsten  Teile  in  das  medi- 
zinische Gebiet.  Ich  nenne  podagrosus  nodayQixog,  cerebrosus, 
lienosus  6nkr]VLx6g  (Plaut.),  gravedinosus,  pituitosus,  torminosus 
dvöevxEQixog  (Cic.;  vgl.  bes.  Scribon.  L.  p.  36,  30  H.),  varicosus 
(Lucil.),  hemiosus  (Ps.-Verg.  catal.)**),  biliosus  %ohx6g  (Cels.), 
iecinerosus  rjTtanxog  (Mare.  Emp.;  iocinerosus  nicht  mehr  bei 
Scribon.  vgl.  p.  46,  3 11.),  sufi’raginosus  (Colum.),  iliosus  xcoXtxog 
(Plin.  n.  h.),  ventriculosus  (Cael.  Aur.),  gibberosus  (Verrius  Fl. 
ap.  Charis.  I p.  85  K.  'g.  habens  gibberem’),  depetiginosus  (gl. 
Philox.  'd.  depetigine  laborans’)***)  und  das  in  übertragener  Be- 
deutung von  Cicero  gebrauchte  stomachosus  (vgl.  Paul  Meyer, 
de  Cic.  in  epist.  ad  Att.  serm.  Bayreuth  1887.  Progr.  p.  25). 
Zu  starke  Entwicklung  eines  Körperteils  und  damit  eine  gewisse 
Häfslichkeit  bezeichnen  mammosus  (Lucr.  IV  160  tumida  et  m.; 

*)  Im  mittelalterlichen  Latein  kommen  morosus  and  morositas  im 
guten  Sinne  vor.  Vgl.  Du  Cango. 

*•)  ln  den  Schol.  M S.  ad  Inv.  VI  325  ap.  Mai  gl.  n.  lat.  p.  83  ^Nestor 
proprium  est  ülius  temporis  crivosi,  quem  pro  quolibet  posuit  crivoso’ 
lese  ich  erniosi  und  ernioBO  (hernioso);  vgl.  gl.  Monac.  p.  34  'ramicoBus, 
ernioBUB*. 

***)  Über  morboBUB  = nad^mog  Kiese  Cat.  67,  6. 
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unrichtig  aufgefaXst  von  Arnob.  ITI  10;  Laber.  ap.  Gell.  III  12,  4; 
s.  o.  S.  203),  labeosus  (Lucr.),  labrosus  (Loewe  gl.  nom.  1030 
'1.  grandia  labia  habens’),  nasosus  (Tbes.  uov.  Lat.  p.  375  u.  383 
'n.,  magnum  habens  nasum’.)  [Vgl.  auch  Commodians  cervi- 
cosus  (apol.  261)  = 'dura  cervice  recalces’  (instr.  I 38,  1;  apol. 
229;  Gaston  Boissier,  Melanges  Renier  Paris  1887  p.  44).] 

Dafs  osus  nicht  nur  das  passive  Versebensein,  sondern  auch 
die  aktive  Herbeiführung  ein  Zustandes  ausdrücken  kann,  hat 
ebenfalls  bereits  Gellius  richtig  betont.  Vgl.  IX  12,  1 sqq.:  'üt 
formidulosus  dici  potest  et  qui  formidat  et  qui  formidatur,  ut 
invidiosus  et  qui  invidet  et  cui  invidetur,  ut  suspiciosus  et 
qui  suspicatur  et  qui  suspectus  est,  ut  ambitiosus  et  qui  ambit 
et  qui  ambitur,  ut  item  gratiosus  et  qui  adbibet  gratias  et  qui 
admittit,  ut  laboriosus  et  qui  laborat  et  qui  labori  est*),  ut 
pleraque  alia  huiuscemodi  in  utramque  partem  dicuntur:  ita  in- 
festus  quoque  aiicipiti  significatione  est.’  Vgl.  die  Belege  § 7 sqq. 
Ambitiosus  in  passiver  Bedeutung  ist  bis  jetzt  nicht  nachgewiesen 
(vgl.  Georges  s.  v.),  allein  inambitiosa  im  Verse  des  Ovid 
'secretos  montes  et  inambitiosa  colebat  rura’  (met.  X 765  sq.) 
bedeutet  nach  meiner  Ansicht  nichts  anderes  als  'ad  quae  nemo 
vel  pauci  adeant’.  Die  Doppelbedeutung  tritt  uns  aufser  in  den 
obigen  von  Gellius  angeführten  Beispielen  noch  entgegen  in  cri- 
minosus  [vgl.  M.  Müller  K.  Z.  XIX  (1869)  S.  47:  „So  heifst  auch 
criminari  ursprünglich  beschuldigen,  criminosus  tadelnd,  verleum- 
dend und  erst  viel  später  verbrecherisch somniculosus 
(schlaftrunken  und  Schlaf  erzeugend;  vgl.  Laberius  und  Cinna  bei 
Gell.  1.  1.  § 11.  12),  libidinosus  (in  der  Bedeutung  „Lüsternheit 
erregend^'  Priap.  47,  6 'libidinosis  incitatus  erucis’;  bei  Georges 
nachzutragen;  vgl.  Plin.  n.  h.  XIX  154  'eruca . . . concitatrix  veneris’), 
aquosus  (wasserreich  und  Regen  bringend;  'aquosus  Orion’ 
Verg.),  obliviosus  (=  Xccd-ixrjdijgf  Hör.  carm.  II  7,  21;  vgl.  Prud. 
cath.  VI,  16  'übliviale  poclum’),  plagosus  (die  klassische  Stelle 
für  die  aktive  Bedeutung  ist  bekannt),  lacrimosus  (thränenreich 
und  Thräneu  hervorrufend;  vgl.  für  die  letztere  Bedeutung 
Fritzsche  zu  Hör.  serm.  I 5,  80),  pecuuiosus  (=  bereichernd  bei 
Mart.  V 56,  8),  siticulosus  (=  Durst  erzeugend  bei  Plin.  n.  h. 
XXIll  104),  generös  US  (vgl.  für  die  aktive  Bedeutung  Apul. 

*)  Vgl.  § 10  ^C.  Calvus  in  poeinatis  laboriosus  dicit,  non,  ut  vulgo 
dicitur,  qui  laborat,  sed  in  quo  laboratur;  Durum,  inquit,  rus  fugit  et  la- 
borioBura’  (frg.  2 p.  83  M.).  S.  dagegen  Baebrens  ad  Cat.  1,  7 p.  70. 
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met.  V 29;  Macrob.  sat.  VII  5,  26)  und  in  zahlreichen  anderen 
Wörtern.  Eine  BedeutungsdiflPerenz  innerhalb  der  Adjektiva,  in 
welchen  osus  aktive  Kraft  besitzt,  ist  durch  die  Substantiva,  als 
deren  Attribute  sie  erscheinen,  bedingt  Schon  der  Grammatiker 
Agroecius  hat  bemerkt:  'herbosum  (locum  dicimus,  vgl.  die  an- 
geführte Stelle  des  Diomedes  I 326  K.),  qui  herbam  facile  generat, 
etiamsi  ad  tempus  aridus  sit’  (VII  123  K.).  Seine  Worte  werden 
durch  die  Thatsache  bestätigt,  dafs  unsere  Adjektiva  als  Attri- 
bute von  Lokalbegriffen  sich  mehrfach  mit  den  Adjektiven  auf 
fer,  die  ja  auch  im  Hexameter  hie  und  da  als  Ersatzmänner  für 
sie  eintreten  (vgl.  Köne,  Spr.  d.  Epiker  S.  213  u.  oben  S.  201),  be- 
rühren. So  entsprechen  den  'herbosa  loca’  des  Cato  die  'herbi- 
feri  colles’  bei  Ovid,  den  'pomosis  arvis’  des  Propert.  V 7,  81  M. 
Ovids  'pomifera  arva’  (am.  111  6,  46),  der  'pal mos a Seliuus’ 
Vergils  die  'palmiferae  Thebae’  bei  Properz  u.  dgl.  m.*) 

Gehen  wir  nun  vom  Pflanzenreiche,  in  dessen  Gebiet  wir 
uns  hier  bewegt  haben,  zu  den  beiden  höheren  Rangordnungen 
über,  so  sehen  wir  durch  das  aktive  osus  eine  häufig  wieder- 
kehrende Thätigkeit,  eine  Gewohnheit,  eine  Lieblingsneigung 
bezeichnet  und  zwar  keine  löbliche.  Während  die  Tierwelt  mit 
calcitrosus  und  mordosus  ('m.  di^xxrtxdg’  gloss.  gr.  lat.)  noch 
glimpflich  davonkömmt,  mufs  sich  der  Herr  der  Schöpfung  eine 
stattliche  Reihe  nichts  weniger  als  schmeichelhafter  Epistheta  ge- 
fallen lassen.  Wir  lernen  den  ebriosus  (vgl.  App.  Prob.  IV 
299  K.  'inter  ebrium  et  ebriosum**)  hoc  interest,  quod  ebrium 
ad  tempus  multum  bibisse  significat,  ebriosum  vero  semper 
multum  bibentem  demonstrat’)  kennen,  von  dem  sich  der  bi- 

♦)  Vgl.  Dressei  ad  Prud.  c.  Syratn.  II  1042  und  über  die  Adj.  auf 
fer:  B.  Deipser,  Progr.  d.  Realgymn.  z.  Bromberg  1886.  (Arch.  III  567) 
mit  der  Anzeige  von  Georges,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1887  Sp.  181  ff. 

**)  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV  27;  Lyco  ap.  Rut.  Lup.  p.  163  R,  'ebriosum 
ipsi  vix  ebrii  cognoscunt’;  Sen.  de  ira  I 4,  1;  Mart.  Cap.  p.  113,  14  E. 
S.  auch  die  Erkl.  zu  Catull  27,  4 u.  Salvian.  p.  312,  27  P.  Ich  schliefse 
hier  noch  einige  andere  auf  Synonymik  bezügliche  Notizen  an:  Aug.  civ. 
d.  XXII  22  (II  p.  606,  2 sqq.  D*)  'rabidus  canis  . . . (facit)  hominem  ra- 
biosum’;  vgl.  App.  Prob.  199,  12  'rabidus,  non  rabiosus\  (Wölfflin.) 
Man  sagte  übrigens  ohne  Unterschied  'canis  rabidus’  und  'c.  rabiosus’ ; s. 
z.  B.  Plin.  n.  h.  XXIX  98  sqq.  — Vgl.  auch  Aug.  civ.  d.  VI  6 p.  262,  20  sqq. 
über  fabularis  und  fabulosus,  Cic.  Tusc.  II  13  (vgl.  Landgraf  z.  Rosciana 
S.  218)  über  fertilis  und  fructuosus,  Quint.  VI  2,  21  über  invidus  und 
invidiosus;  auf  die  vielfach  haltlosen  Spitzfindigkeiten  der  differentiarum 
scriptores  kann  ich  nicht  eingeheu. 
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bosus*)  (so  naimt«  Nigidius  nach  Gell.  III  12,  1 den  'bibendi 
avidum’;  vgl.  o.  S.203)  und  vinosus  (vgl. Gell. IV 9,2)  nicht  sonderlich 
unterscheiden  und  an  den  sich  der  gulosus  (Mart.),  der  lapsosus 
('1.:  saepe  cadens’  Loewe  gl.  nom.  1022),  der  mulierosus  (vgl. 
Gell.  1.  1.;  Non.  p.  28  *mulierosi  dicti  mulierem  appetentes’;  s. 
auch  ibid.  p.  142  und  Cic.  Tusc.  IV  25)  und  dessen  Pendant,  die 
vlrosa  (vgl.  Non.  p.  21),  würdig  anreihen.  Verzeihlichere  Schwä- 
chen der  menschlichen  Natur  werden  durch  imperiosus,  litigiosus, 
cavillosus  (Firm.  Mat.  astr.)  und  fabulosus  (=  geschwätzig, 
Comm.  instr.  II  32;  beachtet  von  Boissier  Mel.  Renier  p.  49)  re- 
präsentiert. 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zu  einer  sekundären  Bedeutung 
des  Suffixes  -osus.  Schon  in  früher  Zeit  wurden  die  in  engem 
Anschlufs  an  griechische  Quellen  arbeitenden  Dichter  durch  das 
Bestreben,  das  griechische  und  atdijg  entsprechend  wieder- 

zugeben, darauf  geführt,  mit  osus  nicht  nur  eine  Fülle,  sondern 
auch  ein  besonders , hervortretendes  Merkmal,  eine  Ähnlichkeit 
zu  bezeichnen.  Sie  durften  zu  diesem  Auskunftsmittel  mit  um 
so  gröfserem  Rechte  greifen,  als  das  griechische  codrig  die  Doppel- 
bedeutung, welche  sie  dem  lateinischen  osus  verliehen,  schon 
besafs  und  sogar  in  ein  und  demselben  Worte  sowohl  eine  Ähn- 
lichkeit als  ein  Erfülltsein  ausdrücken  konnte.  *Ix^codrjg  heifst 
fischartig  und  fischreich,  d-rjQLadrjg  tierisch  und  voll  von  Tieren, 
Xc&(6di]g  steinhart  und  steinig  [vgl.  Strabo  IV  ji.  182  C.  ^xaAetrai 
Öl  Ji^cööeg  (eine  Ebene  zwischen  Marseille  und  der  Rhonemün- 
dung) aTto  rov  6v^ßeßrjxoTog'  ^eörov  ydg  fOrt  kCd-cov  u.  s.  w.], 
eine  Thatsache,  die  zugleich  den  Beweis  liefert,  dafs  die  besonders 
von  Lobeck  geleugnete  Verwandtschaft  der  Adjektiva  auf 
und  sCö'i^g  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kann.  [Vgl.  über  das 
nähere  P.  Droste,  de  adiectivorum  in  eLÖrjg  et  in  codrjg  desinen- 
tium  apud  Platonem  usu.  Marburg  (1886?).  Diss.  p.  19  sqq.] 
Um  wieder  zu  den  Lateinern  zurückzukehren,  so  gab  schon 
Naevius  (im  bell.  Poen.)  mit  'citrosa  vestis’  die  homerischen 
^BL^cxta  d-vcoöacc’  wieder  [Droste  1.  1.  p.  22  will  ^vcodrjg  lieber  als 
„mit  Weihrauch  versehu“,  „voll  Weihrauch“  erklären],  bei  Plautus 
begegnen  wir  einer  'aestuosa’  (mulier,  Bacch.  471  R),  die  nach 
Placid.  p.  12  D.  ihre  Bezeichnung  erhält  * quod  in  modum  aestu- 


*)  Vgl.  bibo,  onis;  daXa  die  Adj.  anf  osua  mehrfach  den  Subst.  anf  o, 
onis  entsprechen,  ist  schon  bei  Haasc-Eckstein,  Vorles.  I 112  bemerkt. 
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antis  maris  hauserit’,  einem  *senex  hircosus*  (=  hircum  olens; 
Merc.  III  3,  14;  vgl.  bromosus  ßgopL&drjg,  Loewe  Prodr.  p.  80), 
bei  Terentius  einer  'cadaverosa  facies’  (Hec.  441;  gr.  vExg<6drig). 
Cicero  nahm  nur  monstruosus  ('monstro  similia’  Macrob.  somn. 
Scip.  I 2,  11),  portentosus  (vgl.  gloss.  Labb.  ^tegatcodrjg,  por* 
tentuosus’;  o.  S.  208)  und  globosus  (schon  bei  Pacuv.  und  Acc.; 
gr.  6(paLgo€tdrjg)  auf,  während  der  Naturforscher  Plinius,  aner- 
kanntermafsen  in  sprachlicher  Beziehung  ein  kühner  Neuerer, 
eine  Reihe  von  Wörtern  neubildete,  wie  acinosus,  buxosus,  fur- 
furosus,  lignosus,  marmorosus  und  schon  vorhandene  zum  ersten 
Male  in  der  uns  hier  beschäftigenden  Bedeutung  einführte,  wie 
araneosus,  mammosus,  vinosus.  [Vgl.  bes,  die  interessante  Stelle 
XII  105,  auf  welche  mich  K.  Welzhofer  aufmerksam  macht:  'qui 
(calamus)  assulose  potius  quam  qui  raphani  modo  frangitur’.] 
Über  scopulosus  bei  Val.  Fl. IT  518 f.  s.  die  Ausgabe  von  Lemaire 
1 p.  170.  Weitere  Bildungen  enthalten  besonders  die  Schriften  der 
Arzte  (vgl.  Rose’s  Indices  zu  Cass.  Fel.  etc.),  welche  ja  vielfach 
griechische  Originale  übersetzten,  wie  z.  B.  aeruginosus  (in 
der  Bedeutung  'voll  Grünspan’  schon  bei  den  beiden  Seneca), 
mellosus,  mortuosus  (vgl.  o.  S.  208)  bei  Cael.  Aur.,  cancerosus 
(xagxivcodrjg) j zernosus  = serniosus  (XLxsvadrjg)  bei  Cass.  Fel. 
(vgl.  Wölfflin  C.  F.  S.  407).  Vgl.  noch  acetosus  = essigartig 
(Arch.  II  110),  schol.  luv.  XIII  62  'prodigiosa  fides ; dicitur 
quasi  monstro  similis,’  Isid.  et.  XVII  48,  dactylosa  a digitorum 
similitudine’,  gloss.  Labb.  'beluosus,  XTjrcoörjg^  [Lexique  latin- 
grec  ancien  et  grec  moderne  im  Aimuaire  de  Tassoc.  pour  reu- 
couragement des  etudes  gr.  VII  (1873)  p.  107:  ^loyccö't]g — ^vd-adrig 
fabulosus’  und  für  die  Entsprechung  von  osus  in  seiner  gewöhn- 
lichen Bedeutung  und  gr.  (oörjg:  Gloss.  Labb.  'imaginosus  aixo- 
vcodrjg’  (Riese  zu  Cat.  41,  8 S.  287);  LXX  vSir.  9,  25  yXcooCMdrjg^ 
Vulg.  linguosus  (Rönsch  It.  S.  125);  medicosus  (pag^axojÖrjg 
(Cael.  Aur.;  Rönsch  a.  a.  S,  127);  pulposus  ßagxcadrjg  (Sorani 
ver.s.  lat.  p.  164  R.);  Herrn.  Pastor  111  sim.  6 'rdirov  . . . dxavd-codf] 
xal  xgißokcddrf , vers.  lat. 'locum  spinosum  tribulisque  confertum’. 

Vgl.  0.  S.  212*]*) 

Wir  haben  nun  noch  von  denjenigen  Wörtern  zu  reden, 

*)  Ein  völliges  Schwinden  der  ursprüngl.  Sufti.xbedeutung  lassen  schon 
zahlreiche  Eigennamen  auf  afrikanischen  Inschriften  erkennen,  vgl.  Mommsen 
eph.  epigr.  IV  622.  Schliefslich  gebrauchte  man  nuraerosus  ==  numera- 
bilis  (Engelbr.  index  ad  Claud.  Main.  p.  244). 
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welchen  die  Adjektiva  auf  03us  selbst  das  Leben  gegeben  haben. 
Im  Gegensätze  zu  seiner  im  Laufe  der  Untersuchung  mehrmals 
betonten  Zurückhaltung  sehen  wir  hier  Cicero  die  Reihe  der 
Neubildungen  eröffnen.  Bei  seinen  ehrlichen  Bemühungen^  die 
Werke  der  griechischen  Philosophen  seinen  Landsleuten  zugäng- 
lich zu  machen,  mufste  er  das  Fehlen  gewisser  wichtiger  Sub- 
stantivbegriffe schmerzlich  empfinden.  Bildungen  wie  formo- 
sitas  (off.),  vitiositas  (Tusc.),  ebriositas  (ibid.),  mulierositas 
(Tusc.  IV  25  'mulierositas,  ut  ita  appellem  eam,  quae  graece 
(piXoyrweia  dicitur’)  entsprangen  ohne  Zweifel  dem  Bestreben, 
diesem  Mangel  abzuhelfen,  und  wurden  mit  Ausnahme  der  letzt- 
genannten von  den  späteren  Prosaikern  gerne  acceptiert.  Auch 
das  in  der  nachchristlichen  Zeit  häufige  curiositas  begegnet  zuerst 
in  einem  Briefe  an  Atticus..*  Was  die  Neubildungen  der  späteren 
Schriftsteller  betrifft,  so  kann  von  einer  vollständigen  Aufzählung 
keine  Rede  sein;  ich  erwähne  callositas  (Scribon.),  operositas 
(Quint.  VllI,  3,  55  als  Übersetzung  von  TtegLeQ'yLa)^  negotiositas 
(Gell.  XI  16,  3 als  Übersetzung  von  noXvTtgayfioövvrf),  cavo- 
sitas*),  dolositas,  otiositas,  religiositas , speciositas  (in  den  lat. 
Bibelübersetzungen;  Rönsch,  It.  S.  52f.),  infructuositas,  tortuo- 
sitas  (Tertullian;  vgl.  Hauschild,  die  Wortbildung  bei  Teri  p.  55), 
animositas  (seit  Cypr.;  vgl.  bes.  Macr.  somn.  Scip.  1 6,  42  'a.  quam 
d^v^Lxov  vocant’),  nebulositas,  populositas  (Amob.),  globositas 
(Macrob.).  Die  addenda  lexicis  des  Archivs  haben  noch  beige- 
bracht arenositas  (II  1 14),  bromositas  (II  268),  clamositas  (II  270), 
frondositas  (III  135),  gulositas  (111  137),  SittPs  Aphorismen  tapi- 
nositas  (1  282),  die  anecdota  Oxoniensia  (ib.  IV  342)  carnositas 
und  tuberositas.  Ein  deutsches  Wort  wie  „IpsissimositäP^  blieb 
der  spekulativen  Philosophie  des  19.  Jahrhunderts  Vorbehalten. 

Auch  in  der  Abschwächung  des  Suffixes  osus  durch  An- 
fügung der  Deminutivendung  gefiel  man  sich.  Schon  Varro  spricht 
in  den  sat.  Men.  176  B.  von  einer  'formonsula  uxor’,  Cicero 
schreibt  an  Trebatius  'primas  illas  rabiosulas  (litteras)  sat 
fatuas  dedisti’  (ad  fam.  VII  16,  1),  Apulejus  weifs  an  einer  sehr 
pikanten  Stelle  seiner  Metamorphosen  von  einem  'curiosulus 
veutus’  zu  erzählen  (X  31),  und  der  hl.  Hieronymus  fügt  zu  dem 

*)  Lev.  14,  37  bei  Tert.  de  pud.  20  (I  p.  840  Oehl.);  was  Noeldechen 
meint,  wenn  er  mit  dieser  Stelle  Lamprid.  Heliog.  6 ^principem  per  cuncta 
cava  corporis  libidinem  recipieutem’  in  Verbindung  bringt  (Theol.  Stud. 
u.  Krit.  1888  S,  359  A.  3),  ist  mir  unverständlich. 


Digitized  by  Google 


Adiektiva  auf  osus. 


219 


wohl  direkt  aus  Varro  entlehnten  formosulus  noch  spinosulus 
und  torosulus  hinzu.  Vgl.  Paucker,  de  latin.  Hieron.  p.  52.  53. 
Dienen  schon  diese  Bildungen  einer  scherzhaften  oder,  wie  bei 
Hieronymus,  einer  ironischen  Absicht,  so  haben  wir  in  dem 
plautinischen  Verse  'odiosicique  et  multum  incommodesticP 
(capt.  85)  selbstverständlich  Ausgeburten  einer  übermütigen  Laune 
zu  erkennen.  Von  abgeleiteten  Zeitwörtern  kommen  nur  ver- 
bosari  (Intp.  Iren.;  Aug.;  vgl.  llönsch  It.  S.  171)  oder  verbosare 
(gl.  ügut.  'verbosare,  multum  loqui’)  und  ventosare  (=  ventum 
facere,  linteis  signum  dare  bei  Constantin.  Afr.)  in  Betracht. 

Die  Zusammensetzung  der  Adjektiva  auf  osus  mit  Präpo- 
sitionen (ex,  prae,  per,  super,  sub)  ist  vor  Cicero,  der  besonders 
für  die  Komposition  mit  per  und  sub  eingenommen  war  [vgl. 
Stangl,  bayr.  Gymnasialbl.  XVIII  (1882)  S.  267],  nicht  nachweis- 
bar. Ich  beschränke  mich,  da  das  Material  bereits  von  Paucker 
S.  80  Anm.  9 gesammelt  ist  (uachzutragen  ist  gl.  Werthin.  'eglo- 
riosus  superbus’;  thes.  nov.  Lat.  p.  193  'epicharis,  supergratio- 
sus’),  auf  wenige  Bemerkungen.  Confragosus  (Plaut.)  ist  von 
confrages  oder  confragus,  conglutinosus  (Veget.)  von  congluti- 
nare,  contortuosus  (Löwe  Arch.  I 23  = gl.  nom.  p.  164  'cont. 
sententia’;  vgl.Ciceros  'contortulae  conclusiunculae’)  von  contortus 
abzuleiten.  In  coebriosus  (gl.  bei  Loewe  prodr.  p.  34  'con- 
potrix:  conbibola,  coebriosa’)  und  colleprosus  (Sidon.  Ap.) 
drückt  die  Präposition  nicht  das  besonders  starke  Hervortreten, 
sondern  den  mehreren  Personen  gemeinschaftlichen  Besitz  der 
Eigenschaft  aus.  Demo  ros  us  in  der  Glosse  'd.,  mora  plenus’ 
(Thes.  nov.  Lat.  p.  180),  auf  Grund  dessen  Paucker  auch  eine 
Komposition  mit  de  annahm , wird  auf  demorari  zurtickzu- 
führen  sein. 

Ein  Adjektivum,  dessen  8uffix  auf  eine  Fülle  deutet,  mit  dem 
' negativen  in  zusamiuenzusetzen,  ist  streng  genommen  unlogisch 
(vgl.  Haase- Eckstein,  Vorles.  1 127).  Richtige  Gegensätze  sind 
'vel  vitiosumvel  sinevitio’  (Plaut. Cure. 469),  'lingua  facti osi, 
inertes  opera’  (Bacch.  542),  'virtus  ..  . actuosa,  et  deus  vester 
nihil  agens’  (Cic.  de  nat.  d.  I 110),  'formosus  an  deformis’, 
'memor  an  obliviosus’  (Cic.  de  inv.  I 35)  u.  s.  w.  Dennoch  be- 
gegnet schon  bei  Cicero  (vgl.  bes.  de  inv.  1.  1.)  inofficiosus,  ein 
juristischer  Terminus  (vgl.  W.  Kalb,  Das  Juristenlatein.  Nürn- 
berg 1886,  S.  32;  inofficiositas  bei  Salvianus,  Ruricius,  Alcimus 
Avitus)  und  bei  Sallust  importuosus.  Dafs  die  späteren  Zeiten 
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eine  Reihe  von  derartigen  Bildungen  zu  Tage  forderten  (vgl. 
Paucker  S.  87),  wird  niemanden  überraschen.  [Innumerosus 
(Coripp,  loh.  VI  663;  vgl.  Rönsch,  Zeitschr.  f.  d.  ost.  Gymn. 
XXXVIII  (1887)  S.  86)  erklärt  sich  im  Hinblick  auf  numerosus 
= numerabilis  (o.  S.  217*);  über  inlaboriosus  bei  Claud.  Mam. 
p.  187,  21  E.  8.  Rönsch,  Zeitschr.  f.  wissensch.  Theol.  XXX  (1887) 
S.  483.] 

Werfen  wir  zum  Schlüsse  noch  einen  Blick  auf  das  Fort- 
leben der  Adjektiva  auf  osus  in  den  romanischen  Sprachen. 
Während  im  Italienischen  und  Spanischen  das  Suffix  unverändert 
beibehalten  wurde  (vgl.  Diez,  Gramm,  d.  roman.  Spr.  S.  663*’’; 
Schuchardt,  K.  Z.  XX  (1870)  S.  474),  ging  es  im  Französischen 
gröfstenteils  in  eux,  euse,  ausnahmsweise  in  oux,  ouse  über.  Der 
berühmte  Romanist  Gaston  Paris  hat  in  der  Romania  X (1881) 
p.  36  sqq.  die  Geschichte  des  *o  ferme’  behandelt  und  p.  46 sq. 
nachgewiesen,  dafs  betontes  altfrz.  o (lat.  ö,  ü)  im  Auslaute  vor 
s regelmäfsig  zu  eu  wird.  Die  scheinbaren  Ausnahmen  lassen 
sich  leicht  erklären.  Jaloux  (zelosus)  ist  durch  Jalousie,  jalouser 
beeinflufst  worden;  das  regelrechte  jaleus  läfst  sich  noch  bei 
Ronsard  nachweisen.  Pelouse  (pilosa)  ist  ein  terminus  technicus 
der  Gärtnerei  'emprunte  ä un  patois’;  die  ältere  Sprache  besafs 
ein  Adj.  peleux,  euse.  Auf  ventouse  (ventosa;  vgl.  Arch.  I 322 f.), 
worin  Böhmer  (Roman.  Stud.  111  599)  eine  Dissimilation  von 
venteuse  (wie  pelouse  von  poileuse)  erblickt  hatte,  hat  das  Verbum 
ventouser  eingewirkt.  Gastons  Ausführungen  stimmt  F.  Neu- 
manu  im  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Philol.  III  (1882)  466  bei,  während 
in  der  Revue  des  langues  Romanes  XXI  (1882)  188  sqq.  unter 
Hinweis  z.  B.  auf  das  alte  correcious  = *corruptiosus  (fragment 
de  Valenciennes)  die  Rolle  *de  representant  commun  de  ö,  de  u 
et  de  u en  position,  au  moius  en  assonance  et  ä la  rime’  (p.  192) 
dem  ou  zugeteilt  wird.  — Von  dialektischen  Eigentümlichkeiten 
weifs  ich  nur  ogrousse  (aiiguriosa)  = heureuse  im  Metzer  Patois 
(Schuchardt,  Romanisches  und  Keltisches  S.  268  f.)  und  pduse 
(peloso),  (g)ulejuse  (golioso)  im  Dialekte  von  Gampobasso  (Arch. 
glottol.  IV  [1878]  15.3)  anzuführen. 

Index. 

acinoBUB  217.  aeriiginoaus  217.  amaritosus  205. 

actuosus  219.  acstuoBUs  21G.  ambiosuB  203. 

atlosioBo  206.*  amaricoBUB  209.  ambitiosus  214. 
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animositas  218. 
annonsne  195. 
aquonsus  194. 
aquosus  214. 
araneoBus  217. 
asBolose  217. 
augarioBUB  220. 
auroBUB  211. 
bellicoBus  201. 
belloBUB  202. 
beluoBUS  217. 
biboBUs  208. 
cadaverosus  217. 
caespOBUS  206. 
calamitosuB  205. 
caligosuB  203.  206. 
canosuB  202. 
cavositas  218. 
cervicoBUB  214. 
citroBUB  216. 
clamoBus  204. 
cnephonsus  194. 
coebrioBUB  219. 
colleproBUB  219. 
coraptose  201.* 
confragOBua  219. 
coDglutinoBUB  219. 
contortiiüBUB  219. 
corruptioBUH  220. 
crapulosus  212. 
criminoBUB  214. 
crivOBUB  213.** 
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fastuoBUB  207. 
fellinoBUB  209. 
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formoDBUB  195  ff. 
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infantioBUB  212. 
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invidioBUB  201.***  215.** 
. iocineroBUB  213. 
laborioBUB  201.***  206. 

214. 

laboroBUB  205. 
laboBUB  205. 
labroBus  214. 
lacrimoBQB  214. 
lupBosaB  216. 
libidinosus  214. 
linguOBUB  217. 
litoroBUB  205. 
luminuBus  199. 
luBcioBUB  204. 
luBcitloaus  204. 
mammoBua  213. 
medicoBua  217. 
meDtirioBQs  210. 
meticulosua  209. 
monstroBUB  207. 
monBtruoBQB  207.  217. 
montanioBUB  207. 
montOBUs  207. 
montnoBUB  207. 
morbosus  213.*** 
niordoauB  215. 
morositaB  213.* 
moroBUB  (^topös)  194.*** 
morosua  213. 
mortuoBUB  208. 
luulierositas  218. 
mulieroBuB  216. 
narinosos  209. 
naaoBUB  214. 
ncgotiositaB  218. 
nervicosas  209. 
nubigOBUB  210. 
nnmerosuB  217.* 
oblivioBus  214.  219. 
odiosicuB  219. 
operositas  218. 

♦ opinosns  203. 

0S80SU8  212. 
palmoBns  215. 
pecoroBUB  211. 
pecuniosus  211.  214. 
pedicoBUB  208. 
periurioBus  211. 
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pilosa  220. 

ruginOBUB  209. 

tenebricosuB  201. 

plagosus  214. 

BaetonBUB  196. 

tenebroBUB  201. 

pluviosus  212. 

scopulosus  217. 

torOBuluB  219. 

podagrosQS  213. 

siticulosuB  214. 

tribuloBUB  212.* 

pomosus  215. 

somniculosus  214. 

ulceroBUB  212. 

portentosus  217. 

spinoBulus  219. 

unose  202. 

probroBus  211. 

spinoHUB  203.  217. 

uxoriosus  206. 

prodigioBUB  217. 

stegnOBus  200. 

vaporoBus  205. 

pturioBua  203. 

stomachosuB  213. 

ventosa  220. 

pulposus  217. 

strenuoBus  201. 

ventosare  219. 

rabioBulus  218. 

strigOBUS  203. •• 

verbosari  219. 

rabiosus  215.** 

BtringosuB  203. 

verminosuB  209. 

raraitosuB  210. 

BupergratioBus  219. 

viroBUB  216. 

religiosus  213. 

superstitioBUB  201,** 

vitiosus  211.  219. 

relinquosus  203. 

BUspicioBUs  214. 

vultuosus  193.** 

ridiculosus  201. 

tognosus  200. 

zeloBus  220. 

rimosns  211. 

telloBum  209. 

München.  Scliönwerth- Weyman. 


Snperuentor. 

Dafs  es  im  4.  nachchristlichen  Jahrhundert  eine  Truppengattung 
im  römischen  Heere  gab,  welche  von  der  an  die  Ulanen  erinnernden 
Art  ihrer  Thätigkeit  mperucntores  genannt  wurden,  weifs  man  aus 
Ammianus  Marc.  18,  9,  3 Triccsimani  Dechnanüpic  Fortenses  et  sniprrum- 
toi'cs  uique  praeticntores  e.  q.  s.;  sowie  aus  verschiedenen  Stellen  der 
Notitia  dignitatum  ed.  Seeck  Or.  XXXIX  21  Milifcs  supn'ue/njiores, 
Axiupoli;  Oc.  XXXVII  18  Pi’aefecius  milUum  supemenioi'inn,  ManmiHas; 
V 120  .Supenientores  270  Supcruentores  iuniores  — VII  96.  Den 
Singular  bietet  eine  Londoner  Inschrift,  welche  zugleich  Namen  und 
Sache  um  ein  beträchtliches  zurückschiebt;  sie  wird  in  das  2.  Jahr- 
hundert gesetzt  und  lautet  C.  1.  L.  VII  .33:  MEMORIAE.  VALER 
AMANDINI.  VALERl.  SUPERVENTOR.  ET.  MARCELLUS.  PATRL 
FECER. 

Kiel.  A.,  Funck. 


Angnstator. 

Glossae  nominura  p.  15  ed.  Loewe:  angustator,  angustiam  pa- 
tiens.  Immo  angustiam  faciens. 

Oxford.  H.  Nettles  hip. 
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Das  lateinische  Suffix  o,  onis. 

Erläuterungen  zu  Arch.  V 56 — 88. 

Während  das  Lateinische  ohne  irgend  welche  äufsere  Ände- 
rung jedes  Adjektivum  substantivisch  gebrauchen  kann,  ihm  also 
honus  sowohl  gut  als  der  Gute  bedeutet,  bedienen  sich  die 
neueren  Sprachen,  wie  die  indogermanische  Ursprache  eigener 
Mittel  zur  Bezeichnung  eines  mit  einer  Eigenschaft  versehenen 
Einzelwesens.  Jene  wenden  den  Artikel  an,  dessen  eigentlichste 
Funktion  ja  eben  darin  besteht,  aus  einer  ganzen  Klasse  gleicher 
Wesen  das  einzelne  herauszuheben.  Diese  erreicht  dasselbe  durch 
eine  Veränderung  am  Worte  selbst:  sie  ersetzt  das  o {ps)y  das 
die  meisten  Adjektiva  in  der  Maskulinform  kennzeichnet,  durch 
ön,  vgl.  lat.  sträbus  schielend,  strabo  der  Schielende.  Zum  festen 
Systeme,  in  das  sich  alle  Adjektiva  fügen,  ist  dieser  Unterschied 
im  Germanischen  ausgebildet:  got.  blind,  aber  sa  blinda.  Das 
Lateinische  geht  nicht  so  weit;  es  entkleidet  das  Suffix  on  seiner 
ursprünglichen  Funktion,  behält  nur  die  Bedeutung  des  Indivi- 
dualisierenden bei,  trägt  diese  aber  auf  andere  Wortklassen  über: 
auf  die  Substantiva  und  Verba. 

Diese  Verschiebung  erklärt  sich  aus  der  Beschränkung,  die 
die  Anwendung  von  on  im  Vergleich  zum  Germanischen  erfahren 
hat.  Dem  goi.gods:  sa  goda  stellt  das  Lateinische  nicht  ein  bomis: 
hono  gegenüber;  es  drückt  durch  o nicht  das  Begabtsein  über- 
haupt, sondern  das  Begabtsein  in  hervorragender,  auffälliger 
Weise  aus.  Daher  sagt  man  wohl  strabo,  da  nicht  jeder  Mensch 
strabus  ist,  nicht  aber  bono,  da  bontts  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  wenigstens  jedem  Menschen  zukommt.  Es  dient  also  on 
zur  Bezeichnung  eines  einzelnen  Wesens,  das  eine  Eigenschaft 
in  besonders  auffälligem  Mafse  besitzt.  Psychologisch  leicht 
erklärlich  ist  es,  wenn  hauptsächlich  schlechte,  den  Tadel  oder 
den  Spott  hervorrufende  Eigenschaften  am  ehesten  Anlafs  geben, 
ein  Individuum  danach  zu  kennzeichnen.  Strabo  also  ist  ein 
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Mensch,  dessen  Augen  infolge  ihrer  Stellung  zu  einander  auf- 
fällig sind.  Verband  man  mit  dem  Suffix  on  einmal  diese  Idee, 
so  lag  es  auf  der  Hand,  einen  Menschen,  der  mit  einer  aus 
irgend  welchem  Grunde  die  Aufmerksamkeit  hervorrufenden  Nase 
versehen  war,  naso  zu  nennen. 

Die  Übertragung  von  on  auf  Verba  läfst  sich  auf  ver- 
schiedene Weise  denken.  Der  Vorgang  fällt  in  vorhistorische 
Zeit,  daher  wir  zu  seiner  Erklärung  mehr  und  weniger  auf  Hypo- 
thesen angewiesen  sind.  Adjektiva  direkt  aus  Verbalstämmen  sind 
selten,  aufser  in  Zusammensetzungen:  -vorus  zu  vorare.  Denkbar 
wäre  comhihus  zu  conibibere^  aus  jenem  dann  conibibo,  wie  strabo 
zu  strabus;  bezog  man  combibo  direkt  zu  combibercj  so  konnte 
es  das  Vorbild  für  weitere  Bildungen  von  Verbalstämmen  aus 
abgeben. 

Allein  eine  andere  Auffassung  scheint  mir  wahrscheinlicher. 
Verband  sich  on  einmal  mit  Substantiven,  zunächst  mehr  und 
weniger  in  tadelndem  Sinne,  so  konnte  es  bald,  diese  spezielle 
Färbung  aufgebend,  einen  Menschen  bezeichnen,  der  sich  in  irgend 
einer  Weise  speziell  beschäftigt  mit  dem  iin  Substantivum 
liegenden  Begriffe:  epulum  die  Mahlzeit,  ejndo  einer  der  sich  um 
Mahlzeiten  kümmert,  der  Schlemmer.  Zu  epulum  gehört  epnlari. 
Nach  einem  im  sprachlichen  Leben  unendlich  oft  wiederkehrenden 
Vorgänge  stellen  sich  epalo  eptüaH  nebeneinander  mit  Uber- 
springung  des  beiden  zu  Grunde  liegenden  epulum;  nach  ihnen 
bildet  man  weiter  o'ro  von  etrare  u.  a.  Natürlich  ist  nicht  ge- 
sagt, dafs  gerade  epulo  wirklich  den  Aiistofs  gegeben  habe:  es 
dient  nur  als  typisches  Beispiel. 

Es  zerfallen  somit  die  Lateinischen  nomina  agentis  auf  on 
in  drei  Klassen,  je  nach  dem  Adjektiva,  Substantiva,  oder  Verba 
zu  Grunde  liegen.  Die  erste  Bilduugsweise  ist  die  älteste,  sie 
kann  für  diejenige  Sprachperiode  des  Lateinischen,  der  unsere 
Litteratur  augehort,  schon  als  erstarrt  betrachtet  werden.  Die 
Beispiele,  die  wir  für  sie  haben,  bestehen  zum  gröfsteu  Teile  aus 
Eigennamen;  die  Fähigkeit,  aus  irgend  einem  Adjektiv  ein  Sub- 
stantiv auf  on  zu  bilden,  ist  erloschen.  Die  beiden  andern  aber 
sind  jüngerii  Datums,  sie  sind  spezifisch  lateinisch,  sind  während 
der  historischen  Periode  • der  lateinischen  Sprache  lebenskräftig 
und  bleiben  es  im  Romanischen  bis  auf  den  heutigen  Tag,  jedoch 
nicht,  olme  dafs  die  Funktion  und  Bedeutung  von  on  wieder 
etwas  verschoben  würde.  Mentone  bedeutet  nach  dem  vorhin 
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gesagten  „Grofskinn“,  es  bezeichnet  einen  Menschen,  dessen  Kinn 
auffallend  ist  Es  wird  nun  der  Begriff  von  der  Person  losge- 
löst: mentone  ist  nicht  mehr  ein  Individuum,  sondern  „ein  grofses 
Kinn“,  es  ist  das  Augmentativ  zu  mentum. 

Dies  die  Entwickelung  in  allgemeinen  Zügen;  ordnen  wir 
nun  die  oben  S.  58 — 88  verzeichneten  Beispiele  nach  den  3 Klassen, 
so  werden  sich  noch  eine  Reihe  einzelner  Beobachtungen  machen 
lassen. 

1.  Ob  alle  Eigennamen  auf  on  und  die  zugehörigen  Kose- 
formen auf  ullus  ulla  auf  alte  Adjektiva  zurückgehen,  bleibt 
fraglich.  Die  indogermanischen  doppelstämraigen  Namen,  wie  sie 
im  Griechischen  (NLXTj(poQog\  Germanischen  und  Keltischen  noch 
am  klarsten  und  reichsten  vorliegen,  sind  im  Lateinischen  ver- 
loren gegangen.  Dafs  die  Römer  ein  von  alters  überkommenes 
Namenssystem  ohne  weiteres  aufgegeben  hätten  zu  gunsten  eines 
neuen,  fremden  (?),  ist  nicht  recht  glaublich.*)  Das  Griechische 
wie  das  Germanische  kennt  neben  den  Vollnamen  Koseformen, 
die  nur  aus  dem  ersten  Gliede  der  Zusammensetzung  bestehen : 
gr.  ^AvtCTtag  °=*AvzCitaxQog y germ.  Marko  = Marlcowald.  So  halte 
ich  es  für  wahrscheinlich,  dafs  die  lateinischen  Namen  auf  on 
zum  Teil  eben  solche  Koseformen  sind,  es  könnte  z.  B.  Cato  erst 
volksetymologisch  zu  catus  gezogen  worden,  in  That  und  Wahr- 
heit aber  Kürzung  eines  Namens  sein,  der  in  seinem  ersten 
Gliede  dem  germ.  Hadubrand,  dem  kelt.  Caturix  entspricht.  Da- 
für spricht,  dafs  die  altem  Bildungen  auf  o körperliche  oder 
geistige  Gebrechen  angeben,  caUis  klug,  scharfsinnig  (nicht 
„bissig^')  ist  aber  durchaus  lobend.  Eine  sorgfältige  vergleichende 
Untersuchung  der  lateinischen  Eigennamen  könnte  erst  Licht 
verbreiten;  dazu  fehlt  es  mir  an  Zeit:  ich  wollte  hier  nur  da- 
rauf hin  weisen,  dafs  man  mit  der  Gleichstellung  der  Appellativa 
und  der  Eigennamen  auf  on  vorsichtig  sein  mufs.  Von  Appella- 
tiven, die  aus  Adjektiven  gebildet  sind,  gehören  nur  wenige  der 
klassischen  und  der  spätem  Latinität  an,  wie  Aquilo.  Bezeichnend 
für  das  Verhältnis  zwischen  aquilus  und  Aquilo  ist,  dafs  die 
Vulgärsprache  ventus  aquilus  neben  Aquilo  beibehält,  vgl.  ital. 
ventavolo.  Sonst  finde  ich  im  Romanischen  nur  cappOy  glutto. 

*)  Wenn  im  römischen  Gallien  die  lateinischen  Eigennamen  völlig 
verschwinden  und  durchaus  von  germanischen  oder  von  biblischen  ver- 
drängt werden,  so  erklärt  sich  das  aus  historischen  Verhältnissen,  denen, 
so  weit  wir  wissen,  im  alten  Italien  nichts  Entsprechendes  znr  Seite  steht. 
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Herzuatellen  ist  noch  mnlto  der  Hammel,  das  ich  mit  multus 
pathicus,  fututus  (vgl.  Bury,  Bezzenbergers  Beiträge  VII  329) 
zusammenstelleii  möchte.  (Anders  Gröber  Arch.  IV  127,  doch 
verwirft  auch  er  die  Diezische  Herleitung  aus  mutüus).  Sehen 
wir  ab  von  den  Bildungen  auf  io^  und  von  Almo,  dessen  Zuge- 
hörigkeit zu  almus  zweifelhaft  bleibt,  so  finden  sich  in  dem  Ver- 
zeichnis nur  16  Subst.  auf  o»,  die  mit  einiger  Sicherheit  auf 
Adjektiva  zurückgehen.  Die  Richtigkeit  von  nuhilo  ist,  trotzdem 
das  Wort  durch  die  Stellung  im  Alphabet  sicher  scheint,  sehr 
zweifelhaft;  wenn  haro  wirklich  zu  varus  gehört,  so  kann  es  nicht 
echt  römisch  sein.  Dem  Romanischen  fehlt  es,  frz.  baron  ist 
germanischen  Ursprungs. 

2.  Wenn  wir  bucco  und  commilito  nebeneinander  stellen,  so 
leuchtet  sofort  ein,  dafs  sie  zwar  iiufserlich  gleiche  Bildung 
zeigen:  on  tritt  an  ein  Substantiv;  dafs  sie  aber  innerlich  durch- 
aus verschieden  geartet  sind.  Warum  sagt  man  nicht  commües? 
Ich  möchte  hierin  einen  Einflufs  der  Eigennamen  auf  on  sehen. 
Es  ist  eine  bekannte  Thatsache,  .dafs  diejenigen  Appellativa,  die 
den  Rufnamen  am  nächsten  stehen,  auch  häufig  in  der  Form 
sich  ihnen  nähern.  Im  Altfranz,  bilden  die  aus  dem  Germanischen 
stammenden  weiblichen  Eigennamen  auf  e den  Accus,  auf  ain: 
Berte  Bertain ^ ihnen  folgt  amita  afr.  ante  an/ain,  nonna:  nonne, 
nonnain  u.  dgl.,  vgl.  Arch.  II  580.  Im  Neugriechischen  dient  dsg 
(neugr.  Plural  statt  -dat)  von  dem  in  der  alten  Sprache  Patro- 
nyniika  bildenden  ~Örig  als  Pluralsuffix  bei  die  handelnde  Person 
bezeichnenden  Wörtern,  speziell  bei  Verwandtschaftsnamen  und 
Titeln:  Bogfcibai  die  Nachkommen,  die  Familie  des  Bogeäg  gilt 
als  eine  Mehrheit  von  Bogsäg,  von  hier  wird  -dat  übertragen  auf 
diejenigen  Wörter,  die  mit  den  Eigennamen  am  meisten  Ver- 
wandtschaft zeigen.*)  So  ist  auch  commilito  zunächst  eine  Ruf- 
form, zeigt  daher  die  äufsere  Gestalt,  die  die  Rufformen,  die 
Eigennamen  haben.  Es  ist  somit  nicht  erlaubt,  aus  commilito 
ein  altes  milito  zu  erschliefsen:  letzteres  ist  erst  in  einer  ganz 
späten  Zeit,  da  das  Lateinische  zu  leben  aufgehört  hatte  und 
daher  das  richtige  Sprachgefühl  erloschen  war,  von  dem  gelehrten 
Aldhelm  aus  jenem  abstrahiert  worden.  Commilito  zieht  contiro, 
commanipulo  conciho  und  später  companio  (frz.  compagnon)  u.  a. 
nach  sich. 

♦)  Näheres  in  meiner  Ansgabe  von  Simon  Portius,  Grammatica  linguae 
graecao  vnlgaris  Paris  1888  s.  184  ff. 
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Der  familiäre  Anstrich,  den  so  die  Bildungen  auf  on  er- 
halten, erklärt  uns  nun  auch,  weshalb  sie  in  unserer  römischen 
Litteratur  verhältnismäfsig  selten  sind:  sie  gehören  in  erster 
Linie  der  vertraulichen  Umgangssprache  an.  Auch  Imcco,  obschon 
es  im  Grunde  anderer  Entstehung  ist  als  commüito  (s.  S.  227), 
ist  durchaus  ein  Wort  der  neckischen  Unterhaltung.  Jetzt  be- 
greift sich  ferner  ohne  weiteres  der  Unterschied  zwischen  aleo 
und  alcator:  bei  jenem  tritt  das  Individuum,  der  Mensch  mehr 
hervor,  bei  diesem  mehr  die  Idee  der  Handlung;  jenes  bezeichnet 
einen  Einzelnen,  der  sich  mit  Würfeln  abgiebt,  dieses  die  ganze 
Klasse  der  Würfelnden;  jenes  giebt  ein  Charakteristikum  an, 
dieses  eine  Aktion;  dalier  gehört  jenes  der  nur  das  Individuum 
im  Auge  habenden  Umgangssprache,  dieses  der  mehr  auf  das 
Allgemeine  gerichteten  Litterärsprache  an.  Dieselbe  Verschieden- 
heit besteht  noch  heute  zwischen  one  und  atore  im  Italienischen, 
ciarlone  neben  darlatore.*)  Vgl.  noch  calculo  und  caleulatorj 
praedo  und  praedatoTj  popino  und  popinatoTj  nugo  und  nugator^ 
simpulo  und  simpulator. 

Unklar  ist  das  Verhältnis  von  sabultm  und  säbulOj  letzteres 
schon  bei  Varro.  Wenn  man  ital.  sabbia  Sand,  sabbione  Sand- 
grube vergleicht,  so  liegt  die  Versuchung  nahe,  hier  on  in  der- 
selben Funktion  zu  vermuten,  wie  in  gr.  apneX-mv,  avögav  u.s.w., 
also  in  dem  Sinne,  der  sonst  lat.  -etum  zukommt. 

In  rupico  neben  nipex  liegt  wohl  schon  die  Steigerung. 

Die  Beschränkung,  die  on  im  Lateinischen  erlitten  hat,  giebt 
ihm  zugleich  eine  Bedeutung,  die  ihm  ursprünglich  nicht  zu- 
kommt, es  wird  pejorativ  oder  enthält  wenigstens  einen  tadelnden 
Nebenbegriff.  Es  ist  eine  allgemeine  Thatsache,  dafs  die  tadelns- 
werten Eigenschaften  unserer  Mitmenschen  uns  am  ehesten  auf- 
fallen; da  nun  on  dazu  dient,  einen  Menschen  zu  bezeichnen,  der 
eine  Eigenschaft  in  auffallendem  Grade  besitzt,  sie  enthalten  die 
meisten  Bildungen  auf  on  etwas  Tadelndes.  Daher  erklärt  sich 
ein  Wort  wie  nebulo,  dem  nicht  ein  Adjektivum  nebtdus  oder  ein 
Verbum  zur  Seite  steht,  das  auch  nicht  etwa  „Wolkensammler“ 
bedeutet,  sondern  einen  der  sich  mit  Nebel  abgiebt,  den  Schwind- 
ler. — Diese,  wie  gesagt  nicht  ursprüngliche,  sondern  erst  spät 


•)  Dem  on  entspricht  in  vielen  Beziehungen  das  ngi*.  «s,  das  von  den 
kurzen  Formen  der  Eigennamen  hergenommen  ist,  vgl.  a.  a.  0. 

lö* 
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hineingelegte  Schattierung  der  Bedeutung  von  on  hat  sich  noch 
bis  heute  im  Italienischen  erhalten^  s.  u. 

Ganz  anders  geartet  als  commilito  u.  s.  w.  scheint  mir 
centurio  zu  sein.  Paulus  Festi  49,  16  bezeugt  ausdrücklich  als 
ältere  Form  centuiio7ius.  Dazu  gesellt  sich  deairionuSj  curionus 
epolorms,  colonus,  patronus  {patronem  bei  Paulus  Diaconus,  padrone 
im  Italienischen  sind  jünger).  Es  ist  kaum  glaublich,  dafs  wir 
hier  alte  Bildungen  auf  m vor  uns  haben,  die  erst  in  die  o- 
Deklination  übergeführt  wären,  dann  später  wieder  die  ursprüng- 
liche Gestalt  angenommen  hätten.  Höchstens  für  patronus  läfst 
sich  eine  Umbildung  aus  patro  vermuten:  die  Umwandlung  zu 
patronus  wäre  etwa  unter  dem  Einflufs  von  matrona  erfolgt.  — 
Auch  die  Bedeutung,  die  centurio  hat,  will  sich  nicht  recht  zu 
der  von  on  in  älterer  Zeit  fügen:  von  hueco  wie  von  commilito  ist 
es  durchaus  verschieden.  Wir  werden  deshalb  besser  thun,  cen- 
turionus  ganz  von  dieser  Klasse  zu  trennen  und  in  ihm  centuria 
mit  Suffix  -nus  und  demselben  Vokalwechsel  zu  sehen,  der  uns 
z.  B.  in  gnarus:  ignorare  begegnet,  einem  Vokalwechsel,  dessen 
Erklärung  die  indogermanische  Lautlehre  zu  geben  hat.  Die 
Funktion  des  Suffixes  mis  ist,  die  Zugehörigkeit  zu  bezeichnen, 
centurionus  heifst  zunächst  „der  zur  Centurie  Gehörige“,  dann 
„der  Führer  der  Centurie“,  vgl.  ital.  Castellano  der  zum  Schlofs 
Gehörige,  der  Schlofsherr.  In  späterer  Zeit  wird  centurionus  von 
der  Masse  der  Wörter  auf  on  angezogen;  das  mehr  adjektivische 
oder  allgemeine,  nicht  individualisierende  colonus  dagegen  bleibt 
alle  Zeit  erhalten.  Wer  in  colonus  ein  altes  *colo  sehen  will,  mufs 
erklären,  weshalb  dieses  einzige  Wort  in  die  o- Deklination  über- 
gegangen ist 

3.  Häufig  kann  man  im  Zweifel  sein,  ob  Verbum  oder  Sub- 
stantivum  zu  Grunde  liegt:  calculo  kann  sowohl  von  calciUus  als 
von  calculari  aus  gebildet  sein;  älbnlich  verhält  es  sich  mit  catillOy 
lustrOy  u.  a.  — Von  einzelnen  Wörtern  erwähne  ich  noch  folgende: 
Incubo  neben  incubns  ist  deshalb  auffällig,  weil  es  die  litterarische, 
inathus  dagegen  die  volkstümliche  Form  zu  sein  scheint,  vgl. 
friaul.  vencul,  umbrisch  cnco,  lombardisch  lentegy  die  alle  auf 
inctihus  zurückgehen;  incubo  vermag  ich  im  Romanischen  nicht 
naclizuweisen.  Ich  habe  deshalb  incubo  nicht  S.  227  angeführt, 
betrachte  es  vielmehr  als  eine  von  incubare  aus  geschaffene  Neu- 
bildung, die  neben  dem  älteru  incubus  nicht  bestehen  blieb.  — 
Ans  balatro  möchte  ich  nicht  ein  Verbum  balatrare  erschliefsen. 
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wenn  auch  die  Möglichkeit,  dafs  es  ein  solches  gegeben  habe, 
nicht  abzuweisen  ist.  Ich  glaube,  halatro  ist  aus  den  Stämmen 
hala[re  und  latra{re  gebildet.  Wohl  aber  weist  particulo  seiner 
Bedeutung  nach  auf  *particulare,  das  durch  particulatio  gestützt 
wird.  Auch  ccmimisero  erklärt  sich  eher  von  commisereri  aus, 
denn  als  eine  Bildung  direkt  von  miser.  Bei  lurco  hlato  bleibt 
ein  Zweifel,  ob  nicht  Adjektiva  *lurcus  *hlatus  zu  Grunde  liegen; 
da  das  zu  hlalo  gehörende  Verbum  hlatire  lautet,  so  wird  diese 
Annahme  fast  zur  Gewifsheit:  von  hlatire  aus  hätte  man  *blatio 
gebildet. 

4.  Die  Bildungen  auf  an  sind  ursprünglich  nur  männlich. 
Wie  zu  strdbos:  strahoiij  so  kann  man  zu  straba:  *slrahan  er- 
warten. In  der  That  scheinen  die  Anfänge  dazu  in  der  Ursprache 
existiert  zu  haben.  Das  Femininum  zu  homo  heifst  im  Litauischen 
hnanc  Frau,  lit.  o entspricht  nicht  lat.  ö,  sondern  ä,  es  deckt 
sich,  sehen  wir  von  dem  im  Lateinischen  uuursprünglichen  und 
schwer  zu  erklärenden  ersten  Vokale  ab,  zmcme  auffällig  mit 
human-a.  Die  dem  got.  blinda  entsprechende  Femininform  lautet 
blindö,  das  6 ist  der  germanische  Vertreter  eines  indogerm.  ä. 
Da  die  Bedeutung  des  lateinischen  Suffixes  anus  (vgl.  Archiv  I 
177  — 194,  Littbl.  f.  germ.  u.  rom.  Philol.  1885  Sp.  155)  zum  Teil 
dieselbe  ist,  wie  die  von  on,  so  ist  denkbar,  dafs  es  in  einer  Anzahl 
von  Fällen  seinen  Ausgangspunkt  in  diesen  alten  Femininen  hat. 
Diana,  Levana,  Praestana,  die  wegen  ihrer  vereinzelten  Stellung 
und  aus  sachlichen  Gründen  (s.  Archiv  I 182)  zu  dem  ältesten 
Sprachgut  gehören  müssen,  hätten  den  ursprünglichen  Zustand 
noch  ziemlich  rein  bewahrt.*)  Sie  zeigen  uns  zugleich,  dafs 
schon  sehr  frühe  das  weibliche  an  mit  dem  Exponenten  des 
h'emininums  a versehen  wurde;  sobald  man  aber  -ana  durchge- 
führt hatte,  lag  es  nahe,  anu^,  anum  dazu  zu  bilden. 

On  wird  also  unterschiedlos  von  männlichen  und  weiblichen 
Personen  gebraucht.  Nur  wenn  der  Gegensatz  zu  einem  männ- 
lichen Wesen  bestimmt  hervorgehoben  werden  - soll,  tritt  die 
Erweiterung  zu  ona  ein,  in  Pomona  und  ähnlichen  Bezeichnungen 
weiblicher  Gottheiten,  oben  S.  59,  oder  in  dem  spezifisch  weib- 
lichen matrona.  Als  in  späterer  Zeit  im  Italienischen  on  sich  in 
doppelte  Bedeutung  spaltet  (s.  o.),  wurde  ona  Regel  überall 
da,  wo  es  sich  um  sexuellen  Unterschied  handelt,  also  stets. 


*)  luno  entzieht  sich  leider  sicherer  etymologischer  Analyse. 
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wenn  es  lebende  Wesen  bezeichnet;  dagegen  wo  on  an  Sach- 
namen  in  augmentativem  Sinne  tritt,  behalt  es  sein  altes  Ge- 
schlecht bei,  auch  wenn  das  Primitivum  weiblich  ist;  man  hat 
also:  fregona  Küchenmagd  zu  fregarCy  hadalona,  fern,  zu  hadaUme 
u.  8.  w.,  aber  casa:  casone  u.  s.  w.  Nur  wo  Zweideutigkeiten 
entstehen  können,  erscheint  ona  auch  an  Sachnameu:  famigliona 
eine  grofse  Familie,  im  Gegensatz  zu  famiglioney  dem  Äugmen- 
tativ  zu  famiglio  Diener. 

5.  Neben  on  steht  ion,  dessen  Ursprung,  Verbreitung  und 
Bedeutung  noch  sorgTältiger  Untersuchung  bedarf.  Überblicken 
wir  das  erhaltene  Material,  so  lassen  sich  leicht  verschiedene 
Klassen  unterscheiden.  In  erster  Linie  gehört  io  zu  Adjektiven  auf 
is:  rehellis  rehelliOf  grandis  grandio,  hilaris  hilario,  iurpis  turpio, 
humilis  huniüio  (wenn  dieses  nicht  eine  volkstümliche  Umformung 
von  immilio  ist);  zu  Substantiven  und  Adjektiven  auf  /ms,  ta,  ium: 
adulterium  adtdterio,  labium  läbiOj  lanius  lanioy  *leginqntnn  legi- 
rupio,  maceria  nuweriOy  gtihemium  gnhernioy  vgl.  auch  circumcellio ; 
zu  Substantiven  auf  is:  vulpes  vidpioy  pellis  pelliOy  nares  nario; 
zu  Verben  auf  ire:  saturire  sahtriOy  esurire  esurio,  longurire  lon- 
gurio.  Dann  aber  wird  es  einerseits  auf  Konsonantenstämrae 
übertragen:  feliciOy  senecio,  andererseits  auf  o-Stämme:  lucrio,  Utdio, 
duriOy  rufiOy  sannio,  glahrio  u.  s.  w.  Die  Bedeutung  scheint  die- 
selbe wie  die  des  einfachen  on.  Bei  näherem  Zusehen  ergiebt 
sich  aber  doch  ein  wesentlicher  Unterschied.  Während  o im 
ganzen  tadelnden  und  später  augmentativen  Sinn  hat,  verknüpft 
sich  mit  io  vielmehr  der  Begriff  des  Kleinen,  des  Kosenden,  oder 
auch  des  Geringschätzigen,  daher  es  sich  auch  leicht  mit  andern 
Suffixen  ähnlicher  Bedeutung  verbindet,  vgl.  soccrio,  senccio,  ko- 
muncio,  pumüioj  pusiOy  wohl  auch  stellio,  GraeetdiOy  ItbdliOy  tabeüioy 
misccUiOy  toculio  (neben  genilo  regulo,  suhregul6)y  ascllio,  maceUiOy 
litterio  u.  a.  So  dürfte  sich  auch  htbio  von  htbere  erklären,  wo- 
gegen morio  auffällig  ist,  wenn  es  wirklich,  wie  die  Wörterbücher 
lehren,  „Erznarr“  bedeutet.  Vielleicht  aber  hiefs  es  ursprünglich 
„Närrchen“,  und  hat  dann,  wie  so  viele  andere  Deminutiva,  all- 
mählich die  Bedeutung  des  Primitivums  übernommen.  — Das 
eine  und  andere  Wort  auf  io  erklärt  sich  durch  Anlehnung  an 
Sinnverwandte,  in  denen  das  i berechtigt  ist:  so  wird  lineuin 
nach  Unteumy  tahemio  nach  ebrio  gebildet  sein,  u.  dgl.  — 

6.  Die  Liste  der  Bildungen  auf  on  und  ion,  die  S.  58  ff.  ge- 
geben ist,  kann  natürlich  nicht  vollständig  sein;  die  gesprochene 


DIgitized  by  Google 


Das  lateinischo  Suffix  ö,  ünis. 


231 


Sprache  besafs  solcher  Wörter  viel  mehr,  als  die  Litteratur  uns 
überliefert.  Das  uns  schriftlich  nicht  erhaltene  zu  erschliefseii 
aus  den  heutigen  Fortsetzern  der  lateinischen  Sprache,  aus  dem 
Romanischen,  ist  zwar  ein  verlockendes  aber  etwas  gewagtes 
Unternehmen.  Denn  da  on  in  den  meisten  romanischen  Sprachen 
noch  produktives  Suffix  ist,  so  kann  aus  dem  Vorkommen  eines 
Wortes  auf  on  ira  Ital.,  Span.,  Prov.  noch  nicht  ohne  weiteres 
auf  dessen  Existenz  im  Lateinischen  geschlossen  werden:  jede 
der  einzelnen  Sprachen  kann  unabhängig  von  der  andern  sich 
das  Wort  geschaffen  haben.  Lautliche  und  begriffliche  Kriterien 
müssen  über  das  Alter  jedes  einzelnen  Falles  entscheiden.  Wir 
finden  ital.  scalone  in  der  doppelten  Bedeutung:  „Stufe“  und 
„grofse  Treppe“;  frz.  cchelon,  span,  escalon  „Stufe“.  Im  ital. 
scalone  sind  also  zwei  Wörter  enthalten:  ein  jüngeres  Augmen- 
tativ  von  scala  und  ein  älteres  schon  vulgärlateinisches  scalo 
die  Stufe.  In  dem  letzteren  erscheint  oti  in  einer  Bedeutung, 
wie  sie  dem  Italienischen  one  nicht  mehr  zukommt.  Ein  ähn- 
liches Beispiel  ist  ital.  piantone,  span,  plantouj  frz.  plan^on  statt 
*planto7i  der  Schöfsling.  Keine  der  Einzelsprachen  vermag 
mittelst  on  aus  planta  ein  Wort  dieser  Bedeutung  zu  schaffen, 
wir  müssen  also  schon  für  das  Vulgärlatein  ein  planto  der  Schöfs- 
ling ansetzen.  * Scalo  "^planto  zeigen  uns  on  im  Volkslateinischen 
in  einer  Verwendung,  wie  sie  aus  dem  überlieferten  Material 
sich  kaum  ergiebt;  das  Suffix  tritt  an  einen  Sachnaraen,  nicht 
um  eine  Person,  sondern  wieder  um  eine  Sache  zu  bezeichnen. 
Man  denkt  dabei  zunächst  an  sabulum  sabulo,  allein  die  Bedeutung 
will  nicht  recht  stimmen.  Wahrscheinlich  sind  auch  die  beiden 
Beispiele  verschieden  zu  beurteilen.  Wie  das  deutsche  „Pflänz- 
ling“ ein  Suffix  zeigt,  das  nur  lebenden  Wesen  zukoramt,  also 
auf  Übertragung  des  Pflanzenreiches  ins  Tierreich  beruht,  so 
dürfte  planta  von  ^plantare  aus  den  Fortpflanzer  (was  sonst 
propago  besagt)  bedeuten.  Anders  ist  das  Verhältnis  zwischen 
scalo  und  scala,  oder  gewöhnlicher  scalae:  das  letztere  hat  Kollek- 
tivbedeutung,  es  giebt  eine  Masse  von  Stufen  an,  eine  Leiter, 
die  aus  der  Verbindung  mehrerer  Stufen  besteht.  Sobald  bei 
scalac  der  Einheitsbegriff’ („Leiter“)  in  den  Vordergrund,  der  Mehr- 
heitsbegriff („Stufen^^  zurücktritt,  kann  es  auch  die  Form  des 
Singulars  annehinen:  scala  „Leiter“;  zur  Bezeichnung  der  „Stufe“ 
ist  eine  Ableitung  nötig,  und  da  eignet  sich  das  individuali- 
sierende on  am  besten. 
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Auch  auf  andere  Weise  läfst  sich  Verlorenes  wieder  hnden. 
Frz.  ivrogne,  ital.  shornia  weisen  auf  ein  cbronius  zurück,  das 
seinerseits  ein  ehro  (vgl.  eher  neben  ehfius)  oder  e&Wo,  gebildet 
wie  hibo  u.  dgl.  voraussetzt.  — Mit  Recht  wird  S.  71  aus  fur^ 
unculus  ein  furo  hergestellt,  das,  durchs  Mittellateinische  wie 
durchs  Romanische  gesichert,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  eine 
Anbildung  an  latro  ist.  Dagegen  ist  avunciilus  aus  *avuncus  ge- 
bildet, das  mit  dem  deutschen  oh-eitn  auf  ein  indogerm.  avoncos 
{*avencoSf  vgl.  juvenca  u.  s.  w.)  zurückgeht:  ob  dahinter  wieder 
avo  steht,  bleibt  fraglich. 

So  verlockend  es  wäre,  dem  lateinischen  Wortschatz  das  zu- 
rück zu  erstatten,  was  uns  in  der  spärlichen  Litteratur  von  den 
echt  volkstümlichen  Bildungen  auf  on  nicht  erhalten  ist,  so  mufs 
ich  doch  darauf  verzichten.  Es  erfordert  dies  eine  sorgfältige 
Durchsicht  nicht  nur  des  Wortschatzes  der  romanischen  Schrift- 
sprachen, sondern  namentlich  auch  der  vielen  Dialekte. Einige 
Wörter  auf  io  sind  von  Gröber  in  seinen  Substraten  gebracht: 
meist  scheinen  sie  auf  Gallien  beschränkt;  die  Bedeutung  ist  die 
diminutive,  doch  so,  dafs  gewöhnlich  die  diminutive  Bedeutung 
wieder  geschwunden  ist;  ich  füge  noch  hinzu  *(juüurio  afr.  goit- 
ron  nfr.  yoUre;  renio  frz.  rogno7i,  testio  frz.  tesson  u.  s.  w. 

7.  Das  Suffix  on  ist,  wie  bemerkt,  im  Romanischen  sehr 
lebenskräftig  geblieben,  hat  aber  auf  den  verschiedenen  Gebieten 
sehr  verschiedene  Anwendung  gefunden.  Im  Italienischen  ist  one 
zur  Bezeichnung  von  handelnden  Personen  im  ganzen  beschränkt 
auf  solche  Fälle,  die  einen  Tadel  enthalten:  ciarlone  der  Schwätzer, 
arniffone  der  Zänker,  sciopa'onc  Faullenzer,  fannullonc  u.  dgl.  Im 
Rätischeii  dagegen  finden  wir  auch  filuns  Spinner,  tissunz  Weber, 
medunz  Mäher  u.  s.  w. 

Das  Gewöhnliche  im  Italienischen  und  Spanischen  ist  die 
Steigerung,  die  Vergröfserung,  vgl.  Diez  Gramm.  II  342.  Daneben 
zeigt  sich  ziemlich  häufig  im  Spanischen,  seltener  in  andern 
Sprachen  eine  Funktion,  die  ebenfalls  schon  weit  hinauf  reichen 
mufs:  on  bildet  Maskulina  zu  Femininen  auf  a:  aheja  die  Biene, 
ahejon  die  Hummel;  zu  slriga  wird  *strigo  gebildet,  das  durch 

♦)  Wie  viel  die  Mundarten  noch  bieten,  zeigt  z.  B.  das  Suffix  j.  ium, 
das,  vermöge  der  Toulosigkeit  im  Ttemanischen , abgesehen  von  einigen 
speziellen  Fällen,  nicht  mehr  produktiv  ist.  Ein  lat.  *cubium  wird  ge- 
sichert durch  rum.  cuib  bologn.  cubi\  *8terniuin  durch  tessin.  stiemt,  *tri- 
furcium  durch  rät.  iravuorsch;  intercoxium  durch  abruzz.  ndrecuosche  o.  s.  w. 
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ital.  stregone  (aber  strega)  ostfranz.  trion  gesichert  wird;  vgl.  leno 
neben  Ima.  Während  sich  diese  Bedeutung  leicht  erklärt,  ist 
dagegen  on  zur  Bildung  von  Verbalabstrakien  im  Spanischen 
und  namentlich  im  Sizilianischen  schwieriger,  span,  refregar  (re- 
fricare)  reiben,  refregon  das  Aneinanderreiben,  resbalar  ausgleiten, 
rcshalon  der  Fehltritt,  vgl.  auch  ital.  strafalcione  der  Schnitzer, 
der  Fehler,  zu  strafalciare.  Zwei  Wege  stehen  zur  Erklärung 
offen:  strafalcione  ist,  wie  unser  deutsches  „Bock,  Schnitzer^^  ur-’ 
sprünglich  Personalbezeichnung,  wird  dann  Sachbezeichnung  und 
schliefslich  Abstractum,  oder  aber  one  ist  augmentativ  und  setzt 
ein  strafalcio  zu  strafalciare  (vgl.  acconlo  von  accarclarey  lat  pugna 
von  pugnare)  voraus. 

Ganz  andere  Wege  hat  on  im  Französischen  eingeschlagen: 
es  ist  diminutiv,  also  gleich  dem  lat.  -io7i.  Auch  hier  reichen 
die  Anfänge  weit  hinauf:  span,  perdigon  das  junge  Rebhuhn  weist 
auf  vulgärlateinisches  perdicOj  da  span,  perdiz  mit  Suffix  on  nur 
perdizon  ergeben  hätte.  Aber  nur  das  Französische  hat  diese 
Schattierung  ausgebildet,  nur  das  Französische  bedient  sich  des 
Suffixes  on  zur  Bildung  von  Koseformen:  Catony  Marion,  Fant^on. 
Dies  erklärt  sich  folgendermafsen.  Die  germanischen  Namen, 
wie  Hugo,  Bodo,  Acc.  Uugon,  Bodon  werden  den  lateinischen  vom 
Typus  Nero  Neronem  gleichgestellt:  cfr.  Hties  Hum,  Btief  Bovön, 
danach  bildet  man  zunächst  auch  Pierre  Petron.  Als  der  No- 
minativ mehr  und  mehr  zu  gunsten  des  Accusativs  verloren 
ging,  wurde  das  richtige  Verhältnis  zwischen  Buef  und  Bovon, 
Pierre  und  Perron  nicht  mehr  erkannt,  es  diente  vielmehr  nach 
einem  auch  anderswo  zu  beobachtenden  Prinzipe  die  längere 
Form  als  Koseform.  Unter  Einflufs  der  Eigennamen  wurde  so 
die  Bedeutung  des  Suffixes  on  verschoben.  Wir  haben  also  hier 
eine  interessante  Parallele  zu  dem  S.  255  Beobachteten. 

Dies  die  Geschichte  des  Suffixes  oyi  im  Lateinischen- vom 
rein  grammatikalischen  Standpunkt  aus.  Von  ganz  andern  Ge- 
sichtspunkten geht  das  Programm  von  Fisch  (vgl.  oben  S.  56) 
aus,  auf  das  ich  hier  noch  hiuweisen  will. 

Jena.  W.  Meyer. 
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rebürrus,  nach:  neuprov.  rebous,  Franz,  rebours  (struppig), 
Gegenstrich. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I broza,  wo  Ableitung  von 
brosse  Gestriipp,  l^ürste,  das  aber  o nicht  in  Frage  kommen 
liifst;  s.  G.  Paris  in  Romania  X 55.  Das  auslaut.  s wird  daher 
rühren,  dafs  das  Wort  vorwiegend  auf  den  Plural  von  capillus 
(vgl.  Du  Gange,  reburrus)  bezogen  wurde, 
refusare  statt  refutare,  nach;  span,  rehusar  verweigern,  port 
refusar,  cat.  refusar,  prov.  refusar,  Franz,  refuser,  rät.  reFusar, 
rum.  a refusa,  ital.  riFusare. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  I riFusare  u.  Anhg.  Da  auch  reFusus 
von  reFundere  „zurückgewiesen*^  bedeutet,  so  ist  entweder  reFu- 
tare,  und  zwar,  bei  der  allgemeinen  Verbreitung  und  Formregel- 
mäfsigkeit  der  Entwickelungen,  frühzeitig,  nach  refusus  abge- 
ändert worden,  oder  reFusare  geht  von  reFusus  selbst  aus.  An 
HerkunFt  auch  des  Franz,  ruser,  altfranz.  reuser,  zurücktreiben, 
weichen,  aus  *reFusare  (Diez,  a.  a.  0.)  ist,  da  -f-  Franz,  nicht 
fällt,  ebensowenig,  wie  (bei  der  konkreten  Bedeutung  des  Franz. 
Wortes)  an  Entstehung  aus  recusare,  abweisen,  zu  denken. 
Es  liegt  viel  mehr  re-tus-us  „zurückprallend“  von  retundere, 
zurückstofsen,  dem  altFranz.  re-user  zu  Grunde.  Damit  ist  auch 
das  seltene  altprov.  raÄusar  (täuschen?)  lautlich  im  Einklang 
(vgl.  mundartlich:  via  = vita),  was  nicht  der  Fall  bei  recusare 
ist,  da  im  Prov.  -c-  in  dieser  Umgebung  (-ecu-)  nicht  fällt, 
rßgere  Führen  die  rom.  Sprachen  in  verkürzter  Form,  wie  das 
Latein,  bei  pergere,  in  Compositis,  wie  pör(ri)go  (s.  Georges, 
s.  V.):  ital.  porryere,  3 Sgl.  por^e;  sü(b)r(i)go  (s.  Georges,  s.  v.) 
= span,  sur^ir,  port.  sur^ir,  cat.  soivyir,  prov.  sor^er,  altfranz. 
sordre,  ital.  sor^ere.  Ebenso  erlgo  erigere:  span,  ercer  ertyuir» 
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Pt.  yerto  (dazu  en-ertar-se;  vgl.  Todd  in  Modern  language 
notes  1877,  Jan.),  port.  er^er,  ital.  er^rere,  PI.  erto;  daher 
der-gere  ==  prov.  derber,  3 Sgl.  ders,  aufrichten. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  IP  erguir.  Wenn  hierher  das  von  Diez, 
Et.  Wt.  IP,  zu  ex-porrlgere  gezogene  span,  espurrir  „die  Beine 
ausspreitzen“,  gehört,  so  bildet  die  unverkürzte  Form  ex-porr/gere 
den  Ausgangspunkt  (vgl.  hu-ir  = fugere,  robm  ==  robiginem), 
weil  g nur  zwischen  Vokalen  austritt.  Es  darf  übrigens  nicht 
unerwähnt  bleiben,  dafs  die  span.  Bedeutung  weder  zur  latcin. 
noch  zu  ital.  s-porgere  „he  raus  recken“  pafst,  und  auch  schwer 
ein  Übergang  von  der  Grundbedeutung  zu  der  des  span.  Wortes 
gedacht  werden  kann.  Daher  steht  es  jedenfalls  ex-porrigere  fern. 
eg(u)la  Stab,  Leiste,  Schiene,  nach:  span,  reja  eisernes  Fenster- 
gitter, Pflugeisen,  port.  relha  (dos  carros),  Befestigungsmittel 
der  Radschiene  und  Radfelge,  Pflugmesser,  cat.  rella,  prov. 
relha,  Pflugscharre,  neuprov.  relho  reio  Hebel,  Hebebaum, 
Brecheisen,  Fensterband,  Pflugscharre,  altfranz.  reille  (de  fer) 
Eiseustab.  Dazu  dtsch.  Riegel. 

S.  Georges,  s.  v.  Diez,  Et.  Wt.  1 relha.  Du  Gange  s.  v. 
regula  ferrea.  Lautlich  ist  die  Grundlage  für  die  zur  Seite 
gestellten  rom.  Wörter  tadellos;  begrittlich  befremdlich  wäre 
sie  nur  dann,  wenn  man  neben  der  Bedeutung  Pflugscharre, 
-eisen,  nicht  auch  noch  die  an  die  lat.  Bedeutung  sich  enger 
anschliefsenden,  wie  Eisenstab,  Hebel,  Fensterband  (-schiene) 
anträfe.  Sofern  aber  die  Pflugscharre  die  gebrochene  Erde 
aufhebt,  und  an  der  Handhabe  des  Pflugeisens  (Sterz)  be- 
festigt — wenigstens  bei  alten  Pflügen,  auch  des  Altertums, 
(s.  Rau,  Geschichte  des  Pfluges,  S.  17  ff.;  Heidelberg  1845),  — 
das  „Richtscheit“  für  die  Furche  abgiebt,  ist  auch  die  abge- 
leitete Bedeutung  Pflugscharre,  Pflugeisen  mit  regula  durch- 
aus vereinbar.  Vgl.  dazu  friaul.  versör  Pflugscharre  mit  franz. 
versoir  Streichbrett  am  Pfluge,  beide  von  versare  wenden.  Das 
Französ.  nennt  das  Gerät  soc  = soccus,  das  Rätor.  schlechthin 
culter  ==  culter,  wie  schon  das  Latein,  das  Sard.  zog  aus  arvum: 
arvada,  nur  Italien  (vomere!)  verblieb  bei  vömer.  An  lat. 
rallum.  Pflugreute,  bei  den  rom.  Wörtern  zu  denken  (Michaelis 
de  Vasconcellos  in  Miscellanea  di  Filologia  S.  145)  verbietet 
das  e des  Port.  Span.  Prov.  Vom  mlat.  rtga  Furche  aber  (s. 
Du  Gange),  port  rego  Furche,  Rinne  u.  dgl.  (s.  Thurneyseu, 
Keltoromanisches  S.  74.  77)  müfste  ein  unbelegtes  rigula  im 
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Sinne  von  Werkzeug  zum  Ziehen  von  „Furchen“  gebildet  wor- 
den sein,  um  die  rom.  Formen  zu  ergeben,  und  selbst  bei  Zu- 
lassung einer  solchen  Bildung  (vgl.  ger-ula,  teg-ula)  würde 
eine  deutliche  Bezeichnung  der  Verwendung  und  Beschaffen- 
heit der  PHugbcharre  nicht  entfernt  sich  ergeben.  Dagegen 
lügen  sich  zur  Bedeutung  von  regula  auch  span,  rejo  Eisen- 
einfassung  der  Thüren,  rejon  spitzige  eiserne  Stange.  — Die 
Entwickelungen  von  regula  im  übertragenen  Sinne,  wie  span, 
regia  Kegel,  Lineal,  port.  regoa  Lineal,  regra  Kegel,  prov. 
regia  Kegel,  franz.  regle  Kegel,  altfranz«  reule  etc.,  ital.  rg^ola 
sind  mehr  oder  weniger  alte  Lehnwörter.  — Die  Schreibung 
regia  für  regula  in  den  Hisperica  famina  (s.  Stowasser,  Inc. 
auct.  hisper.  fam.,  Wien  1887,  S.  32)  verträgt  sich  nur  mit 
dem  span.  Worte.  — Die  von  seiten  der  Bedeutung  sich  em- 
pfehlende Herleitung  des  span,  riel  (cat.  riell),  Barre,  aus  einem 
*regellus  (Diez,  Et.  Wt.  IP)  scheitert*  daran,  dafs  diese  De- 
minutivform unlateinisch  ist,  und  auslaui  span.  1,  neben  1, 
zwar  -\lCy  aber  nicht  Alum  zur  Grundlage  hat  (span.  -1  = -Ilum 
nur  in  Fremdwörtern);  vgl.  castillo  = castellum,  bello  = bel- 
lum u.  dgl. 

reicere  3silbig,  nach:  ital.  recere  ausspeien. 

S.  Georges,  s.  v.,  Arch.  1 221.  Belege  für  einsilbiges  -ei- 
bei  Georges;  Diez,  Et.  Wt.  11“  recere.  Nur  in  Italien. 

remülcare  zu  remiilcum  (Marx  remülcum),  nach : span,  remolcar, 
cat.  remolcar,  neuprov.  reraouca,  ins  Schlepptau  nehmen,  picard. 
remouguer  treiben,  franz.  remorquer;  ital.  rimqrchiare,  rimur- 
chiare  ins  Schlepptau  nehmen. 

S.  Georges:  remulcum.  Das  spätbelegte  franz.  Wort  stammt, 
nach  der  Behandlung  von  1 und  c aus  dem  Ital.  Das  ital. 
geht  von  einem  Deminutivum  *remulc'lum  = rimorchio  aus; 
auf  rimMTchiare  wird  ital.  bwrchio,  kleines  Boot,  eingewirkt 
haben.  Rom.  o = lat.  u. 

renio-nem  aus  ren,  Niere,  nach:  (sard.  ren-ule),  span,  rifion 
(auch  ren),  port.  rinh-äo  (rin),  cat.  rinyo  ronyo  (ren),  prov, 
renhö  ronhö  (ren),  franz.  rognon  (rein),  altfranz.  roignon  (räi 
ran-unchels  = ranunculus,  rum.  rinichiu  = reniculus),  ital. 
argnone  amione  (rene);  rognone. 

S.  Diez,  Et  WL  I,  rognone.  Augmentativbildung  wie  arc- 
io  etc.  (s.  Arch.  I 242).  Das  franz.  rognon  „zum  Essen  be- 
stimmte Niere“,  drang  ins  Südfranz,  (ronhö),  Catal.  (ronyo)  und 
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Ital.  (rognone)  ein,  wie  man  am  o der-ersten  Silbe  und  an  der 
übereinstimmenden  Bedeutung  erkennt, 
repatriare  heimkebren,  nach:  prov.  repairar,  altfr.  repairier,  wo- 
her franz.  repaire. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II®  Nur  in  Frankreich. 
resp6ct-us,  -are,  nach:  prov.  respeit,  -ar  Aufschub,  aufschieben, 
altfranz.  respit  respitier,  neufranz.  repit;  ital.  risp^tto  rispet- 
tare  Achtung,  achten. 

S.  Georges  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II®  respit.  Rom.  i § ==  lat.  e. 
Das  ital.  rispitto,  Aufschub,  aus  dem  Französischen, 
restis,  nach:  sard.  reste  Seil,  span,  ristra  Schnur  Zwiebeln,  port. 
reste;  cat.  rest  Seil,  neuprov.  rest  Bund  Ähren  oder  Zwiebeln 
(wie  franz.  glane,  Bund  Ähren  oder  Zwiebeln),  ital.  r§sta  ebenso 
(ital.  resta,  Gräte  = franz.  arete,  span.  port.  aresta,  natürlich 
von  arista,  s.  Diez,  Et.  W.  II;  ital.  ansta  gelehrt). 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I resta.  Rom.  e § = lat.  ö. 
reti(TBllum  zu  reticulum,  nach:  span,  redecilla  (neben  rede), 
franz.  reseau,  ital.  reticello  Netz. 

S.  Diez,  Et.  W.  II®  reseau.  Aus  retiolum  gewann  das 
Franz,  reseuil,  rete  lautet  altfranz.  richtig  roi-s.  Von  da  aus 
würde  eine  franz.  Deminutivform  nicht  e in  der  ersten  Silbe 
zeigen  können. 

rötlna  Zügel,  nach:  span,  rienda  (durch  *r§dina,  *r§nda),  port. 
redea,  cat.  regna,  prov.  regna,  franz.  rene,  ital.  redina  redine; 
sicil.  retina. 

S.  Diez,  Et.  W.  I redina.  Nach  seiner  Verbreitung  in  den 
rom.  Ländern  und  nach  seiner  Gestalt  scheint  das  Wort  alt 
zu  sein.  Die  Herleitung  aus  dem  lat.  retinere  ist  ebensowenig, 
wie  aus  dem  rom.  Vertretern  dieses  Zeitworts  glaubhaft  zu 
machen.  Romanisch  ist  die  Ableitung  unmöglich,  weil  die  aus 
dem  Präsensstamm  romanischer  Verben  gezogenen  Substantive 
den  Ton  auf  der  Stammsilbe  bewahren  (vgl.  span,  reten  Rückhalt 
aus  reten-er,  ital.  ritegno  aus  ritenere,  franz.  soutien  aus 
souten-ir),  und  bei  zu  Grunde  liegenden  starken  Verben  selten 
selbst  dann  weibliches  Geschlecht  eintritt,  wenn  ihre  Bedeu- 
tung abstrakt  ist  (ital.  voglia  Wille,  zu  volere,  veile;  prov. 
falha  Fehl,  von  fallere;  neben  span,  tunda  Schur  von  tundere, 
steht  tundo).  Ebenso  fehlen  aber  zu  lat.  Verben  auf  -ere  Sub- 
stantiva  mit  versetztem  Accente;  sie  pflegen,  um  Konkretes  zu 
bezeichnen,  Suffixe  anzunehmen  (vgl.  habe-na  zu  habere,  ten- 
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aculum  zu  teuere,  Halter).  Wenn  man  daher  in  retina  nicht 
das  Grundwort  zu  retin-aculum,  Halter,  Zügel  (vgl.  pinna 
pinnaculum),  das  von  retinere  doch  kaum  getrennt  werden  kann, 
oder  in  retina  eine  Abkürzung  von  retinaculum  sehen  darf, 
die,  weil  sie  schon  latein.  sein  müfste,  wohl  ohne  Beispiel  da- 
stünde, und  wegen  begrifflicher  Verschiedenheit,  sowohl  auf 
Herleitung  aus  rete  (überdies  e),  wie  aus  raeda  reda  Reise- 
wagen (vgl.  fisc'ina  zu  fisc-us)  und  aus  einem  Verbalstamm 
ret'  (vgl.  sarc-ina  zu  sarc-io),  weil  er  unbezeugt  ist,  oder  end- 
lich aus  red-,  re-  rückwärts,  verzichten  mufs,  so  bleibt  retina 
mit  seiner  erbwortmäfsigen  Gestaltung  auf  den  drei  Haupt- 
gebieten des  Romanischen  rätselhaft.  Der  Gedanke  d’Ovidios, 
im  Grundr.  d.  rom.  Phil.  I 512,  wo  retina  mit  dem  Imperativ 
retine  „halt“  verbunden  wird,  scheint  mir  kaum  annehmbar. 

retusare  s.  o.  refusare. 

ringi  (Marx),  nach:  span,  re&ir,  port.  renhir,  cat.  renyir,  zanken. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Ei  Wt.  IP  reüir.  Nur  in  Spanien. 

rixa  (Marx),  nach;  span,  rija,  port.  reixa  rixa,  ital.  rissa. 

Rom.  i = lat.  i. 

röbigiiiem  röbigo,  nicht  rübigo,  nach:  span,  robin  Rost. 

S.  Georges  s.  v.,  Diez  I ruggine.  Nur  in  Spanien.  Dem 
ital.  Ausdruck  (ruggine),  dem  rum.  (ruginä)  und  rät  ruina 
(Rost)  liegt  ae-ruginem  zu  Grunde.  Andre  Wörter  vom  Stamm 
rüb-  rüt-  verwenden  die  übrigen  rom.  Sprachen  für  den  Begriff. 
Das  Sard.  zog  aus  rub-eus:  ruju  rot,  daher  ru-inte,  ru-in-z-« 
Rost,  (das  Port,  hat  ferrugem),  das  Cat.  aus  rübellus(?):  rovell, 
das  Franz,  und  Prov.  aus  *ruttl-iare  (vgl.  bass-iare,  Arch.  I 428 
bassus)  = lat  rutilescere:  rouillier  (vgl.  altfranz.  eisstlier  <== 
exslliare,  eissd  = exstlium)  und  roilhar  (Donat  proenz.),  woher 
die  Verbalsubstantive  altfrz.  roVl  rodle,  neufrz.  röuille,  prov. 
roi'lh  (vgl.  eissdh  = exsilium),  roilha  und  rozilh.  Da  -b-  in 
der  Stellung  r-ube-llus  in  Gallien  nicht  ansfällt,  so  ist  von 
rubellus  für  das  Franz.  Prov.  abzusehen,  und  weil  im  Prov.  -t- 
sich  als  -d-  erhält,  wird  das  prov.  Wort  aus  Nordfrankreich 
hergeleitet  werden  müssen.  Das  neuprov.  rouvil  rouvi  hat  ein- 
gescliobenes  v,  wie  pout;er  können  (Dauphin.)  aus  *pot-ere  = 
posse,  s.  Arch.  IV  448. 

rodicare  nagen  aus  rodere,  nach;  neuprov.  rouga  roujä,  rounga 
rounja,  franz.  mundartl.  rouger  (berry.,  poii),  royi,  altfranz. 
rugier  rongier,  neufraiiz,  rouger. 
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S.  Diez,  Et.  Wt.  11°  ronger,  G.  Paris  in  Romania  X 59; 
Bildung  wie  fod-icare  zu  fodere,  s.  Arch.  II  425.  Nur  in  Frank- 
reich, das  im  Süden  auch  rodere  (prov.  roire),  wie  noch  die 
übrigen  romanischen  Sprachen  (sard.  rodere,  span.  port.  roer, 
prov.  rozer,  rät.  mir,  rum.  a rode,  ital.  rödere),  neben  einer 
selbständigen  Weiterbildung  aus  dem  Partie,  (sard.  ar-ros-igai, 
prov.  ros-egar,  neuprov.  rousigä,  ital.  rosicare)  verwendet.  Das 
u im  franz.  ro-n-ger  mag  auf  Einwirkimg  von  ma-n-ger  oder 
ru-n-ger  = mmigare  beruhen.  Das  Port,  rilhar,  benagen,  setzt 
ebenfalls  eine  uralte  Weiterbildung  von  rodere:  rod-ic(u)lare 
(*ro-ilhar)  voraus  (Romania,  IV  368),  dieselbe,  wie  franz.  fouil- 
1er,  d.  i.  *fodic(u)lare  aus  fodere,  s.  Arch.  II  426. 

röncare  schnarchen,  nach:  sard.  roncare  schreien  (vom  Esel), 
span,  roncar  (3.  Sgl.  ronca)  schnarchen,  schreien  (von  brünstigen 
Tieren),  port.  roncar  schnarchen,  schnarren,  cat.  roncar  ebenso, 
prov.  roncar  (Donat  proenz),  neuprov.  rouncä,  altfranz.  ron- 
chier,  f-ronchier,  bresc.,  comask.,  mail.,  bergam.  ronca  schnarchen. 

. S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I ronfiare,  IP  roncar  und  Anhg., 
11°  froncher.  Du  Gange : runcare.  Das  diphthonglose  span,  rönca 
und  mlat.  rimcare  weisen,  freilich  nicht  mit  völliger  Deutlich- 
keit auf  ö.  Vom  Provenz,  an  findet  sich  das  gleichbedeutende 
roflar  (Donat  proenz.),  neuprov.  roufla,  rounfä,  franz.  ronfler, 
rät  g-rofflar,  g-rufflar,  ital.  ronfiare  ronfare,  sicil.  runfuliari, 
in  dem  man  wohl  eine  lautmalende  Umgestaltung  des  roncare 
durch  die  verschiedene  Arten  des  „Blasens“  bezeichnenden 
Composita  von  flare  zu  erkennen  hat,  die  in  jeder  rom.  Sprache 
begegnen;  vgl.  ital.  soffiare  enfiare  gowfiare;  rät  sufflar  unflar, 
franz.  ewfler  renfler  gonfler  souffler  siffler,  prov.  soflar  enflar. 
Lautmalende  Zusätze  bietet  das  altfranz.  /’-ronchier  und  das 
rät  ^-mfflar. 

rönea  Räude,  Krätze,  nach:  (sard.  runzu),  span,  rofia,  pbrt. 

ronha,  cat.  ronya,  prov.  ronha,  franz.  rogne,  rät  rugnia,  rum.  * 
riie,  ital.  rpgna. 

S.  Diez,  Et.  Wt  I rogna.  Die  übliche  Herleitung  von 
robig-inem  Rost  ist  unmöglich  (vgl.  span,  robfn  unter  robigi- 
nem,  S.  238).  Die  Zurückführung  auf  ein  Zeitwort  *ro(n)d-icare 
(s.  o.  rodicare,  vgl.  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  VIII  215)  läfst  sich 
bei  dem  Mangel  eines  entsprechenden  Verbums  rognar  rogner 
in  den  rom.  Sprachen  nicht  rechtfertigen.  Die  Verbreitung 
des  Wortes  über  das  gesamte  rom.  Sprachgebiet  drängt  bei 
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diesem  BegriflP  an  das  Vorhandensein  des  Substrats  (mit  6 oder  u) 
im  vulgären  latein.  Sprachschatz  zu  denken ; scabies  ist  nur  er- 
halten im  Toskan.  (scabbia);  impetigo  besteht  nur  in  Spanien: 
empeine  (sp.);  empigem  (port.)  ist  wohl  volksmäTsige  Entstel- 
lung des  medizinischen  Terminus, 
röstrum  (Marx)  nach:  span,  rostro,  port.  rosto,  cat.  rostro  Ge- 
sicht; rum.  rostu  Schnabel,  Mund. 

S.  Georges,  s.  v.,  S.  Diez,  Et.  Wt.  ID.  In  der  verallgemeiner- 
ten Bedeutung  nur  in  Spanien.  Das  ital.  rostro  Schnabel  ist 
gelehrt.  Rom.  o = lat.  ö. 

rotündus  (Marx),  nach:  sard.  tundu,  span,  redondo,  port.  re- 
dondo,  cat.  redö  rodd,  prov.  reden,  franz.  rond,  rät.  radund, 
rum.  rotundu,  ital.  rot(?ndo. 

S.  Georges,  s.  v.  Rom.  o = lat.  ü. 
rotundiare  aus  rotundus,  abruuden  (durch  schneiden),  abschnei- 
den,  nach:  prov.  redonhar,  altfranz.  roognier,  franz.  rogner. 

S.  Diez,  Et.  Wt  II®  rogner;  Romania  XII  382.  Bildung 
wie  bass-iare;  s.  Arch.  I 248,  quet-iare  zu  quietus,  s.  o.  S.  128 
u.  dgl.  Diez  verzeichnet  auch  a.  a.  0.  ein  span,  mundartliches 
des-ronar.  Fehlt  sonst.  Prov.  nh,  frz.  gn.  verlangen  -ndi-; 
vgl.  verecundia:  prov.  vergonha,  franz.  vergogne.  Zur  Bedeu- 
tung vgl.  Ciullo  d’Alcamo,  Contrasto  Str.  2 (Antiche  rime  vol- 
gari,  hrsg.  von  Comparetti  und  d’ Ancona,  I 165)  li  cavilli  m’ari- 
tonno  ich  (runde)  schneide  mir  die  Haare  ab. 
ructare  ructus  (Marx  ü).  Die  entsprechenden  rom.  Wörter: 
port,  ar-roto,  cat  rotar  rot,  prov.  rotar  rot,  franz.  roter  rot, 
neben  ital.  ruttare  rutto, 

s.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et  Wt.  II®  rot,  zeigen  eine  regel- 
widrige Behandlung  des  ct  (sonst  ==  it),  so  dafs  sie,  wie  iranz. 
flotter,  ital.  fiqttare  zu  den  Lehnwörtern  gerechnet  werden 
müssen  (s.  Arch.  III  515  luctare)  und  eher,  nach  der  ital.  Form, 
ü anzusetzen  ist 

rüdere,  nicht  rüdere,  nach:  prov.  ruzer,  b-ruzir. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et  Wt  II®.  Auch  lat  ist  ü belegt 
Hierher  gehört  nicht  das  altfranz.  Substantiv  rut  (auch  neu- 
franz.)  ruit  (Schrei  des  brünstigen  Hirsches),  das,  weil  immer 
einsilbig  (Crestien,  Chevalier  au  lyon  811,  Fergus  62,  22)  aller- 
dings nicht  von  rugltus,  sondern  von  *rQgltus  herzuleiten  ist 
(vgl.  Diez,  Et.  Wt.  II®).  Das  span.  port.  ru-ido  Lärm  (aus  dem 
span,  schwachen  Particip)  ist  sowohl  mit  rügire,  wie  mit  rüdere 
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in  Einklang  zu  bringen;  das  franz.  b-niire  brausen,  b-ruit 
Lärm  (prov.  bruit  brilida)  wiederum  nur  mit  *ruggre, 
rügitus,  wogegen  das  altital.  b-rui're  b-ruito  Knurren,  besser 
mit  rug-ire  sich  vereinigen  (der  b-Vorschlag  lautmalend,  nach 
Anleitung  anderer  Benennungen,  welche  mit  der  Stimme  her- 
vorgebrachte Geräusche  unter  Bezeichnung  der  Lippenbetei- 
ligung durch  b,  vgl.  franz.  ftrai  vom  Eselschrei,  bezeichnen). 
Nach  der  Behandlung  des  -gi-  gehören  dagegen  zu  den  ent- 
lehnten Wörtern:  span.  port.  rugir,  cat.  rugir  (rogir),  prov. 
rugir,  ital.  ruggire,  venet.  rugir  u.  s.  w.,  mit  der  lat.  Bedeu- 
tung „brüllen*^;  vgl.  Diez,  Et.  Wt  I bruire.  Die  von  Flechia 
im  Arch.  glott.  II  379  ff.  angenommenen  lat.  Vertreter  von  rugire 
(ragire):  ^•‘rugulare  *ragitare  u.  dgl.  für  Schreibezeichnungen 
der  ital.  und  franz.  Sprache  scheinen  mir  nicht  begründet. 
Beide  Sprachen  besafsen  selbst  die  Mittel  dieselben  zu  bilden, 
rüdius  für  rudis,  nach:  ital.  rozzo  roh. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  11“;  vgl.  levius  Arch.  III  512. 
ruidus  uneben,  nach:  ital.  ruvido  uneben,  rauh. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  II“:  vgl.  dazu  Foerster,  Ztschr.  f.  rom. 
Phil.  III  259,  dazu  G.  Paris,  Romania  VIII  628.  Hier  nur  er- 
wähnt, weil  das  ital.  Wort  den  einmal  belegten  lat.  Ausdruck 
stützt.  Die  Beschaffenheit  des  u bleibt  unsicher,  da  auch  ui 
zunächst  den  Diphthongen  ui  ergab;  s.  Arch.  I 221.  Für  die 
Hiattilgung  durch  v sind  die  lautlichen  Bedingungen  gegeben; 
ein  Wort  von  derselben  Lautgcstalt  fehlt  aber  dem  Ital. 
römigare,  nicht  ruminare,  verblieb  den  rom.  Sprachen:  nach: 
span,  rumi-ar,  port.  rumi-ar,  cat.  rumi-ar,  prov.  ronii-ar,  neu- 
prov.  roumi-a,  altfranz.  rungier,  rum.  a rumega,  ital.  ruguniare, 
mail,  rumega,  ueapol.  rommecare. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  IP  ronger  (das  Wort  selbst 
ist  davon  zu  trennen;  s.  o.  rodicare).  Nur  im  Portug.  fällt  -n-; 
g hinter  i dagegen  in  Spanien  und  Frankreich, 
rümpere  ruptus  (Marx),  nach:  span,  romper,  rota  Niederlage, 
port.  romper  rota,  cat.  roraprer,  rot  gebrochen,  prov.  ronipre, 
rota  Weg,  Durchbruch,  franz.  rompre,  route,  rät.  rumper,  rum. 
a rupe,  ital.  rpmpere  rptto,  rgtta. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  1 rotta.  Rom.  o ==  lat.  ü. 
Ebenso: 

rüncarc,  nach:  ital.  roncare,  dazu  rynca  Hippe  (vgl.  lat.  rune- 
ouem). 
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S.  Gorges,  s.  v.  Nur  iu  Italien.  Das  bei  Du  Gange  er- 
wähnte fraiiz.  ronsge  Spiefs  gehört  nicht  hieher. 
rüspare,  nach:  ital.  ruspare  scharren  (von  der  Henne). 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II ^ Zwar  nur  im  Ital., 
aber  in  volksmäfsiger  mit  der  lateinischen  (durchsuchen)  ver- 
einbarer Bedeutung.  Daher  ist  ital.  ruspare  wohl  nicht  Lehn- 
wort. Ital.  u *=  lat.  ü. 

russeus  und  rässus  (Marx),  nach:  sard.  ruju,  span,  rojo,  port. 
roxo,  rum.  rusu  «=  russeus;  — cat.  ros,  prov.  ros,  franz.  roux, 
ital.  rQsso  (=  russus). 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I rosso.  Russus  ergäbe 
im  Sard.,  Span.,  und  Rum.  ss  und  s,  nicht  j,  x und  s. 
rütare  aus  rutus  ruere,  werfen,  stürzen,  nach:  franz.  ruer. 

Zur  Grundform  s.  Foerster  in  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  II  87; 
vgl.  Diez,  Et.  Wt  II®  ruer  und  Anhg.  Die  Quantität  (nach 
franz.  ü = lat.  ü),  wie  bei  rüta  caesa;  s.  Georges,  s.  v.  Von 
ruere  ist  gänzlich  abzusehen, 
rutiliare  s.  o.  unter  robiginam. 

(Wird  fortgesetzt.) 
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Cnitor. 

Dis  cultorihus  huius  loci  lul(ius)  Victor  irih(unus)  Corp.  Inscr. 
Lat.  VII  980.  Ilodgson  las  hier  custodihus,  Hübner  stellte  cultorihus 
als  richtige  Lesung  her,  fügte  aber  hinzu,  „quanquam  mirandum  est“. 
Da  derselbe  Band  1069  und  1070  cultor  in  der  näher  liegenden  Be- 
deutung „qui  deum  colit“  bietet,  so  ist  die  Anwendung  auf  die  Götter 
selbst  allerdings  überraschend.  Dennoch  ist  sie  nicht  unerhört.  Schon 
Plautus  nannte  Amph.  1065  lupiter  „caeli  cultor'%  bei  Catull  findet 
sich  61,  1 collis  o Hcliconii  cultor^  bei  Vorgil  Geo.  I 14  cidtor  nenuu'um 
sc.  Aristaeus,  der  Stellen  gar  nicht  zu  gedenken,  wo  wie  bei  Livius 
22,  31,  3 mltor  von  Menschen  — incola  gebraucht  wird.  In  gleichem 
Sinne  wird  auch  das  Femininum  cultrix  angewendet,  z.  B.  von  Vergil 
Aen.  III  112  mater  cidtrix  Cybeles,  XI  557  ncmorum  cultrix,  Latonia 
virßo.  Dafs  der  gcnius  loci  durch  ctdtor  loci  ersetzt  werden  konnte, 
wird  demjenigen  erst  recht  nicht  auffallend  erscheinen,  der  sich  er-- 
innert,  wie  viel  ausgedehnter  schon  in  dem  volkstümlichen  Latein 
der  Komiker  die  Wörter  auf  -tor,  -trix  gegenüber  dem  seltenen  Ge- 
brauch der  klassischen  Sprache  waren. 

Kiel.  A.  Funck. 
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Abrepticius  — Abripio. 

Abrepticius:  fnriosus  Cod.  Sangallensis  912;  abr.:  furiosns, 
ariolus  Vindobonensis  2404;  cf.  Loewe  Prodr.  p.  140.  Warrcn, 
on  latin  glossaries  p.  190  a/repticius  scribere  mamdt. 

Abreptio,  onis,  fern.  = actus  abripiendi  cf.  Corp.  gloss.  lat. 
II  252,  32  afpagnayiq:  abreptio.  Martinas  Patr.  87,  184  A si 
haec  quae  a uobis  ex  obliuione  aut  ignorantia  aut  abreptione 
(öwaQTcayrjg)  aut  cogitatione  aut  cupiditate  contra  ratioiiem  fiunt; 
184  D non  ex  inuoluntaria  abreptione  aut  corde  non  ficto  (factam 
esse  transgressionem) ; 185  B affirmarent  eiusmodi  litterarum  in- 
uoluntariam  esse  abreptionem  axovüiov  elvai  trjv  Cwagnuy^v 
xov  toiovtov  ygagfiatog.  Isid.  expos.  in  reg.  1,  8 abreptio  Saulis 
ab  spiritu  nequam. 

Abrepto,  are.  Forma  intensiva  verbi  *ahrepcndi.  Abreptabat: 
[abjire  incipiebat.  Cf.  Loewe,  gloss.  nom.  p.  82,  139.  Mus. 
Rhen.  XXXI  60. 

Abreptus,  us,  masc.  Schol.  in  Caes.  Genu.  Aratea  p.  396,  4 
Eyss.  Europara  ~ conspexit  eamque  repentino  abreptii  in  dorso 
conlocatam  suo  deuexit  ad  louem. 

Abripio,  ripiii,  roptuiii,  ripore  iierbnm  comiwsitum  exprae- 
positione  ab  et  rapio  significat  ab  aliqiio  ant  ex  aliquo  loco 
aliquem  uel  aliquid  r apere.  6vka6^ai  hoc  ,est  abripi  schol. 
Dan.  Seru.  Verg.  Aen.  2,  761;  rapio  abripio  nXavä), 

perripio  Gramm,  lat.  K.  VII  434,  16;  dq>aQ7td^(o:  ab- 

ripio, eripio,  arripio  Corp.  gloss.  lat.  II  252,  33;  abripit:  ajtaQ- 
naf^Bi  (sic!)  Corp.  gl.  1.  II  4,  36;  abripit:  eripit  gloss.  Abau.;  ab- 
ripuit:  eripuit  gloss.  Asbest.;  abreptus:  dtpaQnayeCg  corp.  gl.  1. 
II  4,  37;  abreptus:  raptus  Vatican.  3321;  abreptas:  cum  impetu 
raptas  lib.  gloss. 

Synonyma  sunt:  abducere,  auertere,  excutere,  abigere, 
auferre,  auellere,  eruere,  abstrahere,  extrahere,  subtrahere.  — Ab- 

rapio:  Tertull.  ux.  2,  7 cod.  A abrapiant;  cett.  arripiant  iwae- 

16* 
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hent)\  abrapiam  Itala  Wirc.  ler.  22,  24;  [ajbra[ptaej  Ephem.  cpigr. 
V 628. 

A.  Constructione  actiua  uel  passiua  addito  anctorc 
ahripiendi. 

I,  ahripere  aliquem  ucl  ahripi  ah  aliquo. 

a.  addita  re  uel  loco  unde  ahripitur. 

1.  cum  praepositione:  Ter.  eun.  110  puellam  ...  ex  Altica 
hinc  abreptani;  115  se  audisse  abreptani  e Sunio.  Cic.  Verr.  1,  7 
cpii  . . e complexu  parentuni  abreptos  lilios  ad  necem  duceret; 
4,  107  Ditem  patrem  . . . abreptani  ex  eo  loco  uirginem  aspor* 
lasse;  5,  17  iste  liominem  abripi  a tribunali  et  in  carcerem  coiiici 
iubet;  30  etiam  si  (eum)  natura  a parentis  similitudiue  abri- 
poret.  Liu.  3,  57,  3 uirginem  ....  uelut  bello  captam  ad)  con- 
.spectu  patris  abreptam  ministro  ....  dedit.  1 Sam.  26,  24  M i?- 
l^atr.  13,  840  abripiat  me  et  cruat  me  ex  omnibus  tribulationibus 
(Vulg.  liberet;  LXX  öxaitdöcu  pe  xal  i^aXoitö  fia).  Exc.  Val.  15,  03 
unus  de  turba  abreptus  a daemonio.  August.  Patr.  36,  131,  18 
nh  nnius  ecclesiae  uerae  matri.s  uberibiis  nos  auertere  atque  ab- 
ripere  moliuutur;  confess.  7,  20  fortasse  abripuisseut  me  a soli- 
damento  pietatis;  epist.  118,  1 ego  uellem  te  abripere  de  medio 
delicioaarum  inquisitionum  tuarum.  Ilegesip}).  2,  18,26  abreptum 
e medio  jiatrem  gladio  transuerberat. 

2.  cum  datiuo  (ahlatiuo):  Charis.  293,  21  abripio  tibi;  Diom. 
313,1  eripio,  abripio,  rapio  tibi.  Stat.  Achill.  1,939(2,265)  abripitur 
miserae  permissus  Achilles.  2,  21  (307)  Achilles  propinquis  ab- 
ripitur terris.  Suet.  Aug.  17  Antonium  iuuencm  . . . siniulacro 
Diui  luli  — abreptum  interemit.  liilar.  Ps.  143,  9 A seit  cum 
qnanta  se  dignitate  Deus  legibus  mortis  absoluat  et  iniquorum 
nianibus  per  gloriam  resurrectionis  abripiat.  Ambros,  expos.  in 
Luc.  3,  37  commissum  super  abrepta  Uriae  (?  genetiuus)  uxore 
peccatum  poenitentiae  putauit  abluendum  lacrimis.  Poet.  lat.  min. 
IV  176,  18  Bä.  abreptosque  undis  socios  . . recepit.  Paulin.  Petric. 
6,  199  pater  uegetam  . puellam  auctori  uitae  abripuit.  Felix  ap. 
Venant.  Fortun.  III  4,  10  me  uobis  abripere  ualuissent.  Prnd. 
per.  10, 816  cum  foro  abriperent  uirum  truces  ministri.  — Hygin. 
fab.  125  (Scylla)  sex  socios  Ulixis  naue  abreptos  consumpsit. 

3.  aduerhialiter:  Plaut.  Cure.  695  hocine  pacto  <^hiuc)>  in- 
deranatuni  atque  iutestatum  me  abripi  Fleckeisen;  pacto  me  in- 
demnatuin  Göf0;  me  arripi  libri  {ajitcicdunt  uerba:  abduce  istunc 
in  malani  crucem);  llud.  690  signum  in  fano  hic  intus  Veneris 
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. . . uncle  abreptae  per  uim  iiiiserae  (abreptae  Z.  Fleck.^  arreptae 
BC  Schöll;  arrepte  2),  abrupte  F).  Ter.  eim.  156.  paruola  hinc 
est  abrepta;  heaut.  1001  miror  non  iusse  lue  abripi  binc  Becher 
in  Stud.  in  prisc.  script.  Lat.  I sec.  corr.  rec.  Bemb.;  abripi  Bentr 
leijj  Dziatsko;  Syäoio  pg.  56  miror  non  continuo  hunc  me  adri- 
puisse;  FlecJceisen:  miror  non  iusse  me  ilico  adripi.  Liu. 35, 27, 10 
Pbilopoemeu  ~ magna  ui  pecorutn  hominumque  inde  abrepta  — 
discessit.  Itala  ler.  22,  24  Wirc.  inde  abrapiam  te  (Vulg.  euel- 
lam).  Aug.  Patr.  43,  343,  4 Deus  . . . te  in  Catholicam  reuocet, 
unde  te  catechumenum  abreptum  mortiferi  honoris  uinculo  liga- 
uerunt. 

b.  quonam?  Plaut.  Most.  377  Ussing  Abripite  hunc  intro 
actutum  inter  mauus.  Cic.  repbl.  1,  25  quibus  Romulum  tenebris 
etiamsi  natura  ad  humanum  exituni  abripuit,  uirtus  tarnen  in 
caelum  dicitur  sustulisse.  Liu.  43,  5,  2 multa  milia  homiuum  in 
seruitutein  abripuisse  (sc,  C.  Cassium);  cf.  43, 7, 10.  Sen.  Thy.  1009 
et  ingenti  uia  ad  chaos  inane  regna  cum  rege  abripis?  Val.  Fl. 
1,  154  non  iuuenem  in  Casus  eademque  pericula  Acastum  abri- 
piam.  Hygiu.  poet.  astr.  2,  16  (p.  459)  (Etbemeam)  a Proserpina 
uiuam  ad  iiiferos  abreptam  esse.  Cassiod.  bist  trip.  1,  14  (Patr. 
69,  906  1))  abripere  quosdam  eorum  ad  pestem  propriam  festinant 

c.  unde  et  quonam?  Liu.  39,  13,  13  raptos  a düs  homiues 
dici  quos  macbiuae  illigatos  ex  couspectu  in  abditos  specus  ab- 
ripiant. 

d.  sc  abripere.  Plaut.  Cure.  598  Götz  Vix  foras  me  abripui 
atque  effugi  (arripui  librif  quod  ex  uersu  antecedenti  in  hunc  uer- 
sum  irrejysisse  putauerim;  proripui  Müller  prosod.  Plaut,  p.  707 
adn.  metri  causa) \ Mil.  177  Uss.  Ita  abripuit  repente  sese  subito 
(^arripuit  A).  Liu.  22,  6,  10  quam  citatissimo  poterant  agmine 
sese  abripuerunt.  Suet.  Tib.  45  ea  domum  se  abripuit.  Sulpic. 
Seuer.  D.  3,  12,  4 (rex)  se  de  conspcctu  eins  abripuit.  Aug.  con- 
fess.  8,  1 1 retardabant  tarnen  euuetantem  me  abripere  atque  ex- 
cutere  ab  eis  et  transilire  quo  uocabar.  Venant.  Fortunat,  uit. 
Martin.  4,  355  abripit  ex  oculis  se  priucipis  alta  potestas. 

e.  loci  signißcatione  non  addita.  Plaut.  Cas.  4,  2,  5 Nam  no- 
uom  maritum  et  nouam  nuptam  uolo  rus  prosequi,  ...  ne  quis 
eam  abripiat  (aripiat  E,  arripiat  «/).  Cic.  Verr.  IV  111  ut  Verres 
. . , ipsam  abripuisse  Cererem  uideretur.  Piso  84  socios  nostros 
in  seruitutem  ahduxcnmtj  familias  abripuerunt,  pecus  abegerunt. 
Nep.  Milt.  4,  2 omnes  eins  gentis  eines  abreptos  in  Asiam  ad 
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regem  miseruut.  Verg.  Aem  4,  600  non  potui  abreptum  diuel- 
iere  corpus?  Schol.  Dan.  Aen.  3,  23  per  quos  (latrones)  abrcpta 
fuerat;  cf,  Myth.  Vat.  l,  75  cum  puella  abripitur  (sc.  a praedoui- 
bus).  Quid.  met.  10,  160  abripit  Iliaden.  Val.  Max.  2,  7,  6 filium 
~ abripia  a lictore  . . . iussisti.  Sen.  Troad.  1003  et  liic  decet 
le  sanguis:  abreptam  trabe  («.  e.  me  Hecubam).  Troad.  813  Nullus 
est  tlendi  modus:  abripite  classis  Argolicae  moram  = Astya- 
nactem.  Agam.997  abripite  monstrum  (=  Electram).  Val.  Flaccus 
4,  144  postquam  remeare  monentem  ocius  et  dictis  perstantem 
ceruit  in  isdem,  abripit  (sc.  hunc  monentem)^  Stat.  Theb.  12,  104 
dixit  et  abreptum  comites  in  tecta  ferebant;  siluae  5,  3,  268  ille 
. . . uellet  et  Elysia  quamuis  in  sede  locatum  abripere.  Tac.  ann. 
14,  8 Anicetus  ^ obuios  seruorum  abripit.  Suet.  Aug.  99  a qua- 
draginta  se  iuuenibus  abripi  questus  est.  Lactant.  ep.  10,  2 pue- 
rum  uenantem  luppiter  uiolenter  abripuit.  Ambros.  Patr.  17, 
1170  B in  quo  loco  .ab  eo  . . . ego  ilico  abreptus  atque  deteutus 
sum.  cod.  Theod.  11,  7,  5 ==  c.  lust.  10,  19,  3 quotiens  quis  et 
priuatus  debitor  inuenitur  et  fisci  et  abreptus  ab  uno  officio  te- 
neatur;  cod.  Theod.  9,  45,  5 = cod.  lust  1,  12,  4 abripieudi  ex- 
trahendiqne  (sc.  copia)  eum  domino  . . . concedatur;  cod.  lust.  8, 
13,  28  eum  a quo  mancipium  abreptum  proponis  apud  rectorem 
prouinciae  conueni.  Max.  Taur.  Patr.  57,  782  C quando  eos  in- 
iieniunt  fures  abripiuut  atque  coufractos  distrahuiit.  Cassiod. 
liist.  trip.  7,4  qui  sacram  uirginem  ~ a.  forte  tentaret  Acta  S.  S. 
uita  Genouefae  1,  25  uiuctos  abripere. 

metonymice:  Sil.  6,  583  dum  non  uinctum  Carthago  cateuis 
abripiat. 

II.  Absolute.  Tertull.  Ux.  2,  7 Ideo  inueniuntur  qui  tales 
non  exliorreant  ut  exterminent,  ut  abrapiant  (ita  A.,  abripiant  d, 
cctt.  arripiantj,  ut  a fide  excludant.  Aug.  epist.  208,  1 abripui  uel 
potius  obripui. 

III.  De  hominibus  res,  pecora,  bestias  cibripientibiis. 

a.  quo?  Sen.  Thy.  1009  ad  chaos  inane  regna;  cf.  I b. 

b.  unde?  Sil.  2,  261  quadrupedes  abreptos  a moenibus  ipsis 
uictor  agit.  Apul.  met  3,  16,  203  e mediis  papillis  meis  iam 
capillos  absconditos  iratus  abripuit  {codd.  arripuit;  F 3 in  tnar- 
(jine  exidem  manu  'abripit’).  cod.  Theod.  16,  5,  65  quas  (haeretici) 
ab  orthodoxis  abreptas  tenent  iibicimique  ecclesias;  cod.  lust.  7, 
197  si  ab  eins  parte  qui  dicitur  seruus  aliquid  dicatur  dominus 
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abripuiase.  Hilar.  psalui.  118, 17,5  ucrbum  ex  corde  malus  abripit; 
ib.  123,  diues  . . . cui  haec  oniDia  forte  für,  praedo,  tyrannus  ab- 
ripiet.  Bachiar.  fid.  8.  Patr.  20,  1036  C ne  illa  Suracim  h.  e. 
diabolus  a templo  nostri  cordis  abripiat.  Aug.  Patr.  40,  313  ut 
oa  oumia  quae  scripta  sunt  in  libris  sacris  tamquam  in  inuolucris 
üstendere  statimque  a conspectu  abripere  non  oporteat.  Idat. 
Patr.  51 , 887  B naues  --  de  litore  Carthaginiensi  Waudali  per 
proditores  abripiunt.  Ennod.  473,  5 xmde  praedam  feriatis  maui- 
bus  certas  abripere.  Boeth.  Patr.  63,  607  A cousol.  8,  24  uestem 
. . . disciderunt  abreptisqiie  ah  ea  panniculis  . . . abiere. 

c.  non  addita  loci  notione.  Plaut.  Men.  196  nam  si  aniabas 
iam  oportebat  nasum  abreptum  mordicus;  apnd  Noniuni  138 
iam  dudum  oportuit  nasum  adeptum  (ademptum  cdd.)  mordicus;* 
y^ed  de  codicum  scriptnra  non  est  duhitandum^^  Ussing).  Ter.  Phorm.  45 
quod  ille  ~ compersit  miser  id  illa  uniuorsum  abripiet.  Nop. 
Dat.  4,  2 Aspis  qui  Gataoniam  tenebat  quae  regi  apportareutur, 
abripiebat.  Liu.  2,  33,  7 ignem  temere  abreptum  . . aediliciis  iu- 
iecit.  Hygin.  poet,  astron.  2,  3 Mineruam  abreptum  dracouem 
contortum  ad  sidera  iecisse.  lustin.  15,  3,  8 abreptaque  lingua 
feram  exaniinauit  (arrepta  plur.  lihri  et  edd.).  Plin.  nat.  hist.  8,  20 
abrepta  scuta  iaciens  in  sublime.  Gurt.  4,  4,  5 Neptuuum  occu- 
pati  maris  uiudicem  abripuisse  beluam.  Stat.  Theb.  6,  659  (637) 
abreptum  (discum)  nullo  conamine  misit  in  latus;  siluae  3,  1,  77 
diÖugiraus  festasque  dapes  redimitaque  uina  abripiunt  famuli. 
Tac.  hist.  3,  17  simul  ceteri  arma  equosque  abripere;  4,  27  Ger- 
mani  multa  cum  strage  nostrorum  nauem  abripiunt  {Med.  pr.  m. 
arripiunt);  V 22  praetoriam  nauem  abripiunt.  Fronto  37,  11  Nab. 

. . . abripere  terrae  ut  dicitur,  immo  cellae  filios  ante  cxci- 
derit  hereditatem  uel  tale  quui'‘  Nichnhr.  God.  Tust.  9,  33,  2 si 
res  mobiles  — uiolenter  heres  donatricis  abripuit.  Hilar.  contra 
Coust.  26  B quod  per  te  uioleuter  abreptum;  Ps.  134,  6 A lacob 
sibi  elegit  abripientem  benedictiouem.  Aug.  ciu.  Dei  3,  18  Me- 
tellus . . . ea  semiustus  abripuit.  Marcellin.  Patr.  51,  920  D Eu- 
tropius  . . . omnes  opes  abripuit  Paulin.  Petric.  6,  224  (Ghunus) 
abripuit  sanctam  tumulo  uellente  corouam.  Gassiod.  hist  trip. 
11,  9 pecunias  — abripuerunt 

IV.  De  hestiis  ahripientihus. 

a.  homines:  Liu.  22,  49,  12  Lcntulum  inter  tumultum  ub- 
ripuit  equus.  Gassiod.  hist.  trip.  9,  46  = Freculf.  2,  4,  29  (draco) 
cibum  habebat  oues,  capras,  equos  et  homines  abripiens  deuorabat 
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b.  hestias:  Columella  8,  2,  7 albae  (gallinae)  — ab  accipi- 
tribus  et  aquilis  saepius  abripiuutur.  Plin.  u.  h.  11,  62  ad  hoc 
statio  {sc.  apium)  proiiolat  confestimque  abripitur  (sc.  a rauis). 
Iren.  1,  pr.  2 ne  forte  . . . abripiantur  quidam  quasi  oues  a lupis. 
Cassiod.  hist.  trip.  9,  14  lupi  ...  ex  ipsis  pascuis  oues  abripiuut. 
Venaut.  Fortunat.  3,  14,  19  numquani  lupus  abripit  agnos;  uita 
Martini  2,  151  ne  quid  lupus  abripuisset  ouili. 

c.  res.  Seru.  Verg.  Aen.  3,  209  quae  (aues)  cum  ei  diu  cibos 
abriperent  {cf.  Myth.  Vat.  1,  27;  2,  142);  8,  664  eis  exta  frequenter 
aues  de  uicinis  ueuientes  lucis  abriperent  {cf.  Myth.  Vat.  3,5,  5); 
3,  209  unde  (=  quam  ab  rem)  etiam  epulas  perhibentur  abri- 
pere  {cf,  Myth.  Vatic.  3,  5,  5).  Pliacdr.  App.*)  28,  5 abripere  sibi 
•testiculos  morsu  (fertur  über).  Pers.  5,  159  luctata  canis  nodum 
abripit.  Eunod.  274, 8 0 utinam  uoracibus  abripere  aliquid  bestiis 
non  liceret 

V.  De  rebus  honiines  abripientibus. 

1.  proprie. 

a.  unde?  Mela  3,  5,  45  ui  tempestatium  ex  Indicis  aequori- 
bus  abreptos.  Eniiod.  315,  1 destinatus  antistes  ab  ipso  com- 
plendae  iussionis  confinio  oris  uestri  spnris  abripitur. 

b.  quo?  Amm.  Marc.  18,  2,  13  qiio  dubius  impetus  trusit 
abreptos. 

c.  unde  et  quo?  Plin.  nat.  hist.  2,  170  qui  ex  India  com- 
merci  causa  nauigantes  tempestatibus  essent  in  Germaniam  abrepti. 

d.  lod  notione  non  addita:  Caes.**)  b.  c.  1,  64,  7 pauci  ex  bis 
militibus  abrepti  ui  Üuminis  {Nipp.,  DinL;  codd.:  arma  in  11  umine; 
ablati  flumine  Dühner;  arrepti  in  flumine  Dresd.  I)  ab  equitatu 
excipiuntur  ac  subleuantur.  Quint.  2,  17,  24  si  gubemator  tem- 
pestate  fuerit  abreptus.  Tac.  hist.  1,  56  centuriones  ~ impetu 
militum  abrepti  uinctique;  2,  26  cum  disperses  nec  usquam  uali' 
dos  pauor  fugientium  abriperet.  Heges.  4,  15,  24  quos  paululum 
progressos  sorbebat  gurgitum  uis  aut  lluminis  ictus  abripiebat. 

e.  tropice:  Cic.  Lig.  34  uoluntate  omnes  tecum  fueruiit,  tem- 
pestate  abreptus  est  unus.  Aug.  ep.  138,  7 tarn  uasto  gurgite 
abrepti.  Aug.  Patr.  43,  758,  1 perierat  quia  eodem  cum  impiis 
naufragio  abreptus  erat  (tilius  perditus). 

*)  20,  5 non  opus  est  Mülleri  conicctura  abripere  pro  codicum  arripere. 

*•)  hic  locus  Caesarianus  solus  est;  nam  b.  g.  6,  33,  6 mdior  lectio  est 
arripere  et  b.  c.  1,  2,  3 ereptis  cum  Nipperdeio  pro  codicum  correptia  scri- 
bctulum  est,  non  abreptia. 
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2.  translatiue. 

a.  res  quae  abripiunt  sunt  notnina  ahstracta,  cp.  unde? 
Cic.  de  orat.  3,  145  repente  te  quasi  quidam  aestus  iiigeuii  tui 

' proctd  a terra  abripuit  atque  in  altum  a couspectu  paene  omuium 
abstraxit;  cf.  Uieron.  suh  ß;  Verr.  5,  30  natura  a parentis  simili- 
tudine.  Aug.  confess.  8,  8 et  abripuit  me  ab  illo  aestus  meus. 

ß,  quo?  Cic.  repbl.  1,  25  liomuluoi  uatura  ad  humanum 
exitum  abripuit.  Liu.  39,  1(),  5 si  quem  libido,  si  furor  in  illum 
gurgitem  abripuit.  Hieron.  adu.  lou.  1,3  in  medium  me  quae- 
stiouum  pelagus  subitus  loquendi  aestus  abripuit. 

y,  non  addita  loci  notione.  Val.  Max.  3,  8 ext.  3 indignam 
iudicans  tot  et  tarn  bene  meritos  ex  iudigua  causa  impetu  iuuidiae 
abripi;  8,  1 damu.  5 quos  leues  et  causas  damnatiouis  incursus 
abripuit.  Sil.  5,  229  abreptus  pulchra  caedum  Lateranus  amore. 
6 , 332  abripuit  traxitque  uirum  fax  meutis  houeslae  gloria. 
C.  I.  L.  VI  1527  p.  333  lin.  7 ut  neque  audaci[a  abripi  me]  te- 
mere  passa  sis.  Aug.  Patr.  42,  419,  52  (libidines)  si  hominem 
. . . abripuerint;  doctr.  Christ.  3,  21  aestu  quodam  aetatis  et 
temporalium  rerum  prosperitatibus  abreptus.  Sidoii.  carm.  7,  474 
fortuua  priorem  abripuit  genium.  Couc.  hisp.  Patr.  84,  494  C 
insana  temeritate  abrepti. 

b.  subiecta  sunt  notnina  concreta:  Iren.  1,  9,  4 quis  non  cx 
simplicibus  abripiatur  ab  huius  modi  uersibus.  Ambros.  Patr. 
15,  1328  B nec  capiaris  oculis  meretricis  et  abripiaris  palpebris 
eins  = apol.  proph.  Daniel  2,  3 = de  Abrah.  2,  1 1 = Prouerb.  6, 25 
(Vulg.  nec  capiaris  nutibus  illius). 

c.  morbus,  mors,  fatum  abripit.  Stat.  Theb.  1,  603  haec  . . . . 
lues  ....  aiiimas  a stirpe  recentes  abripere  altricum  qremiis. 
C.  I.  L.  VI  10220  fatis  abreptus  hie  iaceo;  III  2197  abreptam 
"^aetate  in  iuferi  Ditis  specus  (requiritur  morte  uel  tale  quid  pro 
aetate,  quod  ex  uersu  3 repetitum  est.  Ephem.  epigr.  V 628 
c[as]u|ltri8[tiljajbra<pta]>.  luuenc.  2,  406  quod  morte  abreptam 
dixit  dormire  puellam. 

VI.  lies  rehus  ahripiuntur:  Verg.  Aeu.  1,  108  tris  Notus 
abreptas  (naues)  in  saxa  latentia  torquet.  Ouid.  ep.  heroid.  13,  15 
incubuit  boreas  abreptaque  uela  tetendit.  Liu.  26,  39,  18  aliae 
(naues)  in  terram  remis  abreptae  mox  praedae  fuere  Thurinis; 
29,27,  14  (ex  Coelio)  postremo  abreptam  tempestate  ah  Africa 
classem  ad  insulam  Aegimurum.  Sen.  dial.  5,  21,  2 unus  ex  eis 
equis  ~ abreptus  (fluminc  Gjnde).  Iren.  1,  31,  1 Sophia  illud 
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abripiebat  cx  eis  ad  aemet  ipsum.  Aug.  Patr.  37,  1827,  5 

iiifr.  uideamus  ~ si  noii  (conscieutia)  cogitationibus  plerumque 
tam(|uam  aestu  maris  abripitur;  de  auima  4,  18,  27  quoinodo 
aiiima  partes  suas  abripiat  et  recondat  introrsus.  Max.  Taur. 
Patr.  57,  420  A ue  naueui  nostram  aut  procella  tempestatis  ab- 
ripiat  aut  fluctus  absorbeat.  Claudian.  de  Plioen.  aue  35  abripuit 
partem  (piuus)  uitiosa  uetustas.  Paul.  Petric.  5,  691  (pisces) 
medii  abreptos  pcnitus  de  turbine  mundi;  G,  417  ualidis  abrepta 
procellis  puppis.  Paulin.  Pell.  511  summa  rerum  — tota  abrepta 
mihi.  Veil.  Fortunat.  4,  26,  47  abripuit  teneram  subito  mors  iu- 
uida  formam.  Oros.  2,  6,  3 ecpiuni  uertices  abreptum  praecipi- 
tatumque  merseruiit;  5,  11,  2 lucustae  repentiiio  abreptae  uento. 
lul.  Obs.  64  cum  tempestas  siguifero  siguum  abreptum  mersisset 
gurgiti. 

abripi  = interrumpi:  Propert.  5,  8,  5 qua  sacer  abripitur 
caeco  descensus  hiatu. 

B.  Constructione  passiua  auctore  dbrlpietidi  nm  addito. 

I.  ho  min  es  abinpiuntnr. 

a.  addita  re  uel  loco  unde  abripiuntur: 

1.  imiepositione  addita:  Cic.  or.  iu  sen.  14  Cappadocem  modo 
abreptum  de  grege  ueiialium  diceres.  Itala  Gen.  40,  15  Wirc^ 
quia  fnrto  abreptus  sum  ex  terra  Hebraeorum  (Vulg.  sublatus). 
Aug.  Patr.  34,  468,  40  abripiebatur  ab  omnibus  sensibus  (==  Plin.: 
alienatus  mente;  Liuius:  uelut  alienatus  sensibus;  c/.  B II  a 1); 
38,  360  hoc  in  ecstasi  fecerat  abreptus  a sensibus  corporis  et 
subreptus  in  Deum;  45,  1505,  8 si  ea;  hac  uita  abriperentur 
iu  lautes. 

2.  sine  pi'oepositione  datiuo  casn:  Ulp.  dig.  27,  1,  18  qui  per 
causam  belli  parentilms  sunt  abrepti.  ep.  pontifiP.  Hormisda  129,  2 
nohis  esse  abreptas  tantas  multitudines.  Aug.  coutess.  4,  4 Ule 
abreptus  demen/ioc  meae. 

3.  aduerhialiter:  Plaut,  rud.  690  signum  ....  Veneris  . . . 
unde  abreptae  per  uim  miserae;  abreptae  Z.  Flech.;  arr.  J5,  C, /S^cÄö7/, 
arrepte  2),  abrupte  F.  Cic.  dom.  109  hoc  perfugium  est  ita 
sanctum,.ut  inde  abripi  neminem  fas  sit.  Veuant.  Fort.  9,  5,  10 
hinc  licet  abreptum  lux  teuet  alma. 

b.  quonam?  Cornif.  4,  8,  12  optimatibus  trucidatis,  aliis 
abreptis  in  seruitutcm.  Cic.  Cluent.  89  eo  tempore  ad  questionem 
ipse  abreptus  est.  Milo  60  subito  abrepti  in  quaestionein.  bell. 
Afr.  26,  6 liberos  eorum  ~ in  seruitutem  abripi;  cf.  Liu.  43,  7,  10 
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libera  corpora  in  seruituteni  abrepta.  Val.  Max.  7,  3 ext.  1 asi- 
narium  ad  mprtem  abripi.  — translative : Lucaii  1,  610  desuixir 
Alpis  nubiferae  coll(?  atque  aeriaw  Pyrenen  abripimur. 

c.  unde  et  quonam?  Ter.  Andr.  786  haac  iam  oportet  m 
cruciatum  hinc  abripi.  Cic.  Verr.  4,  24  quem  obtorta  gula  de 
couuiuio  in  uincula  atque  in  tenebras  abripi  iussit.  Aug.  Patr. 
34,  484,  33  abrepto  apostolo  a carnis  seusibus  in  tertium  caelum. 

d.  quanam  re?  luueu.  13,  175  abreptum  ^rede  liunc  graiiiore 
cateua  protiuus.  Itala  Gen.  40,  15  furto  abreptus  c/*.  B I a 1. 

e.  mdla  addita  nee  loci  nee  instnmenti  significatione.  Plaut. 
Cure.  605  GÖte  hocine  pacto  me  iudemuatum  atque  intestatum 
abripi?  me  arripi  libri;  pacto<(hiuc>  iudemuatum  . . me  abripi 
Flcclxisen.  Cic.  Phil.  3,  31  matres  familiae,  uirgiues  pueri  ingeuui 
abripiuutur,  militibus  traduutur.  Asiu.  Poll,  in  Cic.  ep.  10,  32,  3 
cum  abriperetur  Fadius.  Prop.  2,  8,  29  abrepta  desertus  coniuge 
Achilles;  1,  13,  2 abrepto  solus  amore  uacem.  Ouid.  met.  7,  732 
desiderioque  calebat  coniugis  abrepti.  Stat.  Achill.  1,  234  Chiron 

. . . . abreptos  subito erecto  prospectat  equo.  Ascon.  p,  32,  17  K. 

abreptos  et  [perductos]  per  duos  menses  iu  uilla  Milonis  praeclusos 
fuisse.  Sil.  3,  154  abripitur  diuulsa  marito.  Tac.  anu.  15,  35  iu- 
timus  quisque  libertorum  uincti  abreptique.  Sulpic.  Seu.  chron. 
1,  27,  4 graiidi  Allophylorum  exitio  abreptae  uxoris  iniuriam  ultus. 
Dares  10  cum  Helenam  abreptam  uidissent.  Iren.  1,  pr.  2 ne 
forte  ....  abripiantur  quidam  quasi  oties  a lupis.  cf.  III  b.  luuenc. 
3,  440  et  seruum  — praecipit  abreptum  cum  coniuge  progenieque 
atque  opihuß  cunctis  uenali  nomine  sisti.  Acta  Martyr.  pass.  Pioni 
195,  31  abreptum  itaque  Pionium  ....  collocauerunt.  Symm.  relat. 
28,  2 qui  deducebantur,  abrepti  sunt.  Aug.  Patr.  34,  469,  12  cum 
in  mediis  doloribus  et  horreudis  uocibus  repente  obmutescens 
abriperetur;  36,  137,  23  a coetu  beatorum  abiciuiitur,  abrepti 
atque  submersi  ineffabiles  poenas  luant.  Cassiod.  hist.  trip.  2,  22 
abrepti  procul  deportareutur  exilio;  5,  16  {ex  Athanasio  de  fiiga 
sua)  omiies  episcopi  boni  . . . abripiuutur  et  traduntur  exilio. 
Empor,  rhet.  min.  H.  572,  33  multae  sunt  species  infamiae  ~ 
abrepti  liberi.  — praegnanter  — morte  abripi:  C.  L L.  VI  10226 
hoc  iacet  abreptus  conditus  in  tumulo;  14810  u.  a.  VII.  agens 
abreptus  est. 

II.  res  ah'ipinntiir.  a.  unde?  1.  pra^ositione  addita:  Aug. 
Patr.  37,  1056,  16  infr.  abrepta  est  illorum  infautia  in  exitium 
uitae  de  hoc  saeculo;  34,  463,  50  quando  penitus  aiiertitur  atque 
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abripitur  animi  intentio  a sensibus  corporis,  bunc  magis  ecstasis 
dici  solet;  478,  22  ah  omni  corpore  et  similitudiue  corporis  alie- 
nata  et  abrepta  (acc.  plur.)  capere  potest;  cf.  483.  27;  483,  59 
MMf/c.(mens)  abripienda  erat  ab  eiusdem  caruis  sensibus.  Cassiod. 
hist.  trip.  6,  1 eos  . . . recipere  quae  male  ah  eis  fuerarit  abrepta. 

2.  datiuo  casu:  Plin.  ep.  8,  20,  8 pecora  ~ litori  abrepta. 
Aug.  confess.  9,  2 non  tnmuUuose  abripere,  sed  leniter  suhtraJiere 
ministerium  linguae  meae  nundinis  loquacitatis  (al.  mundanis 
loquacitatibus. 

b.  quonani?  Grau.  Liciu.  28  p.  8 Bonn,  corpus  eius  ^ in 
fluuium  abreptum  non  comparuit.  Iren.  1,  30,  14  humectatio 
Spiritus  luminis  colligitur  et  abripitur  in  aeonem  incorruptibili- 
tatis.  Aug.  Patr.  43,  768,  47  (iuc.  auct.  c.  Fulg.  Don.  lib.)  faecu- 
leuta  in  abruptum  lacum  * abrepta  (*o  ad  *os  edd.). 

C.  quanam  re?  ülpian.  dig.  13,  3,  1,  1 uel  ui<(rey  mobili 
abrepta.  39,  4,  1,  4 et  restituendi  facultas  publicano  ui  abrep- 
tum datur. 

d,  mdhi  addita  nec  loci  nec  instrumenti  notione:  Quint,  decl. 
12,  9 nudata  ossa  et  abrepta  cute  intus  cauum  pectus.  Stat.  Theb. 
6,506  (484)  abripitur  louge  moderamine  über  currus;  10,802 
sic  tigris  foctibus  abreptis  Scythico  ....  sub  autro  accubat. 
Achill.  1,  502  Mauors  et  Troia  abrepta  probabunt.  Tac.  hist 
3,  22  occisi  sex  primoriim  ordinum,  abrepta  quaedam  signa; 
aun.  15,  45  per  Asiam  atque  Achaiam  non  doua  tantum  sed 
simulacra  iiumiuum  abripiebantur.  Auson.  per.  lÜad.  pr.  33  He- 
leiiam  cum  iis  quae  una  cum  eadem  fuerant  abrepta  Paridique 
sublata;  cf.  Dictys  1,  4.  10  {de  honis  Hclenaej  Id.  1,5, 12.  2,20.22.) 
Seren.  Samm.  771  abreptum  salicis  frondemque  librumque  cum 
uiiio  tere.  cod.  lust.  8, 4, 9 super  rebus  abreptis  uel  inuasis  quaestio 
propoiiatur.  Amm.  Marc.  28,  1,  28  iudumento  abrepto.  Hierou. 
e.xpos.  iuterlin.  lib.  lob.  cap.  30  (Mig.  23,  1447  C)  desiderium  re- 
muneratiüuis  tuae  pariter  cum  salute  nubis  celeritate  rapuisti, 
quia  abripi  permisisti.  Claudiau.  rapt.  Pros.  2,  341  Abreptasque 
dolet  (uultur)  iam  non  sibi  crescere  fibras.  Arator  2,  1075  (pontus) 
denegat  abreptae  {sc.  tempestate)  uestigia  certa  carinae.  Cassiod. 
hist  trip.  5,  3 (ex  Athauasio  de  fuga  sua)  uiduarum  domus  ab- 
ripiebantur (==  diripiehantur). 

praegnantcr  — morte  abripi:  C.  I.  L.  V 7437  labor  huma- 
nitatis  et  status  pietatis  in  raatrem  suam  abreptus  est. 
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Erläuterungen. 

Das  Verbum  abripere  ist  sehr  oft  mit  arripere  vortauscht 
worden;  in  den  Handscliriften  fast  rogelmUfsig,  aber  auch  die  Heraus- 
geber habeü  sich  an  manchen  Stellen  noch  nicht  geeinigt.  Deshalb 
dürfte,  wenn  man  alle  Stollen  von  arripio  gesammelt  hätte,  vielleicht 
noch  eine  gröfsere  Zahl  zu  gimsten  von  abripio  abfallen.  Allerdings 
habe  ich  in  der  Latinität,  deren  Wortschatz  mir  durch  Indices  oder 
Spezialwörterbücher  zur  Verfügung  stand,  nur  weniges  zu  berichtigen 
gefunden,  und  auch  dies  war  schon  durchweg  von  diesem  oder  jenem 
Gelehrten  geändert,  wenn  es  auch  neuerdings  aus  dem  Texte  wieder 
verschwunden  war,  wie  Plaut,  rud.  690.  Die  Bedeutung  der  beiden 
Composita  kommt  sich  sehr  nahe;  nur  hat  abripere  mehr  den  Begriff 
des  gewaltsamen  Fortreifsens  behalten  und  steht  deshalb  öfter  mit 
Hinzufügung  von  uis,  während  arripere  zu  dem  des  Fortreifsens  der 
Natur  der  Präposition  ad  gemäfs  mehr  oder  minder  deutlich  noch 
den  der  Richtung  „zu  sich“,  „an  sich“  hinzufügt;  Plaut.  Cure.  597  sq. 
ut  eum  (anulura)  criperet^  manum  <^meam)>  arripuit  mordicus;  uix 
foras  me  ahripui  atque  ecfugi  'cf.  Aid.  Von  abducere  unterscheidet 
es  sich  wie  fortführen  von  fortreifsen;  Plaut.  Cure.  693  sqq.  wo 
der  Soldat  befiehlt:  collum  obstringe,  ab(h/cc  istum  in  malam  crucem 
lind  der  nun  gequälte  leno  verzweifelnd  schreit;  Pro  deum  atque 
hominum  fidem*.  hocin  pacto  <^hinc^  indemnatum  atque  intestatum 
me  ühripi.  So  sagt  man  dann  in  (ad)  quaestionem,  seruitutem,  uin- 
cula,  cruciatum,  ad  mortem  abripere. 

Das  Wort  ist  von  Plautus  an  durch  die  ganze  Latinität  in  An- 
wendung und  kommt  bei  Dichtem  und  Prosaikern  — doch  mehr  bei 
diesen  — vor;  besonders  scheint  es  Tacitus  — 10  Stellen  — und  der 
Dichter  Statius  — 11  Stellen  — geliebt  zu  haben.  Die  Objekte  sind 
sowohl  Sachen  als  lebende  Wesen,  bes.  Menschen;  Subjekte  bei  Plautus 
und  Terenz  nur  Personen;  doch  schon  Cicero  macht  abstrakte  Substantive 
zum  Subjekt  und  der  Ausdruck  tempestas  abripit  aliquem  oder  nauem 
mufs  ein  alter  sein,  da  Cicero  ihn  schon  im  Bilde  anwendet  Lig.  34. 

Die  Richtung  von  wo?  wird  bei  den  guten  Schriftstellern  stets 
durch  ab,  ex  oder  de  ausgedrückt.  Der  Dativ  oder  der  meist  von 
ihm  nicht  unterscheidbare  Ablativ  erscheint  erst  bei  dem  Dichter 
Statius  und  dem  jüngeren  Plinius,  für  den  blofsen  Ablativ  zeugt  nur 
eine  sichere  Stelle:  Hjgin.  fab.  125.  Die  Richtung  wohin?  ist  stets 
durch  die  Präpositionen  ad  und  m ausgedrückt,  nur  der  Dichter 
Lucan  gebraucht  den  blofsen  Accusativ,  vor  dem  allerdings  das  Ad- 
verbium  desuper  steht.  Die  reflexive  Wendung  abripere  ist  von 
Cicero  vermieden,  aber  von  Livius  einmal  gebraucht  worden,  sonst 
kommt  sie  bei  Plautus  zweimal  und  in  der  spätem  Zeit  dann  wieder 
vor;  einen  vulgären  Anstrich  wie  se  abigere  (vgl.  Archiv  IV  315) 
wird  sie  aber  nicht  gehabt  haben.  Zu  den  passivischen  Wendungen 
sind  alle  hinzugezählt,  wo  sich  der  Urheber  der  Handlung  nicht  aus 
der  Konstruktion  des  Satzes  ersehen  liels. 

Ötrafsburg  i.  Eis.  lieiurich  Ploen. 


DIgitized  by  Google 


Abrodo  — Abrotx)num. 


Abrödo^  {Perf.  non  exstat)  abrosuni  (Plin.  n.  h.  37,  82). 
Poraro  invenitur,  primum  apud  Varr.  r.  r.  2,  9,  13  (vincla)  si 
abrodere  conaiitur.  Plin.  ii.  h.  10,  169  quod  (sc.  caput)  illa 
(vipera)  abrodit  voluptatis  dulcedine;  ib.  37,  82  cum  etiam  ferae 
abrosa  parte  corporis,  propter  quam  periclitari  se  sciunt,  relicta 
redimere  se  credantur  (ib.  37,  18  nunc  adroso  margine  legitur, 
ut  apud  Pers.  5,  163  unguem  adrodeiis  abrodens);  Avien.  1147 
glebas  abrodunt  more  ferarum  ieiunas  herbae;  Ambros,  enarr.  in 
psalm.  LXI  col.  1233  M.  uou  quaerit  alienum  nec  abrodit. 

Abrogatio^  onis,  fern.  Actus  abrogandi.  Cic.  Att.  3,  23,  2 
neque  enim  ulla  est  (lex),  quae  non  ipsa  se  saepiat  difficultate 
abrogationis.  Val.  Max.  9,  1,  3 qui  abrogationi  legis  Oppiae 
intercedere  parati  erant.  Quint,  decl.  3,  17  nisi  et  poena  cor- 
ruptoris  et  abrogatione  legis  satisfactum  esset.  Mansi  concil.  I 
709  A 13  ius  habet  ad  absolutiones  atque  abrogationes. 

Abrogator,  oris,  inasc.  äna^  eig.:  Arnob.  1,  50  cum  videret 
futuros  vos  esse  gestarum  ab  se  rerum  divinique  operis  abroga- 
tores  (adrogatores  P,  derogatores  Gd). 

Abrögo,  avi,  atuiii^  are.  Verbum  ductum  ab  rogando  = in- 
lirmare  (Paul.  p.  12,  14),  lib.  gloss.,  ==  legem  tollere,  gl.  Amplon., 
Vat.  3321;  abrogans  = iiifirmans,  lib.  gloss.  Abrogatur  = aufertur, 
Vatic.  3321;  abrogat  = aufert,  gl.  Amplon.;  ==  demet  aufert, 
lib.  gloss.  Abrogata  = deleta,  cod.  Epinal.  Abrogandas  = over- 
tendas,  gl.  Amplon.  Abrogat  = abnegat,  lib.  gloss.;  abrogainus 
= denegamus,  vetamus,  lib.  gloss.  Abrogant  = adtrahunt  (scr. 
detrahunt)  vel  deducunt,  lib.  gloss.  = Plac.  p.  6,  5 ed.  Deu. 
Abrogans  = detrahens,  malilocus,  lib.  gloss.;  = bumilis  vel  qui 
aliquid  tollit,  gl.  Abav.  Prob.  Cledon.  Append.  Probi  Gr.  lat.  IV 
202,  8:  inter  abrogantem  et  adrogantem  hoc  interest,  quod  ab- 
roganteni  aliis  auferenteui  significat,  adrogantem  autem  multum 
sibi  praesumentem  osten  tat.  Isid.  diff.  1,  3:  arrogans  superbus, 
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abrogans  humilis;  arrogans  sumit  sibi  fiduciam,  abrogans  demit, 
id  est  aegans.  Gramm,  lat.  VII  435,  13  abrogo  äxvQm\  corp. 
gloss.  vol.  II  p.  4,  43  = anoxvQa^  iXatzä;  ib.  p.  4,  35  abrogat 
==  (XTtoxvQot,  iXccttoi;  ib.  p.  242,  51  d7toi}^ri(pi^ofiaL j abrogo;  ib. 
p.  235,  47  aTCoßdXXoi)  abicio  . . abrogo  refuto  proicio;  ib. 
p.  238,  16  dnoxvgw,  abrogo. 

A.  Abrogare  aliqoid: 

I.  Abrogare  aliquid  = infirmarCj  tollere: 

a.  lege^n  Cato  ap.  Char.  104,  28  de  abrogandis  legibus  {a 
Jordano  p.  71  in  dubium  vocatnr),  Varro  1.  lat.  IX  § 20  veteres 
leges  abrogatae;  Cic.  inv.  2,  134  legem  abrogari;  Brut.  222  ut 
legem  Semproniam  frumentariam  populi  frequentis  suö’ragiis  ab- 
rogaverit;  pari  orai  38,  135  alia  causa  obtemperandi,  alia  ab* 
rogaudi  (antecedit:  aut  iuiqua  lex  aut  iuutilis  futura  dicetur); 
Mur.  5 ut  eam  legem  nou  abrogarim;  prov.  cons.  46  vobis  sta- 
tueudum  est  legem  Fufiam  non  esse  abrogatam;  Pis.  15  uos  (leges) 
abrogastis;  Pbil.  5,  16  reliquas  eiusmodi  leges  censerem  ab- 
rogandas;  ib.  8,  27  ne  sua  lex  iudiciaria  abrogetur;  fragm.  orai 
ed.  C.  F.  W.  Müller  A.  VII,  18  Cottam  de  suis  legibus  ab- 
rogandis ipsum  ad  senatum  rettulisse;  ib.  19  eiusdem  Cottae 
legem  anno  post  quam  lata  sit  a fratre  eius  abrogatam;  ib.  22 
unum  est  eiusmodi,  placere  legem  abrogari,  ut  Q.  Caecilio  M 
lunio  cos.,  quae  leges  rem  militarem  impedirent,  ut  abrogarentur; 
rep.  3,  33  neque  tota  (sc.  lex)  abrogari  potest;  legg.  2,  14  neque 
tolli  neque  abrogari  potest;  rep.  2,  63  quae  postea  plebei  scito 
Canuleio  abrogata  est;  legg.  2,  14  eas  leges  rogabis  videlicet, 
quae  numquam  abrogentur;  Ati  3,  15,  5 sed  multo  est  melius 
abrogari  — opus  est  abrogari;  ib.  3,  23,  2 legum,  quae  abrogari 
possent  (ib.  abrogari  posset  — abrogatur  — abrogari);  ib. 
3,  23,  4 in  abrogando  (bis);  Liv.  3,  32,  7 ne  sacratae  leges  ab- 
rogarentur; 4,  35,  11  cur  non  lex  quoque  abrogetur;  34,  1,  2 
tribuni  plebei  ad  plebem  tulerunt  de  Oppia  lege  abroganda; 
§ 4.  7 ; 34,  2,  10  ne  domi  quidem  vos,  quae  leges  hic  rogarentur 
abrogarenturve  curare  decuit;  ib.  § 12;  34,  3,  4 banc  ut  ab- 
rogetis,  id  est  ut  unam  tollendo  legem  ceteras  infirmetis;  ib.  § 5; 
ib.  9 velut  triumphantes  de  lege  victa  et  abrogata;  34,  4,  20. 
34,  5,  5.  34,  6,  1,  4.  6 quae  leges  in  pace  latae  sunt  plerumque 
bellum  abrogat;  ib.  § 7,  8,  9,  10.  34,  7,  11.  34,  8,  3.  38,  34,  3 
Laccdaemoniis  imperatum  ut  Lycurgi  leges  moresque  abrogarent; 
39,  36,  4 leges  vetustissimas  abrogatas  inclutamque  disciplinam 
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Lycurgi  suhlatam.  Val.  Max.  2,  9,  5 quod  legem  tribunus  plebia 
abrogaverat;  7,  2,  ext.  15  leges  Lycurgi  abrogavit;  7,  5,  5 leges 
vetustas  abrogavit.  Asconius  p.  57  leges  illae,  quas  cum  tulisset, 
rettul it  de  eis  abrogandis  ad  senatum;  p.  59,  8 neque  eam  Cottae 
legem  abrogataiu  esse  significat;  p.  00,  18  plures  leges  abroga- 
vit. Sen.  rliet.  contr.  3,  1 Exc.  legem  abrogandam.  Plin.  n.  h. 
26,  15  leges  salutis  . . . quas  tarnen  abrogavere  postea  multi. 
Lact.  3,  15,  3 academia  legem  abrogat,  artem  nullam  putat; 
epit.  71,  3 novas  leges  statuet,  veteres  abrogabit.  Augustin, 
de  Mun.  V 1151  lex  illa  termini  est  abroganda.  Oros.  4,  20,  14 
lex  abrogata  est;  5,  12,  5 cum  leges  abrogasset.  Liv.  per.  34,  2C> 
lex  abrogata  est.  Prise.  9,  38  Aemilius  Porcina  orator  in  ora- 
tione,  uti  lex  Aerailia  abrogetur.  Ulp.  lib.  sing.  1,  2 lex  . . aut 
abrogatur,  id  est  prior  lex  tollitur.  Nov.  Theod.  XIII  1 sub- 
liraitas  tua  legis  abrogandae  materiam  ministravit;  nov.  Val.  VII 
2,  § 1 abrogata  lege;  VIII  2 multas  leges  posse  abrogari;  nov. 
Mart.  V 1 durius  aut  asperius  latas  leges  faciunt  abrogari.  Oig. 
(lulianus)  1,  3,  32,  1 ut  leges  per  desuetudinem  abrogeutur. 
Petr.  Chrys.  Patr.  52,  515  A de  lege  abrogata  per  gratiam. 
Victorin.  rhet.  min.  H.  293,  32  indignum  esse,  abrogari  legem; 
ib.  293,  39  populo  licentiam  commodari,  ut  vel  abroget  vel  cor- 
rigat  legem.  Patr.  XX  1118  D lidelis  ac  vera  professio  est  . . . 
per  Moysen  traditam  legem  non  abrogatam  per  Christum,  sed 
impletam  fateri.  Isid.  orig.  10,  238  utiles  (leges)  abrogaverant, 
b.  Äbrogantur,  quae  legibus  similia  sunt.  Liv.  3,  20,  6 quic- 
quid  rogatum  esset,  abrogaretur;  22,  30,  4 plebiscitum  antiquo 
abrogoque.  Liv.  34,  6,  8 nobis  verendum  sit,  ne  cum  ea  (lege) 
pudorem  sanctitatemque  feminarum  abrogemus.  Quintil.  7,  7,  2 
quia  si  diversura  ins  esset,  alterum  altero  abrogaretur;  Quint. 
1,  6,  20  abolita  atque  abrogata  retinere  iusolentiae  cuiusdam  esi 
Sen.  phil.  dial.  11,  5,  6 populi  scita  ex  magna  parte  sapientes 
abrogant.  Ambros,  epist.  17,  16  abrogasti  decreta  mea.  Heges. 
4,  6,  58  legis  abrogarentur  praecepta.  Boet.  in  Porph.  123  D 
non  idcirco,  quod  in  natura  eorum  est,  abrogatur.  Cassiod.  Hist. 
Trip.  5,  20  quia  nec  Scripturae  hoc  coutinent  placuit  abrogari. 
(’od.  Theod.  XIV  3,  18  concessa  decurialibus  privilegia  nolumus 
abrogari;  nov.  Theod.  XII  1,  § 1 constitutionibus  abrogatis; 
nov.  Val.  XXVI  1,  § 3 quae  specialiter  iussa  sunt,  specialiter 
abrogantur;  nov.  Sev.  I 1 abrogatis  capitibus  iniustae  legis  Ma- 
ioriani;  lex  Utin.  313,  2,  4 de  abrogatis  capitibus  iniustis  legis. 
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Petr.  Chrysol.  (Patr.  52)  338  B ad  indicium  pietatis  imraensae 
maluit  suspicere  quam  abrogare  sententiam;  441  A quod  Deus 
nostro  sentit  et  operatur  in  corpore,  abrogas,  non  fateris;  605  B 
ius  abrogat.  Patr.  XX  Gaud.  850  A sunt  quidain  superstitionum 
dies  et  menses  et  anni,  quos  abrogat,  cum  reprehendit,  apostolus; 
ib.  1100  A quia  quod  semel  creaverit  Deus  aut  in  melius  mutat 
aut  ipse  non  abrogat.  Barnab.  epist.  II  6 haec  igitur  abrogavit; 
ib.  IX  4 circumcisio  abrogata  est;  lex  Wisig.  IV  tit.  5,  § 1 ab- 
rogata  illius  legis  sententia;  id  X tit.  1,  § 4 abrogata  legis  tarn 
inconvenientis  sententia;  id.  X tit.  2,  § 7 abrogata  legis  sen- 
tentia;  id.  V tit.  1 § 6 abrogata  cupiditatis  licentia.  Conc. 
Hisp.  Mijgne  84,  429  abrogandam  ludaeorum  perfidiam  radicitus 
demite. 

c.  Abrogare  — tollere^  delere  ctm  obiecto  coniunctum  cuius- 
vis  notionis:  Cassiod.  Patr.  70,  299  B ut  nomen  eins  penitus  de 
terra  abrogarent;  ib.  597  C ut  Christianum  nomen  de  orbe  terrae 
funditus  abrogetur;  ib.  781  D nomen  fidei  nostrae  nitatur  fim- 
ditus  abrogare;  ib.  Hist.  Trip.  10,  4 ex  ordine  consulum  eins 
nomen  penitus  abrogari;  ib.  Var.  4,  11  ut  per  ordinationis  bene- 
ficium  confusionis  abrogetur  incertum.  Lex.  Wisig.  lib.  3 tit.  5 
§ 6 illud  facinus  detestandae  libidinis  abrogare  contendimiis. 
Aldbelm  p.  217  chirographumque  protoplastorum  abrogantem. 

II.  A.  alicui  vel  alicuius  aliquid  = dcmere,  auferre. 

a.  abrogare  magistraturriy  imj}erinm  vel  potestatem  ali- 
quam:  Cic.  Verr.  2,  140  si  tibi  magistratum  abrogassent;  Mil. 
72  qui  collegae  magistratum  per  seditionem  abrogavit;  dom.  83 
ei  imperium  est  abrogatum;  Brut.  53  qui  collegae  suo  imperium 
abrogaverit;  legg.  3,  24  nisi  quod  potestatem  intercedenti  collegae 
abrogavit;  off.  3,  40  Collatino  collegae  Brutus  imperium  abroga- 
bat.  Nep.  Ale.  7,  3 quibus  rebus  factum  est,  ut  absenti  magi- 
stratum abrogarent;  Epam.  7,  3 cum  imperium  iis  esset  abroga- 
tum. Liv.  1,  59,  11  perpulit,  ut  imperium  regi  abrogaret; 
5,  11,3  collegis  abrogatum  imperium;  8,  7,  19  cum  imperia  sint 
abroganda;  21,  63,  2 de  consulatu,  qui  abrogabatur;  22,  25,  10 
de  abrogando  Q.  Fabii  imperio  (hinc  perspicitur  dici  et  abrogare 
alicui  et  alicuius  magistratum;  cfr,  Antibarhamm^  s.  v.);  27,  20,  11 
etiam  de  imperio  abrogando  eins  abrogabat;  27,  20,  12  de  im- 
perio eius  abrogando  ageretur;  27,  21,  4 rogatio  de  imperio  eins 
abrogando;  29,  19  6 ut  de  imperio  eius  abrogando  ferrent  ad 
populum.  Val.  Max.  2,  9,  5 abrogemus  istud  imperium;  7,  7,  6 
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praetoriam  iuris  dictionem  abrogayit;  Veil.  Pat  2^  2,  3 Octavio 
collegae  pro  bono  publico  stanti  imperium  abrogavit;  2,  18,  6 
legem  tulit,  qua  Sullae  imperium  abrogaretur;  2,  20,  3 ex  auctori- 
täte  senatus  cousulatus  ei  abrogatus  est.  Suet  Cal.  26  con- 
sulibus  oblitis  de  natali  suo  edicere  abrogavit  magistratum; 
Ascon.  p.  64,  4 ut  Trebellio  magistratum  abrogaret,  sicut  quon- 
dam  Ti.  Gracchus  trib.  M.  Octavio  collegae  suo  magistratum 
abrogavit;^  p.  69,  20  cuive  imperium  abrogasset;  p.  69,  23  cui 
populus  abrogavit  imperium;  Sen.  phil.  dial.  5,  12,  7 cum  Plato 
sibi  ipse  imperium  abrogaverit;  Plin.  pan.  63,  5 quasi  tibi  illic 
non  consulatus  detur,  sed  abrogetur  imperium;  Flor.  1,  7,  11 
imperium  regibus  abi;ogatuni;  1,  9,  3 ut  Lucretiae  maritum 
fascibus  abrogatis  urbe  dimitteret.  Vict.  vir.  ill.  64,  4 Octavio 
magistratum  abrogavit.  Eutr.  10,  11,  1 abrogatum  est  Vetra- 
nioni  Imperium.  Capitol,  v.  Gord.  30,  1 sperans  posse  Philippe 
imperium  abrogari.  Oros.  7,  6,  3 cum  multa  de  imperio  ab- 
rogando  decrevissent.  Liv.  per.  58,  5 ut  Octavio  potestatein 
lege  lata  abrogaret;  67,  7 imperium  ei  abrogatum;  79,  25  im- 
perio ei  abrogato;  111,  6 abrogato  magistratu;  116,  15  Marullo 
et  Flavo  tribunis  jdebis  potestas  abrogata  est;  lul.  Obs.  70,  15 
Titius  collegae  magistratum  abrogavit.  Amm.  Marc.  15,  5,  13 
et  16,  11,  7 abrogata  potestate;  21,  6,  9 abrogari  sibi  potestatem. 
Heges.  2,  1,  20  de  regno  confirmando  abrogandoque  decertatum. 
Ambros,  epist.  17, 16  mihi  abrogatur  imperium;  ep.  13,5  utrura  huic 
abrogaiidum  sacerdotium  videretur.  Augustin.  Patr.  43,  503  ab- 
rogato episcopätu;  Ulpian  Dig.  26,  5,  8,  1 nec  furor  ei  magistra- 
tiim  abroget.  Schol.  Hob.  Cic.  Or.  339,  13  legis  Aemiliae,  qua 
seuatoribus  abrogata  est  summa  potestas  iudicandi;  Schol.  luven. 

10,  294  decemviris  imperium  abrogatum;  Nithard.  Freciulf  II  1,  13 
de  abrogaiido  imperio;  Agobardi  de  graudine  I p.  151  od.  Bai. 
solus  dominus  eorum  potestatem  abrogat,  in  quantum  non  vult,  . 
ut  possint. 

b.  a.  honoreniy  dignitatemy  sim.:  Liv.  45,  39,  4 Mace- 
donicao  legiones  suo  abrogato  triumphos  alienos  spectabunt? 
Liv.  per.  129,  22  abrogato  triumviratus  honore;  Ambros,  ep.  17,  10 
ut  dignitas  senatoribus  abrogetur;  Salv.  gub.  III  11,  60  vita  a 
professioiie  discordans  abrogat  iulustris  tituli  honorem  per  . . 
vilitatem;  Cassiodor.  Var.  2,  26  hunc  titulum  negotiatoribus 
iudicat  abrogandum;  ib.  Var.  8,  13  cuius  ad  tempus  abrogatam 
cogiiovimus  dignitatem;  ib.  llist.  Trip.  6,  4 cique  appellationem 
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antiquam  Caesaris  abrogavit;  Leo  ep.  TO,  2 (630  A)  sollicitudo 
nostro  dignitatem  nou  abrogabat. 

c.  a.  fiiiem  = demcrc  ft  dem:  Plaut.  Triii.  1048  male  fidem 
servando  illis  quoque  abrogant  etiam  fidem.  Cornif.  1,  17  quae 
res  fidem  abrogat  orationi;  2,  12  argumentando  famac  fidem 
poterimus  a.  Cic.  Q.  Rose.  44  si  iam  tibi  deliberatum  est,  quibus 
abroges  fidem  iuris  iuraudi;  acad.  2,  36  aequaliter  omnibus  ab- 
rogatur  fides.  Liv.  3,  16,  3*  et  6,  41,  11  fidem  a.;  8,  18,  4 ne 
cui  auctorum  fidem  abrogaverim;  42,  13,  2 neque  mare  tantum 
traiecissem,  ut  vana  ad  vos  adferendo  fidem  abrogarem  mihi. 
Val.  Max.  8,  5,  1 dicentibus  testimonium  non  abrogata  fides 
est.  Sen.  phil.  ben.  6,  8,  2 veris  testibus  abrogavit  fidem.  Plin. 
n.  h.  26,  18  a.  fidem  lierbis;  ib.  28,  20  neque  est  facilc  dictu 
externa  verba  atque  iuetfubilia  abrogeut  fidem  validius  an  Latina 
iuopinata.  Suet.  Tib.  61  nemini  delatorum  fides  abrogata.  Arnob. 
3,  1 ad  fidem  illius  abrogaudam.  Aug.  Patr.  43,  756  omuem 
eis  fidem  abrogant. 

d.  a.  = auferre,  demerc  coniunetnm  cum  ohiectis  cuius- 
vis  notionis:  Val.  Max.  7,  7,  3 in  proprio  iure  procreato  filio 
paternum  normen  abrogaverat  (abiuraverat  mg.  B).  Sen.  Here. 
Oet.  899  nemo  nocens  sibi  ipse  poenas  abrogat.  Plin.  n.  h.  2,  53 
veneficiis  abrogare  vires.  Arnob.  2,  3 ut  merito  feratis  indigne 
abrogatos  bis  cultus;  3,  26  libertatem  ingenuis  abrogare.  Sy  mm. 
or.  4,  3 abrogata  est  extemis  moribiis  vis  nocendi.  Heg.  2,  13,  23 
abrogaverat  sollemnitatem,  Augustin  Patr.  43  p.  201  libertatem 
nobis  nou  abrogavit;  Cassiodor.  Patr.  70,  387  ut  occasionem 
iracundiae  insanis  mentibus  abrogarent;  ib.  470  C trahslatio 
cunctam  nobis  abrogat  quaestionem;  ib.  562  ü ut  dit'ficultatem 
capiendi  cibi  murmurantibus  abrogaret;  ib.  565  B si  confestim 
fuisset  eorum  spiritus  abrogatus;  Cassiodor.  Var.  1,  40  rebus 
necessariis  novitas  abrogatur;  Var.  2,  2 tantum  opinionis  ac- 
quiritur,  quantum  facultatibus  abrogatur;  Var.  3,  51  ne  spectandi 
voluptatem  viderentur  populis  abrogare;  Var.  4,  13  locus  iniustis 
praesumptionibus  abrogetur;  Var.  5,  39  totius  fraudis  abrogetur 
occasio;  Var.  6,  8 aliquid  mortuis  abrogasse  monstratur;  Var. 
9,  3 bene  acquiritur,  quod  a nullis  adhuc  dominis  abrogatur; 
Var.  9,  14  ut  suspiciones  iniquas  futuris  casibus  abrogemu.s; 
ib.  Var.  5,  15  fatigationem  longi  itiueris  abrogare;  Var.  10,  26 
quiequid  gravaminis  potest  habere  possessio,  rationabiliter  ab- 
rogetur; Var.  12,  8 utinam  possessor  sibi  damna  competentibus 
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illationibus  abrogaret;  Hist  Trip.  9,  24  aliam  sursus  abrogavit 
huiusmodi  causam.  Ep.  pontif.  Hilar.  10,  4 fratri  nostro  nihil 
constituti  iuris  potuit  abrogari.  Nov.  Val.  XXIV.  1 nulla  nisi 
libertatis  abrogandae  poena  sufficiat  Petrus  Chrysolog.  Patr. 
52,  609  B iis  quibus  liumana  abrogant,  dant  divina.  Diomed. 
319,  7 plus  mihi  abrogo.  Lex  Wisig.  lib.  3 tit  1 § 4 abrogare 
decet  huius  rei  licentiam;  ib.  lib.  4,  tit.  5 § 3 abrogata  eadem, 
quae  praedicta  est,  parentum  calliditate. 

B.  Abrogare  aliquem:  Cyprian.  III.  (Append.)  de  rebapt.  12 
Christum,  id  est  salutem  suam  abrogare.  Cassiod.  Var.  8,  6 
plus  queritur,  dum  dominus  desiderabilis  abrogatur;  ib.  Var. 
7,  28  apparitio  tollitur,  quoties,  qui  iubere  poterat,  abrogatur. 

Abrotonites,  ae,  masc.j  Colum.  12,  35,  1 vinum  absintbiten 
et  hyssopiten  et  abrotoniten  et  thymiten  ...  sic  condire  oportet. 

Abrbtönum^  i.  neutr.  tri  abroionus,  i.  niasc.  {Lncr.  Lucan.) 
ScrtbUur  hahrotonum  apud  Horatium  {Keller  Epileg.  p.  706  ad 
Hör,  cp.  2,  Ij  114)j  Petronium  et  Plinium  maiorefn^  ahrotanum 
apud  Lueanum  Scrib.  L.,  Theod.  Prise. j Marc.  Emp.  Isidof'um,  in 
Capitul.  Caroli  M.  Genus  quoddam  hcrhacy  cui  nomen  apud  nos 
Stahwurz  {Artemisia  Äbiotonum  L.).  Lucr.  4,  115  absinthia 
tetra  abrotonique  graves;  Hör.  ep.  2,  1.  114  abrotonum  aegro 
non  audet  nisi  qui  didicit  dare.  Celsus  3,  21  cupressi  semen, 
abrotonum,  rosae  folia;  4,  8 abrotoni;  5,  5 abrotonum;  5,  11 
abrotonum,  helenium,  amaracus;  5,  18  abrotoni.  Colum.  6,  7,  3 
(Schn.)  lauri  foliorum  et  abrotonum  erraticum  pari  portione  de- 
terant;  Petron.  138  nasturcii  sucum  cum  habrotono  miscet; 
Lucan.  9,  921  fumoque  gravem  serpentibus  urunt  abrotanum; 
Pliu.  n.  h.  13,  11  (oleum  melinum)  in  unguenta  transit  ad- 
mixtis  . . . habrotono;  13,  12  (oleum)  cyprinum  (coiistat)  ex  . . . 
habrotono;  14,  105  fit  vinum  e radice  . . . habrotono;  19,  100 
florent  coiifertim  serpullum,  h.;  20,  68  (lactiicam)  thoracis  vitiis 
prodesse  non  secus  quam  h.;  21,  37  h.  et  amaracum  arces  habent 
odores;  21,  59  tantum  folio  coronant  . . . h.;  21,  60  h.  floret 
aestate;  ib.  habrotono  simile  odore  leucanthemum  est;  21,  61 
copiosum  amaraco  aeque  quam  habrotono  semen,  sed  habrotono 
radix  una;  21,  160  h.  duorum  traditur  generum;  21,  168  folia 
subalbida,  habrotono  similia;  21,  170  semen  . . . cum  habrotono 
datur.  Pall.  r.  r.  4,  10  abrotoni  virga.  Veget.  a.  v.  1,  34  ab- 
rotoni uncias  sex;  1,  38.  3,  3 abrotonum  hortense;  3,  23.  24. 
40.  52.  55.  58.  4,  13.  28.  Cael.  Äur.  ac.  2,  160  (multi  item) 
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abrotono  (usi  sunt);  3,  159  clysterizet  ex  abrotoni  semine; 
chron.  3,  9 sorbere  abrotonum  tritum;  3,  58  cataplasmata  sunt 
adhibenda  ex  abrotono;  4,  17  abrotonum  aequis  ponderibus  po- 
situm.  Scrib.  L.  78  abrotani,  quod  tribus  digitis  comprebendi 
possit;  167  abrotani  denarius;  188  abrotoni  pondo  sextans. 
Theod.  Prise,  p.  9 N.  vel  centaurae  vel  abrotani;  p.  54  hyssopi 
pulvis  vel  abrotani;  p.  55  abrotani  pulvis;  p.  56  emplastris  ex 
nitro,  pipere,  abrotano;  p.  60  abrotanum  cum  vino  dabo;  p.  63 
aut  abrotanum;  ib.  cataplasmata  ex  pulveribus  . . . abrotani;  ib. 
abrotanum  tritum;  p.  99  abrotanum;  p.  112  vel  abrotano.  Marc. 
Empir.  3,  39,  33  si  abrotonum  tritum  in  vini  potione  tepidum 
bibatur;  16,  119,  29  ambrosiae  fasciculum  et  abrotani  fasciculum 
mitte  in  ollam;  16,  121,  9 abrotani  scrup.  11;  17,  123,  8 ab- 
rotani quod  tribus  digitis  comprebendi  possit;  25,  171,  3 abrotani 
suci  sextar.  semiss.;  29,  205,  24  abrotani  deiiarios  IV;  33,  227,  28 
abrotani  scrup.  XII.  Seren.  Sammon.  422  abrotonum  nitida  cum 
mastice  coctum  praedixit  spleni  deus  Idae  posse  mederi;  ib.  569 
sumitur  abrotonum.  Isidor,  orig.  17,  11,  7 Arev.  abrotanum. 
Capit.  Carol.  M.  90,  2 abrotanum. 


Erläuterungen  zu  abrogare. 

Wenu  Cicero  dem  Antonius  vorwarf  (Cic.  Phil.  2,  76),  dafs  er 
nicht  sowohl  ums  Konsulat  „sich  bewarb“  (peteres),  als  vielmehr 
„darum  bettelte“  (rogares),  so  sehen  wir  daraus,  dafs  rogaro 
magistratum  keine  übliche  Phrase  war;  der  Bewerber  ist  daher 
auch  nicht  rogator,  sondern  petitor.  Der  einzelne  Bürger  also, 
der  für  sich  ein  Amt  beanspruchte,  petebat,  non  rogabat.  Anders 
verhält  es  sich,  wenn  irgend  eine  Willensäufserung  vom  Volke  ver- 
langt wurde;  in  diesem  Falle  war  rogare  am  Platze,  mochte  nun  für 
einen  einzelnen  (vgl.  Cic.  Att.  3,  15,  5)  ein  Volksbeschlufs  gewünscht, 
oder  eine  allgemeine  Mafsregel,  ein  Gesetz  beantragt  werden.  Wenn 
nun  legem  rogare  die  officielle  Phrase  für  Einbringung  eines  Gesetzes 
war,  so  eignete  sich  umgekehrt  legem  abrogare  dafür,  um  das  Ver- 
langen nach  Abschaffung  eines  Gesetzes  und  diese  selbst  zu  bezeichnen, 
vgl.  Cic.  Phil.  5,  16  nunc  vero  cur  abrogandas  censeam,  quas  iudico 
non  rogatasV  Allein  abrogare  beschränkte  sich  nicht  auf  das  Objekt 
lex;  sobald  es  einmal  das  Verlangen  nach  Aufliebung  eines  Volks- 
beschlusses und  die  Aufhebung  selbst  bedeutete,  dehnte  sich  die  Ge- 
brauchssphäre aus  auf  alle  Anordnungen  des  souveränen  Populus, 
konnte  also  auch  Entziehung  eines  Amtes  bedeuten;  so  finden  wir 
klass.  abr.  magistratum,  impeiium,  consulatum.  Der  nächste  Schritt 
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niufste  da/ii  führen,  abrogare  die  Bedeutung  „entziehen“  im  allgemeinen 
zu  verschaffen;  die  vorklassische  Sprache,  Cornific.,  Cic.  in  seinen  Erst- 
liugsschriften,  Livius  und  die  silb.  LatinitUt  sowie  die  späteren  Histo- 
riker wie  Florus  Eutrop,  hist.  Aug.,  Amiuian,  Oros.,  lul.,  Obs.,  gingen 
im  ganzen  nicht  darüber  hinaus,  neben  legem,  magistratum  und  seinen 
spcciellen  Bezeichnungen  wie  consulatum,  auch  fasces  (Florus)  nur 
noch  fidem  mit  abrogare  zu  verbinden;  Mangel  an  Vertrauen  ist 
Grund  zur  Entziehung  eines  Amtes,  daher  bringt  ein  abrogare  ma- 
gistratum  notwendig  ein  abrogare  fidem  mit  sich;  dies  hat  denn  auch 
Flautus,  der  allein  im  A.  L.  und  nur  Trin.  1048  abrogare  braucht, 
vgl.  male  fidem  servando  illis  quocjue  abrogant  etiam  lidem,  die  Kl. 
und  N.  Kl,  Sprache.  Amt  bringt  Ehre,  daher  konnte  Livius  ein  abr. 
triumphum  und  (per.  129,  22)  abr.  triumviratvis  honorem  wagen. 
Der  Verlust  des  Amtes  zieht  auch  den  Verlust  des  Titels  nach  sich, 
das  Aufgeben  einer  Stellung  ist  mit  Entziehung  des  Hanges  ver- 
bunden; so  lesen  wir  freilich  erst'  spät  appellationem  Caesaris  abro- 
gare und  dignitatem  senatoris  abrogare.  Gesetz,  Sitte  und  Zucht  sind 
synonyme  Begriffe;  so  ging  denn  Liv.  auch  damit  nicht  über  das 
gewöhnliche  hinaus,  dafs  er  38,  3-4  leges  rnoresque  abrogarent  und 
34,  6 ne  cum  ea  (lege)  pudorem  sanctitatemque  feminarum  abroga- 
romus  schrieb.  Entschieden  weiter  wagte  sich  Plin.  mai.  (denn  Val. 
.Max.  7,  7,  3 ist  neben  abrogaverat  auch  abiuraverat  überliefert),  wenn 
er  n.  h.  2,  141  beneficiis  abrogare  vires  sagt.  Freilich  hat  erst 
Symmachus  or.  4,  13  wieder  vim  abr.  geschrieben:  aber  der  Schritt 
war  gethan,  w'enn  man  auch  erst  spät  sich  zur  Nachahmung  ent- 
schlol's.  Die  christliche  Latinität  dehnte  natürlich  das  abr.  magi- 
stratum auf  die  Hierarchie,  aus,  weshalb  abr.  sacerdotium,  opiscopatuin 
nicht  wundern  darf;  abrogare  legem  erweiterte  sich  auf  das  Recht 
überhaupt,  auf  Einrichtungen  (circumcisio  abrogata  est),  abrogare 
honorem  hatte  ein  abr.  dignitatem,  ja  auch  libertatem  zur  Folge.  So 
zog  denn  -eine  Analogiebildung  die  andere  nach  sich,  bis  von  Cassio- 
dorius,  der  geradezu  unerschöpflich  in  den  mannigfaltigsten  Verbin- 
dungen von  abrogare  ist,  sogar  ein  i)ersÖnliche.s  Objekt  von  abr.  ab- 
hängig gemacht  wird,  vgl.  Var.  8,  6 plus  enim  queritur,  dum  domi- 
nus desiderabilis  abrogatur;  einen  Ansatz  dazu  hatte  freilich  Cyprian: 
Chrisfum,  id  est  salutem  abrogare  genommen,  aber  die  erklärende 
Beifügung  id  est  salutem  weist  darauf  hin,  dafs  ein  abrogare  aliquem 
ihm  noch  recht  gewagt  vorkam. 

Merkwürdig  mufs  uns  scheinen,  dafs  arrogo  in  der  Bedeutung, 
welche  sich  bis  heute  in  „arrogant“  erhalten,  erst  ganz  spät  ein 
Gegenstück  in  abrogo,  abrogans  bekam.  Isidor  diff,  1,  3 sagt  „arro- 
gans  Superbus,  ahrofjnm  hnmilis;  arrogaus  sumit  sibi  fiduciarn,  ab- 
rogans demit.  Eingebürgert  hat  sich  dies  abrogans  nicht,  so  wenig 
als  das  andere  abrogans,  welches  nach  den  lib.  gloss.  sich  mit  de- 
trahens,  malilocus  deckt;  auf  letzteres  bezieht  sich  auch  Prob.  Cled. 
App.  IV  202,  8:  inter  abrogantcm  et  adrogantem  hoc  intef  est,  quod 
abrogantem  aliis  auferentem  significat,  adrogantem  autem  multum 
sibi  praesumentem  ostentet. 
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Im  ganzen  sehen  wir,  dafs  abrogare  in  der  A.  L.  und  der  Kl. 
Sprache,  ferner  bei  Livius  und  den  N.  Kl.  und  Sp.  L.  Historikern 
nicht  weit  über  das  publicistischo  Gebiet  sich  hinaus  wagte;  Plin.  mai. 
that  den  ersten  Schritt  zur  Erweiterung  seiner  Gebrauchssphäre,  erst 
aber  der  ganz  späten  Latinität  blieb  es  Vorbehalten  durch  eine  Menge 
von  Analogiebildungen  die  Bedeutung  von  abrogare  so  zu  erweitern, 
dass  der  Zusammenhang  mit  dem  ursprünglichen  officielleu  abrogare 
sich  ganz  verwischte.  — Vgl.  Mommsen,  Rüm.  Staatsrecht  I*  606  — 609. 

Tauberbiscliofsheini.  J.  H.  Schmalz. 


Satnrns. 

Das  Arch.  V 36  (vgl,  Progr.  des  Gymn.  zu  Kiel  1888  S,  13) 
nachgewiesene  cognomon  Sahtr  dient  zur  Bestätigung  eines  anderen 
inschriftlichen  Beispieles.  C.  I.  L.  VII  78  liest  man:  D.  M.  8.  ANIOIUS. 
SATÜRU.  STRAT®.  CoS.  M.  S.  P.  Hübner  schreibt  „Saturn^:“,  fügt 
aber  hinzu;  „cognomen  potest  etiam  fuisse  Salurn(lni(iiy^.  Die  Schrift 
weist  auf  das  zweite  Jahrhundert  hin.  Da  die  Schreibung  in  der 
That  Satiinis  bestimmt  wahrscheinlich  macht,  so  hat  man  hier  den 
ältesten  Beleg  für  diese  Form. 

Kiel.  A.  Funck. 


Verg.  CuL- 140. 

Ilicis  et  nigrae  species  et  laeta  cupressus. 

Pro  laeta  scribendum  erat  quo  uocabulo  uix  aptius  reperias 
quo  Cyparissi  historia  adumbretur.  Kam  Seruius  breviter  sic  narrat 
ad  Aen.  III  680:  Cifparissus  autem  Tdephi  filius  fuit,  amntus  ah 
Apolline,  uel  ut  alii^  a Siluano,  qui  cum  ceruum  quem  in  dcUciis  hahcbat 
per  ignorantiam  occidisset,  flendo  nhnium  mmrU'ordiam  moaii  numimim. 
iiaque  in  arhorem  cujyrcssmn  converms  est,  aptani  et  wnsccratam 
lacrimUf  ct  luctibus.  Merito  igitur  cupressus  flcta  dici  potuit,  h.  o. 
manans  fletu,  quo  dolorem  extincti  cemi  recordabatur.  Nam  et  ex 
Ouidio  constat  tantiim  Cyparissi  maerorem  fuisso  ob  delicias  ainissas 
ut  solacia  omnia  recusarit,  uiuere  noluerit,  munus  suprenium  petierit 
a superis  'ut  tempore  lugeat  omni’  Met.  X 13ö,  Imitatum  Graecos 
poetam  Culicis  credideiim,  quos  xeKXavgivog  et  ÜEÖaxQvgivog  eodom 
modo  usurpasso  constat,  h.  e.  ut  lacriniis  manantes  significarent.  Apud 
Romanos  non  ante  Apuleiuni  exemplum  inueni.  Met.  VII  27  matcr 
pucri,  moi'tcm  deploramt  acerbam  filii^  flcta  d lacrimosa,  fuscaque  ucste 
contecta,  manibus  trahens  cinerosam  canitiem, 

Oxford.  Robinson  Ellis. 
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Ab-riimpo,  -rnpi,-  ruptuiii,  ere.  Verbum  transitivnm.  Ab- 
rumpit:  djtopQrj<f(f{i  Corp.  Gl.  lat.  II  p.  4,  44.  Abrumpit:  incidit 
iunimpit  Lib.  gloss.;  abrumpit:  interrumpit  coiitemnit  ib.;  ab- 
rumpit:  precidit  deserit  ib.;  abrumpere:  a se  separare  et  re- 
linquere  ib.  Verbum  non  legitur  apud  Plauiumf  Terentiumy  Cae- 
sarem;  semel  apud  Ciceronem.  — Abrumptei  fab.  25,  5. 

A.  Proprie.  I.  a)  Bumpendo  vel  vi  avellere.  Enn.  ann. 
504  V.  (450  M.)  ut  equus  . . de  praesepibus  . . vincla  suis  magnis 
auimis  abrumpit  = Macrob.  Sat.  6,  3.  Verg.  Aen.  11,  492  (=  Ma- 
crob.  *Sat.  6,  3)  abruptis  fugit  praesaepia  vinclis  equus;  9,  118 
puppes  abrumpunt  vincula  ripis.  Liv.  26,  6,  10  abrumpentium  vin- 
cula  iumeiitoruiii;  37,20,  11  equi  territi  cum  v.  abrupisseut.  Co- 
lum.  6,  37,  1 admissarius  v.  abruptis  gravid as  (equas)  iuequitat. 
Silius  14,  524;  16,  264  abruptis  . . taurus  . . vinclis.  Tac.  ann.  1,66 
equus  abruptis  v.  vagus.  Amm.  Marc.  19,  8,  7 (de  calone)  vinculi 
nodum  a.  Aug.  cp.  93,  3 ut  v.  vis  abrumpat;  id.  Patr.  34,  398 
taraquam  abrupto  v. 

Ovid.  inet.  2,  315  equi  . . abrupta  lora  relinquunt.  Sen.  dial. 
9,  10,  1 laqueum  a.  \vulg.;  rumpere  Gelte;  erumpere  cod,  Mediol.] 
Quint,  decl.  17,  17  conarer  abrupto  desilire  laqueo.  Plin.  ep.  2,  8,  2 
{oppos.  solvere).  Sen.  H.  0.  1602  abruptis  catenis.  Lucan.  6,  793. 
Silius  14,  524.  Petron.  124  v.  258  abruptis  . . habenis.  luven. 
14,  250  morieris  stamine  nonduin  abrupto.  Suet.  Aug.  25  hamo 
piscantibus,  cuius  abrupt!  damiium  nulla  captura  pensari  posset 
= Epit.  Caes.  1,  14.  Freculf  2,  1,  4.  Coli.  leg.  Mos.  16,3,  1 a. 
linuni  testamenti.  Avian.  fab.  25,  5 abrumptei  funis.  Cassiod. 
de  an.  7 abruptus  est  f.  Mytli.  Vat.  2,  14  abrumpit  filum  (Parca). 
Greg.  Tur.  h.  Fr.  9,  21  p.  380,  1 abruptis  indumenti  fimbriis. 

b)  Similiter.  Ovid.  met.  2,  359  teneros  manibus  ramos  a.; 
4,  494  mediis  abrumpit  crinibus  angues.  Liv.  21,  36,  2 locus  . . . 
recenti  lapsu  terrae  . . . abruptus  erat;  36,  24,  8 rupes  ~ velut 
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abriipta  o5  arce  erat;  40,2,3  tempestas  fastigia  teraplorum  a cul- 
minibus  abrupta  foede  disaipavit  =*  lul.  Obs.  5,  11.  Val.  Max.  1, 
6,  10  simulacra  Apollinis  jpe>*  se  abrupto  capite.  Colum.  13,  7,  4 
ne  radicem  (arboria)  abrumpas  = 13,  10,  5.  Plin.  n.  h.  25,  27. 
Colum.  10,  66  abruptae  montibus  cautes.  Sen.  nat.  qu.  6,  22,  2 
petra  e latere  montis  abrupta;  H.  0.  1048  abrumpit  scopulos 
Athos;  id.  Oed.  535  (quercus)  abrupit  latus  edax  vetustas.  Plin. 
n.  h.  16,  129  (abietia  plantam)'  . nec  totam  refossam,  sed  ab- 
ruptam;  2,  94  ex  insula  Oea  amplius  triginta  milia  passuum  ab- 
rupta; 2,  132  defert  hic  (ventus)  aliquid  abruptum  e nube  gelida; 
5,  134  Nisyron  abruptam  putant  {sc.  ex  insula  Cea).  lustin.  24, 
8,  9 terrae  motu  portio  montis  abrupta.  Plin.  n.  h.  11,  39  abrumpi 
. . et  resilire  guttas  (mellis).  Silius  12,  242  galeam  atque  in- 
signia  magni  Consulis  abrumpit.  Stat.  Th.  3,  597  sperat  tellus 
(i.  e.  Sicilia)  abrupta  (ab  Italia)  reverti;  Theb.  11,  72  abrupta 
terrarum  mole;  5,  338  abruptam  credas  radicibus  ire  Ortygiam. 
luven.  6,  649  saxa  iugis  abrupta.  Tac.  hist.  2,  36  abruptis  na- 
vibus  („vi  et  raptim  e manibus  puppes  retentantium  detractis^^ 
expl.  Heraetis).  Paneg.  lat.  9,  9 (200,  7)  B.  abruptae  radicitus 
silvae.  Pallad.  r.  r.  7,  2 abruptis  ..  paleis.  Hilar.  comm.  Math. 
32,  3 velamentum  a.  Aram.  Marc.  23,  4,  12  (testudo)  . . ut  quic- 
quid  petierit  aculeis  abrumpat.  Macrob.  Som.  Sc.  1,  22,  9 aer 
terreni  frigoris  . . abrumpit  imbres  (=  facit  ut  decidant  i.  lan) 
Oros.  7,  9,  14  abruptuni  Bebii  montis  verticem.  Ennod,  p.  541, 
12  H.  ferino  e gutture  . . abrumpis  cibum. 

c)  De  corpore  eiusque  partibus»  Varro  r.  r.  3,  10,  5‘ (an- 
seres)  si  radicem  prenderunt,  quam  educere  velint  e terra,  ab- 
rumpunt  coli  um  *=  Colum.  8, 14,8.  Plin.  n.  h.  10,163.  Ovid.  met. 
8,  764  (de  tauro  immolato)  solet  abrupta  cruor  e cervice  pro- 
fund!. Sen.  dial.  1,  6,  8 ferro  commissura  cervicis  abrumpitur 
Ovid.  am.  1,  14,  15  abrumpit  acus  capillos.  Val.  Fl.  4,  413  ab- 
ruptis criuibus.  Ven.  Fort.  vit.  S.  Amant.  10  emptor  abrumpit  cae- 
sariem  (sibi).  Ovid.  am.  2,  1,  25  abruptae  fauces.  Id.  Trist.  1, 
3,  74  pars  (corporis)  abrumpi  corpore  visa  suo  est.  Sen.  contr. 
2,  5 (13),  4 verberibus  corpus  abrumpitur.  Sen.  Phaedr.  1266  multo 
vulnere  abruptum  (de  parte  corporis).  Lucan.  6,  490  viperei  coeunt 
abrupto  corpore  nodi.  Tac.  ann.  4,  62  abrupta  parte  corporis. 
Cels.  p.  317,  35  D.  infans  abrumpitur  (a  medico);  p.  318,  32  me- 
dicus  trahere  urabilicum  (infantis)  debet  ita  ne  abrumpat; 
p.  336,  27  qua  parte  abrupta  sunt  (ossa);  p.  350,  29;  191,  36 
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neque  cutem  abnimpat  sutiira.  Coluni.  7,  12,  14  nervus  caudae 
(catuli)  abrimipitiir.  Front.  1,  10,  1 = 4,  7,  6 equo  caudam  a. 
Ciirt.  6,9,  19  partem  viscerum.  Stat.  Th.  1,  276  abruptis  . . . 
reliquiis  trunca  ora  rigent;  id.  Silv.  2,  1,3  abruptis  venis.  Tac. 
ann.  (>,29.  15,29.  63.  16,9.  luven.  2,  116  supervacuam  cultris 

а.  carnom.  Tao.  hist.  2,  28  non  abrumpendos,  ut  corpori  vali- 
dissimos  artus.  Apnl.  Flor.  6 a.  serpoutium  squameas.  Tertull. 
adv.  Marc.  4,  73  abrupit  sua  pectora  vomere  ferri.  Hilar.  trin. 
10,  11  abruptis  membris  Vulg.  Lev.  5,  8 ut  . . non  penitus 
abrumpatur  (caput  turturis  a sacerdote)  = Greg.  M.  hom.  iu 
Ezocb.  1,  7,  10.  Vulg.  Lev.  13,  56  locum  leprae.  — Cf.  Hier, 
ep.  17,  3 abruperunt  a me  partem  animac  meae. 

d)  = dirumperCy  scinderCj  divellere.  Verg.  Aen.  3,  199  in- 
geminant  abruptis  nubibus  ignes  = P.  L.  M.  4,  207,  319  B. 
Macrob.  Sat.  6,  1,  27.  Avien.  Arat.  1706  abruptis  fundetur  nubi- 
bus imber.  Ovid.  fast.  2,495  abrumpitur  ignibus  aether.  Silius 

б,  608  fulmen  . . abrupto  fregit  caelo  . . nubem.  Cf.  Lucr.  2. 
214  abrupti  nubibus  ignes  (i.  e.  fulmina).  Statius  Theb.  1,  353 
nec  non  abrupta  tremiscunt  fulgura;  12,  432  (tlammae)  alternos 
apices  abrupta  luce  coruscant.  — Val.  Max.  3,  2,  1 (de  Hör.  Co- 
clite)  donec  pons  abrumperctur.  Silius  4,488  abruptus  fluitabat 
. . solutis  Pons  vinclis.  Stat.  Tb.  7,  316  abruptis  pontibus.  Front 
2,  13,  5.  Tac.  hist.  3,  6.  14.  4,  70.  5,  26.  — Sen.  II.  f.  237  abrupto 
obice  [codd.;  ac  rupto  Grm.,  IjCo]  (sc.  montium)  fecit  Oceano 
viam;  id.  H.  0.  1311  abrumpat  Erebi  claiistra  . . Bellona;  H.  f. 
280  dispulsas  manu  abrumpe  tenebras  (i.  e.  Tartari  claustra). 
Plin.  11.  h.  36,  199  fragmeiita  (obsiani)  tota  fundi  non  queunt 
praeterquam  abrupta  sibimet  iu  guttas.  Silius  13,  682  abrupto 
liquerunt  a gm  ine  signa  (cohortes).  Tac.  hist.  3,  25  laxati  or- 
dines  abrumpuntur  (bekommen  Lücken  Hcraeus).  Florus  3,  16,  6 
cum  abruptis  fistu lis  (sc.  aquanis)  obsideretur.  Hilar.  comm. 
Matth.  9,4  musti  calor  utres  abrumpit.  Pallad.  r.  r.  1,  19,  1 ne 
rirnis  possit  abrumpi  (solum).  Sulp.  Sev.  dial.  1,  18,4  exundabat 
abruptis  flamma  fornacibus.  Sidon.  ep.  3,  2 abrupisti  tot  repa- 
gula,  tot  obiectas  difficultates.  Comm.  Bern.  Luc.  p.  192,  18  Us. 
iter  simile  isthmo,  quod  potuissent  milites  abrumpere.  — Gurt 

5,  5,  1 fossae  abruperant  iter  *(=  via  fossis  abrupta  erat).  Lucan. 

6,  360  abrupta  palus  multos  discessit  in  amnes  (i.  e.  praecipitans). 

II.  Latiore  sensu:  a)  — dividerCj  sejmrare.  Liv.  3,  19,  9 par- 
tem (plebis)  velut  abruptam  a cetero  populo;  28,  14,  20  ut  ab- 
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rumperent  cornua  a cetera  acie.  Val.  Max.  7,  4 ext.  2 quam 
(partem  copiarum)  cum  a reliquo  exercitu  abruptam  legio  Ro- 
mana  sequeretur.  Curt.  3,  11,  18  abrupti  (Graeci)  a ceteris? 

3,  15,  22  abrupta  a ceteris  agmina;  10,  7,  21  ne  abducendo 
equites  abrupisse  a cetero  exercitu  videretur;  3,  5,  8 commili- 
tonem  divelli  a se  et  abrumpi  (sc.  morte), — Lucaii.  8,  293  ab- 
ruptum  est  nosfro  mare  discolor  unda;  9,  308  abruptaquo  terra 
profündo.  9,  862  Sjrtibue  orbem.  — Pliu.  n.  h.  5,  141  Helles- 
poutus  -Asiam  abrumpit  Europae. 

b)  ahrumpi  (=  se  dbr.),  ah'impcre  intrans.  ==  a)  praecipitem 
ahire.  Stat.  Theb.  1,  325  abrupto  sole  (subducto  lumine  et  a 
cursu  suo  revocato  Schob  Lact.).  — Tertull.  apol.  37  si  . . in  ali- 
quem  orbis  sinum  abrupissemus  a vobis  {proprium  sei'monis  vul- 
garis). ß)  de  imbt'ibus,  procdlis  = ejfundi,  summa  vi  vel  summo 
impcin  ferri.  Verg.  Aen.  12,  451  ad  terras  abrupto  sidere 
(=  tempestate)  nimbus  it;  Georg.  3,  259  abruptis  turbata  pro- 
cellis  , . freta.  Apul.  mund.  34  audivimus  abruptis  imbribus 
prolutas  esse  regiones  = Aug.  civ.  d.  4,  2. 

B.  Translate.  a)  Imagine  aliis  quoque  vocahnUs  expressa.  Hör. 
carm.  4,  7,  27  nec  Lethaea  valet  Theseus  abrumpere  caro  | vin- 
cula  Pirithoo.  Lact.  ep.  25,3  vinculo  liumanae  societatis  abrupto. 

Cjpr.  ep.  11,  5 somni  vincula.  Conc.  Hisp.  Patr.  84,  475  v.  socie- 
tatis Christi  a.  Hilar.  frg.  2,  26  sanctae  unitatis  v.  a.  Aug.  ep. 

56,  2 perver-sitatis  v.;  ep.  262,' 5 v.  contemptus;  id.  Patr.  34,881 
V.  coiicupiscentiarum  saecularium;  Patr.  45,  1399  v.  catholicae 
veritatis.  — Sen.  dem.  1,  4,  2 quos  (frenos)  si  quando  abruperit 
(populus  R.);  ep.  22,  3 ut,  quod  male  implicuisH,  solvas  potins 
quam  abrumpas.  Plin.  ep.  6,  6,  9 abruinpe  si  qua  te  retinent. 

Tert.  monog.  9 cui  per  quod  tenehatur  abruptum  est  [ÄEC  ab- 
reptuiu].  Claudian.  in  RuKn.  2,  23  abrupto  gentes  sic  obice 
fudit.  Aug.  ep.  1,  3 quod  mihi  abruperim  odiosissimum  retina- 
culum;  id.  Patr.  43,  529  laqueos  diaboli  a.  Ven.  Fort.  vit.  S. 

Amant.  1 abruptis  saeculi  laqiieis.  Gros.  5,  22,  7 cum  improbi 
tyranni  Romani  imperii  corpus  abruperint. 

b)  a.  aliquid  = inmlcre^  interrumpere,  intermittere.  De 
sermonCj  somnOj  aliis.  Cic.  fr.  938,23  Or.  abrupto,  quem  inchoa- 
veraty  sermone.  Verg.  Aen.  4,  388  bis  medium  dictis  sermonem  ^ 

abrumpit  Sen.  dial.  4,  24,  1.  Tac.  ann.  4,  60  inceptum  s.  a.  Suet. 

Tib.  21  sermones.  [Sen.  ep.  100,  6 clausulas  a.]  Silius  2,  329  tur- 
bando  a.  vocem.  Quint,  decl.  5,  20  super  abrupta  verba  tota  de- 
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fectione  conticuit.  Plin.  ep.  2,  14,  10  repetit  quod  abruperat.  Aug. 
Patr.  43,  618  ut  abrumperetur  ipsa  collatio  (=  colloquiam).  — 
Verg.  Georg.  3,  530  somnos  abrumpit  cura.  Ovid.  am.  2,  10,  19. 
Silius  15,  48  haud  unquam  abrumpet  buccina  somnos.  Stat.  Silv. 
2,  1,  62  quis  matiitinos  abrumpet  murmure  somnos.  Theb.  9,  60<1 
abrupere  oculi  noctem  (=  somnum).  Ser.  Samm.  57  B.  Amm. 
Marc.  16,  5,  4.  Aug.  de  sobr.  2 siiis  ei  somnum  abrumpit.  Silius 
7,  156  abrupta  quiete.  Claudian.  in  Rufin.  1,  211  sq.  herba  . . 
non  abruptura  soporem.  Ven.  Fort.  vit.  S.  Leob.  19  sopore  quietis 
abrupto. 

Verg.  Aen.  4,  631  quaerens  quam  prinuim  abrumpere  liicem 
(—  vitam).  Sen.  Tr.  939  a.  ense  lucis  invisae  moras.  Lucan.  4,  483 
extremae  momentum  a.  lucis.  Verg.  Aen.  8,  579.  9,  497  liceat 
crudelem  a.  vitam.  Sen.  ep.  78,  1 impetum  cepi  abrumpendae 
vitae;  Apocol.  4 abrupit  tempora  vitae  (Clotho).  Silius  2,  597. 
Tac.  ann.  16,  28  abruraperet  vitam  ab  ea  civitate  (==  vitam  ab- 
rurapendo  discedat  ab  ea  c.)  Aug.  ep.  155,  3.  Sen.  H.  0.  895  fata 
abrumpes  tua.  Lucan.  6,  610  medjos  abrumpimus  annos.  Stat. 
Theb.  10,  357  Tydeus  . . nec  abruptis  a deo  lacrimabilis  annis; 
Silv.  1,  3,  63  non  abruptos  tibi  (arbori)  demet  [debet  Heinsius, 
comet  Gronovius]  Hamadryas  annos  (=  continuatos).  Ambr. 
Patr.  14,  635  A consummans  cursum  suum  abrupit  spiritum 
animumque  victor  effudit.  — Stat.  Th.  11,  201  abrumpe  moras, 
celerenius  — Ach.  1,  872.  Schol.  Daniel,  ad  Aen.  8,  1.  Avit.  carm. 
5,  421.  Ennod.  p.  396,  19  H.  Symm.  ep.  7,  42  abrumpenda  ces- 
satio  est. 

Lucan. 6, 87  (heiliger)  tremulo  medios  abrumpit  poplite  gyros 
(i.  e.  cursum);  5,  659  licet' ingentes  abruperit  actus  Festinata  dies 
fati  {cf.  Silius  3,  78  si  quis  forte  deum  tan  tos  inciderit  actus). 
Silius  3,  79  ut  nostro  abrumpat  leto  primordia  rer  um.  Stat. 
Silv.  3,  3,  126  abrupta  gaudia;  Theb.  6,  185  abruptis  obmutuit 
querelis.  Plin.  cp.  5,  5,  4 ut  quae  (mors)  semper  inchoatum 
aliquid  abrumpat.  Cypr.  cath.  eccl.  un.  27  somno  inertiae  ab- 
rupto = ad  Novat.  16.  Hilar.  Patr.  50,  1260  B navigationem 
abrumpit;  ib.  col.  1266  B a.  rivos  fletuum.  Ambr.  de  virg.  2, 
2,  10  ne  quis  intentionem  abruraperet  (Mariae),  ne  quis  ob- 
streperet.  Boet.  cons.  88,  4 intentionem  dicere  . . parantis  abrupi. 
Mart.  Cap.  9,  348,  12  Eyss.  infantibus  crepitacula  vagitus  ab- 
rupere. 

c)  ==  everterCy  toller finire.  Catull.  68,  84  abrupto  vivere 
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coniugio.  Verg.  Aen.  3,  55  fas  omne  abrumpit  = Quint. 
9,  3,  25.  PLM.  4,  203,  12  B.  Silius  2,  293  i'as  omne  abrum- 
pitur  armis.  Carm.  de  fig.  54  R.  ne  fas  a.  tentet.  Liv.  21, 
44,  8 Omnibus  inter  victoriam  mortemve  . . abruptis.  Fronto 
p.  4,  4 N.  qui  non  abruptis  omnibus  (ex  coni.  lacobsii;  domibus 
^codex  ?)  cursu  pervolo.  Valer.  M.  2,  3,  1 hanc  consuetudinem 
. . Marius  abrupit.  Sen.  ep.  75,  16  si  occupationes  nostras  et 
mala  tenacissima  abrumpimus.  Curt.  10,  8,  17  spem  gratiae 
cito  a.  Silius  8,  51  spe  abrupta  e medio.  Tac.  hist.  3,  63  abrupta 
undique  spe;  ann.  4,  50.  Silius  9,  649  a.  cuncta  (i.  e.  dedecus  et 
poenas)  lam  dudum  cum  luce  (i.  e.  vita)  libet;  id.  1,  296  abrupto 
foedere  = 2,  451.  Stat.  Th.  3,  655.  Paneg.  lat.  12,  30  B.  Ps.- 
Damas.  Patr.  13,  505  A.  Tac.  hist.  2,  53  (Otho)  abruptis  vitae 
blandimentis  ('tamquam  vinculis’  Her.)]  4,  64  voluptatibus; 
4,  60  fidem;  ann.  4,  50  metum;  11,  26  dissimulatiouem;  12, 50 
patientiam;  15,  2 pacem.  Plin.  ep.  2,  11,  18  huius  actionem 
vespera  inclnsit,  non  tarnen  sic  ut  abrumperet;  7,  3,  4 quod  (otiuin) 
ego  non  abrumpi,  sed  intermitti  volo.  Suet.  Aug.  17  Antonii 
societatem  . . . abrupit.  Gai.  Dig.  28,  5,  32,  1 iura  civitatis  in 
personam  eins  in  suspenso  retinentur,  non  abrumpuntur.  Amob. 
2,  45  germanitatis  convcllerent  atque  abrumperent  iura.  Tert.  car. 
Chr.  20  abruptae  unitatis;  idol.  23  necessitatis  abrumpendae. 
August,  ep.  118,  3 felicitatem;  id.  Patr.  39, 1861  amorem  = en. 
ps.  9,  15.  Nov.  Valent.  30,  1,  5 coiisortium  mulieris.  Leo  M. 
ep.  21,  2 abrupta  synodo  publicaverunt.  Sidon.  ep.  9,  6 abrupto 
contubernio  ancillae.  Gelas.  1,  21  a.  communionem  eius;  1,  1 
lex  non  possit  abrumpi;  26,  5 sine  synodo  sententiam  aposto- 
licae  sedis  a.  Max.  Taur.  Patr.  57,  815  B arbitrium  a. 

d)  = dirwierCj  separare,  dividere.  Val.  Max.  2,  8,  5 Cartha- 
ginis  i mp  er  io  abrupta  Hispauia.  Lucan.  6,  57  Ephyren  abrum- 
pere  regnis.  Quint.  9,  4,  123  membrum  (orationis)  est  sensus 
numeris  conclusus,  sed  a corpore  toto  abruptus  et  per  se  nihil 
efficiens  = Diomed.  p.  466,  9 K.  Hieron.  Patr.  25,  1002  rüdes 
animas  abrumpunt  et  dimdunt  (ab  ecclesia).  Aug.  c.  lulian.  4, 14,  71 
ut  nos  a cogitationibus  bonis  abrumpat.  Ven.  Fort.  App.  Patr. 
88,  593  A locus  ille  pius,  qui  nunquam  abrumpit  amantes. 

e)  Se  a.  (ab)  aliqua  re  (aliquo)  = dcscisccre.  Cic.  Phil.  14,  31 
(legio)  se  prima  latrocinio  abrupit  Antonii.  Val.  Max.  1,  8,  10 
se  Pompeius  a Caesaris  concordia  abruperat;  7,  7,  7 qui  se  ab 
houesto  vitae  genere  abruperat.  Hieron.  ep.  77,  8 Tyrus  se  vo- 
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lens  a terra  a.  insulam  quaerebat  antiquam.  Aug.  in  Hept.  4,  27 
qui  se  primitus  per  seditiouem  abrumpere  voluerunt  (a  syna- 
goga);  enarr.  ps.  24, 18  huinilitatem  qua  nunquam  me  ah  unitate  a. ; 
conf.  8,  6 ah  illa  spe;  de  sp.  et  an.  61  a peccato.  Leo  ep.  164,  3 
se  a.  a consortio.  — Paul.  Nol.  Patr.  Gl,  618  B potuisset  ille  se 
pcriflo  abrumpere.  — Slmilifer  ahrumpi  ct  ahnunpcrc  (=  se  a.k 
Sen.  dem.  1,  12,  3 si  in  liostile  nomeu  cives  et  ex  eodeui  cor- 
pore abrui)ti  transierint.  Vinc.  Patrol.  50,  677  ne  ab  unitatis 
integritate  in  partem  schismatis  abrumpumur.  — Tert.  adv.  Va- 
lent. 4 de  ecclesiae  authenticae  regul a abrupit;  adv.  Marc.  5,  1 
a lege  creatoris  abrupit;  pud.  7 dediguatioue  castigationis  ab* 
rupit  (de  ecclesia).  — Hilar.  ps.  14,  12  si  in  prol’essionem  ini- 
quitatis  abruperit.  Ainbr.  Patr.  18,  116  B ut  (devotio)  . . in 
propheticum  illud  canticum  . . abrumpat. 

f)  Varia,  Quint,  decl.  12,  27  restrictis  labris  morsus  ab- 
rupimus  („repressa  et  quasi  retracta  a mor.su‘‘  Burm.\  Flor.  1 
praef.  rerum  diversitas  aciem  intentionis  abrumpit  (=  obtundit, 
hebetat);  2,  2,  1 ignis  interveniente  llumine  abrumpitur  (=  ex- 
tinguitur).  Apul.  apol.  08  tacitas  suspicioues  palam  a.  („vom 
Zaune  brechen“  Georges).  Ulpiau.  Dig.  44,  5,  1,  4 si  hierum  ab- 
ruptum  ex  re  patroni  laciat.  Porphyr,  ad  Hör.  ep.  1,  19,  15  qui 
sibi  et  stomacho  suppetias  abrupit.  luvenc.  1,  164  mortisque 
tenebras  (abrumpent)  omnes.  Hierou.  Patr.  30,  198  naturam 
omnem.  Aug.  enarr.  ps.  140,  16  non  te  deponat,  non  te  abrumpat 
(corpus  tuum):  porta,  erudi,  castiga  (==  viucat,  subigat).  Lex 
Visig.  1,  2,  6 alienam  litem  abrumpit  (—  iutercipit,  in  rem  suam 
vertit).  Ennod.  p.  40,  11  11.  minus  peccavit,  quod  immaturus  ab- 
ruptus  est  (=  mortuus  est). 

Abruo.  (lesta  episcop.  Neapol.  1,  5 (=  Script,  rer.  Langob. 
p.  405,  40  W.)  subito  nocte  obruto  terreuioto. 

Abrupte,  adrerh.  praeeeps,  tcuiere,  ex  abrupto,  uhi  ef,  Quiutil. 

3,  8,  6 neque  enim  a.  nec  unde  libuit  incipiendum,  quia  est 
aliquid  in  omni  materia  naturaliter  primum;  4,  1,  79  a.  cadere 
in  narratiouem,  ^.  e.  mdlo  ptrooemio  ad  praeparandos  audientium 
animos  praemisso.  Fortunat.  2,  20  quaestioncs  a.  incohare.  Cum 
verhis  dicendi:  Quiutil.  exc.  decl.  (apes  pauperis).  Sulp.  Vict.  34 
(rhet.  min.)  a.  respondere;  59  uegare.  Tertull.  Prax.  10  si  tarn 
a.  hac  sententia  utamur;  res.  carn.  51  si  tarn  a.  clausis  quod 
aiunt  oculis,  .sine  di.stinctione,  sine  condicione  omnem  caruem 
extrusit.  lustiu.  2,  15,  4 non  existimans  a.  agendum  {Theniistoeles, 
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de  responso  legatis  Lacedaemoniorum  dando).  Bouosus  Patr.  20,780 
nec  tarnen  id  a.  praeceptio  nostra  constituit.  Cypr.  epist.  15,  3 
si  quid  a.  promissuui  fuerit.  Hier.  comm.  Gal.  Patr.  26,  406  in- 
consequetiter  et  a.  repugnare.  Xysti  epist.  4,  9 a,  auathematizare. 
Cassian.  collat.  17,  8,  1 nihil  oportet  a.  monachum  defiuire;  id. 
17,  30,  1.  Macrob.  somn.  Scip.  1,  19,  14.  1,  21,  30  a.  dicere.  — 

Zeno  1,  3,  2 (34)  fortitudo  delet  a.  igni  ferroque.  Ammian. 
14,  1,  8 regina  a.  mariti  fortunas  trudebat;  15,  2,  9 damnabantur 
a.;  28,  1,  56  ad  supplicium  duci  a.  Hieron.  comm.  Galat.  Patr. 
26,  378  a.  coiidemnare.  Epist.  Gelas.  1,  10  ne  contra  eum  tendat 
a.;  30,  9 non  a.  et  sine  exceptione  propositum  est.  — Leo  epist. 
149,  2.  150  a.  inimicum.  — Cypr.  epist.  74,  2 impudentius  et  ab- 
ruptius  blasphemare.  Ammian.  20,  5,  5 hostes  abruptius  inun- 
dantes. 

Abrnptio,  oiiis.  ferti.  actus  ahmmpcndi,  Propric.  Cic.  div. 
2,  84  a.  corrigiae.  — Translat.  Cic.  Attic.  11,  3,  1 utrumque 
grave,  et  ...  et  ista,  quam  scribis,  a.  {seil,  matrimoyni,  de  Dolo- 
hella  et  Tullia)  Festus  270,  31  [Rumentum  in  augur]alibus  signi- 
ficare  vifdetur  interriiptio  abrupti]ove;  Paul.  271,  7 rumentum: 
abruptio.  Itala  (Lugdun.)  Exod.  30,  12  dabunt  singuli  abruptionem 
animae  siiae  (r«  Xvtga  trjs  tvxiig  avtov;  pretium  pro  animabus 
suis  Vulg.).  Serv.  Aen.  4,  653  excusat  vitae  abruptionem.  — 
Theod.  Prise.  4,  p.  103  a.  corporum  Icgendurn  videtur  apertio 
corporum  (draropij);  cf.  4,  p.  105. 

Abruptiiin,  i.  ii.  /.  Proprie.  Locus  dcclivis  et  praeceps^ 
hiatus  terrae.  Adkeiivi  natura  praevalente  num.  plur.  Lucan.  10, 317 
abrupta  viarum.  Stat.  Theb.  3,  262  iter  extreiuum  caelique 
abrupta  teuebat;  9,  656  terraeque  a.  coegi.  Plin.  ep.  8,  4,  2 
raontium  a.  = Sidon.  ep.  4,  21.  Enuod.  p.390,  16  non  itineris 

transmeabat  abrupta.  — Plin.  ii.  h.  2,  156  ne  lacerum  corpus 
abrupta  dispergerent.  Plin.  ep.  9,  26,  2 altis  et  cxcelsis  adiacent 

a.  Frontin  1,  4,  7 abruptiora  tranarent;  1,  5,  10  locus  undique 
abruptis  cinctus.  Veg.  r.  m.  2,  1 colles  urbes  plana  et  a Claud. 
Mam.  .stat.  an.  2,  9 in  devia  a.  propellis. 

Num.  sing.  Stat.  Theb.  10,  523  equi  abruptura  (=  in  a.) 
mirantur  agi.  Tert.  adv.  Marc.  5,  14  salio  amplissimum  a.  inter- 
cisae  scripturae  (=  praetcnnitlo  lacunam).  lustiu.  4,  1,  7 pro- 
muntorium  Regium  dicitur,  quia  graece  'abruptuni’  hoc  nomine 
pronuntiatur  = Isid.  orig.  13,  18,  3.  Veget.  r.  mil.  4,  1 urbes 
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muniimtur  . . locorum  edito  vel  abrupto.  Hier.  Ephes.  lib.  3,  6 
(Patr.  26,  559)  Hai,  quae  interpretatur  abruptum. 

In  abruptum.  Verg.  Aen.  3,  422  (Charybdis)  sorbet  in  a. 
fluctus.  Seu.  n.  q.  6,  1,  8 nec  desunt  qui  hoc  genus  mortis  magis 
timeant,  quo  in  a.  cum  sedibus  suis  eunt.  Lact  inst.  7,  3,  8 quo- 
tiens  quassatae  motibus  terrae  desederint  in  a.;  7,  26,  2 subsident 
colles  in  a.  Zeno  2,  54.  Claud.  in  Eutrop.  2,  424  fertur  in  a. 
puppis.  — In  abrupta.  Plin.  n.  h.  8,  158  praecipitem  in  a,  isse. 
Tac.  ann.  2,  55  cum  tempestas  raperet  in  a.  Ambr.  de  virg.  15,  94 
ne  violentorum  equorum  furore  in  a.  rapiatur.  — In  abruptis. 
Veg.  r.  mil.  3,  2 in  planis  . . in  a.  ; 3,  8 in  a.  ac  deviis. 

Per  abruptum.  Sidon.  ep.  9,  16  per  a.  bove  concitato. 
August,  ep.  102,  31  per  a.  aeris  praecipitatus.  — Per  abrupta. 
Plin.  n.  h.  6,  65  per  scopulosa  et  a.  Quiut.  decl.  17,  16  rotatos 
per  a.  Florus  2,  7,  10  amnem  per  a.  vadentem;  2,  12,  4 positis 
per  a.  castris.  Tert.  pudic.  9 ovem  per  aspera  et  a.  fugitivam. 
Solin.  19,  11  salire  per  a.  Paneg.  12,34  per  a.  glomerantur.  Veg. 
r.  mil.  3,  4 iter  per  chimos  et  a.  facere.  August  Patr.  32,  1317 
per  a.  fugientes.  Sidon.  ep.  2,  1 per  scoptdos  et  a.;  3,  12  me  tarn 
per  aeqxiata  quam  per  a.  proripiens.  Greg.  M.  Patr.  77,  1031  per 
a.  quaerit  asceusum.  Acro  Ilor.  carm.  3,  27,  62  debeat  praeceps 
per  a.  demitti.  — Paneg.  9,  17  per  a.  ripae.  August,  lib.  medit.  8 
errabundum  per  a.  montium. 

Sub  abrupto.  Quint,  decl.  5,  16  iacet  s\d)  rupis  a.  tristis. 

II.  Translate.  vora(jo,  pemicies,  periadum.  Aur.  Vict.  Caes. 
24,  9 Romanum  statum  quasi  abrupto  praecipitavere.  August. 
Patr.  42,  685  si  tanto  impietatis  abrupto  audebunt  ire  praeci- 
pites.  Macr.  Sat.  1,  8,  4 secuudum  hoc  tarn  rigidae  definitionis 
a.  Gelas.  ep.  30,  2 quantum  ad  meae  pertinet  infelicitatis  a,; 
ep.  36,  1 affectatae  potestatis  a.;  ep.  38,  1 tanti  facinoris  a.; 
tract  5,  25  temeritatis  a. 

In  abruptum.  Stat.  silv.  3,  2,  69  imus  in  a.  Tac.  hist.  1,48 
Galbae  amicitia  in  a.  tractus.  Ambr.  Patr.  17,  1085  rapiet  te 
sorbens  in  a.  vorago  facinorum,  hnitatus  Ymjilmm  Am.  3,  422. 
Epist  pont.  Felic.  2,  9 ne  in  a.  totius  ecclesiae  status  sinatur 
abduci.  Gelas.  tract.  3,  12  modis  omnibus  in  hoc  tendit  a.  Ennod. 
p.  272,  10  V-  in  a.  te  pendere  didicisses.  — Addito  genet.  Ambr. 
expos.  in  Luc.  3,  44  in  a.  disputationis  venimus.  August.  Patr. 
42,  582  in  impietatis  a.  Leo  M.  ep.  15,  3 in  magnae  tendunt 
impietatis  a.  Gelas.  tract.  5,  8 in  irrationabilitatis  a.  abducta; 
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5,  13  caveat  ne  incidat  in  mortiferae  praecipitationis  a.  Dion. 
£xig.  Decr.  Sir.  6 (Patr.  67,  234)  in  a.  conscientiae  desperatione 
perducti.  Patr.  89,  937. 

In  abrupto.  Quint,  decl.  4,  5 in  novissimo  fati  stamus  a.; 
5,  4 in  necessitatis  positus  a.  Ammian.  Marc.  16,  8,  6 in  a.  ne- 
cessitatis  = 30,  1,  8.  Ammian.  19,  11,  13  in  a.  stare.  Ennod. 
p.  32,  10  V.  in  quo  a.  pependimus;  520,  8 in  medio  deprehensus  a. 

In  abrupt a.  August,  ep.  194,  35  in  quanta  se  a.  praeci- 
pitent;  contra  lul.  2,  5,  13  in  quae  non  praecipitabit  a.  Leo  M. 
epist.  71  in  exitialia  a.  processit.  Epist.  pont.  Simpl.  4,  3 videntes 
in  quae  a.  sunt  ducti.  Gelas.  ep.  3,  7 in  Jiaec  a.  deduci. 

Per  abrupta.  Firm.  Mat.  err.  pr.  rel.  19,  1 miserura  ho- 
minem  p.  a.  praecipitas;  28,  13  quid  te  p.  a.  praecipitas?  Greg. 
M.  Mor.  18,  43  alios  ire  p.  a.  permittit  (deus);  24,  53  timebat 
ne  grex  subditus  p.  a.  sequeretur.  — Tac.  Agr.  42  plerique  p.  a. 
ambitiosa  morte  inclaruerunt.  — Addito  genetivo.  Greg.  M.  Mor. 
26,84  per  a.  phantasmatum  rapere*,  9,38  per  a.  elationis  (==  su- 
perbiae)  rapit  = 21,  21;  34,  17  p.  a.  furoris  rapitur. 

Ad  abruptum.  Veg.  r.  mil.  3,9  quam  ad  ultimum  veniatur 
a.  August,  contra  lulian.  5,  15,  52  pervenire  ad  impietatis  a. 
Sidon.  epist.  2,  13  venit  ad  principalis  apicis  a. 

Abruptus,  a,  uni.  Participium  adiectivorum  mme  ustirpa- 
tum;  comparativus  apud  Plin.  nat  h.  Frontin.  Tertull.  Cypr.  Ambros. 
Ammian.  hist,  misc.,  superlativus  apud  Plin.  epist.  P,  39y  5;  Vulg.  1 
Reg.  24,  3. 

I.  Proprie  = praeceps.  a)  Catull.  68,108  te  (amoris)' aestus 
in  a.  detulerat  barathrum.  Silius  7,420  in  antro  a.  Lact.  epit. 
69,  6 a.  praecipitium;  August,  epist.  185,  12.  Cassian.  Inc. 
7,  11.  7,  23.  Pseudo- Sen.  de  form.  hon.  vit.  10.  luvenc.  2,  593 
pecus  a.  tolletis  vile  profundo;  Ambros,  de  virg.  3,  7,  35  ubi 
unda  torrentior,  ubi  profundum  abruptius.  August,  civ.  d.  5,  18 
Curtius  in  a.  hiatum  terrae  (id.  4,  20  in  a.  terram)  se  praeci- 
pitem  dedit;  Gros.  3,  3,  1 terrae  motu  civitates  a.  locorum  hiatibus 
devastatae.  Aug.  conf.  13,  7 in  a.  abyssum.  Poet,  aevi  Carol.  I 
498,  28,  160  D.  dumis  . . . abruptisque  ca  vis  continuatur  iter. 

b)  Ciris  465  praeterit  (classis)  a.  Scironis  arces.  Stal  Theb. 
1,  114  a.  arce  Cithaeron  occurrit  caelo.  Cf.  Gros.  6,  11,  21  arx 
per  a.  laiera  flumine  cingebatur.  Curl  8,  11,  3 praeceps  et  a. 
rupes.  Lucan.  8,  46  rupis  abruptae  scopulos.  Tac.  hist.  5,  11 

Arohiv  ftlr  Ut.  Lexiko^.  V.  Uoft  X.  18 
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extrema  r.  a,  Ammian.  31,  10,  12.  Hier.  ep.  3,  4.  PauUNol.  poem. 
21,  710.  Gurt.  7,  11,  2 ahsdsa  et  a.  petra.  Lucan.  6,  800  a.  saxa. 
Sen.  dial.  11,  6,  5.  Tac.  ann.  2,  23  insulae  saxis  a.  Serv.  ad  Aen. 
10,  653  crepido  est  a.  saxi  altitudo  = Isid.  orig.  16,  3,  3.  Lucan. 
7,  174  a.  convallibus;  4,  740  a.  limite;  2,  450  a.  circumdant 
uudique  vallo  (moenia).  Sen.  Here.  0.  {?  . om.  cod»  £tr.)  instar 
montis  a.  Pliu.  n.  h.  2,  191.  3,  67.  Frontin.  1,  5,  8.  Sulp.  Sev. 
ep.  2,  10  praecisis  mpihus  abruptisque  montibus.  luvenc.  3,  317. 
Sen.  Here.  f.  1209  Caucasi  a.  latus.  Claud.  III  cons.  Stil.  302 
a.  hracchia  Pindi.  Sen.  Here.  0.  863  a.  eautes.  Stat.  Theb.  5,423 
a.  saltu.  Ammian.  22,  10,  3 tamquam  seopulos  eavebat  a. 
Sidonius  epist.  3,  3 supereilium  eollis  a.  Avien.  orb.  t.  1312  a. 
eaespitis. 

e)  Val.  Flaee.  2,  615.a.  oris  (promuutoriis  eapl.  Burm.) 
Plin.  ep.  9,  39,  5 abruptissimis  ripis.  *Flor.  3,  10,  12  muro  et 
aree  et  a.  ripis  (rupibus  Vielhaher;  om.  cod.  Naz,f  cuius  scripturam 
defendit  Th..  OpitZj  Spie,  ci'it.  1884.  17)  se  defenderent  Itin.  Al.  8 
a.  utrimque  ripis.  Coripp.  Job.  6,  584  in  a.  ripa.  Stat.  Theb.  10, 
262  a.  pinnas.  Veget.  r.  mil.  3,  22  augusta  vel  a.  loea.  Ambr. 
expos.  in  Lue.  4,  3 mare  abruptius.  Geogr.  min.  Constant  p.-134, 
13  R,  a.  regio.  Hist.  mise.  20,  24  hane  (viam)  praeferunt,  licet 
abruptior  esset.  — Quintil.  decl.  2,  9 (de  caeco)  cui,  quiequid 
ante  se  est,  donec  exploretur,  abruptum  est.  Tac.  ann.  15,  42 
abrupta  aut  arentia. 

IL  Translate.  De  oraiione^  sim.  Sen.  contr.  2 praef.  2 
quaedam  tarn  subito  desinunt,  ut  non  hrevia  sint,  sed  a.  Sen. 
ep.  114,  1 a.  sententiae.  Quintil.  3,  8,  58  principia  a.  i.  e. 
quae  auditorem  nuüo  praemisso  prooemio  in  medias  res  rapiunt; 
ib.  68  initia  {ut  Macr.  Sat.  4,  2,  1);  4,  2,  45  hrevitas  et  abruptum 
sermonis  genus;  9,  4,  62  non  dtmm  neque  a.;  10,  2,  19  fortia 
et  a.;  12,  10,  80  a.  non  sublimia.  Teri  adv.  Marc.  4,  12  adhi- 
bendam  a.  defensionem  adversus  a.  provocationem.  Porph.  Hör. 
Epod.  5,  1 a.  exclamatio.  Fortun.  a.  rhet.  3,  7 si  quando  au- 
dentius  verbum  transferemus,  ne  omnino  praeceps  abruptumque 
videatur.  Serv.  Aen.  11,  532  a.  et  vituperabilis  transitus  — ad 
Georg.  2,  458.  Cass.  conl.  20,  12,  3 a.  de  finit  io  ne  pronuntiat. 
Isid.  orig.  2,  14,  1 audax.  a.  temeraria  oratio. 

A.  =rapiduSy  ccler^  de  cursu  aquae.  German.  Arat.  48 
a.  flu  min is  instar.  Claud.  carm.  min.  26,  40  discolor  a.  flumen 
hiatus  agit.  Val.  Fl.  8,  330  a.  revolutus  aqua.  Florus  4,  12,  6 
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claustra  a.  torrentibus  inplicata.  Liceutius  ap.  August,  epist. 
2G,  3 a.  miseri  volvuntur  in  undis. 

Trmisfertur  ad  ingenium.  Val.  Max.  8,  1,  abs.  3 a.  esse  spei 
videbatur,  i.  e.  nulla  ei  salns  repciin  posse  videhatur.  Silius  7,  219 
a.  ingenium.  Tac.  aiin.  4,  20  a.  contumaciam.  Cypr.  ad  De- 
metr.  11  a.  cupiditatis  arma  prostituit;  epist.  16,  1 imnwdei'ata 
et  a.  praesumptio;  ad  Novat.  1 a.  dementia.  Hil.  psalm.  118, 

1,  8 a.  naturam  intercessione  revocavit;  de  trin.  6,  10  a.  in  im- 
probanda  lege  furoris  assertor.  Rufin.  apol.  1,45  a.  sententia; 
Cassian.  conl.  17,  25,  11  minax  et  a.  s.  August,  ep.  225,  2 quorum 
a.  dissensio  metuenda  est;  Prosp.  Patr.  51,  69  M.  Avitus  c. 
Eutycb.  22,  3 in  a.  di versitatem.  Acta  mart.  pass.  Cypr.  256, 
19  a.  impetu  rapiens;  pass.  Mont.  279,  13  a.  festinantia.  Greg. 
M.  Mor.  34,  31  per  a.  licentiam  odia  exhalank.  — Tert.  Marc. 

2,  14  a.  homines,  i.  c.  praefracti;  de  cor.  1 de  a.  et  praecipiti 
et  mori  cupido;  Marc.  1,  1 Marcion  Caucaso  abruptior. 

Abrupta  dicuntur  pericula  sim.  locomm  declivitati  comparatn. 
Ammian.  19,  8,  3 propulsatio  periculi  a.;  19,  12,  13  periculis 
a.  eximere.  Marc.  Emp.  27,  195,  25  de  a.  periculo  liberari.  Cassian. 
conl.  17,5,2  a.  mendacii  pericula;  ’ praef.  ad  conl.  p.  2,  2 a.  scri- 
bendi  periculum.  Leo  Magn.  epist.  123,  1.  Cod.  Theod.  10,  10,  28. 
Amm.  Marc.  16,  2,  1 a.  discrimina;  26,  8,  12  a.  discriminibus 
exemit;  31,  12,  5 a.  discriminibus  semet  committere;  24,  4,  30 
prodire  in  peruiciem  a.;  26,  10,  10.  Prosper  Patr.  51,  79  13. 
Paulin.  Pell.  v.  151  a.  quotiens  evasero  Casus  recolens. 

Singularia.  Plin.  n.  h.  11,  267  (sibilus)  testudini  abruptus; 
11,  138  (de  superbia,  quae  sedem  habet  in  superciliis)  nihil  altius 
abruptiusque  invenit  in  corpore,  ubi  solitaria  esset.  Tert.  an.  8 a. 
et  absurdum  {grundloSy  Kellner);  cf.  adv.  Marc.  4,  29. 

Ex  abrupto  = abrupte.  Servius  Aen.  1, 226  vituperabile  fu- 
erat,  si  ex  a.  transitum  faceret;  4,  1 ex  a.  vitiosus  est  transitus; 

3,  176  quotiens  ex  a.  somnus  aufugerit=  Myth.  Vatic.  3,  11,  14; 
5,  623  ut  non  ex  a.  quod  persuadere  vult,  dicat;  12,  21  ne  ex  a. 
de  eins  virtute  desperare  videatur.  Comm.  Bern.  Luc.  p.  9,  1 ne 
videretur  über  ex  a.  inchoare. 


Erläuteruugeu  zu  abrumpo. 

Als  den  Schöpfer  des  Wortes  haben  wir  ohne  Zweifel  den  Ennins 
zu  betrachten;  denn  nicht  nur  bietet  er  uns,  was  man  als  Zufall  be- 
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trachten  könnte,  das  erste  Beispiel,  sondern  er  steht  mit  demselben 
in  der  ganzen  archaischen  Latiuität  allein  da,  und  sein  Gleichnis: 

Et  tum  sic  ut  equus  qui  de  praesepibus  fartus 

Vincla  suis  magnis  animis  abrupit  etc. 

ist  so  berühmt  geworden,  dafs  Vergil  es  nachbildete  und  eine  Reihe 
von  Autoren  a.  vincula  vom  Pferde  gebrauchten.  Die  ültere  LatinitAt 
begnügte  sich  mit  rumpere  vincula,  und  das  Simplex  hat  sich  noch 
länger  sogar  an  Stellen  erhalten,  an  denen  der  Begriff  der  Abtrennung^ 
stark  betont  ist,  wie  Hör.  Sat.  2,  7,  70  quae  belua  ruptis  reddit  se 
catenis?  Auch  schreibt  Livius  noch  rumpere  pontem  (7,  9,  7),  während 
Valerius  Maximus,  Tacitus  u.  a.  abrumpere  gebrauchen;  ähnlich  ent- 
spricht rumpere  nubem  bei  Lucr.  6,  432  dem  vergilianischen  (Aen. 
3,  199)  abr.  nubem.  Die  Dichter  verschieben  die  Bedeutung,  indem 
sie  das  Verbum  gebrauchen,  sowohl  wenn  der  Blitz  die  Wolken  durch- 
bricht, als  auch  wenn  die  Blitze  sich  aus  den  Wolken  ablösen  (ab- 
rumpi,  medial).  Die  Phrase  a.  vitam  (Vergil,  u.  s.  w.)  beruht  auf  der 
Vorstellung  von  dem  Abreifsen  des  Lebensfadens  (Sen.  apocol.  von  der 
Clotho:  a,  tempora  vitae);  der  gezierte  Ennodius  allein  sagte  vom 
Sterben:  immaturus  abruptus  est. 

Die  älteste  Konstruktion  ist  natürlich  a.  ab  aliqua  re  (aliquo), 
wie  bei  Livius,  wo  das  Wort  proprie  angewandt  ist.  Dafs  die  Dichter 
den  Ablativus  separativus  an  die  Stelle  gesetzt,  ist  nicht  so  ganz 
sicher,  da  sämtliche  Beispiele  (Verg.  ripis,  Ovid  crinibus,  Colümella 
raontibus,  Lucan  regnis,  mari,  profunde,  Stat.  radicibus,  luven,  iugis) 
doppeldeutige  Formen  zeigen.  Plinius  scheint  einen  Dativ  verstanden 
zu  haben,  da  er  6,  141  schrieb  Asiam  abrumpit  Europae  (der  Abi. 
Europa  war  nicht  deutlich,  und  ab  Europa  war  dem  PI.  zu  prosaisch). 
Dafs  Cicero  an  der  einzigen  Stelle  (kurz  vor  seinem  Tode,  Phil. 
14,  31)  se  a.  latrocinio  sagte,  erklärt  sich,  weil  hier  das  Wort  nicht 
streng  proprie  gebraucht  ist.  Die  silberne  Prosa  (Seneca,  Plin.  nat.  h., 
Ulpian)  sagt  auch  a.  ex  aliqua  re;  nur  Tertullian  adv.  Valent.  4 de 
ecclesiae  regula. 


Zu  den  Adverbien  anf  -iter. 

Es  ist  Osthoff,  als  er  Arch.  IV  455  ff.  seine  Hypothese  über  die 
Entstehung  der  Adv.  auf  -iter  vorbrachte,  entgangen,  dals  er  in  der- 
selben einen  Vorgänger  hatte.  In  der  Eos,  Süddeutsche  Zeitschrift 
für  Philol.  und  Gymnasialwosen,  II.  Jahrgang  1866  S.  514  schrieb 
Autenrieth:  „Man  möchte  am  Ende  fragen,  ob  etwa  eine  Kom- 
position mit  der  Weg'  vorliegt,  die  die  Lateiner  etwa  in  der 
Ausdelinung  zur  Adverbialbildung  verwendet  haben,  wie  die  Franzosen 
das  lat.  mente,  während  germanische  Bildungen  wie  'kurzweg,  rund- 
weg, allewege,  always'  selten  und  vielleicht  anderer  Art  sind.“ 

X. 
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Abs-cl^do,  -essi,  -essuni,  -öre.  Valmm  intransitivuni.  Cle- 
don.  Gr.  lat.  V 61,  34  facessere  est  abscedere.  Isidor.  diÖ’.  1,  12 
abscedit  quod  a parte  qualibet  se  subtrahit;  ib.  155  abscedere 
per  absentiara  (dicimus).  Paul.  Fest.  26,  10  M.  abambulantes: 
abscedentes.  Corp.  gloss.  lat.  II  242,  49  dxoxcoQib:  abscedo; 
ib.  253,  28  dtpCöta^ai:  absto  . . . abscedo  . . . recedo;  ib.  5,  22  abs- 
cedit: SacoxoiQEt.  Vatic.  3321  abscedit:  discedit.  Lib.  gloss.  abs- 
cedunt:  discedunt  recedunt;  ib.  abscessit:  abiit,  evolavit.  Gl. 
Abav.  abscedito:  procul  esto,  abesto.  — Marius  Victorin.  Ars 
gr.  1 21, 1 1 K.  per  bs  scribite,  ut  abscedit  sqq.  Cassiod.  de  orthogr. 
p.  157,  5 K.  apscessi,  aps  et  cessi.  Anecd.  gramm.  Helvet.  193,  7 
Hag.  Deest  apud  Caesarcm^  Lucretiumy  Sallustinmy  CatuUum,  Vcr- 
pilium,  Haratiunif  Tilndlum,  alios;  scnid  leyitur  apud  Ciceronein; 
adamatum  praecipuc  FlautOj  Livio,  Tacito.  — Abscessem  Silius 
8,  109. 

A.  Proprie. 

1.  A.  = aheOj  discedo,  recedo;  opp.  maneo,  accedo, 
rcdeo.  a)  De  dis,  hominihus.  1)  Addito,  unde  vel  quo  (qua)  abs- 
cedatur.  Unde?  Plaut.  As.  469  te  aufer  donium,  abscede  binc; 
939  iuben  hanc  binc  abscedere  [ascedere  E].  Capt.  213.  M.  gl. 
200.  585.  Poen.  376.  Truc.  884  ille  binc  abiit,  abscessit  [asces- 
sit  B]  accessit  ceteri;  ac  cessit  Bothius].  Querol.  4,  2 abscede  binc 
[delet  Klinlxh.]  Cassiod.  bist.  tr.  6, 12.  Script,  rer.  Lang.  380,  17  VV. 
Exc.  Vales.  12,  62.  Plaut.  Most.  467  iube  illos  illinc  apscedere. 
August,  civ.  d.  10,  28  utinam  . . inde  . . abscedant;  id.  Patrol.  37, 
1909  unde  ille  . abscessit 

De  personis  Plaut.  Poen.  364  abscede  tu  a me.  Fronto  p.  9, 
9 N;  Sy  mm.  ep.  7,  37.  Plaut.  M.  gl.  200  abs  te.  August,  ep.  19, 1. 
Sen.  Phoen.  215  a te.  Plaut.  Cas.  3,  5,  5 ab  ista.  Epid.  237  ab 
illis.  Iren.  4,  23,  2 ab  eo.  Greg.  Tur.  Mart.  20,  2 p.  742,  30. 
August  de  sobr.  et  cast.  2 a superbientibus  et  litigantibus.  Id. 
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Patr.  42,  78  a vobis.  Valeria«.  Patr.  52,  720  B a quo.  Ennod. 
380, 6.  Cassiod.  Patr.  70, 655  Ü a «obis  abscedit  (diabolus).  Conc. 
Hisp.  Patr.  84,  427  ab  eorum  coetu. 

De  rebtis  Plaut.  Most  8 ==  465  apscede  ab  aedibus;  ib. 
9 = 512  ab  ia«ua,  857  a pedibus.  Liv.  27,  47,  11  quantum  a 
mari  abscedebat;  27,  50,  4 uunquam  . . . seuator  a curia  atque 
ab  magistratibus  abscessit.  Tac.  an«.  1,  7 = 3,  5 a corpore  (mor- 
tui). Itala  Ex.  2,  25  Lugd.  abscessit  Moyses  a facie  Pharaonis. 
Isid.  exp.  in  ludic.  7,  2.  Paneg.  lat.  5,  15  (143,  11)  B.  ab  eo  litore. 
August,  ep.  162,  3 ab  oculis.  Id.  Patr.  40,  208  ab  Aegypto.  Sulp. 
Sev.  dial.  2,  12,  4 ab  illius  foribus.  Leo  M.  ep.  2,  2 = ep.  83,  2 
ab  ecclesiis.  Cassiod.  hist.  tr.  10,  12.  Oreg.  Tur.  h.  Fr.  2,  21  a 
domo  dei.  Id.  Couf.  72  p.  791,  13  a domibus.  Greg.  Mag.  Dial. 
3,  4 ab  ea  (sc.  domo).  Greg.  Tur.  h.  Fr.  5,  5 a regione.  Id.  ib. 
5,  11  = 6,  6 a loco.  Isid.  exp.  in  Exod.  59,  14.  Paul.  H.  Lang. 
3,  1 W.  Greg.  Mag.  Dial.  4,  15  a lectulo  iacentis;  id.  in  Ev.  40, 11. 
Id.  Mor.  18,  64  a patibulo  abscessit  (latro).  Acta  Mart  Pass. 
Philippi  441,  9 a sede. 

Plaut.  Capt.  434  meo  e conspectu.  Pers.  467  = 727.  Sulp. 
Sev.  dial.  1, 22, 4.  Plaut.  Men.  849  <(ex)>  meis  oculis.  Liv.  27, 50, 4 
e foro.  Amm.  Marc.  18,  8,  6 e medio  prospectu.  Vulg.  Tob.  14, 14 
Tobias  abscessit  ex  Ninive.  Cod.  Theod.  11, 16, 14  e palatio  nostro; 
ib.  16,  5,  3 doctores  . . praecipimus  ex  aedibus  carae  nobis  civi- 
tatis abscedere.  Conc.  Hisp.  Patr.  84, 452  finita  oratioue  e medio 
nostri  abscessit. 

August.  Patr.  32,  1449  de  monasterio  abscedere  (cf.  Acta 
sem,  philol.  Erlang.  1 437).  Greg.  M.  Patr.  77,  1155  B.  August, 
quaest.  in  Hept.  1,  119  (Patr.  34,  579)  de  terra;  ibid.  3,  32 
(col.  690)  de  tabemaculo;  ib.  col.  729  de  medio  synagogae.  Cas- 
sian.  conl.  18,  15,  5 de  ecclesia.  Cod.  Theod.  5,  10,  1 § 3 de  solo. 
Ennod.  491,  9.  Arnob.  iun.  Patr.  53,  304  A de  sinu  Patris.  Lex 
Visig.  2,  2,  2 de  iudicio  proiectus  abscedat  = 2,  2,  9.  7,  1,  5. 
Greg.  Tur.  h.  Fr.  10,  14  p.  423,9  de  Parisius  abscedens  [cod.  D 5. 
discedensy.  Eugipp.  vit.  Sever.  p.  12  de  contumaci  oppido.  Acta 
Mart.  Pass.  Perpetuae  141,  7 satiatus  abscessit  de  aqua. 

Ahlativo  ntuntur  potissinium  poetae  et .scriptoi'cs  ccclcsiastici. 
Prop.  5,  9,  53  lucoque  abscede  vorendo.  Silius  8,  109  nec  abs- 
cessem  thalamo.  Suet.  CI.  33  triclinio.  Donat  ad  Ter.  Hec.  4,4, 2 
domo.  August,  civ.  d.  3,  7 abscessere  omnes  adytis  . . . dii  (cf\ 
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Verg.  Aen.  2,  351  earcessere  o.  a.  sqq.)  Mart.  Cap.  9,  336,  9 Eyss. 
orbe  terrisque.  Cod.  Theod.  15,  1,  31  proviucia.  Claud.  Mar.  Victor 
3,659  perdcnda  a.  terra.  Avitus  carm.  2,363.  Greg.  Tur.  gl.  mart.  9 
p.  495,  4 nec  te  consulto  abscedimus. 

Quo?  Plaut.  As,  9^5  abscede  paululum  istuc.  Aul  55  abs- 
cede  etiam  nunc,  etiam  nunc  (^geh*  nochmals  zurück^  Georges). 
M.  gl.  200  huc.  Trin.  625.  Most.  857  usquam.  Pers.  467  =*  727 
illuc.  Poen.  805  intro.  Stieb.  90  ilico  agite  istic  abscedite 
[CD FZ,  Rüschl;  adsidite  Ä,  ascidite  istic  delet  Fleckeis.]. 
Pers.  467  ==  727  procul.  .Ovid.  met.  6,  362.  Tac.  anu.  2,  67  lon- 
gius.  Cens.  d.  nat.  3,  5.  Aid  heim.  p.  154  vs.  663  certant  absce- 
dere  porro. 

Plaut.  Men.  849  ni  , . abscedat  maxumam  in  mal  am  cru- 
cem.  Tac.  ann.  14,  3 in  hortos;  15,  63  in  aliud  cubiculum;  4,  57 
tandem  Caesar  in  Campaniam  [M;  Halm,  suppl.  abscessit;  oblo- 
cuttis  est  Draeger].  August,  in  Hept  1,  119  (Patr.  34,  579)  in 
Mesopotamiam;  ib.  col.  579,  vs.  54  in  Seir.  Cassiod.  h.  tr.  7,  31 
in  Pontum.  Greg.  Tur.  h.  Fr.  7,  21  in  Toronicum;  ib.  9,  12  in 
aliis  regionibus  abscesserunt.  Script,  rer.  Lang.  446,  11  W.  in 
insnla  abscessit.  — Rufin.  hist.  mon.  9 (Patr.  21,  425)  ad  ere- 
mum.  Cassiod.  h.  tr.  5,  10  ad  Gallias  partis  occidentalis  (Gal- 
liae?).  Greg.  Tur.  h.  Fr.  5,  3 ad  domum.  Id.  Mart.  4,  39  ad  pro- 
pria  (=  domum)  = 8,  7.  Acta  Mart.  Pass.  Maurici  320,  31  ad 
expectanda  . . festa.  — August.  Patr.  42, 78  Irans  mare.  — Accu- 
sativ.  Tac.  ann.  1, 53  cur  Rhodiim  abscederet.  Part.  fut.  act.  Suet. 
Oth.  6 quasi  venalem  domum  inspecturus  abscessit.  Vitell.  15 
quasi  in  aede  Concordiae  positurus  (pugionem)  abscessit. 

Qua?  Venant.  Fort.  vit.  S.  Remed.  7 (daemon)  per  os,  quod 
fuerat  intromissus,  abscessit 

2)  Fon  addito^  nnde  vel  quo  ahscedatur.  a)  Plaut  As.  420 
abscede  ac  sine  me  hunc  perdere  [hac  codd.;  ac  Bentleius,  Bo- 
thius;  et  Camerantis].  Poen.  1243.  Sen.  Med.  514.  Phaedr.  713. 
Hist.  Apoll.  41.  Plaut.  Poen.  801  apscedas:  sumes  ornatum  tuom. 
M.  gl.  1198  abscedite.  Most.  468.  August.  Patr.  43,  458.  [Greg. 
Tur.]  hist.  sept.  dorm.  3 p.  849,  1 abscedite  o furciferi.  Plaut. 
Poen.  799  quiquom  litigas,  apscessit  Ovid.  ex  P.  1,  8,  19.  Sen. 
ep.  94,  69.  Mar.  Victorin.  adv.  Arium  1,  15.  Amm.  Marc.  29,  5, 
16.  29.  31,  4,  13.  *Turpil.  com.*  5 R.  qui  verba  venatur  mea, 
pestis  arscedat  [codd.;  postibus  abscedat  Bothius;  pestis,  si  abs- 
cedat Bit.;  legendum  fortasse  pestis  est,  abscedat].  Ovid.  met.  5, 
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630  non  abscedit  (Alpheus).  Poet,  aevi  Carol.  II  407,  25  D.  Stat. 
Theb.  7,  556  abscedo.  Id.  Theb.  12,  756  absceduut  comites;  ib. 

2,  120  abscedens  ramos  . . diripuit;  12,  592.  Serv.  ad  Aen.  9,  672. 
Florus  4,  2,  72  dum  abscederent  (medici).  Ambr.  Patr.  17,  1032  C 
ui  abscederent.  Lact.  inst.  6,  18,  33  ne  . . testis  abscedat  Dion. 
Exig.  Patr.  67, 287  B.  Donat.  ad  Ter.  Ad.  3, 3,  79  quos  velimus  abs- 
cedere.  Serv.  ad  Aen.  4,  651  Aenean  abscedere  conpulit.  Ambr. 
Patr.  17,  1032  B.  1056  B.  Hieron.  Patr.  30,  251  B.  Amm.  Marc. 
27,  3,  8 ni  plebs  abscessisset.  Id.  25,  9,  2 necessitas  abscedendi. 
Cod.  Theod.  14,  3,  8 abscedendi  copia.  August,  de  trin.  2,  12,  21 
unus  abscesserat;  civ.  d.  2,  22  (di)  abscesserant.  [Äpkid  Novium 
com.  34  p.  259  R.  pro  codicum  absedet  coni.  Guyetus:  abscedit  5 
cf.  Archiv.  III  484]. 

ß)  adäita  temporis  significatione.  Plaut.  Cas.  4,  4,  13  iamne 
absccssit  uxor.  Pacuv.  265  p.  1 10  R.  abscedite  iamiam.  Cic. 
Tusc.  2,  21,  50  „operite,  abscedite  iam  tandem".  Plaui  Merc. 
372  = 375  actutum  abscesserit.  Paneg.  lat.  11,  16  (257,  10)  B. 
paiilisper  abscedas.  Claud.  Mamert.  Patrol.  18,  420  B.  Greg. 
M.  Patr.  77,  1346  B.  Donat.  ad  Ter.  And.  4,  4,  3 nunc  abscessit. 
Amm.  Marc.  20,  5,  10  aliquotiens  . . abscessi.  August.  Patr. 
40,  205  continuo.  Valerian.  Patr.  52,  721  B pridie.  Cassiod. 
h.  tr.  7,  31  tune.  Greg.  Tur.  gl.  mart.  40  p.  514,  16  protinus. 
Greg.  M.  dial.  1,  4.  4,  55.  Script,  rer.  Laug.  526,  9 W.  Eugipp. 
vit.  Sever.  p.  39  parumper. 

qualis  quis  abscedit'^  Plaut.  Cure.  294  tristes  ..  absce> 
dunt.  Ambr.  Patr.  17,  727.  818.  Hieron.  Patr.  30,  190  D.  835  A. 
Aug.  ep.  157,  25;  id.^Patr.  38,  239.  524.  528;  passim.  Max.  Taur. 
Patr.  57,  646  B.  Plaut.  Cure.  294  ebrioli  abscedunt.  Lact.  inst. 

3,  8,  10  si  victus  abscessero.  Cod.  Theod.  2,  26,  1.  Consult. 
3,  1.  Cassiod.  Patr.  70,  739  A.  Amm.  Marc.  29,  1,  36  Eutropius 
~ abscessit  iiinocuus;  14,  7,  11  subiratus;  15,  2,  10  peri- 
ciilo  evolutus.  Ambros.  Patr.  17,  817  abscedebant  illaesi. 
August.  Patr.  43,  712.  Leg.  Burg.  48,  4 (Mon.  G.  3 p.  553).  Cas- 
siod. h.  tr.  4,  11.  Ambros,  enarr.  ps.  38  § 27  (Patr.  14,  1052  C) 
confutatus  abscedet.  Arnob.  iiiu.  Patr.  53,  294  B 24.  Hieron. 
ep.  50,  4 consputus  abscessit.  Id.  Patr.  30,  405  B dedignatus 
abscessit.  Id.  Patr.  23,  1127  C coiispectus  abscessit.  Veu.  Fort, 
vita  S.  Med.  6 (viator)  nullius  coiitemplatione  deprehensus  (i.  e. 
a nemine  conspectus)  abscessit.  Paul.  Nol.  Patr.  61 , 540  A abs- 
cedunt trepidi.  August,  civ.  d.  3,  25  sanus.  Greg.  Tur.  Mart. 
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3,  14  p.  635,  34;  passim.  Aug.  Patr.  38,  487  illa  ~ canis  absces- 
serat;  id.  Patr.  37,  1034  satiatus,  ib.  col.  1156  contristatua, 
1915  indoctus;  ep.  94,  3 locupletatus;  126,  1 ordiuatus; 
140,53  offensua;  157,  22  pacatus.  Id.  Patr.  38,  520  maeatus; 
ib.  col.  739  punctua.  Id.  Patr.  39,  1604  conaolatua.  Caasian. 
conl.  8,  16,  3 laudibua  elevatua;  ib.  15,  5 laetua.  Valerian. 
Patr.  52,  705 B ne  Chriatus  noater  exheredatua  abacedat;  ib. 
col.  717  B ne  ..  indonatua  abacederet.  Ennod.  277,  5.  350,  22. 
Petr.  Chryaol.  Patr.  52,  193  B ditatua.  Sidon.  ep.  9,  11  con- 
tentaa.  Lex  Viaig.  9,  1,  4 p.  119® H.  aecurua  abacedat.  Pa.- 
Maxim.  Taur.  Patr.  57,  854  B.  Lex  Viaig.  9,  1,  4 Über  abacedat. 
Leg.  Burg.  Mou.  G.  3,  577  tii  108  cum  omnibua  rebua  auia  1. 
abacedat.  Cod.  luat,  9,  9,  27.  Greg.  Tur.  h.  Fr.  2,  7 ut  hic  1. 
abacederit.  Id.  Mart.  2,  58.  Lex  Alam.  18,  2.  Lex  ütin.  173,  18 
=3  177,  7.  Cod.  luat.  7,  62,  19  lite  perdita  notatua  abscedet. 
Arnob.  iun.  Patrol.  53,  289  reprobatua.  Greg.  Tur.  gl.  mart.  63 
caeaum  abscedere  iubet;  ib.  73  ut  emendatua  abacedat;  ib.  76 
mundatua  abaceaait;  ib.  103  lumine  viduatua.  Id.  purgatua, 
^soapea,  incolumia,'|9a«Siw. 

quomodo?  Don.  ad  Ter.  Eun.  1,  2,  110  quam  invitua  aba- 
cedat. Serv.  Aen.  1,  406  celeriter.  Caaaiod.  Patr.  70,  739  A 
celeriua  abaccdit.  Hieron.  Patr.  23,  1134  C aine  lectulo.  Rufin. 
hiat.  mon.  1 (Patr.  21,  401  A)  praecipitea  abacedunt.  Oroa.  5, 4, 6 
otioaua.  Leo  M.  ep.  10,  5 improviaus;  id.  ep.  10,  7 latenter. 
Salv.  gub.  d.  2,  5,  22  profugua  abscedit.  Leg.  barb.  p.  484,  12 
(Mon.  G.)  si  quia  aervua  fugitivua  . . abaceaserit.  Greg.  Tur.  h. 
Fr.  7,  37  fuga  delapaua.  Aldh.  p.  69  curau  . . fugiena  abaceaait. 
Greg.  Tur.  gl.  mart.  44  p.  518,  20  abaque  impedimento;  id. 
Mart.  4,  26  p.  656,  8 abacedite  cum  pace.  Greg.  M.  ep.  7,  42 
criminaliter;  id.  Patr.  77,  1035  A featinanter. 

cur:^  Hieron.  ep.  6 frater  raeia  aceleribua  fugatua  aba- 
ceaait. Id.  Patr.  30,  210  A ob  hoc  turbati.  Kufin.  hiat.  eccl.  1,  30 
pudore.  et  indignatione  compulaua.  Aug.  civ.  d.  5,  18  nuntio 
perturbatua.  Id.  Patr.  38,  618  pudore  territus.  Max.  Taur. 
Patr.  57,  322  A (diabolua)  quaai  a deo  iuaaua  abaceaait. 

quocum?  Aug.  ep.  95  cum  illo.  Claud.  Mar.  Victor  3,  688 
cum  Loth.  Caaaiod.  1i.  tr.  7,  31  cum  epiacopia  aecum  ambulan- 
tibua.  Greg.  Tur.  h.  Fr.  6,  6 cum  comitibua.  Scr.  rer.  Lang. 
585,  17  cum  aociis  comitaiitibua. 

quid  faciens  quis  abscedit?  Kufin.  hiat.  mon.  1 (Patrol. 
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21,  302  C)  ambiguitätem  responsi  in  pectore  8UO  versans  jabsce- 
clit  codd,;  ascendit  Migne\.  Id.  hist.  nion.  7 (col.  412  A)  con- 
stitueiis  custudes  abscessit  Eunod.  p.  380,  6 a quo  vale  dicens 
abscessit.  Gre^.  Tur.  h.  Fr.  3,  23  uale  dicens  abscessit;  item  4,  2. 
8,  14.  8,  45.  10,  20.  Mart  1,  4 p.  666,  27. 

y)  synonyim  vd  oj^posito  addito.  Plaut.  Amph.  984  con- 
cedite  atque  abscedite  de  via  decedite.  Trin.  710  eodem 
pacto,  quo  huc  accessi,  apscessero.  Ter.  Eun.  578  edicit  ne  vir 
quisquain  ad  eam  adeat  et  mihi  ne  abscedam  imperat.  Donat. 
ad  Ter.  And.  4,  2,  25  ut  abscedat  Charinus,  qui  nunc  ultimus 
remanet.  Gaud.  Patr.  20,  984  A ab.scendentibus  turbis  ascendit 
et  oravit  in  raonte.  Aug.  Patr.  46,  866  abscessit  turba  furen- 
tiuin,  successit  multitudo  laudantiuni;  id.  civ.  d.  3,  15  non  'abs- 
cedentes  sed  praesentes;  de  gen.  ad  litt. 4, 12,32  structor  abscedit 
atque  illo  cessante  . . stat  opus  eins.  Id.  Patr.  39,  1663  trans- 
eunt  abscedendo.  Claud.  Mam.  Patr.  53,  763  B abscedendi 
redeundique.  Cassiod.  Patr.  70,  643D  venit  . .abscedit  Greg. 
Tur.  h.  Fr.  10,  29  ad  venit  abscessit.  Id.  Mart.  16,  3 abscedite 
detestabiles  et  nolite  accedere.  Poet  aevi  Carol.  II  133,  90  D. 
abscesserunt  quos  abire  iusserat. 

b)  De  re  militari.  1)  Absolute.  Nep.  Ep.  0,  1 in  unum 
impetum  fecerunt,  neque  prius  abscesserunt,  quam  sqq.  Liv.  5, 
44,  5 obsidionis  taedio  victi  abscedunt;  25,  11,  13  extemplo  aut 
abscessuros  aut  dedituros  se  hostis  [arcessuros  P,  arce  cessuros 
Gronov.,  Weissenh.y  edd.  vet.  et  J.  Muellcr  abscessuros];  id.  5,  4,  10. 
21,  26,  2.  23,  19,  4.  26,  7,  6.  20,  2,  16.  31,  45.  32,  13.  37,  15. 
38,  29.  40,  16.  45,  6.  Silius  17,205  quod  sponte  abscedat  (Han- 
nibal).  Stat.  Th.  10,  784  abscesserat  ultro  . . . cohors.  Tac.  ann. 
1,  37  non  abscessere  quintani;  ib.  36  adversum  abscedentis  le- 
giones;  1,  63.  2,  9 ut  sagittarii  . . . abscederent  postulat  et  post- 
quam  digressi.  2,  88.  6,  36.  12,  14.  45.  13,  40.  Florus  4,2,63 
uno  eodem  momento  venit  percussit  abscessit  [abcessit  N]. 
Auson.  per.  Od.  9,  5 ut  ~ fugatus  abscesserit.  Amm.  Marc.  16, 

3,  3 per  Treveros  hiematurus  apud  Senonos  . . . abscessit  20, 
7,  2 abscessit  innoxius;  20,  7,  18.  28,  6,  10  globi  barbarici  abs- 
cesserunt Serv.  ad  Aen.  2,  201.  Veget.  r.  m.  3,  21  ut  aditum 
non  inveniant  abscedendi  abscedendi  aditu  patefacto.  3,  22.  25. 

4,  7,  26.  August,  civ.  d.  10,  8.  Paul.  Diac.  H.  Lang.  6,  47  W. 
pertaesi  obsidionis  abscederent  {cf.  Liv.  5,  44,  5).  Einh.  ann. 
a.  806  cuius  adventum  Mauri  non  expectantes  abscesserunt 
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2)  unde?  Bell.  Afr.  39,  5 Labienum  ab  suis  . . abscessisse 
{de  persanis).  Liv.  22,  33,  10  ab  Löste.  27,  4,  1 vestigium  ab 
Hannibale;  27,  47,  5.  36,  42,  6 utrum  . . rediret  an  nusquam  abs- 
cederet  ab  Romanis.  37,  53,  18  a consule.  45,  44,  17  ab  eo.' 
Liv.  24,  37,  4 ab  armis  {de  rebus).  27,  43,  1 a Placentiae  ob- 
sidione.  39,  23,  9 a moenibus.  44,  19,  11  abscessurus  a m. 
Alexandreae  abdncturusque  exercitum  . . esset,  45,  11,  7.  38, 

6,  4 a duobus  (locis).  42,  62,  1 ab  ripa  Penei.  26,  1,  2 a Capua 
= 26,  3,  11.  8,  3.  44,  13,  9 ab  Demetriade.  Tac.  ann.  12,  48  a 
finibus ' Armeniis.  Veg.  r.  ra.  4,31  ne  longius  a tutela  urbis 
abscederent.  Paul.  Diac.  H.  Lang.  3,  30  W.  de  Noricorum  finibus 
festinanter  abscedunt.  Ablat.  {saepissime  apud  Livium).  Nep. 
Iph.  2,  5 Sparta.  Liv.  24,  1,  12  Regio.  36,  12,  11  Tbyrreo  abs- 
cessit  et  Chalcidem  redit.  24,  37,  4 loco  suo.  36,  35,  1 obsidione. 
37,  31,  3 Colophonis  obs,  abscessit  et  Sardis  recepit  se.  37,  25,  3 
custodia  loniae.  Silius  9,  552  pugna.  Tac.  ann.  13,  7 Armenia 
= 15,  6.  lul.  Valer.  1,  50  finibus.  Amm.  Marc.  16,  12,3  terris. 
August,  civ.  d.  3,  17  proelio.  Adverb,  inde  unus  usus  est  Livius: 

7,  7,  2.  22,  25,  9.  23,  20,  1.  24,  19,  6.  27,  1,  14.  29,  35,  12.  32, 
4,  7.  35,  6,  2.  37,  15,  1 abscessuri  i.  forent.  lul.  Valer.  3,  84  abs- 
cedere  indidem. 

,3)  quo?  Bell.  Afr.  39,  5 longius.  Veg.  r.  m.  4,  31.  Liv. 
27,  4,  1 vestigium;  36,  43  nusquam.  Silius  10,  17  retro. 
Liv.  37, 15, 1 utrum  . . . abscessuri  inde  forent  ad  opem  ferendam. 
Tac.  hist.  4,  70  in  Mediomatricos;  ann.  6,  41  in  iuga  Tauri.  13 
38  in  castra.  13,  54  in  locos.  14,  26  in  Suriam  abscessit 
[lApsius;  M accessit].  Amm.  Marc.  20,  10,  3 Viennam.  4)  qua? 
Amm.  Marc.  16,  3,  3 per  Treveros.  20,  10,  3 per  Besantionem. 

c)  De  bestiis.  Avien.  Arat.  1843  nec  usquam  matribus  abs- 
cedant  (haedi).  Amm.  Marc.  16,  5,  17  bestiae  abscesserunt. 
Rufin.  hist.  eccl.  2,  4 leaena  pellibus  ovium  . . . abscedit.  Greg. 
M.  Patr.  77,  1155  iussit  canera  abscedere.  Id.  dial.  1,  3 qui  (ser- 
pens)  statim  abscessit.  Hist.  misc.  19,  24  E.  sus  a nemine  ictum 
accipiens  abscessit. 

d)  De  rebus.  a)  Plaut.  Rud.  prol.  66  na  vis  longe  in  altura 
apscesserat.  Liv.  37,  24,  6 abscedentis  (naves).  — ß)  Plin.  n.  li. 
2,  52  abscedit  (sol).  18,  277.  Serv.  ad  Georg.  1,  243  abscedentem 
solem  ire  ad  antipodas.  Mart.  Capelia  8 p.  304,  8 Eyss.  Petr. 
Chrys.  Patr.  52,  431  A.  Plin.  n.  h.  2,  17  Veneris  et  Mercurii 
stellae  nunquam  longius  a sole  abscedunt.  Suet.  p.  217,  8 Reiff. 
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nec  eas  (stellas)  unqiiam  de  caelo  abscedere  [cod.  abscidere]. 
Iren.  2,  31,  3 draconis  eius,  qui  . . abscedere  faciet  in  cauda  ter- 
tiain  partem  stellaruiu.  Avien.  Arat.  583  Electram  (sidus)  caelo 
abscessisse.  August  de  gen.  ad  litt.  1,  10,  21  (Patr.  34,  254)  cum 
ab  ea  parte  in  aliam  partem  lux  abscederet.  — y)  Amm.  Marc. 
26,  10,  16  mare  abscessit.  Claud.  Mar.  Victor  2,  385  terris  abs- 
cedere iussit  pelagus.  Cassiod.  Var.  8,  30  unda  . . quae  iug^iter 
inäuit  et  visa  semper  abscedit. 

e)  Varia.  Cic.  de  div.  2,  37  cor  in  extis:  iam  abscedet,  si- 
mulac  molam  insperseris  {cf.  § 36  interisse  cor).  Cels.  6,  13 
p.  251,  9 D.  testa  ossis  si  qua  abscessit;  7,  7 quo  crassior  huic 
(ossi)  squama  abscedat.  Sen.  n.  q.  6,  10,  1 non  deesse,  propter 
quod  aliquid  abscedat  (=  decidat;  de  i>artilnts  terrae)]  ib.  6, 10,  2 
dum  abscedunt  (partes  terrae).  Plin.  n.  h.  20,  95  si  brassica  in 
bis  (vasis)  decoquatiir,  abscedunt  (crusta).  Id.  29,  114  aranei  tela 
. . inposita  non  nisi  vulnere  sauato  abscedit  (=  divellitur);  2,  221 
quod  luua  accedens  Corpora  impleat,  abscedens  (=  decrescens) 
inaniat.  Silius  15,  558  abscedens  (Latiae  telluris  imago)  = e coii- 
spectu  abscedens.  Id.  17,  208  abscedens  (auster). 

II.  In  pictura  dicitur  de  iis  quae  spectantibus  remotiora 
imlcntur ; opp.  prominere.  Vitruv.  1,  2,  2 R.  scaenographia  est 
frontis  et  laterum  abscedentium  adumbratio;  7,  praef.  § 1 1 quae 
in  directis  planisquc  frontibus  sint  tigurata,  alia  abscedentia,  alia 
prominentia  esse  videantiir. 

///.  Ajmd  medicos  sollemnc  est  vocabtdum  de  malis  humo- 
ribus,  qui  supjmranfes  ulcus  cfficiunt.  Cels.  2,  5 p.  35,  26  D.  quod 
inter  febres  aliqua  parte  abscessit.  2,  7 p.  40,  10  tum  in  inferio- 
ribus  partibus  aliquid  abscedet.  p.  42,  23  si  quid  abscessit  in 
febre.  43,  19.  28.  170,  9 omne,  quod  abscedit,  malagma  (sup- 
priinit);  170,  12  satis  oninia  abscedentia  digerit  murex.  264,  15 
ut,  quicquid  abscedit,  velamento  induatur.  289,9.  332,31.344,11. 
Cf.  abscessus. 

TV.  A.  = evanescerc,  aholeri,  exstingui;  maximam  parfetn 
de  morhis,  dolcrrihus.  Plin.  ep.  7,  27,  6 quamquam  nbscesserat 
imago  (Traumbild),  memoria  imaginis  oculis  inerrabat  Serv.  ad 
Aen.  1,588  abscedente  (nube).  Poet  aevi  Carol.  I 506,28,504 
Theod.  ut  abscedunt  sole  fugante  nubes.  Ambr.  enarr.  ps.  36  § 30 
(Patr.  14,982)  misit  manum  suani  et  leprosi  macula  omnis  abs- 
cessit. Greg.  M.  Patrol.  78,  85  B raaculae  . . abscedaut.  Hieron. 
Patr.  26,  489  A si  ignis  abscesserit.  August  Patr.  34,  256  ap- 
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pareret  arida  ex  his  partibus,  unde  humor  abscederet.  Marc. 
£mp.  18,  127,  41  dolor  omnis  abscedit.  20,  142,  16  donec  d. 
abscedat.  Greg.  Tur.  Couf.  99  p.  808,  8 noxius  d.  abscessit.  Petr. 
Chrys.  Patr.  52,  324  C tenebrae  luce  redeunt  abacedente.  Arnob. 
iun.  Patr.  53,  555  D nox  omnis  abscedit.  Soran.  p.  139,  83  dum 
abscidit  (==  abscedit)  omnis  turbatio  corporis.  Greg.  Tur. 
Mart.  4,  25  febris  abscessit.  Greg.  M.  dial.  1,  10  ab  eis  (oculis) 
. . . nox  caecitatis  abscessit;  ib.  3,  35  aegritudo  ...  ad  tac- 
tum  illius  abscedat.  Acta  SS.  Encom.  S.  Gaudiosi  2 morbus 
abscessit.  Poet,  aevi  Carol.  1 453,  2, 52  Tbeod.  frigus  ut  abscedat. 

(CoDtinuabitar.) 

Monachii.  A.  Miodoiiski. 


Viciens. 

Die  von  Stowasser  versuchte  Erklärung  von  vicies  aus  dui-decies 
widerspricht  in  zweifacher  Hinsicht  den  Lautgesetzen.  Erstens  kann 
anlautendes  dui-  nach  lateinischen  Lautgesetzen  nur  zu  di-  oder  bi 
werden,  niemals  zu  vi-.  Zweitens  kennt  weder  das  Lateinische  noch 
die  übrigen  altitalischen  Dialekte  den  Ausfall  intervokalischer  Media 
In  den  scheinbar  widersprechenden  Fällen  eines  Ausfalls  von  inter- 
vokalischem  g ist  nicht  g,  sondern  ä als  Rest  von  ursprünglichem  gh- 
ausgefallen,  z.  B.  aio  aus  *ahio  (vgl.  meine  Lautlehre  § 54),  osk. 
Maiiüi  neben  Mahü[s].  Auch  bemerke  ich  noch,  dafs  andere  Erklä- 
rungsversuche der  Multiplicativa  auf  -ie(n)s  sich  in  Kuhns  Zeitschrift 
finden  1,  122;  2,  351,  552  Anm.  und  25,  137  Anm.  2.  Meine  Ansicht 
über  die  formelle  Reite  der  Frage  geht  dahin,  dafs  in  den  fraglichen 
Formen  vicies  iricies  usw.  Analogiebildungen  vorliegen.  Nach  den 
Gleichungen  sept-Cin  : sept-imo-  : sept-ies  dec-em  : dcc-imo- : dec-ics  er- 
klären sich  ungezwungen  auch  vig-inti : vig-esimo-  : vic-ies,  trig-itUn  : iric- 
esimo-  : tric-ies.  Über  die  bei  Zahlwörtern  häufigen  Associationsbil- 
dungen vgl.  Baunack  in  Kuhns  Zeitschrift  25,  253  und  Osthoff  Morph. 
Unters.  1.  92  ff. 

Innsbruck.  Fr.  Stolz, 
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Tormenta. 

Ein  Beitrag  znr  Kenntnis  der  Sprache  der  Itala« 

Lactanz  diu.  inst.  IV  16,  9 führt  in  einem  umfänglichen  Citat 
aus  Weisheit  Salomonis  cap.  2 den  19.  Vers  dieses  Kapitels  an,  der 
in  der  kirchlich  recipierten  lateinischen  Übersetzung,  welche  bekannt- 
lich für  dieses  Buch  die  alte  vorhieronymianische  ist,  so  beginnt: 
contumelia  et  tormento  interrogemus  eum.  Bei  Lactauz  hat,  abgesehen 

i 

von  der  bedeutungslosen  Variante  coutumeli^  (so  von  3.  Hd.  korr.) 
im  Codex  Parisinus  1662,  der  verhältnismäfsig  junge  (X. — XI.  Jahrh.) 
Valentianensis  140,  der,  wie  meine  im  Druck  befindliche  Ausgabe 
zeigen  wird,  in  ganz  merkwürdiger  Weise  öfter  allein  das  Richtige 
gewährt  hat,  die  Lesart  tormenta,  alle  anderen  Codices  dagegen  ein- 
schliefslich  des  ältesten,  des  Bononiensis  (VI.— VII.  Jahrh.),  tormentis, 
welches  auch  viele  Herausgeber  aufnahmen,  während  die  anderen  tor- 
mento schreiben.  Ein  Femininum  tormenta  kennen  die  Lexika  nicht 
Dafs  aber  gleichwohl  in  jener  Lesart  des  Valentianensis  etwas  mehr 
fils  eine  Korruptel  vorliegt,  zeigt  die  Epitome  der  Institutionen,  deren 
für  diese  Partie  einziger  Codex,  der  Taurinensis  (VI. — VII.  Jahrh.), 
c.  45,  5 ganz  denselben  Text  bietet:  contumelia  et  tormenta  inter- 
rogemus eum.  Wollte,  man  nun  aber  auch  hier  etwa  an  einen  Fehler 
denken,  indem  vielleicht  contumelia  diß  Assonanz  tormenta  nach  sich 
gezogen  hätte  u.  dergl. , so  läfst  sich  dafür,  dafs  Lactanz*)  wirklich 


*)  Dafs  Lactanz  und  nicht  etwa  einer  der  landläufigen  Epitomatoren 
die  Epitome  der  Institutionen  geschrieben  bat,  wird  m.  E.  jeder  zugestehen 
müssen,  der  beide  Werke  Schritt  für  Schritt  vergleicht  und  die  oft  hervor- 
tretende Selbständigkeit  des  kleineren  Werkes  gegenüber  dem  Hauptwerke 
beachtet.  Im  Gegensätze  zu  bisweilen  ausgesprochenen,  aber  nie  begrün- 
deten Zweifeln  hat  doch  auch  ein  Forscher  wie  Bernays  (opusc.  1 840 
Anm.  2)  erklärt:  „Lactantius’  Autorschaft  der  Epitome  halte  ich  für  unbe- 
streitbar.“ Wenn  aber  jener  Zweifel  auch  in  den  Worten  des  verehrten 
Herrn  Herausgebers  des  Archivs  1 174  zu  liegen  scheint:  „Lactanz  selbst 
schrieb  noch  hominum  causa  (folgen  die  Stellen) , aber  die  Epitoroe  cp.  68 
hat  causa  hominum  neben  cp.  67  hominum  causa“,  so  ist  der  Irrtbum,  der 
in  diesen  Worten  enthalten  ist,  nur  durch  manche  Herausgeber,  besonders 
wohl  durch  Pfaff  veranlafst.  Denn  nachdem  sowohl  Thomasius  (1670)  wie 
Isaeus  (1646),  welche  den  dieses  Stück  der  Epitome  enthaltenden  Bono- 
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an  beiden  Stellen  tormenta  geschrieben , noch  eine  weitere  Instanz 
beibringen.  Lactanz  bat  nämlich,  was  schon  Buenemann  nicht  ent> 
gangen  ist,  sodann  durch  Rönsch  in  einem  wertvollen  Aufsatze  „Bei- 
träge zur  patristiscben  Bezeugung  der  biblischen  Textgestalt  und  Lati- 
nität.  II.  Aus  Lactantins“  Zeitschr.  f.  d.  histor.  Theol.  Bd.  41  (1871) 

S.  531  flf.  (vgl.  besonders  S.  618  ff.)  eine  genaue  Darlegimg  gefunden 
hat,  mehr  als  drei  Viertel  der  Uber  70  bei  ihm  im  vierten  Buche 
der  Institutionen  und  entsprechend  in  der  Epitome  vorkommeuden 
Bibelcitate  aus  den  beiden  ersten  Büchern  von  Cyprians  Testimonien 
entnommen.  Ich  kann  diese  Beobachtung  noch  durch  den  Hinweis 
auf  die  Thatsache  bestätigen,  dafs  Lactanz  sehr  oft  selbst  die  Über- 
schriften Cypri^s,  welche  den  dogmatischen  Inhalt  der  betreffenden 
Bibeltestimonien  kiurz  formulieren,  sogar  in  ihrem  Wortlaute  in  seine 
Darstellung  eingeflochten  hat.  Es  haben  nun  die  iidschrr.  Cyprians 
Testim.  II  14,  p.  79,  20  Hartei,  an  jener  BibelsteUo  sämtlich  tor- 
mento,  nur  der  eine  Codex  L(aureshamensis,  jetzt  in  Wien,  IX.  Jahrh.) 
hat  von  erster  Hand  tormenta.  Diese  Thatsache  ist  von  gröfster 
Wichtigkeit  für  unsere  Frage.  Nachdem  schon  Hartei  praef.  p.  XXXII 
(vgl.  auch  p.  XXV)  die  Reinheit  dieser  Textesquelle  hervorgehoben, 
bat  Rönsch  a.  a.  0.  S.  620  Anm.  32  darauf  aufmerksam  gemacht, 
dafs  L und  die  Iidschrr.  Cyprians  W(ürzeburgensis),  M(onacensis), 
B(ambergeusis)  viel  mehr  mit  der  Fassung  der  Bibelcitate  bei  Lactanz 
übereinstimmen  als  der  älteste  Cypriancodex  A (Sessorianus,  VII.  Jahrh.), 
der  vielfach  mit  Lesarten  der  Vulgata  durchsetzt  ist.  Ferner  aber 
hat  Haufsleiter,  Theolog.  Litteraturbl.  1885  S.  458,  nur  gestützt  auf 
die  wenigen  und  oft  nur  zum  Teil  lesbaren  Stellen,  welche  meine 
Publikation  des  St.  Galler  Palimpsestes  des  Lactanz  bot,  es  geradezu 
ausgesprochen,  dafs  luiter  „den  verschiedenen  Rezensionen  der  Testi- 
monien Cyprians  die  durch  die  Handschrift  L vertretene  der  von 
Lactantius  benutzten  Handschrift  am  nächsten  zu  stehen  scheinP^ 
Dieser  Satz  ist  völlig  richtig,  nur  dafs  statt  „scheint^^  eine  bestimm- 
tere Form  der  Aussage  zu  setzen  ist.  Bei  der  Untersuchung  der  bei 
Cyprian  und  bei  Lactanz  gemeinsam  vorkommenden  Bibelcitate  hat 
sich  mir  dieses  nahe  Verwandtschaft« Verhältnis  zwischen  dom  Texte  des 
Lactanz  und  der  Cyprianhdschr.  L,  aber  auch,  und  namentlich  wo  diese 
getrübt  ist,  den  Hdschrr.  WMB  mehr  und  mehr  bestätigt,  zugleich 
aber  auch  die  Überzeugung,  dafs  diese  Handschriftengruppe  mit  L 
an  der  Spitze  den  Text,  wie  ihn  Cyprian  geschrieben,  verhUltnismäfsig  . 


nieoBis  benutzten,  die  schon  seit  1478  in  den  Ausgaben  cp.  68,  26  eingeni- 
stete falsche  Wortstellung  causa  hominum  stillschweigend  durch  die  rich- 
tige jener  Udschr.  hominum  causa  ersetzt  hatten,  hat  Pfaff,  der  zuerst 
(1712)  aus  dem  Cod.  Taurinensis  die  ganze  Epitome  herausgab,  unbegieif- 
licherweise,  aber  doch  in  Übereinstimmung  mit  seiner  sonstigen  Nachlässig- 
keit nicht  nur  wieder  causa  hominum  in  den  Text  gesetzt,  sondern  auch 
nicht  einmal  mit  einem  Worte  erwähnt,  dass  die  Hdscbr.,  wie  ich  aus 
zwei  mir  vorliegenden  Kollationen  der  Herren  Holder  und  8tudemund  mit- 
teilen  kann,  hominum  causa  hat.  Jene  Nachlässigkeit  von  Pfaff  aber 
hat  es  offenbar  verschuldet,  dafs  der  Fehler  auch  noch  bei  Fritzscbe  zu 
l^en  ist. 
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am  treuesten  bewahrt  hat.  So  würde  auch  in  unserem  Falle  schon 
Cyprian,  dann  mit  ihm  Lactanz  tormenta  geschrieben  haben.  Aller- 
dings haben  wir  alsdann  statt  zweier  Zeugen  eigentlich  nur  einen, 
aber  es  wird  doch  darauf  nicht  etwa  die  Vermutung  gegründet  werden, 
Lactanz  habe  sich  durch  einen  Fehler  in  seiner  Vorlage  täuschen 
lassen.  Denn  abgesehen  davon,  dafs  diese  Annahme  bei  einem  Maxme 
von  solchen  grammatischen  Kenntnissen,  wie  Lactanz  es  war,  auf  die 
gröfsten  Hindernisse  stofsen  müTste,  liegen  auch  andere  Gründe  vor, 
welche  für  die  Existenz  jener  Feraininform  sprechen.  Andere  Belege 
zwar  für  die  Form  tormenta  an  jener  Stelle  des  über  Sapientiae  kann 
ich  nicht  beibringen.  Auch  bei  Augustin  de  ciu.  dei  XVII  20  (II 
p.  248,  1 Domb.“),  dem  einzigen  Zeugen,  den  Sabatier  II  394  aufser 
Cyprian  und  Lactanz  anführt,  haben,  wie  mir  Herr  Rector  Dr.  Dom- 
bart  freundlichst  mitteilt,  die  von  demselben  verglichenen  Hdschrr. 
alle  tormento.  Allein  einmal,  wenn  auch  an  einer  anderen  Stelle 
und  aus  erheblich  späterer  Zeit,  ist  doch  jene  Form  wenigstens  als 
eine  wirklich  gebrauchte  überliefert.  Es  ist  dies  eine  von  Appel,  de 
genere  neutro  intereunte  in  lingua  lat.  p.  65  beigebrachte  SteUe 
einer  vor  Childibert  III  (695)*)  geschriebenen  Urkunde  aus  dem 
Gebiete  von  Angers,  bei  de  Roziöre,  recueil  gen6ral  des  formules 
usit6es  dans  l’erapire  des  Francs  du  V.  au  X.  sii^cle  I n.  XLIX,  p.  73,  in 
der  es  heifst:  unde  ego  in  turmentas  (so)  fui.  Müfsten  wir  jedoch 
auch  die  von  Appel  beigebrachte  Stelle  entbehren,  so  würde  die  Exi- 
stenz jenes  Wortes  doch  einerseits  gestützt  durch  entsprechende  Formen 
der  romanischen  Sprachen  (vgl.  W.  Meyer,  die  Schicksale  des  lat. 
Neutrums  im  Romanischen  S.  161),  der  Feminina  tourmente  im  Fran- 
zösischen, welches  jetzt  zwar  die  Bedeutung  'Seesturm’  hat,  im  Alt- 
französischen aber  nach  den  Stellen  bei  W.  Meyer  noch  die  latei- 
nische Bedeutung  hatte,  und  tormenta  in  derselben  Bedeutung  (neben 
tormento,  das  aber  die  andere  Bedeutung  'Qual’  hat)  im  Spanischen 
und  Portugiesischen,  anderseits*  durch  weitere  Doppelbildungen  auf 
-mentum  und  -menta  im  Lateinischen.  Schon  bei  Plautus,  Ennius 
und  anderen  Autoren  der  vorklassisehen  Zeit,  die  man  in  dem  Ver- 
zeichnis bei  Appel  angeführt  findet,  kommen  neben  den  Neutren  die 
Feminina  arinenta  caementa  fulmenta  ramenta  vor,  zu  denen  das  von 
Appel  übersehene  lamenta  Pacuv.  175  R^  und  auch  das  nur  als  Femi- 
ninum zu  belegende  offerumenta  Plaut,  rud.  753  nach  Kühner,  ausf. 
Gr.  d.  lat.  Spr.  I 653,  hinzuzufügen  ist.  In  der  klassischen  und  in 
der  auf  sie  folgenden  Periode  treten  diese  Formen  in  der  Litteratur 
völlig  hinter  den  Neutren  zurück,  ohne  Zweifel  haben  aber  manche  der- 
selben im  Volksmunde  ihr  Leben  inzwischen  weitergeflihrt,  wenn  eben 
unser  Wort  tormenta  in  der  Itala  auftaucht  und  andere,  wie  die  von 
Ap])el  im  Iudex  genannten  calceamenta,  iumenta  (doch  heifst  es  in 
der  Itala  nach  dem  Cod.  Veroneus!  Ps.  72,  23  nicht  iumentas,  son-  * 


*)  Appel  schreibt  722,  ich  weifs  nicht  woher,  da  de  Rozifere  keine 
DRti«»mnsren  giebt.  Obige  Fest^et/nng  ergab  sich  ans  Mabillon,  Vetera 
Anulecta  IV  232  f.  und  Dahn,  Urgesch.  der  germ.  und  rom.  Völker  Ul  734. 
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dem  es  steht  hier  das  Masculinum  iuraentus,  Rönscb,  Itala  ii.  Vulg. 
S.  266),  sacramenta,  uestimenta,  im  späten  und  spätesten  Latein  ver- 
kommen. Von  besonderem  Interesse  für  unseren  Fall  ist  das  (vgl. 
Rönscb  a.  a.  0.  S.  269)  lob.  15,  6 im  Cod.  Vercell.  stehende  sar- 
menta  (proicitur  foras  sicut  sarmenta,  ißXtj&ij  to  xXijfia): 

denn  auch  hier  ist  diese  Form  der  Itala  im  Cod.  Cantabiig.  (nach 
Sabatier  III  463)  durch  sarmentum  verdrängt  worden,  andere  Hdschrr. 
haben  mit  der  Vulgata  palmes.  Dafs  in  den  romanischen  Sprachen 
entsprechende  Femininbildungen  sich  in  noch  gröfserer  Anzahl  beob- 
achten lassen,  zeigt  W.  Meyer  a.  a.  0.  S.  161. 

Es  ist  demnach  das  Ergebnis  unserer  Darlegung  dieses,  dafs 
schon  bei  Cyprian,  dann  bei  Lactanz  tormenta  als  die  von  diesen 
Autoren  geschriebene  Form  anzuerkennen  ist,  und  dafs  damit  zugleich 
einer  alten  verdrängten  Wortform  der  Itala  oder  sagen  wir  genauer 
einer  Rezension  der  Itala  ihr  Recht  dem  Eindringling  tormento  gegen- 
über wiederhergestellt  wird.  Auch  darauf  möge  aufmerksam  gemacht 
werden,  dafs  in  den  LXX  die  Stelle  lautet  vßpsc  xal  ßccaava  ira- 
acofiiv  avcov:  offenbar  wollte  der  alte  lateinische  Übersetzer  durch 
die  beiden  Feminina  contumelia  und  tormenta  den  genauesten  An- 
schlufs  an  den  griechischen  Text  hersteilen. 

Heidelberg.  Samuel  Brandt. 


Discipnlns. 

Schon  Varro  scheint  in  einer  allerdings  unsicheren  Stelle  (LL 
6.  62)  discipulus  als  Sprofsform  zu  discere  aufgefafst  zu  haben.  Am 
klarsten  drückt  sich  jedenfalls  Isidor,  or.  X 4 aus:  discipulus  a dis- 
ciplina  dictus,  disciplina  autem  a disceudo  vocatur.  Die  Autorität  der 
Alten  hat  die  Versuche  der  Neueren  bestimmt.  Die  Abstammung 
des  Wortes  von  discere  galt  als  Axiom;  es  handelte  sich  nur  darum, 
die  Frage  nach  der  Entstehungsart  des  Wortes  zu  beantworten.  Und 
so  hat  man  (Vanicek  330)  mit  kühnem  Wurfe  erklärt:  discipulus 
(statt  culus^  da  kein  Suffix  ptilus  sich  zcigf).  Allein  solcher  Annahme 
fehlt  jede  Möglichkeit.  Der  Römer,  welcher  dicaculus,  fasciculus, 
pisciculus  u.  a.  sagte,  hatte  keinen  Grund  zu  einer  „Dissimilation^^ 
wie  der  terminus  für  gewaltsame  Lautänderungen  heifst.  Und 
zweitens  mufs  man  fragen:  wie  konnte  an  den  Incohativstamm  des 
Verbums  ein  Nominalsuffix  sich  fügen?  Dafür  fehlt  es  an  jedem 
sicheren  Beleg.  Eine  Form,  die  vom  Stamme  disc  aus  ein  Nomen 
bildete,  wäre  ebenso  unsinnig  und  unmöglich  als  etwa  *pascitor, 
*noscibilis  u.  a.  m.  Und  damit  ist  eigentlich  auch  schon  der  ältere 
Einfall  Corssens  widerlegt,  der,  um  die  Schwierigkeit  zu  heben,  von 

einer  ]/pu  sich  ein  *pulus  (Lehr-bube)  bilden  wollte,  wogegen  sich 
sogar  die  Linguisten  schon  ausgesprochen  haben  (KZ  XI  73;  XVI 
433).  Br6al-Bailly  thun  am  klügsten;  sie  stellen  das  Wort  zwar  zu 
discere,  allein  über  die  Art  der  Ableitung  schweigen  sie. 

Archiv  für  l»t  Loxikogr.  V.  Hoft  2.  10 
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J.  M.  Stowasser.  — K.  Sittl; 


Es  sei  mir  gestattet^  hier  meine  Apperceptionsreihen  vorzuführen: 


capio 

capulus 

capto 

ac-cipio 

con  - cipilare 

con  - cepto 

de-cipio 

de-cipula 

*DIS-CIPIO 

DISCIPULUS 

DIS-CEPTO 

ex-cipio 

ex-cipulum 

mus-cipula 

ex -cepto 

Von  der  formellen  Seite  llifst  sich  gegen  die  etymologische  An- 
lehnung des  Wortes  au  capeie  nichts  Vorbringen , wie  der  Augen- 
schein lehrt.  Was  den  stofilichen  Teil  der  Sache  betrifft,  so  erinnere 
ich  daran,  dafs  der  Lateiner  auch  den  korrespondierenden  Begriff  des 
Lehrens  durch  ein  Kompositum  von  capere  ausgedrUckt  hat:  prae- 
cipere,  prae-ceptor.  Ist  in  diesem  Woi^te  der  Lehrer  bezeichnet 
als  derjenige,  welcher  die  Aufgabe  stellt,  so  ist  discipulus  umgekehrt 
der,  welcher  die  Aufgabe  löst.  Denn  das  verschollene  *discipio  kann 
nach  Mafsgabe  der  Analogieen,  die  oben  angeführt  sind,  nur  sein  ein 
disceptare,  auf  den  einzelnen  Fall  angewandt. 

Vornehmlich  aber  weist  das  Wort  disceptare  durch  seinen  Ge- 
brauch in  klassischer  Zeit  auf  die  juristische  Begriffssphäre  hin.  Und 
somit  möge  es  gerechtfertigt  erscheinen,  wenn  ich  an  die  altrömische 
Sitte  des  deduci  (Tac.  dial.  34.  Plin.  Epp.  II  14.  3)  erinnere  und 
unter  dis-cipuli  die  jungen  Leute  verstehe,  welche  unter  der  An- 
leitung vornehmer  Männer  ihre  ersten  Rechtsentscheidungen  auf  dem 
Forum  trafen.  Dafs  dann  der  Begriff  sich  auf  jedes  Schülerverhält- 
nis übertragen  konnte,  wird  uns  nicht  befremden,  da  heutzutage  jeder 
Taschenspieler  sich  * Professor’,  jeder  ABC-Schütze  'Student’  nennt. 

Jedenfalls  aber  sind  die  Bildungen  charakteristisch.  Während 
in  pi*aeceptor  durch  die  Form  des  nomen  agentis  das  Professionelle 
ausgedrückt  ist  (praecipientes  bei  Tacitus),  liegt  in  der  Deminutiv- 
bildung dis-cipulus  die  Unterordnung  unter  den  gröfsereu,  älteren, 
„magister“  angedeutot. 

War  aber  einmal  das  supponierte  *dis-cipio  (vielleicht  bewahren 
es  die  Glossen)  wohl  um  seines  Anklingens  an  dispicio  willen  ver- 
loren und  verschollen,  so  bot  disceptare  nicht  mehr  genügenden  Halt, 
lim  das  Verständnis  von  dis-cipulus  zu  vermitteln.  Die  Form  des 
Wortes  war  stamm haft  isoliert  und  die  allzeit  geschäftige  Volks- 
etymologie konnte  kaum  eine  bessere  Anlehnung  finden,  als  an  die 
Formen  des  Lehnwortes  discere.  Die  moderne  Wissenschaft  hätte  aber 
dem  trügerischen  Scheine  schon  längst  nicht  mehr  folgen  sollen. 

Wien.  J.  M.  Stowasser. 

Solarium  und  Maenianum. 

Georges,  welcher  ersterem  mit  fünf  Stellen  belegten  Worte  die 
Erklärung  „ein  Erker,  flaches*  Dach,  Söller,  Altane,  eine  Terrasse“ 
beisetzt,  fafst  hiermit  vorsichtig  die  unklaren  Erläuterungen  der 
Kealphilologen  zusammen;  z.  B.  steht  in  Marquardts  römischen  Privat- 
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altertümern  247  zu  lesen:  „Ein  flaches  Dach  diente  als  Söller;  es 
war  zuweilen  verdeckt  oder  auch  mit  Blumen  und  Bäumen  geschmückt“. 
Die  folgende  Auseinandersetzung  wird  hoffentlich  zeigen,  dafs  die 
Überlieferung  ein  bestimmteres  Bild  von  Solarium  gewährt. 

Zuvörderst  sei  die  Identität  von  Solarium  und  Maenianum  kon- 
statiert; der  Beweis  wird  durch  Hieronymus'  Anmerkung  zu  Ezech. 
41,  3 ff.  (Vallarsi  V col.  504)  erbracht:  'Ex^izaq  autem  Romae  ap- 
pellant  solaria  de  cenaculorum  parietibus  eminentia  sive  Maeniana*) 
ab  eo  qui  ea  primus  invenit,  quae  nounulli  Graecorum  i^caöTQag 
vocant.  Der  Unterschied  liegt  nur  darin,  dafs  die  Römer  die  aus 
Griechenland  eingeführte  Sache  bald  nach  dem  Einführenden  be- 
nannten, bald  das  griechische  Wort  rikiaxov  (auch  -og),  durch  welches 
Suidas  richtig  das  Fremdwort  aoiAapiov  erklärt,  nachbildeten.  Es 
sollte  damit  ausgedrückt  werden,  dafs  die  Sonne  hineinscheinen  mufste 
(Isid.  orig.  15,  3,  12  quod  soli  et  aurae  pateat);  ülpianus  bezeichnet 
daher  Dig.  8,  2,  17  heliocaminus  (vgl.  Plin.  ep.  2,  17,  20)  vel  Solarium 
als  einen  Ort,  „dem  die  Sonne  notwendig  ist“,  d.  h.  welcher  im 
Winter  durch  die  einfallenden  Strahlen  erwärmt  wird.  Im  Sommer 
hingegen,  wo  die  Sonne  höher  steigt,  ist  das  Solarium  umgekehrt  ein 
Platz,  den  der  Römer  des  kühlen  Schattens  wegen  (Cicero  Academ. 
II, § 70  Item  ille  cum  acstuaret,  veterum  ut  Maenianorum  sic  Aca- 
demicorum  umbram  secutus  est)  besonders  zur  Einnahme  der  Mahl- 
zeit (Varro  de  vita  pop.  Rom.  bei  Nonius  p.  83,  15  ff.  M.)  aufsuchte. 

Die  Einrichtung  wird  genau  geschildert.  Das  Solarium  bestand 
aus  Holz,  weshalb  Varro  das  altlateinische  tabulinum^  womit  ver- 
mutlich ein  Komiker  das  sommerliche  Speisezimmer  bezeichuete,  durch 
Maenianum  übersetzte  (a.  0.:  quod  Maenianum  possumus  intelligere, 
tabulis  fabricatum);  in  der  Kaiserzeit  verwendete  man  der  Feuers- 
gefahr wegen  auch  Stein  (Isidor,  or.  15,  3,  l)  und  Kaiser  Zeno  verbot 
überhaupt  „ra  xaXov fisva  ocoXa^ia*^  aus  Holz  zu  bauen  (Cod.  de  aedif. 
privat.  1.  12).  Ferner  ragten  die  solaria  aus  dem  Hause  hervor 
(Glossen:  iicoarrjg,  projectus,  Maenianum;  Glossen  zu  den  Basilika: 
GcoXaQtoVf  lov  i^wöTou;  daher  sagt  Sueton  Claud.  11  prorepsit 

ad  8.  proximum)  **)  und  zwar  aus  dem  oberen  Stockwerk  (Hieron. 
a.  0.:  de  cenaculorum  parietibus  eminentia).  Manche  erstreckten  sich 
in  das  Gebiet  des  Nachbarn  hinein,  weshalb  sie  Paulus  Dig.  8,  2,  20 
neben  den  vorstehenden  Balken  und  den  Dachrinnen  nennt  und  in 
Basilika  58,  2,  2 zusammen  verboten  wird:  to  i(ißaXeiv  |vAa  za 
zov  yeCzovog  xal  zb  noiijcat  aaXuQiov.  Andere  jedoch  gingen  auf  die 
Strafse  heraus:  Die  komische  Bühnenwand  zeigte  „nach  dem  Muster 
der  gewöhnlichen  Häuser“  Gebäude  mit  Maeniana  (Vitruv.  5,  8,  1 
[6,  8]);  Cod.  Theod.  8,  11  bestimmt,  dafs  zwischen  den  Maeniana  quae 
Graeco  vocabulo  i^aazag  appellant  ein  Zwischenraum  von  wenigstens 
zehn  Fufs  bleiben  müsse.  Der  Bauherr  richtete  sich  eben  hinsicht- 

*)  Damit  stimmt  die  Glosse:  Maenianus, 

**)  Weil  Josephos  (ant.  Jud.  19,  3)  von  der  nämlichen  Sache  sagt:  xata 
ZI  jtQoaßazog  öXiyaig  ßa^fu'ai  xoüqIov,  vermutet  J.  A.  Ernesti  (opuscula  philo- 
logica  et  critica  p.  30)  bei  Sueton  scalarium. 

19* 
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K.  Sittl: 


I 
1 
1 

lieh  der  Lage  nach  dem  Stand  der  Sonne.  Diese  Vorbauten  waren  i 
nicht  durch  Pfeiler  gestützt,  sondern  schwebten  frei  (Labeo  Dig.  50, 

16,  242,  1 definiert  proiectum:  id  quod  ita  proveheretur,  ut  nusquam 
reqiiiesceret  qualia  Maeniana);  sie  waren  oben  gedeckt  (Orelli  2417 
= Wilmanns  320  = CI.  VI  10  234  Solarium  tectum  junctum)  und 
standen  mit  den  WohnrUumen  durch  eine  mit  Portieren  bedeckte 
Thüroflfnung  in  Verbindung;  hier  verbarg  sich  Claudius,  als  man  ihn 
zur  Krönung  suchte  (Säet.  Claud.  10). 

Ich  überlasse  es  den  Architekten,  zu  entscheiden,  ob  die  Kon- 
struktion der  pompejanischen  Casa  del  balcone  pensile  (Overbeck, 
Pompeji  S.^  449.  232  f.  Nissen,  pompejanische  Studien  S.  28;  Bau- 
meisters Denkmäler  S.  1365),  welche  in  Pompeji  anscheinend  sehr 
verbreitet  war  (Mau  in  Baedekers  ünteritalien  S.  147)  mit  diesen  An- 
gaben übereinstimmt 

Benützt  wurden  die  solaria  besonders  als  Speisezimmer  (Varro 
a.  0.)  und  manche  boten  einem  ganzen  collegium  (Orelli  a.  0.  in  quo 
populus  collegi  epuletur)  und  den  Gästen  eines  Leichenmahls  (vgl. 
Pabrettus  inscript.  102,  238  hanc  memoriam  cum  solario  et  euvieuio 
a solo  fecit,  vielleicht  ähnlich  Gruter  173,  1 [unter  einer  Grabschriftj 
Pituaniani  solaria  de  sua  impe(n)sa  fecerunt,  Orelli  4240  = Hübner, 
Exempla  251  Solarium  refecerunt)  hinlänglich  Kaum.  Im  Jahre  368 
sind  zu  Kom  alle  Maeniana  polizeilich  entfernt  worden  (Ammian. 

27,  9,  10),  während  sie  in  Konstantinopel,  wo  sie  ebenfalls  ocalcrpm 
hiefsen,  bis  zu  der  Basilika  58,  2,  2 aufgenommenen  Verordnung  Fort- 
beständen. 

Von  diesen  solaria  der  Privathäuser  sind  die  öffentlichen 
solaria  oder  Maeniana  erheblich  verschieden.  Man  brachte  nämlich 
für  den  Fall,  dafs  auf  dem  Forum  (wie  für  Gabii  und  (Jampodunum 
feststeht)  Spiele  aufgeführt  werden  sollten,  an  den  Porticus  „Maeniana 
suporioribus  coaxationibus“  an  (Vitruv.  5,  1,  2,  vgl.  Isid.  orig.  15, 

3,  1,  auch  Valer.  Max.  9,  12,  7),  wovon  Nero  den  Gedanken  ent- 
lehnte, vor  den  insulae  und  den  einzelnen  Häusern  Porticus  zu  er- 
richten, „de  quaruni  solariis  incendia  arcerentur“  (Sueton.  Ner.  16). 

Diese  waren  ebenfalls  aus  Holz,  aus  dem  Oberstock  vorstehend  und 
gedeckt  (Festus  p.  134,  22  ultra  columnas  tigna  projecit  quo  am- 
pliarentur  superiora  spectacula;  ähnlich  Isid.  orig.  15,  3,  11;  Ps.- 
Ascon. -in  Cic.  div.  16,  50  p.  120  Or.  unius  columnae,  super  quam 
tectum  projiceret  ex  provolantibus  tabulatis).  Diese  Einrichtung 
wurde  sodann  auf  die  Theater  Roms  überti*agen  (Suet.  Calig.  18  a.  E.); 
nach  den  Acta  fratrum  Arvalium  vom  Jahre  80  erhielten  die  Arvaleu 
Plätze  im  primum  Maenianum  des  flavischeii  Theaters,  ihre  Diener 
dagegen  solche  im  „summum“,  also  auf  der  Gallerie. 

Jetzt  dürfte  begreiflich  sein,  wie  Hieronymus  epist.  106  (136) 

§ 63  (Vall.  I 660  f.)  sagen  kann:  „Et  dicitis  vos  in  Graeco  invenisse 
inl  öci^ati  (Psalm.  101,  8),  quod  antiqui  Codices  Latinorum  inter- 
pretati  suut:  in  aedificio.  in  oriental ibiis  provinciis  ipsum  (d.  h. 

idem)  dicitur  quod  apud  nos  'tectum’;  in  Palaestina  enim  et  Aegypto 
. . . . non  habent  in  tectis  culmina,  sod  Öcj^atcc  quae  Romae  vel 
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solaria  vel  Macniana  vocant,  id  est  plana  tecta  quae  transversis 
trabibus  sustentantur“.  Zur  Latinisierung  von  däfia  zieht  der  gründ- 
liche Mann  nicht  die  solaria  der  Privathäuser  — diese  wurden,  wie 
gesagt,  368  entfernt*)  — sondern  vielmehr  die  Gallerien  der  Theater 
heran.  Die  ägyptischen  Monumente  zeigen  nämlich,  dafs  über  dem 
ersten  Stockwerk  senkrechte  Pfeiler  ein  flaches  Dach  trugen,  wodurch 
ein  an  den  Seiten  offenes  zweites  Stockwerk  (tristegum)  entstand 
(abgebildet  bei  Wilkinson,  manners  and  customs  of  the  ancient  Egyp- 
tians  I*  p.  359,  128,  ähnlich  361,  131)**).  Diese  seine  orientalische 
Erfahrung  verwertet  Hieronymus  für  die  Übersetzung  von  losue  2,  6. 
ludices  16,  27.  1 Reg.  9,  25.  2 Reg.  16,  22.  11,  2 (Augustinus  las 
c.  Faustin.  22,  87  super  tectum),  wogegen  er  das  hebräische  gäg 
Deut.  22,  8 (bei  Augustin,  solario  tuo).  ludices  0,  51.  Ezech.  40,  13 
mit  tectum,  2 Reg.  18,  24  mit  fastigium  wiedergiebt***).  Ich  füge 
noch  bei,  dafs  Hieronymus  zu  seiner  Übersetzung  durch  das  afrika- 
nische Latein  berechtigt  war;  es  gab  nämlich  auch  in  der  Provinz 
Afrika  solche  offene  Oberstöcke  und  sie  hiefsen  wirklich  Maeniana, 
wie  Augustin,  tract.  in  loh.  3,  19  zeigt,  nach  welchem  die  jüdischen 
Frauen  am  Sabbat  „in  Maenianis“  (früher  las  mau:  in  neomeniis) 
tanzten.  Die  griechische  Sprache  dagegen  unterschied  von  rjXiaxov 
rjXiaöt'^Qtov  (flaches  Dach,  Galen,  t.  XII  p.  376  B),  wofür  man  in 
dem  eigentlichen  Griechenland  dci^cc  sagte  f),  andererseits  aber  um- 
fafsto  ersteres  Wort  mehr  als  Solarium,  nämlich  auch  die  sonnen- 
beschienene al%'0V6(t  vor  der  Hausthüre  (vulgär  nach  Eustath.  in  Iliad. 
639,  38;  bei  den  Cyprioten  Leontios  Machaeras  p.  218  u.  Georgios 
Bustriotis  p.  414  und  noch  jetzt  auf  Cypern,  SaxsXXaQtog,  KvnQiaxd 
III  286,  vgl.  I 261). 

Ich  hatte  früher  die  Absicht,  das  Wort  Solarium  durch  das 
Mittelalter  (lat.  Solarium,  solariolum,  afrz.  solier,  ahd.  solari,  soleri, 
altsächs.  soleri,  angels.  solere,  mbd.  sölre,  solre,  Soler,  Söller,  niederl. 
zolder,  engl,  sollar)  zu  verfolgen;  aber  dies  würde  zu  weit  führen. 
Nur  soviel  wollen  wir  feststellen,  dafs.  den  germanischen  Ländern, 
wo  das  verschiedene  Klima  eine  wesentliche  Umgestaltung  bedingte, 
Frankreich  diese  antike  Bauweise  vermittelte;  man  wird  von  Gregor. 
Turon.  hist.  Franc.  10,  14  p.  423,  15  (Arndt)  und  Vita  S.  Praejecti 
II  c.  8 (Acta  SS.  Januar.  II  p.  634)  ausgehen  müssen. 

München.  Karl  Sittl. 


*)  Auf  dem  Lande  sind  sie  heutigen  Tags  noch  nicht  ganz  abgekom- 
men; denn  die  grofsen  offenen  Altanen,  wo  griechische  Gebirgsleute  die 
Mahlzeit  einnehmen  (Uofs,  Reisen  des  Königs  Otto  1 S.  167),  sind  offenbar 
unsere  solaria. 

**)  Für  den  Ausdruck  „transversis  trabibus“  dürfte  die  BetrachtuQg 
dos  lykischen  Hauses  bei  Benndorf,  Reisen  in  Lykien  S.  138  lehrreich  sein. 

♦♦♦)  Einige  andere  Oitate  giebt  Eönsch,  Itala  und  Vulgata  S.  324. 
t)  Das  Wort  ist  mit  der  Sache  noch  auf  Siphuos  erhalten  (Rofs, 
Reisen  auf  den  griechischen  Inseln  1 S.  140). 
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Grandinscnlns.  Grandicnlns. 

Der  eben  von  Andres  in  Athen  eingetroffeno  Crito  sagt  (in  Terenz’ 
Andr.  V.  814)  von  Glycerium,  welche  er  seit  Jahren  nicht  gesehen, 
dafs  sie  gewifs  schon  einen  Freund  und  Beschützer  haben  werde: 

nam  fere 

grandiuscula  tarn  profectast  illinr. 

So  lauten  seine  Worte  nach  ümpfenbachs  gesammtem  handschr.  Apparate 
(der  Bembinus  fehlt  zu  dem  Verse),  und  mit  diesen  Codices  stimmen 
die  von  mir  eingeseheneu  des  Britischen  Museums  (z.  B,  15  B.  VIII 
und  11903  Addit.  Man.)  überein;  so  wird  unsere  Stelle  ausdrücklich 
auch  bei  Cledonius  und  im  Lexic.  Mais  (p.  256)  citiert,  so  steht  sie 
endlich  in  den  Lemmata  des  Donatus  und  des  Eugraphius.  Nach 
Fleckeisens  Vorgang  schreiben  aber  alle  neueren  Herausgeber  grati- 
dicula^  obwohl  das  aus  Plaut.  Poen.  352  dafür  angeführte  grandiculos 
globos  (in  der  Bedeutung : ziemlich  grofs)  keine  ganz  treffende  Parallele 
bildet;  denn  Crito  spricht  nicht  so  fast  von  der  Gröfse  als  vom 
Alter,  und  gerade  in  dieser  Bedeutung  findet  sich  grandiusadios 
(s.  auch  Georges  Ausf.  Handw.’)  mehrfach  bei  Augustin,  der  im  Ge- 
brauch des  Wortes,  wie  ja  sonst  oft,  seinem  Landsmann  Terenz  ge- 
folgt sein  wird;  vgl.  confess.  9,  8 puellae;  in  psalm.  130,  13  ablac- 
fafur  enim  non  infans,  sed  iam  grandiusctilus;  de  civit.  dei  XIX  12,  2 
nullis  filiis  uel  alludcret  paruuUs  ud  grandiuscnlis  imperaret..  Dafs  aber 
unser  Dichter  solche  verkleinernde  Komparativbildungen,  welche  den 
volkstümlichen  Anstrich  nicht  verleugnen  können,  liebt,  zeigen  andere 
Stellen,  z.  B.  Eun.  527  Thais,  nuam  ego  sum,  tnaiusculast;  Hec.  354 
Meliusailasi  ( Plaut.  Capt.  968),  Haut.  515  Ule . . tardiusculust ; Phorm.  665 
plusada  supdlcctUe  opus  est  (Plaut.  Amph.  283,  Pers.  2l);  Hec.  l77 
dies  compluscnlos  (PI.  Rud.  131;  vgl.  minusculus  PI.  Trin.  888,  Cato  de 
re  r.  6,  4.  7,  1.  12;  luptidiusculus  PI.  Mil.  glor.  665;  nUidiuscultis  — 
uncfiusculus  Pseud.  220  fg.  u.  a.);  dagegen  besitzt  grandicula  keine  Ana- 
logie bei  Terenz.  Der  allein  gegen  grandiusada  ins  Feld  geführte  metrische 
Grund  erledigt  sich  endlich  nicht  nur  durch  den  Hinweis  auf  die  Freiheiten 
des  ersten  Fufses,  sondern  auch  durch  Annahme  der  bei  den  Scenikem 
nicht  seltenen  konsonantischen  Aussprache  des  /,  also  durch  eine  Art 
von  Synizese,  welcher  u.  a.  dudum  seine  Entstehung  verdankt  und 

die  auch  in  der  Messung  von  rf/w,  ditdius,  diidinae  (Eun.  295,  Phorm. 
182  und  1012),  trium,  Formen  von  dies  und  sciOy  (bei  Ennius)  in 

auuium  und  insidiantes  zu  Tage  tritt. 

Wien.  Edmund  Hauler. 


Circa.  Circum. 

Die  archaische  Litteratur  mit  Einschlufs  des  Lucretius  und 
Sallust  kennt  nur  die  Form  circum  sowohl  für  das  Adverbium  als 
auch  für  die  Präposition,  und  da  Cato  de  re  rust.  allein  etwa  20, 
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Lucretius  etwa  30  Beispiele  bietet,  so  ist  die  Möglichkeit,  dies  auf 
einen  Zufall  zurückzuführen , geradezu  ausgeschlossen.  Es  spricht 
aber  beiläufig  auch  für  eine  treue  Überlieferung  der  catonischen 
Schrift,  dafs  dieselbe  die  jüngere  Form  circa  nirgends  aufweist. 
Sollen  wir  nun  die  Form  circum  allein  erklären,  so  werden  wir  nicht 
nötig  haben  ein  Adjektiv  circus,  n,  um  anzunehraen,  sondern  circum 
als  Accusativ  von  circus  fassen,  sei  es  nach  Analogie  von  domum  auf 
die  Frage  wohin,  sei  es  als  inneres  Objekt  in  Phrasen  wie  circum 
ire  = einen  Kreislauf,  Rundgang  machen.  Immerhin  setzte  der  Ge- 
brauch, der  hier  seinen.  Ausgangspunkt  nahm  (circumire  als  Com- 
positum; circumire  ui'bem  nach  Analogie  von  cingere:  ire  circum 
urbem)  und  bis  zu  legatos  circum  civitates  mittere  fortschritt,  Verba 
der  Bewegung  voraus.  Plaut.  Mil.  2,  5,  14  circum  vicinos  vagas. 
Lucil.  30,  27  circum  oppida  lustrans.  Sisenna  8 ilox  circum  pro- 
iectis  ramis.  Das  Verbum  esse  kann  nur  dadurch  teil  an  dieser 
Konstniktion  nehmen,  dafs  es  bei  pluralischem  Subjekte  den  Sinn 
von  extendi  annimmt,  z.  B.  Ennius  ann.  153  M.  circum  sos,  quae 
sunt  magnao  gentes  opulentae.  Unmöglich  aber  wäre  nach  dieser 
Auffassung  zu  sagen:  fons  est  circum  silvam;  denkbar  nur  fontes 
sunt.  So  betrachtet  ist  Ter.  Eun.  581  quae  (ancillae)  circum  illam 
essent,  wenigstens  erträglich. 

Es  handelt  sich  nun  darum,  die  Form  circa  zu  erklären,  die, 
soweit  die  erhaltene  Litteratur  einen  Schlufs  gestattet,  zuerst  Cicero 
an  drei  Stellen  der  Verrinen  (70  v.  Chr.)  gebrauchte,  dann  aber 
fallen  liefs,  da  die  beiden  Stellen  de  lege  agr.  1,  22  (urbes  circa 
Capuam  occupare)  und  1 , 20  (urbes  quae  circum  Capuam  sunt) 
höchstens  ein  augenblickliches  Schwanken  zeigen,  wenn  nicht  gar  die 
Überlieferung  an  der  ersten  gelitten  hat.  Für  die  Erklärung  ist  es 
von  Belang  zu  wissen,  dafs  zuerst  die  Präposition,  nicht  das  Adverbium 
die  Form  auf  a angenommen  hat;  denn  nicht  nur  die  Beispiele  der 
Verrinen  gehören  in  diese  Rubrik,  sondern  ebenso,  was  sich  aus  Cäsar 
beibringen  läfst.  Cäsar* hat  circum,  da  die  Varianten  schlechter 
Handschr.  Gail.  1,  10.  6,  15  nichts  bedeuten,  an  20  Stellen  gebraucht; 
circa  nur  an  zweien  des  bell,  civ.,  und  zwar  1,  14  dilectus  circa 
urbem  intermittuntur  nach  Konjektur  von  Nipperdey  (codd.  contra), 
3,  31  detrimentis  circa  (bei  Dräger  irrtümlich  circum)  montem  Ama- 
num  acceptis  nach  den  Handschriften,  obwohl  nicht  zu  übersehen  ist, 
dafs  sowohl  das  mit  m beginnende  Substantiv  den  Schlufsbuchstaben 
der  Präposition  verschlucken  konnte,  als  auch  das  bell.  civ.  überhaupt 
der  letzten  Feile  ermangelt.  Darum  wird  vielleicht  die  Vermutung 
nicht  zu  gewagt  erscheinen,  Cäsar  habe  eigentlich  die  Form  circum 
festhalten  w'ollen. 

Schon  dies  genügt,  um  einerseits  die  Unterscheidung  des  Charisius 
232,  13  K.  (circum  loci  est,  circa  temporis)  als  auch  die  neueste  Er- 
klärung abzulehnen,  circa  sei  aus  circum  ea  entstanden,  wie  antea, 
postea,  interea.  Man  braucht  nicht  zu  untersuchen,  ob  denn  wirklich 
circa  gleich  gebildet  sei  wie  postea,  wohl  aber  müfste,  wenn  das 
wahr  wäre,  circa  zuerst  als  Adverb  auftreten. 
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T 
I 

Wie  kam  nun  Cicero  dazu,  die  Form  circa  zu  neuem  oder  doch  | 
in  die  Schriftsprache  einflihren  zu  wollen?  Die  Beispiele  Verrin. 

1,  133  (canes  esse  circa  se  multos;  vgl.  1,  126  canibus,  quos  circa 
se  haberet),  4,  107  (Henna,  quam  circa  lacus  sunt  plurimi)  zeigen 
vielleicht  den  Weg.  Wenn  wir  erwägen,  dafs  bei  Cicero  die  Form 
circum  neben  den  Verben  cursare,  concursare,  dimittere,  ducere, 
rapere,  sectari  in  zahlreichen  Stellen  (vgl.  Merguet)  festhält,  so 
müssen  wir  den  Grund  der  Neuerung  in  dem  Verbum  esse  suchen. 

Denn  wer  in  circum  noch  einen  Accusativ  fühlte,  konnte  es  aller- 
dings nicht  gut  mit  esse  verbinden:  circa  aber  könnte  sich  nur  bilden 
im  Anschlüsse  an  intra,  extra,  infra,  intra,  supra,  nicht  weil  die  Ver- 
hältnisse gleich  gelagert  waren,  sondern  weil  die  Kraft  der  Analogie 
auch  innerlich  Ungleiches  äufserlich  ausgleicht.  Dafs  Cicero  später 
von  seinem  Heilverfahren  zurückkam,  lehren  Att.  9,  9,  4 qui  circum 
illum  sunt;  opt.  gen.  die.  4 templis,  quae  circum  forum  sunt. 

Bekanntlich  hat  Livius  (sowie  auch  Nepos)  entschieden  für  circa 
Partei  ergriffen,  indem  er  es  sogar  mit  dem  Verbum  der  Bewegung 
verbindet:  4,  12,  9 circa  finitimos  populos  legationibus  missis; 

27,  10,  1 si  legati  circa  colonias  mittantur;  27,  28,  4 circa  civitates 
miserat  nuntios;  28,  25,  9 missis  circa  civitates  exactoribus,  wonach 
denn  auch  die  korrupte  Stelle  21,  49,  7 zu  beurteilen  ist.  Er  hat 
auch  allein,  um  pomerium  zu  erklären,  ein  postmoerium  und  circa- 
moerium  1,  44,  4 gebildet,  während  sonst  in  der  Komposition  nur 
circum  gebraucht  worden  ist.  Die  acht  Belege  für  circum,  welche 
einigen  300  von  circa  gegenüberstehen,  schrumpfen  übrigens  bei 
näherer  Beobachtung  noch  etwas  zusammen.  Denn  in  der  ersten 
Dekade  (2,  64,  3.  3,  37,  6.  8,  36,  6)  kann  man  noch  an  ein  Schwanken 
des  Autors  denken;  22,  17,  3 omnia  circum  virgulta  ardere  habe 

a 

ich  aus  der  Lesart  des  codex  Putean.  circuma  (==  circum)  längst 
circa  hergestellt;  24,  10,  10  enthält  eine  Mitteilung  über  Prodigien, 
wahrscheinlich  mit  absichtlicher  Beibehaltung  der  alten  Form  circum; 

28,  ö,  10  (oranew  circum  urbew  agrum)  haben  viele  dem  codex 
Spirensis  verwandte  Handschriften  circa,  welches  sich  auch  von  seiten 
des  Wohllautes  empfiehlt;  und  29,  24,  9 (circum  oram  maritimam 
luisit),  42,  45,  1 (legatio  circum  insulas  missa)  giebt  das  Verbum 
der  Bewegung  der  Accusativform  wenigstens  eine  gewisse  Berechtigung. 

Durch  solche  Autoritäten,  CHcero  und  Cäsar  einerseits,  Livius  andrer- 
seits wurde  natürlich  der  Sprachgebrauch  der  späteren  Autoren  aus- 
einandergerissen. 

München.  Eduard  Wölfflin. 


DIgltized  by  Google 


Litteratur  1887.  1888. 


Ernst  W indisch:  Über  die  Verbalformen  mit  dem  Charakter  R 
im  Arischen,  Italischen  und  Keltischen.  Abh.  d.  philol.-hist 
Kl.  d.  Königl.  Sächs.  Ges.  d.  Wiss.  Band  X.  Leipzig  1887.  S.  Hirzel. 
66  S.  gr.  8®. 

Die  von  Bopp,  Gramm.  II  -§  476  aufgestellte  Hypothese  der  Ent- 
stehung des  lateinischen  Passivums  aus  der  Verbindung  des  Aktivs 
mit  dem  Reflexivpronomen  se  (amatur  «=  araat-u-se)  hat  bekanntlich 
die  Mehrzahl  der  jetzigen  Sprachforscher  aufgegeben,  weil  auch  im 
Oskischen  und  Keltischen  die  Passivforraen  mit  r vorliegen  (osk.  saka- 
rater  = lat.  sacratur,  altir.  oingther  = lat.  ungitur),  diese  Sprachen 
aber  den  Übergang  von  s zwischen  Vokalen  in  r sonst  nirgends  auf- 
weisen. Schon  früher  hat  sich  Prof.  E.  Windisch  (Kuhn’s  Beiträge 
VIII  465  Anm.)  dahin  geäufsert,  die  italo-keltischen  r-Formen  seien 
im  Anschlufs  an  die  vedischen  Medial  formen  der  3.  plural.  auf  re  und 
rate  im  Präsens  entstanden  und  er  unterzieht  jetzt  diese  Ansicht 
einer  näheren  Erörterung.  Es  ergiebt  sich  für  das  Lateinische  folgendes. 

Die  3.  plur.  aguntur  und  die  ihr  nachgebildete  3.  sing,  agitur 
sind  aus  den  Medialformen  *agonto,  *ageto  (vgl.  gr.  fjyovrof  ^yexo) 
und  dem  Passivcharakter  r zusammengesetzt.  Dasselbe  gilt  von  Depon. 
sequuntur,  sequitur.  Diese  Typen  weisen  auf  die  Sprachperiode  hin, 
in  welcher  noch  die  medialen  Verbalformen  gang  und  gäbe  waren. 
Erst  nach  ihrem  Verschwinden  griff  die  Analogie  weiter  um  sich  und 
das  charakteristische  r ging  auf  die  aktiven  Formen  der  ersten  Per- 
sonen über,  ago-r,  agimu-r.  Die  entsprechenden  Aktivformen  als  Aus- 
gangspunkt angenommen,  würde  man  für  die  2.  sing,  im  Indikativ  und 
Imperativ  ein  *agir  und  ♦ager  erwarten.  Allein  es  giebt  nur  ageris, 
agere.  Vf.  ist  geneigt  das  r von  agere  für  das  eigentliche  Element 
der  passiven  Bildung  zu  halten  und  die  Anlehnung  an  die  aktive  Form 
age  zu  statuieren.  Für  ageris  wird  eine  Zwischenform  mit  ursprüng- 
lich vollerem  passiven  Suffix  r(o)  angenommen,  nämlich  ager(o),  die 
nach  dem  Muster  des  aktiven  agis  zu  ageris  wurde.  Ähnlich  wären 
auch  die  inschriftlich  überlieferten  Formen  spatiarus  CIL.  I 1220,  uta- 
rus  1267,  figarus  IV  2082  zu  erklären  (ru  aus  ro).  Anders  Stolz, 
Lat.  Gr.  § 96.  Es  erscheinen  also  in  den  soeben  besprochenen  Formen 
hinter  dem  passiven  Suffixe  noch  aktive  Endungen.  Berücksichtigt 
man  den  Umstand,  dafs  die  regelrechten  Formen  z.  B.  im  Konjunktiv 
Impf,  die  1.  sing,  und  die  2.  gleichlauten  würden  (agere-r,  *agere-r 
von  agerem,  ageres  aus  gebildet),  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  der 
Differenzierungstrieb  habe  zu  der  Hinzufügung  aktiver  Endungeu  ge- 
führt. Auf  verschiedene  Weise  erklärte  man  bis  jetzt  die  Endung  -re 
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z.  B.  im  Indikativ  des  Praes.  imitare,  Konj.  sequare,  Fut  mirabere, 
Impf,  arbitiabare,  viderere.  Ich  führe  nur  die  Erklärung  Ritschls  an, 
nach  welchem  z.  B.  faleare  aus  dem  älteren  fateares  durch  Schwund 
des  s entstanden  sein  sollte,  vgl,  Opusc.  II  622.  Vf.  denkt  an  die 
Übertrag  ung  des  imperativischen  re  auf  die  genannten  Tempora  und 
Modi,  ohne  jedoch  zu  behaupten,  dafs  diese  Deutung  sicher  sei.  Eine 
Parallele  würde  nur  die  vedische  Endung  -si  bieten,  welche  sowohl 
der  2.  Person.  Sing.  Ind.  als  auch  der  des  Imperativs  znkommt  (yäsi 
'du  gehst’,  präsi  'fülle’ j.  Dasselbe  -re  in  der  3.  Plur.  Perf.  fuere, 
habuero  u.  s.  w.,  könnte  mit  den  Perfektendungen  des  Sanskrit,  -re, 
-ire  im  Medium  und  -ur  im  Aktiv  in  Zusammenhang  gebracht  werden, 
worauf  schon  Havet  und  Fick  hingewiesen  haben.  Andere  Erklä- 
rungsversuche bei  Stolz  § 109  und  Anm.  1.  Dafs  in  den  Infinitiven 
wie  agier  dasselbe  passive  r vorliegt,  macht  der  Vf.  nach  dem  Vor- 
gänge Ficks  wahrscheinlich,  läfst  aber  das  -ie  unerklärt.  — S.  44,  Z.  7 
(von  unten)  sind  die  Worte  'und  zweite’  zu  streichen. 

Dem  Grundsätze  „audiatur  et  altera  pars“  folgend,  bemerken  wir 
nur  anhangsweise,  dafs  II.  Zimmer  in  der  Studie:  Über  das  italo- 
keltische  passivum  und  deponens  (KZ.  XXX  224  — 289)  denselben 
Gegenstand  vom  entgegengesetzten  Standpunkte  zu  beleuchten  versucht. 
Da  sich  die  vedischen  Mcdialendungen  re  und  rate,  welche  Windisch 
zur  Basis  der  Erklärung  genommen  hat,  als  Neubildungen  erweisen, 
geht  der  Vf.  von  der  präsentischen  indog.  3.  Person  plur.  activi  auf  r 
aus,  die  auf  dem  italischen  Sprachgebiete  noch  im  Umbrischen  vor- 
liegt, vgl.  Konjunktiv  ferar  = 'sie  tragen,  man  trägt’  (iguv.  Tafel 
6,  50),  wozu  der  Indik.  ferur  lauten  würde  — und  ier  = 'sie  gehen, 
man  geht’  (daselbst  54).  Derartige  Formen  wurden  ursprünglich  ohne 
Bedeutungsunterschied  neben  denen  mit  dem  Suffixe  -nt  gebraucht. 
Mit  der  Zeit  übernehmen  jene  ausschliefslich  eine  unpersönliche  Funk- 
tion, dessen  Folge  war,  dafs  sie  das  Sprachgefühl  endlich  zur  3.  sing, 
passivi  gestempelt  hat:  also  das  vorhistorische  dicur  = dicunt,  sie 
nennen  = man  nennt  = er,  sie,  es  wird  genannt.  Die  so  inhaltlich 
umgestaltete  Form  führte  zu  Analogiebildungen:  das  Nebeneinander- 
liegen von  dicit  und  dicur  ergab  zuerst  ein  dicitur,  dem  dicunt  trat 
zur  Seite  ein  dicuntur.  Aus  diesem  Prinzipe  nun  zieht  der  Vf.  \vei- 
tere  Konsequenzen,  welche  uns  die  lat.  r-Formen  in  ungezwungener 
und  meist  überzeugender  Weise  erklären.  Darin  finden  auch  ihre  Be- 
gründung die  aktiven  pari,  praes.  in  passiver  Bedeutung  (Neue,  Formenl. 
2,  265).  Analoger  Entwicklungsgang  tritt  in  den  keltischen  Dialekten 
zutage.  Es  ist  nicht  möglich  hier  auf  die  Erörterungen  des  verdienten 
Forschers  näher  einzugehen,  wir  erlauben  uns  nur  mit  dem  Wunsche 
zu  schliefsen,  diese  höchst  interessante  und  ansprechende  Studie  möge 
auch  bei  den  klassischen  Philologen  Eingang  finden.  — Die  Meinung, 
dafs  die  passive  Konstruktion  der  intransitiven  Verba  — sehr  häufig 
im  Lat.  (curritur,  itur  u.  a.)  — im  Griechischen  „absolut  unerhört 
ist“  (S.  286),  ist  entschieden  irrtümlich.  Vgl.  z.  B.  Herod.  8,  5,  13 
ixejraptdTo ; 4,  15,  16.  5,  82,  6.  114,  9 ov^cpiQtictl  fwi  SfUivov  u.  a. 

München.  A.  MiodonskL 
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Carl  Wagener:  Hanptsohwierigkeiten  der  lateinischen  Formen- 
lehre in  alphabetischer  Beihenfolge  zusammengestellt.  Gotha 
1888.  VIII.  184.  8®. 

Dafs  das  Buch  zunächst  fUr  die  Schule  bestimmt  ist,  lehrt  auf 
den  ersten  Blick  die  Seltenheit  von  Citaten;  die  Absicht  des  Vf.  geht 
dahin  die  Formen  der  klassischen  Prosa  von  den  dichterischen  sowie 
von  den  archaischen  und  spätlateinischen  abzuheben,  da  in  zahlreichen 
Schulbüchern  dieselben  immer  noch  zusammengeworfen  werden.  Ein 
solches  Hülfsmittel  würde  den  Interessen  des  Archives  ferner  liegen, 
wenn  nicht  der  Bearbeiter  C.  Wagener  wäre,  welcher  eben  Neues 
Formenlehre  in  dritter  Auflage  (in  3 Bänden)  herausgiebt,  so  dafs 
die  hier  vorgelegten  Resultate  sich  auf  umfassende  gelehrte  Studien 
gründen.  Dieselben  verraten  sich  auch  in  den  zahlreichen  Angaben, 
dafs  gewisse  Wörter  und  Wertformen  bei  Cäsar  und  Cicero  gänzlich 
fehlen.  Dafs  absque  in  der  Prosa  erst  bei  Fronte,  Apuleius,  Gellius 
auftrete,  dürfte  doch  eine  zu  weitgehende  These  sein,  da  abgesehen 
von  der  angefochtenen  Stelle  Cic.  Attic.  1,  19,  1 der  Beleg  bei  Quintil. 
7,  2,  44  sicher  steht.  Ob  die  Beteurung  Hercules  als  Vokativ  zu 
fassen  sei,  bleibt  noch  ungewifs;  denn  da  raehercules  eine  Verkürzung 
von  Ita  me  Hercules  iuvet  ist,  so  kann  auch  Hercules  eine  weitere 
Kürzung  von  mehercules  sein,  worüber  sich  Cicero  freilich  nicht  klar  war. 

E.  Littr^:  Comment  les  mots  changent  de  sens.  Paris.  1888. 

60  p.  8®.  (1%  fr.). 

Mich.  Br6al:  L'histoire  de  mots.  Paris  1887.  33  p.  8®.  (75  cent.). 

Es  ist,  zumal  in  Deutschland,  selbstverständlich,  dafs  der  Ge- 
lehrte von  den  Fortschritten  der  Wissenschaft  in  andern  Ländern 
Kenntnifs  nimmt;  aber  es  dürfte  doch  auffallen,  dafs  die  junge  Se- 
masiologie von  einem  französischen  Arzte  zu  lernen  hat.  Littr6,  ein 
geborener  Pariser,  der  Herausgeber  und  Übersetzer  des  Hippokrates 
(10  vol.  1839 — 1861)  ist  nach-  und  nebeneinander  Philosoph,  Geo- 
graph und  Historiker,  Journalist  und  Politiker,  zuletzt  Sprachforscher 
und  Lexikograph  (Dictionnaire  de  la  langue  fran^aise,  1863  — 1872) 
gewesen.  An  der  Spitze  seines  Buches  'Etudes  et  glanures  (1880) 
steht  ein  Aufsatz:  Pathologie  verbale  ou  lesions  de  certains  mots 
dans  le  cours  de  l’usage,  in  welchem  er  die  historisch  interessan- 
testen Artikel  seines  Wörterbuches  alphabetisch  zusammengestellt  hat. 
Mag  der  Titel  in  Erinnerung  an  Lobeck  gewählt,  mag  er  der  ärzt- 
lichen Praxis  des  Verf.  entsprungen  sein,  in  der  Hauptsache  handelt 
der  Aufsatz  von  Bedeutungsentwickelung,  die  man  doch  nicht  immer 
einer  Verletzung  gleichstellen  darf.  Prof.  M.  Bröal  hat  daher  den- 
selben nach  dem  Tode  des  Verf.  unter  einem  andern  Titel  veröffent- 
licht, mit  Vorwort  und  Anmerkungen  versehen,  und  dieser  Neudruck 
bildet  das  46.  Heft  der  M6moires  et  documents  scolaires.  Es  geschah 
dies  auf  Einladung  des  Direktors  des  Primärunterrichtes,  der  dafür 
besorgt  ist  den  Lehrern  anregende,  den  Unterricht  belebende  Litteratur 
in  die  Hand  zu  geben.  Dafs  der  Schulunterricht  durch  Verbreitung 
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solcher  Studien  nur  gewinnen  kann,  hat  Ref.  anderswo  ausgesprochen 
und  damit  im  voraus  solchen  Arbeiten  die  vollste  Anerkennung  ge- 
zollt. Die  Franzosen  haben  den  Vorteil,  dafs  die  Geschichte  ihrer 
Muttersprache  sie  in  Verbindung  mit  dem  Lateinischen  erhält;  da 
aber  bei  uns  das  Französische  gleichfalls  unter  die  Unterrichtsgegen- 
stände aufgenommen  ist,  so  werden  auch  wir  auf  diese  Wege  geführt, 
und  es  wird  sich  nur  fragen,  ob  der  Lehrer  des  Französischen  oder 
der  des  Lateinischen  oder  beide  die  Gymnasiasten  mit  den  Resultaten 
dieser  Studien  bekannt  machen  sollen. 

Alphabetisch  geordnete  Beispiele  können  freilich  nur  anregen, 
die  Wissenschaft  verlangt  systematische  Behandlung.  Zu  den  Ru- 
briken Erweiterung  und  Verengerung  müssen  die  der  Tropen-  imd 
Figurenlehre  hinzukommeu  (Arch.  IV  624),  z.  B.  materies  pro  re  inde 
confecta.  Also  lignum  Brennholz,  Plur.  ligua  = ital.  legna;  aber 
ital.  legno  Kutsche,  Schiff  (legnetto,  Kahn)  u.  s.  w.  Aus  einer  ein- 
zelnen Dichterstelle,  wie  luven.  16,  41,  wo  lignum  = Schreibtafel 
gebraucht  ist,  wird  man  keinen  allgemeinen  Sprachgebrauch  kon- 
struieren können.  Aber  wenn  wir  bei  Littrö  auch  kein  System  finden, 
und  für  die  Geschichte  der  lateinischen  Sprache  kaum  etwas  Neues, 
so  sollen  wir  doch  von  ihm  lernen,  wie  man  solche  Fragen  populär 
(im  guten  Sinne  des  Wortes)  und  doch  in  einer  edlen  Sprache  be- 
handelt, wie  man  aus  gelehrten  Wörterbüchern  geistige  Ideen  zieht. 

Die  Histoire  des  mots  bildet  das  36.  Heft  der  oben  genannten 
Sammlung.  Der  Aufsatz,  ursprünglich  eine  Anzeige  von  Darmsteters 
Buch,  La  vie  des  mots,  6tudi^e  daus  leurs  significations  und  von 
H.  Pauls  Prinzipien  der  Sprachgeschichte,  2.  Aiifl.,  erschien  zuerst  in 
der  Revue  des  deux  mondes,  Juillet  1887.  Der  Titel  Histoire  des 
mots  ist  insofern  der  ungenauere,  als  es  sich  nicht  um  die  lautlichen 
Veränderungen  der  Wörter  handelt.  Br6al  (in  Landau  geboren)  ist 
ein  Schüler  von  Bopp  und  Weber;  der  Umstand,  dafs  er  in  Deutsch- 
land gelernt  und  in  Frankreich  lehrt,  hat  ihm  in  mehr  als  einer 
Hinsicht  zum  Vorteile  gereicht.  Sein  Auditorium  am  Colli^ge  de 
Franco  zwingt  ihn  seine  Untersuchungen  in  eine  elegante  Form  zu 
bringen,  die  bei  uns  nicht  in  diesem  Sinne  unerläfsliche  Vorbedingung 
ist.  An  der  Entwickelung  der  Semasiologie  in  erster  Linie  beteiligt, 
wählt  Br.  in  der  genannten  Schrift  seine  Beispiele  vorwiegend  aus 
dem  Französischen,  und  glaubt  auch  im  allgemeinen,  dafs  es  besser 
sei,  so  lange  die  Semasiologie  in  dem  Gründungstadium  ist,  die  Beobach- 
tungen aus  der  Muttersprache  zu  ziehen  um  keine  Fehler  zu  machen. 
Die  von  ihm  mit  feinem  Sinne  entwickelten  Gedankenreihen  lassen 
sich  aber  leicht  auf  das  Griechische  und  Lateinische  übertragen. 
Wenn  er  von  einer  'actiou,  que  les  mots  exercent  a distance  les  uns 
sur  les  autres’  spricht,  so  meint  er  dalselbc,  was  wir  etwa  mit  Öko- 
nomie, Ausgleichung,  Differenzierung  bezeichnen.  Offen  spricht  er 
aus,  dafs  von  'Gesetzen*  der  Bedeutungsveränderung  nicht  die  Rede 
sein  könne,  da  viele  unberechenbare  Zufälligkeiten  mitspielen.  In 
engem  Rahmen  bietet  die  Schrift  vielleicht  das  Beste,  was  über  den 
Gegenstand  geschrieben  ist. 
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Alfred  Puls:  Über  das  Wesen  der  subjektlosen  Sätze.  I.:  Weg 
und  Methode  der  Untersuchung.  Progr.  Flensburg  1888.  26  S.  4‘*. 

Über  die  sogenannten  subjektlosen  Siit/.e  herrschen  heutzutage 
zwei  verschiedene  Ansichten.  Miklosich  (Subjektl.  Sätze,  Wien  1883) 
hält  sie  für  eingliedrige  Urteile,  also  für  absolut  gesetzte  Prädikate, 
welche  einen  Vorgang  oder  einen  Zustand  schlechthin  ohne  Bezeich- 
nung des  Subjektsinhaltes  ausdrücken.  Andere  Forscher  vindicieren  ihnen 
ein  psychologisches  Subjekt,  so  IL  Paul  (Principien  der  Sprachgesch., 
2.  Aufl.,  S.  105),  welcher  z.  B.  im  Satze  „es  brennt“  eine  Verbindung 
zweier  Vorstellungen  sieht:  die  sinnliche  Wahrnehmung  ordnet  sich 
hier  unter  die  schon  in  meinem  Bewufstsein  gegebene  Vorstellung 
vom  Brennen  unter.  Dabei  ist  hervorzuheben,  dafs  man  gewöhn- 
lich die  mannigfaltigsten  subjektlosen  Ausdrücke  als  gleichwertig  an- 
sieht und  aus  den  später  entwickelten  Formen  auf  den  ursprünglichen 
Sinn  dieser  Spracherscheinung  schliefst,  ein  Verfahren,  welches  nicht 
gebilligt  werden  kann.  In  richtiger  Erkenntnis  dieser  Thatsache  be- 
absichtigt P.  die  „meteorologischen“  mit  rein  verbalem  Prädikate 
auftretenden  subjektlosen  Sätze,  welche  ihm  für  die  ältesten  gelten, 
zu  untersuchen  und  von  diesem  Standpunkte  aus  den  Entstehungs- 
grund der  ganzen  Gattung  zu  ermitteln.  Es  folgt  daher  S.  13  — 26 
eine  „Übersicht  über  die  meteor.  Sätze  verschiedener  Sprachen,  des 
Indogermanischen,  Semitischen,  Ural- Altaischen  u.  a.  Dieses  aus  Wörter- 
büchern und  Grammatiken  zusammengetragene  Material  kann  selbst- 
verständlich keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit  machen,  es  giebt 
uns  auch  keinen  geschichtlichen  Überblick  und  darauf  kommt  es 
doQh  bei  einer  solchen  Untersuchung  besonders  an.  Wenn  der  Vf. 
S.  19  bemerkt,  dafs  die  lateinische  Sprache  die  Vorgänge  in  der 
Natur  — einige  Ausdrucksweisen  mit  Subjekt  (luppiter  tonat,  caelum 
vesperascit  u.  ä.)  ausgenommen  — nur  subjektlos  bezeichnet,  so  ver- 
missen wir  da  die  Unterscheidung  der  Sprachperiodeu  und  der  Gattungen 
der  Litteratur.  Die  Klassicität  gebraucht  sie  selten;  Cicero  hat  nur 
fulget  und  lucet,  luciscit  nur  in  den  Briefen  (fam.  15,  4,  8).  Nach- 
klassisch sind  gelat  und  rorat.  Verba  wie  caletur,  calet  (Plaut. 
Capt.  80;  Truc.  1,  1,  46.  Petron.  72,  3),  nubilabitur  (Cato  r.  r.  88), 
nubilare  (Varro  r.  r.  1,  13,  5),  pluitur  (Apul.  Flor.  2 p.  2,  13  Kr.) 
scheinen  das  volkstümliche  Gepräge  zu  haben.  Andererseits  hat  die 
Sprache  z.  B.  für  die  Naturerscheinungen  des  Reifes  und  des  Thau- 
wetters  sogar  kein  Zeitwort  gebildet.  Vgl.  Dräger,  Hist.  Synt,  § 94. 

Dasselbe  läfst  sich  vom  Griechischen  sagen.  Das  hora.  Epos 
verbindet  zwar  die  verba  naturao  nur  mit  bestimmtem , Subjekte; 
dafs  man  aber  schon  damals  nicht  immer  an  Zeus  als  Urheber  dieser 
ErscheinuAgen  dachte,  beweist  die  Stelle  Od.  4,  566  ov  vitpszog,  out’ 
uQ  Ttokvg  ovre  noz^  ofAß^og,  vgl.  II.  12,  278.  Die  Entwickelung 

subjektloser  Sprachformen  ist  nicht  eine  gleichraäfsige.  Bei  Herodot 
fehlen:  aazQanzBz,  ßqovza<,  vLcpH<f  asm;  bei  Thukydides  uft,  aazQantei, 
ßqovza.  Während  dem  Altgriech.  zur  Bezeichnung  der  Begriffe  vesperas 
cit,  lucescit  nur  die  Umschreibungen  zu  Gebote  stehen  (uu§, 
ylfvezai  u.  ä.),  hat  das  Neugr.  die  subjektlosen  ivvKzoaos,  oaov  va 
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Wollte  Vf.  nicht  auf  dem  spekulativen  Wege,  sondeni  auf  Grund 
des  sprachlichen  Materials  die  Frage  nach  dem  Wesen  der  genannten 
Sutze  entscheiden,  so  wäre  es  in  methodischer  Hinsicht  und  im 
Interesse  der  Sache  viel  besser,  sich  auf  eine  Sprache  (bezw.  auf  die 
älteren  Perioden  derselben)  zu  beschränken,  diese  aber  der  genauesten 
historischen  Untersuchung  zu  unterziehen.  — Die  Beantwortung  der 
Fragen:  „Welche  Form  der  meteorologischen  Urteile  ist  die  ursprüng- 
liche, die  subjektische  oder  die  subjektlose“  und  „Gestattet  die  gram- 
matische Form  der  subjektlosen  Sätze  einen  Schlafs  auf  den  ihnen 
zu  Grunde  liegenden  Denkakt?“  soll  im  nächsten  Programme  folgen. 

München.  A.  Miodonski. 

£.  A.  Gutjahr-Probst:  Altgrammatisches  und  Neugrammatisches 
zur  lateinischen  Syntax  (Beitrüge  zur  lat.  Gramm,  von  Arth. 
Probst.  III  Teil)  1.  u.  2.  Lief.  Leipzig.  1888.  8^ 

Schon  im  zweiten  Teile  der  Beiträge  (Kap.  II  und  III)  hatte  Vf. 
die  Bedeutungsentwicklung  der  pronominalen  Partikeln  und  Konjunk-  ' 
tionen,  besonders  der  Partikel-Konjunktion  ut  behandelt,  und  zwar  in 
einer  von  den  gewöhnlichen  Ansichten  stark  abweichenden  Weise.  Der  ' 
dritte  Teil  bezweckt  nun  eine  weitere  Ausführung  und  nähere  Begrün- 
dung der  dort  ausgesprochenen  Gedanken.  Für  die  allgemeinen  Ge- 
sichtspunkte, die  ihn  leiteten,  beruft  sich  Vf.  vor  allem  auf  Paul  (vgL  ' 
II  122.  m 322). 

Er  führt  die  Genesis  der  pronominalen  Konjunktionen  zurück  ' 
auf  die  interrogative  Funktion  der  Partikeln;  doch  sei  dies  nicht 
der  direkte  Ausgangspunkt,  vielmehr  seien  als  Zwischenstufe  zu /er-  | 
kennen  die  „in  der  rhetorischen  Frage  mit  Vorliebe  ange wendeten 
ornativon  (^expletivon)  Partikeln“.  Als  solche  sind  alle  pronomi- 
nalen Partikeln  ohne  Unterschied  lediglich  „Ueflexwörter  des  Affekts“ 
und  für  den  Satzinhalt  völlig  entbehrlich:  hierin  berührt  Vf.  sich  mit 
den  Anschauungen  der  antiken  Grammatiker.  So  sei  z.  B.  ut  di  illum 
perduint  = qui  d.  i.  p.  = (ohne  Part.)  d.  i.  p.  Solche  von  Haus  i 
aus  wertlose  Wörtchen  erhielten  ihre  logische  (koujunktionale)  Punk- 
tion erst  allmählich  mit  Ausbildung  des  engem  syntaktischen  Satz- 
verhältnisses an  Stelle  der  losen  Aneinanderreihung.  Aber  woher  jene 
eintönige  Funktionsgleichheit  der  rein  ornativen  Partikeln?  Vf.  ant-  | 
wertet  mit  einer  Hypothese,  die  ein  neues  Rätsel  schafft:  „Urspi-ting- 
lich  . . . herrschte  eine  einheitliche  Verwendung  aller  pronominalen 
Bildungen“  (vgl.  II  122).  Aber  der  völlige  Zusammenfall  von  ein- 
zelnen Funktionen  verschiedener  Partikeln  trat  gewifs  erst  später  ein, 
um  dann  durch  eine  naturgemäfse  Reaktion  wieder  (unter  mancherlei 
Modifikationen)  zurückgedämmt  zu  werden,  und  insofern  ist  Vf.  auch 
mit  seinem  Satze  von  der  allmählichen  Verengerung  des  Geltungs- 
gebietes der  einzelnen  Partikeln  im  Rechte  (vgl.  III 215).  Seine  Theorie 
wendet  Vf.  im  besondern  an  auf  die  Partikel  ut  resp.  uti.  Bezüglich 
der  Etymologie  stimmt  er  im  wesentlichen  mit  Dahl  überein:  uti  — 
cuti  — quotei.  Nach  Probst  hat  ut  seine  erste  Verwendung  als  inter- 
rogativ-modales, nicht  als  lokales  Adverbium  gefunden.  Doch  scheint  i 
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dies  trotz  der  „ganz  geringen  Spuren“  eines  lokalen  Gebrauchs  nicht 
ausgemacht:  vgl.  was  Vf.  selbst  über  scheinbare  Anomalien  als  Reste 
einer  umfassendem  Kategorie  sagt  (TI  124). 

Die  Belege  für  ut  bei  Terenz  werden  in  kurzem  Überblick  (I  nach 
Stellung  von  ut,  II  nach  Funktionen)  vollständig  vorgeführt.  Die 
3.  Lieferung  wird  dieselben  „in  einer  von  der  Sache  selbst  gebotenen 
noch  subtileren  Anordnung“  mit  vollständiger  Ausschreibung  aller 
Stellen  bringen.  Aufserdem  finden  sich  in  TSen  vorliegenden  Heften 
smdere  Sammlungen  eingeÜochten , bes.  der  Terenzischen  Betonungs- 
(d.  h,  partikellosen)  Fragen  und  der  Partikeln  enini,  nam,  namcpie. 

Das  radikale  Urteil  des  Vf.  (wobei  er  sich  an  ein  Wort  Ribbeck’s 
anschliefst),  dafs  von  den  älteren  Specialforschungen  „kein  Stein  auf 
dem  andern  bleiben  kann“  (p.  VIII)  unterschreiben  wir  nicht;  aber 
die  Arbeit  zeugt  von  Gründlichkeit,  Litteraturkenntnis,  Scharfsinn, 
Manches  wird  durch  die  Darlegungen  des  Vf.  in  ein  helleres  Licht 
gerückt,  z.  B.  die  Entwicklung  der  Hypotaxe.  Der  Syntaktiker  wird 
die  jedenfalls  anregende  Schrift  nicht  unbeachtet  lassen  dürfen, 

Düsseldorf.  Franz  Gramer. 

H.  Blase:  Geschichte  des  Irrealis  im  Lateinischen,  zugleich  ein 
Beitrag  zur  Kenntnis  des  afrikanischen  Lateins.  Erl  1888.  79  S.  8®. 

Die  vorliegende  Schrift  ist  eine  Ergänzung  und  Fortführuug  des 
ersten  Kapitels  der'Blase’scheii  Dissertation  *De  modorum  temporum- 
que  in  enuntiatis  condicionalibus  latinis  permutatione’.  Da  das  Archiv 
II  624  fi*.  ein  ausführliches  Referat  darüber  gebracht  hat,  so  handelt 
es  sich  hier  nur  darum,  die  neuen  Resultate  kurz  zu  verzeichnen. 
Der  Verf.  giebt  in  derselben  in  der  Hauptsache  eine  Geschichte  des 
Gebrauches  des  (irrealen)  Konjunktivs  Imperfekti  mit  prUteri- 
taler  Bedeutung  von  Plautus  an  bis  hinab  zu  den  spätesten  Ver- 
tretern der  Latinität.  — Bei  Plautus  ist  dieser  prUteritale  Konj. 
Imperf.  in  Bedingungssätzen  liäufig;  selten  ist  er  Irrealis  der  Gegen- 
wart, welche  Funktion  er  bei  Plautus  und  überhaupt  bei  den  Archaisten 
noch  mit  dem  Konj.  des  Praesens  teilt.  Terenz  steht  in  der  Mitte 
zwischen  Plautus  und  Cicero.  Bei  Cicero  tritt  der  Gebrauch  im 
Vergleich  mit  den  Archaisten  bedeutend  zurück,  am  häutigsten  in 
den  rhetoiischen  Schriften  und  Reden.  Blase  setzt  sich  mit  diesem 
Resultate  in  Gegensatz  zu  Priem,  über  die  irrealen  Bedingungssätze 
bei  Cicero  und  Caesar  in  Philologiis  Suppl.  V 2G1  ff.  Nach  Cicero 
wird  dieser  Konj.  Imperf.  immer  seltener.  Eine  Sonderstellung 
nehmen  die  Afrikaner  ein  — und  dieses  Kapitel  ist  das  interessanteste 
der  ganzen  Schrift  (p.  32 — 50).  Bei  ihnen  finden  sich  die  beiden 
Tempusverschiebungen,  sowohl  die  des  Konj.  Plusquamperf.  zum  Konj. 
Imperf.  wie  umgekehrt..  Blase  erklärt  nun  diesen  afrikanischen 
Solöcismus  aus  der  Eigentümlichkeit  der  semitischen  Sprachen,  nui* 
zwei  Tempora,  das  Perfektum  und  das  Imperfektum,  zu  bilden  und 
so  „ein  und  dieselben  Formen  einerseits  sowohl  in  präteritalem  als 
präsentischem  und  sogar  futuralem  Sinne  zu  verwenden,  und  anderer- 
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seits  dieselben  Formen  auch  da  zu  gebrauchen,  wo  das  Lateinische 
Indikativ  und  Konjunktiv  scharf  unterscheidet.  So  ist  es  leicht  be- 
greiflich, dafs  die  panische  Bevölkerung  Afrikas  für  die  Unter- 
scheidung der  präteritalen  B’ormen,  zumal  der  Konjunktive  in  ihren 
verschiedenen  Verwendungen,  wenig  Verständnis  mitbrachte  und  wohl 
glauben  mochte,  es  habe  völlig  gleichartige  Formen  vor  sich,  die 
nur  der  Variation  halber  vorhanden  seien.“  — Wo  in  der  späteren 
Latinität  Italiens  der  Kouj.  Imperf.  iu  präteritaler  Bedeutung  verwendet 
wird,  ist  entweder  afrikanischer  Eiuflufs  oder  Nachahmung  älterer 
Sprachweise  anzunehrneu.  Ähnliche  Einflüsse  haben  auf  die  gallische 
Litteratur  gewirkt,  nur  ist  dieser  speziell  eigentümlich  die  Ver- 
wendung des  Indik.  Imperf.  resp.  des  Plusquamperf.  in  der  Apodosis 
und  später  auch  in  der  Protasis,  womit  das  Prototyp  des  Französischen 
gegeben  war,  so  in  den  Form.  Sal.  p.  252,  23  Z.  interrogatum  fuit  ab 
ipsis  viris,  quid  contra  hoc  dicere  vellebat,  si  sic  erat  veritas  an  non. 

Die  Arbeit  Blase’s  ist  aus  einer  selbständigen  und  umfassenden 
Lektüre  eines  grofsen  Kreises  römischer  Autoren  unter  scharfer 
Scheidung  der  verschiedenen  Sprachporioden  und  Länder  heraus- 
gewachsen und  giebt  für  ein  Kapitel  der  lateinischen  Grammatik,  das 
noch  sehr  der  vertiefenden  und  klärenden  Bearbeitung  bedarf,  nicht 
nur  reiches  statistisches  Material  und  neue,  entwicklungsfähige  Ge- 
sichtspunkte, sondern  ist  selbst  das  gelungene  Muster  einer  auf 
methodisch-historischem  Wege  zu  beachtensw^erten  Resultaten  führenden 
Untersuchung. 

München.  Gustav  Landgraf. 

Eduard  Roden  husch:  De  tempomm  usu  Plautino  qnaestiones 
selectae.  Argentor.  1888.  Diss.  inaug.  76  pp.  8^ 

In  drei  Kapiteln  wird  gehandelt  über  das  Imperfekt  (p.  8 — 27), 
das  Plusquamperfekt  (27  — 37)  und  die  beiden  Futura.  Innex-halb 
dieser  'quaest.  selectae’  sind  wieder  die  interessanteren  resp.  weniger 
behandelten  Fragen  herausgegriffen.  Andere  Tempora  werden  zum 
Vergleiche  öft,er  in  den  Kreis  der  Betrachtung  gezogen.  Aufser  Plautus 
sind  besonders  berücksichtigt  Terenz  und  Cicero  (Briefe). 

VT.  beginnt  mit  einer  Besprechung  des  Impf,  der  verba  dicendi 
u.  ä.  au  Stellen,  wo  wir  perf.  hist,  erwarten.  Richtig  wird  griech. 
l'keysi>  etc.  verglichen;  verfehlt  ist  aber  die  Erklärung,  das  Impf,  stehe 
zur  Bezeichnung  des  'status  durantis,  qui  ex  actione  ipsa  consequatur’: 
die  Aktionsart  eines  Tempus  der  Nichtvollendung  wird  hier  oflfenbar 
verwechselt  mit  der  des  perf.  praesens;  richtiger  Dräger  H.  S.  L 
§ 13G.  Im  folgenden  Abschnitt  tiitt  uns  als  eines  der  wichtigeren 
Idiome  entgegen  die  B'unktion  dos  Plusquamperfekts  im  Sinne  eines 
Perfekts,  so  — abges.  von  dem  häufigen  dixeram  — mehrmal.s  ius- 
seram,  -eras,  -erat  [vermifst  wird  Aul.  680].  Vf.  hält  zwar  an  der 
Bedeutung  der  Vorvergangenheit  fest,  es  ‘war  jedoch  vielleicht  zu 
erwägen,  ob  nicht  die  aoristische  Herkunft  des  lat.  Plusquamp. 
(Brugmann,  Morph.  Unters.  III  38)  hier  noch  nachklingt.  Ein  ähn- 
licher Gebrauch  liegt  vor  in  der  B^orm  fuerat  in  Verbindung  mit 
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aequom,  aequius,  satius,  magis  par,  opus  [aequius  erat  Rud.  269,  aber 
noch  nicht  prilsentisch,  wie  später  bisweilen].  Vf.  konnte  hinzufUgen, 
dafs  oportuerat  und  debuerat  sich  bei  PI.  noch  nicht  finden,  ebenso- 
wepig  wie  melius  etc.  fuissef.  Aus  dem  Kapitel  über  die  Futura 
scheint  besonders  beachtenswert  die  Auseinandersetzung  über  den  Konj. 
Präs,  im  Sinne  eines  Futurum  I.  (p.  57—69)*);  vgl.  z.  B.  Truc.  907 
numquam  hoc  unum  hodie  ecficiatur  opus.  Mindestens  überflüssig , 
ist  jedoch  diese  Erklärung  für  Stellen  wie  Trin.  1136  sed  maneam: 
kein  ^futurum  voluntativum’  wird  hier  vertreten,  sondern  es  ist  mit 
Brix  ein  einfacher  'coni.  adhortativus  nach  griech.  Gebrauch’  zu  sta- 
tuieren. Völlig  trefiend  ist  dagegen  der  Vergleich  von  Bacch.  1172 
ni  alfcas,  tibi  . . . raagnum  malum  dabo  iam  und  Uhnl.  Stellen  mit 
griech.  iav  c.  coni.  [=  si  c.  fut.J.  Für  Sätze  des  irrealen  Gedanken- 
verhältnisses wie  As.  393  si  sit  domi,  dicam  tibi  pflichte  ich  jedoch 
der  Ansicht  Blase’s  bei  (De  modorum  etc.  permutatione  p.  25  f.).  Den 
bekannten  Gebrauch  des  Futurum  II.  in  Sätzen  wie  'huc  concessero’ 
will  er,  wie  Madvig,  aus  der  relativen  Bedeutungssphäre  dieses 
Tempus  herleiten;  so  sei  Amph.  1000  atque  illuc  rursuni  escendero: 
inde  optime  aspellam  gleich : postquam  [vielmehr  cum  od.  ubij  escendero, 
aspellam.  Diese  an  sich  richtige  Beobachtung  liefert  uns  jedoch  ledig- 
lich eine  erwünschte  Illustration  für  den  allmählichen  Übergang  des 
fut.  exact.  absol.  in  ein  praeteritum  in  futuro.  Vgl.  Arch.  IV  594  flf. 

Trotz  der  eklektischen  Behandlungsweise  des  Stoffes  bietet  die 
tieifsige  Arbeit  manches  Brauchbare  und  Richtige.  Ira  Interesse  eines 
abschliefsenden  Resultates  wäre  es  freilich  erwünschter,  wenn  Arbeiten 
wie  die  vorliegende  sich  auf  ein  enger  begrenztes  Gebiet  beschränkten, 
dafür  aber  möglichst  das  gesamte  einschlägige  Stellenmaterial  in  metho- 
discher Verarbeitxmg  dem  Leser  vorführten. 

Düsseldorf.  Franz  Gramer. 

Ferd.  Becher;  Über  den  Spraohgebrauob  des  Caelius.  Progr. 

d.  Klosterschule  zu  Ilfeld.  1888.  41  S.  4“. 

Der  Vf.  unternimmt  es,  die  bei  Cicero  ad  fam.  VllI  enthaltenen 
17  Briefe  nebst  den  bei  Quintilian  u.  a.  überlieferten  Fragmenten  des 
Redners  M.  Caelius  Rufus  einer  sprachlichen  Analyse  zu  unterziehen. 
In  seinen  Vorbemerkungen  hebt  er  mit  Recht  hervor,  dafs  der  Mafs- 
stab  zur  Beurteilung  des  Sprachgebrauchs  des  Caelius  nicht  der  Stil 
Ciceros  sein  kann,  sondern  dafs  derselbe  nur  auf  Grund  einer  sorg- 
fältigen Prüfung  alles  dessen,  was  uns  die  Alten  über  das  genus 
dicendi  des  Redners  überliefert  haben,  und  auf  Grund  einer  ein- 
gehenden sprachlichen  Zergliederung  seiner  gesamten  literarischen 
Hinterlassenschaft  gewonnen  werden  mufs.  Zunächst  macht  er  seinen 
Standpunkt  an  einigen  Beispielen  (VIII  12,  1.  4,  2.  3,  1.  14,  l) 
deutlich.  Sodann  geht  er  zur  Charakteristik  des  Caelius  über  und 
betont  vor  allem  seine  urbanitas,  d.  i.  jene  feine  Tinktur  von  Ge- 
lehrsamkeit, Weltkenntnis  und  Politesse,  die  dem  Redner  Häuser  und 
Herzen  öffnete. 

*)  S.  übrigens  auch  Probst,  Beiträge  1 71  ff. 

Archiv  fUr  lat.  Loxikogr.  V.  Ueft  )i.  2U 
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Mit  joner  urbanitas  paai*te  sich  eine  bewunderungswürdige  Plastik 
der  Darstellung,  die  aber  leider  durch  herbe  Leidenschaftlichkeit  und 
beifsendste  Satire  meist  getrübt  und  vergiftet  ward.  Er  war  ein 
orator  iracundissimus  und  kümmerte  sich,  wenn  der  Ingrimm  seine 
Zunge  oder  Feder  führte,  wenig  darum,  ob  ein  Wort  uufser  Kurs 
gesetzt  oder  ob  es  neu  zu  bilden  war.  Er  hatte  eine  ausgesprochene 
Neigung  für  das  Altertümliche,  die  durch  die  Besch4ftigung  mit  der 
Jurisprudenz  reichliche  Nahrung  fand. 

Da  aber  zwischen  der  Juristensprache  und  der  Sprache  des 
Volks  enge  Beziehungen  bestanden,  so  entlehnte  er  viele  Ausdrücke 
der  Volkssprache,  so  dafs  seine  Sprache  reichlich  mit  Archaismen, 
Vulgarismen  und  Anklängen  an  den  sermo  cotidianus  durchzogen  ist. 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  beginnt  B.  die  eigentliche  sprach- 
liche Untersuchung,  die  sich  auf  die  Formenlehre,  syntaxis  con- 
venientiao  und  casuum  erstreckt.  Auf  dem  Gebiete  der  Formenlehre 
setzt  B.  eine  Reihe  archaischer  oder  volkstümlicher  Formen  in  ihre 
Rechte  ein,  so  consili  (S.  8),  mi  = mihi  (ll),  meme  in  meme  prae- 
sente  (VIII  2,  1;  Konj.  Mendelssohns)  quoius,  quoi,  illi  = illic,  hoc 
= huc,  istoc  = istuc,  rusus  = rursus  (l2),  desse  (16).  Zu  5,  2 
empfiehlt  B.  mit  Recht  moretiir  in  passivem  Sinne. 

Aus  der  synt.  conven.  ist  folgendes  erwähnenswert:  in  VIII  10  4 
liest  B,:  de  quo  negant  Caesarem  laborare,  sed  Poinpeium  valdc,  ne 
vacuus  advenienti  Caesari  pateat;  cod.  M.  hat  valde  nolle,  Lamb.  und 
Wesenb.  lesen  valde  veile  mit  Ergänzung  von  agrum  Campanum  di- 
vidi.  Wenn  B.  zu  valde  'laborare’  ergänzt,  so  erscheint  dies  sehr 
hart.  Warum  soll  nicht  veile  zu  lesen  sein,  von  dem  der  folgende 
Satz  ne  — pateat  abhängt?  = 'Pomp,  aber  wünsche  dringend,  dafs  Cäsar 
bei  seiner  Rückkehr  die  Ländereien  nicht  herrenlos  finde’. 

In  3,  1 wird  an  uhi  delectem  otiolum  meum  mit  gutem  Grunde 
festgehalten  und  ubi  = in  quo  (masc.)  erklärt. 

Aus  der  synt.  casunm  hebe  ich  hervor,  dafs  C.  dem  factitiven 
Dative  neue  Seiten  abgewann.  Dafs  er  in  11,  4 (tibi  curae  fuisse 
dr  Sittiano  negotio  gaudeo)  statt  des  Nom.  de  mit  abl.  gesetzt  hat, 
hat  er  mit  Plancus,  Lentulus,  ja  auch  mit  Cic.  in  den  epp.  gemein. 
Dagegen  neuerte  er  bei  dieser  Phrase  quod  — attinet:  ut  tibi  curae 
sit  quod  ad  pautheras  attinet  (2,  2)  und  die  Formel  sibi  curae 
habere  (eos  tibi  et  rem,  de  qua  misi,  velira  curae  habeas,  8,  10), 
die  später  aiis  Varro  und  Nepos  zu  belegen  ist  (S.  29). 

Zwei  interessante  Beispiele  der  fig.  etyraologica  finden  sich  in 
2,  1:  ut  suum  gaudium  gauderemus,  und  6,  4:  an  si  Parthi  vos 
nihil  calficiunt,  nos  frigore  frigescimns  = 'wenn  auch  die  P.  gar 
nicht  einheizen,  so  frieren  wir  zu  Eis’;  B.  streicht  also  das  hdschr. 
nihil  vor  frigore.  Vulgär  ist  der  modale  Gebrauch  des  abl.  ger. 
ambulando  (15,  l)  und  non  dicendo  (16,  4).  Zu  2,  1 verteidigt 
B.  mit  Glück  omnibus  ordinibus  als  instrunlent.  Abl.  (S.  38);  ebenso 
schützt  er  mit  triftigen  Argumenten  in  2,  1 den  abl.  quäl.:  maiore 
esse  periculo  gegen  Wesenberg. 

Der  Vf.  bemerkt  am  Schliifse  dieser  Abhandlung,  in  der  er  ein 
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feines  Sprachgefühl  bekundet  und  mit  richtigem  Takt  die  Eigentüm- 
lichkeiten der  Diktion  des  Caelius  gegen  das  nivellierende  Verfahren 
mancher  Kommentatoren  in  Schutz  nimmt,  dafs  er  die  (fanzc  sprachl. 
Untersuchung  voraussichtlich  in  einer  Sammlung  von  Arbeiten  über 
die  epp.  an  Cic.  veröflfentlichen  wird. 

Würzburg.  H.  Hellmuth. 

Franz  Burg:  de  M.  Caelii  Bnfl  genere  dicendL  Dissei*t.  inaug. 

Freiburg.  Teubner  1888.  78  pgg.  8^ 

Vorliegende  Dissertation  erschien  zu  gleicher  Zeit  wie  Bechers 
Programm,  so  dafs  beide  Arbeiten  als  völlig  unabhänrig  von  einander 
zu  betrachten  sind.  Burg  hat  ebenso  wie  Be.  in  Übereinstimmung 
mit  den  GrundsUtzen,  die  Landgraf  und  Schmalz  in  ihren  anregenden 
Abhandlungen  aufgestellt  haben,  bei  Feststellung  des  Textes  und  bei 
Begründung  grammatischer  und  stilistischer  Regeln  die  Eigenart  des 
Redners  ins  Auge  gefafst  und  darnach  den  Sprachgebrauch  desselben 
beurteilt.  Nach  kurzen  Vorbemerkungen  über  das  Leben,  den  Charakter 
und  Stil  des  C.  schreitet  er  zur  Lösung  seiner  eigentlichen  Aufgabe. 

Burgs  Dissert.  umfafst  die  gesamten  grammatischen,  stilistischen 
und  lexikalischen  Eigentümlichkeiten  der  Sprache  des  Caelius.  Der 
Stoflf  zerftlllt  in  5 Abschnitte:  1.  de  formis  vocabulorum,  2.  de  syn- 
taxi,  3.  de  copia  verborum,  4.  de  locutionibus,  5.  de  reliquis  propri- 
etatibus  dicendi. 

Auf  dem  Gebiete  der  Formenlehre  decken  sich  die  Resultate 
beider  Abhandlungen;  nur  (S.  12)  schreibt  Bu.  richtig  mireris  statt 
mirero,  das  Be.  (S.  16)  empfiehlt,  obschon  M mirer,  wtoc  liest. 

In  der  Syntax  dagegen  weichen  beide  bezüglich  der  Textes- 
gestaltung oder  Auffassung  einzelner  Stellen  nicht  unerheblich  von 
einander  ab.  So  begnügt  sich  Bu.  (S.  29)  in  VIII  4,  2:  in  evi- 
tandis  iis  cousiliis,  qui  se  intenderant  adversarios  in  eius  tribunatum, 
das  in  M und  Par.  überlieferte  iis  nach  dem  Vorgänge  Wesenbergs 
gegen  eorum  zu  vertauschen,  wShrend  Be.  der  Lesart  des  Harl. 
folgend  iis,  das  dnrch  Dittographie  leicht  entstehen  konnte,  beseitigt 
und  so  die  in  der  Umgangsspr.  nicht  ungewöhnliche  Verbindung  von: 
in  evit.  consiliis  (sc.  eorum)  qui  — erhält.  In  der  o.  a.  Stelle  6,  4: 
noö  frigore  frigescimus  schaltet  Bu.  vor  frig.  unnötigerweise  hw  ein, 
das  in  den  edd.  vett.  steht.  Den  abl.  quäl,  maiore  esse  periculo 
verschmäht  Bu.  und  schreibt  mit  Baiter:  in  maiore  p.;  ebenso  stimmt 
er  ohne  Grund  Wesenb.  bei,  der  (2,  l)  ah  vor  Omnibus  ordinibus 
einfügt.  In  10,  4 folgt  Bu.  der  Auffassung  Lambins  und  Wesenbergs: 
sed  Pompeium  (sc.  dicunt)  valde  veile  (sc.  agrum  quam  celerrime 
di  vidi).  Bei  dom  Kapitel  über  den  Infinitiv  folgt  B.  Wesenbergs  Kon- 
jektur 3,  3:  völo  aliquod  . . . exstare,  während  Baiter  richtig  dem 
vorhergehenden  inepto  opto  (om.  M)  entnimmt. 

Das  Kapitel:  'de  copia  verborum’  handelt  von  der  Woi-tbildungs- 
lehre  (bemerkenswert  ist  des  Cael.  Vorliebe  für  die  Adj.  auf  arius) 
und  von  einzelnen  Wörtern,  wie  rocossus  = copiae  se  recipiente.s, 
coa  = coiens,  nola  = nolens.  In  der  Erklärung  der  Worte  liaboo 

2ü* 


Digltized  by  Google 


308 


Litteratur. 


autera  quam  niulta  (l5,  2)  scheint  mir  der  Vf.  das  Richtige  ge- 
troffen zu  haben,  indem  er  quam  multa  als  Ausruf  auffafst  (S.  58), 
wUhrend  Be.  quam  mit  dem  Positiv  als  Steigerungsform  aunimmt 
und  diesen  Gebrauch  auch  dem  Cic.  zuspricht  (S.  33).  Der  4.  Ab- 
schnitt, der  einzelne  Phrasen  behandelt,  enthält  eine  Menge  vul- 
gärer oder  familiärer  Wendungen  (S.  60 — 7ü).  Auf  S.  65  ist  die  Über- 
setzung der  W.  uhi  delectem  otiolum  meum  = ich  mein  bifschen 
Mufse  angenehm  ausfülle’  entschieden  falsch.  Das  5.  Kap.  büden 
Bemerkungen  über  die  Wortstellung,  über  Satz-  und  Periodenbau  so- 
wie AUitteration.  Ein  alphabetisches  Register  macht  den  Schlufs  der 
Dissertation.  Die  Abhandlung  ist  in  schöner  und  korrekter  Spi'ache 
geschrieben;  der  Stoff  ist  mit  grofser  Sorgfalt  gesammelt  und  mit 
kritischem  Blicke  gesichtet. 

Würzburg.  H.  Hellmuth. 

Otto  Rössuer:  De  praepositionum  Ab  De  Ex  neu  Varroniano. 

Diss.  inaug.  Halis.  1888.  58  pg.  8^ 

ln  dei  Einleitung  dieser  fleifsigen,  mit  Sorgfalt  ausgearbeiteten 
Abhandlung  setzt  Vf  kurz  auseinander,  dafs  Varro  ganz  Forscher, 
nicht  Stilist  war,  dafs  er  das  Alte,  Einfache,  wie  im  Leben,  so  auch 
in  der  Sprache  liebte,  freilich  ohne  sich  dem  Neuen  ganz  zu  ver- 

schliefsen,  dafs  die  Sprache  der  Bücher  de  1.  L.  in  manchem  von 

der  Sprache  in  de  r.  r.  ab  weiche,  dafs  jedoch  beide  Werke  in  der 

Sprache  immerhin  mehr  ähnlich  als  verschieden  seien.  Er  stellt  sich 

nun  die  Aufgabe,  die  magna  proprietas  der  Sprache  Varros  an  den 
Präpositionen  Ab  De  Ex  zu  untersuchen  und  will  fast  alle  Stellen 
aus  de  1.  L.  und  de  r.  r.  anführen,  aus  den  Fragmenten  der  anderen 
Bücher  die  bemerkenswerteren.  Er  thut  dies  in  der  Weise  des  Tur- 
sellinus.  Eine  Übersicht  der  Coraposita  ist  nicht  beigegeben;  doch 
hat  dem  Vf.  eine  Sammlung  derselben  Vorgelegen:  er  bemerkt 
richtig  gegen  L.  Spengel  zu  1.  1.  X 19,  dafs  abiuugo  sich  bei  Varro 
nicht  findet  (vgl.  Arch.  IV  305),  zu  1.  1.  VI  38,  dafs  decedo  ebenfalls 
von  V.  nicht  angewendet  ist.  Rössner  giebt  nicht  nur  die  Stellen  an, 
wo  die  drei  Präpositionen  angewendet  sind,  sondern  vergleicht  auch 
diese  selbst  unter  einander  und  mit  anderen  Konstruktionen,  wie  mit 
dem  blofsen  Ablativ  und  dem  Genetivus  partitivus.  Über  die  An- 
wendung des  letzteren  neben  de  und  ex  belehrt  uns  eine  eigene 
statistische  Tabelle.  Von  sonstigen  Resultaten  sei  nur  weniges  er- 
wähnt. Die  Verba  abeundi,  removendi,  distantiae,  differentiae,  ar- 
cendi  werden  meist  mit  ab,  nie  mit  ex,  selten  mit  de,  noch  seltener 
mit  dem  bl.  Abi.  konstruiert  (mit  diesem  nur  levare  und  desistere). 
De  wird  bald  mit  ex,  bald  mit  ab  vertauscht;  wo  jedoch  ad  oder 
in  hinzugefügt  ist,  steht  nur  ab  imd  ex  (mit  sehr  wenigen  Aus- 
nahmen). Nur  VaiTO  eigen  ist  die  freie  Anwendung  von  de,  dafs 
es  zu  Anfang  eines  Satzes  Gn  einem  neuen  Abschnitt)  mit  dem  ab- 
hängigen Nomen  wie  eine  Überschrift  steht,  ohne  dafs  auf  die  Kon- 
struktion des  Satzes  weiter  Rücksicht  genommen  ist.  Nur  bei  Varro 
findet  sich  peritus  de  (neben  dem  Genetiv);  egredi  de  Troia;  de  II- 
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lyrico;  e desiderio;  filius  Neptuni  a Menalippa  u.  U,  Wir  müssen  in 
der  That  mit  dem  Vf.  eine  magna  proprietas  anerkennen,  mit  der 
Varro  sich  im  Gebmuch  dieser  Präpositionen  bewegt.  — Auf  Grund  des 
gesammelten  Materials  ist  R.  häufiger  in  der 'Lage,  die  Vermutungen 
anderer  zu  stützen  oder  abzuweisen,  sowie  eigene  aufzustellen,  welche 
zum  Teil  recht  ansprechend  sind  (De  r.  r.  I 21;  III  2,  13).  Auch  die 
Interpretation  einiger  Stellen  hat  durch  eingehende  Behandlung  ge- 
wonnen, so:  1 2,  16;  19,  3;  24,  4;  III  4,  1.  Statistische  Tabellen 
führen  die  Anw'endung  der  Formen  Abs  Ab  A und  Ex  Ec  E vor  Augen. 

Braunsberg,  Ostpr.  Dr,  Reiter. 

H.  Iber:  De  dativi usu  Tibulliano.  Marb.  1888.  Diss.  inaug.  48  pg.  8^ 

Eine  Monographie  über  den  Dativ  bei  Tibull  war  nach  den  ver- 
' dienstlichen  Arbeiten  von  Schneemann  (de  verborum  cum  praepos. 
comp.  ap.  Cat.  Tib.  Prop.  structura  Halle  1881),  Streifinger  (de  syn- 
laxi  Tibulliana  Wireeb.  1881  p.  14 — 17),  Tillmann  (de  dativo  . . . 
qui  vocatur  graecus  Act.  sem.  Erl.  II.)  und  Schäfler  (die  sog.  syntakt. 
Gräcismen  bei  den  august.  Dicht.  Amberg  1884  S.  45 — 55)  schwer- 
lich ein  dringendes  Bedürfnis;  jedenfalls  ist  mit  einer  unter  dem 
Durchschnittsniveau  philologischer  Erstlingsarbeiten  stehenden  Schrift 
der  historischen  Grammatik  wenig  gedient.  Der  erste  Teil  enthält 
eine  überwiegend  ungerechtfertigte  Polemik  gegen  Schröters  Programm 
„Der  Dativ  zur  Bezeichnung  der  Richtung  in  der  lat.  Dichterspr.“ 
Sagan  1873.  Das  vergilische  ^facilis  destensus  Averno’  bedeutet  dem 
Verf.,  der  den  lokalen  Dativ  nicht  leiden  kann,  „das  den  Toten  gel- 
tende Hinabsteigen“  (p.  6);  in  den  Worten  des  nämlichen  Dichters 
'machina  . . . Ventura  desuper  urbi’  scheint  ihm  der  locativus  '^raaxime 
jejuuiis’  (p.  8)  u.  8.  w.  Im  zweiten  Teile  werden  die  Belege  für 
den  Dativ  aus  Tibull  und  Pseudotibull  nach  folgenden  Rubriken  zu- 
sammengestellt: I.  De  verbo  substantive  (p.  9 — 18);  Dat.  nach  esse 

und  de.ssert  Comp.;  esse  mit  doppeltem  Dativ;  fio,  nascor  und  dgl. 
mit  Dativ.  II.  De  verbis  intransitivis  simplicibus  (p.  18 — 23).  III.  De 
intransitivis  corapositis  fp.  23  — 26).  IV.  Verba  transitiva  (p.  27 
— 39);  V.  Dat.  cum  subst.,  adj.,  adv.,  interject.  conjunctus  (p.  39 
— 43).  Einige  zusammenfassende  Bemerkungen  bilden  den  Beschlufs. 
Da  nur  Vorgil  auf  Grund  der  Dittelschen  Schrift  über  den  Dativ  bei 
Vergil  zur  Vergleichung  herangezogen  wurde,  so  waren  vou  vorne- 
herein  keine  neuen,  irgendwie  belangreichen  Resultate  zu  erwarten. 
Der  Verf.  kann  nur  konstatieren,  dafs  im  Gebrauche  des  behandelten 
Casus  weder  zwischen  Vergil  und  Tibull,  noch  zwischen  den  echt 
tibullischen  Gedichten  (als  solche  werden  Buch  I und  II  und  IV,  13 
betnichtet)  und  den  Pseudo! ibulliana  (vgl.  Streifinger  p.  49)  wesent- 
liche Differenzen  bestehen.  Noch  unangenehmer  als  Einzelheiten,  wie 
die  Citate  „Handb.  für  Altertu  ms- Wissenschaften  p.  276“  (p.  7)  und 
^timeo  Danaos  ac  (sic!)  dona  ferentes*  (p.  8),  die  Auffassung  von 
fato  pari  in  dem  bekannten  Verse  ^cura  cecidit  fato  consul  uterque 
pari’  als  'dativus  rei’  (p.  18)  und  dgl.  berührt  die  Wahrnehmung, 
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dafs  Iber  von  den  obengenannten  ein»chlügigen  Sehriften  nur  die 
Schneemanns  gekannt  hat.  Sorgfältige  Umschau  in  der  Litteratur 
hätte  ihn  sicher  zur  Wahl  eines  anderen  Themas  veranlafst. 

München.  Karl  Weyman. 

A,  Draeger:  Ovid  als  Spraohbilduer.  Oster-Progr.  d.  Gymn.  zu 

Aurich.  1888.  19  S.  8®. 

Unter  dem  BegriflFe  der  'Neuerungen’  Ovids  hat  Verf.  sowohl 
die  Bildung  neuer  Worte  als  die  neuen  Konstruktionen  von  bekannten 
zusammengefafst  und  uns  zu  beiden  Kategorieen  zusammen  gegen 
vierhundert  Beispiele  mit  Angabe  der  Stellen  vorgeführt,  deren  weit- 
aus gröfsere  Hälfte  auf  die  Wortbildung  triflft.  Dies  läfst  die  Be- 
gabung Ovids  in  glänzendem  Lichte  erscheinen,  namentlich  wenn  mau 
bedenkt,  dafs  ihm  Catull,  Lucrez,  Vergil,  Horaz,  Tibull  vorangegangen 
waren,  die  ihre  Kräfte  angestrengt  hatten,  teils  um  den  der  la- 
teinischen Sprache  noch  fehlenden  Bedarf  zu  decken,  teils  um  ihre 
Daktylen  zu  füllen  und  den  Trochäen  der  Wortbildung  auszuweichen. 
Sohr  bedeutende  Bereicherungen  haben  die  Adjektiva  erfahren  durch 
Ausbildung  der  Suffixe  alis,  abilis,  eus,  osus,  sowie  durch  Verbindung 
mit  in  privativum,  die  Verba  namentlich  durch  Zusammensetzung  mit 
Präpositionen;  unter  den  Substantiven  treten  die  auf  tor  und  trix 
heiwor.  Die  Verbalia  auf  atio,  itio  sind  teils  durch  Bildungen  auf 
US  nach  der  4.  Deklination,  teils  durch  solche  auf  amen,  imen,  die 
sich  besser  in  den  Hexameter  fügen,  ersetzt;  wie  Lucrez  maximitas 
schuf  statt  magnitudo,  so  Ovid  proximitas  statt  propinquitas.  Die 
Nominalkomposition  zeigt  sich  noch  kräftig  in  den  auf  canus  (cinus), 
ficus,  fluus,  legus,  souus,  auf  cola,  gena,  fer,  ger  ausgehenden  und 
in  den  mit  semi  zusammengesetzten  Adjektiven.  Auf  den  letzten 
Seiten  werden  die  Resultate  gezogen. 

Als  Übersicht  ist  die  Sammlung  sehr,  verdienstlich,  wenn  auch 
im  einzelnen  sich  manches  anders  gestalten  dürfte,  weil  Verf.  die 
neuere  einschlägige  Litteratur  so  gut  wie  gar  nicht  benützt  hat.  So 
verlangt  B.  Deipser  (Adiect.  auf  fer  und  ger),  dessen  Material  durch 
Dr.  ergänzt  wird,  fast.  6,  637  arundiger  statt  arundifer;  nimium  ni- 
raiumque,  welches  Heroid.  1,  41  ana^  bIq.  im  ganzen  Latein  sein  soll, 
findet  sich  nochmals  bei  Lygd.  3,  6,  21  und  Stat.  Theb.  7,  547;  re- 
bellatrix.  Trist.  3,  12,  47,  und  angeblich  nur  noch  bei  Livius,  ist  von 
K.  Schenkl  (Arch.  I 266)  nach  den  Hdschr.  in  bellatrix  korrigiert, 
und  aufser  Livius  haben  Ammian,  Cassian  u.  a.  das  Wort  gebraucht. 

Reinhold  Macke:  Die  römischen  Eigennamen  bei  Taoitns.  IL 
Eine  sprachliche  Untersuchung.  Progr.  Hadersleben.  1887.  30  S.  4®. 

Im  Anschlufs  an  das  Arch.  III  577  angezeigte  Programm  (Haders- 
leben, 1886)  behandelt  Vf.  die  am  häufigsten  gebrauchte  Verbindimg 
von  Gentile  und  Cognomen,  wobei  die  Inversion  durch  gesperrte 
Schrift  hervorgehoben  ist.  Gentile  mit  zwei  Cognomina  findet  sich 
nicht  bei  Tacitus,  da  hist.  4,  44  die  handschriftliche  Überlieferung 
Octavium  Sabinum  Sagittam  durch  Tilgung  von  Sabinum  längst  erneu- 


DIgitized  by  Google 


Litteratur. 


311 


diert  ist.  Verschiedene  Auswahl  unter  mehreren  Cognomina  treffen 
wir  nur  bei  dem  Bruder  des  Kaisers  Otho,  der  im  Agricola  und 
in  den  Historien  Salvius  Titianus,  in  den  Annalen  12,  52  bei  der 
Konsulatsangabe  Salvius  Otho  heifst.  Doppeltes  Gentile  (für  uns  als 
Gentile  und  Cognomen  zu  denken),  in  der  republikanischen  Zeit  un- 
erhört, in  der  augusteischen  Periode  nur  bei  P.  Sulpicius  Quirinius 
bekannt,  von  da  an  immer  häufiger  und  während  der  Regierung  der 
Flavier  massenhaft,  wird  von  T.  im  ganzen  vermieden;  nicht  aber 
doppeltes  Cognomen,  so  wenig  die  gute  Litteratur  und  die  Inschriften 
dieser  Verbindung  aus  weichen. 

Demnach  hat  sich  T.  von  dem  Anfänge  seiner  historiogmphischen 
Thätigkeit  an  im  Gegensatz  zu  der  Regellosigkeit  der  Zeitgenossen 
au  gewisse  strengere  Gesetze  gehalten,  die  von  denen  der  klassischen 
Litteratur  nicht  wesentlich  verschieden  sind.  Nur  in  der  Stellung 
der  Cognomina  ist  T.  frei,  wie  auch  die  Inschriften  es  sind,  indem 
er  nach  Belieben  Agrippa  Postumus  und  P.  A.  schreibt.  Was  sich 
daraus  für  die  Texteskrffcik  des  T.  orgiebt,  kann  hier  übergangen  werden. 

M.  Wolff:  De  uen  ooniunotionum  apud  luveualem.  .Amsterdam, 
Binger,  1888.  Dissert.  inaug.  106  pg.  8®. 

Die  vorliegende  Abhandlung  zerfällt  in  7 Kapitel:  coui.  tempo- 
rales, causales,  condicionales,  concessivae,  finales,  consecutivae,  compa- 
rativae;  ein  Anhang  hat  den  Zweck  die  Lübbertsche  Aufstellung  über 
den  Modusgebrauch  nach  temporalem  quom  zu  outkräften  und  durch 
eine  neue  Erklärung  zu  ersetzen.  Vf.  bezieht  sich  überall  auf  Drägers 
und  des  Ref.  Historische  Syntax;  Monographieen  dagegen,  wie  z.  B.  die 
von  Richardsou  über  dura,  von  Scherer  über  quimdo,  von  Reicbenhart 
über  die  kaus.  Konjunktionen  bei  Lukrez,  von  Lilie  über  konjunktivischen 
Bedingungssatz  bei  indik.  Hauptsatze,  von  0.  Brugmann  über  ni  u.  a. 
mehr  kennt  er  nicht.  Ebenso  unbekannt  sind  dem  Vf.  die  Resultate 
der  Cicerokritik;  er  weifs  nicht,  dafs  bei  Cic.  Fin.  2,  61  devoveret 
vollständig  aufgegeben  ist,  und  dafs  die  Stelle  cum  se  devoveret  et 
irruebat  lautet;  Madvigs  eingehende  Behandlung  dieser  Frage  ist  also 
für  ihn  nicht  vorhanden. 

Auch  im  übrigen  leidet  die  Monographie  an  vielen  Mängeln.  Un- 
richtig ist  die  Behauptung,  quoad  komme  bei  den  klass.  Dichtern  nicht 
vor,  vgl.  Hör.  sat.  2,  3,  91  und  meine  Syntax  § 293;  ebenso  unrichtig 
dürfte  sein,  dafs  kausales  quatenus  sich  vor  Horaz  und  Ovid  nicht 
finde,  vgl.  Reichenhart  p.  11,  der  es  für  Lukrez  in  Anspruch  nimmt. 
Nicht  mehr  zu  halten  ist  die  Ansicht,  dafs  bei  Plautus  schon  scio 
quod  angetroffen  werde,  vgl.  Blafs  Rhein.  Mus.  1882  p.  151,  Köhler 
act.  sem.  Erlang.  I p.  457,  Auffällig  war  mir  die  Behauptung,  dafs 
quom  wohl  kein  Lokativ  sei,  weil  ja  sich  die  lokativische  Bedeutung 
nicht  erweisen  lasse.  Dies  bekundet  einen  ebenso  engen  gramma- 
tischen Gesichtskreis,  als  wenn  Vf.  meine  Auffassung  von  Hör.  ep. 
1,  77,  66  sic  ignovisse  putato,  si  cenas  hodie  mecum  nicht  verstehen 
zu  können  versichert.  Richardsou  hat  sie  wohl  verstanden  und  jeder 
wird  sie  leicht  begreifen,  welcher  den  Übergang  der  demonstrativen 
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Bedeutmig  der  Pronomina  und  Prouominalia  ins  Relative  vermittels 
anaphorisch  gesetzter  Pronomens  (oder  Konjunktion)  kennt.  Überhaupt 
hat  Vf.  meine  Syntax  sehr  oberflächlich  benützt  und  mir  Dinge  unter- 
geschoben, die  nicht  existieren;  z.  B.  zu  § 299  wird  mir  vorgeworfen, 
dals  ich  den  Martial,  aber  nicht  den  luvenal  für  die  Form  des  Be- 
dingungssatzes exeat,  si  pudor  est  zitiert  habe;  aber  mein  § 299  han- 
delt von  etwas  ganz  anderem.  Für  die  Form  cedo,  si  conata  peregit 
soll  ich  auch  Sallust  aufgeführt  haben:  in  meiner  Syntax  ist  davon 
keine  Spur  zu  Anden. 

Im  ganzen  habe  ich  für  die  II  Auflage  meiner  Hist.  Syntax  aus 
Woltfs  Abhandlung  so  gut  wie  nichts  notiert;  Herrn  Dräger  wird  es 
vielleicht  ähnlich  ergehen.  Die  Polemik  gegen  Lübbert  will  ich  hin- 
sichtlich ihrer  Berechtigung  nicht  näher  untersuchen;  Herr  Prof.  Lüb- 
bert wird,  wenn  er  es  der  Mühe  wert  ßndet,  die  Antwort  selbst  geben. 

Tauberbischofsheim.  J.  H.  Schmalz. 

Bud.  Amann:  De  Corippo  priorum  poetarum  Latinomm  imi- 

tatore.  Part,  altera.  Gymu.  Progr,  Oldenburg  1888.  p.  13 — 26.  4'’. 

Nachdem  Verf.  in  seinem  ersten  Programm  1885  (Arch.  II  335) 
die  Nachahmung  der  älteren  heidnischen  Dichter  behandelt  hatte, 
wendet  er  sich  zu  den  christlichen  Dichtem  des  3.  4.  5.  6.  Jahr- 
hunderts. Gefördert  wuide  er  durch  den  mittlerweile  erschienenen 
.\ufsatz  von  M.  Manitius,  *Zu  spätlateinischen  Dichtem’  in  der  Zeitschr. 
f.  öst.  Gymn.  1886.  S.  253.  406;  doch  ist  er  insofern  über  denselben 
hinausgegangen,  als  er  neben  der  Gleichheit  einzelner  Redensarten  und 
Versschlüsse  auch  auf  die  Ähnlichkeit  längerer  Stellen  achtet.  Dafs 
dogmalische  Poesie  einem  Panegyriker  und  Schlachtensänger  weniger 
Nahrang  bot  als  die  alten  Klassiker,  läfst  sich  von  vornherein  er- 
warten, und  so  sind  denn  auch  dem  Corippus  Juvencus,  Marius  Victor, 
Sedulius,  Paulinus  von  Perigeux,  Alcimus  Avitus,  Dracontius  nicht  in 
dem  Mafse  Vorbilder  geworden,  wie  Vergil,  Ovid,  Lucan,  Claudian. 
Aber  wie  C.  in  der  klassischen  Poesie  sehr  belesen  war  (Petschenig 
hat  Cor.  Justin.  3,  292  fremituque  sonoro  Cornipedum  ...  cava  terruit 
ungula  campos  emendiert  und  mit  Ennius  ann.  419  V.  plosn  cava  con- 
cutit  ungula  campum  verglichen),  so  lassen  siöh  noch  mehr  christliche 
Dichter  nennen,  deren  Benutzung  sicher,  wenn  auch  weniger  augen- 
fällig ist,  Paulinus  von  Nola,  Arator,  Prudentius.  Die  Bekanntschaft 
mit  den  Gedichten  des  Paulinus  Nolanus  wird  schon  dadurch  er- 
härtet, dass  die  Verbindung  henedictus  abivit  (Justin.  4,  318)  nach 
Archiv  IV  503  sonst  nur  aus  Paul.  Nol.  16,  33  nachgewiesen  ist. 

Siegra.  Riezler:  Arbeo’s  Vita  Corbiniani  in  der  ursprünglichen 

Fassung.  Abhandl.  der  hayr.  Akad.  der  Wiss.  III  CI.  XVTIL 

München  1888.  58  S.  4®. 

Die  Biographie  des  ersten  Freisinger  Bischofs,  welche  Arbeo 
(Bischof  von  Freising  764  — 784)  geschrieben,  war  bisher  in  einer 
Gestalt  veröffentlicht,  welche  den  Verf.  im  Vergleiche  zu  der  sprach- 
lichen Verwilderung  der  gleichzeitigen  Urkunden  als  einen  guten 
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Stilisten  erscheinen  liefs;  neu  benutzte  Handschriften  und  die  sorg- 
föltige  Untersuchung  von  ll.  belehren  uns  jetzt,  dafs  diese  relativ 
korrekte  Fassung  die  Überarbeitung  eines  Mönches  von  Tegernsee, 
Namens  Hrotroc  ist,  der  in  das  9.  oder  10.  Jahrh.  gesetzt  werden 
mufs.  Für  die  Kenntnis  der  Geschichte  des  Lateins  ist  der  auf  eine 
Londoner  Handschrift  gegründete  Text  Riezlers  ein  Novum,  und  es 
wird  daher  unsere  Aufgabe  sein  eine  Vorstellung  zu  geben,  wie  es 
in  grammatischen  Dingen  in  dem  Kopfe  des  Autors  aussah.  Freilich 
mögen  manche  Fehler  der  Überlieferung  nicht  dem  Arbeo,  sondern 
den  Abschreibern  zur  Last  fallen;  Kap.  13  würden  wir  nicht  wagen 
zu  edieren:  alacer  ingenione,  locutione  sagax,  sondern  an  ingenio 
wird  sich  die  Endung  des  folgenden  Substantivs  angehängt  haben; 
auch  eine  Form  cucurrens  könnte  man  unter  Annahme  einer  Ditto- 
graphie  in  currens  bessern,  wenn  sie  nicht  an  mehreren  Stellen  über- 
liefert wäre,  und  eine  Möglichkeit  bleibt  für  diese  Annahme  immer 
noch  übrig,  da  Kap.  3 das  richtige  currens  sich  findet.  Im  ganzen 
indessen  wird  man  Formen,  die  mehrfach  bezeugt  und  durch  Ana- 
logieen  geschützt  sind,  dem  Arbeo  zuschreiben  müssen,  nicht  den  Ab- 
schreibern, auch  wenn  daneben  die  richtigen  Vorkommen. 

In  der  Deklination  drängen  die  Formen  nach  der  ersten,  durch 
das  klangvolle  a begünstigften,  wie  ähnlich  in  der  Konjugation.  So 
begegnen  uns  aeda,  pisca  (neben  piscis),  exterioras,  saxarum  (?  neben 
saxorum),  ruda  gens;  pratas,  de  spatia,  montana,  utensiliam,  was  ilen 
.Romanisten  nicht  erklärt  zu  werden  braucht;  demergare,  exponare, 
inserare,  lambare,  merare,  nitari,  vermittelt  vielleicht  durch  die  Fre- 
fjuentative  mersare,  meritare  n.  s.  w.  Honore  summa,  h.  accepta  (14.  31) 
stimmt  damit,  dafs  die  Abstracta  auf  or  in  der  Regel  Feminina  ge- 
worden sind;  vor  milex  wird  schon  in  der  Appendix  Probi  gewarnt; 
collus  und  mustus,  sowie  der  Übergang  der  4.  Deklin.  in  die  2.  (salto, 
saltos)  sind  gleichfalls  bekannt.  Die  abweichenden  Verbalformon 
lehnen  sich  entweder  an  den  Infinitiv  an  (vellens  11.  30,  vellissct 
neben  voluisset,  conflerentera),  oder  an  das  Perfect  (retulens  3,  cu- 
currens, abstultum  35,  flexebatur  30,  fuisserit  8);  die  Deponentia 
nehmen  vielfach  aktive  Form  an,  wie  sectare,  demorare,  (=  demeurer, 
21),  contemplare,  utebat,  nitebat,  intueret,  doch  nicht  immer.  Esset 
fehlt;  es  heifst  ausnahmsweise  foret  (35),  gewöhnlich  fuisset,  oder 
auch  existeret  (l.  3);  der  Gebrauch  des  Plusqpf.  statt  des  Tmperf. 
(quG  j’aimasse  = amassem)  mag  dadurch  begünstigt  worden  sein, 
dafs  man  sich  gewöhnte  amatus  fui  statt  a.  sum  zu  sagen.  Im  Ge- 
brauche der  Präpositionen  ist  bemerkenswert,  dafs  zahlreiche  Ablative 
durch  sub  umschrieben  werden.  — Diese  Skizze  möge  genügen; 
Riozler  als  Historiker  hat  die  Sprache  natürlich  nicht  behandelt,  so 
dafs  wir  Interessenten  nicht  auf  die  Abhandlung,  sondern  auf  die 
Lektüre  der  Biographie  verweisen  müssen. 
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Nekrologe.*) 

Am  21.  April  d.  J.  entschlief  zu  Glückstadt  in  Holstein  Prof. 
Dr.  Otto  Arnold  Friedrich  Gerber,  der  Lexikograph  des  Tacitus. 
Geboren  den  15.  Okt.  1827  zu  Rendsburg  als  Sohn  eines  Predigers, 
besuchte  er  die  Gymnasien  zu  Rendsburg  und  Glückstadt,  bezog  die 
Universität  Kiel,  um  Philologie  zu  studieren,  wurde  jedoch  in  den 
Jahren  1848  bis  Januar  1851  durch  den  schleswig-holsteinischen  Krieg 
seinen  Studien  entrissen,  die  er  Ostern  1851  zu  Kiel  wieder  auf- 
nalim,  in  Bonn  fortsetzte  und  in  Kiel  1856  beendete.  Seine  ersten 
Jugendjahro  wurden  wesentlich  durch  den  feinsinnigen  G.  W.  Nitzsch, 
die  damalige  Zierde  der  Kieler  Universität,  beeintiufst,  dem  er  den 
i«lealeii,  selbstlosen  Schwung  verdankte,  von  dem  auch  der  entsagungs- 
volle, schon  früh  gefafste  Entschlufs,  ein  Lexikon  des  gröfsten  römischen 
Geschichtschreibers  zu  verfassen,  Zeugnis  ablegt.  In  Bonn  zog  ihn 
vor  allem  Ritschl  an,  von  dem  er  sich  die  Sauberkeit  der  Arbeit 
und  den  nie  ermüdenden  Fleifs  aneiguete.  In  Kiel  trat  er  später 
auch  Georg  Curtius  näher. 

Die  damaligen  traurigen  Zeitverhältnisse  trieben  ihn,  wie  so 
manchen  anderen,  aus  der  Heimat  fort.  Er  fand  zunächst  seit  Ostern 
1857  an  den  Gymnasien  zu  Minden  und  Barmen  ein  Unterkommen; 
doch  zog  er  es  vor,  zu  Mich.  1860  seinen  Wanderstab  nach  Österreich 
zu  setzen,  das  damals  zahlreiche  jüngere  Kräfte  aus  Deutschland  ge- 
wann. Er  wurde  Oberlehrer  am  evangelischen  Obergymnasium  zu 
Leutschau  in  Ungarn,  wo  er  acht  Jahre  mit  grofsem  Erfolge  und 
reicher  Befriedigung  arbeitete,  auch  1862  seine  Gattin  heimführte. 

^ Bereits  1861  hatte  er  sich  durch  eine  pädagogische  Abhandlung 
über  die  deutsche  .Realschule  und  das  Latein  auf  derselben  (Kaschau, 
78  S.;  2.  Teil  1862,  50  S.)  dort  eingeführt;  dann  aber  widmete  er 
den  besten  Teil  seiner  freien  Zeit  dem  Tacitus.  Er  schrieb  die  Pro- 
gramme von  1861,  De  Tacito  rerum  scriptore  tali,  qualem  bonura 
oratorem  requisivit  Quintilianus  (21  S.);  1863,  De  particularum  qua- 
dam  in  sermone  Taciti  propriotate  (27  S.);  1865,  De  particula  an 
(13  S.).  Sie  bemhen  auf  erschöpfenden  Sammlungen  über  den  Sprach- 
gebrach  des  Schriftstellers.  Ist  auch  der  kritische  Ertrag  weniger 
bedeutend,  so  ist  doch  die  Übersicht,  welche  über  die  Verwendung 
der  schwierigsten  Partikeln  gegeben  wird,  eine  klare  und  durchsich- 
tige, welche  die  vollkommenste  Sicherheit  und  Zuverlässigkeit  des 
Verf.  auf  diesem  Gebiete  erkennen  läfst.  Schon  damals  stand  ihm 
der  Plan  eines  Tacituslexikons  fest,  und  wenn  er  auch  die  Ausführung 
der  Arbeit  in  ihrer  ersten  Anlage  später  zu  ändern  sich  genötigt  sah, 

*)  Als  uns  im  ersten  Jahre  des  Bestandes  dieser  Zeitschrift  G.  Löwe 
durch  den  Tod  entrissen  wurde,  ergab  sich  die  Notwendigkeit  des  Nekrologes 
von  selbst;  doch  blieb  bei  dem  Tode  von  Madvig  und  Jordan  die  Vorstel- 
lung die  vorherrschende,  dafs  das  jeder  Konkurrenz  ausweichende  Archiv 
keine  Biographien  berühmter  Philologen,  sondern  zunächst  nur  die  der  Mit- 
arbeiter bringen  solle.  Nachdem  wir  aber  in  einem  Monate  wieder  zwei 
Bundesgenossen  verloren  haben,  wollte  die  Redaktion  lieber  zn  viel  als  za 
wenig  thun.) 
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so  hat  er  doch  den  besten  Teil  seiner  Arbeitskraft  und  -zeit  damals 
ihr  gewidmet. 

Die  Umgestaltung  der  politischen  Verhältnisse  Österreichs  durch 
den  Krieg  von  1866  brachte  den  deutschen  Lehranstalten  Ungai-ns 
ein  jähes  Ende;  auch  das  Leutschauer  evangelische  Gymnasium  wurde 
Ostern  1868  aufgelöst.  G.  wurde  zunächst  zur  Disposition  gestellt, 
dann  zu  Weihnacht  einfach  entlassen;  er  erhielt  jedoch  im  März  1869 
bereits  wieder  eine  Stellung  als  k.  k.  Prof,  am  evang.  Gymnasium 
zu  TescliQn  in  Österreich* Schlesien.  Indes  hatte  die  Unsicherheit  der 
dortigen  Verhältnisse  seinen  Blick  wieder  in  die  alte  Heimat  ge- 
richtet, deren  Schicksale,  seit  er  sie  verlassen,  so  völlig  umgekehrt 
waren.  Auf  der  Kieler  Philologen  Versammlung  (1869)  stellte  er  sich 
dem  kgl.  Prov.-Schulrat  Dr.  Sommerbrodt  vor  und  wurde  zu  Ostern 
1870  als  Titularoberlehrer  an  das  Gymnasium  zu  Glückstadt  berufen, 
dem  er  erst  als  Schüler  angehört  hatte.  Hier  stieg  er  allmählich 
bis  zum  ersten  Oberlehrer  auf,  erhielt  1884  den  Professortitel  und 
wirkte  mit  immer  grösserer  Freude  18  Jahre  lang  bis  an  sein  Ende. 

Von  seiner  fortgesetzten  wissenschaftlichen  Thätigkeit  geben  die 
Programme  von  1871,  De  usu  praepositionum  apud  Tacitum  (31  S.), 
und  1874  De  coniunctionum  temporis  anic-  (prius-)  postquam,  dum,  do- 
ncc,  quoad  et  de  coniunctionum  concessivarum  quamquam,  quamvis 
usu  Taciteo  (42  S.)  Zeugnis. 

Inzwischen  reifte  die  Arbeit,  die  er  sich  als  eigentliche  Lebens- 
aufgabe gesetzt  hatte,  das  Lexicon  Taciteura,  heran.  Nach  längeren 
Unterhandlungen  mit  der  Teubnorschen  Buchhandlung,  und  nachdem 
er  in  Dr.  Greof  in  Göttingen  einen  sicheren  Arbeitsgenossen  gefunden, 
erschien  1877  das  erste  Heft  desselben,  dem  bis  1886  fünf  andere 
folgten,  ein  siebentes  (bis  meditamentum)  ist  im  Drucke  vollendet. 
Über  den  Wert  der  Arbeit  zu  reden,  ist  an  dieser  Stelle  überflüssig; 
w'er  aber  die  umfangreichen  mühsamen  Vorarbeiten  gesehen  hat’,  die 
dazu  gehörten , wird  nicht  .nur  die  peinliche  Gewissenhaftigkeit  und 
den  unübertrefflichen  Fleifs  des  Verf.  bemindem,  sondern  auch  zu 
dem  Geständnis  gezwungen  werden,  dafs  auf  philologischem  Gebiet 
kaum  eine  selbstlosere  und  entsagungsvollere  Arbeit  gedacht  werden 
kann.  An  30  Jahre  hat  G.  ihr,  oft  unter  wenig  erfreulichen  Um- 
ständen, gewidmet,  bis  1,  ja  2 Uhr  nachts  und  länger  pflegte  er 
noch  in  den  detzten  Jahren  bei  der  Arbeit  außzuharren.  Er  hofiTte 
stets  sie  beenden  zu  können,  da  traten  im  vorigen  Jahre  wiederholt 
leichte  Blutungen,  auch  im  Gehirn,  ein;  nur  langsam  erholte  er  sich 
davon,  nahm  jedoch  mit  neuen  Hoffnungen  zu  Ostern  seine  amtliche 
Thätigkeit  wieder  auf.  Er  hoffte  volle  Genesung,  da  raffte  ihn  ein 
erneuter  Schlaganfall  rasch  dahin. 

Sein  Andenken  wird  nicht  allein  im  Kreise  der  Familie  (aufser 
seiner  Gattin  beweinen  ihn  drei  Kinder),  Freunde,  Kollegen  und  Schüler, 
sondern  auch  unter  den  Gelehrten  lange  dauern.  Möge  es  seinem 
Mitarbeiter  vergönnt  sein,  das  mit  ihm  begonnene  Werk,  auch  zu  seiner 
Ehre,  wie  zu  der  der  deutschen  Wissenschaft,  glücklich  zu  beenden! 

Glückstadt,  am  Himmelfahrtstage  1888.  D.  Detlefsen. 
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Joh.  Nep.  Ott  war  geboren  den  8,  Juni  1838  im  württem- 
bergischen  Oberlande  zu  (ipfingen  a./Donau  im  Schofse  einer  wohl- 
habenden, mit  Kindern  reich  gesegneten  Familie.  Der  talentvolle 
Knabe  sollte  dieselbe  Laufbahn  betreten,  wie  sein  um  acht  Jahre  älterer 
Bruder,  der  das  Studium  der  Theologie  und  Philologie  mit  glänzen- 
dem Erfolge  absolvierte  und  später  als  Professor  in  Rottweil,  tind 
als  Rektor  am  Gymnasium  in  Ehingen  segensreich  wirkte.  Beide 
Brüder  blieben  bis  zu  ihrem  Ende  durch  Einheit  des  Studiums  und 
durch  brüderliche  Liebe  mit  einander  verbunden;  der  ältere  ging  dem 
jüngeren  um  zehn  Jahre  im  Tode  voraus.  Dieser  frühe  Tod  seinem 
Bruders  und  der  Tod  seiner  übrigen  Geschwister  liefs  in  ihm  oft  die 
Ahnung  aiifsteigon,  dafs  auch  seine  Tage  nur  auf  ein  kurzes  Mafs 
bemessen  sein.  Leider  folgte  diese  Ahnung  nur  zu  bald  eine  schmerz- 
liche Bestätigung.  An  beiden  Männern  haben  die  Gelehrtenschulen 
Württembergs  hervorragende  Kräfte  verloren. 

Was  den  äufseren  Lebensgang  Otts  anbelangt,  so  kam  er  nach 
glücklich  verlebten  Knabenjahren,  die  ihm  zeitlebens  eine  reiche  Quelle 
angenehmster  Erinnerungen  bildeten,  an  das  Gymnasium  der  seinem 
Geburtsort  nahe  gelegenen  Oberamtsstadt  Ehingen.  Zum  Studium  der 
Theologie  bestimmt,  trat  er  in  den  Konvikt  daselbst  ein  und  ebenso 
bei  seinem  Übertritt  zur  Universität  zu  Tübingen.  Bald  änderte  er 
jedoch  seinen  Lebensplan  und  widmete  sich  ausschliefslich  dem  Stu- 
dium der  Philologie,  besuchte  die  Universitäten  Wien  und  München 
und  bestand  im  Herbste  1864  das  philologische  Professoratsexamen. 
Hierauf  wuirde  er  als  Oberpräceptoratsverweser  in  Mergentheim  und 
als  Präceptor  in  Spaiehingen  angestellt.  Im  Herbst  1866  besuchte 
er  die  Universität  Leipzig,  hörte  u.  A.  bei  Uitschl  und  Curtius  und 
kam  dann  nach  kurzer  Verwendung  am  Untergymnasium  1868  an 
das  Obergymnasium  in  Rottweil  Im  April  desselben  Jahres  schlofs 
er  mit  Hildegard  Burkard  den  Bund  der  Ehe,  aus  der  acht  blühende, 
hoffnungsvolle  Kinder  entsprofsten.  Im  Herbst  1878  erfolgte  seine 
Bef(ü-derung  zum  Rektor;  1882  wurde  er  für  Rottweil  zum  Abgeord- 
neten in  den  Landtag  gewählt,  dom  er  bis  zu  seinem  Tode  angehörte. 

Litterarisch  verwertete  Ott  die  Früchte  seiner  Studien  teils  in 
Programmen  und  Abhandlungen,  teils  in  Recensionen  und  Miscellen. 
An  Abhandlungen  besitzen  wir  von  ihm: 

1.  Beiträge  zur.  lateinischen  Lexikographie  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung des  Handwörterbuchs  von  Klotz.  I.  Hälfte.  Rottweil. 
Gymnasialprogramm  1868.  — 2.  Fortsetzung  der  Beiträge  zur  lab 
Lexikographie  etc.  11.  Hälfte.  Rottweil  1869.  — 3.  Die  Substanti- 
vierung des  lateinischen  Adjektivs  durch  Ellipse.  Rottweil  1874.  — 
4.  Die  Doppelgradation  des  lateinischen  Adjektivs  und  Verwechslung 
der  Gradus  unter  einander.  Fleckeisens  Jahrbücher  1875.  pag.  787  ff. 
— 6.  Zur  Lehre  des  Ablativus  Gerundii,  in  der  Festschrift  zur 
4.  Säkularfeier  der  Univ.  Tübingen  1877.  — Recensionen  schrieb  er: 

1.  Krebs  - Allgay  er.  Antibarbarus  der  lat.  Sprache  nebst  Vor- 
bemerkungen über  reine  Latinität.  Korrespondenz- Blatt  für  die  Ge- 
lehrten- und  Realschulen  Württembergs  1867.  — 2,  Georges,  ausftlhr- 
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liches  lat.-deutsch.  Handwörterbuch.  Zeitschrift  für  die  österreichischen 
Gymnasien  1871.  — 3.  Die  neuen  Forschungen  im  Gebiet  des 
Bibellatein.  Fleckeisens  Jahrb.  1874.  — 4.  Prodromus  corporis  glos* 
sariorum  latinorum  v.  G.  Löwe.  Fleckeisens  Jahrb.  1878.  — ö.  Paucker, 
Bpicilegium  addendorum  lexicis  composuit  aduotavit.  Aiitau  1875. 

Miscellen  veröffentlichte  er  teils  in  Fleckeisens  Jahrbüchern,  teils 
in  der  Zeitschrift  für  die  österr.  Gymnasien  zu  Minucius  Felix,  zu 
Porphyrio,  zu  Sallust’s  Catilina,  zu  Placidus,  Isidorus  u.  a.  [Vergl. 
auch  Arch.  II  468  f.  IV  388.  615.] 

Mit  grofser  Vorliebe  betrieb  Ott  das  Studium  des  Bibellatein, 
des  Vulgärlatein  und  der  späteren  Latinität  überhaupt.  In  diesem 
Zweige  der  Litteratur  erwarb  er  sich  Specialkenntnisse,  durch  die  er 
einzig  in  seiner  Ai*t  dastehen  dürfte.  In  dem  Streite,  ob  die  Itala, 
die  älteste  Bibelübersetzung,  Italien  oder  Afrika  zur  Heimat  habe, 
stellte  er  sich  mit  Entschiedenheit  auf  die  Seite  derer,  welche  den 
afrikanischen  ürsprimg  derselben  behaupten.  Diese  Hypothese  glaubte 
er  auf  Grund  seines  eingehenden  Studiums  der  späteren  Latinität  und 
besonders  des  Provinziallateins  Afrikas  in  lückenloser  Beweisführung 
erhärten  zu  können.  Die  Bezeichnung  Vulgärlatein  für  die  Sprache 
der  Itala  wies  er  energisch  ab,  da  das  Latein  des  vxügus,  der  Bauern 
und  Handwerker,  zu  arm  für  den  Gedankenreichtum  des  Christentums 
gewesen  sei;  der  Grundton  des  Ganzen  sei  immer  noch  die  Litteratur- 
und  Schriftsprache,  während  die  verkommene  Rusticität  höchstens  zu 
den  engsten  litterarischen  Aufgaben,  wie  Inschriften,  habe  herhalteu 
können;  es  sei  auch  niemals,  so  lange  die  Sprache  eine  lebende  war, 
ein  bewufster  und  ernstlicher  Versuch  gemacht  worden,  das  Vulgär- 
latein schriftföhig  zu  machen;  deswegen  könne  es  auch  nicht  zur 
Übersetzung  der  heil.  Schrift  beigezogen  worden  sein.  Seine  Ansicht 
über  die  Itala  giebt  Ott  schliefslich  dahin  ab,  dafs  sie  die  italische  d.  h 
lat.  Bibel  der  kirchlichen  Gemeinde  und  liturgischen  Praxis  in  Afrika 
gewesen  sei,  deren  Text  die  verhältnismäfsig  reinste  und  ursprüng- 
liche Überlieferung  repräsentierte  gegenüber  anderen  recensierten,  nach- 
gebesserten  und  umgestalteten  Bibelversioneu.  Seine  reichen  Kennt- 
nisse in  dieser  Beziehung  gedachte  Ott  oft  litterarisoh  eingehender 
zu  verwerten;  allein  die  Geschäfte  des  Tages  nahmen  seine  Zeit 
vollauf  in  Anspruch,  so  dafs  sein  guter  Wille  nicht  in  die  That  um- 
gesetzt wurde.  In  voller  Mauneskraft  auf  der  Höhe  des  Lebens  an- 
gekoramen  wurde  er  von  einer  heimtückischen  Krankheit,  der  Gesichts- 
rose, befallen.  Bevor  noch  seine  Umgebung  Bedenken  hegte,  hatte 
er  die  Gefährlichkeit  seines  Zustandes  erkannt  und  verlangte  nach 
dem  Empfang  der  heil.  Sterbesakramente.  Nach  wenigen  Tagen,  am 
15.  April,  waren  seine  treubesorg^e,  Gattin  Witwe,  seine  Kinder  Waisen. 

Das  unerwartet  rasche  Hinscheiden  Otts  hatte  in  den  weitesten 
Kreisen  die  gröfste  Teilnahme  hervorgerufen.  Zeuge  dessen  war  die 
grofse  Menge  derer,  die  ihm  das  letzte  Geleit  gaben.  Ott  verdiente 
auch  diese  Anerkennung,  wie  der  Grabredner  ausfülirte,  wegen  seiner 
Eigenschaften  als  Gatte,  als  Vater,  als  Mann  der  Wissenschaft  und  als 
über/eugungstreuer  Katholik.  Seine  Majestät  der  König,  der  von  dessen 
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Ableben  mit  Bedauern  Kenntnis  genommen,  liefs  den  Hinterbliebenen 
seine  Theiluahine  ausdrücken.  Auch  vom  Staatsminister  des  Innern 
war  ein  Beileidsschreiben  an  die  Witwe  eingelaufen.  Ein  Gymnasial- 
lehrer, der  im  Namen  des  Lehrerkollegiums  einen  Kranz  auf  das 
frische  Grab  niederlegte,  sprach  wohl  aus  dem  Herzen  aller:  „Ruhe, 
sanft,  treue,  edle  Seele!  Deinen  Schülern  warst  Du  ein  gewissenhafter 
Lehrer,  den  Lehrern  ein  treuer  Kollege,  der  Anstalt  ein  gewissen- 
hafter Vorstand.  Empfange  den  Lohn  für  Deine  Arbeiten,  Sorgen 
und  Mühen!  Dieser  Kranz  aber,  den  wir  auf  Dein  Grab  niederlegen, 
möge  ein  Sinnbild  für  die  W'ahrheit  sein,  daf.s  das  Band,  das  uns 
hinieden  verbunden,  nicht  zerrissen  ist,  sondern  in  einem  bessern 
Leben  uns  wieder  verbinden  wird!“ 

Kottweil,  im  Mai  1888.  Prof.  Dr.  Hepp. 

Vierter  Jahresbericht  der  Eedaktion. 

Wir  können  diesmal  mit  der  erfreulichen  Mitteilung  beginnen, 
dafs  die  Zahl  der  Abonnenten  nach  Ausgabe  von  Arch.  V.  1.  auf 
293  gestiegen  war  und  im  Augenblicke  auf  300  stehen  dürfte.  Um 
neuen  Abonnenten  den  Eintritt  z)i  erleichteni,  werden  Sufserem  Ver- 
nehmen nach  Band  I — IV  zum  halben  Ladenpreise  (24  Mark)  abge- 
geben. Da  indessen  die  verehrten  Herren  Mitarbeiter  sich  die  Be- 
teiligung in  der  Regel  gröfser  vorstellen,  so  geben  wir  denselben 
einen  Einblick  und  sogar  die  Möglichkeit  einer  Kontrolle,  indem  \rir 
die  Stüdte  nach  der  Anzahl  der  Exemplare  aufzUhlen:  Leipzig  32 
(ftinschliefslich  der  von  L.  direkt  nach  auswärts  versandten),  London  18 
(incl.  England,  und  excl.  Oxford),  München  14,  New-York  14  (incl. 
Amerika),  Wien  11,  Berlin  10,  Paris  9 (incl.  Frankreich),  Breslau  8; 
Göttingen,  Heidelberg,  Strafsbui'g  je  7;  Amsterdam,  Upsala  je  6; 
Bonn,  Lund,  Turin  je  5,  Erlangen,  Petersburg  je  4;  Gi*az,  Greifs- 
wald, Groningen,  Halle,  Oxford  jo '3;  Athen,  Budapest,  Christiania, 
Florenz,  Gent,  Giefsen,  Hamburg,  Kopenhagen,  Krakau,  Mailand,  Mar- 
burg, Münster,  Naumburg,  Prag,  Rostock,  Speier,  Tübingen  je  2; 
aufserdem  72  Städte  mit  je  1 Exemplar.  In  der  weiteren  Ver- 
breitung des  Archives  liegt  die  natürlichste  Unterstützung  des  Unter- 
nehmens, und  zugleich  eine  solche,  welche  Verlagshandlung  wde  Re- 
daktion unbedenklich  annelimen  dürfen,  wähi’end  sie  Jahre  lang 
Opfer  für  dasselbe  gebracht  haben  und  voraussichtlich  auch  jetzt 
noch  solche  zu  bringen  veranlafst  sind. 

Das  k.  k.  österr.  Unterrichtsministerium  hat  es  Herrn  Dr,  phil. 
Adam  Miodonski  durch  Verlängerung  des  Stipendiums  möglich  ge- 
macht, dem  Archive  weitere  erspriefslicho  Dienste  zu  leisten,  wofür 
demselben  der  'geziemende  Dank  ausgesprochen  sei.  Die  Berliner 
Gymnasiallehrer- Gesellschaft  bat  in  der  Sitzung  vom  9.  Mai  1888 
eine  Zuschrift  an  die  Redaktion  gerichtet,  deren  anerkennende  Worte 
dem  Unterz,  den  Entschlufs  auszuharren  erleichtern.  Endlich  hat  die 
bayr.  Akademie  der  Wissenschaften  den  Beschlufs  gefafst,  die  Jahres- 
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Subvention  von  500  Mark  auf  1000  zu  erhöhen.  Von  einer  weiteren 
Beihülfe  können  wir  vielleicht  schon  im  nächsten  Berichte  Kunde 
geben.  Diesen  Thatsachen  gegenüber  glauben  wir  die  Anzeige  des 
Archives  in  den  Jahresberichten  der  Geschichtswissenschaft  VI.  Jahrg. 
(^XXXVIl.  Berlin.  1888.  S.  342)  von  J.  Jastrow  als  * Drucker- 
schwärze auf  Papier’  bezeichnen  zu  dürfen. 

Das  gewichtigste  Urteil  aber  haben  die  Mitarbeiter  selbst  damit 
abgegeben,  dafs  hach  Ablauf  der  dreijährigen  Verpflichtungszeit  so 
viele  dem  Archive  ihre  weitere  Thätigkeit  durch  Einlieferung  von 
Zetteln  zusicherten,  als  nötig  waren  um  die  durch  Beschränkung  der 
Patristik  und  die  Benützung  von  Spezialwörterbüchern  reduzierten 
Pensa  zu  besetzen.  Wir  glauben  mit  Tertullian  bis  und  mit  Ambro- 
sius, Hieronymus,  Augustinus  (welche  etwa  40  Mitarbeiter  beschäf- 
tigen) dem  Kirchenlatein  die  gebührende  Ehre  erwiesen  zu  haben, 
um  seinen  bedeutenden  Einflufs  auf  die  Entwicklung  des  Lateins  ins 
Licht  zu  stellen;  für  die  spätere  theologische  Litteratur  durften 
einzelne  Vertreter  wie  Cassian,  namentlich  solche,  welche  in  kritischen 
Textausgaben  vorliegen,  vollkommen  genügen,  wogegen  die  Juris- 
prudenz incl.  Digesten  (durch  Benützung  des  Berliner  Index  gedeckt), 
Codex  Theodosianus,  lustiniaueus,  Leges  barbarorum  bis  auf  die  Kapitu- 
larien Karls  des  Gr.,  sowie  die  Medizin  ziemlich  ungeschmälert  blieben. 

Es  stehen  nun  drei  PVagen  ira  Vordergründe.  Die  erste,  ob 
mehr  auf  die  Grammatik  oder  die  Lexikographie  gedrückt  werden 
solle,  ist  bereits  so  zu  Gunsten  der*  letzteren  entschieden,  dafs  die 
neuen  Fragebogen  sich  nur  auf  die  Wörter  Ab — , Ac — beziehen, 
wodurch  die  Arbeit  der  Sammler  wesentlich  erleichtert  ist;  gleich- 
wohl ist  noch  Zettelmaterial  genug  zu  Wortbildung,  Synonymik, 
Grammatik,  Kulturgeschichte  vorhanden,  um  dem  sechsten  Archivbando 
(und  eventuell  auch  spätem)  einen  gemischten  Charakter  zu  geben. 

Auch  über  die  zweite  haben  wir  damit  entschieden,  dafs  wir 
auf  den  Zetteln  sämtliche  Stellen  eines  Wortes  notieren  lassen, 
zum  mindesten  in  Zahlen  (Ausnahmen  bei  Partikeln  Vorbehalten),  in 
der  Meinung,  der  Verf.  eines  Lexikonartikels  solle  alle  gelesen  oder 
doch  durchlaufen  haben,  wenn  er  auch  nur  oder  Vs  vorzulegen 
braucht,  im  Durchschnitte  alle  bis  auf  Tertullian,  von  da  an  eine 
Auswahl.  Irren  wir  nicht,  so  ist  gerade  dies  der  Hauptpunkt,  warum 
unser  Unteraehmen  noch  nicht  allseitige  Billigung  gefunden  hat.  Es 
steht  dem  eine  Ansicht  gegenüber,  nach  welcher  nur  etwa  ein  Dutzend 
auserlesener  Mitarbeiter  das  Interessanteste  aus  der  gesamten  latei- 
nischen Litteratur  zu  excerpieren  hätten,  so  dafs  allerdings  ein  viel 
rascherer  Fortgang  der  Arbeit  möglich  wäre.  Ob  eine  Einigung 
möglich  wäre,  ist  ungewifs,  und  vor  allem  zu  bedauern,  dafs  ein 
Forum  fehlt  um  sich  in  oflener  Diskussion  auszusprechen.  Aber  ohne 
Vollständigkeit  der  Zettelangaben  kann  man  nie  das  Fehlen  eines 
Wortes  konstatieren,  wie  jetzt  bespiels weise  das  Fehlen  von  aboleo 
vor  Vergil  konstatiert,  oder  wie  abrumpo  als  eine  Bildung  des  Ennius 
erkannt  ist,  die  erst  Vergil  aufzugreifen  wagte.  Ebenso  wenig  kann, 
wenn  die  Mitarbeiter  nur  nach  eigenem  Ermessen  das  ihnen  be- 
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merkenswert  Scheinende  notieren,  bei  Koukurrenzwörtem  die  Häufig-  , 
keit  oder  Seltenheit,  Zunahme  oder  Abnahme  des  Gebrauches  bestimmt 
werden,  Dinge,  die  doch  zur  Geschichte  der  Wörter  unentbehrlich  . 
sind.  Ja  wir  glauben,  dafs  die  Hälfte  der  von  uns  gewonnenen  Re- 
sultate verloren  ginge,  sobald  der  Bearbeiter  eines  Lexikonartikeb» 
sich  nur  auf  ausgewählte  Stellen  stützen  könnte.  Vgl.  Arch.  I 4. 

Der  dritte  Punkt  ist  der  dehnbarste.  Auf  welches  Mafs  sind 
die  Lexikonartikel  einzuschränken?  Darüber  müfste  man  sich  klar 
sein,  sobald  man  den  Thesaurus  in  Angriff  nähme;  aber  so  weit  sind 
wir  ja  noch  nicht.  W^ie  man  das  Schreiben  erlernt,  indem  man  die 
Buchstaben  zuerst  ungewöhnlich  grofs  gestaltet  und  wie  die  Ver- 
kleinerung von  selbst  kommt,  so  mufs  der  Lexikograph  zuerst  sich 
gewöhnen,  das  ganze  Material  zu  übersehen,  alles  einzuordnen  und 
für  die  Reduktion  auf  einen  kleineren  Mafsstab  wird  er  nicht  zu 
sorgen  brauchen.  Wer  gelernt  hat  mehr  zu  leisten,  wird  ja  sich 
leicht  darein  finden  auf  Wunsch  weniger  zu  leisten.  Keiner  der  Mit- 
arbeiter, die  sich  bisher  in  Lexikonartikeln  versucht  haben,  ersparte 
sich  die  Mühe,  sämtliche  Stellen  zu  überschauen,  ja  womöglich  im 
Zusammenhänge  nachzulesen,  und  dafs  sich  viele  an  diese  (allerdings 
sehr  zeitraubende)  Arbeit  gewöhnt  haben  und  sich  noch  gewöhnen, 
ist  wohl  die  beste  Vorarbeit  für  einen  Thesaurus.  — So  viel  zur  , 
Klärung  für  den  Augenblick.  Dafs  zu  einer  definitiven  Organisation  ' 
gröfsere  Mittel  erforderlich  wären,  wird  jedermann  einsehen,  der  etwa 
das  Grimmsche  Wörterbuch  oder  die  Monumenta  Germaniae  oder  das 
Corpus  inscriptiouum  vergleicht. 

München,  25.  Mai  1888.  Die  Redaktion. 

Neu  besetzte  Pensa. 

lastin • Prof.  Dr.F.  Luterbach  er  in  Burgdorf. 

Hieronymus,  vol.  Vlll  (27)  Migne.  . St.L.  Dr.  Hans  Schmaus  in  Dillingen. 

Fredegar  und  Gesta Dr.  Max  Naumann  in  Magdeburg. 

Gramuiatici  lat.  Vll  Keil Praec.  Lindmaier  iu  Stuttgart. 

Inscript,  lat.  vol.  VH.  XI Dr.  A.  Funck  in  Kiel. 

Concilia  ed.  Mansi Prof.  Franz  Stourac  in  Olinütz. 

Scriptores  rerum  Laugobard Dr,  W.  Brandes  in  Braunbchweig, 

Canoucs,  Patrol.  vol.  66 Stud.L.  J.  N.  Gröbl  in  Dilliugeu. 

Zeno,  Optatus  (Patrol.  XI) Georg  Polzl  in  Graz. 

lustiniani  Instit Dr.  J.  Schwarz  in  Frankfurt  a.  M. 


Sprechsaal. 

Das  bisher  kaum  mehr  käufliche  Buch  des  Pseudo- Apuleius 
De  herbarum  medicaiuinibus  wird  binnen  Jahresfrist  in  der  Biblio- 
theca  Teubueriana  erscheinen.  Der  Herausgeber,  Dr.  phil.  Hermann 
Kübert,  Studionlehrer  in  Bayreuth,  dessen  Abhandlung  De  P.seudo- 
Apulei  herbarum  medicaminibus  (Münchener  Doktor-Dissert.)  eben 
im  Drucke  erscheint,  gedenkt  nur  noch  den  Codex  von  Monte  Cas- 
sino  einer  Kollation  zu  unterwerfen,  während  die  ergebnisreichen 
Untersuchungen  über  die  Quellen  des  Autors,  die  Interpolationen  der 
Handschriften,  die  Konjekturalkritik  abgeschlossen  sind.  Vgl.  Arch.  V 1 53. 
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werden  an  neueintretende  Abonnenten  zu  dem  ermäfsigten  Preise 
von  A 6 . — pro  Jahrgang  geliefert. 

B.  G.  Teubner. 


DIgitized  by  Google 


Die  zusammengesetzten  Präpositionen 
im  Lateinischen. 

Es  giebt  eine  Nominal-,  Verbal-  und  Partikelzusammen- 
setzung. Hier  kommt  nur  die  letzte  in  Betracht  und  diese  nur 
insoweit,  als  Präpositionen  wieder  mit  Präpositionen  verbunden 
werden,  sei  es  nun,  dafs  sie  ausschliefslich  präpositiouale  Bedeu- 
tung haben  oder  auch  die  Funktion  von  Adverbien  ausüben.  Man 
war  im  Glauben  an  derartige  lateinische  Bildungen  nicht  immer 
einig;  denn  die  einen  Gelehrten  stellten  schlechtweg  die  Behaup- 
tung auf,  solche  habe  es  in  Wirklichkeit  nie  gegeben  und  sie 
beruhten  nur  auf  verdorbener  Überlieferung;  andere  hinwiederum 
wollten  sie  nur  den  späteren  und  spätesten  Sprachperioden  zu- 
gestehen.*) Heute  wird  mau  kaum  mehr  solche  Zusammen- 
setzungen beanstanden;  aber  weder  Neue**)  noch  Draeger***)  noch 
Kühnerf)  bieten  wesentlich  mehr  als  Hand  im  Tursellinus. 
Kühner  scheint  bei  der  Lehre  von  der  Wortkomposition  (I  700) 
überhaupt  die  Verbindung  der  in  Rede  stehenden  Partikeln  über- 
sehen zu  haben.  Natürlich  verfügte  auch  Hand  nur  über  einen 
Teil  des  Materiales,  und  die  Kirchenschriftsteller  hat  er  so  gut 
wie  gar  nicht  berücksichtigt,  eine  Lücke,  welche  das  Buch  von 
Roenschff)  teilweise  ausfüllt;  der  späteren  Litteratur  aber  hat 
er  nur  gelegentlich  Rechnung  getragen.  Der  Vf.  verdankt  das 
Material  zu  seiner  Abhandlung  zum  gröfsten  Teile  der  Redaktion 
des  Archivs  für  lat.  Lexikographie. 

Dafs  sich  diese  Zusammensetzungen  in  den  romanischen 
Sprachen  erhalten  haben,  ja  noch  weiter  ausgebildet  sind,  werden 


*)  Vgl.  Ferd.  Handii  Tursellinus,  seu  de  partic.  Lat.  comm.  Lps.  18.S2. 
II  125.  283.  662.  III  .367;  Pott,  Zeitschr.  f.  A.  W.  1864  S.  233. 

* **)  Neue,  Formenlehre  der  lat.  Spr.  Mitau  1861. 

***)  Draeger,  hist.  Synt.  d.  lat.  Spr.  Leipzig  1878. 

t)  Kühner,  ausführl.  Gramm,  der  lat.  Spr.  Hannover  1877  ff. 
tt)  Rocnsch,  Itala  und  Vulgata,  Marburg  1876. 

Arohiv  für  lat.  Lcxikogr.  V.  Heft  3.  4.  21 
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Carl  Hamp: 


wir  unten  sehen.  Bei  den  Griechen  begegnen  uns  schon  in  den 
ältesten  Zeiten  a^(pL7C8Qi*\  avavxa^  eidavta,  evavra^  aTtoTcgo,  xa- 
xavta,  ndgavxa,  dianQo,  cctiex,  öux^  Tcagix^  vnix  und  noch  mehr 
in  der  nacliklassischen  griechischen  Litteratur.**)  Aber  auch  die 
heutigen  Sprachen  weisen  solche  Zusaramensetzuugen  auf;  so  im 
Englischen  intu,  upon,  within,  abaut.  Und  in  unserer  Mutter- 
sprache selbst  begegnen  uns  in  den  verschiedensten  Zeitaltern 
Bildungen,  wie  Otus  (goth.),  fttur  i^altu.),  ütaf  (altn.),  inuum  (altn.), 
fttum  (altn.),  framaf  (altn.),  oninnan  (ags.),  ubütan  (ags.),  ininnen 
(mhd.),  envor  (mhd.),  vorftz  (mhd.);  ferner  die  neuhochdeutschen 
Zusammensetzungen:  anbei,  vorab,  voran,  vorauf,  voraus,  vorüber,  | 
mitunter,  inzwischen,  gegenüber,  zwischendurch.***)  | 

Was  nun  das  Lateiursche  betrifft,  so  mag  es  gestattet  sein,  j 
zunächst  im  allgemeinen  zu  konstatieren,  in  welchem  Grade  die 
einzelnen  Litteraturperioden  daran  beteiligt  sind.  Es  kann  schon 
von  vornherein  bemerkt  werden,  dafs  die  Zusammensetzungen  um 
so  häufiger  auftreten,  je  volkstümlicher  die  Schriftdenkmäler  ab- 
gefafst  sind.  Und  zwar  finden  wir  schon  in  der  sogenannten 
archaischen  Periode  Beispiele  bei  Plautus,  Ennius,  Cato  u.  a. 
Freilich  wenn  wir  in  jene  Epoche  gelangen,  welcher  Cicero  nament- 
lich und  Cäsar  ihr  klassisches  Gepräge  verliehen,  indem  sie  die 
früher  übliche  Sprechweise  reinigten  und  so  die  eigentlichen  Be- 
gründer der  Kunstprosa  wurden,  so  sehen  wir  uns  fast  vergeblich 
nach  Beispielen  um.  Doch  finden  sich  Spuren,  dafs  zugleich 
neben  jener  Schriftsprache  die  ursprüngliche  und  vulgäre  Aus- 
drucksweise auch  zuweilen  im  Munde  der  Gebildeten  gebräuchlich 
gewesen  istf)  Und  so  scheinen  einzelne  ältere  Bildungen  auf 
dem  Wege  mündlicher  Überlieferung  fortgepflanzt  worden  zu  sein, 
bis  sie  später  bei  irgend  einem  Schriftsteller  Aufnahme  fanden. 
Während  die  silberne  Latiuität  wenig  Neues  bringt,  bietet  uns 
mehr  Stoff  die  folgende  Periode,  in  welcher  man  aus  Überdrufs 
an  der  klassischen  Schriftsprache  zu  archaischer  Ausdrucksweise 
zurückkehrt;  es  ist  die  Zeit,  wo  die  Kirchenschriftsteller  ihre  Thä- 
tigkeit  beginnen  und  die  griechischen  hl.  Schriften  ins  Lateinische 

*)  So  schreibt  ßekker,  was  von  Düntzer  und  Autcnrieth  gutgeh eifsen, 
von  Lehrs  verworfen  wird.  S.  Fleckeisens  Jahrb.  f.  kl.  Philol.  1860  S.  513. 

♦*)  Vgl.  Krebs  Präp.  b.  Polyb.  Würzb.  Pr.  1881;  Brugmann  bei  Iw.  Müller 
Hdb.  d.  kl.  A.  W.  II  117. 

***)  S.  Grimm,  deutsche  Grammatik  III  262  tt’.  < 

t)  Vgl,  Cic.  de  or.  3,  12.  Brut.  86.  Farn.  9,  21. 
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übertragen  werden.  Dafs  sich  aber  in  vielen  derartigen  Schriften 
und  namentlich  in  der  sogen.  Itala  die  Ausdrucksweise  vielfach 
mit  der  Vulgärsprache  deckt,  erkennen  wir  nicht  blofs  aus  dem 
Charakter  der  Schriften  selbst,  sondern  wissen  es  auch  aus  direkten 
Zeugnissen  ihrer  Verfasser.  So  bemerkt  Augustin  wiederholt*), 
dafs  er,  um  von  seinen  Landsleuten  verstanden  zu  werden,  Aus- 
drücke anwenden  müsse,  welche  weniger  gut  lateinisch  seien.  Mit 
dem  untergehenden  Reiche  wächst  auch  die  Masse  der  so  lange 
zurückgehaltenen  Bildungen;  hier  ist  die  eigentliche  Fundgrube 
für  unser  Thema. 

Aus  Vorstehendem  ist  nun  ersichtlich,  dafs  es  vorzugsweise 
die  tägliche  Umgangssprache,  die  Sprache  des  Volkes  ist,  in 
welcher  unsere  Bildungen  wurzeln,  und  dafs  sich,  namentlich  in 
der  besseren  Zeit  der  Latinität,  nur  selten  ein  derartiges  Wort 
in  die  Schriften  eines  Dichters  oder  Gelehrten  verirrt  hat.  Wir 
erkennen  auch  hieraus,  dafs  der  Vulgarismus  neben  dem  Schrift- 
ton einherlief  und  nicht  erst,  nachdem  dieser  korrumpiert  war, 
aus  ihm  hervorging.**) 

In  der  Litteratur  ist  nicht  der  vollständige  Formenschatz 
überliefert;  manche  romanischen  Formen  sind  im  Lateinischen  des- 
wegen nicht  nachweisbar,  weil  sie  sich  nur  in  der  Volkssprache 
erhalten  hatten;  ferner  wurden  wohl  manche  barbarisch  scheinen- 
den Bildungen  von  den  Herausgebern  nach  ciceronianischem  Muster 
verbessert***),  obschon  sie  sich  ins  Romanische  hinübergerettet 
haben. 

Die  alten  Grammatiker  bieten  nicht  viel  für  unsere  Frage; 
denn  da  ihr  Studium  auf  das  speziell  Klassische  gerichtet  war, 
so  würdigten  sie  dieses  Plebejerlatein  nur  vorübergehend  eines 
Blickest),  und  ihr  Standpunkt  kann  dahin  präcisiert  werden,  dafs 
sie  die  zusammengesetzten  Präpositionen  mit  verschwindend  we- 
nigen Ausnahmen  nicht  anerkannten.  So  wird  beim  Rhetor 
Seneca  contr.  I 3,  11  ein  gewisser  Julius  Bassus  getadelt,  weil  er 
sagte  'virgo  desub  saxo’.  Und  Gellius  erzählt  uns  in  seinen  noct. 
Att.  19, 10  dafs  ein  namhafter  Grammatiker,  als  das  Gespräch  auf 

•)  August,  enarr.  Ps.  123,  8.  1.S8,  20;  de  doctr.  Christ.  II  13.  (Vgl. 
Arnob.  adv.  gent.  I 46). 

**)  Vgl.  Archiv  f.  lat.  Lexikogr.  I 41  ff.  Rönsch,  Itala  und  Vulgata  S.  12. 
Iw.  Müller,  Hdb.  d.  kl.  A.  W.  II  297  (II  235). 

***)  Vgl.  Teuffel,  Qesch.  d.  röm.  Litt.  § 486,  6. 

f)  Scbuchardt,  der  Vokalismus  des  V^ulgilrlateins  I 3. 

21* 
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praeterpropter  kam,  antwortete:  „Quaerimus,  quod  honore  non 
(lignum  est.  Nani  nescio,  quid  hoc  praenimis  plebeium  et  in 
opificum  sermonibus  quam  in  hominum  doctorum  notius“.  Serv. 
Aem  2(>1)  sagt:  praepositio  nec  adverbio  iungitur  nec  praepo- 
sitioni.  Cledon.  Keil  V 64,  22:  praepositio  adverbiis  nunquam  iun- 
gitur. Pompei.  K.  V 27^  25:  Est  talis  regula,  praepositio  prae- 
positioni  non  iungitur  . . . Item,  qui  male  loquuntur,  modo  ita 
dicunt:  depost  illum  ambulat,  de  praepositio  est,  post  praepositio 
est,  ecce  duae  praepositiones  non  cohaerent,  non  licet;  nunquam 
duae  praepositiones  cohaerent  aut  possunt  coniungi.  Vgl.  Pompei. 
K.  V 248,  7.  Ähnlich  äufsert  sich  Placidus,  es  sei  ein  Unsiiin, 
eine  Präposition  mit  einer  andern  zu  verbinden.  (Plac.  gloss.  C,  13 
Deuerling).  Und  wenn  Cassiodor  de  or.  6 behauptet,  usque  sei 
keine  Präposition,  weil  es  mit  Präpositionen  verbunden  werde, 
wie  usque  ad,  so  liegt  eben  auch  hier  die  Anschauung  zu  Grunde, 
' dafs  keine  Verdoppelung  der  Präpositionen  eintreten  dürfe.  Nur 
hat  er  vergessen,  dafs  das  Wort  econtra,  welches  er  wiederholt 
an  wendet  (Psalt.  17,  29.  24,  6.  32,  8.  40,  12.  72,  1.  123,  5.  de  or. 
1,  593.  594.  59()  u.  s.  f.)  ebenfalls  aus  zwei  Präpositionen  besteht*) 
Wenn  nun  die  Grammatiker  fast  einstimmig  den  Gebrauch  von 
zusammengesetzten  Präpositionen  durch  ihr  „nemo  dicit“,  „non 
iungituP^,  „non  licet“  verurteilen,  so  müssen  wir  schon  daraus 
die  Thatsache  ableiten,  dafs  solche  Präpositionen  sehr  häufig  an- 
gewendet worden  sind,  ohne  dafs  jene  durch  ihre  Gesetze  und 
Vorschriften  dies  haben  hindern  können.  Aber  es  giebt  doch  ein 
paar  Zusammensetzungen,  welche  auch  ihren  Beifall  finden,  frei- 
lich nur  deshalb,  weil  der  archaische  Sprachgebrauch**)  und  die 
Autorität  Vergils  hier  entscheidend  ist.  Wird  doch  circumcirca 
von  ihnen  anders  beurteilt  als  die  Zusammensetzungen  späterer 
Zeit.“  Üoii.  K.  IV  389,  23:  praecedit  praepositio  . . . se  ipsam,  ut 
circumcirca.  Serv.  comm.  in  Don.  K.  IV  442,  15:  praepositionem 
praepositioni  sic  cohaerentem,  ut  pro  una  parte  orationis  habean- 
tur,  invenimus  saepius  apud  Catonem,  ut  circumcirca.***)  Und 
indem  sie  ihre  Konsequenz  der  Autorität  Vergils  zum  Opfer 

*)  Anfser  den  angeführten  Stellen  vgl.  Don.  K.  IV  387,  14  = Cled.  K. 

V 69,  13.  Prob.  K.  IV  166,  4.  August,  reg.  K.  V 619,  31.  Charis.  K.  VlI  116,  21. 
Diom.  K.  VII  406,  36.  Cassiod.  de  or.  3. 

*♦)  Vgl.  Non.  cap.  12. 

***)  Vgl.  aufserdem  Cledon.  K.  V 76,  10.  Pomp.  K.  V 273,  26.  Cassiod. 
de  or.  6. 
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bringen,  halten  sie  Verbindungen  mit  usque  für  zulässig.  8erg. 
expl.  in  Don.  K.  IV  517,  28:  usque  talis  est  inter  praepositiones, 
ut  sola  possit  recipere  alteram  praepositionem.  Nemo  enim  dicit 
depost  forum,  nemo  abante,  at  vero  dicimus  abusque  et  adusque. 
Serv.  Aen.  7,  289:  abusque  et  adusque  usurpative  dicimus.  Pom- 
peius  aber  folgert  (K.  V 248,  7 f.)  aus  circumcirca  auch  die  Be- 
rechtigung von  adusque.  Zwei  Grammatiker  der  späteren  Zeit 
haben  zur  Erklärung  gut  lateinischer  Ausdrücke  zusammengesetzte 
Präpositionen  angewendet:  Nonius46, IM. (iiiferum  = quod  desuper 
mittatur  und  286,  8 demittere  = desuper  mittere,  288,  10  despi- 
cere  = desuper  aspicere)  und  Paulus  Fest.  417,  25  (a  coeundo 
i.  e.  insimul  veniendo,  committere  proprie  in.simul  mittere). 

In  den  Kreis  unserer  Abhandlung  sind  nun  alle  jene  Zu- 
sammensetzungen zu  ziehen,  welche  durch  Präfixion  entstanden 
sind,  d.  h.  in  der  Weise,  dafs  der  einfachen  Präposition  eine  an- 
dere vorgesetzt  wurde.  Es  giebt  aber  eine  Anzahl  Präpositionen, 
deren  präpositionaler  Gebrauch,  weil  er  durch  nichtklassische 
Autoren  oder  nur  durch  Angaben  der  Grammatiker  bezeugt  ist, 
nicht  allgemein  bekannt  sein  dürfte.  Dahin  gehören  intus,  subtus, 
simul,  palam,  retro,  foras,  foris.  Intus  wurde  von  den  Grammatikern 
zu  den  Präpositionen  gerechnet;  auch  subtus  nach  Charisius  p.  205: 
subtus  lectum  (ebenso  Apoc.  11,  9 Vulg.  u.  s.  w.  Rönsch,  Itala, 
S.  399).  Simul  als  Präposition  finden  wir  bei  Hör.  serm.  1,  10,  86. 
Ovid.  trist.  5,  10,  29.  Tac.  ann.  3,  64.  4,  55.  6,  9.  13,  34.  Sil.  It. 
3,  268.  5,  418  u.  a.  Palam  steht  hei  Hör.  epod.  11,  19.  Liv.  6,  14, 
retro  bei  Apul.  met.  6,  8.  Chalcid.  Tim.  239.  Matth.  4,  10  (Ital.). 
Marc.  8,  33  n.  s.  f.  Foras  endlich  erscheint  als  Präposition  in 
den  Act.  Ap.  21,  5,  bei  Hierou.  in  Matth.  27,  33;  foris  Matth. 
23,  26  u.  s.  f. 

Nun  giebt  es  aber  auch  solche  Zusammensetzungen,  welche 
durch  Suffixion  gebildet  werden,  also  indem  einer  Präposition 
eine  andere  augehängt  wird.  Hiezu  werden  verwendet  versus, 
usque,  secus,  tenus.*)  Versus  wird  nicht  blofs  stets  seinem  Kasus 
nachgesetzt,  sondern  auch  an  Adverbien  und  Präpositionen  aii- 
gehängt,  ähnlich  wie  unser  deutsches  „wärts^‘,  z.  B.  in  adversus 
hinwärts,  proversus  (prorsus)  vorwärts,  poneversiis  rückwärts, 
devorsum  (deorsum)  abwärts,  subvorsum  (sursum)  aufwärts  u.  a. 


*)  Auch  im  Churwälschen  werden  den  Adverbien  Priipoaitionen  ange- 
hängt, worin  Diez  (Gramm.  IP  454)  deutschen  Einflufs  erkennen  will. 
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In  versus  habe  ich  nirgends  zusammeugeschrieben  gefunden,  da 
stets  ein  anderes  Wort  dazwischen  geschoben  wird.  (Vgl.  jedoch 
euvers).  Deversus  (devers)  scheint  in  ganz  später  Zeit  entstanden 
zu  sein,  wenigstens  haben  wir  kein  Beispiel  vor  dem  7.  Jahr- 
hundert. Pardessus  (Diplom,  chartae  etc.  Paris  1843)  253  (a.  631): 
terminus  qui  deversus  Rorario  monasterio  venit;  ibid:  deversus 
illa  Farnolus.  Versus  wird  dann  den  schon  zusammengesetzten 
Adverbien  zuweilen  nochmals  hinzugefügt,  wie  in  deorsum  versus, 
sursum  versus  sursuorsum  (=  sursum  vorsum)  Corp.  inscr.  Lat. 
I 199.  Vorstehende  Formen  sind  auszuschliefsen,  nur  adversus 
soll  beigezogen  werden,  einmal  weil  es  präpositionale  Bedeutung 
erlangt  und  dann  auch  wieder  mit  andern  Präpositionen  zusammen- 
gesetzt wird.  Ebenso  wie  versus  wird  secus  angehängt  in  cir- 
cumsecus,  extriinsecus,  iutrimsecus,  insecus,  und  tenus  in  protinus, 
usque  endlich  in  abusque,  adusque,  inusque. 

Wenn  man  nach  den  Gründen  sucht,  weshalb  im  Lateinischen 
Präpositionen  mit  andern  verbunden  werden,  so  wird  man  deren 
mehrere  linden;  denn  die  wenigsten  Zusammensetzungen  sind  sinn- 
los. Die  Sprache  des  Volkes  besitzt  überhaupt  nicht  die  Schärfe 
und  Feinheit  der  Schriftsprache,  daher  werden  mit  Vorliebe 
vollere  und  breitere  Formen*)  gebraucht.  Die  Verbindung  zielt 
darauf  ab,  Körper  und  Bedeutung  des  einfachen  Wortes  zu  ver- 
stärken**), oder  sie  liegt  im  Interesse  der  Anschaulichkeit  und 
Deutlichkeit.  In  manchen  Fällen  soll  ein  Unterschied  zwischen 
gewissen  Wörtern  begründet,  eine  neue  Bedeutung  (vgl.  insuper) 
geschaffen  werden.  Auch  das  Bestreben  sich  kurz  ausziidrückeu, 
erzeugt,  wenn  auch  den  Sprach gesetzen  zum  Trotze,  solche  Formen 
(vgl.  detrans  Tiberim  venire).  Andere  hinwiederum  sind  auf  grie- 
chische Vorbilder  zurückzuführen,  weil  man  mit  peinlicher  Ge- 
nauigkeit bei  der  Übersetzung  griechischer  heil,  und  medizinischer 
Schriften  zu  Werke  ging.  August,  ad  lud.  3, 21  (Patr.  Mign.  34, 542): 
„sumpsit  gladium  desuper  femore“,  sic  interpretari  potuit,  quod 


*)  Dies  gebt  auch  aus  den  sogen,  verbis  deconipositis  hervor,  wie  ad- 
iiuplere,  concolligere,  deexacerbare,  pertrausire,  subintroire,  superiuduccre, 
coadiniplere,  coexstinguere;  Draegcr  hist.  Syut.  1*  138.  liönsch  Itala  S.  206  ff. 
l’aucker  Suppleinentum  lexicorum  Latin.  Berl.  1885. 

**)  Koffniane,  Entstehung  und  Entwickelung  des  Kirchenluteins.  Bres- 
lau 1879  S.  140:  Dafs  aber  die  Präpositionen  sich  in  ihrer  Schwäche  fühlten, 
beweist  die  Beobachtung,  wie  dieselben  bestrebt  sind,  sich  zu  einander  zu 
gesellen  und  durch  diese  Vereinigung  sich  Nachdruck  zu  verschaffen. 
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Graecas  habet  dxo  avay^av,  nam  locutio  (also  desuper  als  Prä- 
positiou)  minus  Latina  est.  In  deil  spätesten  Zeiten  freilich  wird 
man  sich  vergeblich  nach  Gründen  für  die  Neubildungen  Um- 
sehen, die  Zusammensetzung  geschieht  mechanisch  und  die  Vor- 
gesetzte Präposition  hat  keine  Bedeutung  mehr.  Schliefslich  darf 
nicht  vergessen  werden,  dafs  alle  Sprachen,  je  weiter  sie  sich 
entwickeln,  desto  mehr  Zusammensetzungen  aufzuweisen  pflegen.*) 
Zusammengesetzt  finden  wir  zunächst  synonyme  Präpositionen, 
doch  ist  die  Zahl  derselben  nicht  sehr  grofs.  Ilieher  gehört  cir- 
cumcirca,  welches  als  Gemination  zu  betrachten  wäre,  wenn  es 
ursprünglich  circumcircum  oder  circacirca  nach  Analogie  von 
undeunde,  quoquo  lautete.**)  Ob  apud  penes  im  Gebrauch  war, 
oder  von  dem  Grammatiker  Pompeius  (K.  V 273,  25)  beispiels- 
halber nur  gebildet  wird,  kann  nicht  entschieden  werden.  Andere 
Zusammensetzungen  dieser  Art,  haben  wir  in  subterinfra,  trans- 
contra,  adprope,  adin,  deex,  deab,  ede.  Statt  cumsimul  hat  die 
Sprache  das  auffallende  insimul  gebildet,  vielleicht  nach  Analogie 
von  insemel.  Uber  praeterpropter  vgl.  unten  S.  331. 

Einen  ganz  anderen  Charakter  zeigen  die  übrigen  Kompositu, 
und  diese  bilden  bei  weitem  die  Mehrzahl.  Bei  diesen  ist  der 
zweite  Teil  nicht  synonym  mit  dem  ersten,  auch  werden  nur  ein- 
silbige Präpositionen  als  Präfixe  verwendet.  Fast  allen  Bildungen 
dieser  Art  liegt  lokale  Auffassung  zu  Grunde;  denn  die  Präposi- 
tionen, welche  vorgesetzt  werden,  dienen  beinahe  durchweg  dazu, 
bei  Verbiß  der  Bewegung  Ausgangspunkt  und  Richtungsziel  oder 
bei  Verbis  der  Ruhe  das  Wo?  zu  bezeichnen,  so  dafs  man  also 
der  Bedeutung  des  einfachen  Wortes  sinnverstärkend,  präcisierend 
zu  Hilfe  kam.  Im  klassischen  Latein  genügte  freilich  die  Be- 
deutung des  Verbs,  um  das  wo?  wohin?  woher?  auszudrücken. 
(Vgl.  intus  exire,  esse,  foris  venire,  esse).***) 

Doch  finden  sich  schon  im  archaischen  Latein  Adverbien  und 
Präpositionen  mit  anderen  Präpositionen  verbunden.  Wir  haben 
hier  auch  auf  die  zusammengesetzten  Adverbien  wenigstens  hin- 
zuweisen, da  sie  nach  dem  gleichen  Princip  gebildet  sind.  Ab, 
de  und  ex  wurden  also  vorgesetzt,  um  den  Ausgangspunkt  der 

*)  Schleicher,  deutsche  Sprache  S.  67. 

**)  Vgl.  unser  um  und  um,  umbe  und  umbe  (Ireg.  3466.  Lohengr.  50.  51 
(durch  und  durch,  nach  und  nach,  für  und  für),  wobei  freilich  die  Wörter 
durch  die  Konjunktion  „und**  getrennt  sind. 

♦♦♦)  Vgl.  l’omp.  K.  V 273,  25. 
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Bewegung  zu  bezeichnen,  von  — weg,  von  — herab,  von  — aus; 
dieses  lokale  Verhältnis  wird  nun  auch  auf  die  Zeit  übertragen, 
um  den  Anfang  einer  Handlung  oder  eines  Zustandes  auszudrücken. 
Auf  diese  Weise  wurden  nun  die  Adverbien  abinde,  deinde,  ex- 
inde,  abhinc,  dehinc  gebildet,  und  zwar  galten  diese  Verbindungen 
stets  als  gut  lateinisch,  obgleich  sich  die  Sprache  hier  mit  der 
Vorsetzung  einen  grofsen  Luxus  gestattet  hatte,  da  das  woher? 
schon  im  einfachen  Worte  vermittelst  des  Suffixes  ausgedrückt 
lag,  so  dafs  keine  Verwechslung  oder  Undeutlichkeit  entstehen 
konnte.  In  gleicher  Weise  und  mit  demselben  Rechte  hätte  die 
Sprache  zu  gleicher  Zeit  auch  deunde  bilden  können,  w’as  erst 
viel  später  geschah.  (Vgl.  donde).  Aus  späterer  Zeit  stammen 
auch  die  zusammengesetzten  Adverbien:  alonge  {ano  ^uTcgo^ev), 
aperegre,  amane,  demane  (vgl.  deniain),  amodo  (dn  Ölqxl),  aniinc 
(«Ttd  Tov  vvv\  ex  hoc(!)  nunc  (Jk  tov  vvv),  ex  tune  (djto  rdra), 
ad  ubi  (Arch.  IV  613)  und  viele  andere.  Vgl.  Könsch,  Itala  231. 

In  unseren  Verbindungen  erscheinen  ebenfalls  de,  ab  und  ex 
vorgesetzt  und  zwar  weitaus  am  häufigsten  de,  dann  folgt  ab 
und  schliefslich  ziemlich  selten,  wenn  auch  schon  in  den  ältesten 
Zeiten,  ex,  da  diese  Präposition  bald  auf  den  Aussterbeetat  ge- 
setzt wurde.  De  erscheint  als  Präfix  in:  deantea,  decirca,  de- 
contra,  deforas,  deforis,  deinfra,  deinter,  deintra,  deintro,  deintus, 
deiuxta,  depost,  deprope,  deretro,  desub,  desubtus,  desubter,  de- 
supra,  detrans,  deultra;  ab  in:  abante,  acontra,  abextra,  aforas, 
aforis,  abinfra,  abintra,  abintus,  aretro,  asuper,  asupra,  ubultra; 
ex  in:  exadversus,  exaiite,  econtra,  exsuper,  etrans.  Aber  zu- 
weilen kam  die  Bedeutung  der  Zusammensetzung,  namentlich  in 
lokaler  Hhisicht,  in  Vergessenheit  und  die  Komposita  wurden 
dann  wieder  wie  die  einfachen  Wörter  bei  Verbis  der  Ruhe  gesetzt, 
was  um  so  leichter  geschehen  konnte,  da  es  durch  den  lateinischen 
Sprachgebrauch,  welcher  sehr  viele  Verhältnisse  nach  dem  ternji- 
nus  a quo,  woher?  von  wo  aus?  anstatt  in  quo,  wo?  ausdrückte, 
begünstigt  wurde.  (Vgl.  a dextra,  a sinistra,  a fronte,  a tergo, 
a partibus  stare,  esse  u.  dgl.). 

Um  aber  die  Richtung  der  Bewegung  auszudrücken,  wurden 
die  Präpositionen  in  und  ad  vorgesetzt,  nach,  nach  — hin.  Was 
aber  vom  Orte  gilt,  kann  auch  hier  wieder  auf  die  Zeit  über- 
tragen werden,  und  so  drückt  in  und  ad  die  begrenzte  Zeitdauer 
oder  das  Ende  aus,  bis  — in.  — So  haben  wir  die  Adverbien 
adeo,  adhuc,  adubique,  incommiiius,  inobviam,  inperegre,  inraane. 
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Ad  und  in  werden  aber  wegen  der  ihnen  innewohnenden  dop- 
pelten Funktion  — insofern  sie  auf  die  Frage  wohin?  und  wo? 
stellen  — den  Adverbien  und  Präpositionen  vorgesetzt,  auch  wenn 
von  keiner  Bewegung  die  Rede  ist,  also  bei  Verbis  der  Ruhe, 
um  das  Verweilen  an  einem  Orte  zu  bezeichnen.  Hieher  gehört 
unter  anderem  das  archaische  Adverb  inibi.  Hand*)  meint  zwar, 
das  Vorgesetzte  in  habe  nicht  präpositionale,  sondern  hinweisende 
Kraft  = da,  so  dafs  wir  nur  eine  Verdoppelung  des  Begritfes 
hätten;  dasselbe  sei  der  Fall  bei  insuper.  Beides  scheint  mir 
falsch  zu  sein;  denn  ^in’  übt  hier  so  gut,  wie  in  anderen  Kompo- 
sitis  seine  Funktion  als  Präposition  aus,  wenn  es  auch  nicht  auf 
die  Frage  wohin?  sondern  wo?  steht. 

Mit  'in’  haben  wir  folgende  Zusammensetzungen:  inadversus, 
inaute,  incirca,  incircum,  incontra,  iucoram,  iiiforis,  inpalam,  in- 
prope,  iuretro,  insimul,  insubter,  insuper,  inultra,  iupost,  inpro. 
Mit  'ad’:  adante,  adforas,  adiufra,adintra,  adpalam,  adsuper,  adtrans. 

' Aufser  den  erwähnten  Präpositionen  linden  wir  auch  'sub’ 
vorgesetzt  in  subante,  dessen  Komposition  aber  auf  griechischen 
EinHufs  zurückzuführen  ist,  und  'per’  in  dem  ganz  späten  perin. 

Die  zusammengesetzten  Präpositionen  haben  entweder  von 
Anfaug  an  die  präpositionale  Bedeutung  bewahrt  oder  infolge 
der  Komposition  die  Funktion  von  Adverbien  ausgeübt,  und  letz- 
teres kann  wohl  fast  als  Regel  gelten.  Wie  nämlich  die  meisten 
einfachen  Präpositionen  ursprünglich  Adverbien  waren,  so  pflegten 
auch  die  zusammengesetzten  Präpositionen  zunächst  wieder  als 
Adverbia  verwendet  zu  werden,  und  erst  nach  und  nach  kamen 
sie  wieder  zu  ihrer  präpositionaleu  Funktion.  Da  nmi  zwei  Prä- 
positionen zu  einem  Wort  verbunden  wurden,  welches  wieder  die 
Stelle  einer  Präposition  vertrat,  so  handelte  es  sich  darum,  welchen 
Kasus  diese  neue  zusammengesetzte  Präposition  regieren  sollte. 
Wenn  nun  die  einfachen  Präpositionen,  aus  welchen  die  zu- 
sammengesetzte bestand,  mit  einem  und  demselben  Kasus  kon- 
struiert wurden,  so  war  die  Sache  klar;  anders  aber  mufste  sich 
die  Sache  verhalten  bei  Präpositionen  von  verschiedener  Rektion. 
Und  in  dieser  Beziehung  sagt  Seyfiert**),  dafs  die  zweite  Präpo- 
sition für  den  Kasus  mafsgebend  sei,  doch  hätte  er  diese  Behaup- 
tung nicht  aufstellen  können,  wenn  ihm  Beispiele  anderer  Art, 


*)  Haud  Turs.  111  381. 

♦*)  Lat.  Gramm.  § llüö,  2. 
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iiainentlicli  aus  späterer  Zeit,  bekannt  gewesen  wären.  Auch  Koff- 
mane  S.  140  äulsert  sich  in  diesem  Sinne,  wenn  auch  nicht  mit 
der  Bestimmtheit:  „Gemeinhin  ist  die  zweite  dieser  Präpositionen 
die  regierende“.  Die  zweite,  also  die  welche  dem  Nomen  näher 
steht,  pflegt  allerdings  in  vielen  Fällen  den  Kasus  zu  bestimmen, 
doch  ist  dies  keine  bestimmte  Regel,  weil  sich  ebensoviel  oder 
vielleicht  noch  mehr  Beispiele  anführen  lassen,  in  welchen  von 
der  ersten  Präposition  der  Kasus  abhängt  und  zwar  gewöhnlich 
dann,  wenn  die  ihr  innewohnende  Bedeutung  ausschliefslich  oder 
vorwiegend  zur  Geltung  kommen  soll.  So  z.  B.  ist  desuper  mit 
dem  Ablativ  verbunden,  obwohl  super  in  lokalem  Sinne  nirgends 
den  Ablativ  regiert.  lud.  4,  10  bei  August.  Patr.  Mign.  34,  542 
descendit  desuper  curru.  Auch  lesen  wir  in  einer  Inschrift  bei 
Grut.  717,  11:  abante  oculis  parentis  nymphae  rapuerunt,  vor  den 
Augen  . . weg.  Unter  gleichen  Verhältnissen  wird  decirca  mit  dem 
Ablativ  verbunden  Jer.  13,  4 (Ital.  Wirc.):  accipe  cinctum  decirca 
lumbo  tuo,  ringsum  . . . weg.  Den  Kompositis  wohnen  also  zwei 
Begritte  inne,  doch  zieht  der  wichtigere  die  Kasusrektion  nach 
sich,  und  das  ist  der  Begriff  der  Bewegung,  nicht  der  der  Ruhe. 
Freilich  gilt  diese  Regel  nicht  in  allen  Fällen;  denn  es  ist  nicht 
zu  vergessen,  dafs  auch  der  Gebrauch  der  einfachen  Präpositionen 
hinsichtlich  der  Kasusrektion  schon  vom  3.  Jahrh.  an  mehr  und 
mehr  verwirrt  wurde,  so  dafs  die  Ablativpräpositionen  ab,  cum, 
de  mit  dem  Akkusativ,  die  Akkusativpräpositioneu  ante,  circa, 
extra,  in  (auf  die  Phage  wohin?)  mit  dem  Ablativ  verbunden  er- 
scheinen*), oder  richtiger  gesagt,  die  Akkusativ-  und  Ablativ- 
formen ineinander  schmolzen. 

Die  Zahl  der  Beispiele  mit  präpositionaler  Bedeutung  ist 
ziemlich  geringer  als  die  mit  adverbieller;  doch  finden  sich  solche 
schon  in  archai.scher  Zeit  und  in  allen  folgenden  Perioden.  Die 
Komposita,  deren  Bestandteile  einsilbig  und  reine  Präpositionen 
sind,  werden  mit  Ausnahme  von  desub  erst  spät  gebildet.  In 
etrans  und  depost  sind  trans  und  post  zwar  auch  einsilbige  Prä- 
positionen, werden  aber  zugleich  als  Adverbien  verwendet. 

Indem  wir  zur  Behandlung  der  einzelnen  Komposita  über- 
gehen, werden  wir  die  erhaltenen  Urteile  über  dieselben  anzu- 

♦)  Vgl.  GIreg.  M.  praef.  lob.  (I  6 Dened.):  situs  motusque  pracpositionum 
caausque  servarc  contemno.  Teuffel  Lit.  Gesell.  § 386,  4,  llönsch  Itala  und 
Vulgata  S,  406.  412.  442.  Über  die  spätere  Katmsverwirrung  vgl.  K.  Sittl. 
im  Arch.  11  550  ff. 
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führen,  die  Form,  den  Ursprung,  den  Gebrauch  und  die  Bedeu- 
tung der  Wörter  zu  beleuchten,  auch  zu  untersuchen  haben,  ob 
adverbialer  oder  präpositionaler  Gebrauch,  lokale  oder  temporale 
Bedeutung  vorherrscht  u.  dgl. 

Praeterpropter  bespricht  Gellius  ID,  10:  Verba  haec  'praeter 
propter’,  in  usu  vulgi  prodita,  etiam  Ennii  fuisse  . . § 0 verbum  mul- 
torum  hominum,  quos  id  loquentes  audias,  . . § 7 usitatum  pervul- 
gatumque,  . . . vocabulum  praeuimis  plebeium  et  in  opificum  ser- 
monibus  quam  in  hominum  doctorum  notius.  ib.  § 10  (Fronto) 
quo  (vocabulo)  et  M.  Cato  et  M.  Varro  et  pleraque  aetas  superior 
ut  necessario  et  Latino  usi  sunt.  § 11  lulius  Celsinus  admouuit 
in  tragoedia  quoque  Euni,  quae  Iphigenia  inscripta  est  legi: 
Otioso  in  otio  auimus  nescit,  quid  velit 

Hoc  idem  est;  em  neque  domi  nunc  nos  neque  militiae  sumus; 
Imus  huc,  hinc  illuc;  cum  illuc  ventum  est,  ire  illinc  lubet; 
Incerte  errat  animus,  praeterpropter  vitam  vivitur. 

Aber  weder  der  Grammatiker  Celsinus  noch  die  übrigen  An- 
wesenden können  praeterpropter  in  diesem  Zusammenhänge  er- 
klären. Auch  die  Meinungen  der  neueren  Gelehrten  sind  ver- 
schieden: denn  die  einen  glauben,  das  Wort  habe  lokale,  die 
andern,  es  habe  kausale  Bedeutung,  ein  Teil  hält  vitam,  ein  an- 
derer vita  für  die  richtige  Leseart.*)  In  allen  Handschriften  steht 
vitam,  was  schon  Salmasius  **)  so  anstöfsig  fand,  dafs  er  emen- 
dierte  vita  und  praeterpropter  dieselbe  lokale  Bedeutung  zuschrieb, 
die  es  bei  Gellius  selbst  (s.  unten)  hat:  susque  deque,  plus  minus. 
Dieser  Erklärung  schlofs  sich  u.  a.  Bergk  an.***)  Hertz f)  würde 
vita  billigen,  wenn  es  handschriftlich  beglaubigt  wäre,  und  dann 
übersetzen:  „annähernd  nur  (gleichsam  darum  herum),  nicht  völlig 
also,  und  anomal  lebt  man  sein  Leben  in  dieser  Unruhe  und 
Unsicherheit  der  Existenz“.  Aber  indem  er  sich  auf  die  Autorität 
der  Handschriften  beruft,  hält  er  praeterpropter  für  eine  zu- 
sammengesetzte r*räposition,  welche  den  Akkusativ  vitam  regiere: 
„Bei  dieser  Unsicherheit,  diesem  Schwankeu  lebt  man  neben  dem 
Leben  beiher,  gleichsam  nicht  im  Centrum  des  eigenen  Lebens,  an 
seinem  eigenen  Leben  in  einiger  Entfernung  vorbei“.  Luc.  Mül  1er ff) 

*)  Vgl.  Hund  Turs.  III  545.  *♦)  Salinasius  ad  Solin.  p.  870. 

***)  Bergk,  Lect.  ind.  Marburg.  1844  p.  14. 

t)  Hertz,  vindic.  Gell.  alt.  J.  J.  Suppl.  VII  84.  85. 
tt)  Enni  reliquiac  (1884)  p.  217. 
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endlich  nimmt  praeterpropter  im  Sinne  von  praeterea(?)  oder 
seorsum(?)  und  erklärt:  „apparet  milites  dicere  vitam  a se  agi, 
quae  aliena  sit  a vita“.  Vgl.  noch  llibbeck,  röm.  Tragödie  96.  Ich 
möchte  mich  am  liebsten  für  Salmasius  entscheiden,  da  es  sich 
ja  leicht  erklärt,  wenn  ein  Abschreiber  wegen  des  voran sgehendeu 
propter  das  Substantiv  glaubte  in  den  Akkus,  setzen  zu  müssen. 
Anders  verhält  sich  die  Sache  in  dem  Zusammenhänge,  in  wel- 
chem das  Wort  praeterpropter  von  einem  Freunde  Fronlos  im 
gleichen  Kapitel  bei  Gellius  erwähnt  wird:  cumque  architectus 
dixisset  necessaria  videri  esse  sestertia  ferme  trecenta,  uuus  ex 
amicis  Frontonis:  Et  praeterproj)ter  alia  quinquaginta,  wo  es  nur 
den  Sinn  haben  kann,  „mehr  oder  weniger",  „ungerähr",  „etwa". 

Circiimcirca  (a.),  incircum  (a.  p.),  decirca  (p.),  incirca  (a.). 
Von  diesen  Partikeln  ist  die  wichtigste  und  älteste  circum- 
circa,  von  der  Draeger*)  sagt:  „Sehr  selten  aber  in  allen  Zeit- 
altern". Es  ist  das  einzige  Adverb  der  archaischen  Latinität,  in 
dem  zwei  Präpositionen  (die  zugleich  Adverbia  sind)  von  der- 
selben Bedeutung  und  beinahe  der  gleichen  Form  mit  einander 
verbunden  werden.  Die  Urteile  der  Grammatiker  beziehen  sich 
teils  auf  die  Form,  teils  auf  die  Bedeutung,  teils  auf  beides.  Donat. 
K.  IV  389,  23:  praepositio  praecedit  . . . se  ipsam  ut  circumcirca. 
Serv.  comm.  in  Don.  K.  IV  442,  15:  circumcirca  i.  e.  circa.  Cled. 
K.  V 75,  10:  praeponitur  praepositio  oninibus  partibus  etiam  sibi 
ipsi  ut  circumcirca.  Cled.  K.  V 75,  28:  sibi  ipsi  praeponitur  cir- 
cumcirca, ut  sit  una  pars  orationis.  Pomp.  K.  V 273,  25:  praepo- 
sitionem  praepositioni  posse  coniungi  illa  elocutio  docet  circum- 
circa. Cassiod.  de  or.  6:  (Mign.  70,  1239)  Praeiudicet  circumcirca 
ibi  iam  una  est  sibi  praeposita.  Prise.  14,  34:  Est  quando  cir- 
cum  praepositioni  eam  subiungimus  et  circumcirca  dicimus  ...  et 
hoc  tum  fit,  quando  d^(pl  siguificare  volumus.  Fulgent.  Myth. 
1 3:  d^(pl  enim  Graece  circumcirca  dicimus.  Myth.  Vatic.  1 107: 
dfi<pl  enim  Graece  dicitur  circumcirca.  Plac.  GIoss.  30,9:  circum- 
circa = huc  illuc.  Aus  Vorstehendem  geht  hervor,  dafs  alle 
Grammatiker  der  Meinung  waren,  circumcirca  bestehe  aus  zwei 
Präpositionen  bezw.  Adverbien  und  dafs  alle  glaubten,  circum  sei 
dem  circa  vorgesetzt,  aufser  Prisciaii,  welcher  circa  angehängt 
wissen  will.  Die  andern  Schriftsteller,  welche  von  der  Bedeutung 


♦)  Oraeger,  hist.  Syntax  der  lat.  Spr.  § 67*.  Vgl.  Act.  Sem.  Erl.  I 388. 
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sprechen,  haben  nicht  recht  mit  der  Behauptung,  circumcirca  sei 
identisch  mit  dem  einfachen  lateinischen  circa  oder  griechischen 
a^(pCf  es  müfste  denn  sein,  dafs  zu  ihren  Zeiten  die  verstärkte 
Bedeutung  der  Zusammensetzung  nicht  mehr  so  fühlbar  war. 
Wenn  wir  über  die  Form  des  Kompositums  ein  sicheres  Urteil 
lallen  wollen,  müssen  wir  auch  den  Ursprung  der  Teile  ins  Auge 
fassen.  Dafs  die  Präposition  circuni  eine  Akkusativform  und 
älter  als  circa  ist,  steht  fest  (vgl.  Arch.  V 294  f.),  so  dafs  man  auf 
den  Gedanken  kommen  könnte,  circum  sei  der  wirkliche  Akku- 
sativ von  circus,  welchen  die  nachgestellte  Präposition  circa  re- 
giere. Aber  es  ist  keineswegs  anzunehmen,  dafs  circum  auch 
noch  in  der  Zusammensetzung  sich  als  Substantiv  geltend  ge- 
macht hat.  Denn  dafs  es  den  ihm  ohne  Zweifel  ursprünglich 
innewohnenden  substantivischen  Charakter  schon  in  archaischer 
Zeit  vollständig  abgestreift  hat,  beweisen  seine  Verbindungen  mit 
Verbis  aus  der  frühesten  Periode.  So  haben  wir  circunifundo,  = 
seco,  — spicio,  = vorto  u.  a.  Hieraus  folgt,  dafs  circumcirca  aus 
zwei  IVäpositionen,  oder  wenn  man  will,  Adverbien  besteht  — 
denn  circa  als  Präposition  ist  vor  Cicero  nicht  nachweisbar*)  — 
von  derselben  Bedeutung  und  fast  der  gleichen  Form.  Circa- 
circum  konnte  man  nicht  sagen,  weil  abgesehen  von  einer  ein- 
zigen Stelle**)  circa  nie  zur  Wortkomposition  verwendet  wurde. 

Was  aber  die  Bedeutung  von  circumcirca  anlangt,  so  zielt 
die  Verbindung  der  synonymen  Wörter  darauf  ab,  den  Sinn  voller 
und  kräftiger  hervortreten  zu  lassen,  ln  gleichem  Sinne  wurden 
später  Verbindungen  eingegangen  wie  circum  undique  Verg.  4,  417. 
Stat.  silv.  II  5,  13.  V 1, 155.  Theb.  2,  228.  Gell.  4,  5.  13,  24.  14,  2. 
19,  7.  19,  10;  undique  circa  Liv.  42,  56,  8;  circum  quaque  Curt.  7, 
5,  17.  Isid.  de  etym.  verb.  21.  August,  conf.  10,  35.  ep.  120,  10. 
Anibr.  apoc.  9,  17.  21,  9;  de  or.  geiit.  hom.  17,  6;  circumsecus  Apul. 
met.  2,  14.  5,  17.  11,  16. 

Das  Adverbium  circumcirca  ist  an  folgenden  Stellen  ge- 
braucht. Plaut.  Aul.  467:  occepit  ibi  scalpurire  ungulis  circura- 
circa.  Freilich  ist  dies  das  einzige  Beispiel  aus  der  archaischen 
Periode,  da  bei  Cato,  welcher  nach  den  Versicherungen  der  Gram- 
matiker das  Kompositum  wiederholt  gebraucht  hat,  nirgends  der 
Text  erhalten  >ist.***)  In  den  Schriften  Ciceros  begegnet  uns 

*)  Drapier,  hist.  Synt.  der  lat.  Spr.  § 283. 

**)  Liv.  I 44,  4 circamoerium  = pomoerium. 

***)  Vgl.  Jordau,  iuc.  p.  89.  Serv.  in  Don.  K.  IV  442. 
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circumcirca  nicht,  wohl  aber  in  dem  Trostschreiben  des  Sulpicius 
Rufus,  episL  IV  5,  9:  coepi  regiones  circumcirca  prospicere.  Dann 
folgt  Bell.  Hisp.  41:  ut  aqua  in  oppido  circumcirca  nusquam  re- 
periretur.  Konjektur  Jahns  ist  es  bei  Florus  IV  12,  61:  circum- 
circa omnis  aurifera  est  (natura),  wo  cod.  Bamb.  circa  cum,  cod. 
Naz.  circa  se  aufweist.  Apul.  met.  11,  3 spricht  von  einer  palla, 
quae  circumcirca  remeans  et  sub  dexterum  latus  ad  umerum  lae- 
vum  recurrens,  wo  mir  circumcirca  für  circa  totum  corpus  gesetzt 
zu  sein  scheint.  Aufserdem  finden  wir  es  bei  Serv.  Aen.  7,  463: 
Nam  ollas  non  suspendebant,  sed  .positis  circumcirca  ignem  ad- 
hibebant;  ibid.  10, 113:  circumcirca  fusi.  Jordanes  Get.  p.  128, 20  M: 
circumcirca  praedari.  131,  16:  a diversis  circumcirca  gentibus 
(c=  a diversis,  quae  circumcirca  erant,  gentibus)  Gail.  Abb.  (saec.VII) 
Mign.  Patr.  87,  16:  inimicorum  suorum  circumcirca  vel  longe  posi- 
torum.  Richeri  hist.  lib.  II  9:  Rex  ergo  circumcirca  sagittarios 
adhibens.  Act.  S.  Constantii  (lan.  II  925)  II  14.  Schliefslich  er- 
übrigt mir  noch  auf  das  von  unserem  Kompositum  abgeleitete 
Verbum  circumcircare  hinzu  weisen,  welches  uns  bei  Amm.  M.  21, 
2,  23  im  Sinne  von  circumire  erhalten  ist.  Vgl.  Arch.  111  559. 

Incircum  wird  als  Adverb  und  Präposition,  beidemal  in 
lokalem  Sinne,  gebraucht.  Die  Präposition  in  haben  wir  uns  in  der- 
selben Weise  wie  bei  inibi  zur  Verstärkung  vorgesetzt  zu  denken 
auf  die  Frage  wo?  Die  Belegstelle  für  den  adverbiellen  Gebrauch 
ist  nicht  ganz  gesichert.  Aem.  Mac.  Dig.  7,  37  § 1:  si  aedificari 
iusserit  veluti  incircum  (in  circuitu?)  porticationes.  Dafs  aber 
incircum  im  Gebrauch  gewesen,  beweisen,  abgesehen  von  der  ziem- 
lich frühen  präpositionalen  Anwendung,  die  Verbindungen,  welche 
es  mit  andern  Wörtern  einging  (vgl.  incircumcisio  Hier,  in  Ierem.il 
ad  9,  26.  incircumscriptus  Tert.  adv.  Hermog.  38.  Ililar.  Ambr. 
spir.  sauet.  1 7,  82.  incircumspectus  Gros.  II  6.  incircumvenieadus 
Nov.  vers.  vulg.  111,  3).  Präpositional  gebraucht  erscheint  incir- 
cum nur  bei  Varro  de  ling.  Lat.  V 25  (Müller)  p.  42  (Spengel): 
incircum  eum  locum  aquae  frigidae.  Auch  VI  92:  ln  arce  classi- 
cus  canat  umcircumque  (codd.)  schlägt  Andr.  Spengel*)  incircum- 
que  vor  (Müller  hat  circumque),  doch  hat  er  diesem  Vorschlag 
in  der  von  ihm  hergestellten  neuen  Ausgabe  Varros  nicht  Rech- 
nung getragen. 

De  circa  ist  ebenfalls  selten  und  nur  als  Präposition  erhalten. 


*)  Sitzimgbber,  d.  pbilos.  philol.  hist.  Kl.  d.  bayer.  Ak.  d.  W.  Iö85,  249. 
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Es  scheint  der  Kürze  wegen  gebildet  worden  zu  sein,  wie  aus 
den  ältesten  Beispielen,  die  lokale  Bedeutung  aufweisen,  bervor- 
geht.  lerem.  13,  4 (Ital.  Wirceb.):  accipe  cinctum  decirca  lumbo 
tuo.  Ev.  Pal.  437*^,  2:  decirca  Tyrum  et  Sidonem  multa  turba 
secessit  cum  lesu  (=  Marc.  3,  8 (Vulg.);  qui  circa  Tyrum  . . . 
venerunt).  Es  ist  klar,  dafs  au  der  einen  Stelle  decirca  lumbo 
tuo  kurz  gesetzt  ist  für  de  lumbo,  circa  quem  cinctum  habes,  und 
an  der  andern  decirca  Tyrum  et  Sidonem  kurz  für  de  iis  locis, 
qui  circa  Tyrum  et  Sidonem  pertinent.  So  wohnen  dem  Kom- 
positum zwei  lokale  Begriffe  inne,  welche  auch  zur  Geltung  kom- 
men. Ein  weiteres  Beispiel  ist,  allerdings  aus  sehr  später  Zeit, 
in  einem  Palimpscst  erhalten  nach  Fr.  Blume,  die  westgothische 
Antiqua  p.  28,  16:  decirca  filios  patrouis  buccellarii  (des  Klienten) 
forma  servetur.  (Vulgata  V 3,  1:  circa  filios  Gesetzb.  Reo^ards 
I 586 — 611).  Hier  ist  decirca  übertragen  gebraucht  im  Sinne 
von  (de)  „über“,  „in  betreff*^ 

Incirca  endlich  findet  sich  nur  einmal  und  zwar  als  Adver- 
bium  mit  der  übertragenen  Bedeutung  von  circiter  = ungefähr 
in  den  Addit.  ad  vit.  S.  Antouini  (Du  Cange-Favre  s.  v.). 

Abante(a.  p.),  inante  (a.),  ex  ante  (a.p.?),  subante  (p.),  de- 
ante  (a.),  adante  (p,).  Ante  wurde  häufig  mit  Präpositionen  zu- 
sammengesetzt, aber  es  ist  schwer  zu  sagen,  welches  Kompositum 
zuerst  gebildet  wurde,  auch  wenn  wir  von  exante,  deante  und 
adante,  die  erst  in  später  Zeit  entstanden  sind,  absehcn;  doch 
hat  in  dieser  Beziehung  ab  ante*)  am  meisten  Wahrscheinlich- 
keit für  sich.  Wenn  wir  zunächst  die  adverbiale  Bedeutung  ins 
Auge  fassen,  so  sehen  wir,  dafs  diese  lokaler  und  temporaler 
Natur  sein  kann.  Doch  haben  wir  Beispiele  letzterer  Art  nur 
aus  ganz  später  Zeit;  die  lokale  Bedeutung  überwiegt,  wenn  auch 
das  Vorgesetzte  ab  seine  Funktion  nicht  mehr  ausübt,  da  überall 
Verba  der  Ruhe  gesetzt  sind.  Bar.  6,  5 (Vulg):  Visa  itaque  turba 
deretro  et  abante  adorantes  dicite.  Hier  steht  abante  im  Gegen- 
satz zu  einem  anderen  ebenfalls  zusammengesetzten  Adverb.  Luc. 
19,  4 (Ital.  Cant.)  et  antecedens  abante  ascendit.  {xal  itQOÖga' 
fimu  ifingoö&Bv  avaßtf)]  Vulgata  besser:  et  praecurrens  ascendit. 
Hier.  Patr.  Mign.  11,  188:  Myrmicoleon,  abante  leo,  retro  formica. 
Auch  Faventin,  welcher  aus  Vitruv  einen  Auszug  veranstaltet  hat, 

•)  Vgl.  Arch.  I 487  f. ; abante  ist  erhalten  in  abans  (prov.),  avant  (fr.), 
avanti  (it.). 
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gebrauchte  abante.  Vitr.  310,  15:  ut  abante  et  a tergo  latiores 
partes  habeat.  Hier  ist  nicht  wie  bei  Baruch  deretro  entgegen- 
gesteilt,  sondern  das  gut  lateinische  a tergo.  Endlich  ist  abante 
mit  lokaler  Bedeutung  in  drei  Inschriften  erhalten,  deren  histo- 
rische Reihenfolge  freilich  nicht  mit  Sicherheit  angegeben  werden 
kann.  Orell.  inscr.  Lat.  4396:  petimus  nequis  inquietet  ex  arca 
nostra  neque  abante  aliam  ponat  nec  commutet.  Corp.  Inscr.  Lai 
6,  2899:  In  agro  pedes  XVI  cum  terrula  pura  abante  et  dextra 
laevaque.  Corp.  Inscr.  Lat.  6,  8931:  abante  longum  pedes  XL  In 
temporaler  Bedeutung  und  natürlich  von  der  Vergangenheit  im 
Sinne  von  ante  gebraucht  haben  wir  abante  aus  ganz  spater 
Zeit.  Fredeg.  conf.  124:  sicut  abantea  fuerunt.  Pardess.  256  (anno 
632):  quidquid  ibidem  abante  possidemus.  Cap.  Car.  M.  200,  31 : 
quomodo  abantea  fuit. 

Ungleich  häufiger  noch  wurde  abante  als  Präposition  ange- 
wendet  und  als  solche  auch  von  den  Grammatikern  angegriffen. 
Serg.  expl.  in  Don.  K.  IV  577,  22:  nemo  enim  abante  forum  dicit. 
Gloss.  Plac.  p.  6:  Ante  me  fugit  dicimus,  non  abante.  Die  Prä- 
position begegnet  uns  hauptsächlich  in  der  hl,  Schrift  und  zwar 
mit  ausschliefslich  örtlicher  Bedeutung;  in  der  Regel  in  Verbin- 
dung mit  faciem.  Den  Kasus  bestimmt  ante,  doch  ist  ab  nicht 
sinnlos  hinzugesetzt,  insofern  die  dabeistehenden  Verba  eine  Be- 
wegung oder  Trennung  bezeichnen  „vor  — weg^‘.  Exod.  34,  1 1 
(Ital.  Lugd.):  eicio  abante  faciem  vestram  Amorreum.  Lev.  10,  4 
(Ital.  Lugd.):  tollite  fratres  vestros  abante  faciem  sanctoruni.  Lev. 
19,  4 (Ital.  Wirceb.):  abante  faciem  senicis  exsurges.  Deut.  2,  12 
(Ital.  Lugd.):  exstirpaverunt  eos  abante  faciem  tuam.  Deut.  2,  21 
(Ital.  Lugd.):  perdidit  illos  abante  faciem  illorum.  Deut.  9,  3 
(Ital.  Lugd.  und  Monac.):  avertit  illos  abante  faciem  tuam.  Deut. 
9,  4 (Ital.  Monac.):  disperdere  . . . gentes  istas  abante  faciem  tuam. 
Deut.  9, 5 (Ital.  Monac.):  exstirpat  illos  abante  faciem  tuam.  3 Esdr. 
9,  1 Vulg.*):  et  exsurgens  Esdras  abante  (dno)  templum  abiit. 
Auch  für  ab  oder  contra  steht  abante  in  der  hl.  Schrift,  nämlich 
bei  Verbis  des  Schützens  und  Verteidigens.  Deut.  7,  20  (Ital. 
Lugd.):  qui  latitaverunt  abante  te.  August,  quaesi  in  Indic.  11,  29 
(Mign.  34,  196):  absconderunt  se  abante  faciem  Domini.  Cypr. 
(Spuria)  or.  2,  2:  me  absconsurus  sum  abante  virtutem  tuam;  ibid. 
tege  me  abante  metum  Domini  mei.  Lokale  Bedeutung  zeigt  end- 

*)  Die  Vulgata  hat  sonst  nirgends  abante  mit  präp.  Bedeutung. 
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lieh  auch  das  Beispiel  bei  Grut.  717,  11:  Hunc  abante  oculis  (cf. 
an  ofifidtov)  parentis  rapuerunt  nymphae  in  gurgite.  Temporal 
gebraucht  erscheint  es  in  ganz  später  Zeit  mit  Ablativ  und  Akku- 
sativ (De  Vit  Gloss.  139)  Löwe  Prodromus  1.39:  abante  nocte  ve- 
spere incidente.  Bern.  Clarov.  ep.  441  ed.  Mabil.  8:  abante  medium 
noctis.  (Vgl.  Du  Gange- Favre  s.  v.). 

Nicht  viel  jünger  wohl  als  abante  ist  das  Kompositum  in- 
ante*),  welches  jedoch  nie  präpositionale  Kraft  erlangt  hat.  Für 
den  adverbiellen  Gebrauch  finden  sich  äufserst  viel  Beispiele, 
namentlich  in  temporaler  Bedeutung.  Diese,  welche  auf  die  Zu- 
kunft geht,  konnte  das  einfache  ante  nicht  ausdrücken,  da  es  nur 
von  der  Vergangenheit  gebraucht  wurde,  vielmehr  war  sie  durch 
die  Zusammensetzung  mit  in  („nach  — vorn^^,  zeitlich  genommen) 
bedingt;  und  inante  bezeichnete  dann  später  schlechtweg  dasselbe 
wie  in  posterum,  in  futurum.  Auch  an  den  Stellen,  wo  inante  lokal 
gebraucht  ist,  übt  „in"  seine  Funktion,  da  das  Kompositum,  ab- 
gesehen von  Aeth.  c.  33  p.  20,  21:  certamen  habuit  sicut  inante 
(im  Vorausgehenden)  pagina  praecedens  ostendit.  Greg.  Tur.  hist. 
Franc.  2,  16  p.  82,  19:  inante  obsidam  rotundam  habens,  stets  bei 
Verbis  der  Bewegung  gebraucht  erscheint,  so  dafs  inante  be- 
zeichnet „nach  vom“,  „vorwärts“.  Bezüglich  der  Form  des  Wortes 
ist  noch  zu  erwähnen,  dafs  sich  neben  inante  und  inantea  auch 
inantia,  freilich  in  der  spätesten  Zeit,  findet.  (Vgl.  adio,  propteria 
u.  s.  f.).**)  Von  den  Beispielen  mit  lokaler  Bedeutung  bietet  das 
erste  Veg.  r.  mil.  I 20:  sinistros  pedes  inante  habere  et  dextros 
pedes  inante  habere.  Der  Ausdruck  inante  habere  bezeichnet 
offenbar  dasselbe  wie  promovere,  und  es  ist  zu  vermuten,  dafs 
er  dem  sogen,  serrao  castrensis  angehört  hat.  Veg.  r.  mil.  I 24: 
ita  ut  inante  sit  fossa.  Hier  haben  wir  zwar  ein  'Verbum  der 
Ruhe,  gleichwohl  steht  inante  auf  die  Frage  wohin?  und  nähert 
sich  dem  Begriffe  in  directum,  da  man  sich  den  Graben  „nach 
vorn“  sich  hinziehend  denken  mufs.  August.  Patr.  39,  2305:  vade, 
vade  inante,  dat  tibi  deus;  ibid.  2305:  vade  inante  et  dat  tibi 
deus.  Vgl.  Placid.  6,  16  D.  Prise,  med.  IV  8,  8:  inducis  pannis  duo- 
bus  ita  ut  unum  habeat  inante  et  alterum  retro.  Bei  Gregor  von 
Tours  finden  wir  inante  nur  in  lokaler  Bedeutung  und  zwar  fast 
überall  pleonastisch  gebraucht,  da  die  dabeistehenden  zusammen- 

•)  Erhalten  in:  enante  (altep.),  enan,  enans  (prov.),  innanzi  (ital.),  in- 
ainte  (wal.). 

*♦)  Schuch  ardt  I 4.35  f. 

Archiv  für  Ut.  Lexlkogr  V.  Hoft  3.  4.  22 
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gesetzten  Verba  wie  promovere,  progredi,  proficisci  den  Begriff 
„vorwärts“,  „nach  vom“  schon  ausdrücken.  Greg.  Tur.  gl.  mart.  34 
p.  758:  altare  ut  erat  integrum  inante  promovimus.  Greg.  Tur. 
hist.  Fr.  7,  28  p.  288,  21:  quod  exercitus  inante  accessit;  ibid.  7,  28 
p.  307,  29:  exercitus  ab  urbe  Pectava  remotus  inantea  post  Gundo- 
valdum  proficiscitur;  ibid.  7,  35  p.  315,  22:  relicum  vero  vulgiis 
inante  . . . progressum  est;  ibid.  8,  28  p.  341,  16:  inantea  profi- 
ciscerentur.  Greg.  Tur.  vit.  patr.  4,  1 p.  1160:  sauctum  corpus  in- 
antea transtulit.  Greg.  Tur.  gl.  mart.  31  p.  755:  ut  gressum  in- 
antea agere  non  valeret.  (Vgl.  oben  Greg.  Tur.  hist.  Fr.  7,  35 
p.  315,  22:  . . inante  progressum).  Annal.  Laur.  787:  inante  mit- 
teret  (=  praemitteret) ; ibid.  789:  exinde  promotus  inantea. 

Was  die  temporale  Bedeutung  von  inante  betrifft,  so  sind 
die  Beispiele  sehr  zahlreich,  namentlich  aus  späterer  Zeit,  ln 
diesem  Sinne  ist  inante  aus  der  hl.  Schrift  Phil.  III  13  citiert  bei 
Hier.  adv.  lovin.  II  33  (Mign.  23,  520):  se  ad  ea,  quae  inante'sunt, 
extendit;  bei  Cassian  Collat.  VI  14  (Mign.  49,  664)  und  Collat 
XX  8 (Mign.  49,  1165):  ad  ea,  quae  inante  sunt,  se  semper  exten- 
dens  (extendetur).  Aber  sonderbarer  Weise  finden  wir  weder  in 
der  Itala  noch  in  der  Vulgata  inante.* **))  Es  ist  wohl  anzunehmen, 
dafs  ein  anderer  vor  Hieronymus  den  griechischen  Text  Totg  ds 
^^7tQoo&£v  iitBKTBivo^Evog  SO  übersctzt  und  Hieronymus  die  Über- 
setzung ursprünglich  gebilligt  und  unverändert  herübergenommen 
hat.  Tn  seiner  eigenen  Übersetzung  verwarf  er  später  inante  und 
sagte  priora.  Der  temporale  Gebrauch  kaun  an  obiger  Stelle 
wohl  kaum  in  Zweifel  gezogen  werden,  wenigstens  dienen  die 
dabei  stehenden  Verba  zu  seiner  Bekräftigung.  Phil.  III  13:  ra 
fihv  omoco  iTulav&avofiBvog  (totg  dt  f/affpooffai/  iTCBXvBLvo^Bvog). 
Hier.  adv.  loviu.  II  33:  praeteritorum  obliviscitur.  Aug.  enarr.  in 
Ps.  69:  ea,  quae  retro  sunt  oblitus.  Cassian.  Mign.  49, 1165:  obli- 
viscens,  quae  posteriora.  Schon  Commodian  hatte  geschrieben 
instr.  II  5,  7:  cave  ut  non  delinquas  inante.  Das  Adverb  könnte 
hier  mit  Hilfe  des  cod.  Chaltenhem.,  welcher  hat  unante,  in  Zweifel 
gezogen  werden.  Die  Konjektur  ut  ante  ist  auch  nicht  jung,  doch 
findet  sie  kaum  die  hinreichende  Begründung  durch  die  Variante 
jener  Handschrift.’*'*)  Denn  wenn  wir  bedenken,  dafs  inante  schon 

*)  Die  Itala  hat  an  der  betreffenden  Stelle  in  prioi-a,  die  Vulgata  priora. 
Vgl.  Aug.  in  Ps.  69:  in  ea,  quae  ante  sunt,  extentus;  Aug.  de  ep.  Paul,  ad 
Phil.  III  13:  ad  ea  vero,  quae  sunt  priora,  extendens  me, 

**)  Archiv  I 437  f. 
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aus  der  hl.  Schrift  citiert  wurde,  und  aufserdem  obigeu  Vers  ver- 
gleichen mit  instr.  2,  11,  8:  ulterius  cave  delinquas,  wo  ulterius 
ebenfalls  von  der  Zukunft  gebraucht  erscheint,  so  besteht  kein 
Grund  an  jener  Stelle  inante  zu  verwerfen.  Die  folgenden  Bei- 
spiele sind:  Thiel  epist.  pont.  Gel.  10,  1:  quod  est  inante  prae- 
cognitum.  Troya  storia  d^  Italia  IV  2 p.  48;  et  ideo  exinde  in- 
antea  idem  honor  faciat.  Siegb.  Mign.  87,  322:  deinceps  inantea 
hoc  est  anno  XIV  regni  nostri  debeant  . . stabiles  esse.  (=  Pard. 
247,  a.  029),  ibid.  730:  vel  si  inantea  augmentare  poterimus.  Mar- 
culf  Mign.  87,  850:  ut  mihi  inante  iustum  redebitum  est,  und  an 
etwa  20  andern  Stellen.  Die  Kapitularien  Karls  des  Grofsen 
kennen  inante  nur  in  temporaler  Bedeutung;  Cap.  Car.  M.  74,  16 
ut  securus  dei  misericordia  existeret  inantea;  ibid.  85,  24:  ita 
modo  inantea  (opp.  antiquitus);  ibid.  101,  2:  repromitto  quod  ab 
isto  die  inantea  fidelis  sum;  ibid.  102,  5:  ab  isto  die  inantea;,  ibid. 
151,  G:  omnino  inantea  cavenda;  ibid.  1.59,  4;  et  inantea  nullus 
praesumat;  ibid.  192,  16:  ut  et  inantea;  ibid.  200,  33:  inantea 
sint  guberuatae.  Bei  Pardessus  haben  wir  das  Adverb  gegen 
30  mal,  darunter  viermal  die  Form  inantia  (Pard.  559,  a.  739;  ibid. 
429,  a.  682;  ibid.  496,  a.  696;  ibid.  Add.  86,  a.  739).  Auch  in  den 
Formulae*)  und  Diplomata**)  begegnet  uns  inante  häufig;  denn 
jene  weisen  gegen  30  Beispiele  auf,  diese  sogar  gegen  50. 

Im  Gegensatz  zu  dem  so  häufigen  Gebrauch  von  inante  ist 
exante  als  Adverb  blofs  in  einem  Beispiele  erhalten,  welches 
wir  aufserdem  nur  einer  Emendation  Studemunds  verdanken  im 
Corp.  iuscr.  Lat.  11,  260  v.  2:  lux  exante  (lex  — estante)  venit 
caeli  decus  unde  modernum.  Exante  steht  hier  bei  einem  Ver- 
bum der  Bewegung  in  demselben  Sinne  wie  abante.  Das  Vorge- 
setzte ex  bezeichnet  „von“  — vom.  E(x)ante  haben  wir  und  gleich - 
• falls  nur  an  einer  Stelle  auch  als  Präposition  Formul.  20“:  eante 
comitibus  elegi.  Doch  glaube  ich  kaum,  dafs  sich  eante  in  die- 
sem Zusammenhang  als  Präposition  wird  halten  können ; vielmehr 
scheint  mir  ante  ursprünglich  mit  comitibus  verbunden  gewesen 
und  durch  Mifsverständnis  oder  falsche  Überlieferung  zu  der  Prä- 
position e gezogen  worden  zu  sein,  so  dafs  eigentlich  zu  schreiben 
wäre:  e antecomitibus  elegi. 

, Subante,  welches  nur  als  Präposition,  aber  schon  in  der 

♦)  Formulae  Merowingioi  et  Carolini  aevi  (ed.  Zeumer)  Monum.  German 
hist.  Legum  sectio  V. 

. ♦♦)  Diplomata  reg.  et  imp.  Qermaniae.  Monum.  Germ.  hist.  I. 


DIgitized  by  Google 


I 


340  Carl  Hamp: 

hl.  Schrift,  vorkommt,  ist  zweifellos  auf  griechischen  Einflufs  zu- 
rückzuführeii.  Act.  Apost.  5,  21  (Ital.  Cantabr.):  subantc  lucem*  ) 
in  teni])lum  introierunt  (vTto  tov  oQd-Qov).  Sub  ist  hier  vorgesetzt 
zur  Bezeichnung  der  ungefähren  Zeitangabe,  unmittelbar  vor 
Tagesanbruch. 

Deantea  für  das  einfache  antea  findet  sich  in  Episi  77  inter 
Francicas  und  bei  Acher.  Spicil.  tom.  8 p.  179.  (S.  Du  Gange  s.  v.). 

Ad  ante  als  Präposition  haben  wir  aus  ganz  später  Zeit  und 
nur  in  der  Lex  Rom.  Ut.  39,  17:  (res)  ubi  adante  iudices  fuerit. 
Wenn  diese  Leseart  sicher  ist,  dann  trägt  die  Zusammensetzung 
synonymen  Charakter;  denn  ad  bezeichnet  in  diesem  Zusammen- 
hang dasselbe  wie  ante,  welches  in  obiger  lex  mehrmals  als  Prä- 
position mit  folgendem  iudicem  (iudices)  gebraucht  wird.**)  Die 
Schwierigkeit  liefse  sich  auch  hier  am  einfachsten  losen,  wenn 
man  sich  entschliefsen  wollte,  ad  anteiudices  (Vorrichter,  Unter- 
suchungsrichter) zu  schreiben,  wie  oben  *antecomitibus’.  Viel- 
leicht ist  aber  zu  schreiben:  abante  iudices,  wie  in  der  Lex 
Alam.  42,  1 abante  iudices. 

Depost  (a.  p.),  inpost  (a.  p.),  aretro  (a.),  deretro  (a.),  inretro  (a). 
De  post***)  wurde  als  Adverb  weniger  denn  als  Präposition  an- 
gewendei  Beispiele  in  jener  Hinsicht  sind  selten;  auch  findet 
sich  depostea.  Lokal  gebraucht  erscheint  das  Adverb  in  Pass. 
Theodor.  (Act.  prim.  Mart,  ab  Ruinard  ed.)  Gap.  1:  ligatis  depost 
manibus  (=  post  tergum  manibus);  statt  des  Vorgesetzten  de 
sollte  man  hier  eher  erwarten  in  (inpost  = nach  hinten,  rück- 
wärts). In  temporalem  Sinne  steht  es  in  der  Lex  Salica  76,  2 
(Holder.):  depostea  liceat  mallare.  Leptogen.  49,  21.  (S.  Du 

Gange  s.  v.). 

Was  den  präpositionalen  Gebrauch  von  depost  anlangt,  so 
sei  vor  allem  erwähnt,  dafs  derselbe  auch  die  Aufmerksamkeit 
der  Grammatiker  auf  sich  zog.  Serg.  expl.  in  Don.  K.  IV  517,  22: 
nemo  enim  dicit  depost  forum.  Pomp.  K.  V 273,  25:  qui  male 
loquuntur  modo  ita  dicunt:  depost  illum  ambulant.  Die  Bedeu- 
tung kann  eine  lokale  und  temporale  sein,  jenes  gilt  für  die 
früheren,  dies  für  die  späteren  Beispiele.  Lokal  gebraucht  ist 
depost  in  Exod.  26,  22  (Ital.  Ottob.):  depost  tabernaculum  facies 

♦)  Besser  die  Vulgata:  diluculo. 

**)  Vgl.  Stunkei  in  d.  Jahrb.  f.  kl.  Philol.  Suppl.  VIII  S.  630. 

♦*♦)  Erhalten  in;  depois  (port.  und  prov.),  depuis  (fr.),  dipoi  (it.), 
dupd  (wal.). 
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sex  columnas.  2 Reg.  21,  15.  Lucif.  Cal.  Reg.  apost.  180:  quoniaiu 
profecti  sunt  depost  me  et  erant  depost  me.  3 Reg.  17,  10  (Ital. 
Sessor.):  exclamavit  depost  illam  Helias  (=  3 Reg.  17,  11  Sessor.). 
Ps.  77,  70  (Vulg.):  depost  foetantes  accepit  eiim  David.  Sophon. 
I 6 (Vulg.):  qui  avertuntur  depost  tergum  Domini  (=  Aug.  Specul. 
Mign.  34,  930).  Marc.  8,  33  (Ital.  Bopp.):  vade  depost  me  Satanas. 
Acta  Procons.  Marcell.  P.  P.  303:  Aliud  nescio  nisi  quia  depost 
orcam  eam  (lueernam  argenteam)  iecit  (=  Purgat.  Caecil.  ap. 
Haluz.  II  100).  Hist.  Apoll.  .50  (R  65,  1):  depost  tribunal  processit. 
Aus  vorstehenden  Beispielen  geht  hervor,  dafs  der  Zusammen- 
setzung depost  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  „von  (hinten)  weg“ 
nicht  immer  gewahrt  wurde.  In  temporalem  Sinne  findet  sich 
die  Präposition  depost  zuerst  in  einer  afrikanischen  Inschrift  vom 
Jahre  108 (V).  Corp.  inscr.  Lat.  8,  9162:  Felix  maritus  . . . sepul- 
crum  fecit  . . . coniugi  suae  . . . DE  P^ST  CVIVS  MR/E  (depost 
cuius  morte).  De  bestimmt  hier  offenbar  die  Kasusrektion  „seit 
nach“.  Nach  einem  grofsen  zeitlichen  Zwischenraum  erst  taucht 
depost  wieder  auf  und  zwar  nur  in  der  stereotypen  Verbindung 
mit  hunc  diem.  Form.  231,  8:  depost  hunc  die  nullam  rcmalla- 
tionem  habeant  (==  Form.  231,  26.  256,  27).  Form.  23.3,  15:  depost 
hunc  die  possidere  valeat  (=  Form.  230,  10).  In  demselben  Sinne 
und  ebenfalls  in  Verbindung  mit  'dies’  wird,  wie  wir  unten  sehen 
werden,  deab  gebraucht. 

Inpost  wurde  als  Adverb  und  Präposition  gebraucht.  Für 
die  prupositionale  Verwendung  haben  wir  nur  eine  Belegstelle, 
in  der  hl.  Schrift.  Dagegen  wurde  es  adverbiell  sehr  häufig  an- 
gewendet, wenn  auch  zugegeben  werden  mufs,  dafs  die  Beispiele 
aus  später  Zeit  stammen.  Bevor  ich  aber  jene  anführe,  dürfte 
ein  kurzer  Vergleich  zwischen  den  Adverbien  inante  und  inpost 
am  Platze  sein.  Denn  merkwürdigerweise  haben  ante  und  post, 
welche  als  einfache  Präpositionfti  naturgemäfs  eine  geradezu 
entgegengesetzte  Bedeutung  besitzen,  durch  die  Komposition  mit 
„in“  eine  und  dieselbe  Bedeutung,  wenigstens  in  temporaler  Hin- 
sicht, angenommen,  insofern  beide  bezeichnen  in  posterum,  in 
futurum;  lokal  aber  scheint  das  Adverb  inpost  überhaupt  nicht 
gebraucht  worden  zu  sein.  Auch  mag  noch  darauf  hingewiesen 
werden,  dafs  nur  die  Form  inpostea  und  noch  häufiger  inpost- 
modum  erhalten  ist.  Marculf  Mign.  87,  813:  et  ut  inpostmodurn 
aliquod  praeiudicium  ex  hoc  generare  non  debeam;  ibid.  830:  ut 
inpostmodurn  securus  valeat  residere;  ibid.  850:  quidquid  exinde 
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iiipostmodum  volueris  faciendum.  Bei  Pardessus  finden  sich  gegen 
10  Beispiele,  deren  Form  ist  entweder  inpostea  wie  Pard.  247,  a.  C29. 
517,  a.  721.  add.  57,  a.  737,  oder  inpostmodum  namentlich  in  dem 
Ausdrucke:  sit  de  bac  re  inpostmodum  subita  causacio  (oder: 
sopita  causatio)  Pard.  331,  a.  658.  349,  a.  663.  495,  a.716.  498,  a.  716. 
515,  a.  721.  608,  a.  751,  In  den  Kapitularien  haben  wir  nur  die 
Form  inpostmodum.  Cap.  Car.  M.  65,  15.  74,  11.  86,  22.  116,  4. 
148,  13.  148,  18,  ebenso  in  den  Formulae  circa  50  mal,  während 
die  Diplomata  an  drei  Stellen  inpostea  (Dipl.  141,  10.  201,  23. 
203,  34),  an  den  übrigen  25  inpostmodum  aufweisen. 

Inpost  als  Präposition  mit  gleichfalls  temporaler  Bedeutung 
ist  nur  einmal  nachweisbar  Nehem.  13,  19  (Ital.  Tolet):  usque 
inpost  Sabbatum,  wobei  für  die  Bildung  bezw.  Anwendung  das 
griechische  Vorbild  soog  ojtiöa  mafsgebend  gewesen  sein  mag. 

Älich  retro,  welches  mit  der  Zeit  häufig  die  Stelle  von  post 
vertrat,  wenn  auch  zunächst  nur  in  lokaler  Hinsicht,  wurde  mit 
Präpositionen  verbunden.  Die  Beispiele  sind  nicht  zahlreich.  Zu 
präpositionaler  Funktion  ist  keine  dieser  Zusammensetzungen  er- 
starkt. 

Deretro*)  haben  wir  schon  oben  als  Adverb  kennen  ge- 
lernt, wo  es  im  Gegensatz  zu  abante  stand.  Bar.  6,  5 (Vulg.): 
Visa  itaquo  turba  deretro  et  abaiite.  Das  Kompositum  steht  hier 
bei  einem  Verbum  der  Ruhe  im  Sinne  von  a tergo.  Doch  sollen 
wohl  die  beiden  Ausdrücke  deretro  und  abante  bezeichnen  rings- 
um, überall,  circumcirca,  undique.  Der  Konzinnität  wegen  hätte 
man  erwarten  mögen  aretro.  Luc.  8,  44  (Ital.):  accessit  deretro 
(oTUöd^av  Vulg.  retro).  Hier  steht  deretro,  weil  bei  einem  Ver- 
bum der  Bewegung  auf  die  Frage  woher?  „von  hinten“,  „von 
rückwärts“. 

Aretro**)  ist  in  vier  Beispielen  als  Adverb  erhalten  teilweise 
auf  die  Frage  woher?  teilweise  auf  die  Frage  wo?  Ev.  Pal.***) 
450*’,  10  (=  Marc.  5,  22);  venit  a retro  et  tetigit  vestimentum 
eius.  Orell.  inscr.  Lat.  4512:  cohaerentibus  cum  aediculis  ante  et 
aretro.  Gest.  Fr.  c.  38:  aretro  eum  in  cervice  percussit;  ibid.  41: 
aretro  stans. 

In  retro  ist  vermutlich  mit  Hagenbuch  in  einer  Inschrift  zu 

*)  Erhalten  in:  dietro  für  diretro  (it.),  dereire  (prov.),  derriüre  (fr.). 

**)  Erhalten  in:  artdre  (prov.),  arri^re  (fr.),  adretro? 

***)  Evangelium  Palatinura  ineditum  aive  reliquiae  text.  Evang.  Lat. 
ante  Hier,  vorsi;  ed.  Tischendorf. 
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lesen  bei  Orell.  4558:  INll.  P XV.  Anstatt  des  gewöhnlichen  INA 
(in  agro,  in  agrum,  in  agros),  womit  die  Laugseite  des  Denkmals 
im  Gegensatz  zur  Breite  INF  (in  fronte(m))  bezeichnet  zu  werden 
pflegt,  steht  hier  das  ungewöhnliche  INR,  welches  Matfei  für  ein 
abgekürztes  in  recessu  hält. 

Deforis  (a.  p.),  aforis  (a.  p.),  aforas  (a.),  adforas  (a.),  deforas  (p), 
abextra  (a.).  Foris  und  zum  Teil  auch  foras  haben  im  Laufe  der 
Zeit  das  Adverb  extra  fast  ganz  verdrängt.  Foris  wurde  mit  de 
und  ab  zusammengesetzt,  wofür  sich  sehr  viele  Beispiele  finden. 
Obwohl  nun  gar  kein  Unterschied  ist  im  Gebrauch  und  in  der 
Bedeutung  zwischen  aforis  und  deforis,  wollen  wir  doch  dieses 
zuerst  behandeln,  da  es  vom  Grammatiker  Pompeius  erwähnt  und 
kritisiert  wird. 

Deforis*)  als  Adverb  hat  natürlich  nur  lokale  Bedeutung 
und  stand  ursprünglich  blofs  bei  Verbis  der  Bewegung  „von  aus- 
wärts“ (her).  Für  seine  Entstehung  ist  vor  allem  der  Umstand 
mafsgebend  gewesen,  dafs  das  einfache  foris  eine  doppelte  Funk- 
tion — es  stand  auf  die  Frage  wo?  und  woher?  — zu  erfüllen 
hatte,  welche  allerdings  blofs  von  der  Natur  des  dabeistehenden 
Verbs  abhing.  Denn  je  nachdem  dieses  eine  Bewegung  oder 
Ruhe  bezeichnete,  kam  die  eine  oder  andere  Funktion  von  foris 
zur  Geltung.  (Vgl.  Pomp.  K.  V 248:  quando,  inquit,  significant 
in  loco,  quando  de  loco  (nämlich  intus  und  foris)  noli  de  ipsis 
intellegere  — ambigua  enira  sunt  et  incerta  — sed  collige  de 
verbis  coniunctis).  Gleichwohl  wurde  der  Deutlichkeit  wegen  ab 
und  de  dem  einfachen  foris  vorgesetzt,  so  dafs  dieses  selbst  nur 
mehr  einer  Bedeutung  zu  dienen  brauchte  und  zwar  bei  Verbis 
der  Ruhe,  während  die  Komposita  bei  Verbis  der  Bewegung  ge- 
setzt wurden.  Den  Grund  für  die  Komposition  sah  nun  wohl 
auch  Pompeius  ein,  Gramm.  K.  V 249,  1:  ut  possimus  apertius 
intellegere,  quando  simt  ista  in  loco  quando  de  loco),  gleichwohl 
verwarf  er  derartige  Zusammensetzungen  als  überflüssig  und  thö- 
richt.  Auch  vor  dem  Grammatiker  Cledonius  finden  sie  keine 
Gnade.  Vgl.  Cled.  K.  V 64,  22:  Deintus  et  deforis  venio  non  pos- 
sumiis  dicere,  quia  praepositio  numquam  iungitur.  Dafs  nun  de- 
foris ursprünglich,  dem  Wesen  seiner  Komposition  nach,  auf  die 
Frage  woher?  gesetzt  wurde,  unterliegt  wohl  kaum  einem  Zweifel. 
Mit  der  Zeit  aber  näherte  sich  wieder  die  Bedeutung  von  deforis 

*)  Erhalten  in;  defors  (prov.),  debors  (fr.),  defuera  (sp.),  di  fuori  (it.). 
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der  des  einfachen  foris  loid  es  wurde  nach  der  bekannten  latei- 
nischen Auffassimg  stare  ab  aliquo  auch  wieder  bei  Verbis  der 
Ruhe  gesetzt. 

Deforis  steht  auf  die  Frage  woher?  Ezech.  46,  2 (Vulg.):  et 
iutrabit  deforis.  Gen.  7,  16  (Vulg.):  et  inclusit  eum  dominus  de- 
foris. Cassian.  J.  9,  8.  Mign.  49,  357;  scandala  nobis  deforis  in- 
ferri.  liier,  inst.  Pachora.  125,  73:  si  quis  deforis  venerit.  Auf 
die  Frage  wo?  steht  deforis  Matth.  23,  25  (Ital.  und  Vulg.):  id 
quod  deforis  est  (=  Cassian.  J.  6,  2.  Mign.  49,  269)  Luc.  11,  40 
(Ital.  Rehdig.  und  Vulg.):  fecit  et  quod  deforis  est  (=  August. 
Mign.  34,  987  bis.)  Ambros,  ep.  P.  ad  Rom.  8,  13  (128):  propter 
quod  cnim  deforis  vitia  et  delicta  nascuntur;  ibid.  primi  hominis 
deforis  peccatum  natum  est.  Cypr.  (Spuria)  de  s.  cl.  18:  deforis 
expuguaiis.  Veg.  mul.  I 9,  15:  deforis  aliquo  medicamento  fovere; 
ibid.  II  15,  18:  deforis  tctrapharmacum  impones.  Past.  Herrn.  III 
9,  7:  deforis  ponentur.  Marcell.  Empir.  p.  151:  pugnabis  deforis 
et  deintus.  Paul.  Nol.  ep.  I 8:  ii  qui  deforis  sunt.  Greg.  M.  lib. 
sacram.  Mign.  78,  236:  et  in  labris  extcrnis  i.  e.  deforis  u.  a.  0. 

Als  Präposition  ist  deforis  einmal  in  der  hl.  Schrift  erhalten, 
wo  es  nach  griechischen  Vorbild  (f|G){t-£v  tov)  den  Genetiv  regiert. 
Matth.  23,  25  (Ital.  Colb.  Rehd.  Verc.  Corb.  Bri.x.  und  Vulg.):  quod 
deforis  est  calicis;  ferner  haben  wir  die  Präposition  in  der  lex 
Sal.  p.  38,  40:  Si  quis  deforis  casa  furaverit. 

A foris  unterscheidet  sich  weder  als  Adverb  noch  als  Prä- 
position irgendwie  von  deforis;  für  seine  Bildung  ist  der  gleiche 
Grund  anzuuehmen.  Mit  adverbieller  Bedeutung  auf  die  Frage 
woher?  tindet  sich  das  älteste  Beispiel  bei  Plin.n. h.  17, 37:  quoniam 
in  ulcus  jienetrat  omnis  aforis  iniuria.  Tert.  cult.  fern.  II  13:  ut 
et  aforis  iuspiciat  supellectilem  suam.  Veget.  mul.  II  45:  pedem 
aforis  extrahit.  Bei  Verbis  der  Ruhe  steht  aforis  Deut.  32,  25 
(Ital.  Monac.):  aforis  privabit  eos  gladius;  oder:  aforis  sine  liberis 
faciet  eos  gladius  (Vulg.:  foris  vastabit  eos  gladius);  Ezech.  41,  9 
(Ital.  Wirceb.):  latitudo  parietis  lateris  aforis  cubitorum  quinqiie; 
ibid.  42,  7 (Ital.  Wirceb.):  Et  lunien  aforis  erat.  lud.  13,  1 (Ital. 
Reg.  Sang.  4.  Pech.  Corb.  Sang.  15  hat  a foras):  conclusit  taber- 
naculum  aforis.  Gen.  7,  16.  Ambr.  d.  Noe  et  arca  c.  15:  clausit 
dominus  aforis  arcam  (Vulg.  inclusit  eum  dominus  deforis).  Matth. 
23,  27  (Ital.  Brix.  Verc.  Rehdig.  fori.‘<.  Colb.  Corb.  und  Vulg,):  quae 
aforis  parent  hoininibus  speciosa;  ibid.  23,  28  (Ital.  Verc.  Veron. 
Corb.  Brix.  Colb.  Cant.  Rehd.  und  Vulg.):  vos  aforis  quidem  paretis 
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hominibus  iusti  (=  Ev.  Pal.  68^,  14.  69“,  2).  Hygin.  de  lirait. 
coust.  103:  limites  primos  nisi  aforis  accipero  non  possunt.  Greg. 
Tur.  h.  Fr.  I 30:  aforis  vero  quadris  fabricatum  fuit  (opp.  abiutus); 
ibid.  132:  aforis  excipiunt.  Pard.521,  a.  722:  tarn  infra  muros  quam 
aforis.  Chron.  Salernit.  32.  42.  46.  72.  111.  126.  135.  139.  Aforis 
als  Präposition  begegnet  uns  nur'  in  der  heil.  Schrift  und  zwar 
nach  seinem  griechischen  Vorbilde  i^codsv  tov  ebenfalls  mit 
Genetiv.  Luc.  11,  39  (Ital.  Colb.  Cant,  deforis:  Brix.  Ver.  Rehd. 
Verc.  exteriorem  partem):  quod  est  aforis  calicis.  Ev.  Pal.  68**,  6: 
aforis  eins  (i.  e.  calicis);  ibid.  325^,  18:  aforis  calicis  et  catini. 

Aforas  ist  nur  als  Adverb  und  nur  in  einem  Beispiele  er- 
halten im  Sinne  des  einfachen  foras  bezw.  foris,  da  es  auf  die 
Frage  wo?  steht.  Hygin.  de  lim.  agr.  63  (Grom.  12,  33):  aforas 
ponuutur  (notae). 

Ad  foras  ist  uns  auch  nur  an  einer  Stelle  und  zwar  als  Ad- 
verb überliefert.  Es  scheint  erst  spät  gebildet  worden  zu  sein. 
Dafs  es  wenigstens  zur  Zeit  des  Grammatikers  Pompeius  noch 
nicht  im  Gebrauch  war,  scheint  aus  dessen  eigenen  Worten  her- 
vorzugehen. Wenn  die  Zusammensetzungen  deintus  und  deforis 
notwendig  und  sinngemäfs  wären,  sagt  er,  so  müfste  der  Kon- 
sequenz wegen  auch  adintro  und  adfora.s  gebildet  werden,  was 
mau  doch  nicht  wolle.  Pomp.  K.  V 249,  1 : Si  volueris  iungere 
(nämlich  de  mit  foris  und  intus),  cogo  te  iungere  cum  iis,  cum 
quibus  non  vis.  Dann  führt  er  als  Beispiele  adintro  und  adforas 
an.  Bei  foras  war  auch  in  der  That  das  Bedürfnis,  die  Prä- 
position ad  (oder  in)  vorzusetzen,  weniger  gegeben,  da  foras 
schon  seiner  Natur  nach  nur  auf  die  Frage  wohin?  stand, 
wenn  auch  bei  den  Kirchenschriftstellern  im  Laufe  der  Zeit 
der  Gebrauch  von  foras  und  foris  durcheinandergebracht  wurde. 
Pard.  247  (a.  629):  neque  intra  ipsa  civitate  neque  adforas  in 
ipso  pago. 

Deforas  ist  uns  nur  als  Präposition  erhalten;  in  der  hl. 
Schrift  regiert  es  ebenso  wie  deforis  und  aforis  den  Genetiv,  in 
einer  Inschrift,  welche  ein  Denkmal  trägt,  das  unter  Vespasian 
gesetzt  worden  sein  soll,  ist  es  mit  dem  Ablativ  verbunden. 
Exod.  40,  20  (Ital.  Lugd.  und  Wirceb.):  posuit  mensam  deforas 
teginienti  tabernaculi.  Grut.  573,  1:  Ad  aram  gentiß  Juliae  de- 
foras podio  sinisteriore. 

Abextra  als  Adverb  findet  sich  bei  Hier.  Mign.  11,  415: 
dealbatue  abextra  ut  monunienta.  Act.  Mart,  unten  S.  347. 
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Deintas  (a.  p.),  abintus  (a.),  abintra  (a.),  adintra  (a.), 
deintra  (p.),  deintro  (p.).  Aus  denselben  Gründen  wie  foris 
wurde  auch  intus  mit  den  Präpositionen  de  und  ab  zusammen- 
«^esetzt.  Die  Verbindung  geschah  im  Interesse  gröfserer  Deut- 
lichkeit, da  intus  ebenfalls  zwei  Aufgaben  zu  erfüllen  hatte;  es 
stand  auf  die  Frage  woher?  und  wo?  (Vgl.  Ter.  Ad.  509).  Erstere 
Aufgabe  wurde  nun  den  Kompositis  übertragen.  Aber  deintus 
und  abintus  beschränkten  sich  ebenso  wenig  darauf  wie  deforis 
und  aforis;  denn  auch  sie  wurden  allmählich  wieder  bei  Verbis 
der  Ruhe  gesetzt.  Einen  Unterschied  zwischen  deintus  und  ab- 
intus hinsichtlich  ihrer  Bedeutung  oder  ihres  Gebrauches  giebt  es 
nicht,  aufser  dafs  jenes  aus  spätester  Zeit  auch  als  Präposition 
erhalten  ist.  In  der  hl.  Schrift  werden  beide  auch  im  über- 
tragenen Sinne  gebraucht  für  ex  animo. 

Deintus*)  steht  auf  die  Frage  woher?  Marc.  7,  23  (Ital. 
(k)rb.):  omnia  haec  mala  deintus  procedunt.  Luc.  11,  7 (Ital. 
Colb.  und  Vulg.):  et  ille  deintus  (=  e domo)  respoudens  dicit 
i=  Aug.  Mign.  34,  987)  Ezech.  40,  43  (Ital.  Wirc.):  corona  ex- 
cisa  deintus  in  gyro.  Hier.  ep.  21,  39:  et  deintus  quosdani  iam 
quasi  securos  expellit  foras.  Cypr.  (Spur.)  de  monte  Sina  et 
Sion  14:  puer  de  vinea  sua  deintus  de  speculo  dat  vocem. 
Cassiod.  var.  II.  ep.  69:  deintus  in  auras  erumpere.  Auf  die 
Frage  wo?  steht  deintus  Exod.  36,  26  (Ital.  Lugd.):  in  cacumine 
posteriore  deintus;  ibid.  38,  2 (Ital.  Lugd.):  inauravit  eum  auro 
deintus  et  deforis.  Ezech.  40,  26  (Ital.  Wirc.):  et  septem  scalae 
ei  et  Aelam  deintus;  ibid.  42,  15  (Ital.  Wirc.):  in  circuitu  deintus, 
3 Esdr.  6,  25  (Ital.  Wirc.):  tri}>licibus  parietibus  deintus  ligneis. 
Lue.  11,40  (Vulg.  und  Ital.  Colb.  Cant.;  intus:  Rehd.):  quod 
deintus  ost  (=  Aug.  Mign.  34,  987).  Dioscor.  I 57:  quod  vas  a 
melle  deintus  purganduni  est;  ibid.  I 86:  fauces  si  deintus  iun- 
xeris;  ibid.  I 104:  deintus  luna  asperrima  habet;  ibid.  I 110: 
deintus  rufum  colorem  habens.  Greg.  M.  lib.  sacr.  Mign.  78,  236: 
et  in  naribus  deintus  perunguent,  u.  a.  0. 

Als  Präposition  haben  wir  deintus  Grom.  329,  7:  deintus 
sextanca  }>arte.  Pard.  add.  63  (a.  739):  puellas  meas  deintus 
sala  mea;  Lex.  Sal.  38,  40:  Si  quis  deintus  casa  furavit.  Lex. 
Ripp.  31:  si  quis  poraariura  deintus  curte  aut  latus  curte  fura- 
verit. 


*)  Erhalten  in:  tlins  (prov.),  dous  (altfr.),  dans  (fr.). 
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Abintus  als  Adverb  soll  nach  Hieronymus  dem  griechischen 
s6c3%^Bv  entsprechen.  Hier.  ep.  65,  19;  Pro  eo  quod  in  Septua- 
ginta scriptum  est  et  nos  vel  abintus  (vel  intrinsecus) 

interpretati  sumus.  Es  steht  bei  Verbis  der  Bewegung  Marc. 
7,  21  (Viilg.):  abintus  de  corde  hominum  exeunt  malae  cogita- 
tiones.  Marc.  7,  23  (Vulg.  und  Ital.  Rehd.  Ver.  Brix.  Colb.  Cant, 
deintus:  Vorc.  Corb.):  haec  mala  abintus  procedunt  (=  Aug. 
l’atr.  Mign.  34,  981  bis).  Vergl.  Petr.  Chrysol.  Patr.  Migu.  52,  647. 
648  bis.  Auf  die  Krage  wo?  stellt  abintus  Lib.  sap.  17,  12 
(Vulg.):  abintus  minor  est  exspectatio  (i.  e.  in  od.  ex  animo) 
Ps.  45,  44  (Vulg.):  abintus  in  fimbribus  aureis  . . \ deprecabitur 
vultum  tuum.  (=  Hier.  ep.  107,  7.  121,  2)  (Paul.  Nol.  ep.  23,  24). 
Matth.  7,  15  (Ital.  Verc.  Colb.,  intus:  Ver.  intrinsecus:  Rehd.  Corb. 
Brix.):  abintus  autem  sunt  lupi  rapaces.  (Vulg.:  intrinsecus). 
= Valer.  Migu.  52,  708.  Matth.  23,  28  (Ital.  Cant.):  abintus  autem 
estis  pleni  hypocrisi.  Greg.  Tur.  gl.  mart.  150:  se  abintus  cum 
rebus  iucluserat.  Greg.  Tur.  h.  Fr.  6,  14:  sauguine  resperso  ab- 
intus appareut.  u.  a.  0.  — Intra  wurde  zwar  mit  Präjiositionen 
zusammengesetzt,  doch  sind  die  Beispiele  selten.  Es  mag  dies 
teilweise  davon  herrüliren,  dafs  es  zu  sehr  der  Konkurrenz  von 
intus  ausgesetzt  war.  In  ähnlicher  Weise  wurde  ja  extra  durch 
foris  beeinträchtigt. 

Abintra  als  Adverb  statt  des  einfachen  intra  haben  wir 
nur  Act.  Mart.  ed.  Ruin.  Ver.  1731  p.  IP*:  mihi  potentiam  petatis 
abintra  et  abextra. 

ad  intra  lesen  wir  einmal  Vit.  S.  Castr.  Vit.  Sanct.  Keb. 
II  1528,  8:  adintra  dehinc  alterius  detiueat  locum.  Ad  ist  hier 
nicht  ohne  Berechtigung  hinzugesetzt,  insofern  die  Verbindung 
mit  intra  ausdrückt:  nach  innen,  einwärts. 

deintra  als  Präposition  ist  an  zwei  Stellen  erhalten.  Fulgeiit. 
Rusp.  c.  Arian.  Mig.  67,  205:  deintra  deum.  Storia  d^  Italia  IV 
2,  498:  deintra  regni  nostri  termini. 

deiutro'*')  endlich  als  Präposition  findet  sich  in  ganz  später 
Zeit  in  der  stereotypen  Verbindung  mit  clavem.  Lex.  Sah  10,  1: 
si  quis  unum  vus  apium  deintro  clavem  sub  tecto  furaverit;  ibid. 
22,  9:  si  quis  ascum  deintro  clavem  repositum  . . furaverit.  Pact. 
leg.  Sah  tit.  7,'§  3:  Si  quis  accipitrem  deintro  clavem  repo- 


*)  Erhalten  in:  drento  (sp.  pg.),  dentro  (it.). 
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Hitiiiii  furaveritj  ibid.  12,  § 4:  si  quis  V denarios  furaverit  deintro 
clavem. 

D ei  nt  er*)  ist  uns  nur  als  Präposition,  aber  schon  in  der 
Itala  erhalten;  es  wird  teils  mit  Ablativ,  teils  mit  Akkusativ 
verbunden.  In  den  meisten  Fällen  steht  ein  Verbum  der  Be- 
wegung dabei,  so  dafs  de  bezeichnet  „von  weg^^  Num.  7,  89 
(Ital,  Lugd.):  deinter  duo  Cherubim  (ava  tc5v  r,  .);  ibid. 

14, 13  (Ital.  Lugd.):  eduxisti  populum  hunc  deinter  illos  avtmv)] 
Cypr.  (Spur.)  or.  II  2:  eduxisti  Susannam  deinter  manus  seniorum. 
Marcell.  p.  37:  deinter  femora.  Fred.  4,  78:  Wascones  deinter 
juoncium  rupis  aegressi.  Fred.  hist.  Fr.  90:  exire  deinter  ceteris. 
Ilist.  Lang.  cod.  Goth.  I:  deinter  serjientibus;  ibid.:  deinter  mu- 
crones.  Troya  hist,  d’  Italia  IV  2,  490:  Damus  vobis  licentiam 
deinter  vobis  eligendum  abbatem;  Sanct.  Beruh,  in  vit.  s.  Malach. 
Episc.:  animal . . . visum  est  reptans  exire  deinter  femora  mulieris. 
S.  Du  Gange  s.  v. 

ExadvjxaJI&  (a.  p.),  in  ad  versus  (a.).  Exadversus  (um), 
dessen  Funktion  später  teilweise  econtra  sich  angeeignet  hat,  er- 
scheint nur  lokal  gebraucht.  Plaut.  Bacch.  835:  Video  exadvorsum 
Pistoclerum,  ich  sehe  P.  gegenüber.  Cato  r.  r.  18,  3:  alteris  vasis 
exadvorsum  ab  stipite  extremo  ad  parietem.  Ter.  Phorm.  88:  ex- 
advorsum ilico  (vgl.  die  Varianten  bei  Umpfenbach)  tonstrina 
erat  quaedam.  Prise.  14,  5:  Quando  (adversum)  ro  kvavzCtog 
signiticat,  magis  adverbium  ostenditur,  ut  Tereiitius  in  Phorm.  ei 
loco  exadversum  etc.,  auffallend,  da  sonst  e.  mit  dem  Akkus,  ver- 
9 blinden  wird.  Ter.  Pliorm.97:  ea  sita  erat  exadvorsum;  Ad.  5^4:  est 

jtislrilla  et  exadvorsum  fabrica.  8uet.  Caes.  39:  inque  earum  locum 
bina  castra  exadversum  constituta  erant;  Tib.  33:  assidebatque 
iuxtim  vel  exadversum  in  parte  primori.  Apul.  flor.  16  (Kr.  21,  6): 
sese  quisque  exadversum  collocat.  Amm.  Marc.  23,  6,  72:  post 
(jiios  exadversum  Arachosia  visitur.  Coram.  Bern.  Lucan.  p.  308, 22: 
si  luna  exadversum  habuit  infra  terram  solem  obpositum. 

Im  Gegensätze  zum  Adverb  exadversum  weist  die  Präposi- 
tion  überwiegend  die  Form  exadversus  auf.  Das  älteste  Beispiel 
haben  wir  bei  Cicero,  Divin.  l,  101,  doch  folgt  der  Autor  einem 
älteren  Historiker:  Ara  Aio  loqueuti  exadversus  eum  locum  con- 
secrata  est,  wie  auch  das  folgende  ait.  aig,  observitare  zeigt. 


*)  Erhalten  in;  d’entre 
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Nep.  2,  3:  exaclversum  Athenas  classem  constituit;  8,  2:  cum  ex- 
adversus  Thrasybulum  fortissime  pugnaret.  Plin.  n.  h.  3,  127: 
exadversum  Padi  fauces;  6,  48:  exadversus  fontes  Indi;  10,  180: 
currunt  exadversus  Aquilonem.  Gell.  2,  22,  23:  videtur  (Japyx) 
exadversum*)  Eurum  flare.  Apul.  Flor.  15:  Samos  . . . exadversus 
Miletos. 

Tnadversus  als  Adverb  lesen  wir  nur  an  zwei  Stellen  bei 
Ven.  Fortunatus,  wo  es  jedoch  nicht  lokal,  sondern  im  über- 
tragenen Sinne  gebraucht  wird.  Vit.  Mart.  1,  238:  pingit  inad- 
versus**)  signum  crucis.  (Vgl.  Sulp.  Sev.  vit.  Mart.  12,  3:  levato 
inadversos***)  signo  crucis);  ibid.  2, 171:  semper  iuadversusf)  iacu- 
lans  crucis  arma  beatus.  (Vgl.  Sulp.  Sev.  vit.  Mart.  22,  1:  ad- 
versus  quem  (diabolum)  . . . signo  se  protegebat).  In  gleichem 
Sinne  gebraucht  Gregor  von  Tours  econtra. 

Transcontra  (a.),  (a.  p.),  decontra  (a.  p.),  in- 

contra  (a.  p.),  acontra  (a.).  Contra  wurde  sehr  häutig  mit 
Präpositionen  verbunden,  aber  es  ist  hinsichtlich  der  Art  der  Zu- 
sammensetzung wie  auch  des  Gebrauches  ein  Unterschied;  denn 

transcontra  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  dadurch, 
dafs  beide  Bestandteile  so  ziemlich  gleiche  Bedeutung  haben. 
Vgl.  Hier,  de  sit.  Mign.  23,  911  und  912:  Meeber  (aTto  negav, 
i^evavxCag)  i.  e.  trans  vel  decontra.  Das  Kompositum  wird  natür- 
lich nur  adverbiell  gebraucht  und  erscheint  im  ganzen  blofs  an 
drei  Stellen,  von  welchen  eine  erst  durch  Emendation  gewonnen 
werden  mufste.  Vitr.  219,  7:  alterum  (cardinem)  transcontra  sub 
terra  in  meridianis  partibus  conlocavit;  225,  13:  et  lunae  orienti 
sol  transcontra  (cod.  Harl.  trans  cü)  sit  ad  occidentem.  Ev.  Pal. 
449**,  11:  Et  cum  transfretasset  lesus  transcontra  (naXiv  eig  to 
negav)f  collecta  est  multa  turba  ad  eum  ad  mare. 

Auch  die  übrigen  Komposita  sind  unter  sich  verschieden; 
denn  wenn  wir  zunächst  ihre  lokale  Bedeutung  ins  Auge  fassen, 
so  erkennen  wir,  dafs  econtra  stets  auf  die  Frage  wo?,  decontra 
und  acontra  auf  die  Frage  woher?,  incontra  auf  die  Frage  wo? 
und  wohin?  gebraucht  ist.  Am  häufigsten  begegnet  uns 

•)  So  Hertz,  codd.  exadversu  P;  et  advereum  V;  adversum  TY;  ad- 
versuB  R. 

*♦)  Codd.  in  adversos  LS*;  inadvereis  PM*. 

***)  ln  adverso  V;  in  adversum  A. 

t)  Codd  in  adversus  N;  in  adversos  PL*;  in  adversis  BL’ML. 
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econtra*)  als  Adverb,  sowie  als  Präposition.  Von  exad versus 
unterscheidet  es  sich  dadurch,  dafs  es  auch  als  Konjunktion  ver- 
wendet wird,  ja  es  tritt  bei  ihm  sogtir  die  adverbielle  Bedeutung 
gegenüber  der  der  Konjunktion  in  den  Hintergrund.  Die  ältesten 
Beispiele  für  econtra  finden  wir  bei  Tacitus,  wenigstens  in  den 
Handschriften;  aun.  12,  47:  et  erant  econtra  . . . qui  miserarentur, 
wo  es  sich  schon  der  Bedeutung  von  rursus  nähert;  ann.  13,37: 
si  copiae  econtra  ducerentur,  in  lokaler  Bedeutung.  An  beiden 
Stellen  nun  hielt  mau  econtra  für  untaciteisch  und  setzte  daher 
das  einfache  contra.  Ob  man  liecht  daran  that,  dem  Tacitus  das 
Wort  abzusprechen,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden;  doch  sollte 
man  wenigstens  nicht  vergessen,  dafs  der  gleiche  Schriftsteller 
auch  andere  zusammengesetzte  l’räpositionen  unbestritten  ge- 
braucht hat,  wie  desuper  hist.  2,  23.  3,  27.  4,  27.  ann.  2,  16;  ab- 
usquc  13,  47.  15,  37;  adusque  ann.  14,  58.  Als  Adverb  mit 
örtlicher  Bedeutung  haben  wir  econtra  ferner  4 lieg.  3,22  (Vulg.): 
viderunt  Moabitae  econtra  (i^&vavtiag)  aquas  rubicundas  quasi 
sanguineni.  Hier.  ep.  48,  2:  stat  econtra  acies.  Petr.  Chrysol. 
Mign.  52,  213:  econtra  platea  est;  ibid.  301:  econtra  occurrit. 
llomul.  fab.  1,  3:  econtra  volans;  1,  13:  vidit  econtra;  1,  14: 
econtra  vidit.  Greg.  Tur.  hist.  Fr.  8,  16:  ecce  templum  sanctum 
econtra  u.  s.  f.  Adverbielle  Bedeutung,  wenn  auch  nicht  örtliche, 
hat  econtra  auch  im  Sinne  von  rursus,  aliter  z.  B.  Aur.  Vict. 
Caes.  39,  45:  honestorum  provectu  et  econtra  suppliciis  fl^tio- 
sissimi  cuiusque.  Boeth.  comm.  Ar.  II  223,  8 M.:  nisi  malura 
Consilium  et  econtra  bonum  in  nostra  sit  potestate;  II  386,  10: 
in  negativis  vero  econtra  videntur.  Hier.  ep.  12:  aliis  vero  econtra 
videtur.  Ferner  gehört  liieher  der  Gebrauch  von  econtra  in  der 
stehenden  Formel  econtra  (=  dagegen)  crucem  facere.  (In  gleichem 
Sinne  wurden  auch  inadversus  und  decontra  gebraucht.)  Greg.  Tur. 
glor.  conf.  77:  facto  signo  crucis  econtra;  vit.  patr.  7,  2:  facto 
tantum  signo  crucis  econtra;  ibid.  17,  2:  faciens  crucem  Christi 
econtra;  ibid.  17,  3:  facto  signo  crucis  econtra;  ibid.  17,  4:  fecit 
signum  crucis  econtra. 

Viel  häufiger  noch  wurde,  wie  ich  oben  erwähnt  habe,  econtra 
als  Konjunktion  mit  adversativer  Bedeutung  im  Sinne  von  sed, 
autem , at  gebraucht,  ja  an  manchen  Stellen  sind  letztere  Kon- 
junktionen noch  hinzugesetzt,  liier,  ep.  28,  2:  econtra  in  psalmis 

*)  Erhalten  in:  escontra  (altpg.  und  altsp.). 
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non  inveniuntur.  Aug.  Mign.  39,  2197:  econtra  ludaeus  inquit. 
Aug.  Mign.  38,  54:  econtra  sunt,  qui.  Cassiod.  Psalt.  24,  6:  multi 
iuvenes  maturi  sunt,  econtra  quidam  senes  maculantur;  32,  18: 
ipsos  respicimus,  econtra  ab  illis  avertimus  aspectus;  72,  1 : sanis 
oculis  sol  refulget,  econtra  obscurus  videtur  illis.  Roniul.  fab. 
2,  5:  econtra  cauis  dixit.  Faul.  üiac.  H.  L.  1,  24:  Langobardi 
econtra  parati  ad  bellum.  — Cassiod.  ps.  40,  12:  sed  econtra 
vident;  Hist.  misc.  20,  12:  sed  econtra;  26,  5:  sed  econtra.  Pard. 
add.  123  (a.  544):  sed  econtra.  Salv.  gub.  3,  8,  33:  at  (nos)  econtra; 
Greg.  M.  dial.  2,  7 : at  econtra  u.  s.  f. 

Econtra  als  Präposition  kann  erst  spät  nachgewiesen  werden. 
Es  steht  vorwiegend  in  übertragener  Bedeutung,  so  in  der  Über- 
schrift eines  Gedichtes.  Balbuli  vers.  font.  Aiithol.  11.  1 378 
(=  Bährens  IV  532):  Econtra  episcopum.  Pard.  245  (a.  628): 
econtra  germani  suo  percipisse  constat.  Ziemlich  häufig  finden 
wir  econtra  gebraucht  in  den  Formulae  und  Diplomata,  Form. 
4,  13  aecontra  parentes  suis  vel  contra  cuiuslibet  hominem  mal- 
lare;  9,  4 haecontra  homines  placetum  suum  adtendit;  9,  13  hec- 
contra  homine  placit  adtendit;  18,  21  econtra  vos  reservo  here- 
dibus;  23,  8 aecontra  alicus  hornines  placitum  suum  adtendit. 
Dipl.  14,45  econtra  supradicto  germano  percipisse;  152,30:  econtra 
Gallis  villa  (sc.  situs). 

'Decontra,  wenig  von  econtra  verschieden,  wurde  ungleich 
seltener  gebraucht;  dafs  es  dem  griechischen  i^avavxCag  bezw. 
ano  nigav  entspreche,  lesen  wir  Hier.  Patr.  23,  911.  912.  (Gen. 
21,  6):  et  sedens  decontra  (Vulg.  contra)  flevit.  Hier.  Patr.  23,908; 
abiens  sedit  decontra  longc.  Als  Adverb  mit  übertragener  Be- 
deutung ist  es  gebraucht  in  der  Vita  S.  Mauri  (lau.  I 103(>)  60: 
decontra  signo  crucis  edito.  Im  Sinne  einer  Adversativpartikel 
scheint  es  augewendet  zu  sein  Corp.  iuscr.  IV  .548:  Tu  decontra 
rog(are)  deb(es)  Artor(ium).  Als  Präposition  ist  es  au  beiden 
uns  erhaltenen  Stellen  lokal  gebraucht.  Num.  33,  18  (Ital.):  pro- 
moverunt  decontra  {ankvavxi).  Iroth.  Gromat.  332,  9:  decontra 
sextanea  parte  aquam  vivam  invenies. 

Incontra*)  hat  als  Adverb  überall  örtliche  Bedeutung  und 
steht  teils  auf  die  Frage  wohin?  „nach  gegenüber“,  „nach  der 
gegenüberliegenden  Seite  hin“,  teils  auf  die  Frage  wo?  und  in 
letzterer  Hinsicht  unterscheidet  es  sich  nicht  vom  einfachen 


♦)  Vgl.  da»  sard.  Wort  incontrare  = trovaro.  Diez,  Gr.  I 480. 
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contra.  Luc.  19,  30  (Ital.  Cantabr.):  Ite  incontra,  qui  est  castel- 
lus.  Für  das  ünlateinische*)  der  Stelle  hat  man  wohl  zum  Teil 
das  griechische  Vorbild  verantwortlich  zu  machen.  (Vgl.  vnaysxs 

ti}v  Karivavri  xtofirjv).  Hist.  misc.  23,  10:  transcurrit  in 
Bithyniam  et  incontra  transiens  ad  portura  Boni  agri  applicuit. 
(ireg.  Tur.  h.  Fr.  3,  14:  cumque  exercitus  iacula  mitteret  Auf 
die  Frage  wo?  steht  incontra  4 Heg.  3,  22  (Itala):  Viderunt 
Moabitae  aquas  incontra  rubicundas.  (Vulg.  econtra).  Hist,  misc, 
20,  36:  quae  (pars)  incontra  ex  altera  parte  esse  videbatur.  Rossi 
inscr.  754,  5,  7 (a.  452):  deposita  die  lovis  Iduum  Maiarum  in- 
contra columna.  Als  Präposition  mit  Akkusativ  bei  einem  Ver- 
bum der  Bewegung  steht  incontra.  Luc.  8,  22  (Ital.  Cantabr.): 
pertranseamus  incontra**)  stagnum  {eig  xo  Tcigav  xrig  XCyivrig), 
Aus  späterer  Zeit  ist  incontra  nur  in  übertragener  Bedeutung 
erhalten.  Pard.  604  (a.  750):  ut  incontra  ipsius  legitimo  habiat. 
(=  Dipl.  108 ^^^):  incontra.  legitimo  seu  successoris  eorum  habiat 
evindicatas.  Pard.  app.  30  (a.  713):  siquis  incontra  hanc  viu- 
ditionem  eveuere  tentaverit.  Pard.  559  (a.  713):  quem  incontra 
Ardulfo  evindicaviraus. 

A contra  „von  gegenüber  heP‘  ist  nur  in  adverbialer  Be- 
deutung und  blofs  an  einer  Stelle  erhalten  bei  Valer.  Abb.  Mign. 
87,  455:  advenientibus  acontra. 

Detrans  (p.),  etrans  (p.),  adtrans  (p.),  abultra(p.),  deul- 
tra  (p.),  abgesehen  von  adtrans,  verdanken  ihre  Entstehung 
dem  Streben  nach  Kürze  und  vielleicht  teilweise  auch  griechischem 
Einflüsse.  Die  Präpositionen  ab,  de  und  e sind  keineswegs  zweck- 
los, sondern  dienen  hier  recht  klar  zur  Bezeichnung  des  Ausgangs- 
punktes bei  Verbis  der  Bewegung.  Beispiele  des  adverbialen  Ge- 
brauchs sind  uns  nicht  überliefert. 

Detrans***)  wird  von  dem  Grammatiker  Serviusf)  an- 
gefochten,  der  behauptet,  man  könne  nicht  sagen,  detrans  Tiberim 
venire.  Doch  lag  diese  Ausdrucksweise,  mag  sie  auch  von  den 
Grammatikern  mifsbilligt  worden  sein,  offenbar  im  Interesse  der 

Kürze,  wie  ja  auch  wir  im  Deutschen  sagen  „von  der  Tiber 

•• 

herüber“,  anstatt  „vom  jenseitigen  Ufer  der  TibeP‘.  Ähnlich  ver- 


*)  Besser  die  Vulgata:  in  castellum,  quod  est  contra. 

••)  Vulgata:  Transfretemus  trans  stagnum. 

***)  Erhalten  in:  detras  (sp.  pg.  pr.),  dctres  (altfr.). 
t)  Serv.  comm  in  Don.  K.  IV  440,  7. 
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hält  sich  die  Sache  in  folgenden  Beispielen.  Jos.  24,  3 = Aug. 
quaest.  in  Jos.  25.  Patr.  34,  789;  assumpsi  Abraham  detrans  [ix 
xov  Tcigav)  flumen.  Matth.  4,  25  (Viilg.):  secutae  sunt  eum  tur- 
bae  de  Galilaea  et  detrans  lordanem  (=  de  iis  locis,  quao  trans 
lordanem  sunt).  Grom.  311,30:  Via  quae  mittit  detrans  alveum. 

Etrans  ist  in  gleichem  Sinne,  aber  nur  einmal  erhalten. 
Marc.  3,  8 (Ital.  Veron.):  etrans  lordanem  fsc.  turba  secuta  est). 
Es  geht  nämlich  voraus  ab  Hierosolymis  et  ab  Idumaea  und 
etrans  lordanem  steht  hier  ebenfalls  für  ex  ea  regione,  quae  trans 
lordanem  est.  Die  Vulgata  hat  hier  sonderbarer  V^eise  trans. 
Vgl.  Matth.  4,  25  (Vulg.). 

Ad  trans  haben  wir  ebenfalls  nur  an  einer  Stelle  ludic. 
11,  29  ==  Aug.  quaest.  in  lud.  Patr.  34,  813.  820;  traiisiit  . . . 
adtrans  filios  {bI<s  t6  nsQav)  Ammon  (sc.  Spiritus).  Adtrans  be- 
deutet hier  „zu  — hinüber'^;  das  Vorgesetzte  ad,  welches  in  dieser 
Verbindung  noch  zur  Angabe  der  Richtung  dient,  hätte  freilich 
allein  auch  genügt,  wie  ja  auch  die  Vulgata  hat:  transiens  ad 
filios  Ammon. 

Deultra*)  wurde  nach  dem  gleichen  Princip  wie  detrans 
gebildet,  von  dem  es  sich  auch  nicht  unterscheidet.  Soph.  3,  10 
= Rufin.  interpr.  orig.  comm.  in  Cantic.  lib.  II.  (opp.  Orig.  ed. 
Lomm.  14,  364);  deultra  flumina  Aethiopiae  (nsQa^ev  tmv  noza- 
fiav)  suscipiam  eos,  qui  dispersi  sunt.  Pard.  247  (a.  629);  nego- 
tiantes  deultra  mare  venientes  = Dipl.  141®;  deultra  mare  venientes; 
ibid.  14 P;  deultra  mare  veniuut.  Storia  dltalia  IV  2 p.  41;  qui 
veniunt  deultra  mare.  Fred.  IV  38:  quae  deultra  Renum  potuerat 
adiuvare.  Cap.  Car.  M.  p.  134,  5 (Boretius);  deultra  Sequane 
omnes  exercitare  debent. 

Ab  ultra  findet  sich  nur  bei  Grut.  579®:  abultra  vicum. 

Insuper  (a.  p.),  desuper  (a.  p.),  exsuper  (a.),  asuper  (p.), 
adsuper  (p.?),  desupra  fa.  p.),  asupra  (a.).  Super,  welches 
als  Adverb  in  der  archaischen  Periode  gar  nicht  nachweisbar  und 
als  Präposition  in  lokalem  Sinne  nur  einmal  (Enn.  ann.  14,  2) 
erhalten  ist,  wurde  häufig  mit  Präpositionen,  am  häutigsten  niit 
in  jrerbunden. 

In  SU  per  war  als  Adverb  und  Präposition  fast  in  allen  Zeiten 
gebräuchlich  und  ist  in  adverbialer  Hinsicht  ohne  Zweifel  ein 


*)  Erhalten  in;  d’oltra. 

Archiv  fflr  lat  Loxikogr.  V.  lieft  3.  4. 
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^ut  lateinisches  Wort,  welches  sogar  Cäsar  — niemals  aber 
Cicero  — gebrauchte.  Was  die  Form  und  Bedeutung  des  Ad- 
verbs anlangt,  so  ist  bekannt,  dafs  dasselbe  aufser  der  lokalen 
Funktion  noch  eine  neue  metaphorische  annahm  und  zwar  schon 
in  archaischer  Zeit.  Es  bezeichnet  ja  insuper  in  diesem  Sinne 
eine  Steigerung  oder  das  Hinzukomnien  von  etwas  Neuem  ebenso 
wie  praeterea.  Aber  diese  übertragene  Bedeutung,  welche  in 
archaischer  Latinität  und  später  vorwiegt,  ist  doch  auch  auf 
lokale  Auffassung  zurückzuführen,  wie  unser  deutsches  „oben- 
drein“ Wo  insuper  lokal  gebraucht  ist,  steht  es  auf  die  Frage 
wo?  nicht  wohin?  Dafs  das  Vorgesetzte  in  auch  in  dieser  Ver- 
bindung wie  in  andern  als  Präposition  zu  nehmen  ist,  haben 
wir  schon  oben  bemerkt.  Insuper  war  den  Dichtern  namentlich 
des  Metrums  wegen  willkommen.  Deinsuper,  welches  uns  durch 
Nonius*)  aus  Sallust**)  überliefert  i.st,  wurde  mit  liecht  enien- 
diert,***)  da  man  diesem  Schriftsteller  ein  so  sonderbares  Kom- 
positum, welches  aus  drei  Präpositionen  besteht,  doch  unmöglich 
zumuten  darf.  Ähnlich  verhält  es  sich  wohl  in  Ps.  73,  5 (Psalt 
Mediol.):  sicut  in  exitu  deinsuper  (v7Cepdv(o)’j  denn  es  ist  nicht  zu 
vergessen,  dafs  sich  in  der  ganzen  Latinität  bis  in  die  letzte 
Periode  hinab  kein  derartiges  Kompositum  findet.  Eine  solche 
Häufung  trat  erst  im  Romanischen  ein.  Insuper  als  Adverb  mit 
lokaler  Bedeutung  finden  wir  in  archaischer  Zeit  nicht  bei  Dich- 
tern, welche  es  nur  übertragen  anwenden,  sondern  zuerst  bei 
Cato  r.  r.  40,  41:  insuper  lingua  bubula  obtegito;  ibid.  76,  4: 
pruna  insuper  et  circum  operito;  ibid.  114,  1:  terram  insuper 
inicito.  = 115,  2 cf.  158,  2.  160,  1.  162,  1.  162,  2.  Caes.  b.  G. 
4,  17:  Haec  utraque  insuper  bipedalibus  trabibus  inmissis  . . . 
distiuebantur.  ibid.  7,  23:  His  (saxis)  collocatis  et  coagmentatis 
alius  insuper  ordo  additur.  B.  civ.  2,  9:  centonesque  insuper  in- 
iecerunt.  B.  Afr.  91:  igne  subiecto  ipso  iuterficeret.  B.  Hisp.  5: 
ita  insuper  ponte  facto.  Verg.  Aen.  1,  61:  montes  insuper  im- 
posuit.  ibid.  3,  579:  insuper  Aetnam  impositam.  ln  gleichem 
Sinne  haben  insuper  Liv.  Vitr.  Plin.  Mai.  Celsus  u.  a. 

Ungleich  häufiger  ist,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  der 
metaphorische  Gebrauch  des  Adverbs,  z.  B.  bei  Plaut.  Amph.  889: 

•)  Nonius  p.  363. 

**)  ball.  hist.  1,  73  Kr.  1,  74  D. 

***)  Dein  super  astantium  (manibus  . . tollitur)  Kritz;  dein  Buperadstan- 
tium  Dietsch.  Vgl.  Manil.  I,  909. 
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Aut  satisfaciat  mihi  ille  atque  adiuvet  insuper.  Enn.  ann.  396. 
(Vahleu):  sonitum  . . . insuper  arma  dederimt.  Sali.  Cat.  55,  4: 
muniunt  undique  parietes  atque  insuper  camera  . . . iuncta.  Ovid. 
met.  5,  24:  his  insuper  dolebis;  13,  933:  insuper  exposui;  14,  262: 
insuper  aurato  circumvelatur  amictu  u.  s.  w.  Noch  möchte  ich 
auf  den  beinahe  stereotypen  Gebrauch  hinweisen,  in  welchem  in- 
super in  Verbindung  mit  dem  Verbum  addero  besonders  bei 
Dichtem  erscheint,  z.  B.  bei  Plaut.  Trucul.  894:  hoc  addam  in- 
super. Verg.  Aen.  2,  593:  haec  insuper  addit;  10,  107:  haec 
insuper  addit;  12,  358:  haec  insuper  addit.  Manil.  3,  60:  insuper 
addit.  Ovid.  met.  7,  362:  insuper  addunt;  Her.  14,  126:  insuper 
adde  rogis.  Stat.  Theb.  4,  199:  insuper  addit.  Sen.  contr.  7,  1,  10: 
pondus  insuper*)  addit.  Flor.  I 18,  6:  addito  insuper  terrarum 
terrore.  Hier.  ep.  21,  1:  addis  insuper.  Salv.  gub.  4,11,57:  addis 
insuper.  Salv.  inst  15,  18:  additis  insuper  muneribus.  Auch  der 
Umstand  dürfte  hervorzuheben  sein,  dafs  insuper  zuweilen  mit 
Partikeln  von  ähnlicher  Bedeutung  zusammengestellt  erscheint, 
z.  B.  insuper  etiam  (oder  umgekehrt):  Plautus  Merc.  693.  Trin. 
1025.  Tmc.  534**).  Ter.  Eun.  645. 1014.  Ad.  246.  Liv.  21, 1,5  u.  s.  f. 
in.super  quoque:  Tert.  idol.  11.  Salv.  eccl.  II  9,40;  insuper  et:  Cat.  r.  r. 
76,  4.  Tert.  nat.  1,  10.  Cypr.  adv.  lud.  4;  ep.  25,  5.  Hier.  adv.  Pelag. 
II  15,  759.  Veg.  ars.  vet.  3,  25,  am  häufigsten  aber  bei  Aug.  Patr. 
39,  1519.  1696.  1752.  1771.  2004.  2060  u.  s.  f.  insuper  adhuc. 
Cypr.  ep.  67,  6,  13;  73,  2,  16;  75,  23,  4.  Aug.  Patr.  40,  277  u.  s.  f. 

Der  präpositionale  Gebrauch  von  insuper  ist  gleichfalls  sehr 
alt;  doch  überwiegt  hier  im  Gegensatz  zum  Adverb  die  lokale 
Bedeutung.  Es  steht  der  Akkusativ  oder  auch  der  Ablativ.  Cat. 
r.  r.  18,  5:  insuper  arbores  stipitesque  trabera  planam  imponito; 
18,  6:  trabes  quae  insuper  arbores  stipites  stant;  ibid.  21,  4: 
insuper  foramen  librarium  ferreum  indito;  ibid.  40,  4:  eam  lin- 
guam  insuper  librum  alligato.  Vitr.  p.  82,  5 insuper  coronas 
simae  faciendae  sunt;  p.  100,  22:  insuper  stylobatas  columnae 
constituuntur;  p.  109,  1:  insuper  fundamenta  gradationes  fieri 
debent.  Vgl.  p.  130,  4.  195,  8.  228,  14.  229,  6.  230,  9.  276,  9. 
276,  12.  Den  Ablativ  regiert  insuper  bei  Vitruv,  indem  es  dem 
Casus  nachgesetzt  ist.  Vitr.  p.  107,  17:  quibus  insuper  transtra 
collocata;  278,  17:  quo  insuper  collocata  erat  materies.  Lucr. 


•)  So  Kiefsliug;  codd.  insui,  infoit. 

♦*)  Etiam  insuper  nach  Fr.  Schöll ; codd.  B.  C.  D quin  etiä  mon  Buper 
adducas. 
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6,  101:  videbis  iiisuper  esse  aliis  alia  (oder:  alia  alia).  Auch  bei 
dem  Verfasser  der  Dirae  haben  wir  die  Präposition  in  der  Axia- 
strophe,  Lyd.  Vers  67:  flores,  quos  insuper  accumbebat.  Apul. 
met.  1,  25:  insuper  pisces  inscendere;  7,  18;  insuper  lumbos  nieos 
insilire;  8,  5:  insuper  dorsum  iaculum  contorsit.  Corp.  inscr. 
Lat.  X.  No.  1781  = Corp.  inscr.  Lat.  1 577,  1‘®:  insuper  id  et 
antas  mutulos  . . . proicito;  ibid.  1 insuper  mutulos  trabiculas 
imponito. 

Wie  das  adverbielle  insuper  (=  aufserdem)  hat  auch  die 
Präposition  insuper  in  Verbindung  mit  bis  übertragene  Bedeu- 
tung wie  Verg.  Aen.  9,  274:  insuper  bis  campi  quod  rex  habet 
ipse  Latinus.  Gerber*)  sagt  über  die  Stelle:  „Vollends  ist  iu- 
super  his  = aufser  als  Präposition  mit  Ablativ  (wie  Ribbeck 
das  handschriftliche  is  schreibt,  während  Ladewig  is  als  Nomi- 
nativ erklärt)  sehr  zweifelhaft.  Es  wäre  wohl  das  einzige  Bei- 
spiel in  der  ganzen  Latinität  für  insuper  mit  Ablativ.^'  Doch 
braucht  man  sich  nach  meiner  Meinung  an  dem  Kasus  um  so 
weniger  zu  stofsen,  als  wir  ja  aus  Vitruv  Beispiele  mit  dem  Ab- 
lativ besitzen  und  Horaz  das  einfache  super  ebenfalls  in  Ver- 
bindung mit  his  in  gleichem  Sinne  gebraucht  hat.  Hör.  sat.  II  6,3. 
Vgl.  Amm.  M.  14,  1,  6.  Sali.  frgm.  inc.  28.  Abgesehen  von  all 
dem  haben  wir  insuper  his  im  vergilianischen  Sinne  auch  in  der 
Anth.  Lat.  11  671,  59:  Insuper  his  genitor  ....  populeam  sterili 
virgam  mandavit  harenae. 

Desuper  ersetzt  die  von  Cicero  u.  a.  gebrauchten  umständ- 
lichen Ausdrücke  wie  de  superiore  loco,  parte.  Es  ist  als  Adverb 
liäufig,  und  zwar  findet  sich  die  ursprüngliche  Bedeutung  „von 
oben  her“,  „von  oben  herab“  mit  ganz  wenig  Ausnahmen  durch 
die  ganze  Latinität.  Dies  bezeugt  auch  Nonius,  welcher  desuper 
bei  der  Erklärung  lateinischer  Wörter  anwendet.  Non.  46,  1: 
inferum  recte  dici  potest,  quod  desuper  mittitur;  ibid.  286,  8: 
demittere  = desuper  mittere;  288,  19:  despicere  = desuper  aspi- 
cere.  In  der  hl.  Schrift  wird  desuper  häufig  schlechtweg  für  de 
caelo  gebraucht.  Das  älteste  Beispiel  findet  sich  bei  Lucil.  20,  8 
p.  75  (M.):  chlaenam  desuper  foedavit.  Sehr  oft  wird  desuper 
angewendet  bei  Verbis  des  Kämpfens  und  Angreifens,  um  näm- 
lich den  erhöhten  Standpunkt  zu  bezeichnen;  so  bei  Caes.  b.  G. 


*)  Gerber,  l’hilol.  .‘{3,  617  fl‘. 
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I 52  et  (lesuper  vulnerarent,*)  wo  freilicli  Lachmann**)  behauptet, 
Cäsar  könne  nicht  so  geschrieben  haben,  weshalb  er  das  von 
Plautus  gebrauchte  de  supero  vorschlägt,  mit  Berufung  auf  Vitru- 
vius,  welcher  nie  desuper,  sondern  de  superno  10,  16,  10  oder  de 
supernis  10,  7,  3 angewendet  habe.  Lachmanns  Bedenken  sind  um 
so  weniger  gerechtfertigt,  als  derselbe  Cäsar  insuper  wiederholt 
an  wendet,  obgleich  es  Cicero  ganz  vermied.  Und  was  läge  auch 
daran,  wenn  er  zuerst  und  vor  Vergil  das  Wort  gebrauchte?  ln 
ähnlichem  Zusammenhang  finden  wir  desuper  bei  Verg.  Aen.  8, 249: 
desuper  telis  premit;  8,  705:  arcum  tendebat  Apollo  desuper; 
12,  295:  orantem  desuper  altus  equo  ferit.  Stat.  Theb.  3,  509: 
desuper  tela  spargimus;  5,  378:  desuper  accipitres  rapinis  exul- 
tavere;  8,  82:  desuper  urguet  tellus;  9,  489:  desuper  infestant 
’ Tyrii  Hippomedonta;  10,  545:  desupef  pepulit  impetus  Anthea. 
Tac.  hist.  2,  22:  ingerunt  desuper  Othoniani  pila;  3,  27:  in  quos 
tela  desuper  librabantur;  4,  23:  desuper  saxis  vulnerabantur;  ann. 
2,  16:  proeliautibus  Romanis  desuper  incurrerent.  Flor.  2,  6,  6: 
desuper  se  suosque  corrumpunt.  Flor.  3,  6,  16:  desuper  securis 
contisque  pugnarent  u.  s.  f.  Ferner  steht  desuper  gern  bei  den 
Verbis  imminere,  incumbere,  videre,  spectare  und  ähnlichen.  Verg. 
Aen.  1,  165:  scaena  desuper  im  min  et.  (Liv.  21,  34,  6:  iugo  in- 
super iraminenti).  Stat.  Theb.  660:  desuper  imminet.  Tert.  bapt.  4: 
quae  (materies)  desuper  imminet.  Tert.  de  bon.  mort.  8,  33:  saxi 
desuper  imminentis.  Avien.  Arat.  4,  36:  desuper  imminet.  liier, 
ep.  77,  11:  imminentia  desuper  tecta.  Val.  Flacc.  7,  601:  desuper 
incumbit  (Jason).  Stat.  Ach.  2,  151 : desuper  incumbens.  Tert. 
spect.  21:  corpora  oculis  desuper  incumbat;  ibid.  27:  aerem,  qui 
desuper  incubat.  Verg.  Aen.  1,  420:  aspectat  desuper  acies; 
6,  678:  desuper  ostentat  campos;  9,  639:  desuper  acies  videbat. 
Stat.  Theb.  10,  871:  desuper  urbem  vidit.  Dict.  3,  16:  spolia  de- 
super ex  muris  animadvertere.  Lact.  inst.  6,  24:  desuper  spectari; 
de  ira  Dei  8:  desuper  videro.  Cypr.  76,4, 19:  desuper  si)ectans  u. s. f. 
Endlich  wurde  desuper  bei  den  Kirchenschriftstellern  sehr  oft  iiu 
Sinne  von  de  caelo  angewendet,***)  z.  B.  loann.  19,  11  (Ital. 
Verc.,  desursum:  Corb.  und  Vulg.)  nisi  tibi,  data  esset  desuper 

•)  So:  Nipperdey  und  Dinter;  Dittenberger  tilgt  die  Worte. 

**)  Lachmaun  adnott.  ad  Lucr.  6,  511  p.  375.  Caesar  ed.  Dittenberger 
und  Holder. 

**♦)  Auch  das  Adverb  desursum,  desusum  (dessus  fr.  diusus  wal.)  wurde 
in  dieser  Bedeutung  häufig  gebraucht.  S.  Itönsch  S.  233. 
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potestas.  (Vgl.  Aug.  div.  qu.  cap.  60,  9.  Hier.  adv.  Pelag.  1 27,  7. 
Cass,  Coli.  7,  22.  Ev.  Pal.  214“).  Cypr.  ad  Üou.  4.  ad  Demetr.  7: 
si  d.  pluvia  descendat.  Cf.  Ind.  Hart.  Hier.  ep.  78,  1:  dei  vox 
desuper  tonautis.  (Vgl.  108,  10.  147,  4).  Hilar.  trin.  2,  76:  desuper 
venient  iu  te  u.  s.  f. 

Den  präpositionalen  Gebrauch  tadelt  oder  entschuldigt  viel- 
mehr durch  das  griechische  Original  Augustin,  indem  er  zu  lud. 

2,  21 : „sumpsit  gladium  desuper  fernere“  folgendes  bemerkt.  Patr. 
34,  542:  »Sie  interpretari  potiiit,  quod  Graecus  habet  d/rd  avta- 

nam  locutio  est  minus  Latina.  (Vgl.  Aug.  ad  lud.  4,  16. 
Patr.  34,  542).  Die  Präposition  desuper  steht  bei  Verbis  der 
Bewegung  oder  Trennung  {ävoa&ev,  dno  avcj&sv,  djto)  sowohl 
als  auch  bei  Verbis  der  Ruhe  und  wird  iu  beiden  Fällen  mit 
Ablativ  und  Akkusativ  konstruiert.  Auf  die  Frage  woher?  mit 
Ablativ  steht  desuper.  Tob.  3,  6 (Ital.  Reg.  Sang.  4 und  15  und 
Vulg.)  ut  iam  demittar  desuper  terra;  ibid.  3,  15.  Ital.  Reg.  Sang.  4: 
iube  iam  me  demitti  desuper  terra.  Mich.  2,  8 (Vulg.):  desuj)er 
tunica  pallium  sustulistis.  (Vgl.  Hier.  lib.  I iu  Mich.  2,  6 sq. 
Mign.  25,  1168  desuper  tunicam;  ibid.  1169:  desuper  tuuicam 
palliumque  tulit).  Mich.  3,  2 (Vulg.):  qui  violenter  tollitis  pelles 
eorura  desuper  (aTto)  eis  et  carnem  eorum  desuper  (djtö)  ossibus 
eorum.  lud.  2,  21  bei  Aug.  Patr.  34,  542:  descendit  desuper  curru 
suo;  34,  823:  dum  ascenderet  flamma  desuper  altari  ad  caelum. 
Orib.  syu.  3,  12:  solveiidum  est  medicamen  desuper  vulnere.  S. 
Aurel,  reg.  ad  Mon.  21  Patr.  68,  390:  desuper  altari  vel  Evau- 
gelio  eas  (claves)  accipieni  Greg.  Tur.  s.  lul.  I 16:  quod  pres* 
byter  desuper  sepulcro  sancti  accipieus  Bucoui  transmisit.  Poet 
Lat  aev.  Car.  I,  p.  151:  desuper  rivis  suis  inundante  fluniine. 
Lex.  Sal.  18,  9:  ossa  desuper  cerebro  . . . exieriiit  Auf  die  Frage 
woher?  mit  Akkusativ  steht  desuper  Lucau.  Phars.  1,  688:  desuper 
Alpis  abripimur  iiubiferae  colles.  Gen.  29,  3 (Ital.  Lugd.):  devol- 
vebant  lapidem  desuper  os  putei.  Ezech.  40,  43  (Ital.  Wirceb.): 
habebant . . . desuper  meusas  desuper  velamina  ad  protegendum. 
Tob.  3,  15  (Vulg.):  aut  certe  desuper  terram  eripias  me.  Aug. 
lib.  Sol.  1:  expelle  teuebras  desuper  faciem  abyssi  mentis  meae. 
Orib.  add.  3,  211:  tollis  desuper  focum.  Beued.  Nurs.  Reg.  c.  58: 
Petitioiiem  quam  desuper  altare  abbas  tulit.  Cap.  Car.  M.  180,  27: 
retraat  alius  manum  desuper  altare. 

Auf  die  Frage  wo?  mit  Ablativ  steht  desuper.  Orib.  add. 

3,  6:  desuper  ipso  poiiis  medicamen.  Grom.  p.  311:  desuper  se 
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mittit  usque  in  vallem  alveum;  314;  si  mortem  desuper  se  habuerit 
Lang.  lieg.  dipl.  eccl.  sei.  41  (Patr.  87,  1410):  factas  cruces  desuper 
campo.  Gest.  Fr.  38:  principem  desuper  se  expulerunt  a regno. 
Dipl.  22,  11:  desuper  ipso  Castro  concedimus  ad  possidendum. 
Guid.  c.  39,  479,  1;  Item  desuper  Roma  est  civitas,  quae  dicitur 
Gabium.  Auf  die  Frage  wo?  mit  Akkusativ  steht  desuper  1 Reg. 
7,  25  (Vulg.):  stabat  desuper  duodecim  boves.  Mar.  Vict.  (Pseudo- 
lib.)  Patr.  8,  1392:  ut  haec  aqua  mundetur  desuper  cadavera 

hominum.  Greg.  Tur.  gl.  conf.  55:  remonent  desuper  tumulum 
ligua  cum  flammis.  Geogr.  Rav.  4,  2:  desuper  iam  dictas  patrias 
ponitur  patria;  4,  5:  desuper  ipsum  fluvium  ....  est  fiuvius; 
4,  25;  desuper  ipsam  ...  est  patria.  — Schliefslich  erübrigt  mir 
noch  zwei  Beispiele  zu  erwähnen,  in  welchen  desuper  die  gleiche 
Bedeutung  hat,  wie  zuweilen  das  einfache  super  oder  gewöhnlich 
de  bei  Verbis  des  Sagens  = über,  in  Betreff.  Exod.  25,  22 
(Vulg.):  loquar  tecum  desuper  propitiatorium  de  medio  duorum 
Cherubim;  ibid.  desuper  propitiatorio.  (Vgl.  Ambr.  ep.  5.  Rufiu. 
comm.  Orig,  in  ep.  ad  Rom.  3,  8.) 

Exsuper  scheint  im  übertragenen  Sinne  von  insuper  ge- 
braucht zu  sein  im  Corp.  inscr.  Lat.  II  20G0:  L.  Fab(ius)  Superstes 
filius  dedicavit  impositis  spataliis  arg(enteis)  gemmatis  exsuper 
eins  suinmae  s(upra)  scriptae. 

A SU  per  ist  nur  einmal  überliefert  und  zwar  als  Präposition 
mit  Akkusativ  auf  die  Frage  wo?  Geogr.  Ravenn.  1,  8:  qui 
Persae  Parti  asuper  ipsam  ponuntur  Armeniam. 

Adsuper  ist  uns  zwar  als  Präposition  mit  folgendem  Akku- 
sativ erhalten  in  Cap.  Car.  M.  143,  13:  usque  adsuper  plenam 
leudem  (liudem)  liberi  hominis  (sc.  dominus  respondeat  pro  servo). 
Doch  scheint  mir  hier  super  von  ad  zu  trennen  und ‘mit  plenam 
zu  verbinden  zu  sein.  (Vgl.  superplenus  Mar.  Vict.  Mign.  8,1017; 
supergloriosus,  superlaudabilis,  supersubstantialis). 

Wie  super  wurde  auch  supra  mit  Präpositionen  verbunden, 
doch  sind  die  Belegstellen  sehr  selten  und  entweder  in  ver- 
stümmeltem Zustande  oder  in  verwildertem  Latein  erhalten. 
Desupra*)  wurde  als  Adverb  und  Präposition  gebraucht.  Für 
den  adverbialen  Gebrauch  spricht  eine  Stelle  aus  der  hl.  Schrift 
II  Reg.  5,  20  (Ital.):  desupra  per  laborem.  Als  Präposition  haben 
wir  desupra  Gen.  23,  3 bei  Aug.  Patr.  42,  693:  surrexit  desupra 

*)  Erhalten  in:  di  aovra(it)  de  «obre  (pr.);  vgl.  deasupra  wal. 
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. mortem  eius.  Ein  weniger  barbarisches  Latein  hat  an  der  betr. 
Stelle  die  Vulgata:  eumque  surrexisset  ab  officio  funeris.  Lex. 
Sal.  102,  2:  si  quis  alius  ingenuus  qualibet  desupra  tectum  volun- 
tate  homo  casu  lapide  iniserit. 

Asupra  im  Sinne  von  desuper  auf  die  Frage  woher?  steht 
als  Adverb  Grom.'408,  24:  asupra  in  planum  descenderet  [)ossessor. 

Subterinfra  (a.),  abinfra  (a.),  deinfra  (p.),  adinfra  (p.), 
desubtus  (a.  p.),  desnbter  (a.),  insubter  (a.).  Infra  subtus  und 
subter  haben  so  ziemlich  gleiche  Bedeutung,  werden  aber  nur 
selten  mit  Präpositionen  verbunden. 

Subterinfra  ist  nur  an  einer  Stelle  mit  adverbialer  Be- 
deutung erhalten.  Pard.  102,  a.  584:  subterinfra  decrevimus  robo- 
rare  (i.  e.  manus  nostrae  subscriptioiie).  Das  Kompositum  besagt 
hier  nicht 'viel  mehr  als  das  einfache  subter  oder  infra. 

Abinfra  als  Adverb  lesen  wir  Langob.  Ges.  p.  G6. 

Deinfra’*')  als  Priij)Osition  haben  wir  auch  erst  aus  später 
Zeit.  Die  Bedeutung  ist  teils  lokal,  teils  übertragen.  Pard.  341  > 
a.  GG3  (=  Üii.l.  39’^^):  de  parte  inaxima  deinfra  termino  suo  (Dipl, 
ipso)  Elariacense  contentiouem  habuissent.  Leg.  Sal.  5G,  3:  de 
altare  aut  deinfra  illa  ecclesia  aliquid  tulerit.  Cap.  Car.  M.  p. 48, 22: 
Ut  latrones  deinfra  immunitatem  illi  iudicis  ad  comitum  placitu 
praescutetur.  (Forma  communis).  Ut  latrones  deinfra  emunitate 
illos  iudices  et  advocaii  . . . j)raesentetur.  (Forma  Longob.).  Cap. 
Car.  M.  p.  G5,  32:  De  illis  latronibus,  homicidiis  deinfra  in- 
mouitate. 

Adinfra  wird  in  der  gleichen  übertragenen  Bedeutung  wie 
deinfra  gebraucht.  Cap.  Car.  M.  p.  48,  22:  adinfra  iinmunitatein. 

Desubtus**)  als  Adverb  lesen  wir  Dipl.  eccl.  sei.  42.  Patr. 
87,  1412:  et  desubtus  fossa  mortua  existente  in  Panario;  1413: 
et  per  Padum  desubtus  usque  in  fossam;  1414:  desubtus  (opp. 
desuper)  autem  vcniente  uno  capite  in  tiuvium.  An  allen  drei 
Stellen  übt  das  Vorgesetzte  de  seine  Funktion  aus,  desubtus  heifst 
„von  unten  weg''.  Die  Belegstelle  für  den  prä])ositionalen  Ge- 
brauch von  desubtus  verdanken  wir  einer  Emendatiou.  l'ard.  51G 
(a.  721):  Donamus  ...  de  foreste  nostra  de  ij»so  mouasterio 
iusoaque  desubtus  (aus  desuetus)  illo.ex  arte  usque  in  ipso  vado 
in  Prumia. 

*)  Erhalten  in:  deufra,  defra  (pr.). 

**)  Erhalten  in:  de  sotz  (pr.)  di  sotto  (it.)  de  supt  (wal.)  dessous  (fr.). 
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Desubter  als  Adverb  steht  auf  die  Frage  wo?  Fred.  3,  70: 
desubter  in  alio  lapide  duo  crucis  reperti  sunt. 

Insubter  steht  ebenfalls  auf  die  Frage  wo?  Troya  storia 
' d’  Italia  IV  2:  eorum  nomina  insubter  leguntur. 

Desub  (p.)*)  wird  an  der  ältesten  Stelle,  nämlich  beim 
Rhetor  Seneca,  wo  es  der  Rhetor  Julius  Bassus  gebraucht,  in 
den  Bann  gethan.  Sen.  contr.  I 3,  11:  dicebat  Cestus  in  Bassum 
lulium  multa,  qui  dixerat  virgo  desub**)  saxo.  Doch  scheint 
das  Kompositum  sehr  vulgär  gewesen  zu  sein,  was  die  relativ 
äufserst  zahlreichen  Belegstellen  beweisen.  Die  Anwendung  ist 
natürlich  nur  eine  präpositionale  mit  Ablativ;  nur  an  einer  Stelle 
steht  der  Akkusativ.  Desub  ist  die  erste  Zusammensetzung,  deren 
Bestandteile  reine  Präpositionen  sind.  Das  Vorgesetzte  de  be- 
zeichnet in  Verbindung  mit  sub  fast  in  allen  Fällen  „von  unten“, 
„unten  weg“.  Ob  diese  Bedeutung  auch  bei  Seneca,  wo  es  sich 
offenbar  um  eine  vom  tarpejischen  Felsen  herabgestürzte  Jung- 
frau handelt,  anzunehmen  ist,  läfst  sich  nicht  entscheiden,  da 
das  Verbum  fehlt.  Colum.  12,  34,  1:  mustum  desub  massa  et 
limpidum  sit.  Flor.  2,  3,  2:  sub  Alpibus  id  est  desub***)  ipsis 
Italiae  faucibus  gentcs.  Tn  der  hl.  Schrift  entspricht  desub  dem 
griechischen  ix  tijg  vno,  vTtoxatcdd-ev  und  wird  nur  in  Verbin- 
dung mit  caelo  gebraucht.  Exod.  17,  14  (Ital.  Monac.):  deleam 
memoriam  Amalec  desub  caelo  (=Cypr.  test.  II  21,  2 ad  Fort.  8,  7). 
Hier.  app.  in  I Reg.  Patr.  25,  1339:  deleturum  memoriam  desub 
caelo.  Deut.  9,  14  (Ital.  Mon.):  delere  uomen  eorum  de  sub  caelo. 
Deut.  9,  14  (Vulg.  Monac.):  deleam  nomen  eins  desub  caelo.  Luc. 
17,  24  (Ital.  Colb.  Corb.  Rehd.  Cant,  und  Vulg.l:  fulgur  coriuscans 
desub  caelo  (=  Ambr.  de  fug.  saec.  7,  40.  Patr.  40,  588  = Max. 
Taur.  hom.  Patr.  57,  225).  Marc.  2,  18  (Vulg.):  congregabit  desub 
caelo  in  locum  sanctuui.  Jer.  10,  12  bei  Cypr.  test.  3,  59,  58: 
pereant  desub  caelo  isto  = Ambr.  hexaem.  1,  3,  9:  peribunt  a 
terra  et  desub  caelo.  August.  Patr.  42,  25G9:  pereant  a dextra 
et  desub  caelo.  Ps.  9G,  7 in  Act.  Mart.  259^  14:  desub  caelo. 
Proverb.  22,  26  bei  Ambr.  de  Tob.  23,  90  Patr.  40,  793  auferent 
stramentum  desub  lateribus  tuis.  Ambr.  ep.  ad  Rom.  3,  13:  si 

♦)  Es  ist  wohl  nur  ein  Versehen,  wenn  Schmalz  (in  Iw.  Müllers,  Hclb. 
f.  H.  A W.  II  298)  von  desub  das  franz.  dessus  (desiirsum,  desusum)  ableitet. 

**)  So  cod.  II;  desubo  vd  desula  cod.  A;  desul  Ribbeck. 

***)  So  cod.  N;  sub  Halm. 
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ergo  qui  sub  lege  sunt,  eruendi  deaub  lege  suut.  ibid.  6,  15:  a 
Christo  nos  liberatos  esse  desub  lege;  ibid.  14,  14:  qui  desub 
legis  iugo  eruens  homines.  Ambros,  ep.  ad  Gal.  1,  14:  gaudet 
exisse  se  desub  iugo  servitutis.  Veg.  ars  vet.  2,  19:  desub  oculo 
sauguincm  ei  coiitralies;  2,  50:  sanguinem  ei  detrahes  desub 
ipsis  oculorum  locis;  2,  54:  sanguinem  ei  desub  cirro  detrahes; 
3,  22:  sanguis  ei  desub  gambo  detrahitur;  4,  4:  venae  sunt  . . . 
desub  eirris  quatuor  . . desub  gambis  duae.  Marcell.  Emj». 
p.  208,  29:  desub  veiitre  tolles.  Porf.  Opt.  schol.  19:  versus  qui 
aut  a prora  incipiunt  aut  desub  prora.  Groni.  309,  7:  desub 
saxo  egredientem  aquam;  314,  7 und  330,  15:  desub  se  carapum 
extensum  habet;  316,  G:  desub  rivo  latus  rivum  limitem  transit; 
329,  25:  desub  rivum;  an  dieser  einzigen  Stelle  regiert  desub 
sicher  den  Akkusativ.  (Vgl.  314,  7,  330,  15:  desub  se?)  Fulgent. 
Mythol.  3,  6:  luceruam  desub  modio  eiecit.  Keg.  Lang.  eccl. 
praec.  Patr.  87,  1410:  desub  curte  civitatis  pertiuere  videutur. 
Script,  rer.  Lang.  Agn.  83:  desub  terra  traheret;  ibid.  173:  desub 
potestate  exiret.  Greg.  Tur.  hist.  Fr.  4,  4 Maelianus  autem  desub 
terra  consurgeus.  Troya  storia  d’Italia  IV  2 j).  47:  area  tarn 
desub  ipsis  editiciis  quam  curte  u.  s.  f. 

Inpropefa.),  deprope(a.),  adprope(p.),  deiuxta(p.).  In- 
prope  erscheint  als  lokales  Adverb  auf  die  Frage  wo?  bei  Ter- 
tullian  gebraucht  exhort.  ad.  cast.  10:  si  orationem  facit  ad  do- 
minum, inprope’^)  est  caelo.  Aug.  Patr.  34,  1016  (Phil.  4,  5 Vulg. 
proj)e)  inprope** ***))  dominus  est. 

Deprope  steht  adverbiell  auf  die  Frage  woher?  bei  Rah. 
M.  hom.  5,  21  Patr.  110,  377:  ludaei  deprope  ad  illum  venerunt 
Die  Zusainmeusetzang  kann  hier  um  so  weniger  Wunder  nehmen, 
als  im  Vorhergehenden  de  longinquo  und  im  Folgenden  de 
longe  steht. 

Adprope’’*'**)  als  Präposition  ist  erhalten  beiPard.300  (a.642): 
niansionem  adprope  ipsam  lona,  quam  Lupus  quondani  tenere 
visus  fuit.  Ad  ist  hier  synonym  verstärkend  vorgesetzt.  Vgl. 
Diez  Gr.  II  469,  Urk.  von  642  Bre(|.  191“. 


*)  in  ppc  Carnnt.  Palat.  m.  pp  in  Monac.  p.  121;  enim  ppo  Paris.  Reg. 
Sangall.  Palat.  m.  2. 

*♦)  iiuprope  cod.  Leyd.  (B);  cd.  princ.  Beati  Rhen.  1521;  iupropc  editt. 
tJaiignei,  Gelenii,  l’amelii,  prope  Ohler. 

***)  Erhalten  in:  aprop  (pr.)  apruef  (altfr.)  aprovo  (altit.)  apropo  (wal.). 
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Deiuxta  steht  prapositional  auf  die  Frage  woher?  bei 
Pard.  253  (a.  631):  deiuxta  ipsa  villa  Foruulus  (sc.  venit).  Veu. 
Fortuu.  vita  S.  Germaiii  35,  102:  clericus  deiuxta  mouasterio 
Beati  Silvestri. 

% 

Incoram(a.p.),  lnpalam(a.),  adpalam(a.)?  Incoram  wurde 
als  Adverb  und  Präposition  gebrauclit.  Den  adverbiellen  Gebrauch 
bestätigen  Apul.  met.  10,  23:  incoram  publicani  populi  caveani 
frequentaret.  Sy  mm.  3,  3:  tuam  eximietatem  incoram  reperire 
posse  multa;  9,  29:  incoram  positus;  10,  7:  incoram  positus 
improbasti.  Als  Präposition  nach  griechischem  Sprachgebrauch 
mit  Genetiv  findet  sich  incoram  nur  bei  Apuleius,  welcher  auch 
das  einfache  coram  mit  Genetiv  verbunden  hat.  Apul.  met.  7,  21: 
incoram  omnium  incendere;  9,  10:  incoram  omnium  depromere; 
9,  15:  incoram  sui  plagas  irrigari;  10,  15:  incoram  sui  funerari 
videbat. 

Auch  palam  wurde  mit  Präpositionen  zusammengesetzt  und 
zwar  mit  pro  ad  und  in.  Propalam  wollen  wir  nicht  weiter  be- 
trachten, da  es  stets  als  gut  lateinisches  Wort  galt  und  selbst 
von  Cicero  gebraucht  wurde,  Adpalam  ist  uns  aus  später  Zeit 
an  einer  einzigen  Stelle  überliefert  in  den  Cap.  Car.  M.  74,  37: 
flagelletur  mundus  adpalam  coram  populo;  doch  dürfte  sich  hier 
die  Emendation  ad  palum  empfehlen.  Was  endlich  inpalam, 
welches  nur  als  Adverb  angewendet  wird,  betrifft,  so  nehmen 
wir  für  seine  Entstehung  mit  um  so  mehr  Recht  griechischen 
Einflufs  an,  als  das  Wort  fast  nur  in  der  hl.  Schrift  vorkommt. 

Inpalam  soll  entweder  das  griechische  eig  q>avsQ6v,  iv 
(pavega  (in  publicum,  in  publico)  oder  das  griechische  Ttaggriöia 
iv  naggriöLU  (aperte,  libere)  wiedergebeu.  In  ersterem  Sinne 
steht  es  Marc.  4,  22  (Ital.  Cant.  Gail.  Rehd.  Amiat.  und  Vulg.): 
quod  non  inpalam  veniat;  ibid:  sed  ut  veniat  inpalam  (=  Ev. ' 
Pal.  ddS'*,  8)  Luc.  8,  17  (Ital.  Cant,  und  Vulg.):  quod  non  in- 
palam venit;  ibid:  inpalam  veniat.  Io.  7,  4 (Vulg.  und  Ital. 
Verc.  Brix.  Colb.  Cant.,  propalam:  Ver.):  quaerit  ipse  inpalam 
esse.  (=  Hier,  de  perp.  virg.  B.  Mar.  11,  216)  Io.  11,  54  (Ital. 
Ver.  Rhed.  und  Vulg.):  iam  non  inpalam  ambulabat.  Matth. 
6,  4 (Ital.  Colb.  Germ.  1.  Clar.  Gail.):  reddet  tibi  inpalam;  ibid. 
6,  6 (Ital.  Colb.  Clar.):  reddit  tibi  inpalam;  ibid.  6,  18  (Ital. 
Colb.):  reddit  uobis  inpalam.  Im  Sinne  von  aperte  oder  libere 
ist  inpalam  gebraucht  Io.  7,  1.3  (Ital.  Ver.):  Nemo  tarnen  in- 
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paliini  lo(|uebatur;  ibid,  7,  20  (Ital.  Ver.):  inpalaiu  loqiiitur;  ibid. 
10,  25  (Ital.  (\uit.):  iupalam  de  patre  imntiabo  vobis  (oj)p.  in 
proverbiis);  ibid.  10,  29  (Ital.  Cant.):  ecce  nunc  inpalara  loqneris 
(opp.  proverbium).  Vgl.  Ambr.  seriii.  ,00.  Bonif.  ep.  45. 

Insimul(a.)  Über  dieses  Kompositum  ist  es  schwer  ins 
Keine  zu  kommen  wegen  der  Schwierigkeit,  die  Vorgesetzte  Prä- 
position dem  Wesen  und  der  Natur  des  Wortes  simul  anzupassen; 
man  würde  ja  eher  erwarten  consimul,  weil  cum  den  Begriff  der 
(Temeinschaft  und  Gleichzeitigkeit  in  verstärktem  Mafse  passend 
ausdrückte.  Doch  ist  diese  Bildung  nicht  bekannt.  Insimul  ist, 
wie  ich  glaube,  nach  Analogie  von  insemel*)  (vgl.  eigaTta^  und 
unser  auf  einmal)  gebildet  worden,  mit  der  Zeit  aber  sind  wohl 
zuweilen  beide  Komposita  verwechselt  worden. 

Insimul**)  unterscheidet  sich  seiner  Bedeutung  nach  wenig 
vom  einfachen  simul,  nur  dafs  es  nicht  so  fast  zur  Angabe  der 
Gleichzeitigkeit  dient  als  vielmehr  dazu,  die  Zusammengehörig- 
keit zu  bezeichnen;  bei  den  Verbis  loqui,  colloqui  und  ähnlichen 
Ausdrücken  steht  es  im  Sinne  von  inter  se,  alter  cum  altero. 
Dafs  es  in  späteren  Perioden  sehr  viel  gebraucht  wurde,  geht 
aus  der  Anwendung  bei  Paulus  hervor.  Paul.  Fest.  38,  12:  a 
coeundo  i.  e.  insimul  veiiiendo;  41,  725:  committere  proprio  est 
insimul  mittere.  Das  älteste  Beispiel  findet  sich  bei  Stat.  silv. 
1,  0,  35:  orbem  qua  melior  severiorque  est  et  gentis  alis  iu- 
siniul  togatas.  Aug.  app.  19,  3:  duobus  aliis  cum  eo  insimul 
convocatis;  19,  2():  omnibus  insimul  congregatis;  19,  25:  aequali 
modo  aeternae  vitae  praemio  insimul  congaudemus.  Prise,  med. 
praes.  II  18  p.  05  (N):  de  singulis  insimul  conmixtis.  Lex  Kom. 
\risig.  = Paul,  seilt.  5,  10  ep.  Mon.  insimul  res  refundant.  Fred. 
4,  45:  Chlotario  . . . insimul  exhibebant.  Pard.  30  (a.  713): 
indedi  campiim  et  silva  insimul  tennentis  in  Chilboriaga  Marca; 
45  (a.  739):  qnod  Colloquium  insimul  habuerimus.  Einh.  ep.  55: 
quundü  insimul  fuerimus  locuti.  Hist.  misc.  13,  10:  nonnumquam 
insimul  dormiebant;  ibid.:  insimul  ludebant  ad  alterum.  Kab. 

*)  Vgl.  Flor,  prooem.  § 3.  11  20,  1 Gai.  Dig.  IS,  1 § 35,  7.  Hiet  misc. 
15,  9.  Lex  Jiom.  Vis,  app.  t.  8.  Auch  mit  andem  Präpositionen  wurde 
«emel  zusammengesetzt;  so  haben  wir  desemel  les.  66,  8 (Ital.);  simul 
V'ulg.  Adseniel  Fred.  36.  Greg.  Tur.  h.  Fr.  4,  81  p.  167,  9.  Semel  = simul 
auch  Llp.  I>g.  37,  14,  13. 

**)  Erhalten  in:  ensemble,  ensembra  (altsp);  insembre  (altpg.),  insembs 
(pr.),  ensemble  (fr.),  insembre,  insieme  (it.). 
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Maur.  4,  10:  melius  est  facultates  pro  inteutione  sequendi  Do- 
minum insimul  donare.  Lex  Rom.  Ut.  139,  9:  omnia  insimul 
cummiscere;  ibid;  si  duo  heredes  terram  insimul  habuerint.  Vgl. 
ibid:  339,  15.  351,  7.  305,  7.  411,  2.  Ryccard.  p.  49:  insimul 
Colloquium  habuere.  Marculf  Patr.  87,  8(X).  -807.  854.  988.  Form. 
Z.  24='^  230“.  237 200^'.  201 203 2721 


Deab  (p.),  deex  ede(p.).  Der  Charakter  dieser  Verbin- 
dungen ist  gleich  dem  von  circumcirca,  subteriiifra  ü.  ä.;  denn  auch  ' 
hier  erscheinen  Wörter  verbunden,  welche  so  ziemlich  gleiche 
Bedeutung  haben,  aber  mit  dem  Unterschied,  dafs  es  einsilbige 
und  eigentliche  Präpositionen  sind.  Die  einfache  Präposition 
war  eben  — wenigstens  gilt  dies  von  ab  und  ex  — in  ihrem 
Gebrauche  geschwächt  worden,  so  dafs  sie  einer  Verstärkung 
durch  Vorsetzung  einer  andern  bedurfte. 

Deab*)  scheint  am  häufigsten  gebraucht  worden  zu  sein, 
bezw.  in  der  Form  da,  so  ausschliefslich  in  der  lex  Romana 
Utinensis.  Mit  welchem  Rechte  Stünkel**)  meint,  Ma’  sei  in  jener 
lex  aus  dead  entstanden  und  noch  hinzufügt  = von  weg,  ist  mir 
unklar.  Dieser  Annahme  widerspricht  einmal  der  Umstand,  dafs 
dann  da  (=  de  ad)  bezeichnen  müfste  „von  — nach“,  „hin“  — 
eine  Bedeutung,  welche  sich  in  keinem  einzigen  Beispiele  nach- 
weisen  läfst.  Dafs  aber  da  ein  verkürztes  deab  ist,  geht  schon 
daraus  hervor,  dafs  beide  Formen  in  gleicher  Anwendung  über- 
liefert sind.  Man  vergleiche  doch  Form.  0^^  deab  hodiernum 
diem  mit  lex  Rom.  Ut.  47,  15:  da  Kalendas  Augustas.  Auch 
eine  sardinische  Urkunde  des  13.  Jahrhunderts,  welche  noch  daba 
enthält,  beweist,  dafs  ^da’  eine  Komposition  von  deab  ist.***) 
An  drei  Stellen  findet  sich  die  Form  deac,  welches  ich  früher 
als  ein  korrumpiertes  deab  betrachtet  hatte.  Form.  177^:  deac 
me  direxit.  Storia  d^Italia  IV  2 p.  498:  si  abbas  deac  luce 
migraverit.  Chron.  Noval.  app.  5:  Nam  vocante  eum  Dominus 
deac  instabili  luce.  Doch  gewann  ich  mit  der  Zeit  die  Über- 
zeugung, deac  sei  nichts  anderes  als  dehac.  Diese  meine  An- 
schauung bestätigen  Pard.  192  (a.  584):  de  hac  luce  migrare. 
Pard.  add.  86  (a.  726):  abbas  de  hac  luce  migraverit.  Vgl.  Pard. 
604  (a.  750):  ex  ac  re.  Cap.  Car.  M.  180,  27:  retraat. 


( 


\ 


*)  Erhalten  inj  da  (it.). 

•*)  In  Fleckeisena  Jahrb.  f.  kl.  Philol.  suppl.  VIII  § 38  S.  634. 

♦♦♦)  Vgl.  Deliu8,  Der  sardin.  Dialekt  des  13.  Jahrh.  S.  4 A. 
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Die  Beispiele  weisen  zunächst  örtliche  Bedeutung  auf,  nament^ 
lieh  bezeichnet  hier  deab  eine  Trennung  „von  weg",  z.  B.  lex 
Rom.  Ut.  65,  19:  si  unus  da  altero  longe  commauserint;  65,  14: 

iixor  da  marito  suo  nec  ipsi  infantes  non  separentur;  89,  17; 

da  principe  praeceptum  tollant;  207,  14;  suam  facultatem  da 
sui  niariti  facultatem  separet.  Pard.  add.  36  (a.  715);  quod 
visus  fuit  tennuisse  tarn  dea  paterna  vel  matema  seo  de  com- 

parato.  (Vgl.  Pard.  437  (a.  696);  quod  portio  nostra  tarn  de 

paterno  quam  de  matenio  nobis  debitum  est.)  Monum.  della 
debut.  Veneta  II,  p.  120  Wartraann  9 (744);  excomunicados  da 
sancta  ecclesia.  Den  Ausgangspunkt  der  Zeit  „von  an"  bezeichnet 
deab  an  folgenden  Stellen.  Lex  Rom.  Ut.  47,  15:  da  Kalen  das 
Augustas.  Form.  6‘^;  deab  hodiernum  diem  potestatem  habeas; 
245’*®;  deab  hodierna  die  hoc  habeat;  245®®;  deab  hac  die  habeat. 
Storia  dTtalia  IV  2 p.  47  (anno  629.)  da  meridie  et  da  sera. 
ln  partitivem  Sinne  endlich  steht  deab  bei  Andr.  Berg.  9 (anno 
877)  multi  da  eins  parte  interompti  sunt. 

De  ex*)  steht  ebenso  wie  deab  im  letzten  Beispiele  partitiv 
im  Ev.  Pal.  36,  2“;  invenit  unum  deex  conservis  suis. 

Ede  ist  uns  in  sehr  dunklem  Zusammenhang  erhalten  bei 
Marculf  Form.  Sirm.  43  Patr.  87,  797;  Habet  ipsa  in  matriameii 
(al.  in  atriamento)  tantum  membra  in  gyro  tanta  ede  lateribus 
vel  frontibus  casa  vel  terra  illorum  et  illorum.  Es  scheint  hier 
zu  bedeuten  „von  aus", 

Adin(p.),  perin(p.).  Adin  in  temporaler  Bedeutung:  Form. 
180*:  adin  aevum  custudire.  Vgl.  Gaius,  Dig.  18,  6,  16.  — 
Perin**)  lesen  wir  in  Gest.  Fr.  38:  Brunihildis  vero  saepius  ac 
perin  die  peiora  subministrabat  [al.  lect.:  saepius  per  iuvidiam 
peiora  consilia  subministrabat  — oder;  Brunihildis-  enim  cottidie 
peiora  consilia  ....  ministrabatj.  Hier  könnte  einer  leicht  auf 
den  Gedanken  kommen,  'perin  die’  sei  verderbt  aus  perinde,  und 
dieses  Wort  würde  auch  in  den  Text  ganz  gut  passen.  Der 
Vorschlag  wäre  zu  billigen,  wenn  es  sich  um  ciceronianische 
Ausdrucksweise  handelte.  Da  letzteres  aber  nicht  der  Fall  ist, 
so  braucht  man  sich  an  dem  Kompositum  um  so  weniger  zu 
stofsen,  als  perin  die  „im  Verlauf  des  Tages  hindurch"  keines- 
wegs sinnlos  ist  und  das  Wort  sich  im  Romanischen  wiederfindet. 

*)  Erhalten  in:  des  (pr.),  de«  (fr.),  desde  (sp.). 

**)  Erhalten  in:  prin  (wal.) 
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Inpro  (p)*)  als  Prüpo.sition  in  lokalem  Sinne  ist  uns  nicht 
überliefert.  Aus  dem  einzig  bekannten  Beispiele,  in  welchem 
das  Kompositum  übertragene  Bedeutung  hat,  läfst  sich  nichts  für 
das  Wesen  der  Komposition  gewinnen.  Tabul.  S.  Andr.  Vienn.: 
Ego  igitur  in  Dei  nomine  Rotgerius  pater  tuus  ego  inpro  amore 
et  bona  voluntate  mea,  quam  contra  te  habeo,  inpro  ipso  amore 
dono  tibi  vineam.  (S.  Forcellini  s.  v.)  Die  kausale  Bedeutung, 
welche  ja  auch  dem  einfachen  pro  eigentümlich  war,  kann  au 
obiger  Stelle  nicht  bezweifelt  werden  (=  in  Anbetracht,  mit 
Rücksicht  auf,  wegen).  Auch  im  Altfranzösischen  übte  das  Kom- 
positum kausale  Funktion  aus  und  wurde  geradezu  im  Sinne  des 
lateinischen  propter  gebraucht.**) 


Von  den  behandelten  Präpositionen  ist  bei  weitem  nur  der 
kleinere  Teil  ins  Romanische  übergegangen;  die  betreffenden 
Wörter  sind  oben  bezeichnet.  Untergegangen  sind:  acoutra, 
aforis,  abinfra,  abintra,  abintus,  asupra  (vgl.  deasupra  wal.), 
asuper,  abultra,  adante,  adforas,  adin,  adinfra,  adintra,  circum- 
circa,  decirca,  decontra,  deiuxta,  deprope,  desub,  desubter,  de- 
super,  ede,  exad versus,  exante,  exsuper,  etrans,  inadversum,  in- 
circum,  iucoram,  inpalam,  iiiprope,  inpost,  iuretro,  insuper,  praeter- 
propter,  subante,  subterinfra,  transcontra. 

Doch  wurde  im  Romanischen  diese  Art  der  Zusammen- 
setzung noch  weiter  ausgebildet;  denn  was  im  Lateinischen  nie- 
mals eintrat,  dafs  nämlich  drei  oder  mehr  Präpositionen  zusammen- 
gestellt wurden,  können  wir  hier  wahrnehmen.  Die  Gründe  für 
diese  Bildungen  sind  im  allgemeinen  die  gleichen  wie  bei  der 
Muttersprache.  In  dieser  Hinsicht  sind  zu  vergleichen:  dedins 
(pr.)  dedans  (fr.)  = de  de  intus;  inavant  (fr.)  = in  -j-  ab 
-j-  ante;  davan,  devan  (pr.)  devant  (fr.)  davanti  (ital.)  = de  ab 
-f-  ante;  desanz  (altfr.)  = de  ^ ex  + ante;  dinanzi  (it.)  = de 
-f-  in  -|-  ante;  addietro  (it.)  = ad  de  retro;  inapoi  (wal.) 
= in  -f"  “f"  post;  deasupra  (wal.)  = de  -|-  ad  -|-  supra;  per- 

addietro  (it.)  = per  -|-  ad  -j-  de  -f"  retro;  dededans  (fr.)  = de 
-|-  de  -f-  de  -|-  intus. 

*)  Erhalten  in:  empur  (altfr.). 

**)  Vgl.  Dickhuth:  Form  u.  Gebr.  d.  Präp.  in  den  ältesten  franz.  Denk- 
mälern, Mün.ster  1883. 
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Adiectiva  anf  -osas. 

Archiv  V 193  nimmt  Schöuwerth-VVeyman  die  Ableitung  des 
Suffixes  -osus  aus  -oventio  an.  Da  aber  das  alte  Latein  überhaupt 
keine  Assibilierung  des  t vor  Vokalen  kennt,  so  führt  Ostlioff  das 
-osus  auf  ur.spr.  *ovenss-o  *o-vent-to,  bez.  *o-unt-to  zurück,  woraus 
sich  lautgemäfs  -osu-s  entwickelt  hat,  wie  *de-fend-to-  (d  + t=ss)  zu 
defensu-m  wurde.  Vgl.  Brugmann,  (Jrundrifs  1 S.  202.  Es  liegen 
uns  also  zwei  Bestandteile  vor:  die  schwache  Stammform  -vent  (ai. 
-vaut-,  gr.  -fsvt-)  und  das  Participialsuffix  -to.  Die  Formen  auf  -ossus 
beruhen  wahrscheinlich  nicht  auf  der  sogenannten  Konsonantendehnung, 
sondeiTi  sie  sind  die  Mittelstufe  zwischen  -onsus  und  -osus.  Die  Ver- 
einfachung des  -SS-  erfolgte  wegen  der  Lliuge  des  -o-  und  -ss-  hat 
sich  nur  in  spärlichen  altertümlichen  Resten  erhalten. 

Innsbruck.  Fr.  Stolz. 
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Familie  und  Freundschaft  im  Sprichwort. 

Nachdem  in  dem  letzten  Artikel  dasjenige  sprichwörtliche 
Material  zusainmengefafst  worden  ist,  welches  das  Haus  und 
seine  Bestandteile  betrifft,  scheint  es  nunmehr  angemessen,  auch 
das  Leben  in  diesen  Räumen,  die  Menschen,  die  sie  bewohnen, 
und  ihr  gegenseitiges  Verhältnis  wiederum  an  der  Hand  des 
Sprichwortes  zu  betrachten.  Schon  in  der  formelhaften  Verbin- 
dmig  pro  aris  et  focis  und  in  den  mit  domi  gebildeten  Redens- 
arten (S.  7 f.)  fand  die  hohe  Wertschätzung  des  Hauses  und 
Herdes,  als  der  festen  Grundlage  und  Voraussetzung  des  Familien- 
lebens, einen  unverkennbaren  Ausdruck.  Ein  wirkliches  Familien- 
leben beruht  aber  auf  dem  engen  Zusammenhalten  der  einzelnen 
Familienglieder  im  weitesten  Sinne.  Wer  diese  Verbindung  mit 
seinen  Angehörigen  löst,  ist  ebenso  einsam  und  verlassen,  wie 
in  der  weitesten  Fremde:  longe  fugit,  quisquis  suos  fugit  (Petron  43). 
Dafs  Varro  den  Satz  als  Überschrift  für  eine  seiner  Satiren  ver- 
wendete (S.  155  R.),  beweist,  dafs  er  durchaus  geläufig  war.  Nur 
scheinbar  damit  im  Widerspruch  steht  jenes  bekannte  dem  Teucer 
in  den  Mund  gelegte  Wort:  Patria  est,  ubicumque  est  bene  (Cic. 
Tuscul.  V 37,  108  = Ribb.  trag,  fr.*  p.  248),  wo  es  mir  wohl 
geht,  da  ist  mein  Vaterland  (Düringsf.  II  No.  525).  Senec.  de 
rem.  fort.  8,  2 patria  est,  ubicumque  bene  es.  vgl.  8,  1.  Ps.  Senec. 
de  mor.  43.  Cato  monost.  31  (Anthol.  lat.  716,  31  R.  Poet.  lat. 
min.  3 p.  238  Bachr.)  Terra  omnis  patria  est,  qua  nascimur  et 
tumulamur.  Der  Satz  war  schon  bei  den  Griechen  sprichwört- 
lich: Aristoi)h.  Plut.  1151  nazQlg  ydg  iöti  jcäo*  iv  av  TCQcctty 
Tig  £v.  Zenob.  5,  74  naöa  yij  Tcatgig.  Macar.  6,  45.  fr.  trag, 
inc.  258  N.  Aber  Cicero  bezeichnet  ihn  a.  a.  0.  ausdrücklich  als 
eine  ratio  eorum,  qui  ad  voluptatem  ea  referunt,  quae  sequuntur 
in  vita,  und  anderseits  kannten  die  Alten  auch  eine  weit  edlere 
Fas.sung:  Ov.  fast.  1,  493  Omne  solum  forti  patria  est,  der  tüch- 
tige Mann  findet  überall  eine  Heimat.  Curt.  6,  4,  13  patriam 
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esse,  ubicumque  vir  fortis  sedem  sibi  elegerit  uud  ebenso  Eurip. 
t’ragm.  1034  Dind,  anaöcc  dl  xd-mv  avögl  yswaCfa  nargCq.  De- 
mokrit bei  Stob.  flor.  40,  7.  Und  schliefslich  wird  auch  der  Auf- 
enthalt in  der  Fremde  nur  erträglich,  wenn  man  die  Seinen  nicht 
entbehren  darf,  wie  Publil.  Syrus  635,  wohl  mit  Rücksicht  auf 
das  bekannte  Sprichwort,  sagt:  Ubi  sis  cum  tuis  et  absis  patria, 
non  desideres.*) 

Das  Band  nun,  welches  alle  Glieder  der  Familie  umschliefsen 
Süll,  ist  die  Liebe.  Die  Liebe  ist  es,  welche  alles  leicht  macht 
und  alles  überwindet  (Düringsf.  II  No.  41):  Cie.  or.  10,  33  sed 
nihil  diflicile  amanti  puto.  Verg.  ecl.  10,  69  Omnia  vincit  amor, 
eine  Stelle,  welche  auch  Macrob.  sat.  V 16,  7 unter  denen  nennt, 
welche  vice  proverbiorura  in  omnium  ore  funguntur  (citiert  auch 
Ciris  437  und  comment.  Bern,  in  Lucan.  p.  111,  15).  Plin.  ep. 
IV  10,  4 sed  amor,  qui  magister  est  optimus.  Hieron.  ep.  22,  40 
Nihil  amantibus  durum  est.  ep.  17,  1 quia  caritas  omnia  superat. 
Das  Gegenteil  bei  Ter.  Heaut.  805  Nulla  est  tarn  facilis  res,  quin 
difficilis  siet,  Quom  invitus  facias. 

Die  wahre  Liebe  ist  aber  nicht  jene  schnell  verfliegende  sinn- 
liche Leidenschaft,  welche  den  Liebenden  zum  Thoren,  einen  amans 
zu  einem  ameus  macht  (Plaut.  Mercat.  82  Amens  amansque.  Ter. 
Andr.218  Nam  inceptio  est  amentium,  haud  amantium.  Liv.  3, 47,4 
tanta  vis  amentiae  verius,  quam  amoris  mentem  tiirbaverat.  Apul. 
de  mag. 84  mulier  ...  amens,  amans.)**)  und  von  der  Publil.  Syr.22 
sagt  Amare  et  sapere  vix  deo  conceditur  uud  117  Cum  ames,  non 
sapias,  aut,  cum  sapias,  non  amas.  Vgl.  Publ.  Syr.  15.  „Minne 
verkehrt  die  Sinne“  (Körte  No.  5330).  Eurip.  bei  Apost.  8,  68® 
**Hqc3v'  TO  ^aivsöd^ca  d’  ap’  fQcsg  ßgotoig.  Eine  solche  Liebe 
macht  taub  und  blind  (Düringsf.  1 No.  243):  Prop.  II  14,  18  in- 
sano  nemo  in  amore  videt.  11  16,  35  nisi  forte,  quod  aiunt,  Tur- 
pis  amor  surdis  auribus  esse  solet.  Mant.  prov.  3,  30  TtMplotkai 
7t6Ql  rd  q)LXov^£vov  d <pikmv  (=  Plato  legg.  5 p.  731  E).  Schwüre 
und  Versprechungen  in  der  gewöhnlichen  Liebe  sind  nichtig  und 
bedeutungslos:  Catull  70,  3 sed  mulier  cupido  quod  dicit  amanti 
In  vento  et  rapida  scribere  oportet  aqua.  Prop.  II  28,  8.  Tibull 
I 4,2.  Ov.  am.  II  8,  19  II  16,  45.  Soph.  fr.  741  N.  oQxovg 
yvvatxdg  £ig  vdog  ygdtpco.  Die  periuria  amantium  strafen  selbst 

*)  Doch  ist  hier  die  Lesart  sehr  unsicher. 

**)  Vgl.  K.  Wülftlin,  das  Wortspiel  ini  Lateinischen.  Sitzungsber.  d. 
bayr.  Akad.  d.  Wissenseb.  1887  S.  196. 
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. die  Götter  nicht:  Plaut.  Cistell.  I 1,  105  nihil  amori  iniurium  est. 
Publil.  Syr.  38  Aniantis  ius  iurandum  poenam  non  habet.  Lygdam. 
III  6,  49  periuria  ridet  amantum  luppiter.  Ov.  a.  a.  1,  633  lup- 
piter  ex  alto  periuria  ridet  amantum.  Append.  prov.  4,  33  opxog 
^A(pQodi6tog  övyyLyvciöxBtat.  Callim.  epigr.  26.  Vgl.  v.  Leutsch 
zu  Apost.  6,  56  und  Mailet  Quaest.  Prop.  p.  21.  Gleichwohl  ist 
es  sehr  schwierig,  ja  fast  unmöglich,  ein  länger  bestehendes  Ver- 
hältnis zu  lösen,  die  Liebe  frifst  sich  ins  Herz,  wie  ein  Krebs- 
schaden: Petron  42  sed  antiquus  araor  cancer  est.*)  Gewöhn- 
lich hat  ein  Streit  zwischen  Liebenden  keine  andere  Folge,  als 
dafs  die  Versöhnung  die  Zärtlichkeit  noch  vermehrt:  (Publil.  Syr. 
131  Discordia  fit  carior  concordia):  Ter.  Andr.  555  Amantium 
irae  amoris  integratio  est  (=  Publil.  Syrus  37).  Vgl.  Menand. 
monost.  410  oQyrj  q)iXovvtog  yuxQov  Iöxvei  xqovov.  Plaut.  Am- 
phitr.  940  fiP.  Dasselbe  gilt  von  der  Eifersucht,  ohne  welche  die 
Liebe  gar  nicht  denkbar  ist:  Augustin,  c.  Adim.  13,2  extr.  (Migne  42 
col.  147):  Non  enim  frustra  vulgo  dici  solet:  Qui  non  zelat,  non 
amat.  Das  sicherste  Mittel,  um  geliebt  zu  werden,  ist  die  Liebe 
selbst:  Mart.  VI  11,  10  ut  ameris,  ama  und  danach  Auson.  epigr. 
91,  6 (94,  6 Sch.).  Der  Gedanke  ist  alt:  Senec.  ep.  9,  4 Heca- 
ton  ait  . . . . Si  vis  amari,  ama.  „Liebe  erwirbt  Liebe^^  (Körte 
No.  4870).  Auf  der  Voraussetzung,  dafs  ein  schönes  und  aus- 
gezeichnetes Mädchen  viele  Verehrer  finden  mufs,  ein  hUfsliches 
oder  unliebenswürdiges  keinen  einzigen,  beruht  die  Redensart  se 
ipse  amat  sine  rivali,  er  hält  sich  selbst  für  unvergleichlich, 
während  alle  Welt  vom  Gegenteil  überzeugt  ist:  Cic.  ad  Qu.  fr. 
III  8,  4 -quam  ineptus,  quam  se  ipse  amans  sine  rivali.  Hör.  a. 
p.  444  Quin  sine  rivali  teque  et  tua  solus  amares. 

Die  Thatsache,  dafs  einem  jeden  seine  Braut  als  die  schönste 
erscheint  (Körte  No.  901),  ist  auch  den  Römern  bekannt:  Plaut. 
Stich.  133  suus  rex  reginae  placet,  jedem  gefällt  das  Seine.  Doch 
ist  es  schwerlich  ein  blofser  Zufall,  dafs  das  lateinische  Sprich- 
wort grade  diese  Form  hat,  denn  unter  den  Ehemännern  fehlt 
es  nicht  an  solchen,  welche  es  an  Anhänglichkeit  an  die  Familie 

*)  Den  Gedanken,  dafs  die  Liebe  unheilbar  sei,  variieren  die  elegischen 
Dichter  immer  aufs  neue.  Mit  Her.ugnahme  auf  die  Telephnssape  pflegten 
die  Griechen  zu  sagen  6 rgtücccg  läaszai  (Mant.  prov.  2,  28  nebst  der  Note 
V.  Deutschs).  Die  Sage  selbst  wird  auch  von  römischen  Dichtern  gern 
herangezogen  (Vgl.  A.  Otto,  de  fab.  Propert.  I p.  21).  Publil.  Syr.  31  Amo- 
ris vulnus  idem  sanat,  qui  facit. 
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fehlen  lassen.  Nicht  jeder  taugt  eben  zu  einem  guten  Haus-  und 
Familienvater,  wie  man  von  einem  lustigen  Gesellen  sagte,  er 
könne  eher  reich  werden,  als  ein  solcher:  Cicero  p.  Quinct.  17,  55 
Vetus  ^st  de  scurra,  multo  facilius  divitem,  quam  patrem  fami- 
lias  fieri  posse  (citiert  Aquil.  Jioman.  4).  Porphyr,  zu  Hör.  ep. 

I 17,58  hinc  etiam  proverbium  notum  est:  - Qui  semel  scurra, 

numquam  pater  familias.  Noch  weit  schlimmer  ergeht  es  den 
Frauen,  alle  möglichen  üblen  Eigenschaften  werden  ihnen  nach- 
gesagt. 8ie  sind  von  Natur  treulos  und  leichtsinnig:  Plaut,  mil. 
glor.  45G  muliebri  fecit  fide.  Vgl.  Tibull.  (Lvgdam.)  III  4,  Gl 
nec  fidum  femina  nomen.  Prop.  II  9,  31.  Daher  die  Vorschrift 
nec  mulieri  nec  gremio  credi  oportet  bei  Fest.  p.  105  M.’*')  Diogen. 
4,  4 yvvccLxl  nicttvs  «v  djrodav^.  Eurip.  fr.  G73  N. 

Traue  keinem  Weibe,  obgleich  sie  tot  ist  (Düringsf.  II  No.  475). 
Ganz  besonders  wird  ihre  Schwatzhaftigkeit  getadelt:  Plaut.  Aulul. 

II  1,  G Nec  mutara  profecto  repertam  ullam  esse  Hodie  dicunt 
mulierera  ullo  in  saeculo.  Vgl.  pica  pulvinaris  (Archiv  IH  395). 
Plaut.  Ilud.  1114  quia  tacita  est  melior  mulier  semper  quam 
loquens.  Menand.  Monost.  83  ywai^l  ndcaig  x6<S^ov  t]  Giyri  (pigai. 
Dazu  kommt  ihre  Neugierde  (Plaut.  Trin.  208  sciunt,  quod  luno 
fabulata  est  cum  love.  Theocr.  id.  15,  G4),  Habsucht  (Petron  42 
mulier  quae  mulier  milvinum  genus),  Putzsucht  (Ter.  Heaut.  240 
dum  moliuntur,  dum  comuntur  (conantur?),  annus  est.  Plaut.  Most 
I 3,  116  mulier  recte  ölet,  ubi  nihil  ölet  Cic.  ad  Att  II  1,  1 
ut  mulieres  ideo  bene  olere,  quia  nihil  olebant,  videbantur).  Am 
allerschliramsten  ist  es,  wenn  die  eheliche  Treue  mit  gegenseitiger 
Einwilligung  gebrochen  wird.  Einem  solchen  Verhältnisse  sollte 
die  Redensart  non  omnibus  dorm  io  (ich  schlafe  nicht  für  alle, 
sehe  nicht  allen  durch  die  Finger,  lasse  mir  nicht  alles  gefallen) 
ihren  Ursprung  verdanken:  Fest.  p.  173  M.  Non  omnibus  dormio: 
proverbium  videtur  natum  a Cipio  quodam,  qui  Pararhenchon 
dictus  est,  quod  simularet  dormientem,  quo  impunitius  uxor  eius 
moecharetur.  eius  merainit  Lucilius  (fr.  inc.  lib.  65  M.).  Cic.  ad 
famil.  VH  24,  1 Cipius,  opinor,  olim:  non  omnibus  dormio;  sic 
ego  non  omnibus,  mi  Galle,  servio.  ad  Att.  XIII  49,  2 est  bel- 
lum aliquem  libenter  odisse  et  quemadmodum  ^non  omnibus 
dormire,  ita>  non  omnibus  servire.**)  Vgl.  luven.  1,  56. 


*)  Nach  M.  Hertz  u.  0.  Ribbeck  fr.  com.*  p.  119  ans  einer  Komödie. 

**)  Eine  Ilhnlichc  Geschichte  bei  Plutarch  erotic.  p.  928  Didot,  die 
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Weun  also  das  Verhältnis  der  Ehegatten  zu  einander  oft 
mancherlei  zu  wünschen  übrig  läfst,  wie  denn  überhaupt  das 
Sprichwort  der  Römer  die  Tugenden  der  Frau,  welche  z.  B,  das 
deutsche  Sprichwort  rückhaltslos  anerkennt,  nicht  zu  würdigen 
weifs,  so  strahlt  doch  auch  hier  die  Liebe  der  Eltern  zu  den 
Kindern,  und  ganz  besonders  die  Mutterliebe  im  hellsten  Lichte. 
Die  Eltern  wünschen  den  Kindern  alles  Gute,  was  diese  sich 
selbst  wünschen:  Senec.  ep.  31,  4 Non  est  ergo,  quod  ex  illo 
vetere  [voto]  parentum  tuorum  eligas,  quid  contingere  tibi  velis, 
quid  optes.  In  ihrer  Sorge  fürchten  sie  für  ihre  Kinder  Schlim- 
meres, als  selbst  die  erzürnte  Gattin  ihnen  anwünschen  kann: 
Ter.  Ad.  28  Profecto  hoc  vere  dicunt:  si  absis  uspiam  atque  ibi 
si  cesses,  evenire  ea  satius  est,  Quae  in  te  uxor  dicit  et  quae 
in  animo  cogitat  Irata,  quam  illa,  quae  parontes  propitii.  Der 
Gedanke,  dafs  ein  Kind  ein  Angstkind  sei  (Düringsf.  I No.  359) 
war  vielleicht  schon  bei  den  Römern  verbreitet,  wenigstens  spricht 
ihn  Properz  aus  II  22,  42;  Tutius  et  geminos  anxia  mater  alit. 
Die  Mutter  ist  bemüht,  jede  Gefahr  von  ihren  Kindern  fern- 
zuhalten, und  sucht  es  zu  verhindern,  dafs  sie  sich  selbst  in 
Gefahren  begeben.  Darum  sagt  das  Sprichwort:  Wer  flieht, 
macht  seine  Mutter  nicht  weinen  (Körte  No.  5485)  nach  dem 
Vorgänge  des  griechischen  öslXov  ov  xXcuet,  (Macar.  3,  23). 

Dafs  jedoch  dieses  Sprichwort  auch  bei  den  Römern  heimisch  ge- 
worden wäre,  folgt  noch  nicht  aus  Oornel.  Nep.  Thrasyb.  2, 3 nec 
sine  causa  dici,  matrem  tiraidi  flere  non  solere.  Beiläufig  be- 
merkt, das  auch  bei  uns  gehörte  Bedauern  darüber,  dafs  man  sich 
selbst  seine  Eltern  nicht  auswählen  könne,  war  auch  im  Munde 
der  Römer;  Senec.  de  brevit.  vit.  15,  1 Solemus  dicere,  non  fuisse 
in  nostra  potestate,  quos  sortiremur  parentes,  forte  nobis  datos. 

Neben  der  Fürsorge  der -Eltern  hebt  das  Sprichwort  noch 
besonders  die  brüderliche  Liebe  heraus:  CatulllOO, 3 hoc  est, 
quod  dicitur,  illud  fraternum  vere  sodalicium.  Cic.  ad  Qu.  fr.  I 
1,  3,  10  propter  amorem  in  nos  fraternum.  Hör.  ep.  I 10,  4 Fra- 
ternis  animis  quidquid  negat  alter  et  alter,  I 3,  35  Vivitis  indigni 
fraternum  rumpere  foedus.  Liv.  XVII  IG,  7 concordia  fraterna. 
Valer.  Flacc.  I 163  fraternaque  pectora  iungens.  Vgl.  Diogen.  3,29. 

Dagegen  kontrastiert  mit  der  Liebe  der  leiblichen  Mutter 


ebenfalls  mit  dem  Ausruf  endet:  <o  xaHodaifiov^  ovx  ota&a,  oti  fi6v<p  Mai- 
xijva  xa&evSco; 
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wie  bei  alleu  Völkern  der  Hafs  und  die  Härte  der  Stiefmutter: 
Verg.  ecl.  3,  33  iniusta  noverca.  Georg.  2,  128  saevae  . . . no- 
vercae.  3,  283  malae  novercae.  Ov.  met.  1,  147  terribiles  . . . . 
novercae.  Quintil.  II  10,  5 saeviores  tragicis  novercae.  Senec. 
Uippol.  558.  Tac.  aun.  12,  2 novercalia  odia  u.  a.  — Hör.  epod. 
5,  9 Quid  ut  noverca  me  intueris?  Senec.  rhet  exc.  controv.  4,  6 
quid  alterum  novercalibus  oculis  intueris?  — Seine  Not  einer 
Stiefmutter  zu  klagen  (Körte  No.  ^5789)  ist  vergeblich  und 
thöricht:  Plaut.  Pseud.  313  apud  novercam  querere.  Vergleichen 
läfst  sich  das  griechische  Sprichwort  Ttgog  <Srj(ia  firjrgvLag  xXaCeiv 
(Diogen.  7,  G6),  das  freilich  einen  anderen  Sinn  hat,  — Quintil, 
XII  1,  2 lierum  ipsa  natura  . . . non  parens,  sed  noverca  fuerit 
erinnert  an  Hesiod.  opp.  825  äXXote  fiTjigvirj  TteXet  rjpLeQrj,  aXXore 
(Diogen.  2,  70).  Allein  der  Satz  selbst  hat  ebensoweni«^ 
sprichwörtliche  Färbung  wie  Senec.  rhet.  exc.  controv.  4,  6 Dum 
alterius  vis  esse  mater,  utriusque  es  noverca. 

Gefürchtet  war  auch  die  Sittenstrenge  und  das  mürrische 
Wesen  der  Oheime,  zumal  wenn  sie,  wie  es  nach  dem  Tode  des 
Vaters  geschah,  das  Amt  eines  Vormunds  verwalteten:  Cic.  p.  Cael, 
11,25  fuit  in  hac  causa  pertristis  quidam  patruus  censor.  Hör. 
carm.  111  12,  3 nietuentes  Patruae  verbera  linguae.  sat.  II  2,  9 
adde  iratum  Patruum.  Manil.  5,454  Tutorisve  supercilium  pa- 
truive  rigoreni.  Pers.  1,  11  Cum  sapimus  patruos.  Daher  die 
Redensart  ne  sis  patruus  milii  (Hör.  sat.  II  3,  88),  bevormunde 
mich  nicht.  Plaut.  Vidul.  fr.  v.  129  (Winter,  Plaut,  deperd.  fab. 
fr.  p.  51)  ()uid  tu  istuc  curas?  an  mihi  tutor  additu’s?  Pers.  3,96 
ne  sis  mihi  tutor.  lam  pridem  hunc  septdi:  tu  restas?  Der  letztere 
Satz  nach  Hör.  sat.  1 9,  28  Omnes  composui.  Felices!  Nunc  ego 
resto.  Dafs  auch  dieser  Zusatz  sprichwörtlich  war,  lehrt  der 
Scholiast  zu  Pers.  a.  a.  0.:  aegrotus  excandescit,  ut  dici  solet: 
(|uid  me  mones?  ego  iam  pridem  tutorem  nieum  extuli  und  Isid. 
orig.  10,  204  Tutor  qui  pupillum  tuetur  h.  e.  intuetur,  de  quo 
consuetudine  vulgari  dicitur:  quid  me  mones?  et  tutorem  et  pae- 
dagogum  olim  obrui,  ich  bin  kein  Kind  mehr. 

Wie  Unmündige  unter  die  Vormundschaft  ihrer  Verwandten, 
so  werden  Wahnsinnige,  Verschwender  u.  dgl.  unter  die  Kuratel 
ihrer  agnati  und  gentiles  gestellt  (rhet.*  ad  Herenn.  I 13,  23. 
Dige.st.  27,  10,  1).  Um  also  jemand  als  unvernünftig  und  ver- 
kehrt zu  bezeichnen,  sagte  man,  er  verdiene  unter  Kuratel  ge- 
stellt zu  werden:  Varro  r.  r,  I 2,  8 mente  est  captus  atque  ad 
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agnotas  et  gentiles  est  deducendus  (citiert  von  Colum.  I 3,  1,  der 
aber  Varro  mit  Cato  verwechselt).  Hör.  ep.  I 1,  102  credis  nec 
curatoris  egere  A praetore  dati?  sat.  II  3,  27  interdicto  huic 
adimat  et  ius  Praetor  et  ad  sanos  abeat  tutela  propinquos. 

Die  wichtigsten  Ereignisse  im  Familienleben,  Geburt,  Ver- 
heiratung, Tod  konnte  auch  das  Sprichwort  nicht  unberücksich- 
tigt lassen,  wie  auch  die  verschiedenen  Altersstufen,  die  iu  der 
Familie  vertreten  sind,  nicht  übergangen  werden  konnten.  Beides 
soll  hier  zusammen  behandelt  werden.  Auf  die  Geburt  bezieht 
sich  wohl  nur  die  Redensart  natum  nescio  d.  h.  ich  weifs  nicht, 
dafs  er  überhaupt  geboren  ist,  er  existiert  für  mich  gar  nicht: 
Cic.  ad  Att.  16,  14,  4 nescieram  omnino  esse  istum  puerum.  Senec. 
apoc.  3 nemo  enim  umquam  illum  natum  putavit.  Petroii.  58 
meliorem  noli  molestare,  qui  te  natum  non  putat,  für  den  du 
Luft  bist.  Plaut.  Aulul.  II  2,  54  Tu  me'  bos  magis  haud  respi- 
cies,  gnatus  quasi  numquam  sies.  Vom  Kindesalter  sind  her- 
genommen aufser  den  schon  bei  frühren  Gelegenheiten  erwähnten 
Redensarten  wie  nuces  relinquere,  a lacte  nutricis,  lac  infantiae, 
praemandere  u.  a.  die  Formel  ab  (in)  cuüabulis,  von  der  Wiege 
an,  die  sowohl  in  eigentlicher,  als  in  metaphorischer  Bedeutung 
gebraucht  wird:  Cic.  de  leg.  agr.  II  36,  100  qui  non  in  cunabulis, 
sed  in  campo  sunt  consules  facti.  Liv.  IV  36,  5 iam  inde  ab 
incunabulis  imbutum  odio  tribunorum.  Colum.  I 3,  5 cum  a pri- 
mis  cunabulis  audire  . . . potuerit.  I 7,  3 iam  inde  a cunabulis. 
Auson.  prof.  5,  5 (XVI  6,5  Sch.)  paene  ab  ipsis  cunabulis.  Arnob. 
2,  66.  Amm.  Marcell.  XXVII  6,  8 ab  incunabulis  ipsis.  — Cic. 
de  orat.  I 6,  23  repetamque  non  ab  incunabulis  nostrae  veteris 
puerilisque  doctrinae  quendam  ordinem  praeceptorum,  von  ihren 
ersten  Anfängen  an.  orat.  13,  42  non  alienum  'fuit  de  oratoris 
quasi  incunabulis  dicere,  den  ersten  Elementen.  Quintil.  praef.  I 6 
quos  ab  ipsis  dicendi  velut  incunabulis  per  omnes  artes  ad  sum- 
mum  operis  perducere  destinabamus.  Hieron.  ep.  108,  3 Alii 
altius  repetunt  et  a cunabulis  eius  ipsisque,  nt  ita  dicam,  cre- 
pundiis.  ep.  82,  2 ab  ipsis,  ut  ita  dicam,  incunabulis.  Hierher 
gehört  auch  die  dem  Griechischen  entlelinte  Wendung  a (de) 
teneris  unguiculis  ==  uTtaXav  ovvxoav.  Cic.  ad  famil.  I 6,  2 
jiraesta  te  eum,  qui  mihi  a teneris,  ut  Graeci  dicunt,  unguiculis 
es  cognitiis.  Hör.  carm.  III  6,  23  ince.stos  amores  de  tenero 
meditatur  ungue.  Dazu  Porphyr.  Hoc  proverbium  de  graeco 
est,  quod  dicunt  anakav  ovv%(ov.  significat  a prima  infantia. 
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Claud.  XXVIII,  79  Jeep:  teuere  conceptus  ab  ungue.  Apost.  VII  51* 
aitalmv  ovvxcjv:  avtl  tov  vrjmodsv*)  j von  Kindesbeinen  an. 

Unser  Volksglaube,  wonach  kluge  Kinder  nicht  alt  werden, 
war  auch  den  Alten  nicht  frenid:  Senec.  rhet.  controv.  I 1,  22 
aiebat  tarn  immature  magnum  ingeniuui  non  esse  vitale,  wie  ja 
noch  nach  derselben  Anschauung  grade  die  Besten  am  frühesten 
weggerafft  werden  (Unkraut  dagegen  verdirbt  nicht,  wie  wir 
sagen):  Hör.  sat.  II  7,  3 et  frugi  quod  sit  satis,  hoc  est  Ut  vi- 
tale putes.  Dazu  Acron.:  etenim  qui  nimii  sunt  in  bonis  eos  vi- 
tales esse  non  praedicamus.  Ov.  am.  II  6,  39  Optima  prima  fere 
manibus  rapiuntur  avaris.  cf.  Mart.  VI  29.  Denn  „wen  Gott  liebt, 
den  führt  er  jung  heim":  Plaut.  Bacch.  816  Quem  di  diligunt, 
adulescens  moritur.  Menander  (Meineke  rell.  p.  48):  ov  of 
q)tXov6*  a7Co^vi]cxBL  vioq.  Nahe  verwandt  ist  die  von  den  Grie- 
chen oft  wiederholte  Ansicht,  es  sei  für  den  Menschen  das  beste 
überhaupt  nicht  geboren  zu  werden  oder  doch  möglichst  bald 
wieder  aus  dem  Leben  zu  scheiden:  Cic.  Tusc.  1 48,  114  qui 
(Silenus)  cum  a Mida  captus  esset,  hoc  ei  munus  pro  sua  mis- 
sione  dedisse  scribitur:  docuisse  regem  non  nasci  homini  longe 
Optimum  esse,  proximiira  autem  quam  primum  inori.  Senec.  de 
consoL  ad  Marc.  22,  2 Itaque  si  felicissimum  est  non  nasci,  pro- 
ximum  puto  vita  defunctos  cito  in  integrum  restitui.  Plin.  n.  h. 
VII  praef.  4 Itaque  multi  extitere  qui  non  nasci  Optimum  cen- 
serent  aut  quam  ocissime  aboleri.  Auson.  id.  15  (29,  49  Sch.) 
optima  Graiorum  sententia:  quippe  homini  aiuut  Non  nasci  esse 
bonuni,  natum  aut  cito  morte  potiri.  Vgl.  Cic.  bei  Lactaut.  In- 
stit.  III  19, 14.  Theognis  425  Ttccmmv  filv  fiij  cpvvai  ini%^ovCoi- 


*)  ünger,  de  Valgio  p.  401  erweist  aus  Plut.  de  lib.  ed.  6 av  fv- 
(ToO’fv  v.ai  to  Xsyvusvov  ovvxoiv  aneeXmv  ayanäai  tu  rinvoc  und  Antbol. 
Pal.  6, 129  auch  ffir  diese  Formel  die  Bedeutung  von  6vv%aiv  d.  h.  peni- 
tus,  medullitus.  (Lateiuisch  ex  unguienlia  Plaut.  Stich.  761;  Apul.  metam. 
10,  22).  Wenn  sich  auch  eine  solche  Vermischung  nicht  in  Abrede  stellen 
läfst,  BO  glaube  ich  doch  daran  festhalten  zu  müs.seu,  dafs  anuXünf 
iivv%(üv,  wie  sowohl  aus  dem  zugefügten  Adjektivuui  hervorgeht,  als  auch 
durch  die  oben  angeführten  Zeugnisse  der  Alten  bestätigt  wird,  ursprüng- 
lich die  Bedeutung  vou  rijmad-sv  hatte.  Von  den  Römern  haben  es  Cicero 
und  Claudian  sicherlich  in  diesem  Sinne  verstanden.  Zweifelhaft  kann  man 
nur  bei  Horaz  sein,  wo  u.  a.  Dillenburger  und  Kiefsling  die  Ungersche  Deu- 
tung aunehmen,  und  wo  allerdings  der  Zusammenhang  sie  zu  fordern 
scheint.  Jedenfalls  also  sind  je  nach  dem  Zusammenhänge  der  Rede  beide 
Bedetitungcn  statthaft  gewesen. 
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6iv  aQLötov  . . . 0vvta  d’  orccog  mxLöta  nvXag  ^Aidao  JcsQfjöaL. 
Sophocl.  Oedip.  Col.  1225.  Macar.  2,  45.  Apost.  3,  85. 

Knaben  und  Mädchen  (die  Verbindung  gehört  zu  den  spricli- 
wörtlichen:  Hör.  sat.  I 1,  85  Vicini  oderunt,  noti,  pueri  atque 
puellae.  sat.  II  3, 130  Insanum  te  omnes  pueri  clamantque  puellae. 
cf.  Cic.  Phil.  XIII  20,  45  omnes  te  di  homines  summi,  infimi, 
cives  peregrini,  viri,  mulieres,  liberi,  servi  oderunt)  wachsen  all- 
mählich heran  und  werden  schliefslich  Mann  und  Frau.  Bekannt- 
lich spielen  aber  bei  der  Verheiratung  praktische  und  materielle 
Rücksichten  eine  grofse,  nicht  selten  die  Hauptrolle.  Ein  Mäd- 
chen ohne  Mitgift  ist  übel  daran,  wenn  sie  nicht  wenigstens 
einen  teilweisen  Ersatz  in  ihrer  Schönheit  zu  bieten  hat:  Afran. 
V.  15G  (Ribb.  com.*  p.  184)  Formosa  virgo  est:  dotis  dimidium 
vocant  Isti,  qui  dotis  neglegunt  uxorias.  Vgl.  Publil.  Syr.  IGO 
Formosa  facies  muta  commendatio  est.  Aristot.  bei  Diog.  Laert. 
V 11,  18  TO  xdXlog  navzog  tXsysv  iitKStoXiov  (SvözaxixazsQov. 
„Schönes  Gesicht  hat  grofses  Gewicht“  (Körte  No.  2772).  Auch 
die  Zeit  der  Hochzeit  ist  keineswegs  gleichgültig.  Ov.  fast.  5,  489 
Hac  quoque  de  causa  (wegen  der  Feier  der  Lemurien),  si  te  pro- 
verbia  tauguut,  Mense  malas  Maio  nubere  vulgus  ait.  Vgl.  Plut. 
Quaest.  Rom.  86  Aid  ri  tov  MaCov  firjvdg  ovx  dyovtai  yvvatxag. 
Nach  Körte  No.  5858  haben  die  Westphalen  das  Sprichwort: 
T wischen  Paschen  und  Pingsten  fryen  de  Unseligen. 

Langsam,  aber  sicheren  Schrittes  naht  das  Alter,  das  ver- 
hafste.  Denn  alt  zu  werden  wünscht  jedermann,  aber  alt  sein 
möchte  niemand  gern:  Cic.  Cat.  mai.  2,  5 quo  in  genere  est  im- 
primis  senectus,  quam  ut  adipiscantur  omnes  Optant,  eandem 
accusant  adepti.  Apost.  5,  41*^  yij^^S  ^Tcdv  näg  avxezaL' 

da  not*  iis^azai.  Eurip.  bei  Apost.  18,  5G®  und  Anti- 

phanes  bei  Meineke  com.  gr.  fr.  3 p.  51.  Das  Sprichwort  kennt 
aber  auch  ein  treffliches  Mittel,  um  die  schwere  Last  des  Greisen- 
alters  erträglicher  zu  machen:  Werde  jung  alt,  so  bleibst  du 
lange  alt  (Düringsf.  I No.  70).  Cic.  Cato  mai.  10,  32  bekämpft 
zwar  das  Sprichwort:  nec  enim  umquam,  sagt  er,  suni  assensus 
veteri  illi  laudatoque  proverbio,  quod  monet  mature  fiori  senem, 
si  diu  velis  senex  esse*),  aber  er  wendet  sich  damit  nur  gegen 
die  falsche  Auslegung  desselben,  der  eigentlichen  tieferen  Be- 

•)  0.  liibbeck  coiu.  fragm.*  coroll,  p.  XLVIIl  stellt  folgenden  Sonar 
her:  seu^x  maturo  fi'as,  ut  maneäs  diu. 
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(leutuug  stimmt  er  selbst  zu  11,  38  üt  euim  adulescentem , in 
quo  est  senile  aliquid,  sic  senem,  in  quo  est  aliquid  adulescentis 
probo.  Vgl.  Ps.  Auson.  sapient.  sentent.  6,  6 Grata  senectus  ho- 
mini,  quae  parilis  iuventae:  lila  iuventa  est  gratior,  quae  similis 
seuectae.  Die  Zahl  solcher  Greise  ist  freilich  eine  geringe,  die 
wenigsten  können  jenen  Ausspruch  Solons  auf  sich  anwenden, 
welcher  sagte,  er  werde  alt,  indem  er  immer  noch  hinzulerne, 
ein  Ausspruch,  den  Cic.  Cato  mai.  8,  26  und  14,  50  als  einen 
bekannten  anführt  und  welcher  bei  den  Griechen  zum  geflügelten 
Worte  geworden  war  (Zenob.  3, 4 nebst  der  Note  von  v.  Deutsch. ), 
für  die  Mehrzahl  gilt  im  Alter  unser  bekanntes  Sprichwort:  W' as 
Häuschen  nicht  lernt,  lernt  Hans  nimmermehr,  dessen  erste  Spur 
ich  bei  Cassiodor  Var.  1,  24  (bei  Migne  69  col.  52,  4)  finde: 
Nam  quod  in  iuventute  non  discitur,  in  matura  aetate  nescitur. 
Und  mit  wenigen  Ausnahmen  werden  alte  Leute  wieder  Kinder 
(Düringsf.  1 No.  51)  d.  h.  nicht  blofs  körperlich  unbeholfen 
und  tölpisch,  sondern  auch  geistig:  Plaut.  Mercat.  295  Senex 
cum  extemplo  iam  nec  sentit  nec  sapit,  Aiunt  solere  eum  rur- 
sus  repuerascere.  Trin.  43  Hic  ille  est,  senecta  aetate  qui 
factus  est  puer.  Seneca  bei  Lactant.  Instit.  II  4,  14  Non  bis 
pueri  sumus,  ut  vulgo  dicitur,  sed  semper.  luven.  13,  33  die 
senior  bulla  dignissime.  schob:  quasi  iterum  puer;  hoc  ex  pro- 
verbio  graeco  dlg  natdsg  oi  ytQovteg  (Diogeu.  4,  18).  Auson. 
id.  4,  55  (XIII  2,  15  8ch.)  Obductosque  seni  facies  puerascere 
sensus? 

In  ähnlicher  Weise  zeigen  sich  auch  bei  alten  Frauen  die 
Folgen  des  Alters.  Charakteristisch  für  diese  ist  zunächst  ihre 
Leichtgläubigkeit  (auch  wir  sagen:  Er  ist  abergläubisch,  wie  ein 
altes  Weib):  Cic.  Tusc.  I 21,  48  quae  est  anus  tarn  delira,  quae 
timeat  ista?  de  divin.  II  15,  36  Haec  iam,  mihi  crede,  ne  ani- 
culae  quidem  existimant.  de  nat.  deor.  I 34,  94  Ista  . . . sunt 
vix  digna  lucubratione  anicularum.  II  28,  70  superstitiones  paene 
aniles.  Lactant.  Instit.  I 17,  3 superstitiones  paene  aniles.  II  4,  4 
aniliter  desipuit.  V 2,  7 impia  atque  anili  superstitione.  Amm. 
Marc.  XXI  16,18  anili  superstitioiie.  Augustin  euarr.  in  Psalm.  38 
anicularia  tibi  videntur  haec  verba.  Eunod.  p.  18,  14  Vog.  ces- 
seiit  anilium  commeuta  poetarum.  Claud.  Mamert.  2,  8 p.  129  Eng. 
veternosas  anilium  opinionum  suspiciones.  Alte  Weiber  schwatzen 
gern  und  uiigen-imtes  Zeug,  daher  stand  das  Altweibergeschwätz 
schon  im  Altertume  in  üblem  Rufe:  Cic.  de  nat.  deor.  111  5,  12 
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uec  aniles  fabulas  proferas.*)  Minne.  Fel.  Oct.  11,  1 aiiiles  fabulas 
adstruuut.  Lactant.  lustit.  V 1,  26  ad  aniles  fabulas.  Apul.  de 
mag.  25  per  nescio  quas  aniles  fabulas.  llieron.  ep.  128,  1.  adv. 
loann.  Hieros.  14  p.  421  V.  aniles  superfluas  commentationes.  adv. 
Kutin.  3,  22  p.  552  anilium  iurgiorum  deliramenta.  Schol.  Pers. 
5,  91.  Zenob.  3,  5 y^acov  v&Xog:  inl  uov  fidtrjv  kriQOvvrov,  cf. 
Pliito  repub].  1 p.  350  E. 

Auf  die  Leichtgläubigkeit  alter  Frauen  geht  jedenfalls  auch 
die  von  Festus  p.  395  M.  zu  dem  Sprichwort  Sabini  quod  volunt 
somuiant  (Archiv  III  377)  angeführte  Parallele  anus  quod  vult 
somniat,  alte  Weiber  glauben  an  ihre  Einbildungen. 

Tm  Gefolge  des  Alters  stellen  sich  zugleich  die  Krankheiten 
ein,  die  um  so  drückender  empfunden  werden,  als  ja  das  Alter 
au  sich  schon  eine  Krankheit  ist  (Düringsf.  I No.  80)  und  zwar 
eine  unheilbare:  Ter.  Phoriii.  575  Senectus  ipsa  est  morbus. 
Senec.  ep.  108,  28  sed  ait  Vergilium  semper  una  pouere  morbos 
et  senectutem.  Nec  mehercules  immerito:  senectus  euim  insana- 
bilis  morbus  est.  Schol.  Pers.  2,  41  uude  dictum  est;  senectus 
ipsa  morbus  est.  Schol.  luv.  10,  219.  Donat  zu  Ter.  a.  a.  0.: 
Apollodorus:  zb  yrjQcis  iöziv  avtb  voatj^a.*  Vgl.  Cic.  Cato  mai. 
11,35  puguanduni  tamquam  contra  morborum  vim,  sic  contra 
senectutem.  Aber  trotz  aller  Beschwerden  ist  beim  Greise  die 
Lust  zum  Leben  noch  ebenso  lebendig,  wie  bei  jüngeren  Leuten, 
ein  jeder  fürchtet  sich  vor  dem  Tode;  Cic.  ad.  Att.  IX  10,  3 
aegroto,  dum  anima  est,  spes  esse  dicitur.  Priap.  81,  1 Dum 
vivis,  sperare  decet.  Senec.  ep.  70,  5 Itaque  etfeminatissimani 
vocem  illius  Khodii  existimo,  qui  cum  in  caveam  coniectus  esset 
a tyranno  et  tamquam  ferum  aliquod  animal  aleretur,  suadenti 
cuidam,  ut  abstincret  cibo,  omuia,  inquit,  hoinini,  dum  vivit, 
speranda  sunt.  (Vgl.  Meiiander  bei  Apost.  16,  P’  rd  TtQOöneöovza 
TtQoöÖoxäv  oLTtciVTa  öat  dvd-QCJTCov  bvza,  Apost.  1,  38«.  7,  9*^).  Cato 
dist.  2,  25  Spes  una  hominem  nec  inorte  relinquit,  es  hofft  der 
Mensch,  so  lang"  er  lebt.**)  Zuletzt  müssen  doch  alle  sterben. 


*)  Dagegen  durchaus  nicht  in  verächtlichem  Tone  Hör.  sat.  II  6,  77 
garrit  aniles  Ex  re  faboUas.  Vgl.  Tibull.  I 3,  84  f. 

**)  Zu  einem  geflügelten  Worte  wurde  nach  dem  Zeugnisse  des  Macrob. 
V 16,  7 die  Stelle  bei  Verg.  Aen,  12,  646  Usque  adeone  mori  miserum  esty 
Auch  Nero  soll  bei  seinem  Tode  das  Wort  citiert  haben  (.Suet.  Nero  47). 
Tertull.  de  fug.  in  persec.  lU  Kespondebo  et  ego  de  saeculo  aliquid:  usque 
adeone  mori  niiserum  ost? 
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gegen  den  Tod  ist  kein  Kraut  gewachsen:  Verg.  Aen.  10,  467 
Stat  sua  cuique  dies  (dazu  Macrob.  sat.  V 16,  7).  Prop.  II  28,  58 
Longius  aut  propius  mors  sua  quemque  manet.  Hör.  carm.  I 28,  15. 
I 4,  13.  II  18,  32.  Stat.  silv.  II  1,  218.  Senec.  Troadd.  434. 
Consol.  ad  Liv.  357  u.  a. 

Von  der  beim  Begräbnis  üblichen  Leichenrede  ist  zu  ver- 
stehen Ter.  Phorm.  1015  Verba  fiunt  mortuo,  es  wird  ihm  eine 
Tieichenrede  gehalten,  d.  h.  er  ist  so  gut  wie  tot  (vor  Aufregung 
oder  Schreck)*)  und  Plaut.  Poen.  IV  2,  18  Nara  is  quidem  ilJi, 
ut  meditatur,  verba  facit  emortuo.**)  Davon  verschieden  ist 
Plaut.  Bacch.  518  quom  nihilo  plus  [ad  suam  rem  illud]  referet, 
()uam  si  ad  sepulchrum  mortuo  dixit  logos  nach  dem  Griechi- 
schen vsxgä  Xiyc3v  fLvd-ovg  Eig  ovg  (inl  tov  firj  inaTovtog.  Diogen. 
6,  82),  ich  werde  ihr  so  wenig  Gehör  schenken,  wie  ein  Toter 
im  Grabe.***) 

Ein  so  erschütterndes  Ereignis  nun  auch  der  Tod  eines  Fa- 
miliengliedes im  allgemeinen  ist,  zuweilen  wird  doch  die  Trauer 
um  den  Verstorbenen  aufgewogen  durch  die  Freude  über  eine 
reichliche  Erbschaft.!):  Plaut.  Stich.  384  Optigit  mihi  hereditas, 
mir  ist  ein  grofses  Glück  widerfahren.  Trucul.  II  3,  23  si  qua 
mihi  optigerit  hereditas.  Besonders  erfreulich  ist  eine  solche 
Erbschaft,  wenn  nicht  wie  häufig  die  Verpflichtung  zu  gewissen 
Familienopfern  daran  geknüpft  ist:  Fest.  p.  290  M.  Sine  sacris 
hereditas  in  proverbio  dici  solet,  (cum  aliquid  obvenerit)  sine 
ulla  incommodi  appendice.  quod  olim  sacra  non  solum  publica 
carissime  administrabant,  sed  etiam  privata.  relictus  heres,  sicut 
pecuniae,  etiam  sacrorum  erat,  ut  ea  diligentissime  administrare 
esset  uecessarium  (cf.  Cic.  de  legg.  II  19).  Plaut.  Capt.  775  Sine 
sacris  hereditatem  sum  aptus  effertissimam.  Trin.  484  Cena  hac 
annona  est  sine  sacris  hereditas. 

Zur  Familie  im  weiteren  Sinne  gehört  auch  die  Dienerschaft, 

*)  Pjbenso  Petron.  62  stabuni  tainquam  mortnus,  ich  war  wie  tot. 
Append.  prov.  3,  96  tx^  tfö’vftötog:  ^nl  tciv  eavzovg  aneyvta- 

Kormv.  Plaut.  Trucul.  IV  3,  49  Neque  vivos  nequu  mortuua  sum,  neque 
quid  huuc  faciam  scio. 

*♦)  Vielleicht  so  schon  Naev.  v.  129  (Ribb.  fr.  com.*  p.  29)  bei  Varro 
I.  lat.  VII  70  quibus  testimoninm  est,  quod  fretum  (tritum  Biicheler,  facetum 
Ribb.)  est:  Haec  quidem  hercle,  opinor,  praofica  est:  quasi  mortuum  col- 
laudat. 

*♦*)  Anders  PflOgl,  d.  latein.  Sprichw.  bei  Plaut,  u.  Ter.  S.  40. 

f)  Vgl.  Publil.  Syr.  221  Hcrcdis  fletus  sub  persona  risus  est 
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die  Sklaven.  Ein  kluger  Diener  mufs  es  sich  zum  Grundsätze 
machen,  mehr  zu  wissen,  als  zu  sagen  und  auch  das  nicht  zu 
wissen,  was  er  gesehen:  Plaut.  Bacch.  791  Scio  me  esse  servum, 
nescio  etiam  id,  quod  scio.  mil.  glor.  572  etiam  illud,  quod  scies, 
nesciveris.  476  Ergo  si  sapis,  mussitabis.  plus  oportet  scire 
servum,  quam  loqui.  Epid.  I 1,  57  sed  taceam,  optumum  est; 
plus  scire  satius  est,  quam  loqui.  Ter.  Enn.  721  Si  sapis,  Quod 
scis,  nescis.  Heaut.  748  Tu  nescies  quod  scis,  Dromo,  si  sapies. 
Vgl.  Antiphan.  Problem.  11  (Mein.  fr.  com.  3 p.  109)  oöa  yap 
O10&'  ovx  olö^a  vvv.  „Diener  mehr  wissen,  als  reden  müssen*' 
(Körte  No.  1087).  Dafs  freilich  das  Verhältnis  zur  Herrschaft 
nicht  jederzeit  das  beste  war,  und  wie  gering  oft  das  gegenseitige 
Zutrauen,  lehrt  das  Sprichwort  quot  servi,  tot  hostes,  wenn  dasr 
selbe  auch  in  Bezug  auf  seine  Berechtigung  von  den  Alten  selbst 
gern  angezweifelt  wurde:  Fest.  p.  261  M.  Quot  servi,  tot  hostes 
in  proverbio  est,  de  quo  Sirmius  Capito  existimat  errorem  homi- 
nibus  iutervenisse  praepostere  plurimis  enuntiatibus.  vero  enim 
similius  esse  dictum  initio:  quot  hostes,  tot  servi.  Senec.  ep. 
47,  3 Deinde  eiusdem  arrogaiitiae  proverbium  iactatur  totidem 
hostes  esse,  quot  servos.  Non  habemus  illos  hostes,  sed  facimus. 
Macrob.  I 11,  13  Unde  putas  arrogantissimum  illud  manasse 
proverbium,  quo  iactatur  totidem  hostes  esse,  quot  servos?  Vgl. 
Varro  bei  Non.  p.  355  Crede  mihi,  plures  dominos  servi  come- 
derunt,  quam  canes  (liiese  sat.  Menipp,  p.  220)  und  Gurt.  Vll  8,  28 
inter  dominum  et  servum  nulla  amicitia  est.  „Wie  viel  Knechte, 
so  viel  Feinde"  (Düringsf.  I No.  930).  ln  der  That  liegt  aber  die 
Schuld  an  diesem  Zustande  zumeist  nicht  an  dem  Diener,  sondern 
an  dem  Herrn  selbst,  denn  „wie  der  Herr,  so  der  Knecht"  (Dü- 
ringsf. 11  No.  640):  Petron.  58  plane  qualis  dominus,  talis  et  ser- 
vus.  Vgl.  auch  Hieron.  ep.  7,  5 talisque  sit  rector,  quales  illi 
qui  reguntur.  Schon  die  Griechen  sagten  oXaitag  rj  ödonoiva,  xoCa 
%rj  XV03V  (Diogen.  Vindob.  3,  51.  Cic  ad  Att.  V 11,  5). 

Eine  Überschau  über  die  angeführten  Sprichwörter  und  Re- 
densarten dürfte  leicht  erkennen  lassen,  dafs  die  einzelnen  Züge 
aus  dem  Leben  der  Familie,  die  hier  zur  Verwendung  gekommen, 
gröfstenteils  typischer  Natur  sind  oder  äufsere  Verhältnisse  zur 
Voraussetzung  haben.  Über  den  Verkehr  zwischen  Manu  und 
Frau  im  Hause,  über  den  Einflufs  der  Frau  in  der  Familie,  über 
die*  Würde  der  Jungfrauen  z.  B.  läuft  das  Material  sehr  dürftig 
oder  läfst  uns  ganz  im  Stiche.  Diese  Thatsache  hat  ihren  Grund 
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darin,  dafs  im  Altertume  das  innere  Familienleben  weit  weniger 

an  die  Öffentlichkeit  trat,  als  bei  uns,  der  freie  Mann  lebte  nicht 

•• 

sowohl  der  Familie,  als  der  Ofifentlichkeit,  und  für  den  mangeln- 
den Verkehr  im  Hause  suchte  und  fand  er  Ersatz  im  Umgänge 
mit  gleichgesinnten  und  gleichstrebenden  Genossen.  Daher  denn 
auch  die  überaus  hohe  Bedeutung,  welche  speziell  die  Römer 
jederzeit  sowohl  in  persönlicher,  als  in  politischer  Beziehung  auf 
die  Freundschaft  gelegt  haben.  Freunde  sind  unentbehrlich, 
sie  thun  fast  mehr  Not,  als  die  nächstliegenden  Bedürfnisse:  Cic. 
de  amicit.  6,  22  itaque  non  aqua,  non  igni,  ut  aiunt,  pluribus  locis 
utiraur,  quam  amicitia.  Mant.  proverb.  2,  49  jtdvtcov  ^diötov  17 
(piXia'  xa-ffd  xccl  XeXsxtat  tcvqos  xal  vdatog  6 (ptXog  dvayxaioTBQog 
Denn  „wo  Freunde,  da  Reichtum“  (Körte  No.  1924):  Plaut.  Trucul. 
IV  4,  32  Verum  est  verbum  quod  memoratur:  ubi  amici,  ibidem 
sunt  opes.  Quintil.  V 11,41  Ea  quoque,  quae  vulgo  recepta  sunt, 
hoc  ipso,  quod  incertum  auctorem  habent,  velut  omnium  fiunt, 
quäle  est:  ubi  amici,  ibi  opes.  Zwischen  wahren  Freunden  ist 
eben  alles  gemein:  Ter.  Ad.  803  Nam  vetus  verbum  hoc  quidem 
est,  Communia  esse  amicorum  inter  se  omnia  und  dazu  Donat. 
Cic.  de  oft'.  I IC),  51  e quibus  ipsis  cetera  sic  observantur,  ut  in 
Graecorum  proverbio  est:  amicorum  esse  communia  omnia.  Senec. 
de  benef.  VTl  4,  2 omnia  dicitis  illis  esse  communia.  VII  12,  1 
cum  omnia  amicis  dicamus  esse  communia.  Symmach.  ep.  9, 106  (97) 
documentum  dabis,  omnia  amicorum  festa  esse  communia.  Hieron. 
adv.  Rufin.  3,  39  p.  566  Vall.  Pythagorica  et  illa  praecepta  sunt, 
amicorum  omnia  esse  communia.  Vgl.  Cic.  de  legg.  I 12,  34. 
Plato  legg.  5 p.  739  C.  ktyatai  $a  cSg  l<Stl  xoivd  xd  (pCXoiv.  Aristoi 
Ethic.  Nicom.  IX  8,  1.  Auf  Pythagoras  wird  das  Sprichwort  auch 
zurückgeführt  von  Diog.  Laert.  8,  10  und  Zenob.  4,  79.  Was  der 
Freund  bekommt,  ist  unverloren  (Körte  No.  1956),  Freunde  sind 
über  Gold  (Düringsf.  I No.  .505):  Plaut,  mil.  glor.  674  In  bouo 
hospite  atque  amico  quaestus  est,  quod  sumitur.  Hör.  ep.  I 12,  24 
Vilis  amicorum  annona  est,  bonis  ubi  quid  deest.  Mart.  V 42,  7 
Extra  fortunam  est,  si  quid  donatur  amicis.  W'ahre  Freunde  er- 
kennt man  daher  erst  in  der  Not  (Düringsf.  I No.  495):  Ennius 
bei  Cic.  de  amic.  17,  64  amicus  certus  in  re  incerta  cernitur  (p.  146 
Vahl.).  Plaut.  Epid.  I 2,  10  Is  est  amicus,  qui  in  re  dubia  re  iuvat, 
ubi  re  est  opus.  Publil.  Syr.  42  Amicum  an  nomen  habeas,  aperit 
calamitas.  Petron.61  in  angustiis  amici  apparent.  Eurip.  Hec.  1202 
iv  Totg  xaxolg  yaQ  dyfc&oi  Oufpiöxaxot,  (fCXoL.  Leider  sind  solche 
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wahre  Freunde  selten,  es  gehen,  wie  das  Sprichwort  sagt,  Tau- 
send auf  ein  Lot  (vgl.  Düriiigsf.  I No.  405.  506.  509)  und  „wo 
das  Geld  kehrt  und  wendt,  hat  die  Freundschaft  bald  ein  End“ 
(Düringsf.  I No.  514):  Plaut.  Stich.  521  Si  res  firma  est,  itidem 
amici  firrai  sunt;  si  res  labat,  Itidem  amici  conlabascunt:  res 
araicos  invenit.  Petron.  80  Cum  fortuna  manet,  vultum  servatis 
amici;  Cum  cecidit,  turpi  vertitis  ora  fuga.  Petron.  38  ubi  semel 
res  inclinata  est,  amici  de  medio.  Zenob.  1,  90  ävdgog  xaxmg 
7CQaö6ovtog  ixnodcjv  (pCXoi.  Vgl,  Ov,  trist.  I 5,  27.  I 9,  5.  ex  Pont. 

II  3,  23.  Phaedr.  fab.  III  9,  1.  Theogn.  645.  857.  929  u.  a.  Wie 
das  Gold  im  Feuer,  so  wird  die  Treue  des  Freundes  im  Unglück 
geprüft:  Menand.  fr.  inc.  143  Mein.  xQvöog  ^sv  olda  doxLfid^aöd^ai 
Ttvgl,  dl  itgdg  tp^Xovg  avvoia  xaiga  xgCvatai  (Apbst.  18,  41”). 
monost.  276  xgivai  <pCXovg  6 xaigog^  mg  ro  nvg  (Apost. 

10,  8“).  Vgl.  Theogn.  499.  Greg.  Cypr.  Leid.  1,  64.  Cic.  ad  famil. 

IX  16,  2,  ut,  quasi  aurum  igni,  sic  benevolentia  fidelis  periculo 
aliquo  perspici  possit.  Der  Vergleich  wird  auf  die  Charakter- 
festigkeit überhaupt  ausgedehnt:  Cic.  de  off.  II  11,38  quod  in  quo 
viro  perspectum  sit,  huuc  igni  spectatum  arbitrantur.  Senec.  de 
provid.  5,  8 Ignis  aurum  probat,  miseria  fortes  viros,  im  Feuer 
wird  Gold,  das  Herz  im  Leiden  geprüft  (Körte  No.  1695).  Liudg.  • 
vit.  Gregor.  21  quasi  auri  more,  quod  per  ignem  transit.  Isid. 
Synonym.  1,  28.  Eine  weitere  Anwendung  bietet  Calpuru.  Flacc. 
declam.  31  vetus  dictum  est,  ut  aurum  igne,  itidem  innocentiam 
iudicio  spectari  solere. 

Aber  auch  andere  Gründe  führen  häufig  einen  Bruch  der 
Freundschaft  herbei,  z.  B.  wenn  ein  Freund  dem  anderen  nicht 
Wort  hält  oder  halten  will:  Hieron.  ep.  148,  30  ut  vulgo  dicitur: 
Facile  ex  amico  inimicum  facies,  cui  promissa  non  reddas,  o<fer 
wenn  die  Freundschaft  eine  allzuvertraute  geworden  ist:  Augustin, 
de  scal.  parad.  8 (Migne  40  col.  1001)  Vulgare  proverbium  est, 
quod  nimia  familiaritas  parit  contemptum.  Viele  ertragen  auch 
die  Wahrheit  nicht,  die  Erfahrung  lehrt,  dafs  Nachgiebigkeit 
Freunde  macht,  die  Wahrheit  Hafs  hervorbringt.  „Willfahren 
macht  Freunde,  Wahrsagen  Feinde“  (Düringsf.  11  No.  579):  Ter. 
Andr.  431  übsequium  amicos,  veritas  odium  parit,  was  Donat 
z.  d.  St.  als  sprichwörtlich  bezeichnet  (citiert  Cic.  de  amic.  24,  89. 
Lactant.  V 9,  6.  Isid.  orig.  II  9,  11.  11,  2.  21,  16).  Lactant.  V 21, 1 
veritas,  quae  ut  est  verissime  dictum,  odium  parit.  Anson,  sept. 
sap.  8,  3 (XX  191  Sch.)  Veritas  odium  parit.  Augustin  bei  Hieron. 
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ej).  110,  1 valet  vulgare  proverbium:  obsequium  amicos  ff.  Sulpic. 
Sever.  I 9,  3.  Rufin.  comment.  in  metr.  Ter.  (Keil  grammat  lat.  VI 
p.  559).  Freculf  11  5,  1 evenit,  quod  in  antiquo  continetur  pro- 
verbio,  veritas  odium  et  obsequium  amicos  parit.  Der  Ausspruch 
des  Terenz,  zunächst  wohl  nur  ein  geflügeltes  Wort,  wurde  also 
in  späterer  Zeit  zu  einem  wirklichen  Sprichworte.  — Andere 
wieder  gehen  in  dem  Hasse  gegen  ihre  Feinde  so  weit,  dafs  sie 
unter  Umständen  nicht  einmal  ihre  Freunde  schonen,  um  jene  zu 
verderben:  Cic.  p.  üeiot.  9,  25  de  Domitio  dixit  verbum  Graecum 
eadein  sententia,  qua  etiam  nos  habemus  latinum:  pereant  amici, 
dum  una  inimici  intercidant.  Augustin,  c.  Faust.  16  sicut  est  illa 
iiotissima  et  quorumdam  litterarum  memoriae  commeudata  furiosa 
sententia:  pereant  ff.  (Ribb.  fr.  trag.*  p.  259.  incert.  fab.  v.  159). 
Das  griechische  Original  bei  Macar.  4,  12  iggsta  tpUog  6vv 
(fr.  trag,  adesp.  294  Nauck).  Di«  Vorsicht  mahnt  schon,  den  Freund 
so  zu  lieben,  als  ob  man  wieder  in  den  Fall  kommen  könnte,  ihn 
hassen  zu  müssen:  Cic,  de  amic.  16,  59  Negabat  ullam  vocem 
iuimiciorem  amicitiae  potuisse  reperiri,  quam  eius,  qui  dixisset, 
ita  amare  oportere,  ut  si  aliquando  esset  osurus;  nec  vero  se  ad- 
duci  posse,  ut  hoc,  quemadmoduni  putaretur,  a Biante  dictum 
, crederet.  Fublil.  Syr.  245  Ita  amicum  habeas,  posse  ut  facile  fieri 
hunc  inimicum  putes  (citiert  Gell.  XVII  14,4.  Macrob.  sat.  II  7, 11). 
Gell.  1 3,  30  Chilo  . . . Hac,  inquit,  fini  ames,  tamquam  forte  for- 
tuna  et  osurus,  hac  itidem  tenus  oderis,  tamquam  fortasse  post 
amaturus.  Aristot.  rhet.  2,  13  «AAa  %axa  tov  Biavtog  vnod^X7]v 
xal  (pikovöiv  cog  g.i<Sr\<5ovTeg  xal  g.iCov6iv  <ag  (pikiq6ovTeg  (Apost. 
5,  i)0“).  2,  21  ro  Ö6  ijffog  ßtXriov,  oxi  ov  dtt,  Scmg  (paöiv^  <pt- 
ketv  mg  (ua^öovxag^  äXkä  ftaXXov  fuöetv  mg  (pLXr\oovxag.  „Lieb’ 
und  mifstrau“  rät  noch  ein  deutsches  Sprichwort  (Körte  No.  485). 
Ein  Freund,  wie  er  sein  soll,  wird  vielmehr  den  Freund  lieben, 
den  Feind  hassen;  Ter.  Phorm.  562  Solus  est  homo  amicus  amico, 
Donat;  nagoiyiCa.  Apollodorus:  fiovog  (pikstv  yag  xovg  q>iXovg 
imexaxaL.  Plaut,  mil.  glor.  658  nec  magis  qui  amicus  amico  sit. 
Curcul.  332  ut  decet  veile  hominem  amicum  amico.  Att.  v.  132 
(Ribb.  fr.  trag.*  p.  153)  Qui  neque  amico  amicus  umquam  gravis 
nec  hosti  hostis  fuit.  Petron.  43  amicus  amico.  44  amicus  amico. 
Vgl.  Pompon.  V.  145  (Ribb.  fr.  com.*  p.  247)  ut  si  quis  est  Amico 
amicus  (doch  ist  hier  die  Lesart  unsicher).  Ein  solcher  wird  auch 
den  Freund  nicht  urn  seiner  Fehler  halber  hassen:  Porphyr,  zu 
llor.  sat.  I 3,  29  His  ergo  colligit,  amicoruni  vitia,  si  levia  sint, 
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ferenda  esse,  secuiidnm  illud,  quod  praecipitur  per  proverbium: 
Amici  mores  noveris,  non  oderis.  (—  l’ublil.  Syr.  56  p.  20  Meyer). 
Fronto  p.  239  Nab.  t/  da  xcov  ^ PaiiaCmv  (pUov  rgoTtov 

firj  fuöaiv^  a/A’  aiösvai  qrtjöl  datv,  Meuaud.  monost.  535  (pUcou 
TQojtovg  ytvooxa^  /tir;  d’  olcog.*)  „Wer  den  Freund  fehlerlos 

Hnden  will,  findet  keinen‘^  (Körte  No.  1904).  Immerhin  ist  es  gut, 
in  der  Wahl  der  Freunde,  vorsichtig  zu  sein,  nach  einem  alten 
Wortspiele  beim  auct.  ad  Herenn.  4,  21,  29  Deligere  oportet,  quem 
velis  diligere.  Doch  ist  diese  Wahl  dadurch  erleichtert,  dafs 
Gleichgesinnte,  unter  denen  allein  Freundschaft  bestehen  kann, 
sich  leicht  zusamiuenfinden,  denn  „gleich  und  gleich  gesellt  sich 
gern“  (Düringsf.  1 No.  601):  Cic.  Cato  luai.  3,  7 pares  autem  vetere 
proverbio  cum  paribus  facillime  congregantur  (citiert  bei  Quintil. 
V 11,  41).  Amm.  Marcell.  XXV III  1,  53  ut  solent  pares  facile 
congregari  cum  paribus.  Augustin  de  sp.  et  an.  14  Similia  enim 
similibus  gaudent.  Cassiod.  Var.  14  (510  a)  ut  se  pares  animi 
solent  semper  eligere.  Isid.  Synon.  2,  49  similes  enim  similibus 
iungi  solent.*^*)  Plato  Sympos.  18,  3 6 xaXaiög  Xoyog  av  coy 
o^oLov  6/aotm  aal  Tcakd^ai.  Hom.  Od.  14,  218  ag  dal  rbv  ogofor 
dyaL  d^aog  ag  tov  ühoiov.  Plato  Phaetlr.  p.  240  C.  rjXixa  ydg  xal 
6 jzaXaLÖg  loyog  tagitaiv  rbv  t]hxa.  Gorg.  510  B.  Apost.  12,68. 
Diog.  5,  16  TjXixa  ragnai,  yagovra  Öa  yagcov.*'** ***))  Von  der 

Freundschaft  ausdrücklich  Curt.  VII  8,  27  Firmissima  est  inter  pa- 
res amicitia.  Minuc.  Fel.  Oct.  4,  6 quippe  cum  amicitia  pares 
semper  aut  accipiat  aut  faciat.  Diogen.  Vindob.  2,  94  (=  Greg. 
Cypr.  2,  70)  Ca6z7jg  q)tX6rr}g. 

Das  Wesen  der  Freundschaft  besteht  nämlich  geradezu  in  der 
Gleichheit  der  Ansichten  uud  Strebungen  (Cic.  de  amicit.  6,  20): 


*)  Du  das  Wort  ausdrücklich  als  ein  römisches  bezeichnet  wird,  so 
nimmt  Schenkl,  dem  0.  Kibbeck,  Comic,  fr.*  coroll.  p.  XLVII  beistimmt,  au, 
die  Griechen  hätten  es  von  den  Römern  entlehnt  und  variiert.  Kino  solche 
Variation  bei  Macar,  4,  40  (—  append.  prov.  3,  4)  Tj&rj  (piXcov  yiVtoöxf,  (it- 
di  ^iri,  übrigens  eine  Änderung,  die  ihren  Crsprung  jedenfalls  in  der 
späteren  griechischen  Aussprache  hat,  als  rj  wie  i gesprochen  wurde. 

**)  Vgl.  Ov.  ex  Pont.  II  5,  61  f.  und  Hör.  ep.  I 6,  22  ut  coeat  par  lungatur- 
que  pari.  Greg.  Tur.  gl.  conf.  62  p.  785  ut  fertur  inter  rusticos  sermo  vul- 
gatus,  quod  inhiaute  auro  ac  circumventionis  fallacias  iuferenti  saepius 
animi  couiunguntur. 

***)  Auf  diesen  zweiten  Teil  bezieht  sich  auch  Cic.  Cato  mai.  3,  7 an 
der  oben  angeführten  Stelle  und  Ter.  Heaut.  419  Nos  quoque  senes  aequoni 
senibus  obsequi. 

Archiv  fur  lat.  Lc.xikogr.  V.  Hoft  ü.  1.  25 
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Cic,  pro  Plane.  2,  5 Vetus  est  enim  lex  illa  iustae  amicitiae,  ut 
idem  amici  semper  velint.  Sali.  Catil.  20,  4 nam  idem  veile  atque 
idem  nolle,  ea  demum  firma  amicitia  est.  Darauf  wird  sehr  häufig 
angespielt,  z.  B.  Senec.  ep.  20,  4 Quid  est  sapientia?  semper  idem 
veile  atque  idem  nolle.  109,  15.  Sil.  Ital.  9,  40G.  Carm.  de  fig.  8. 
Augustin  de  IV  virtut.  carit.  Migne  XL VII  p.  1130.  Hieron.  adv. 
RuGn.  3,  9 p.  540  V.  Sidon.  Apoll.  5,  3.  Ennod.  p.  2 IG,  20Vog. 

Solche  Freundschaften  sind  aber  auch,  was  sie  sein  sollen, 
von  beständiger  Dauer:  Cic.  de  amic.  9,  32  verae  amicitiae  sem- 
pitemae  sunt.  p.  Rabir.  Posth.  12,  32  Neque  me  vero  poenitet, 
mortales  inimicitias,  serapiternas  amicitias  habere.  Liv.  XL  46,  12 
Vulgatum  illud  in  proverbium  venit,  amicitias  immortales,  mor- 
tales inimicitias  esse  debere.  Senec.  rhet.  controv.  Exc.  V 2 mor- 
tales esse  amicitiae  debent.  Quintil.  declam.  mai.  9,  14  simultates, 
quas  maxime  mortales  esse  voluere  sapientes.  declam.  min. 
p.  51,  6 R.  oportet  immortales  esse  amicitias.  Caecil.  Balb.  Mon. 
15,  9 amicitias  immortales  esse  oportet.  Vgl.  Ambros,  de  offic.  3 
amicitia,  quae  desinere  potuit,  numquam  vera  fuit  = (Hier.  ep.  3,  6). 
Eurip.  Troad.  1051  Ovx  fOr’  igaörrig  oötig  owe  alel  <pikBt  (Apost. 
13,  15“).  Diodor  27,  IG,  1 (piUag  a^avdrovg.  Aristot.  rhet.  2,  21 
det  (piXetv  ovx  tpaoiv,  et XX*  lag  dsl  tpiXi^Covta.  Wer  eines 

solchen  wahren  Freundes  beraubt  wird,  verliert  die  Hälfte  seiner 
selbst  (Hör.  carm.  I 3,  8 Et  serves  animae  dimidium  meae.  II  17, 

5 A,  te  meae  si  partem  animae  rapit  Maturior  vis,  quid  raoror 
altera?)  nach  der  alten  Anschauung,  dafs  der  Freund  gleichsam 
ein  zweites  Ich  sei:  Cic.  de  amic.  25,  80  est  enim  is  quidem  tam- 
quam  alter  idem  (cf.  7,  23).  Aristot.  magn.  moral.  2,  15  Böte  ydg^ 
mg  tpafiBVj  b g)iXog  etegog  iym.  eth.  Nicom.  IX  4,  G.  Diog.  Laert. 
VII  1,  23.  Oder  mit  anderen  Worten,  Freunde  sind  eine  Seele  in 
zwei  Körpern:  Cic.  de  amic.  25,  92  Nam  cum  amicitiae  vis  sit 
in  eo,  ut  unus  quasi  animus  fiat  ex  pluribus  ff.  (vgl.  7,  23).  de 
offic.  117,  5G  efficiturque  id,  quod  Pythagoras  vult  in  amicitia, 
ut  unus  fiat  ex  pluribus.  Domit.  Mars,  in  schol.  zu  Verg.  ecl.  3,  90 
denique,  ut  aiunt,  corporibus  geininis  Spiritus  unus  erat.  Venant 
Fortunat,  carm.  6,  10,  48.  8,  2,  9.  Aristot.  magn.  mor.  2,  19  brav 
ßovXmg,£^cc  atpoöga  epCXov  elnetv^  yila  fihv  tl^vxrj  rj  /itr?  xal  rj  tov- 
Tov  und  bei  Diogen.  Laert.  V 1,  20  /lu«  ^I^xV  Svotv  omy^aöi 
xBLfievi].  Uber  Pythagoras  vgl.  schol.  zu  Pers.  5,  22. 

Oppeln.  A.  Otto. 
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Weder  aus  den  Anmerkungen,  welche  die  Grammatiker  im 
Kapitel  über  den  Akkusativ  den  Redensarten  id  genus  u.  ä. 
widmen,  noch  aus  Drägers  historischer  Syntax  § 2 kann  man 
sich  eine  Vorstellung  machen,  wie  mannigfaltig  und  Wechsel  voll 
die  Entwicklung  dieser  Konstruktion  gewesen  ist  und  wie  weit 
die  Schriftsteller  in  ihrer  Anwendung  auseinander  gegangen  sind; 
ja  man  ist  darüber  noch  nicht  einig,  ob  man  in  derselben  einen 
Akkusativ*)  oder  mit  Dräger  eine  Apposition  zu  erkennen  habe. 
Es  wird  sich  verlohnen,  die  Frage  eingehender  zu  prüfen,  um 
zunächst  mit  Hilfe  der  Statistik  feste  Thatsachen  zu  gewinnen, 
die  wertvoller  sind  als  subjektive  Bemerkungen;  aber  es  wird 
auch  in  jedem  historisch  verfolgten  Bildungsprozesse  sowohl  der 
Charakter  der  verschiedenen  Sprachperioden  als  auch  die  Indivi- 
dualität einzelner  Autoren  bald  als  Sympathie,  bald  als  Anti- 
pathie deutlich  hervortreten.  So  lernen  wir  immer  mehr  be- 
wundern, wie  strenge  Rechenschaft  sich  Cäsar  von  jedem  Worte 
und  jeder  Wendung  ablegte,  und  wie  er  durch  Ausscheidung  aller 
überflüssigen  und  nicht  berechtigten  Elemente  eine  Prosa  schaffen 
half,  welche  mit  dem  verbesserten  Kalender,  oder,  was  er  nicht 
mehr  erlebte,  dem  einheitlichen  Codex  des  römischen  Rechtes 
verglichen  werden  kaun.  Es  dürfte  sich  heraussteilen,  dafs  die 
verschiedenen  Schriftsteller  die  Formel  nicht  in  gleicher  Weise 
aufgefafst,  die  meisten  sie  absichtlich  vermieden  haben.  Und 
ein  Bedürfnis  war  sie  allerdings  nicht;  denn  Plautus  und  Terenz, 
die  sie  noch  nicht  kennen,  reichen  mit  eins,  huius,  istius,  quoius 
modi  vollkommen  aus,  verwenden  mithin  nicht  nur  den  Genetiv 
statt  des  sogen.  Akkusativ,  sondern  auch  ein  anderes  Substantiv. 

*)  Statt  des  Genitivs  der  näheren  Bestimmung  wird  in  einigen  Aus- 
drucksarten der  Akkusativ  adverbialisch  gesetzt  Zumpt,  lat.  Gramm.  § 427. 

26* 
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Vgl.  Plaut.  Amph.  938  multa  buius  modi;  Bacch.  676  eius  modi 
homini;  Capt.  1033  huius  modi  comoedias;  Epid.  119  istius  modi 
amicos;  Men.  221  quoius  modi  homines;  Most.  746  istius  modi 
clientis.  Später  freilich  hat  man  modus  mehr  auf  die  Art  und 
Weise  der  Handlung  (quomodo,  quemodmodum)  bezogen,  und 
KÜe  verschiedenen  Klassen  von  Menschen  und  Dingen  mit  genus 
bezeichnet,  obschon  auch  hiefür  oft  genug  eiusmodi,  huiusmodi  u.  ä. 
gebraucht  wird. 

1.  Id  genus,  hoc  genus.  Der  Grammatiker  und  Stilist 
kann  es  kaum  verantworten  id  genus  = eius  generis  zu  em- 
pfehlen. Denn  von  archaischen  Autoren  hat  es  nur  Lucilius 
gebraucht  (11,  5 iaciendum  huc  aggerem  et  id  genu’  rudus; 
14,  20  lucifugus,  nebulo,  id  genu^  saue;  20,  3 pulmentaria  et 
intubus  aut  aliqua  id  genus  herba);  von  den  Klassikern  bis 
Tacitus  einschliefslich,  einzelne  Ausnahmen  abgerechnet,  nur 
Varro.  Es  ist  doch  wohl  eine  Ausnahme,  welche  nur  die  Regel 
bekräftigt,  wenn  Cicero  in  einem  nicht  zur  Veröffentlichung  be- 
stimmten Briefe  ad  Att.  13,  12,  3 schrieb:  scis  me  antea  ora- 
tiones  aut  aliquid  id  genus  solitum  scribere;  eine  Ausnahme  die 
Stelle  bei  *Livius  1,  8,  3,  wo  er  et  apparitores  [et]  hoc  genus 
aus  Etrurien  ableitet,  da  sie  bei  Livius  eCq.  geblieben  ist 

und  der  Autor  eben,  als  er  Geschichte  zu  schreiben  begann,  die 
sprachlichen  Grenzen  für  seine  Prosa  noch  nicht  so  fest  gezogen 
hatte.*)  Nicht  mafsgebend  für  den  Stil  des  sermo  urbanus  ist 
Hör.  Sat.  2,  6,  44  nugas  hoc  genus.  In  Anbetracht  dessen 
bleibt  es  auch  zweifelhaft,  ob  bei  Plin.  n.  h.  35,  114  id  genus 
picturae  grylli  vocantur  das  Subjekt  wirklich  picturae  sei,  und 
wenn  Mayhoff  Lucubr.  85  nach  Grasberger  id  genus  als  Subjekt, 
picturae  als  Genetiv  fafste,  so  konnte  er  sich  darauf  berufen, 
dafs  nicht  nur  Plinius  au  keiner  zweiten  Stelle,  sondern  über- 
haupt kein  Prosaiker  von  Livius  bis  Sueton  die  Redensart  ge- 
braucht hat. 

Varro  ist  nicht  nur  im  Gebrauche  uumäfsig,  sondern  er 
erweitert  ihn  auch  dahin,  dafs  er  die  Redensart  nicht  nur 
appositioneil  auf  Nominativ  und  Akkusativ,  sondern  auch  ad- 
verbiell  auf  Ablative  bezieht,  ja  zwischen  Präposition  und  Ablativ 


*)  Man  tilgt  jetzt  nach  Gronov  und  Madvig  das  zweite  et  und  öber- 
setzt:  diese  Art  von  Beamtendieneru.  Zur  Verteidigung  der  von  Hertz 
beibehaltciien  Überlieferung  vgl.  die  Ellipse  des  Substantivs  bei  Varro,  S.  389. 
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einschaltet.  In  den  bislierigen  Schranken  halten  sich  (Nomin.) 
ling.  lat.  6,  50  hoc  genus  hvfia;  9,  110  hoc  g.  omnia;  r.  rast. 
1,  14,  3 hoc  genus  sepes;  Ablative  finden  wir  ling.  lat.  8,  17  id 
genus  aliis;  r.  rust.  2,  1,  23  hoc  genus  rebus;  3,  9,  17  aliis 
id  genus  rebus.  Bemerkenswert  ist  aufserdem,  dafs  bei  Varro 
oft  das  Substantiv  ergänzt  werden  mufs.  R.  rust.  1,  16,  4 in  hoc 
genus,  seil,  praediis;  3,  16,  15  hoc  genus  (locum)  eligendum: 
ling.  lat.  10,  84  in  Faba  et  id  genus  (verbis).  Also  die  klassische 
Prosa  und  die  Poesie  nicht  minder  erkannte  die  Wendung  nicht 
als  eine  berechtigte  au,  und  das  Beispiel  von  Cäsar  und  Cicero 
hatte  zur  Folge,  dafs  sie  in  der  Litteratur  verstummte.  Cic. 
Brut.  178  in  eius  generis  causis;  197  raultis  eiusdera  generis 
sententiis;  Top. 88  in  eius  generis  quaestionem;  Liv.  32, 16, 17  orua- 
menta  eius  g.;  40,  28,  7 naves  eius  g.;  Nep.  Milt.  4,  3 cursorem 
eius  generis;  Vitr.  p.  5,  12.  27  eiusdem  generis  historiae,  prae- 
cepta;  Coluni.  8,  14,  6 huius  g.  ova  (3,  10,  15  eiusmodi  sur- 
culos;  8,  10,  5 eiusmodi  volucribus);  Plin.  n.  h.  7,  80  multos 
eius  g.;  9,  83  cetera  g.  eius  u.  s.  w.;  auch  verlangt  der  Hinzu- 
tritt der  Kopula  den  Genetiv,  wie  Cornif.  3,  23,  39  omnia,  quae 
eius  g.  erunt;  Cic.  Top.  46  eins  g.  haec  sunt.  Klassische  Aus- 
druck.sweise  ist  es  endlich,  das  Nomen  in  den  sogen.  Gen.  partit. 
zu  stellen,  wie  wir  dies  analog  bei  oiune  genus  finden  werden, 
z.  B.  Cic.  })arad.  .51  ei  generi  possessionuin;  part.  or.  25,  90  ei 
generi  homiuum;  har.  resp.  53  id  g.  civiura;  parad.  5 genus  hoc 
exercitationum. 

Zu  neuem  Leben  erwachte  die  Redensart  in  der  Litteratur 
der  Afrikaner.  Sueton  ging  ihnen  voraus,  Aug.  75  alia  id  g. 
(Claud.  34  de  fabrorum  atque  id  g.  numero),  gram.  4 alia  hoc 
g.,  und  gerade  diese  durch  Varro  und  in  gewissem  Sinne  auch 
durch  Lucilius  und  Cicero  (aliquis)  gestützte  Verbindung  hat 
sich  am  besten  gehalten,  vielleicht  weil  mau  die  Kakophonie  alia 
talia  vermeiden  wollte,  die  freilich  den  Salluat  nicht  genierte  (lug, 
40,  2.  86,  41),  während  andere  alia  huius (ce)  modi  verziehen, 
wie  S.  selbst  schreibt,  lug.  2,  2.  4,  8.  32,  1.  hist.  1,  48,  5. 
Auch  dem  Fronte  klang  sie  in  den  Ohren,  p.  62,  22  Novium  et 
Pomponium  et  id  genus  (sc?7.  alios);  Marc,  ad  Front,  p.  105,  3 
mitte  mihi  aliquid  quod  legam  et  maxime  hoc  g.,  quae  me  lectio 
attollat.  Ebendahin  gehören  Apul.  Hör.  14  haec  atque  hoc  g. 
alia;  Macr.  somn.  2,  3,  10  ut  lusciniae  ut  cygni  aliaeve  id  g. 
(seil.  aves).  Viel  häufiger  indessen  gebrauchen  die  Afrikaner 
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cetera  für  alia,  so  schon  Min.  Felix  19,  12  hoc  g.  cetera;  fast 
regelmäfsig  Apuleius,  apol.  32  ceterosque  id  g.  odores;  flor.  10 
ceterorumque  id.  g.;  17  cetera eque  id  g.  voces;  d.  Socr.  13  haec 
cuncta  et  id  g.  cetera.  Censor.  1,  1 ceteraque  hoc  g.  blandi- 
menta;  12,  2 tibiae  ceteraque  id  g.  Die  Stelle  d.  Plat.  3 
(p.  262,  5 Hild.)  aliaque  id  g.  plurinia  kann  hier  nicht  in  Be- 
tracht kommen,  da  das  dritte  Buch  bekanntlich  unecht  ist. 
Gellius,  obwohl  kein  geborener  Afrikaner,  ahmt  es  nach  19,  8,  13 
id  g.  cetera,  gebraucht  aber  sonst  alius:  9,  12,  13  alia  quaedam 
id  g.;  10,  20,  3 alia  id  g.  iussa;  18,  8 (leram.)  o^oioTttarca  at- 
qne  alia  id  g.  Mit  Genetiv  11,  15,  8 aliorum  id  g.  verborum; 
mit  Akkusativ  1,  2,  4 alios  id  g.  griphos;  mit  Ablativ  14,  1,  35 
a quibusdara  aliis  id  g.  Man  könnte  versucht  sein,  den  Ursprung 
des  modernen  „et  cetera“  bei  den  Afrikanern  zu  suchen;  indessen 
ist  schon  dem  Cicero  et  cetera  ganz  geläufig,  namentlich  in  Ver- 
bindung mit  eiusdem  generis.  Vgl.  Top.  48.  59  cetera  g.  eius- 
dem;  83  ceteraque  eiusdem  generis.  fin.  5,  4,  18. 

Abgesehen  von  der  Verbindung  mit  cetera  und  alia  bieten 
die  afrikanischen  Autoren  noch  Folgendes:  Tertullian  apol.  27 
vice  carcerum  vel  hoc  g.  poenalis  servitutis;  idoL  20  quando 
hominibus  hoc  g.  nomiua  inducuntur;  orat.  27  subiungere  solent 
hoc  g.  psalmos;  d.  an.  32  formicas  et  hoc  g.  minutalia;  46  ora- 
culis  hoc  g.  stipatus  est  orbis.  Apuleius  ist  in  den  Meta- 
morphosen zurückhaltend,  2,  1 id  g.  pecua;  8,  2 omnibus  id  g. 
viris;  desto  mafsloser  in  den  kleinen  Schriften;  und  zwar  über- 
wiegt id  genus:  apol.  3 rabulis,  9 plurima,  10  versus,  11  omnia, 
23  homines,  26  crimen,  36  varia,  82  ea.  Flor.  9 fervamentis, 
13  orationem;  d.  Socr.  9 cor po rum;  Flor.  3 hoc  g.  crimina, 
obschon  daneben  auch  eiusraodi,  huiusraodi  nicht  selten  sind. 
Auch  Gellius  schwelgt  förmlich  im  Gebrauche  von  id  genus: 
Nomin.  4,  16  (lemma)  quaedam;  10,  22,  24  homines;  10,  23,  2 
quae  id  g.;  13,  22,  5 omnia;  20,  4,  2 artifices.  Gen.  13,  10,  2 
pleni  id  g.  rerum;  17,  16,  2 remediorum  id  g.  Dativ  9,  2,  8 
aeruscanti.  Akkusativ  4,  1,  19  sermones,  6,  16,  2 pleraque, 
13,  22,  7 calciamentum,  14,  7,  11  quaedam,  16,  18,  3 demiranda, 
17,  19,  3 multa  id  g.  theoremata,  18,  13,  7 sophisma.  Ablativ 
4 praef.  in  — libris,  1,  1.5,  2 de  — hominibus,  2,  2 (lemma) 
in  — rebus,  11,  7,  7 a lectionibus  id  g.,  11,  15  (lemma)  de  — pro- 
ductionibus,  15,  2,  3 id  g.  vili  verborum  caterva,  17,  16  (lemma) 
in  — medicamentis,  19,  1,  21  rebus  — obortis,  19,  9,  7 de  ceie- 
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ris  — poetis.  Dazu  kommen  noch  13,  21,  8 cum  id  g.  sis,  und 
17,  9,  6 epistulas  id  g.  factas,  sowie  1,  15,  20  hoc  g.  homines; 
1,  praef.  19  nullas  h.  g.  vigilias,  10,  24,  8 multa  h.  g. 

Es  war  wohl  nötig,  im  Vergleiche  zu  der  früheren  Selten- 
heit der  Beispiele  den  ganzen  reichen  Segen  vor  Augen  zu  führen, 
um  die  starke  Veränderung  richtig  zu  verstehen.  Offenbar  glaubten 
die  Afrikaner  im  archaischen  Latein  eine  Konstruktion  entdeckt 
zu  haben,  welcher  durch  die  Klassiker  ein  schweres  Unrecht  zu- 
gefügt worden  sei,  und  sie  zögerten  nicht,  das  Versäumte  unter 
dem  Schalle  von  Paucken  und  Trompeten  nachzuholen.  Doch 
ohne  Erfolg;  denn  bei  Arnobius  ist  fast  nichts,  bei  Cyprian  ab- 
solut nichts,  sogar  bei  dem  fruchtbaren  Augustin  nur  wenig 
sitzen  geblieben.  Und  diese  Erfolglosigkeit  der  Reklame  ist  hier 
ein  Beweis,  dafs  die  Redensart  nicht  in  der  Volkssprache  fort- 
lebte, sondern  aus  der  Lektüre  von  Lucilius,  Cato  (vgl.  unter 
(]uod  genus),  Varro  gezogen  war.  Die  spätere  Litteratur  stellte 
sich  im  grofsen  ganzen  auf  die  Seite  Casars  und  Ciceros,  und 
das  Studium  der  Klassiker  wirkte  mehr  als  der  augenblickliche 
Modeton. 

Wir  wollen  dieses  Urteil  im  einzelnen  rechtfertigen.  Bei 
Aniobius  treffen  wir  zunächst  auf  eine  Stelle,  welche  der  oben 
aus  Livius  angeführten  darum  sehr  ähnlich  ist,  weil  ein  Sub- 
stantiv ergänzt  werden  mufs,  adv.  nat.  1,  50  opifices  rusticanos 
atque  id  genus  {sciL  homines).  Augustin  de  utilit.  credendi 
13,  28  aunira  et  argentum  cetera que  id  genus  erinnert  an  die 
afrikanischen  Vorbilder,  so  gut  wie  Firm.  Mat.  2,  10.  ? 12 
adulteria  et  cetera  id  g.,  Mart.  Cap.  5,  163,  18  E.  oracula  cetera- 
que  id  g.,  Macr.  Sat.  1,  3,  13  hoc  g.  cetera,  Marius  Victorin. 
Afer  adv.  Arium  lib.  4,  5 atque  hoc  g.  cetera.  Aber  das  ist 
auch  alles,  was  die  Afrikaner  erreicht  haben.  An  andern  Stellen 
schreibt  Augustin  alia,  de  mus.  1 (col.  1087  Mig.),  Soliloq.  2 
(col.  893  Mig.),  Op.  imperf.  contra  lul.  5,  24;  ebenso  Symm. 
epist.  1,  11,  2 aliis  hoc  g.  in  usum  necessariis;  Terent.  Maur. 
de  syllab.  VI  353,  de  metr.  VI  405  K;  Ambros,  exc.  Hieros.  22 
id  g.  alia  multa.  Hatte  sich  die  Redensart  schon  bei  Gellius 
an  multa  angeschlossen,  so  finden  wir  die  Verbindung  wieder 
bei  Symmachus  relat.  14,  3 olei  baiulos  multosque  id  g.  patriae 
servientes,  bei  Boet.  consol.  89,  28  multaque  id  g.;  aber  es 
wiederholt  sich  auch  in  dieser  Formel,  was  man  bei  quid  multa? 
(spätlat.  quid  plura?  quid  plurima?)  beobachtet  hat.  Cassiod. 
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cantic.  5,  13  schreibt  et  plura  id  g.,  Mart.  Cap.  1 p.  16,  32  E.  id 
g.  plurima,  und  ebenso  Mythogr.  Vatic.  3,  5,  2.  3,  9,  1. 

So  bleibt  nur  noch  eine  kleine  Nachlese  zu  halten.  Unter 
den  Juristen  wird  Ulpian  der  einzige  sein,  welcher  Dig.  33,  7, 
12,  31  (ceteros  hoc  g.  servos)  dem  Geschmacke  der  Afrikaner 
gehuldigt  hat,  während  der  klassische  Gaius  sich  der  Wendung 
enthält.  In  der  Declam.  des  sogen.  Porcius  Latro  gegen  Catilina 
ca]).  23  findet  man:  id  g.  vesanae  cogitationis  hominom.  Bei 
Ambrosius  de  exc.  Uieros.  f),  44  lesen  wir:  id.  g.  stellae;  bei 
8olin  15,  7 M.  hoc  g.  canes,  addit.  52,  52  silvas  hoc  g.;  Mart. 
Cap.  2,  p.  31.  6 E.  id  g.  innumera  astruebat;  bei  dem  Mythogr 
Vatic.  3,  8,  13  id  g.  animal.  Das  Facit  ist  leicht  zu  ziehen: 
Dem  mächtigen  Anstofse  der  älteren  Afrikaner  ist  eine  äufserst 
bescheidene  W^irkung  nicht  abzusprechen,  aber  ganze  weite  Ge- 
biete der  Litteratur  bleiben  davon  ziemlich  unberührt,  die  Juris- 
])rudenz,  die  Medizin,  die  Historiographie, 

2.  Quod  genus;  quid  genus.  Die  Wendung  mit  dem 
Fronomen  relativum  führt  uns  in  die  nämliche  Zeit  zurück,  in 
welcher  wir  id  genus  haben  auftauchen  sehen,  in  die  Zeit  von 
Lucilius  und  Cato.  Cornificius  und  der  von  ihm  in  der  Schrift 
de  inventione  abhängige  Cicero,  Varro  und  Lucretius  greifen  sie 
auf]  aber  wie  Cicero  sie  sofort  aufgiebt,  so  enthalten  sich  auch 
(’äsar,  Sallust,  Livius  u.  s.  w.,  Dichter  wie  Prosaiker  derselben  ge- 
ilissentlich,  und  nur  Gellius  versuchte  die  Struktur  wieder  neu 
zu  beleben.  Entspricht  id  genus  einem  talis  oder  eius  generis, 
so  quod  genus  einem  qualis  oder  cuius  generis.  Deutlich  ist 
Cato  r.  rust.  40,  3 capito  surculum,  quod  g.  inserere  voles;  41,  3 
duos  surculos  vitigineos,  q.  g.  esse  voles  . . . artito;  42  q.  g.  aut 
ficum  aut  oleam  esse  voles,  inde  librum  scalpro  eximito,  und  so 
nochmals  in  demselben  Kapitel.  Lucilius  3,  29  crebrae  ut  scintillae, 
in  stricturis  q,  g.  olim  Ferventi  ferro  ==  quales,  und  zwar  ist  q.  g. 
Nominativ,  appositioneil  auf  scintillae  bezogen.  Überhaupt  ist 
quod  genus  nirgends  zu  einem  Genetiv,  Dativ  oder  Ablativ  ge- 
stellt worden,  sondern  nur  zu  Nominativ  und  Akkusativ.  Corni- 
ficius  bedient  sich  der  endung  in  Verbindung  mit  der  Kopula 
um  Beisj)iele  anzuführen:  2,  30,  48  superiores,  q.  g.  ii  sunt,  a 
quibus  auctoritatis  locus  communis  sumitur;  genau  gleich  Cic. 
inv.  2,  157  q.  g.  virtus  est,  q.  g.  pecuuia  est;  2,  162  q.  g. 
pactum  est.  Es  wird  damit  aiisgedrückt,  dafs  das  genannte 
Spezielle  in  die  Kategorie  des  oben  definierten  Allgemeinen  (^genus) 
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falle.  Nachgebildet  hat  dies  Gellhis  11,3,  1 q.  g.  est  praepositio 
^pro’;  15,  30,  2 q.  g.  ille  homo  est,  qui  . . . argutissiuias  iiugas 
dixit.  Cornificius  hat  die  Kopula  auch  weggelassen,  2,  30,  49 
q.  g.  iniuria  inulierum,  3,  IG,  29  q.  g.  equi  leones  aquilae;  ebenso 
Cic.  inv.  2,  67  q.  g.  pactum,  par,  iudicatum;  2,  11,  35  q.  g.  in 
parcntes  cognatos  amicos,  wo  es  einem  veluti  entspricht.  Lucre/ 
6,  1058  q.  g.  aurum  als  Hexameterschlufs. 

Schon  Cornificius  und  Cicero  lassen  aber  auch  auf  die  Formel 
einen  selbständigen  Satz,  einen  Vers  oder  eine  Sentenz  als  Bei- 
spiel folgen,  Corn.  2,  13,  9 q.  g.:  M.  Drusus  . . . iiulicium  reddidit, 
und  nochmals  ebendaselbst;  Cic.  inv.  1,  19,  27  (folgt  ein  V^ers); 

2,  57,  172  quod  genus:  Homines  mortales  necesse  est  interire. 
Ähnlich  sind  jene  Stellen  bei  Liieret.  4,  271  Q.  g.  illa,  foris  quae 
sunt,  bene  transpiciuntur;  5,  478.  5,  008  Q.  g.  interdum  segetes 
sti|)ulamque  videmus  Accipere  ex  una  scintilla  incendia  passim; 
5,  603.  6,  890  Q.  g.  endo  marist  Aradi  fons. 

Cornificius  läfst  sogar  auf  quod  genus  Nebensätze  mit  si 
und  ut  folgen:  1,  9,  14  si  dicam;  2,  28,  45  si  quaeratur;  3,  18,  31 
si  . . . collocemus;  2,  13,  19  ut  in  ius  eas;  2,  13,  20  ut  cognito- 
rem  det.  Diese  Freiheit  hat  sich  auch  Lucretius  zu  nutze  ge- 
macht, nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  er  est  zusetzt;  2,  194 
Q.  g.  est  (cod.  e)  nostro  cum  missus  corpore  sanguis  Kuiicat. 
(vgl.  Lachmann  z.  St.);  3,  221  Q.  g.  est,  Bacchi  cum  flos  evanuit; 

3,  597  Q.  g.  . . est,  animo  male  factum  cum  perhibetur;  3,  431 
Q.  g.  est,  ubi  cerniraus  etc.  Wie  man  sieht,  benutzte  der  Dichter 
die  Verbindung  für  den  Anfang  des  Hexameters,  aber  er  bildete 
sie  noch  weiter  dahin  aus,  dafs  er  sie  in  das  erste  Glied  eines 
Komparativsatzes  stellte  (=  veluti),  und  im  Hauptsatze  sic  folgen 
liefs.  3,  266  Q.  g.  in  quovis  viscere  est  odor  — sic;  3,  276 
Q.  g.  in  membris  . . latens  animi  vis  est,  — sic;  3,  327  Q.  g. 
. . . haud  facile  est,  sic  etc. 

Ist  die  Ausbreitung  der  Konstruktion  eine  so  mäfsige,  ob- 
schon der  darin  ausgedröckte  Gedanke  sich  so  oft  darbietet,  so 
folgt  daraus  von  selbst,  dafs  Cicero  und  die  andern  Gegner  der- 
selben sich  anders  ausdrücken  mulsteu.  Die  nächste  Parallele 
cuius  generis  tritt  am  deutlichsten  in  den  späteren  rhetorischen 
Schriften  Ciceros  hervor,  deren  Bei.spiele  denen  de  iuveutione 
entsprechen,  z.  B.  Part.  orat.  64  cuius  generis  sunt  omnes,  in 
quibus  etc.;  66  cuius  g.  illa  sunt,  quae  etc.;  Toj).  75  cuius  g.  illa 
sunt,  ex  quibus  etc.  Dies  auch  mit  andern  Autoren  zu  belegen 
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oder  andere  gleichwertige  Wendungen  nachzuweisen  liegt  aufser- 
halb  unserer  Aufgabe. 

Im  Ausrufe  hat  Lucilius  quod  genus  gebraucht,  16,  12  Ibat 
forte  aries,  inquit,  iam  quod  genus!  fwas  für  ein  Exemplar,  was 
für  eine  Kasse!)  Sonst  haben  nur  Cornificius  und  Gellius  diesen 
Weg  betreten  im  indirekten  Fragesatze:  Corn.  4,  62  nisi  quod 
g.  esset  (exemplum)  demonstrassemus;  Gell.  9,  13,  4 quis  hostis 
et  quid  genus  (fuerit),  Q.  Claudius  primo  annalium  descripsit. 
Vgl.  Acta  mart.  142\  7 quid  genus  es? 

3.  Omne  genus.  Es  wird  nicht  überflüssig  sein  daran  zu 
erinnern,  dafs  dieser  Ausdruck  älter  ist  als  das  von  Lucretius 
geschaffene  und  namentlich  von  Varro  begünstigte  Kompositum 
omni  genus  (TcavroLog^  navtod'cc:;t6g),  und  dafs  omniniodus  gleich- 
falls nur  Varro,  Apuleius  und  wenigen  andern  Autoren  angehört. 
Vgl.  Lachmann  zu  Lucr.  p.  118.  292.  Wir  Anden  omne  genus 
bei  Cato  zu  einem  Akkusativ  gestellt,  was  die  Auffassung  als 
Apposition  unterstützt,  r.  rust.  8,  2 sub  urbe  hör  tum  omne  g., 
coronamenta  o.  g.  ...  facito  ut  serantur.  Ebenso  bei  Catull 
114,  3 

qui  tot  res  in  se  habet  egregias, 

Aucupium  omne  genus,  piscis,  prata  arva  ferasque, 

wo  es  weniger  passend  erscheint,  omne  g.  zu  piscis  zu  beziehen 
und  dieses  als  Genetiv  zu  fassen.  Auch  Lucretius  hat  sich  an- 
geschlossen, 4,  735  o.  g.  simulacra  feruntur;  2,  759  e quibus  o.  g. 
(ältere  Lesart  ouinigenos)  gignunt  variantque  colores";  möglicher- 
weise auch  1,  1026.  5,  428  o.  g.  motus  experiundo,  wenn  man 
in  motus  einen  Akkusativ  Flur,  sehen  will.  Aber  der  Dichter 
besann  sich  natürlich  auch  nicht  2,  821  zu  schreiben:  o.  g.  per- 
fusa  coloribus,  und  Varro  hat  sich  diese  Konstruktion  so  gut 
angeeignet,  wie  die  von  id  genus:  R.  rust.  3,5,  11  avibus  omui- 
genus  (so  jetzt  nach  den  besten  Handschriften  statt  omne  genus, 
ebenso  3,  5,  14  aves  omnigenus)  und  3,  6,  3 pascuntur  omne 
genus  obiecto  frumento.  Allein  sie  wurde  in  der  römischen 
Litteratur  nie  heimisch;  nur  wenige  Autoren  greifen  nach  ihr  und 
beziehen  sie  fast  ausschliefslich  auf  Nominativ  oder  Akkusativ, 
so  Petron.  71  o.  g.  poma  (vgl.  60  omnis  generis  poma);  Suet. 
Tit.  7 quinque  milia  o.  g.  ferarum;  Apul.  flor.  9,  pag.  37  Oud. 
poemata  o.  g.  (jetzt  nach  cod.  Flor,  omnigenus);  Auson.  Mos. 
350  noctua  allicit  o.  g.  volucres.  Mau  wich  ihr  offenbar  aus. 
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schon  Cicero,  Cäsar  und  Vergil,  und  es  bot  sich  sogar  ein 
doppelter  Ausweg, 

Entweder  liefe  man  das  Substantiv  im  Genetiv  von  omne 
genus  (omni  genere,  aber  nicht  leicht  omnis  generis)  abhängen, 
wie  Cäsar  b.  Gail.  1,  26  omni  genere  telorum  corapletas 
(ebenso  b.  Hisp.  13);  3,  49  commeatus  o.  genere.  Cic.  Brut.  159 
in  omni  g.  causarum;  213  in  omni  g.  honestarum  artium;  Sest. 
124  quod  (spectaculum)  omni  g.  hominum  celebratur;  Balb.  15 
in  o.  g.  artium;  Marc.  8 omni  copiarum  g.;  Phil.  2,  20  omni  g, 
munimentorum.  Nat.  deor.  3,  39  o.  g.  bestiarum.  Verg.  Aen. 
9,  510  telorum  effundere  o.  g.  Ovid.  met.  10,  705  genus  o.  ferarum; 
15,  387  g.  o.  avium.  Livius  23,  19,  13  o.  herbarum  radicumque 
genus;  25,  13,  6 omni  genere  vehiculorum;  27,  25,  11.  27,  28,  13. 
27,  33,  17  o.  g.  tormentorum:  34,  15,  5 omni  g.  telorum;  38,  22,  7. 
36,  22,  10  operum;  Manil.  2,  777  volucrum;  4,  234  quadrupedum; 
bei  den  Hexametrikern  ist  ein  beliebter  Versschlufs  genus  omne 
ferarum,  worüber  vgl.  Arch.  I 590.  Zeitschr.  f.  ustr.  Gymn.  1886. 
731.  Sen.  epist.  84,  10  o.  tibiarura  g.  u.  s.  w.  durch  die  ganze 
Litteratur.  Seltener  tritt  der  Genetiv  im  Singular  auf,  nament- 
lich bei  Kollektiven,  wie  Pompon.  119  R.  omne  piscati  genus;  Cic. 
Verrin.  3,  155  o.  g.  nequitiae;  Brut.  28  o.  g.  virtutis;  acad.  9.  2,  3 
in  omni  g.  belli;  ad  Q.  fr.  2,  2,  2 o.  g.  cautionis.  Caes.  b.  civ. 
3,  49  commeatus  omni  g.;  b.  Hisp.  11  o.  g.  ignis.  Fest.  l*aul. 
84,  4 forbeam  o.  g.  cibi  appellabant.  Ovid.  trist.  2,  264  carminis 
o.  g.;  2,  381  scripti;  ex  Pont.  4,  16,  24,  Livius  40,  22,  15  omni 
g.  laboris;  40,  56,  7 omni  g.  honoris.  Latro  bei  Sen.  controv. 
2,  7 (15)  4 ü.  g.  cruciatus.  Colum.  5,  11,  5 o.  g.  arboris  (13,  26,  7 
o.  g.  arborum). 

Oder  aber  dem  in  beliebigem  Kasus  stehenden  Nomen  wurde 
der  Genetivus  omnis  generis  beigegeben.  Diese  Form  kennen 
weder  Cäsar  und  seine  Fortsetzer,  noch  Cicero;  denn  de  dom.  75 
splendore  omnis  generis  hominum  floruisse  wird  hominum  von 
generis  abhängen,  nicht  umgekehrt.  Warum  sie  wohl  den  Weg 
nicht  betraten?  Ich  glaube  weniger,  dafs  der  Keim  omnis  generis 
störte,  als  vielmehr,  dafs  omnis  den  Genetiv  nicht  deutlich  er- 
kennen liefs.  So  erklärt  sich  am  einfachsten,  warum  Cicero  un- 
bedenklich schrieb  eius,  huius,  cuius  generis,  nicht  aber  omnis 
generis.  Livius  freilich  stiefs  sich  an  diesem  Genetiv  nicht.  Zu 
den  häufigeren  Verbindungen  gehören  32,  16,  10.  34,  8,  5 naves 
(navibus)  omnis  g.;  36,  40,  11.  37,  46,  4 spolia;  37,  5,  1 tela. 
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38,  26,  4 telonim;  39,  5,  16  tormenta,  44,  10,  6 tormentis,  und 
so  oft.  Curt.  10,  1,  24  o.  g.  donis.  Colum.  11,  2,  79  arbusculae. 
Sen.  ben.  4,  5,  2 animalia  o.  g.  Plin.  h.  nat.  24,  11  panos  o.  g. 
Quintil.  7,  3,  10.  7,  4,  25.  10,  2,  27.  Mit  Plural  Sallust  Jug.  21,  3 
niachiuis  omniuni  generum.  Liv.  37,  40,  11  auxiliares  mixti 
0.  g.  Colum.  13,  25,  2 onmium  generum  ramos.  Schol.  Gronov. 
40^),  14  per  omnium  generum  tigura.s.  Über  die  Stellung  des 
Genetivs  läfst  sich  keine  bestimmte  Regel  geben;  er  kann  dem 
Nomen  ebenso  gut  vorangehen  als  nachfolgen,  und  darum  ist  in 
der  Anführung  der  Beispiele  darauf  nicht  geachtet  worden. 

Die  Annahme,  dafs  die  Klassiker  den  Genetiv  omnis  generis 
vermieden  haben,  findet  eine  Unterstützung  in  dem  Gebrauche 
von  cuiusque  generis;  denn  die  Form  deckt  recht  eigentlich 
den  fehlenden  Kasus.  Cäsar  schrieb  zuerst  (neben  omni  genere 
telorum)  b.  Gail.  1,  51  homines  cuiusque  generis;  3,  63  tormenta 
cuiusque  g.;  5,  12  materia  c.  g.;  die  nämliche  Wendung  finden 
wir  im  B.  Afric,  20  (navibus).  87  (incolas),  bei  Sallust  Catil.  28. 
40  (lug.  75,  4 vasa  cuiusque  modi),  mit  Voraustelluug  des  Gen. 
bei  Sali.  Cat.  24  cuiusque  g.  homines,  bei  Jul.  Valer.  3,  47  (18) 
loculos  refertissimos  c.  g.  margaritarum,  und  noch  ungewöhn- 
licher gestellt  l’lin.  n.  hist.  17,  17  g.  c.  arboribus.  Aber  der  Aus- 
druck ist  nie  beliebt  geworden,  und  es  liefs  sich  gegen  denselben 
sagen,  dafs  auch  cuiusque  nicht  deutlich  sei,  da  es  sowohl  Genetiv 
von  quisque  als  auch  = et  cuius  sein  konnte,  wie  bei  Tacitus 
Annal.  13,  38  (quantum  Corbuloni  cuiusque  generis  militum  ad- 
sisteret). 

Anstofs  erregen  könnten  (Asinius  Pollio)  B.  x\fric.  19  con- 
.scri]itas  ex  cuiusquemodi  generis  militibus;  ibid.  23  naviculas 
cuiusque  modi;  36  dilectus  cuiusque  modi  generis,  die  sich  erst  in 
den  bisher  dargestellten  historischen  Zusammenhang  eiufügen 
würden,  wenn  man  sich  gestattete  modi  als  Glossem  zu  generis 
zu  streichen.  Allein  die  drei  Stellen  stützen  sich  nicht  nur  gegen- 
seitig, sondern  ihre  Verteidigung  übernimmt  auch  Sallust  Catil. 

39,  6 neque  solum  civis  (sollicitabat),  sed  cuiusque  modi  genus 
liominum,  quod  modo  bello  usui  foret.  Dafs  man  so  gut  wie 
cuiusque  generis  auch  sagen  konnte  cuiusque  modi  (z.  B.  Sali.  Jug. 
75,  4 vasa  cuiusque  modi),  bedarf  ja  keines  Beweises,  nur  ist  zu 
bemerken,  dafs  zuerst  die  Afrikaner,  nach  falscher  Analogie  von 
huiuscemodi,  dafür  cuiuscemodi  schrieben,  so  Fronto  p.  161,  14 
N.  plumbei  nummi  et  cuiuscemodi  adulterini;  Apul.  tior.  15  poculis 
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et  cuiuscemodi  utensilibus;  Dictys2, 27  iiiultii  cuiusceraodi  pecora; 
4,  20  collecta  undique  cuiuscemodi  saxa.  Was  aber  die  Verbin- 
dung von  geuus  und  modus  betrifft,  so  bildet  sich  dieselbe  selbst 
bei  guten  Schriftstellern  viel  häufiger,  als  man  glauben  sollte, 
z.  B.  Cic.  imp.  Pomp.  6 genus  est  belli  eiusmodi;  Acad.  2,  22 
artium  aliud  eiusmodi  genus.  Streng  genommen  könnte  ja  auch 
tale  genus  (=  eins  geueris  genus)  befremden,  welches  doch  Livius 
42,1,2  graviorum  in  dies  talis  generis  imperiorum,  Colum.  13,3,  1 
tali  generi  vitium  aptus  a.  a.  ohne  Bedenken  schrieben,  und  mit 
Recht. 

4.  Schlufsbetrachtung.  Wie  sich  gezeigt  hat,  ist  das 
Lateinische  im  ganzen  nicht  über  id,  hoc,  quod,  omne  genus  Inn- 
ausgegangen ; id  (hoc)  genus  schliefst  sich  besonders  gern  an 
alius  (aliquis  = alias  quis)  an.  Ob  dabei  mitgewirkt,  dafs  mau 
alia  talia  vermeiden  wollte,  mag  dahingestellt  bleiben;  doch  ver- 
dient erwähnt  zu  werden,  dafs  talia  überhaupt  seltener  ist  als 
etwa  Tiuavxa^  dafs  es  beispielsweise  in  Ciceros  Reden  nirgends 
vorkonimt.  Quid  genus  ist  äufserst  selten;  idem,  illud,  istud, 
aliud  genus  u.  ä.  nicht  belegt  und  daher  als  Regel  aufzustellen, 
dafs  man  in  diesen  Fällen  den  Genetiv  gebrauchen  müsse,  wie 
es  Cicero  gethan  nat.  d.  3,  62  haec  et  alia  generis  eiusdem;  2,  123; 
£n.  2,  23  istius  generis  asotos.  Illud  genus  führt  Zumpt  an,  doch 
ohne  Beleg. 

Die  Redensarten  waren  als  Apposition  zu  Nominativ  oder 
Akkusativ  empfunden;  erst  Varro  (bei  omne  genus  Lucretius 
einmal)  und  nach  langer  Pause  Sueton,  Apuleius,  Gellius,  Ter- 
tullian  binden  sich  nicht  mehr  an  die  beiden  genannten  Kasus, 
so  dafs  auf  sie  die  Regel  von  dem  adverbiellen  Akkusativ  passen 
könnte.  Die  Apposition  kann  in  dem  Sinne  zu  einem  Nomen 
hinzutreten,  dafs  sie  sich  mit  demselben  nach  Umfang  deckt;  sie 
kann  eine  distributive  sein,  wie  in  Romani  — alii  — alii  (Sali. 
Cat.  2, 1 divorsi,  pars);  sie  kann  abusiv  nur  einen  Teil  (inaguam, 
maximam  partera,  ursprünglich  wohl  nur  auf  Akkusative  bezogen) 
oder  sie  kann  hinwiederum  das  gröfsere  Ganze  bezeichnen,  von 
dem  das  Nomen  nur  einen  Teil  ausmacht,  wie  bei  Lucilius  14,  20 
lucifugus,  nebul^  id  genu’  sane.  Aber  dafs  die  Klassiker  diese 
letztere  Art  nicht  wollten  gelten  lassen,  kann  man  nur  billigen, 
da  eine  willkürliche  Ausdehnung  oder  Einschränkung  des  Appo- 
silionsbegrijBPs  immer  eine  Undeutlichkeit  mit  sich  bringt.  Cicero 
und  Cäsar  haben  sich  nicht  daran  gestofsen,  id  genus  u.  s.  w.  auf 

X 


DIgitized  by  Google 


898 


Ed.  Wölfflin:  Id  geniis  und  Verwandtes. 


einen  Genetiv,  Dativ  oder  Ablativ  zu  beziehen,  da  dies  zu  ihrer 
Zeit  noch  kaum  jemand  gewagt  hatte;  vielmehr  verurteilten  sie 
selbst  die  Verbindung  mit  Nominativ  und  Akkusativ  aus  dem 
oben  angegebenen  Grunde.  Eine  Scheu  vor  einem  Gräcismus 
kann  darum  nicht  im  Spiele  sein,  weil  die  Griechen  rotko  ydvog 
u.  8.  w.  in  diesem  Sinne  nicht  gebraucht  haben. 

München.  Eduard  Wölfflin. 


Deflocnlns. 


Mit  Unrecht  ist  durch  Gilbert  und  Friedländer  das  Wort  defio- 
culuß  (—  spUtlat.  mouoculus)  aus  Martial  und  damit  aus  der  Latinität 
verdrängt  worden.  Der  Dichter  sagt,  es  sei  kein  Vergnügen  mehr 
nach  langer  Abwesenheit  in  die  Heimat  zurUckzukehren,  da  man  zu 
sehr  von  Küssenden  belästigt  werde,  in  12,  59.  6 — 10: 

Hinc  instat  tibi  textor,  inde  fullo, 

Hinc  sutor  modo  pelle  basiata, 

Hinc  menti  dominus  pediculosi, 

Hinc  defioculus  et  inde  lippus, 

Fellatorque  recensque  cunuiliugus. 

Was  war  daran  zu  ändern?  Die  laug  gebrauchte  Schlufssilbe  von 
defioculus  war  doch  nicht  zu  beanstanden,  da  sie  auch  7,  44,  1 und 
10,  89,  1 

Maximus  ille  tuus,  Ovidi  Caesonius  hic  est. 
luno  labor,  Polyelite,  tuus  et  gloria  felii. 

in  der  Arsi.s  gesichert  ist.  Desioculus  natürlich  verstöfst  gegen  den 
phaläcischen  Vers  und  verdiente  es  nicht  von  Georges  vorgezogen  zu 
werden.  Die  Neubildung  defioculus  aber  darf  am  wenigsten  in  einem 
so  vulgären  Gedichte  und  im  XII,  nach  längerer  Schaffenspause  in 
Spanien  gedichteten  Buche  Anstofs  erregen,  zumal  die  gute  Über- 
lieferung, Hinc  desioculus  und  der  Gegensatz  von  lippus,  den  wir 
auch  in  VI  78,  2 und  VIII  9,  2 finden,  deutlich  auf  dieselbe  hin- 
weisen.  Vergleicht  man  damit  die  neuen  Texte 

Nec  deest  hinc  oculis  et  inde  lippus. 


oder 


Hinc  factus  modo  luscus,  inde  lippus  (Munro), 


so  wird  man  sich  leicht  überzeugen,  dafs  in  ihnen  nicht  nur  die  Spur 
der  Handschriften  verlassen,  sondern  die  ganze  Koqpinnität  zum  Opfer 
gebracht  ist. 


Landshut. 


Emil  Renn. 


Quateiius. 


Das  bisher  wenig  beachtete  Wort  hat  eine  inhaltsreiclie 
Geschichte  hinter  sich,  wie  vielleicht  wenige  andere,  wenn  auch 
von  vornherein  zugegeben  werden  mufs,  dafs  die  Hauptinteressen 
weniger  auf  dem  Gebiete  der  klassischen  Litteratur  liegen,  und 
dafs  in  den  wechselvollen  Schicksalen,  denen  es  im  Spätlatein 
entgegengeht,  weniger  organische  Fortbildung  als  Barbarei  und 
Willkür  zu  erkennen  ist.  Gehört  es  zu  denen,  welche  mit  Aus- 
nähme  von  einer  oder  zwei  Stellen  der  archaischen  Latinität  noch 
fehlen,  so  dafs  wir  die  erste  Entwicklung  bei  Lucretius  und  Cicero 
unter  den  günstigsten  Umständen  beobachten  können,  und  mufs 
der  Gebrauch  im  silbernen  Latein  immerhin  noch  ein  beschei- 
dener genannt  werden,  so  nimmt  derselbe  im  Spätlatein  solche 
Ausdehnungen  an,  dafs  der  Abdruck  der  Stellen  ein  ganzes  Heft 
füllen  würde.  Es  liefse  sich  dies  nicht  verstehen,  wäre  das  Wort 
bei  seiner  Grundbedeutung  und  den  nächsten  Übertragungen  stehen 
geblieben;  so  aber  finden  wir  es  nicht  nur  lokal  und  temporal, 
modal  und  kausal  gebraucht,  sondern  es  ist  an  Stelle  unter- 
gehender Partikeln  auch  konsekutiv  und  final,  komparativ  und 
als  Ersatzwort  von  quod  für  den  Accus,  cum  infin.  verwendet 
worden;  die  Verwirrung  und  Verwilderung  ist  eine  so  beispiel- 
lose, dafs  es  nicht  nur  mit  quomodo  vertauscht  worden  ist,  son- 
dern auch  qualiter  für  quatenus  eintreten  kann.  Gegenüber  dieser 
Vielheit  der  Bedeutungen  halfen  sich  die  spätem  Grammatiker 
damit,  dafs  sie  für  die  kausale  Partikel  eine  differenzierte  Ortho- 
graphie (quatinus  statt  quatenus)  verlangten.  Die  genauere  Dar- 
stellung eines  solchen  historischen  Verlaufs  wird  schon  darum 
lehrreich  sein,  weil  der  Schulgraramatiker  davon  kaum  eine  Ahnung 
haben  dürfte;  sie  wird  uns  aber  auch  zugleich  in  den  Stand  setzen 
Ober  das  Alter  gewisser  Schriftwerke  ein  sicheres  Urteil  abgeben 
zu  können. 
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1.  Der  lokale  Gebrauch.  Nach  dem  Arch.  I 415  Aus- 
einandcrgesetzton  ist  die  Erklärung  von  quateuiis  sehr  einfach; 
es  bedeutet:  wo  (wohin)  die  Strecke,  wie  weit,  wie  schon  Festus 
erklärt  }>.  258,  32  quatenus  significat  'qua  fine’,  und  nach  ihm 
Marius  Victor.  Gramm.  VI  14,  14  K.  quatenus  significat  finein 
loci  cuiusdam,  velut  qua  fine.  Nonius  und  Priscian  äufsern  sich 
sonderbarer  AVeise  nicht  eigens  über  das  Wort;  um  so  deutlicher 
die  Verf.  von  Traktaten  über  Orthographie,  welche  quatenus  im 
Unterschiede  zu  quatinus  definieren  müssen.  So  Caper  (Gram- 
lat.  Vll)  100,  11  quatenus  est  adverbium  aut  temporis  aut  loci; 
111,  5.  Beda  287,  7,  9 adverbium  loci  vel  temporis,  id  est  quo- 
usque.  Albinus  p.  308,  15.  Isid.  differ.  1,  478.  Gloss.  Paris,  ed. 
Hildebraud:  quatenus]  qua  ratione  vel  usque  quo. 

Die  älteste  nicht  richtig  gewürdigte  Stelle  ist  die  schon 
oben  aus  Festus  258,  32  citierte,  welche  vollständig  lautet:  Qua- 
tenus significat  'qua  fine’,  ut  hactenus  hac  fine.  At  quatinus 
'quoniam’.  sed  antiqui  f quatenoc  dicebant,  ut  Scipio  Africanus 
in  ea  oratione,  quam  scribsit  post  quam  ex  Africa  rediit:  'uti 
negotium  natum  erat,  f quatenoc  castra  nostra  ita  munita  erant, 
ut  posses  partem  exercitus  abducere.  Hier  lag  kein  Grund  vor, 
quatenos  als  korrupt  zu  bezeichnen,  da  ja  das  lateinische  tenus, 
tenoris,  neutr.  Strick,  Strecke  einem  grichischen  *tavog  entspricht. 
Noch  schlimmer  aber  war  es,  dafs  Gesner,  Forcellini-Devit  u.  a. 
durch  die  falsche,  auch  von  Otfr.  Müller  beibehaltene  Interpunktion 
der  Stelle  verführt  in  dem  Citate  kausale  Bedeutung  (=  quo- 
niam)  annohmen,  als  ob  in  dem  ältesten  Belege  das  Wort  schon 
vom  Bäumlichen  auf  das  Zeitliche  und  von  da  auf  das  Kausale 
übertragen  sein  könnte.  Vielmehr  ist  der  Satz  so  zu  gliedern: 
Quatenus  significat  'qua  fine’,  at  quatinus  'quoniam’.  Sed  antiqui 
'quatenos’  dicebant,  und  somit  hat  Festus  das  Citat  Scipios  nicht 
unter  die  kausale  Bedeutung  eingereiht.  Offenbar  haben  wir 
lokale  Bedeutung  anzuerkennen,  indem  auf  einer  Seite  des  Lagers 
Wall  und  Graben  so  vollkommen  hergestellt  waren,  dafs  man 
einen  Teil  der  Besatzung  wegziehen  konnte.  Das  vieldeutige 
qua  bedurfte  einer  Verdeutlichung,  die  es  durch  tenos  erhielt, 
wie  etwa  dum  mode  im  Gegensätze  zu  dem  strengtemporalen  dum, 
oder  in  ganz  überflüssiger  Weise  saepe  durch  Anhängung  von 
numero. 

Von  der  sinnlich  wahrnehmbaren  Ausdehnung  im  Raume 
ist  übrigens  quatenus  nicht  so  oft  gebraucht  worden,  weil  es  sich 
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frühzeitig  nach  einer  andern  Seite  hin  entwickelte;  ira  Spätlatein 
ist  die  ursprüngliche  Bedeutung  durch  die  jüngere  geradezu  er- 
drückt. Die  Belege  findet  man  namentlich  in  den  Gebieten  der 
Litteratur,  die  mit  dem  Raume  zu  thuii  haben,  in  der  Archi- 
tektur, bei  den  Geographen  und  Geometern,  in  der  Landwirtschaft 
und  Medizin,  desto  seltener  bei  den  Historikern  und  Philosophen. 
Vitruv  p.  139,  14  q.  eorum  (ramorum)  partes  tangunt  summam 
planitiem  liquoris.  Livius  28,  39,  21  petentibus  Saguntinis,  ut, 
quatenus  tuto  possent,  Italiam  spectatum  irent,  duces  dati.  Colum. 
4,  19,  1 q.  a terra  levandum  sit;  4,  32,  4 arundo  castratur,  q. 
calami  demonstrant;  9,  8,  11  praeciditur  pars  inferior,  q.  videtur 
inhabitari.  Gels.  p.  120,  8 D.  q.  oculis  exposita  sunt;  231,  4 q. 
foede  prominebit;  331,  17  q.  terebra  agenda  est.  [Sen.  epist.  95, 26 
ostrea  eatenus  circumcisa,  qua  eduntur.]  Plin.  nai  h.  3,  74  q. 
Hispanias  adluit;  5,  71  lordanes  amoenus  et  q.  locorum  situs 
patitur  ambitiosus;  17,  206  deraso  cortice,  q.  obruatur;  19,  26. 
Ulpian  Dig.  11,  7,  2,  5 non  totus,  qui  sepulturae  destinatus  est, 
locus  religiosus  fit,  sed  q.  corpus  humatum  est;  Dig.  50, 16, 60, 2. 
Agennus  Urb.  p.  73,  22  q.  attingere  possessor  posset,  eatinus  pos- 
sideret;  79,  4.  79,  27  q.  sit  adsignatus  ager,  und  so  oft,  83,  13. 
86,  30.  164,  13.  27.  165,  1.  199,  12.  Soliu.  10,  12  M.  q.  expedi- 
tiones  suas  dirigant  (grues);  54,  7.  Proculus  Dig.  18,  1,  69  ea- 
tenus lacum  venisse,  q.  tune  luit.  Florent.  Dig.  19,  2,  36.  lustin. 
12,  10,  5 positis  imperii  terininis,  q.  terrarum  solitudines  prodire 
passae  sunt.  Veget.  mul.  1,  12  quousque  . . quatenus.  Albin.  rhet. 
min.  p.  547, 35  H.  ire,  q.  omnia  fulgeant.  Serv.  Aen.  12, 770  eatenus 
stirpem  excisam,  q.  supra  terram  fuit.  lustin.  instit.  2,  1,  3 est 
litus  maris,  q.  hibemus  fluctus  excurrii 

Es  mag  hier  gleich  darauf  hingewiesen  werden,  dafs  die 
strenge  Responsion  eatenus  — quatenus  so  gut  berechtigt  war 
wie  eo  die,  quo  die,  und  daher  auch  namentlich  von  Juristen  im 
Interesse  der  Deutlichkeit  festgehalten  wird;  dafs  aber  Cicero  u.  a. 
die  schwerfällige  Formel  zu  vermeiden  suchten  durch  eatenus 
qua,  oder  qua  usque  oder  quoad,  z.  B.  Sen.  suas.  1,  1 satis 
sit  hactenus  Alexandro  vicisse,  qua  mundo  lucere  satis  est.  Colum. 
arbor.  8,  2 surculos  demittito  eatenus  qua  adrasi  sunt;  12,  9,  1. 
Apul.  mag.  82  litteras  illatenus  qua  dixi  legendas.  Gromat.  p.  52, 11 
fiumini  latitudo  est  adsignata  eatenus,  qua  usque  adlababat.  Vgl. 
Hand,  Tursellin.  s.  v.  eatenus,  IJ  340.  Im  Spätlatein  pafste  die 
Responsion  eatenus  — quatenus  darum  weniger  mehr,  weil  qua- 

Arcliiv  für  lat.  Lexikogr.  V.  Heft  8.  4.  26 
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tenus  im  Verlaufe  der  Zeit  eine  andere  Bedeutung  angenommen 
hatte,  und  so  erklären  sich  Stellen  wie  Oros.  7,21,5:  usquequo 
ad  profligandas  ecclesias  edicta  Decii  cucurrerunt,  eateiius  iiicre- 
dibilium  morborum  pestis  extenditur. 

Schon  Cicero  erweiterte  das  Gebiet  der  Partikel,  indem  er 
sie  auch  gebrauchte,  wo  eine  Handlung  sich  als  räumlich  aus- 
dehnend gedacht  wird,  womit  wir  in  das  Kapitel  der  Propor- 
tionalsätze gelangen.  So  Laelius  36  videamus,  q.  amor  in  amicitia 
progredi  debeat;  ähnlich  § 61;  acad.  2,  92  rerum  natura  nul- 
lam  nobis  dedit  cognitionem  finium,  ut  ulla  in  re  statuere 
possimus  q.;  de  orat.  2,  237  q.  sint  ridicula  tractanda  oratori 
(=  q.  progredi  liceat  in  rid.)  videndum  est;  235.  239.  355;  fin. 
5,  24  cum  processit  paullum  et  q.  quidquid  se  attingat  perspicere 
coepit;  Tusc.  1,  107  qui  filium  nec  docuerit,  q.  esset  quidque 
curandum;  offic.  3,  51  q.  iure  civili  constitutum  sit,  dicere  vitia 
oportere;  3,  68  leges  (tollunt  astutias),  q.  manu  teuere  possunt, 
philosophi,  q.  ratione;  epist  4,  4,  1 excusationem  accipio  ex  ea 
parte,  q.  neglegentia  . . fieri  scribis.  Ovid  trist.  5,  5,  21  q.  non 
est  in  caro  coniuge  felix  {cf.  Pont.  2,  4,  34  qua  licet  et  quantuni 
non  onerosus  ero).  Livius  2,  55,  9 incertus,  q.  Volero  exerceret 
victoriam;  6,  18,  10  q.  imperari  vobis  sinatis;  34,  22,  12  q.  ser- 
vitus  . . gloriam  esse  sinit;  39,  15,  4 nec  q.  proloquar  invenio. 
Sen,  epist.  9,  13  quid  et  q.  vox  ista  promittat.  Petron.  80  nomen 
amicitiae  sic  q.  expedit  haeret.  Quintil.  1,  10,  31.  1 1,  3,  60.  Und 
so  schon  Cornelia  in  dem  Briefe  an  Gracchus,  Nep.  frg.  28  H. 
q.  id  fieri  non  potest  (soweit  dies  unmöglich  ist),  wenn  man 
den  Wortlaut  als  echt  annimmt.  Weniger  klar  ist  Lucr.  4,  750 
q.  hoc  simile  est  illi,  da  hier  bald  q.  = in  quantum,  bald  ==  quo- 
niam  interpretiert  wird. 

Wenn  wir  diesen  Gebrauch  auch  im  Spätlatein  finden,  so 
kann  dies  nur  als  natürlich  erscheinen;  aber  es  hat  denselben 
mehr  eingeschränkt  als  ausgedehnt.  In  den  Variae  und  der 
Hist,  tripertita  des  Cassiodor,  welche  über  150  Beispiele  von  q. 
liefern,  findet  sich  eine  einzige  hierher  gehörige  Stelle  Var.  2, 27 
petitionibus  vestris  eatenus  licentiam  commodantes,  quatenus  con- 
stituta  divalia  permiserunt.  Gellius  1,  3,  16  q.  quaque  fini  dari 
amicitiae  venia  debeat,  wo  der  erklärende  Zusatz  beweist,  dafs 
dem  Verfasser  die  blofse  Partikel  nicht  deutlich  genug  zu  sein 
schien.  Charis,  praef.  Cognosces,  q.  Latinae  facundiae  licentia 
regatur  aut^-natura  aut  ratione.  So  bei  den  klassischen  Juristen, 
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wie  bei  Gaius  Dig.  4,  2,  19  eateims  pollicetur  actioneui,  q.  ad 
eum  pervenerit;  4,  4,  27  eatenus  reddere,  q.  locupletior  est,  und 
dafs  dieser  Ausdruck  nicht  etwa  durch  die  Redaktionskommission 
cingeführt  sei,  ersieht  man  aus  Gai.  instit.  3,  161  eatenus  habeo 
actionem,  q.  mea  interest.  Auch  Ulpian  wird  geschrieben  haben, 
wie  Dig.  42,  1,  18  citiert  wird:  miles  . . eatenus,  quatenus  facere 
potest,  cogitur  solvere,  und  nicht,  wie  42,  1,  6 überliefert  ist: 
miles  eatenus,  qua  f.  p.  c.  s.,  da  sonst  Ulpian,  und  zwar  an  zahl- 
reichen Stellen,  die  strenge  Responsion  festhält.  Vgl.  auch  Apul. 
mund.  19  q.  possum,  breviter  absolvam.  Eutrop.  10,  16,  3 tri- 
butorum  quatenus  fieri  posset  repressor. 

2.  Der  temporale  Gebrauch.  Wenn  die  Übertragung  der 
räumlichen  Anschauung  auf  das  Zeitliche  sich  in  der  Sprache 
überall  frühe  entwickelt  hat,  so  eignete  sich  doch  gerade  das 
Wort  quatenus  wenig  dazu  auf  eine  Zeitdauer  hinzuweisen,  schon 
darum  weil  die  deutlichere  Bezeichnung  mit  quamdiu  gegeben 
war.  Gleichwohl  haben  schon  die  alten  Grammatiker,  wie  oben 
erwähnt,  q.  als  adverbium  loci  aut  temporis  bezeichnet,  und  wenn 
Palaemon  sowie  Diomedes  die  Partikel  zu  den  coniunctiones 
finitivae  rechnen  und  neben  dum,  postquam,  antequam  stellen, 
so  denken  sie  dabei  wohl  in  erster  Linie  an  eine  zeitliche  Grenze, 
welche  mit  q.  bezeichnet  wird.  Sie  hätten  dies  schwerlich  gethan, 
wenn  ihnen  nicht  klassische  Beispiele  Vorgelegen  wären,  und 
zwei  solcher  sind  in  den  Reden  Ciceros  erhalten,  p.  Rab.  Post, 
(a.  54  vor  Chr.)  12:  nec  quantum  sibi  permissum  meminerit  so- 
lum,  sed  etiam  quatenus  commissum  sit;  Phil.  14,  14  quibus 
auspiciis  istos  fasces  acciperem?  q.  haberem.  Auch  offic.  1,  135 
mag  hierher  gezogen  werden:  animadvertendum,  q.  sermo  de- 
lectationem  habeat,  da  daneben  von  der  incipiendi  ratio  und  dem 
modus  desinendi  gesprochen  wird;  auch  mochte  Cicero  an  tenor, 
-oris  denken,  womit  ein  Verlauf  oder  eine  Fortdauer  einer  Hand- 
lung bezeichnet  wird.  Allein  die  geringe  Zahl  der  Beispiele 
und  die  schwache  Nachfolge,  die  Cicero  gefunden,  bürgen  uns 
dafür,  dafs  er  nur  mit  halber  Zuversicht  vorging.  Auf  der  Grenze 
räumlicher  und  zeitlicher  Anschauung  steht  Cic.  epist.  1,  2,  1 qua- 
tenus de  religione  dicebat,  Bibulo  adsensum  est  (soweit?  so- 
lange?). 

Unter  den  Vertretern  der  silbernen  Latinität  ist  fast  nur 
Val.  Max.  4,  7,  ext.  2 zu  nennen:  q.  alienis  iucommodis  insultent, 
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optima  index  iusolentiae,  varietas  humanae  -condicionis  viderit. 
Etwas  mehr  bietet  das  Spätiateiu,  obschon  in  mehreren  Beispielen 
eine  Mischung  räumlicher  und  zeitlicher  Vorstellung  anzunehmen 
ist,  wie  Veget.  mul,  1,  17  q.  vires  patiuntur  (soweit^  solange?). 
Quintil.  decl.  13,  5 aestimate,  q.  recipiatis  hunc  adfectum  meum. 

. Öchol.  Bob.  Cic.  Sest.  p.  300,  15  Or.  quod  eatenus  ante  portas 
cum  exercitu  permanserit,  quatenus  (bis?)  in  exilium  Cicero  dis- 
cederet.  August,  civ.  d.  18,  3 docuerat  observari  tempora  per 
nienses  atque  annos,  quid  eorum  quatenus  metirentur  atque  nu- 
merarent.  Ein  sicheres  Beispiel  der  juristischen  Litteratur  ist  Justin, 
instit.  1,  25,  2 a tutela  excusantur,  q.  rei  p.  causa  absunt,  so  dais 
auch  instit.  2,  11,  3 in  gleichem  Sinne  zu  verstehen  sein  wird: 
surdus  miles  testamentum  facere  potest;  sed  hactenus  hoc  con- 
ceditur,  q.  militat.  Cod.  lustin.  7, 63, 5, 2 biennium  constitutum,  q. 
(innerhalb  dessen)  oausae  ventilentur.  — Räumliche  und  zeitliche 
Vorstellung  fliefsen  ineinander  bei  Alfenus  Dig.  32,  60  princ.  Cum 
quaereretur,  agni  legati  q.  viderentur,  quidam  aiebant  agnum 
dumtaxat  sex  mensum  esse,  insofern  es  sich  darum  handelt,  wie 
weit  der  Richter  den  Begriff  agnus  auszudehnen  habe.  Noch 
kühner  ist  der  Gebrauch  in  Nov.  Valent.  30,  1,  3 item  placet, 
ut  . . vicariam  reddat,  q.  . . obstinatio  conquiescat  (bis?  damit?). 

3.  Der  kausale  GebrauGh.  Schon  nach  den  allgemeinen 
Gesetzen  des  Bedeutungswandels  mufs  man  als  die  dritte  Stufe 
die  kausale  Bedeutung  voraussetzen,  und  diese  ist  es  auch,  welche 
die  alten  Grammatiker  wie  die  modernen  (Dräger,  hist.  Synt. 

§ 535)  zunächst  noch  anerkennen.  Wenn  jene  quatenus  bald 
unter  den  coniunctiones  causales,  bald  unter  den  rationales  oder 
rationativae  aufzählen,  so  sind  das  nur  verschiedene  Namen  für 
dieselbe  Sache;  denn  Diomedes  p.  416,  14  K.  und  Palaemon 
p.  225,  21  stellen  quatenus  neben  quoniam,^quandoquidem,  si- 
quidera;  Scaurus  bei  Sergius  explan,  in  Donat.  II  (Gr.  IV  560, 
26  K.)  neben  quia,  quippe,  quoniam;  Probus  instit.  (Gr.  IV 
144,  4)  und  Cledonius  (V  74,  34)  als  Synonymum  neben  quando; 
Prise.  16,  16  neben  quando,  nam,  quoniam.  Marius  Plot.  Gr.  VI 
445,  10.  Auch  die  Erklärung  von  q.  durch  qua  ratione  in  dem 
Glossar.  Paris,  ed.  Hildebrand  ist  kausal,  nicht  modal  gemeint, 
wie  Servius  ein  kausales  quando  bei  Vergil  Aen.  2,  446  durch 
quatenus,  quoniam  erläutert.  Dositheus  art.  gram.  (VII  418,  7. 
15  K.)  übersetzt  q.  als  coniunctio  ratiocinativa  mit.  Jxsiöfj.  Herrn. 
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past.  vers.  Palat.  85,  5 quatenus  coepisti  = inU\  151,  9 quatinus 
ita  pertinax  es  = iTtsidrj.  Als  einmal  diese  neue  Bedeutung  all- 
gemein anerkannt  war,  wollte  man  sie  durch  die  Schreibart  qua- 
tinus (vgl.  protinus)  unterschieden  wissen.  Gr.  lat.  VII  111,  5. 
287,  7.  308,  15.  Brambach,  Orthographie  141  f. 

Mufs  man  das  lokale  q.  mit  insoweit  übersetzen,  so  leitet 
uns  mit  leichter  Modifikation  insofern  bereits  in  das  Gebiet  der 
Kausalität  hinüber,  ja  man  kann  bei  manchen  Stellen  streiten, 
ob  mau  in  ihnen  lokale  oder  kausale  Anschauung  anuehmen  solle. 
Marius  Plotius  Sacerdos  (Gr.  lat.  VI  p.  445,  10  sqq.)  fand  in 
dem  Verse  des  Lucretius  2,  927  (das  erste  Beispiel  bei  Lucr., 
wie  die  Grammatiker  oft  die  ersten  Beispiele  citieren) 

Quatenus  in  pullos  animalis  vertier  ova 
Cernimus  — — 

Scire  licet  gigni  posse  ex  non  sensibu'  sensus. 
eine  coniunctio  causalis,  so  dafs  wir  übersetzen  müssen:  in.sofern 
(=  wcilj  wir  sehen,  dafs  aus  Vogeleiern  Vögel  werden,  vermögen 
wir  hieraus  zu  erkennen,  dafs  u.  s.  w.  Und  da  diese  Partikel 
dem  Dichter  für  den  Anfang  des  Hexameters  pafste  wie  3,  218 
Qua  tenus,  omnis  ubi  e toto  iam  corpore  cessit, 

Extima  membrorum  circum  caesura  tarnen  se 
Incolumem  praestat  nec  defit  ponderis  hilum. 

(insofern  nach  dem  Ausscheiden  der  Seele  Form  und  Gewicht 
des  Körpers  unverändert  bleibt),  wurde  Lucrez  der  Begründer 
des  kausalen  quatenus. 

Diesen  Gebrauch  hat  weder  Vergil  angenommen,  noch  die 
klassische  Prosa,  wohl  aber  Horaz  und  Ovid.  Hör.  sat.  1,  3,  76 
q.  excidi  penitus  vitium  ira;  1,  1,  64  iubeas  miserum  esse,  libenter 
Q.  id  facit  (citiert  bei  Prise.  16,  4,  wo  die  meisten  codd.  quatinus 
haben);  2,  4,  57  q.  ima  petit,  volvens  aliena  vitellus;  carm.  3, 
24,  30  q.  virtutem  odimus.  Ovid  met.  8,  786.  14,  40  laedere  q. 
ipsum  Non  poterat,  nec  vellet  amans,  irascitur  illi;  trist.  5,  5,  21. 

Paucker  (Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  XXXIV  (1883)  S.  338) 
scheint  diese  Dichterstellen  nicht  gekannt  oder  anders  inter- 
pretiert zu  haben;  denn  er  findet  das  kausale  q.  zuerst  bei  Va- 
lerius Maximus,  wobei  er  ohne  Zweifel  die  Stelle  9,  11,  Auf. 
im  Sinne  hat:  Nunc,  q.  vitae  humanae  cum  bona  tum  etiam  mala 
substitutis  exemplorum  imaginibus  persequimur,  dicta  improba 
et  facta  scelerata  referautur.  Der  Gebrauch  blieb  selten,  z.  B. 
Scribon.  Larg.  231  quatenus  (=  quoniam)  acrium  inedicamen- 
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torum  habita  est  mentio,  ponemus,  qua  Stigmata  tollantur,  bis 
ihn  Quintilian  in  die  l’rosa  einföhrte.  So  schreibt  er  2,4,  13 
man  solle  einen  nachlässigen  Stilisten  aufmuntern  sein  Pensum 
nochmals  zu  bearbeiten,  mit  der  Versicherung,  er  könne  es  besser: 
q.  nullo  magis  studia  quam  spe  gaudent.  4,  2,  66  q.  perveuimus 
ad  difficilius  narrationum  genus,  iam  de  iis  loquamur,  ex  quibus  etc. 
6,  2,  12  proprie  tarnen  mihi  huius  nominis  exprimenda  natura 
est,  q.  appellatione  ipsa  non  satis  significari  videtur.  8,  3,  45. 
0,  2,  81.  Gerade  so  gebraucht  finden  wir  die  Partikel  in  den 
kleineren  und  gröfseren  Deklamationen  Quintilians,  z.  B.  p.  361, 
17  R.  (=  deck  345):  q.  in  hanc  contentionem  descendimus,  videa- 
mus,  quomodo  se  tyrannicidam  efficiat  adversarius  noster.  Weitere 
Belege  giebt  der  Index  von  Ritter  p.  492;  gr.  Deel.  6,  11.  10,  13. 
11,  1.  17,  6 u.  8.  w.  Daraus  folgt  zunächst  für  die  Prosa,  dafs 
Tacitus  und  der  jüngere  Plinius  ihrem  Lehrer  werden  gefolgt 
sein;  und  so  findet  man  denn  schon  bei  Dräger,  Synt.  11"  680 
die  drei  Tacitusstellen,  dial.  5.  19;  annal.  3,  16,  und  dem  Belege 
aus  Plin.  ep.  3,  7,  14  ist  nur  beizufügen  1,  7,  5:  Cur  enim  non 
Homericis  versibus  agam  tecum?  q.  (quatinus  cod.  Florent.)  tu 
me  tuis  agere  non  pateris.  Sueton  bietet  nur  die  eine  Stelle  im 
Claud.  c.  26;  mehrere*)  Florus,  z.  B.  1,5,2  centuriis  tribus  auxit 
cquites,  q.  Attius  Navius  numerum  augeri  prohibebat.  3,8,1.4,12,22. 
An  sich  regiert  q.  den  Indikativ,  den  Konjunktiv  bei  Florus  2, 2, 2 
nur,  weil  der  Kausalsatz  in  einen  Finalsatz  eingeschoben  ist  (ut, 
q.  nec  niole  iungi  nec  pontibus  posset,  armis  belloque  iungenda 
videretur),  während  der  nämliche  Autor  unter  gleichen  Umständen 
auch  den  Indikativ  gesetzt  hat,  2,15,9  ut,  q.  urbs  eripi  Romanis 
non  poterat,  triumphus  arderet.  Auch  die  Afrikaner  huldigen  die- 
sem Gebrauche,  Min.  Fel. 5, 6 sed  q.  ultra  humilitatis  nostrae  termi- 
nos  evagamur.  Tertull.  adv.  Marc.  1, 1.  Porphyr.  Hör.  od.  2,  16,  27 
q.  hominibus  concessum  non  est,  ut  per  omnia  beati  sint.  Macrob. 
Sat.  1,4,4.  6,2,4.  lustin.  12,11,6  iubentes  eum  solum  cum  patre  suo 
iuire  bella,  q.  (quatinus)  milites  suos  fastidiat.  Röusch,  Itala  401. 

Verzichten  wir  darauf  den  Gebrauch  durch  das  Spätlatein 
zu  verfolgen,  so  ist  nur  noch  beizufügen,  dafs  auch  die  Dichter 
der  Zeit  des  Domitian  den  Lucrez  nachahmten  und  die  Partikel 
an  den  Anfang  des  Hexameters  setzten: 

*)  Da  equites  in  allen  Hdschr.  fehlt,  bo  ist  wohl  zu  schreiben:  et  tri- 
buH  auxit,  wie  es  von  Romulus  heifat:  iuventus  diviea  per  tribus  in  equis 
et  armie  ad  subita  belli  excubaret.  Centuriis  (centurias)  ist  Glosseiu. 
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luven.  12,  102  Q.  hic  non  sunt  iiec  venales  elephauti. 

Mart.  5,  19,  15  Q.  hi  non  sunt,  esto  tu,  Caesar,  amicus. 

Id.  7,  80,  1 Q.  Odrysios  iam  pax  Romana  triones  Temperat. 

4.  Quatenus  = quomodo.  Haben  die  Grammatiker  den 
kausalen  Gebrauch  (und  die  spätesten  auch  den  = ut)  zugegeben, 
so  muTs  nun  alles,  was  darüber  hinausgeht,  als  Mifsbrauch  und 
Willkür  betrachtet  werden.  Tritt  in  Vergleichungssätzen  quo- 
modo . . ita  im  Sinne  von  ut  . . ita  am  meisten  in  Konsekutiv- 
uud  Finalsätzen  auf,  um  ein  doppeltes  ut  zu  vermeiden,  so  be- 
gegnet uns  unter  gleichen  Umständen  quatenus  bei  Tertullian 
adv.  lud.  4:  sequitur  ut,  q.  circumcisionis  carnalis  abolitio  ex- 
puncta  suis  temporibus  demonstratur,  ita  sabbati  quoque  obser- 
vatio  temporaria  fuisse  demonstretur.  Ausgiebigeren  Gebrauch 
hat  von  dieser  Neuerung  Lactantius  gemacht,  und  zwar  mit  einer 
Deutlichkeit,  die  nichts  zu  wünschen  übrig  läfst.  Er  schreibt 
nämlich  instit.  1,  21,  20  Isidis  sacra  sunt,  q.  lilium  parvulum  vel 
perdiderit  vel  invenerit,  drückt  denselben  Gedanken  aber  in  der 
Epitome  mit  den  Worten  aus:  Isidis  sacra  nihil  aliud  ostendunt, 
nisi  quemadraodum  filium  parvum  perdiderit  et  invenerit,  für 
den  klassischen  Lateiner  deutlicher  und  zugleich  darin  korrekter, 
dafs  er  das  afrikanische  vel  durch  et  ersetzt.  Ja  instit. 4, 27, 11 
wechselt  er  ab:  si  sunt  aliqua  necessitudine  copulati,  quatenus 
eos  discernemusV  aut  quomodo  utriusque  geueris  honorem  cul- 
tumque  miscebimusV  Damit  ist  aber  auch  der  Schlüssel  zu  dem 
Verständnisse  zahlreicher  anderer  Stellen  gegeben:  instit.  4,  27,  1 
seiet  qui  viderit,  quatenus  adiurati  per  Christum  fugiant;  4,30,3 
quod  q.  acciderit,  exponam;  5,  22,  15  providit,  q.  cultoribus  suis 
praestaret  quietem;  7,  6,  7 cur  aut  quando  aut  quousque,  qua- 
tenus (vgl.  die  Anm.  von  Bünemanu)  homines  aut  quamobrem 
procreati;  7,  14,  1 doceamus  q.  immortalitas  homini  et  quando 
tribuatur;  7,  14,  2 q.  id  eveniat,  explicabo;  7,  16,  1.  7,  17,  1;  7, 
24,  10;  opif.  6,  4;  epit.  63,  3.  70,  16;  mort.  pers.  1,  7.  26,  6. 

Ohne  Zweifel  haben  nun  auch  Hilarius  von  Poitiers  und 
Firmicus  Maternus  (de  errore  prof.  rel.  wie  math.)  die  Partikel 
in  derselben  Weise  gebraucht,  namentlich  nach  den  Verben  des 
Erklärens  und  Begreifens,  wenn  auch  der  Beweis  nicht  so  leicht 
zu  führen  ist  wie  bei  Lactanz.  Allein  man  vergleiche  nur  Hil. 
psalni.  53,  2 q.  et  quando  et  in  quem  ea,  quae  sub  historia 
dicuntur,  a nobis  sint  intellegeuda;  ps.  56,  4 q.  benefccerit  domi- 
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nus,  conseqiientibus  docet;  |)S.  63,  5 q.  in  deum  sperare  nos  con- 
veniat  ostendens;  ps.  68,  22  ut,  quatenus  haec  percussio  salutaris 
sit,  possit  intellegi;  ps.  123,  1.  126,  5.  136,  13.  Firm.  Mat.  prof- 
rei. 7,  1 quod  q.  fuctum  sit  perstringam;  12,  6 q.  ius  laedatur 
liospitii,  si  quis  quaerit;  13,5  didicimus  q.  dii  tui  serviant.  Math. 
2,17,8  q.  haec  loca  subtili  partium  defiuitione  moustrantur,  ex- 
plicare  curabimus  (=  wie  diese  Orte  durch  genaue  Bestimmung 
der  Grade  gefunden  werden);  4,  12,  9 q.  invenias,  explicabo; 
6,  32,  8 ostendemus  q.  debeas  quaerere;  6,  32,  (patr.)  respice  q. 
hoc  signum  radiis  adoriietur,  und  so  öfter  in  dem  nämlichen 
Kapitel.  Nach  diesen  Vorgängen  kann  man  es  denn  auch  für 
glaublich  halten,  dafs  selbst  der  Grammatiker  Donat  diesem  ein- 
mal so  weit  verbreiteten  Usus  gefolgt  sei,  Comm.  Andr.  2,  1,  2 
qui  scis?]  quatenus?  unde  hoc  scis?  und  Eun.  5,  3,  1 cogitantis 
disputatio  est  apud  se  ipsam  Pythiae,  q,  Parmenouem  dolo  pos.sit 
ulcisci.  Aus  dem  fünften  Jahrhundert  genüge  es  auf  Sidon.  Apoll, 
epist.  vor  Carm.  14  zu  verweisen:  dum  mecum  reputo,  q.  in  votis 
tuis  philosophi  fescennina  cantarem;  aus  dem  sechsten  Cassiod. 
hist.  trip.  6,  30  exquisivit,  q.  eos  simpliciter  et  ex  prisca  con- 
suetudine  fallere  potuisset;  Greg.  Magn.  epist.  9,  2 discant  q. 
incaute  amhulare  non  debeant.  Zahlreiche  Beispiele  finden  sich 
in  den  Script,  rer.  Langob.  saec.  VI— IX  ed.  Waitz,  Agnellus  lib. 
pontif.  18  (==  p.  286,  20  W.):  q.  ipsa  veritas  ait  (*=  evang.  Luc. 
17,  6);  Chron.  Bened.  Casin,  5 (p.  471,  35)  q.  per  longa  tempora 
dimicaverint,  nulla  sustinere  valet  pagina;  ibid.  12  (474,  40) 
quomodo  suos  dilexit  et  q.  pro  ipsis  decertavit,  praecepta  indi- 
cant  coenohio  facta  imperatorum.  Dahei  ist  zu  bemerken,  dafs 
in  diesen  Chroniken  das  finale  quatenus  viel  häufiger  ist.  Mit 
den  vorgelegten  Citaten  ist  übrigens  der  nicht  zu  bezweifelnde 
Sprachgebrauch  bis  an  die  Grenzen  unseres  Beobachtungsgebietes 
verfolgt. 

Fragen  wir,  wie  q.  zur  Bedeutung  von  quomodo  kommen 
konnte,  so  ist  auf  das  einfache  qua  zurückzugehen,  welches, 
ursprünglich  »=  qua  via,  doch  schon  frühe  im  Sinne  von  qua 
ratione  gebraucht  wurde,  z.  B.  Cic.  Fhil.  6,  5 ante  praedico,  M. 
Autonium  dilectus  qua  possit  habiturum.  Der  Weg  wird  zunächst 
zum  Mittel,  und  dieses  zur  Modalität. 

« 

5.  Der  finale  Gebrauch  von  quatenus  beginnt  in  der 
Litteratur  mit  Tertullian  und  in  der  Jurisprudenz  gleichzeitig 
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mit  Paulus  und  Ulpian.  Aus  Tertulliaii  wird  indessen  eine 
einzige  Stelle  angeführt  und  auch  diese  verschieden  erklärt,  näui- 
lich  de  baptismo  16:  hos  duos  baptismos  de  vulnere  perfossi 
lateris  emisit,  q.  qui  in  sangiiinem  eins  crederent,  aqua  lavarentur, 
qui  aqua  lavissent,  etiam  sanguinem  potarent.  Obschon  nun 
Kellner  übersetzt;  „weil  . . . abgewaschen  werden  sollten“,  so 
erscheint  doch  die  finale  Bedeutung  um  so  eher  glaublich , als 
unmittelbar  vorausgeht:  venerat  per  aquam  et  sanguinem,  ut 
aqua  tingueretur,  sanguine  glorificaretur,  so  dafs  wohl  das  Streben 
nach  Abwechslung  die  Wahl  des  Ausdruckes  bestimmt  hat.  Bei 
Ulpian  Dig.  23,  3,  22,  6:  officium  iudicis  interponendum  est,  q. 
et  filiae  et  patri  competenter  consulatur  schreibt  Mommsen  nach 
der  Überlieferung  consuletur;  dagegen  bestätigen  ebendaselbst 
§ 8 zwei  Stellen  die  finale  Bedeutung:  licentiam  habeat  curator 
adire  iudicem,  q.  necessitas  imponatur  inarito  mulieris  sustenta- 
tionem  sufferre,  und:  dotem  sequestrari,  q.  ex  ea  mulier  habeat 
solacium.  Die  Stelle  aus  Paulus  Dig.  19,  2,  55,  2 lautet:  ad 
solvendas  pensiones  conveniri  potest,  q.  locatori  indemnitas  ser- 
vetur.*) 

Während  nun  Arnobius,  Cyprian,  Lactantius,  Hieronymus 
diesen  Gebrauch  ablehnten,  nahmen  ihn  Ambrosius  wie  Augustin 
an,  und  damit  war  für  das  Spätlatein  entschieden,  so  dafs  auch 
Leo  der  Grofse , die  beiden  Gregore , namentlich  Cassiodor, 
und  so  hinunter  bis  auf  Paulus  Diaconus  demselben  huldigten, 
der  Schriftsteller  zweiten  Ranges  nicht  zu  gedenken.  Auch  die 

spätere  juristische  Litteratur  folgte  dem  Beispiele  des  Ulpian  und 

*)  Die  neue  Funktion  ergiebt  sich  leicht  aus  der  modalen  (kompara- 
tiven); denn  auch  das  griechische  oncog  war  ursprünglich  modal,  und  wir 
sagen  heute  noch:  Schau,  wie  du  fortkoinmst  = dafs  du  fortkommsi. 
Ebenso  war  ut  ursprünglich  lokal  (vgl,  Schmalz,  Syntax  § 278),  später  mo- 
dal, schliefslich  auch  konsekutiv. 

Unter  den  der  Theologie  wie  der  Jurisprudenz  ferner  stehenden  Autoren 
ist  namentlich  Vegetius  zu  nennen,  und  gerade  in  dem  Gebrauche  von 
q.  ein  Beweis  für  die  Identität  des  Vf.  der  Ei)itoma  rei  militaris  und  der 
mulomedicina  zu  finden.  Vgl.  das  Programm  von  Chr.  Schöner,  Erlang.  1888, 
worüber  unten  im  Abschnitte  der  Litteraturanzeigen.  Epit.  3,  19  alam  re- 
plices,  q.  conversi  tui  sociorum  terga  defendant.  Mulomed.  1,  22  percussa 
vena  fenum  apponas  animali,  q.  agitatione  maxillarum  melins  erumpat 
sanguinis  Impetus;  3,  1 providere,  q.  frigoribus  muniantur.  Von  den  übrigen 
Stellen  der  Epit.  (2,  26.  3,  10,  26)  ist  namentlich  2,  13  bemerkenswert:  cen- 
turiones  singulas  iusserunt  gubeimare  centurias,  q.  nullus  error  existeret, 
weil  hier  die  Partikel  mit  einer  Negation  an  die  Stelle  von  'ne’  getreten  ist. 
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Paulus,  z.  B.  Cod.  Justin.  I 18^®  deum  exorainus,  q.  dignetur  et-c. 
I 49,  5.  II  7,  13.  II  55,  5,  Nachdem  wir  aber  einmal  den  An- 
fang aufgedeckt,  mufs  es  genügen  einzelne  aasgewählte  Beispiele 
vorzuführeii,  welche  zugleich  bestätigen  werden,,  dafs  der  Schrift- 
steller oft  sich  für  quatenus  entscheidet,  um  nicht  ut  wiederholen 
zu  müssen.  Chalcid.  Tim.  cap.  139  patrem,  ut  qui  consulat  pro- 
vide,  q.  beati  sint.  Ambros.  Patr.  17,  693  agendum  est  ut  ape- 
riantur  illi  q.  Christum  possit  despicere;  17,  672  aperiuntur  nobis 
caeli,  q.  et  pluvia  nos  gratiae  spiritalis  irroret,  und  so  oft. 
Augustin  lib.  medit.  40  vos  rogare  praesumo,  ut  supplicare  digne- 
mini,  q.  de  faucibus  diaboli  liberari  merear;  id.  Patr.  40,  95G 
imple  de  gratia  et  plenum  conserva,  ut  manducem  cibum  cariiis 
tuae,  q.  mauducaudo  te  vivam  de  te,  u.  s.  w.  Ennodius  p.  145,  4 
Vog.  Tribuat  divinitas  effectuni  precibus  eins,  ut  erigat  parvulos 
ini])lorata  miseratio,  q.  auxii  circa  ipsos  geuitoris  vota  superen- 
tur;  217,  6 scripsi  ut  sollicitudinem  vestram,  q.  insistat  orationi- 
biis,  conveiiirem;  219,  4.  222,  10  und  oft.  Greg.  dial.  1.  7 visum 
patri  fuerat,  nt  fratres  ad  opera  pergerent,  q.  ex  mercede  sui 
ojieris  . . oleum  deportarent;  ibid.  fratribus  praecepit,  ut  oleum 
levarent,  q.  benedictione  eiusdem  olei  omuia  infusa  videreutur; 
viel  seltener  in  umgekehrter  Ordnung  dial.  3,  23  a patre  petiit, 
q.  ei  concederet,  ut  sibi  sepulcrum  pararet;  3,  33.  37.  Greg.  hist. 
Fr.  9,  42  haec  siij)plicatio  mea  ut  servetur  deprecor,  quatinus 
vestrae  niisericordiae  pia  consolatio  opem  subministret.  Cassiod. 
j)salin.  106,  27  monentur  sacerdotes,  ut  Deo  suppliceut,  q.  cor 
euruiu  coijsolidet;  ps.  144  praef.  ut  et  nos  similia  praesuraamus, 
q.  pervenire  mereamur.  Ebenso  läfst  Cassiodor  q.  auf  ne  folgen: 
[Ksalm.  4,  2 alloquitur  genus  humaiium,  ne  . . . permaneat,  q.  ex- 
audiri  possit  precatio;  67,  36  commouetur,  ne  se  tardet  Deo  tra* 
dere,  q.  Horeat;  87,  12. 

Um  kein  schlechtes  Beispiel  zu  geben,  brechen  wir  ab.  Die 
Indices  zu  Victor  Vitensis,  Sedulius,  Avitus,  Cassiau,  Veuaut. 
Fort.,  Claud.  Mam.  bieten  weitere  Belege.  Der  beste  Beweis, 
dafs  quatenus  der  Doppelgänger  von  nt  geworden  war,  liegt  in 
einigen  Stellen,  in  denen  beide  Partikeln  in  parallelen  Gliedern 
gebraucht  sind,  wie  Hist.  misc.  11,  26  supplicavit  imperatori,  ij. 
nihil  mali  pateretur,  sed  ut  potius  ad  philosophaudum  mitteretur 
Athenas.  Ja  es  ist  schliefslich  dazu  gekommen,  dafs  'quatenus 
uU  zu  einem  Ausdrucke  verbunden  ward,  etwa  wie  tantummodo. 
Formulae  ed.  Zeumer  73”  hanc  voluutatem  nullo  tempore  con- 
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vellere  permittatis,  quatenus  ut  et  ille  vobis  mercedem  rostitual; 
Einhard  epist.  48  diligentiam  impendere  satagite,  quatenus  ut . . . 
valeat.  Um  noch  weiter  eine  Vorstellung  von  den  Auswüchsen 
des  Spätlateins  zu  geben,  fügen  wir  bei,  dafs  auch  qualiter  in 
dem  Sinne  von  quatenus  oder  ut  gebraucht  worden  ist,  Formulae 
122*  eisdem  viris  ministrare  procuretis,  qualiter  nec  moram  ha- 
beant.  Auch  ist  in  den  späteren  Büchern  der  Historia  miscella 
'quo’  in  gleicher  Weise  gesetzt,  19,  58  scripsit,  quo  subpraeto- 
rem  niitteret,  quatinus  contra  Phocam  venirent;  23,  15  scribit, 
quo  pergeret  ad  Trebellim,  quatenus  veniret. 

Wenn  wir  aber  den  finalen  Gebrauch  nicht  vor  Tertullian 
nachweisen  können,  so  wird  auch  die  Stelle  bei  Festus  p.  333, 32 
screa,  quae  quis  excreare  solet,  q.  id  faciendo  se  purgaret  (pur- 
get?)  nicht  nur  nicht  dem  Verrius  Flaccus,  dem  Zeitgenossen 
des  Augustus  gehören  können,  sondern  der  erste  Excerptor  wird 
wohl  nach  Tertullian  zu  setzen  sein.  Von  Grammatikern  hat 
den  Gebrauch  anerkannt  Prise.  16, 4 quatenus  (quatinus),  quando 
iva  Graecam  coniunctionem  significat. 

6.  Quatenus  konsekutiv.  Dieser  (bei  Georges  nicht  er- 
wähnte) Gebrauch,  welcher  zuerst  gegen  Ende  des  4.- Jahrhunderts 
auf  der  Oberfläche  der  Litteratur  auftaucht,  ist,  namentlich  im 
Vergleiche  zu  dem  finalen,  im  ganzen  selten  geblieben.  Am- 
brosius läfst  die  Partikel  auf  dignus  folgen,  Patr.  17,  964  ut 
nullo  modo  digni  sint,  q.  ad  vitae  vias  revertantur  et  sanentur; 
ib.  997  ut  non  esset  digna  (Babylon),  q.  aliquo  modo  suae  saluti 
posset  consulere,  offenbar  aus  dem  äufsern  Grunde,  um  nicht  ut 
einem  andern  unterordnen  zu  müssen.  Während  Hieronymus  und 
Augustin  die  Wendung  verwerfen,  begegnet  sie  uns  in  den  un- 
echten Briefen  Augustins  19,  23  talis  abominatio  cunctis  gentibus 
iiinotescat,  q.  homines  a suis  abominationibus  retardentur.  Erst 
in  der  spätem  Patristik  wird  die  Partikel  häufiger,  besonders 
nach  vorausgehendem  ut  subordiniert,  oder  auch  parallel  neben 
ut  um  abzuwechseln.  Coelestin  epist.  20,  4.  Patr.  50,  519:  nt 
(synodus)  evocaret  loannem,  q.  satisfaceret  de  quibus  praesumpse- 
rant  = Sors  anoXoyi^oaöd'aL  tceqI  av  rsTOÄfirjxa^cVj  ibid.  q.  con- 
vincerent  iniuriam  passos  = a(fts  disXey^ai  tovg  vßpiOfiavovg. 
Valerian  Patr.  52,  750  ita  disponamus,  ut  castigemus  luxuin  . . . 
q.  a nobis  desideria  carais  fugitiva  discedant.  Maximus  Taurin. 
Patr.  57,  638  tenuit  suo  in  filio  pater  genuinae  substantiae  vir- 
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tutem,  q.  puerpera  Christum  et  ut  deum  conciperet  et  ut  homi- 
uem  pareret.  Ps.  Max.  Taur.  Patr.  57,  889  fertur  ita  conclusus, 
q.  illi  esset  ferale  supplicium.  Leo  epist.  43*  1 percepimus  fidu- 
ciam,  ut  auctoritatem  habeamus,  q.  nulli  liceat  commovere,  ep. 
57,  58  und  öfter.  Gregor.  Magn.  dial.  1,  4 tantus  illum  fervor 
accenderat,  ut  sic  mouasteriis  praeesset,  q.  per  ecclesias  circuni- 
quaque  discurreret;  2,  33  tanta  fuit  convenientia  orationis  et  in- 
undatiouis,  ut  de  mensa  caput  iam  cum  tonitru  levaret,  q.  unum 
esset  momentum  et  levare  caput  et  pluviara  deponere;  epist.  8,  18 
(alem  in  eis  faciatis  exerceri  vindictam,  q.  deus  placari  possit. 
Cassiod.  psalm.  36,  6 ut  iustitia  sic  reluceat,  q.  possit  apparere; 
40,  1 coramonens,  ut  laudem  sic  manus  peragat,  q.  lingua  uou 
taceat;  129,  7;  instit.  divin.  litt.  32  deprecor  ut  sic  cuncta  dispo- 
natis,  q.  gregem  ad  bona  perducere  debeatis*,  Var.  1,  35  ifa  ma- 
num  percutientis  inficiat,  q.  vivae  substantiae  pars  immobilis  ob- 
stupescat;  2,  30  qui  ita  commercium  negotiationis  exerceat,  q.  nec 
monopolii  nec  siliquatici  nec  durariac  aliquid  pensionis  impendat. 
Die  nichttheologische  Litteratur  ist  nur  mäfsig  von  dieser  Licenz 
angesteckt,  z.  B.  Andreas  von  Bergamo  hist.  13  divina  aspiratio 
accensa  est,  q.  christiani  fierent  et  Christum  dominum  colerent. 
lohann.  gesta  episcop.  Neapol.  63  alios  colligavit  ad  scribendi 
muuus,  ut  sic  pastor  providus  caulas  sui  gregis  muniret,  q.  etc. 

Es  bestimmt  sich  durch  diese  Beobachtungen  die  Abfassungs- 
zcit  der  Declamatio  des  sogen.  Porcius  Latro  gegen  Catilina,  da 
der  Vf.  cap.  8 schreibt:  verum  is  rumor  sparsus  est  de  moribus 
Catilinac  caque  gentium  opinio  pervagata,  q.  existimem  voces 
ipsas  publicas  non  hominum  esse,  sed  oraculi  potius  nuncupandas. 
Man  wird  also  kaum  über  Ambrosius  hinaufgehen  dürfen,  zumal 
es  den  Anschein  hat,  der  Gebrauch  habe  sich  zuerst  im  Kirchen- 
latein  entwickelt  und  erst  dann  der  weltlichen  Prosa  mitgeteilt. 

7.  Quatenns  statt  des  Accus,  c.  infiu.  Eine  zusammen- 
hängende Geschichte  der  Auflösung  des  Accus,  c.  intin.  ist  bis 
jetzt  nicht  geschrieben,  und  einstweilen  blofs  durch  Val.  Rose, 
Anecd.  graeco-latina  I 83  dargethan,  seit  wann  die  Umschrei- 
bung mit  quod  begann.  Da  aber  gerade  dieses  quod  ein  so  viel- 
deutiges Wort  war,  so  kann  es  nicht  wunder  nehmen,  dafs  quatenus, 
welches  sich  in  die  Kausalpartikeln  eindrängte,  auch  gelegent- 
lich zur  Auflösung  der  genannten  Konstruktion  herangezogen 
wurde,  freilich  kaum  vor  dem  sechsten  Jahrhundert.  Cod.  lustin. 
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8,  40,  26  spondere,  q.  intra  certum  tempus  tradat  (=  traditurum 
esse).  Diplom.  129**  Zeum.  notum  fieri  volumus,  q.  corpus  Se- 
verini  sepultum  invenimus;  194’  compertum  sit,  q.  nos  depre- 
catus  est.  lordan.  Get.  cap.  30  (p.  97,  17  M.)  scheiut  gar  die 
Partikel  dem  Accus,  c.  inf.  vorangestellt  zu  haben:  cum  legatio- 
iiem  misisset,  q.  si  permitteret,  ut  Gotlii  pacati  in  Italia  resi- 
derent,  — sic  eos  cum  Romanorum  populo  vivere,  ut  una  gens 
utraque  credere  possit,  — oder  richtiger  gesagt,  er  wollte  erst 
den  Vorschlag  der  Gesandtschaft  mit  q.  mitteilen,  verfiel  aber 
dann,  durch  den  Zwischensatz  von  seinem  Vorhaben  abgelenkt, 
in  den  Accus,  c.  infin.  [Ganz  vereinzelt  findet  sich  bei  Tertulliaii 
de  fuga  2:  scire  debemus,  quatenus  nec  persecutio  est  sine  iniqui- 
tate  diaboli  nec  etc.,  wenn  anders  die  Überliefening  richtig  ist.J 

8.  Schlufsbetrachtung.  Quatenus  ist,  wie  wir  gesehen 
haben,  nicht  nur  ein  im  klassischen  Latein  seltenes  Wort,  son- 
dern es  fehlt  geradezu,  ganz  abgesehen  von  der  archaischen 
Litteratur,  bei  Varro,  Caesar,  Sallust,  A’ergil,  dem  Rhetor  Seneca, 
Lucan,  Statius  u.  a.;  Vitruv,  Columella,  der  ältere  Plinius,  die 
Gromatici  u.  a.  gebrauchen  es  nur  lokal.  Das  Umsichgreifen  im 
Spätlatein  hängt  mit  der  zu  starken  Belastung  von  nt  zusammen; 
denn  wie  man,  wenn  eine  Vergleichung  (ut  — ita)  in  einen 
Final-  oder  Konsekutivsatz  eingeschoben  werden  mufste,  lieber 
quomodo  oder  quemadmodum  schrieb,  so  erklären  sich  viele 
Stellen  von  quatenus  aus  dem  Streben  ein  doppeltes  ut  zu  ver- 
meiden, so  noch  die  der  Hist.  misc.  23,  25  satagebat  sicubi  hunc 
iuveniret,  quatinus  ut  couiuratorem  et  non  veluti  confessorem  a 
throno  deponeret.  Gingen  nun  aufserdem  quomiuus  und  quin 
allmählich  unter,  so  dafs  ut  auch  nach  Verbis  prohibendi  ein- 
zutreten hatte,  so  mufste  auf  Entlastung  von  ut  Bedacht  ge- 
nommen werden.  Auch  die  Ausdehnung  des  kausalen  quatenus 
wird  mit  einem  Leiden  des  kausalen  quod,  quia  und  quoniam 
Zusammenhängen,  die  seit  dem  Zurücktreten  des  Accus,  c.  infin. 
mehr  denn  früher  in  Anspruch  genommen  waren.  Die  Ausbreitung 
des  konsekutiven  quatenus  wird  damit  Zusammenhängen,  dafs 
Übersetzer  griechischer  Texte  damit  das  griechische  Wieder- 
gaben. Vgl.  oben  S.  411.  Je  allgemeiner  aber  die  Jüngern  Be- 
deutungen von  q.  werden,  desto  mehr  treten  die  altern  zurück, 
uud  es  giebt  keinen  Schriftsteller,  der  sich  alle  Anwendungen 
der  Partikel  nebeneinander  gestattet  hätte,  wenige,  welche  auch 
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nur  die  Hälfte  der  überhaupt  möglichen  Bedeutungen  ausnutzen. 
In  den  Kapitularien  Karls  des  Grofsen  findet  es  sich  au  neun 
Stellen  nur  final  gebraucht.  Wenn  daher  in  einem  vollständigen 
Lexikon  der  lateinischen  Sprache  mehr  als  ein  halbes  Dutzend 
von  Bedeutungen  müssen  unterschieden  werden,  so  sinkt  diese 
Erschrecken  erregende  Konfusion  für  den  einzelnen  Schriftsteller 
auf  ein  erheblich  bescheideneres  Mafs  zusammen.  Die  mehrsilbigen 
Wörter  haben  aber  immer  mehr  Aussicht  sich  zu  halten  als  die 
einsilbigen. 

P.  S.  Wir  lassen  noch  die  uns  eben  zugekommenen  Glossen 
folgen : 

Corp.  gloss.  II  166,  47  Quatinus;  aneiÖifi^  oncjg  av,  aza  dij  xai  inl 

TO(fOVZOV. 

II  806,  27  aTraidtj  cum  quod  quoniam  quando  quia  quatenus. 

II  821,  54  aas  ov:  quoadusque,  quatenus. 

II  370,  34  ^laxQtg  ov  quoadusque,  donec,  usque  quo,  quatenus. 

II  386,  0 onag  quin  quatenus  nt  quam  qualiter. 

II  427,  2 Ttcog  quatenus  ut  quam  qualiter. 

Vatic.  1469  Quatenus:  qua  ratione  et  qualiter. 

Abavus  min.  Quatenus:  qua  ratione  vel  usque  quo. 

Vatic.  3322  Quatinus:  quatiuore  (quo  tenore?). 

München.  Eduard  Wölffliu. 

Glossae  nominnni.  Noiiins  p.  91  (p.  127  Müll.). 

Gl.  nom.  p.  47,  7G7  Loewe.  Ferumen:  acer]  Comparata  glossa 
Philoxeni,  quam  citat  Loewius  (^ferrumen:  arofuo/xa),  conicio  scribendum 
esse:  ferrumen:  aciarium. 

pag.  50,  812  Gavus:  servus  rusticus]  imino  Davus. 
pag.  51,  832  Giler:  genus  lignij  Scrib.  siler:  genus  ligni,  quam 
glos.sain  reperies  in  Glossario  Epinalensi  p.  25  A 35  (Sweet). 

In  Loewii  gloss.  nom.  pg.  61  legitur: 

lammeum:  tincturi  creoci. 

Ad  qiiae  editor  adnotavit:  Non  expedio;  cf.  gl.  asb.  /u/eutn:  cfocei 
coloris.  Scribendum;  flammeum:  tincturae  crocoae. 

„Consectarium:  efficax,  perfectum.“  Cum  consectarium  dicatur, 
quod  rem  consequitur,  id  est  efficit,  Nonium  scripsisse  existimo:  per- 
ficum.  Cf.  Lucr.  2,  1116:  donique  ad  extremum  Crescendi  perfica 
finem  Omnia  perduxit  rerum  natui*a  creatnx.  De  dea  Peifica  cf. 
Arnob.  4,  7.  11. 

Oxonii.  H.  Nettlesbip. 
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zerfallen  zunächst  in  zwei  Klassen,  je  nachdem  ic  zum  Stamme 
oder  zum  Suffixe  gehört.  Ist  unser  Interesse  auch  vorwiegend 
auf  die  zweite  Gattung  gerichtet,  so  wird  es  doch  zweckdienlich 
sein  einleitungsweise  eine  Übersicht  über  die  Bildungen  erster 
Art  zu  geben,  weil  sie  möglicherweise  einen  Einflufs  auf  die 
zweite  zahlreichere  Gruppe  ausgeübt  haben.  Das  weitaus  häufigste 
von  einem  Substantive  auf  ix,  icis  hergeleitete  Adjektiv  ist  ohne 
Zweifel  meretricius,  welches  uns  am  häufigsten  bei  den  Ko- 
mikern, bei  Plautus  (Bacch.  41;  Gas.  3,  3,  220  officium;  Cist.  1, 

I,  42  quaestus;  Men.  906  mos;  Poen.  192  munditiae;  ibid.  339; 
Truc.  318;  Mil.  872  meretricie),  bei  Terenz,  Caecilius,  Laberius, 
Atta,  aber  auch  in  der  Prosa  bei  Cato,  Cicero,  dem  Rhetor  Se- 
neca,  dann  wieder  bei  Apuleius  (apol.  98),  bei  ülpian  (Dig.  48, 
5,  30,  4 genus)  und  bei  Kirchenvätern  wie  Arnobius,  Ambrosius 
Hieronymus,  Augustin  begegnet.  Gleich  alt  ist  nutricius  bei 
Plautus  Cure.  358  (Konjektur),  Varro  r.  rust.  2,  1,  9,  Sen.  dial. 

II,  19,  2 und  öfter  im  Spätlatein,  während  obstetricius  erst 
bei  Fronto  p.  148,  17  (sensus)  und  Arnobius  3,  10.  20  (manus, 
artes)  bezeugt  ist.  Parallel  laufen,  und  auch  schon  seit  Plautus, 
die  Ableitungen  von  Substant.  auf  ex,  icis,  nämlich  carnu- 
ficius  (cribrum)  bei  Plautus  Most.  55  und  pontificius  bei  Cato 
(=  Gellius  1,  12,  17  ius),  Cassius  Hemina  (scriba),  Calp.  Piso 
bei  Plin.  n.  hist.  13,  84  (ius),  bei  Cicero,  Livius  u.  s.  w.  Opificius 
ist  überliefert  bei  Apul.  flor.  9 (in  opificiis  operibus;  opificis 
Hildebrand;  opicis  vermutete  Krüger).  Fabricius  würden  wir 
lieber  von  fabrlca  ableiten  als  von  faber,  wie  su  bl  icius  von 
sublica  (Varro  1.  lat.  7,  44  pons;  Festus  p.  293,  15  u.  s.  w.); 
Apicius  von  apica  (Kahlbauch);  triticius  von  trittcum  (Varro 
r.  rust.  2,  5,  17  furfures;  2,9,  11  panes)  hat  eine  Nebenform  tri- 
ticeus,  Varro  r.  rust.  3,  9,  21.  Posticius  (Corp.  inscr.  lat.  VI II 
5352)  ist  natürlich  Weiterbildung  von  postlcus,  Gegensatz  antlcus. 
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Die  güiiannten  BilduDgen  sind  übrigens  zu  wenig  zahlreich  und 
nach  ihrem  Gedankeninhalt  zu  wenig  bedeutend,  als  dais  die 
zwanzigmal  zahlreicheren,  welche  wir  im  Folgenden  zu  betrachten 
haben,  blofs  durch  Analogie  entstanden  sein  könnten. 

Eine  Zusammenstellung  der  Adjektiva  auf  -icius  giebt  nach 
dem  Vorgänge  von  Leo  Meyer,  vergl.  Gr.  II  453  ff.  C.  Paucker  in 
den  Vorarbeiten  zur  lateinischen  Sprachgeschichte.  Berlin  1884. 
S.  93 — 96.  101  ff.;  das  Material  ist  ziemlich  vollständig  zusammeu- 
gebracht,  so  dafs  es  wegen  der  10  oder  20  neuen  Bildungen  kaum 
der  Mühe  wert  wäre  nochmals -eine  Liste  vorzulegen.  Allein  die 
durch  verschiedene  Lettern  ermöglichte  Unterscheidung  archaischer, 
klassischer  und  spätlateinischer  Bildungen  kann  den  Forscher 
unmöglich  befriedigen,  sind  doch  hier  gerade  bestimmte  Litteratur- 
gattungen  zu  bezeichnen,  in  welchen  die  Bildungen  am  meisten 
geblüht  haben.  Mau  mufs  es  doch  wissen,  dafs  mit  Ausnahme 
der  Komödie  und  namentlich  des  Plautus  die  ganze  römische 
Poesie  von  diesen  Adjektiven  so  gut  wie  keinen  Gebrauch  gemacht 
hat,  obwohl  sie  sich  in  den  Hexameter  sehr  gut  gefügt  hätten. 
Da  aber  Plautus  den  gröfsten,  und  unter  ‘den  spätem  Dichtern 
Martial  wenigstens  einen  kleinen  Anteil  an  ihnen  hat,  so  wird 
man  wohl  schliefsen  dürfen,  dafs  sie  vorwiegend  der  Volkssprache 
angehörten,  und  wenn  auch  Cicero  einige  allgemein  angenommene 
wie  dediticius  oder  tribunicius  auch  seinerseits  anerkannte  und 
srebrauchte.  während  Caesar  sich  derselben  im  bellum  Gail,  mit 
Ausnahme  von  dediticius  ganz  enthielt,  so  war  es  von  den  epischen 
Dichtern  nur  wohlgethan,  wenn  sie  in  Rücksicht  auf  die  Würde 
ihrer  Stoffe  auf  vulgäre  Ausdrucksmittel  verzichteten.  Schon 
A.  Köhler  hat  in  den  Acta  semin.  Erlang.  I 376  hübsch  nach- 
gewiesen, dafs  dem  stramenticius  des  Varro,  des  bellum  Hispan. 
und  des  Petron  bei  Caesar  und  Livius  stramento  tectus  ent- 
spricht. Aufserdem  aber  ist  bei  Paucker  auf  die  Bedeutung  zu 
geringes  Gewicht  gelegt,  und  wenn  es  auch  zu  weit  führen  würde 
jede  Stelle  im  einzelnen  zu  interpretieren,  so  werden  doch  die 
Erklärungen  zu  registrieren  sein,  welche  Schriftsteller  und  Glos- 
sare gelegentlich  geben.  Über  die  Verwendung  des  Suffixes  in 
den  romanischen  Sprachen,  namentlich  im  Italienischen,  vgl.  Diez, 
Grammatik  IF  317. 

Achten  wir  nun  zunächst  auf  die  Art  der  Ableitung,  so  hat 
Paucker  richtig  die  von  Partie,  perf.  pass,  abgezweigten  von  den 
Denominativbildungen  unterschieden.  Jene  haben  langes  i,  diese 
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kurzes.  Man  vergleiche  die  PI  au  tu  s stellen  für  adoptaticius,  cae- 
sicius,  commenticius,  conducticius,  confusicius,  emissicius,  expo- 
sicius,  proiecticius,  subditicius,  subrupticius,  suppositicius,  und  die 
Verse  Martials  3,  91,  1:  Cum  peteret  patriae  inissicius  arva  Ha- 
vennae.  5,  24,  8 Hermes  suppositicius  sibi  ipse.  Dafs  vier  Ad- 
jektiva ausnahmsweise  vom  Präsensstamm  gebildet  sein  sollen, 
wie  Paucker  sagt,  klingt  an  sich  unglaublich,  läfst  sich  aber  auch 
widerlegen;  denn  peticius  steht  für  petiticius,  wie  effuticius  für 
efi'utiticiiis,  da  das  Lateinische  von  zwei  gleichen  Silben  in  der  Mitte 
der  Wörter  gerne  eine  unterdrückt  (vgl.  fastidium  = fastitidiuin, 
insolenter  = insolentiter,  gratulari  ==  gratitulari);  nutricius  geht  • 
nicht  auf  nutrio  zurück,  sondern  auf  nutrix  = nutritrix;  succur- 
ricius  endlich  in  den  Schob  German.  Prognost  ist  ein  so  später 
und  kritisch  unsicherer  (succursicius?)  Beleg,  dafs  man  auf  den- 
selben allein  kein  Ausnahmegesetz  gründen  darf.  Ingredicius  Di- 
jtlom.  133*®.  134*  ist  Substantiv. 

Der  Prosa  Catos  und  Varros  gehören  an:  adficticius,  ad- 
venticius  (advecticius  Sallust),  circumcisicius,  collecticius,  compo- 
siticius,  depsticius,  empticius,  fossicius,  impositicius,  insiticius, 
recepticius,  tralaticius;  erst  durch  Cicero  sind  bezeugt:  ad- 
scripticius,  commendaticius,  (congesticius  Caesar)  conventicius, 
dediticius  (auch  Caesar),  editicius;  vor  Fronto  fallen  noch:  eiecti- 
cius  (Plin.  nat.  h.),  ficticius  (Plin.),  multaticius  (Livius),  occupa- 
ticius  (Festus),  perpessicius  und  postulaticius  (Sen.  epist.);  PVonto, 
Gellius,  Tertullian  bringen:  pacticius,  praedaticius,  rogaticius, 
Praesticia  (=  Praestiticia,  Göttin),  während  Apuleius  bescheiden 
zurückbleibt.  Die  Rechtsquell en  haben  erhalten:  additicius, 
appositicius,  assimulaticius,  cessicius,  condicticius,  docticius,  fene- 
raticius,  funeraticius,  obrepticius,  pigneraticius,  profecticius,  super- 
iiidicticius,  traiecticius,  transcripticius,  usurpaticius;  das  Kirchen- 
latein:  adfectaticius,  afflaticius,  allevaticius,  arrepticius,  circum- 
laticius,  coacticius,  coramixticius,  efficticius,  ementiticius  (ohne 
Erleichterung  der  Mittelsilben),  exiliaticius,  facticius,  immolaticius, 
inducticius,  inventicius,  locaticius,  menticius  (==  mentiticius),  ob- 
laticius,  prolaticius;  das  übrige  Spätlatein:  acinaticius,  adiecti- 
cius,  commentatieius,  epulaticius,  indicticius,  instauraticius,  reper- 
ticius,  sideraticius,  stillaticius,  tracticius,  traducticius.  Dies  mag 
für  einen  Überblick  genügen,  wobei  es  nicht  darauf  aukam  alle 
Seltenheiten  in  Reihe  und  Glied  zu  stellen. 

Diesen  Bildungen  folgt,  was  die  Quantität  des  Vokales  an- 

Arohi%*  für  lat.  r.exikojfr.  V.  Heft  3.  4.  27 


Digitized  by  Google 


418 


Kd.  Wölfflin: 


langt,  das  alte  novicius  (nach  Leo  Meyer  = noviicius),  wie 
abgesehen  von  drei  Stellen  bei  Plautus  und  Terenz  am  besten 
Juvenal  beweist  3,  265 

lam  sedet  in  ripa  taetrumque  novicius  horret. 

Für  die  Deuominativa  dagegen  ist  kurzes  i die  Regel. 
Die  erste  Bildung  unter  den  Dichtem  wagte  Ovid  trist.  4,  10,  46 

iure  sodältclö  . . . iunctus. 

Bei  allem  Widerwillen  gegen  die  ganze  Sippe  konnten  doch  die 
Poeten  natalicius  kaum  entbehren,  und  so  besitzen  wir  zunächst 
zwei  Zeugnisse  der  Satiriker:  Pers.  1,  16 

Et  natalicia  tandem  cum  sardonyche  albus; 

Juvenal  11,  84 

Et  natalicium  cognatis  ponere  lardum. 

Man  wird  beachten,  dafs  nicht  nur  das  Adjektiv  die  zweite  Stelle 
im  Verse  einnimmt,  sondern  dafs  demselben  die  gleiche  Kon- 
junktion vorangeht,  mit  andern  Worten,  dafs  dem  Juvenal  der 
Vers  des  Persius  vorschwebte.  Die  gleiche  Stellung  finden  wir 
aber  auch  bei  Martial,  d.  h.  demjenigen  Dichter,  der  nicht  nur 
nach  dem  Vorgänge  des  Plautus  sein  missicius  wagte,  sondern 
auch  bei  einem  Dichter,  der  so  oft  die  Spuren  Ovids  wandelt, 
und  daher  durch  dessen  sodalicius  beeinflufst  sein  konnte. 

7,  86,  1 Ad  natalicias  dapes  vocabar. 

8,  38,  12  Ad  natalicium  diem  colendum. 

8,  64,  4 Non  natalicias  habes  Kalendas. 

Der  nämliche  Martial  bildete  auch  Saturaalicius  und  Floralicius: 

8,  67,  4 Et  Floralicias  lasset  harena  feras, 
und  zu  Anfang  des  Hexameters  (Pentameters): 

5,  19,  11  Saturnaliciae  ligulam  misisse  selibrae. 

5,  30,  8 Saturnalicias  perdere,  Varro,  nuces. 

7,  91,  2.  10,  17,  1.  11,  15,  11.  14,  182,  2.  (Spätere  Bildungen: 
Genitalicius,  Cerealicius,  quinquennalicius,  sponsalicius.)  Er  wird 
auch  einer  von  den  wenigen  Dichtern,  wenn  nicht  der  einzige, 
sein,  die  tribunicius  und  praetoricius  im  Verse  gebraucht  haben, 
14,  32,  2 Arma  tribunicium  cingere  digna  latus. 

8,  33,  1 De  praetoricia  folium  mihi,  Paule,  corona. 

Diese  Verschiedenheit  der  Quantität  war  A.  Horaing,  als  er 
sein  Buch  'Zur  Geschichte  des  lateinischen  C’  schrieb,  noch  un- 
bekannt; in  Grobers  Zeitschrift  f.  roman.  Phil.  IX  141  f.  dagegen 
ist  er  der  Wahrheit  auf  die  Spur  gekommen,  und  in  dem  Vor- 
stehenden wird  er  erwünschte  Bestätigungen  finden.  Dafs  pro- 
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pitius,  mag  es  auf  *propis  = propinquus  oder  auf  jTQOTtet^g 
zurückgehen,  kurzes  i in  der  Antepaenultima  habe,  ist  allgemein 
bekannt.  Vgl.  luvencus  1,  16  nach  cod.  Cantabr.  304. 

[Prudent.  Perist.  2,  215  Carmine  pröpitiata  fovet.] 

Während  Plautus  und  Terenz  das  Wort  öfters  gebrauchen,  konnten 
es  die  hexametrischen  Dichter  nicht  verwenden,  da  die  drei  kurzen 
Anfangssilben  sich  nicht  in  den  Vers  bringen  liefsen  und  pro 
nicht  als  Länge  behandelt  werden  durfte,  wie  es  Prudentius  that. 

Indem  wir  nun  auf  die  Gesetze  und  die  Geschichte  der  Ab- 
leitung eingehen,  ist  die  Bildung  von  0-  und  I- Stämmen  älter 
als  die  von  A-Stäinmen.  Wenn  wir  die  Adjektiva  auf  gleiche  Linie 
mit  den  Substantiven  stellen,  haben  wir  nov icius  aus  Plautus 
bereits  erwähnt;  armenticius  treffen  wir  bereits  bei  Varro,  tribu- 
• nicius  bei  Cicero,  stramenticius  bei  dem  Vf.  des  bell.  Hisp.,  cae- 
menticius  bei  Vitruv,  sarmenticius  bei  Columella,  u.  s.  w.  Ob 
testicius  bei  Cato  von  testum  oder  testu  (Napf)  abgeleitet  sei, 
wird  kaum  zu  entscheiden  sein;  übrigens  ist  die  Lesart  unsicher. 
Die  Bildung  von  I- Stämmen  ist  mindestens  gleich  alt;  denn 
a e di  1 icius  begegnet  uns  schon  bei  Plautus,  venalicius  bei  Cicero, 
Compitalicius  (ludus,  das  Vorbild  für  Saturnalicius)  bei  Cicero, 
sodalicius  bei  Livius  3,  14,  3 (nach  Codex  Veron.,  gestützt  durch 
Ovid).  Ableitungen  von  A- Stämmen  wird  man  kaum  vor  Petron 
suchen  dürfen,  und  auch  von  da  ab  nur  selten  finden,  Petr.  45,  4 
lanisticia  (von  lanista)  familia;  palmicius  bei  Plin.  Valer.  3,  14. 
Von  R-Stämmen  sind  patricius  (seit  Plautus)  sowie  latericius 
und  pastoricius  (Varro,  Cäsar,  Cicero)  die  bekanntesten;  patri- 
cius übrigens  von  Vergil,  Horaz,  Ovid  vermieden,  da  dieselben 
die  Anfangssilbe  nicht  als  Länge  mafsen,  was  sich  erst  Lucan 
erlaubte,  und  erst  in  den  letzten  Büchern: 

7,  598  Patricium  campis  commista  plebe  cadaver. 

7,  761  Cespite  patricio  etc. 

9,  479  Patricia  cervice  movet. 

Pers.  1,  61  Vos,  o patricius  sanguis. 

luven.  4,  102  quis  enim  iam  non  intellegat  artes  | Patricias? 

10,  332  formosissimus  idem  | Gentis  patriciae. 

Martial  7,  73,  2 Et  tua  patricius  culmina  vicus  habet. 

woraus  sich  ergiebt,  dafs  das  Adjektiv  entweder  den  ersten  oder 
den  zweiten  Versfufs  beginnt. 

Aber  die  Abneigung  der  klassischen  Dichter  gegen  diese 
Bildungen  äufsert  sich  wieder  darin,  dafs  Vergil  und  Ovid  pastorius 
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und  pastoralis  gebrauchen,  nicht  pastoricius,  und  mit  ihnen  stim- 
men die  Grammatiker  überein,  indem  sie  praetoricius  und  quae- 
storicius  verwerfen,  wahrend  sie  aedilicius  und  tribunicius  zu- 
lassen. Gerade  aus  der  Vorschrift  des  Caper  orthogr.  (Gr.  lat. 
VII  101,  3 K.):  Vir  praetorius  et  quaestorius,  non  praetoricius 
aut  quaestoricius  dicendum,  hört  man  deutlich  heraus,  dafs  die 
Volkssprache  das  kräftigere  Suffix  begünstigte,  welches  auch  in 
den  romanischen  Sprachen  so  willkommene  Aufnahme  gefunden 
hat.  Das  Spätlaiein  hat  uns  noch  einige  andere  der  Beamten- 
sphäre angehörige  Ausdrücke  gleicher  Art  aufbewahrt  wie:  ceu- 
turionicius,  consularicius,  curatoricius,  duumviralicius. 

Unregelmäfsig  ist  von  einem  Dentalstamme  (caespea,  itis) 
gebildet  caespiticius,  aber  auch  erst  bei  den  Script,  hist.  Aug. 
Cinericius  (in  der  Asche  gebacken)  findet  sich  erst  bei  Cyprian 
und  in  der  Itala,  während  Varro  r.  rust.  1,  9,  7 die  Form  cine- 
racius  (bei  Georges  irrtümlich  cinericius)  gebraucht. 

Die  Participialableitungen  verhalten  sich  zu  den  Nominal- 
ableitungen etwa  wie  2:1;  sie  sind  aber  auch,  obschon  beide 
mit  Plautus  beginnen,  insofern  als  die  ältern  zu  taxieren,  als  sie 
in  der  Komödie  schon  massenhaft  entwickelt  sind,  während  aedi- 
licius erst  vereinzelt  auftaucht.  Da  nun  Leo  Meyer  beide  Suffixe, 
icius  und  Icius  auf  das  griechische  txdg  (iffvx^xog^  xvxXixog,  Öi- 
öaxTLXog  u.  s.  w.)  zurückführt,  so  mufs  er  für  erstere  eine  Deh- 
nung des  Vokales  annehmen;  wer  Kontraktion  annimmt  (empti- 
cius  = emptO'icius,  emptoicius,  empteicius),  wird  etwa  sagen 
müssen,  dafs  die  Ableitung  von  konsonantischen  Stämmen,  w’ie 
})atricius,  dazu  geführt  habe,  dieselbe  bei  tribunicius  zu  unter- 
lassen, und  dafs  für  alle  Nominalbildungen,  die  jünger  sind  als 
novicius,  ein  Suffix  icio  (d.  h.  Doppelsuffix  -ix  -05;  io)  angenommen 
worden  sei.  Das  schon  bei  Plautus  bezeugte  patrlcius  bezeichnet 
einen  für  das  ganze  römische  Leben  so  wichtigen  Begriff,  dafs 
die  allmählich  sich  bildenden  Ausdrücke  des  staatlichen  Organis- 
mus sich  leicht  an  denselben  und  an  das  Vorbild  von  pontificius 
anschliefsen  konnten,  und  wenn  lautlich  tribunicius  gleichstand 
mit  empticius,  so  näherte  es  sich  dafür  sachlich  und  als  Nominal- 
ableitung mehr  dem  patricius.  Umgekehrt  wäre  es  absurd  zu 
glauben,  dafs  die  Vokallänge  der  Participialableitungen  als  falsche 
Analogie  zu  meretricius  zu  erklären  sei.  — Paucker  hat  zwei 
verschiedene  «Suffixe  angenommen. 

Die  Betrachtung  der  Bedeutung  wird  eine  historische  sein 
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müssen;  auszugeheii  ist  von  Plautus,  und  was  Grammatiker 
oder  Glossare  uns  lehren,  kann  sich  möglicherweise  auf  das 
archaische  Latein,  aber  ebenso  gut  auf  die  spätere  Entwicklung 
der  Sprache  beziehen.  Beginnen  wir  mit  den  Participialbildungeii, 
so  unterscheiden  sie  sich  nicht  wesentlich  von  den  Participien, 
sondern  nur  etwa  wie  libertinus  von  libertus  = liberatus.  Wie 
libertus  auf  den  einmaligen  Akt  der  Freilassung  Bezug  nimmt, 
libertinus  dagegen  die  bleibende  sociale  Stellung  bezeichnet,  im 
<legensatze  zum  servus  und  zum  ingenuus,  so  deditus  auf  den 
Akt  der  Unterwerfung,  während  dediticius  die  rechtliche  Stellung 
im  Gegensätze  zu  dem  civis  und  socius  bezeichnet;  so  erklärt 
sich  bei  Plautus  adoptaticius  und  suppositicius  (PI.  Pseud.  argum.  7 
quem  is  supposuit),  expositicia  (exposicia)  und  proiecticia  puella. 
Das  Suffix  ist  um  so  passender,  als  jene  Personen  in  der  Komödie 
typisch  waren,  wie  ja  Caecilius  nicht  weniger  als  vier  Komödien 
mit  dem  Titel  Hypobolimaeus  (lateinisch  Subditivos)  geschrieben 
hatte,  Pomponius  mit  Vermeidung  der  Ableitung  einen  Agamemno 
suppositus  und  einen  Bucco  adoptatus.  In  gleichem  Sinne  wird 
die  fidicina  als  conducticia  bezeichnet,  der  Vater,  den  die  Hetäre 
fälschlich  angiebt,  als  commenticius,  der  gestohlene  Knabe  als 
surrepticius,  die  Brühe  (ius)  als  confusicius.  Ein  kühnerer  Aus- 
druck ist  Circumspectatrix  cum  oculis  emissiciis  (exstantes  vel 
eminentes  Loewe,  Prodr.  259,  qui  saepe  emittitur  Osbern.  190*), 
und  unklar  das  Linteolum  caesicium,  was  Georges,  an  der  Parti- 
cipialbedeutung  festhaltend,  mit  „dicht  gewebt“  übersetzt.  Allein 
Nonius  erklärt  das  Wort  mit  'purum,  candidum’,  und  Placidus 
p.  25,  7 D.,  wenn  anders  die  Glosse  sich  auf  unsere  Stelle  bezieht, 
mit  cretatum.  Sollte  gar  caesius  zu  Grunde  liegen? 

Auch  nach  Cafo  stellt  sich  die  Grundbedeutung  des  Suffixes 
nicht  anders  dar;  denn  depsticius  panis  ist  eben  gutgeknetetes 
Brot,  und  colle[cticiis]  pastoribus  stände  wenigstens  den  Origines 
wohl  an.  Da  Varro,  Asinius  Pollio  und  Sallust  an  der 
Sprache  der  Vorfahren  festhielten,  so  zeigt  sich  bei  ihnen  ebenso 
noch  keine  Verschiebung  der  Bedeutung;  die  ’glans  erapticia  ist 
der  g.  gratuita  gegenübergestellt;  ling.  lat.  10,  61  giebt  der  Vf. 
den  Gegensatz  selbst  in  den  Worten:  potius  in  naturalibus  casibus 
quam  in  impositiciis;  r.  rust.  3,  5,  7 stehen  nebeneinander  adven- 
ticius  und  vernaculus;  advecticium  vinum  bei  Sallust  bezeichnet 
fremde  Weine  im  Unterschiede  vom  Landweine,  und  so  ist  auch 
Bell.  Afric.  20  bei  dem  Schwanken  der  Handschriften  importaticio 
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frumento  dem  blässeren  importato  vorzuzieheu.  Die  Formen  be- 
rühren sich,  ja  decken  sich  bisweilen  mit  den  gleichfalls  von 
Partie.  Perl',  gewonnenen  Ableitungen  auf -ivus,  wie  subditicius  = 
subditivus,  insiticius  = insitivus,  collecticius  = collectivus,  ad- 
oi>taticius  = adoptivus  (gekürzt  aus  adoptativus)  und  so  in  vielen 
Fällen;  in  Glossen  aborticium:  abortivum;  admixtivus:  admixti- 
cius;  auch  Parallelformen  auf  -icus  finden  sich,  welche  den  Zu- 
sammenhang mit  dem  griech.  -ixog  bestätigen,  z.  B.  donaticae 
hastae,  coronae  bei  Cato  und  Festus,  wofür  sich  auch  douaticiae 
denken  liefse;  multaticus  (Corp,  inscr.  lat.  I 181)  neben  multa- 
ticius.  Endlich  ist  das  absterbende  fossicius  bei  Celsus  u.  Spat, 
durch  fossil is  ersetzt  worden. 

Bedürfen  wir  also  für  das  archaische  und  das  klassische 
Latein  keiner  gelehrten  Erklärer,  so  ist  nun  allerdings  einzuräu- 
men, dafs  frühzeitig  die  passive  Kraft,  sich  abschwächte,  teils 
weil  überhaupt  die  meisten  Suffixe  im  Laufe  der  Zeit  sich  etwas 
verschieben,  teils  weil  bei  den  Denominativa  wie  patricius  (s.  unten) 
die  Bedeutung  von  Anfang  an  eine  verschiedene  war,  und  da- 
durch  Konfusion  entstand.  Statt  die  unten  anzuführenden  Bei- 
spiele im  einzelnen  zu  prüfen  geben  wir  lieber  die  von  Festus 
und  in  Glossaren  gebotenen  Erklärungen,  in  der  Hofi^nuug,  dafs 
so  die  Abweichungen  von  der  geraden  Strafse  am  einfachsten 
zur  Anschauung  gebracht  werden  können.  Die  von  Loewe  und 
Götz  gesammelten  Glossen materialien  war  freilich  zu  benützen 
unmöglich,  da  das  Nachschlageii  von  reichlich  2t)0  Artikeln  eine 
ungebührlich  grofse  Mühe  verursacht  hätte,  und  so  bedürfen  wir 
der  Entschuldigung,  wenn  wir  aus  abgeleiteten  Quellen  geschöpft 
haben. 

Wir  beginnen  mit  den  Beisjnelen,  wo  mit  dem  Suffixe  -icius 
die  aus  einer  einmaligen  Handlung  resultierende  Eigenschaft  be- 
zeichnet sein  soll,  wie  in  der  Glosse  abrcpticius:  furiosus.  So 
erklärt  Cassiod.  (Gr.  lat.  V’^IT  179,11)  noinina  facticia:  quae  ex  aliis 
facta  sunt;  in  Glossarien  finden  wir  electicius:  electus;  adlevaticius: 
adlevatus;  postul aticius:  qui  postulatur,  rogatur;  adsciticius:  adsci- 
tus;  straugul aticius:  suspendio  strangulatus.  Dahin  gehört  auch, 
was  die  Epit.  Caes.  von  Heliogabal  23,  7 erzählt:  huius  corpus 
per  urbis  vias  a militibus  tractum  est  . . atque  ex  re,  quae  acci- 
derat,  Tracticius  ajjpellatus  est;  denn  wenn  auch  der  Zustand  des 
Gezogenwerdens  nicht  fortdauert,  so  lastet  doch  auf  dem  Kaiser 
die  ewige  Schmacli  gezogen  worden  zu  sein.  Natürlich  entspricht 
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das  Suföx  wie  dem  Passiv,  so  auch  dem  Medium,  z.  B,  Gaius 
1,  14  vocantur  peregrini  dediticii,  qui  . . . victi  se  dediderunt, 
oder,  wie  es  in  dem  Glossar.  Paris,  p.  91  Hildebr.  heifst:  si  bar- 
bar[us]  tradit  se  Romanis. 

Manchmal  aber  glauben  die  Glossatoren  dem  allgemeinen 
Verbalbegriffe  noch  besondere  Merkmale  oder  Specialbestimmungen 
beifügen  zu  dürfen,  so  wenn  dediticius  erklärt  wird  mit;  pro 
obside  datus,  oder  mit:  tormentis  redditus  (Loewe  Prodr.  p.  133) 
oder  mit:  pro  filiis  datus  (daticius?)  Loewe  Prodr.  380.  Re- 
cepticius  heifst  nach  Festus  der  Sklave,  qui  ob  vitium  redhibitus 
est;  nutricius  heifst  nicht  jeder  Pflegling,  sondern  im  besoiidern 
der  junge,  verzogene  Haussklave,  daher  das  Gloss.  Paris.  90,  94 
und  221,  150  das  Wort  mit  deliciosus  und  vernaculus  erklärt; 
afflaticius  ist  nach  dem  Auct.  Hypognost.  4,  1 a Marso,  id  est 
iucantatore,  inspectus;  editicius  (oder  ist  zu  verbessern  clecticiusV): 
iudex  quem  una  pars  elegit.  Die  Erklärung  von  Paulus  29,  4 
adoptatus:  ex  adoptato  natus  erinnert  an  libertinus  = liberti 
filius;  willkürlich  hat  Festus  den  ager  occupaticius  gedeutet  als: 
a.  ab  aliis  occupari  coeptus,  und  nicht  viel  besser  wird  sein 
micticius:  mictu  similis.  Geradezu  vergessen  ist  die  Perfekt- 
bedeutung  in  immolaticius;  immolandus,  d-vöL^og\  • venditicius: 
venalicius  (=  vendendus);  daticius;  facilis  ad  dandum;  adepticius: 
quod  facile  adquiritur. 

Von  dem  ursprünglichen  Programm  weichen  vollständig  ab 
die  Beispiele,  denen  nicht  ein  Passiv-,  sondern  ein  Aktiv  begriff 
zu  Grunde  liegt.  Den  Übergang  bildete  das  alte  adventicius, 
wenn  auch  von  Varro  und  Cicero  gebraucht,  so  doch  eine  Aus- 
nahme, als  von  einem  Intransitivum  abgeleitet,  und  mit  der 
Glosse:  uuper  adveniens  (Gloss.  nomin.  p.  5;  Cyrill.  465,  55 
STcrjXvg,  advena)  schlecht  entschuldigt,  vielleicht  eine  Analogie- 
bildung zu  advecticius.  War  einmal  der  Passivbegriff  nicht  nötig, 
so  konnte  Seneca  auch  von  einem  Deponens  ableiten  perpessicius, 
welches  mit  tolerans  erklärt  wird;  die  späteren  Juristen  ge- 
brauchen feneraticius,  welches  mit  fenerator  gleichgestellt  wird; 
in  den  Gl.  Ampi,  steht:  peticius,  qui  amat  petere  alienum;  aper- 
ticius:  aperiens;  ähnlich  soll  postulaticius  auch  mit;  qui  postulat, 
petitor,  rogator  in  den  Gloss.  Pap.  erklärt  sein.  Bekommen  so  die 
Adjektiva  auf  -icius  die  Bedeutung  eines  Partie,  praes.  act.,  so 
kann  dies  ebenso  gut  bei  intransitiven  Verben  geschehen,  wie 
aegrotaticius:  qui  frequenter  aegrotat;  exulaticius:  tpvyag,  fugi- 
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tivus.  Erraticius:  qui  solet  errare;  Embaticium:  honorarium 
quod  sacerdotes  honorem  {neuntes  solvobant  (Einstand).  Damit 
ist  alles  auf  den  Kopf  gestellt.  Wenn  wir  aber  schliefslich 
fragen,  wer  diese  Verwirrung  verschuldet  habe,  so  ist  selbst 
Cicero  nicht  ganz  frei  zu  sprechen,  waren  doch  seine  Litterae 
commendaticiae  nicht  mehr  coramendatae,  sondern  cominendantes, 
oder,  wie  Sidonius  schreibt,  commendatoriae.  Damit  ist  Aus- 
gangspunkt und  Resultat  der  Entwicklung  erkannt;  die  Mittel- 
stufen noch  genauer  zu  beleuchten  müssen  wir  uns  hier  versagen. 

Der  Fassivbegriff  fehlt  selbstverständlich  den  Denomiiia- 
tiva,  die  nur  eine  Zugehörigkeit  zum  Stammworte  bezeichnen; 
dieser  Grundbegriff  aber  liefs  sich  nach  den  verschiedensten 
Seiten  hin  wenden.  Die  gröfste  Ähnlichkeit  mit  den  Verbal- 
bildungen zeigen  die  von  Adjektiven  abgeleiteten,  das  plauti- 
nische  novicius  nicht  nur  rücksichtlich  der  Quantität,  sondern 
weil  mit  dem  Tei minus  technicus  „servus  novicius“  ein  neu 
angenommener  Sklave,  gleichsam  nuper  adsumptus  oder  adopta- 
ticius  bezeichnet  wird.  Flaut.  Capt.  715  Recens  captum  hominenj, 
nuperum  et  novicium.  Bei  Crassicius  (Cic.  Phil.  5,  18  und  auf 
Inschriften  der  Republik)  kann  man  sogar  zweifeln,  ob  das 
Stamrawort  ein  Adjektiv  oder  ein  Farticip  sei  (vgl.  craticius  bei 
Vitruv);  ursprünglich  war  crassus  wohl  Farticip,  aber  bereits 
Adjektiv  als  man  einen  Mann  Crassus  nannte  (wie  Longus);  nur 
wird  man  Crassicius  nicht  mit  De  Vit  (Onomasticon  II  481)  von 
crassities  ableiten  dürfen.  Kommen  wir  aber  von  den  Fartici- 
pien  unvermerkt  in  die  Adjektive,  so  auch  von  diesen  in  die 
Substantive,  durch  Vermittlung  der  Wörter  auf  alis,  ilis.  Ist 
denn  gentilis,  von  welchem  gentilicius  gebildet  wird,  bereits  zum 
Substantiv  geworden?  (Gloss.  nom.  p.  50  gentilicius:  gentilis. 
Gloss.  gr.  lat.  II  284  Götz  id'votpvXa^l  gentilicius.)  Ist  natalis, 
das  Grundwort  von  natalicius,  = dies  natalis?  Und  wenn  uns 
sodalicius  als  Substantivableitung  erscheint,  hat  nicht  Ovid,  der 
es  gebrauchte,  auch  sodalis  turba  gesagt?  Weil  aber  die  Über- 
gänge so  leicht  sind,  steht  von  dieser  Seite  nichts  im  Wege,  an 
ein  Suffix  zu  glauben,  welches  an  Farticipia,  Adjektiva  und 
Substantiva  antrat. 

Nehmen  wir  aedilis  als  Substantivum  (weil  wir  es  als 
Adjektiv  nicht  kennen),  so  ist  das  davon  abgezweigte  aedilicius 
(nicht  aedilitius,  wie  man  früher  vielfach  schrieb)  in  verschie- 
denem Sinn  gebraucht  worden.  Denn  während  aedilicium  muuus 
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die  Festvorstelluug  ist,  welche  der  Adil  gieht,  bezeiclmet  vectigal 
aedilicium  die  Beisteuer,  welche  die  Provinzen  an  die  Adilen 
zu  zahlen  hatten;  vir  aedilicius,  oder  substantiviert  aedilicius 
heifst,  wer  die  Würde,  das  Ansehen  eines  Adilen  hat,  was  auch 

dann  noch  der  Fall  ist,  wenn  die  Amtsdauer  abgelaufen  ist,  wo- 

•• 

durch  aedilicius  = der  gewesene  Adil  wird.  Noch  freier  erklärt 
das  Glossarium  Amplonianum  (Loewe  Frodr.  127)  aedilicius;  pu- 
blicae  legis  gnarus,  oder  es  wird  erklärt:  Cjui  ex  aedile  est  scriba. 
Im  Verlaufe  der  Jahrhunderte  entfernen  sich  die  Wörter  immer 
mehr  von  ihrer  Grundbedeutung,  und  während  patricius  ursprüng- 
lich doch  irgend  eine  Verbindung  mit  den  patres  bezeichnete, 
war  es  seit  der  Regierung  Constantins  blofser  Ehrentitel. 


*Aborticius.  Faucker,  Mater,  zur  lat.  Worterbild.  p.  93. 
Abrepticius  v.  arrepticius. 

Acinaticius.  vinum  Pallad.  1,  G,  9;  Cassiod.  Var.  12,  4.  {cf. 

Plin.  Val.  3,  14  acinaticum  vinum.j  — Gloss. 

Atlditicius.  corpus  Tert.  res.  carn.  52.  Gels.  Dig.  50,  IG,  93,  1 
Cato  putat  rnensem  intercalarem  a.  esse.  — Gloss.  additio- 
ualis:  additicius. 

*Adepticius.  quod  l'acile  adquiritur  Thes.  nov.  lat,  p.  53  Mai. 
Adfectaticius.  virtus  Cassian.  inst.  4,  24;  simulatio  Id.  coiilat. 
17,  17,  6. 

Adficticius,  Varro  r.  rust.  3,  12,  1 actus  a.  ad  villam. 

* Adiectici US.  appellatio  Exc.  Charis.  533,  29  K.;  incoinmoda 

Cassiod.  Var.  11,  8. 

*Adiuncticius.  „wer  herzugezogen  wird;  prosilitus;  a.  de  alia 
gente  Ambrosianus  B 31  sup.  (-tius  i“  Loewe,  Archiv  1,  22. 
* A dmixticius.  admixtivus  Thes.  nov.  lat.  p.  58  Mai. 
Adoptaticius.  Flaut.  Foen.  899.  1045.  1060.  1303.  Paul.  Fest. 
29,  4 a.  ex  adoptato  filio  natus. 

* Adpositicius.  Ulpian.  p.  151,  22  Kr.;  infans  coni.  Haenel.  Lex 

Utin.  371,  24. 

*Adsciticius.  adscitus  Gloss. 

Adscripticius.  novi  et  a.  cives  Cic.  nat.  d.  3,  39.  Adscripticii 
veluti  quidam  scripti  (veluti  adscriptiV)  dicebantur,  qui  sup- 
plendis  legionibus  adscribebantur  Faul.  Fest.  14,  13.  Cf. 


Die  mit  * bezeichneten  Wörter  fehlen  bei  Ooorge».  — Leider  waren 
die  Zettel  zu  Tertulliau  zur  Zeit  der  Drucklegung  noch  nicht  eiugelaufen. 
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adscriptivus.  Trob.  Pollio  30  tyr.  18,  11  (Valerianus)  nul- 
lum  adscripticium,  id  est  vacantem  (habuit).  Cf.  Lamprid. 
Alex.  15, 3 adscriptum,  id  est  vacantivura  (vacantem  Jordan, 
an  vacativum?).  Cod.  Just.  2,  4,  43.  7,  24,  1,  1.  8,  51,  1.  3. 
11,  47,  6. 

Advecticius.  vinum  Sali.  lug.  44,  5.  copiae  Ammian.  14,  8,  8. 
cibus,  alimonia  Ambr.  in  Luc.  2,  72  [al.  adventicius].  — 
Anecd.  Helv.  p.  08,  1 H. 

Adventicius.  umor  Varro  r.  rust.  1,  8,  4.  41,  3;  genus  Id.  ib. 
3,  5,  7 (opp.  vernaculus);  verba  Id.  1.  lat.  10,  70;  doc- 
triua  Cic.  de  orat.  3,  135  (syn.  traiismarinus);  pecnnia  Id. 
Rab.  P.  40.  ad  Att.  1,  10,  4;  merces  Id.  rpbl.  2,  2,  4.  Ara- 
miau. 15,  11,  5;  syn.  externus  Cic.  fin.  5,  ,59.  nat.  d.  2,  26. 
div.  2,  120.  126;  syn.  a.ssuniptus  Id.  top.  69  (opp.  innata 
atque  insita);  res  Sen.  dial.  11,5,  1;  vitia  Id.  dial.  5,  18,  1; 
bonuiu  Id.  reni.  fort.  16,  9;  cena  Suet.  Vit.  13.  Petron.  90; 
stirps  Ccnsor.  d.  nat.  4,  1 1 ; praebitiones  Vict.  Cae.s.  41,  19; 
persona  Donat.  Ter.  And.  praef.  26  (=  ngoraxLXov  tiqoO- 
ojToj'j;  litterae  Sy  mm.  ep.  .3,  88,  1;  laus,  voluptas  Id.  ep.  6, 
67,  2;  adiumenta  Ammian.  23,  2,  1;  ho.siis  Id.  24,  7,  8;  auxi- 
lium  Id.  31,  13,  8;  u.  a.  — Gloss.  Corp.  II  564,  21  adven- 
ticius: nuper  advenicns;  Cyrill.  Corp.  II  306,  54  sitrjlvg:  ad* 
vena,  adventicius. 

Aedilicius.  edictiones  Plaut  Capt.  823;  Atta  p.  160  R;  Caesar 
Varro  r.  rust.  1,  7,  10;  comitia  Id.  ib.  3,  2,  1.  Cic.  Plane. 
10.  68.  Liv.  10, 9, 13;  modius  Varr.  Sat.  M.  245;  praetexta  toga 
Cic.  Vat.  16;  repulsa  Id.  Plane.  51.  52;  homo  Id.  Phil.  8,  24; 
vectigal  Id.  Q.  fr.  1,1,  26;  pote.stas  Asin.  Pollio,  b.  Afr. 
33,  3;  largitio  Liv.  25,  2,  8;  viator  Id.  30,  39,  7;  actio  Ul]). 
Dig.  21,  1,  2.3,  4;  viri  Ca])itolin.  Max.  et  Halb.  10,  1.  Gros. 
.5,  22,  4;  scriba  E])h.  epig.  3,  35.  — Gloss.  Ampi.  Loewe 
Prodr.  127  aedilicius:  publicae  legis  gnanis;  Cyrill.  Corj).  gl. 
217,2  ayogavofiog:  ediliciu.s,  edilis;  Gloss.  Pap.  et  Isid.  aedi- 
licius: qui  ex  aedile  est,  scriba. 

* Aegrotaticius.  qui  frequenter  aegrotat  Gloss.  ap.  Mai,  Class. 
auct.  6,  505.  — Aegroticius.  Not.  Tir.  134.  Not.  Bern, 
p.  7 (a);  Gloss. 

* A fflaticius.  Ps.-Aug.  Patrol.  45,  1639  Mig.  a.  dicitur,  quia 
serpens  illura  al'flavit ; Auct.  Hypognost.  4,  1 a Marso,  id 
est  iiicantatore,  inspectus  a.  dicitur. 
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AgiiaticiuH.  ins  Cocl.  Tust.  6,  58,  15,  3. 

A Ile vaticius.  Interpr.  Iren.  1,  30,  2 in  superiora  a.  (syn.  ar- 
reptus). 

Apicius.  uva  Cato,  Varro  r.  nist.  1,  58;  vimiiu  Icl.  ib.  1,  25.  — 
ligatus,  vinculatus  Thes.  nov.  lat.  p.  52  Mai. 

* AperticiiKS.  aperiens  Glos.s.  Amploii. 

^Aratiricius  (aratoricius?).  bos  Lex  Utiu.  G9,  3. 
Armenticius.  pecus  Varro  r.  rust.  2,  5,  10;  greges  Id.  ib.  2, 10,3. 
Arrepticius.  vir  Itala  1 Reg.  21,  14.  4Reg.9,ll  Gotli.  August. 
Patrol.  39,  1826  (syn.  iiisanus);  Id.  civ.  d.  2,  4.  Oassiau. 
coiil.  7,  11.  18,  15,  7.  Aldhelin.  p.  320.  Agobard.  Amul.  ep.  2 
p.  147  B.  energumeni  et  a.  — Lucan.  8chol.  1,  659;  Glo.ss. 
cod.  Sangall.  912  Loewe  Prodr.  140  abrepticius:  furiosius. 
*Asciticius.  V.  adsciticiiis. 

A.ssimulaticius.  Cod.  Tbeod.  6,  22,  5. 

*Blandicius.  verba  Fredeg.  2,  57.  3,  20. 

Caem enticius.  structura  Vitruv.  2,  4,  1.  2,  7,  5;  parietes  Id.  2, 
8,  17;  saxuni  Id.  2,  8,  16.  6,  7,  9;  Solin.  2,  8,  1.  Pal  lad,  1, 

10,  2.  lavol.  Dig.  19,  2,  57.  - CIL.  2,  3434.  3,  633. 
Caesicius.  linteoluiii  Plaut.  Epid.  230. 

Caespi ticius.  tribunal  Vopisc.;  arae  Capitoliu.  Max.  et  Balb. 

11,  5;  murus  Id. 

*C  an  nie  ins.  camerae  Vitruv.  div.  fahr.  21. 

*Capticiu.s.  Facund.  defens.  5,  2 obseuris  et  c.  adinventionibus 
(opp.  conspieuus  et  evideus).  Cf.  Paucker,  Suppl.  lex.  lat.  s.  v. 

*( ’arnuficius.  cribrum  Plaut.  Mo.st.  55. 

'^•‘Centiirionicius.  CIL.  3,  1480. 

*Cerealiciu.s.  CIL.  5,  1264. 

Ce.ssicius.  tutor  Gai.  inst.  1,  169  is  cui  ceditur  tutela,  e.  tutor 
vocatur.  Ulp.  reg.  11,  7;  tutela  Gai.  inst.  1, 171.  Ulp.  reg.  11, 8. 

Cinericiu.s.  Varro,  Itala,  Cypr.,Cassiod.;  Gloss.  — Cy.  Georges  s.  v. 
Circumcisicius.  mustum  Varro  r.  rust.  1,  54,  3.  Cf  circum- 
cidaneus  Cato  r.  rust.  23,  4. 

Circumla ticius.  carcer  Sidon.  ep.  2,  2. 

Clibanicius.  panis  Lsid.  orig.  20,  2,  15. 

Coacticius.  virtus  Cassian.  inst.  4,  24;  guttulae  Id.  conl.  9,  30,  2; 
ministeria  Id.  ib.  24,  26,  10. 

(’ol  1 atieius.  praedae  Mon.  Anc.  .3,  24  M.;  instrumenta  Sen.  dial. 
6,  10,  1;  luurra  Plin.  nat.  b.  12,  69;  stips  Apul.  met.  8,26; 
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causa  Amiiiian.  14,  6,  11;  pecunia  Serv.  Aeu.  3,  552;  cibus 
Ambr.  hex.  5,  16;  u.  a. 

Col Iccticius.  pastores  *Cato  orig.  ap.  Scbol.  Veron.  Verg.  Aen. 
7,  681  p.  99  K.;  exercitus  Cic.  fam.  7,  3,  2;  ignis  Sen.  nat. 
qu.  7,  23,  2;  clysterium  *Veget.  a.  v.  1,  46;  Const.  Sirm. 
tit.  5. 

*Colonicius.  Form.  194^  Zeum. 

Com  men  claticius.  tabellae  Cic.  Verr.  4,  148;  fam.  5,  5,  1;  lit- 
terae  Cic.  fam.  13,  26,  3.  Apul.  met.  7,  1.  Labeo  Dig.  41, 

I,  65.  Ammian.  15,  5,  3.  Eunod.  p.  78,  2 Vog.  Dionys.  Exig. 
Patrol.  67,  88.  Bened.  Nurs.  Reg.  61;  epistulae  Itala  2 Cor. 
3,  1 Clar.  Vulg.  2 Cor.  3,  1.  Ps.-Leo  Patrol.  56,  406;  preces 
Arnob.  2,  62.  — Auecd.  Helv.  p,  17,  6 H. 

*Com raentaticius.  Anecd.  Helv.  p.  68,  1.  75,  21.  22  H. 
Coramenticius.  pyxis  Cic.  Cael.  69;  commentarii  Id  Phil.  5,  12; 
fabula  Id.  off.  3,  9,39;  res  Id.  fin.  1, 19.  Siiet.  Caes.  81.  Ambr. 
Patr.  17,  452  Mig.;  spectacula  Suet.  CI.  21;  epistula  Apul. 
apol.  87;  Gell.  2,  22,  25.  3,  19,  4.  *Symm.  ep.  3,  18,  1;  dii 
Lact.  inst.  1,  17.  2,  3.  Aug.  civ.  d.  6,  9 p.  266,  1.  Mar.  Merc. 
Patr.  48,  625  Mig.;  aemulatio  Ambr.  Patr.  17,  521;  dog- 
niata  Hieron.  Patr.  25,  744;  syn.  fictus,  imaginarius  Chalcid. 
342;  veris  et  non  fictis  neque  comm.  Rufin.  apol.  1,  7;  tura 
Aug.  Patr.  42,  200;  Christus  Id.  ib.  222;  nomeu  Id.  Patr. 
32,  1341;  lumen  Ps.-Leo  Patr.  56,  548;  Cod.  Theod.  7,  18, 

II,  1.  11,  30,  11.  Cüd.  lust.  1,  7,  3;  personae  Eiinod.  p.  16, 
36  Vog.;  fraus  Id.  p.  59,  23;  laudes  Id.  p.  60,  35;  u.  a. 

(\)nipacticius.  soter  Tert.  adv.  Val.  31. 

(bjinparaticius.  Tert.  adv.  Val.  13;  aurum  Cod.  Theod.  7,  6,3. 
Conipitalicius.  ludi  Cic.  Pis.  8.  Suet.  Aug,  31.  Id.  frg.  3 p.  8, 
2 R.  Dioin.  488,  9 K.  Serv.  Aen.  8,  717;  Id.  Georg.  2,  382 
compita  unde  ludi  c.;  ambulationes  Cic.  ad  Att.  2,  3;  dies 
Id.  ib.  7, 7, 3;  lares,  feriae  Schob  Daniel.  Verg.  Georg.  2,383. 
Coinpositicius.  Varro  1.  lat.  6,  55  hinc  etiam  famigerabile  et 
sic  compositicia  alia  item;  vocabulorum  genus  Id.  ib.  8,  61; 
Tert.  anim.  9. 

Concinnaticius.  Apul.  met.  2,  11. 

Condicticius.  actio  ülp.  Dig.  12,  2,  13,  2.  Paul.  Dig.  13,  1,  55. 
Conductici US.  fidicina  Plaut.  Epid.  313.  706;  operae  Varro  r. 
rust.  1,  17,  2;  exercitus  Nepos  Iph.  2,  4.  Itala  Mach.  6,  29; 
Itala  loh.  10,  13  Colb.  mercenarius  autem  fugit  quia  c.  est. 
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Acta  Mart.  pass.  Sisinni  627,  28  M.;  Past.  Herrn.  160*,  17; 
faniulus  Max.  Taur.  Patr.  57,  260  Mig. 

Coiifusicius.  ius  (Brühe)  Plaut.  Cist.  frg.  p.  11  St. 

Congesticius.  agger  Caes.  b.  civ.  2,  15;  locus  Vitruv.  3,  3,  2. 
7,  1,  1;  humus  Colum.  2,  10,  18.  15,  5;  terra  Pallad.  r.  rust. 
10,  7.  11,  11. 

*Cousularicius.  admiiiistrationes  Nov.  Tust.  vers.  vet.  8,  2.  Cf- 
Paucker,  Suppl.  lex.  lat.  s.  v. 

Con  venticius.  patres  * Plaut.  Cist.  1,  1,  42. 

*Correpticius.  Gloss. 

Craticius.  paries  Vitruv.  2,  8,  20.  7,  3,  11.  Ulp.  Dig.  17,  2,  52 
§ 13.  Oros.  5,  12,  8;  podia  Pallad.  1,  19,  2. 

Curatoricius.  equi  Cod.  Theod.  11,  1,  29;  Id.  11,  17,  2 equo- 
ruiu,  qui  curatoricio  nomiue  Üagitantur. 

Damnaticius.  Tert.  praescr.  haeret.  34;  d.;  dediticius  Gloss. 

*Daticius.  facilis  ad  dandum  Thes.  nov.  lat.  p.  172  Mai;  dis- 
peiisans;  daticius  Id.  p.  173;  d.:  dediticius,  pro  filio  datus; 
daticii:  hostes  qui  victi  tradunt  se  in  servituteui;  daticius 
latinura  nomen  est,  sed  dediticius  idem  est,  si  barbarus 
tradat  se  Romanis,  dediticius  dicitur.  Gloss.  Loewe  Prodr.  380. 

*I)ediciu8.  daticius,  latinum  non  est,  sed  dedicius  Gloss.  Ampi. 

Dediticius.  Caes.  b.  g.  1,  27.  44.  2,  17.  32;  Cic.  ad  Br.  1,  3,  4 ad 
tuos  sive  captivos  sive  dediticios;  b.  Alex.  9,  3.  Sali.  lug. 
31,  19.  Liv.  7,  31,  4.  9.  23,  5,  9.  Curt.  7,  11,  29;  — Gai.  1, 14 
vocaiitur  peregrini  dediticii  hi,  qui  ~ victi  se  dediderunt; 
d.:  pro  obside  datus  Gloss.  Mai,  Class.  auct.  6,  519;  tor- 
mentis  redditus  Loewe,  gloss.  nom.  39. 

Deleticius.  Charta  Ulp.  Dig.  37,  11,  4;  evangelia  Aug.  Patr.  43, 
511  Mig. 

Demissicius.  Plaut.  Poen.  5,  5,  24. 

*f)epsticius.  panis  Cato  r.  ru.st.  74  coni.  Haulor,  Arch.  1,  583. 

*Devoticiu8.  Paucker,  Material,  p.  94. 

*I)octicius.  vir  Cod.  Tust.  10,  32,  62. 

*Donaticius.  Scoprjrog  Gloss. 

*Dublicius  (duplicius?).  Kirchenh.  Anecd.  3,  11.  3,  17  Casp. 

Duum viralicius.  ornamenta  CIL.  III  650;  Ib.  VIII  2677.  2757. 
4418.  9353.  9398;  Aug.  Patr.  40, 602  Mig.  curialis  pauper  . . . 
duumviralicius  et  simpliciter  rusticanus;  duo viralicius 
CIL.  VIII  2403.  4436.  4485.  Eph.  ppig.  V 314.  766.  dui- 
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uiralicius  CIL.  VIll  3301;  Ilviralicius  CIL.  VIII  314.  862. 
863.  1165.  2620. 

Editicius.  iudex  Cic.  Mur.  47.  Plaue.  36.  41.  Serv.  Verg.  Buc. 
3,  50.  Schül.  Hob.  Cic.  253,  24.  254,  2.  261,  17.  262,  26  Or.; 
ed.:  iudex,  quem  una  pars  elegit  Gloss. 

*Enicticiu8.  eiiarratio  Iren.  2,  28,  8. 

Effuticius.  euax  verbum  nihil  siguificat,  sed  e.  nuturaliter  est 
Varro  1.  lat.  7,  93. 

*Egestaticiu8.  qui  frequenter  aegrotat  Gloss.  v.  aegrotaticius. 
Eiecticius.  vulva  Plin.  nat.  h.  11,  210.  211. 

*Electiciu8.  electus  Gloss. 

Ementiticius.  interpretationes  Hilar.  in  psalm.  125,  1;  dii  Firm. 
Mat.  err.  prof.  rel.  17,  3. 

Eiuissicius.  Plaut.  Aul. 40  circumspectatrix  cum  oculis  e.;  ocelli 
Tert.  de  pall.  3.  — oculi  e.:  exstantes  vel  eminentes  Gloss. 
Mai,  Class.  auct.  6,  536;  „Aliter  explicantur  tales  oculi  in 
Merivationibus’,  velut  ab  Osberno  p.  196  a:  'emissicius:  qui 
• saepe  emittitur.  Plaut.:  circ.  cum  oc.  e.’  et  ab  Johanne  de 
lanua:  ^emissicius:  quod  saepe  et  cito  in  diversa  loca  emit- 
titur, ut  oculus'  Loewe,  Prodr.  259. 

Emolumenticius.  terror  Cassiod.  Var.  9,  6. 

Empticius.  glans  Varro  r.  rust.  3,  2,  12;  .‘^al.samenta  Id.  ib.  3, 
17,  7;  Sen.  contr.  7,  6 (21'),  24;  opp.  domi  natus  Petr.  47; 
servi  vernaculi  et  e.  August,  civ.  d.  16,  26  p.  168,  7.  Id. 
Quaest.  in  Hept.  1,  139. 

*Epulaticius.  CIL.  V 1175. 

Erraticius.  auimus  Fronto  de  ditf“.  voc.  2200  P.  p.  356  Mai. 
Excepticius.  alica  Plin.  nat.  h.  18,  115. 

*Exiliaticius.  Casp.  Kirchenh.  Anecd.  2. 

Exposicius.  puella  Plaut.  Cas.  prol.  79. 

’^Exulaticius.  Gloss. gr.-lat.g?ny«<;:  fugitivus,e.  Corp.gi.  11473,38. 
Fabricius.  uva  Theod.  Pri.sc.  2, 12  (im  Rauche  gedörrt);  Anecd, 
Helv.  p.  68,  1.  75,  21.  22. 

Facticius.  color  Plin.  nat.  h.  35,  41;  genus  Id.  ib.  12,75;  anima 
Aug.  Patr.  42,  117  Mig.;  genus  spadonum  Faust,  ap.  Aug. 
c.  Faust.  30,  4 (Patr.  42,  493);  dii  Aug.  in  Hept.  2,  34,  17; 
Charis.  59,  2 facticia  dicuntur,  quod  non  ex  se,  sed  ex  aliis 
nascuntur;  Id.  61,  2 neutralia  non  f.;  opp.  naturalis  Cledou. 
5,  31,  26;  nomen  Prise.  2,  31;  verba  Cassiod.  de  orthog.  6; 
Isid.  orig.  19,  17,  17. 
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Feneraticius.  caiitio  Cod.  lust.  4,  30,  14.  8,37,  14;  instrumen- 
tum  Id.  4,  30,  14;  pecuniae  Edict.  Theod.  add.  II  2 p.  17.^ 
lin.  26  Mon.  Germ.  legg.  t.  V. 

Fict icius.  vinum  Plin.  nat.  h.  14,  98;  oleum  Id.  15,  24;  actiones 
Ulp.  reg.  28,  12;  imago  Mar.  Merc.  Patr.  48,  210;  opp.  verus 
Cod.  lust.  1,  5,  10;  deus  Cassiod.  Patr.  70,  586. 

Figuraticius.  Paucker,  Material,  p.  95. 

Flagellaticius.  Corp.  gl.  II  365,  10  fiaanyCag:  verberosus,  flag. 
Floralicius.  ferae  Mart.  8,  67,  4. 

*Foederaticius.  Paucker,  Material,  p.  95. 

Fossicius.  creta  Varro  r.  rust.  1,  7,  8;  sal  Id.  ib.  1,  7,  8.  Scrib. 
Larg.  59.  60.  206.  Marc.  Empir.  6,  46,  31;  arena  Vitruv.  2, 

4,  1.  Plin.  nat.  h.  36,  175.  Pallad.  1,  10,  1. 

*Fracticius.  Thes.  nov.  lat.  Mai,  p.  222. 

*Fusicius.  Paucker,  Material,  p.  95. 

Genitalicius.  ludi  Capitolin.  v.  Pertin.  15,  5 circenses  ~ et  g. 

\Casaubom(s;  geniti  alicpii  BP].  Cf.  CIL.  I p.  380. 
Gentilicius.  natura  Varro  1.  lat.  9,  59;  nomen  Id.  ib.  10,  60. 
Diom.  321,  4.  5.  Exc.  Charis.  533,  16;  aacrificia  Cic.  har. 
resp.  32;  nota  Liv.  6,  20,  14;  funera  Plin.  nat.  hist.  34,  6; 
vocabulum  Gell.  1,  9,  6;  ius  Gai.  3,  17.  Ulp.  reg.  26,  1“;  ritus 
Ambr.  ep.  18,  39;  mos  Id.  ep.  23,  4;  usus  et  ritus  Hieron. 
Patr.  23,  1400;  persecutio  Cassian.  incarn.  Chr.  7,  30;  — 
gentilicius:  gentilis  Gloss.  nom.  Loewe  50;  Corp.  Gloss.  11 
284,  59  i&vog>tXa^:  gentilicius. 

Gladiatoricius.  herba  Marc.  Emp.  16,  122,  11;  bellum  *Oros. 

5,  24,  18  \codd.  gladiatorius]. 

“"Granaticius.  vinum  Cass.  Fel.  47. 

*Immixticius.  Thes.  nov.  lat.  p.  346  Mai. 

I nimolaticius.  Itala  iCor.  10,  28;  cibus  Aug.  Patr.  42, .503  Mig. 
Leo  ep.  159,  5.  Dionys.  Exig.  Patr.  67,  297;  caro  Aug.  Patr. 
42,  150.  32,  13.58.  38,  801.  Greg.  M.  dial.  3,  27;  escae  Leo 
ep.  167,  19.  Dion.  Ex.  Patr.  67,  291;  aquae  Cassiod.  h.  tr. 

6,  34.  35;  — Gloss.  Ampi,  et  Deycks.  p.  342,  15  immola- 
ticius:  immolandus;  Corp.  Gloss.  II  3.30,  9 ^vöLfiog:  immo- 
laticius. 

Importaticius.  Bell.  Afric.  20,  4 frumentum  («/.  importatum). 
Impositicius.  nomina  Varro  1.  lat.  8,  5;  Id.  ib.  10,  61  si  quis 
principium  analogiae  potius  posuerit  in  naturalibiis  casihus. 
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qiuini  iuipositiciis;  iu»  civile  Cervid.  Scaev.  2 Huschke  p.  425; 
caiitliari  ülp.  üig.  30,  41,  12;  causa  Id.  Dig.  30,  1,  5,  0. 
*Indepticius.  Thes.  iiov.  lat.  Mai,  p.  30. 

Iiidictioi  US.  oiiera  Cas.siod.  Var.  5,  14. 

Iiiducticius.  animae  Aug.  de  duab.  aniui.  12,  18  (Patr.  12,  H>7); 
Glos.s. 

*Tnserticius.  Gloss. 

Insiticius.  soiiinus  Varro  r.  rust.  1,  2,  5;  muH  Id.  ib.  2,  8,  1; 
Sen.  dial.  11,  7,  10  penuixta  omiiia  et  i.  sunt  [Pinciamts: 
insitiva  Gertz;  instituta  Mj;  u.  a.  — Loewe,  gloss.  uom.  55 
insiticius:  filius  suspectivns  [*noii  spectat  ad  syx£X£vtQ(6iJ.E- 
vog:  insiticius  Corp.  gl.  II  283, 53,  sed  ad  translatum  eiusdem 
vocabuli  usuiu,  qualeiu  de  mulo  et  asino  scriptorum  <Plin. 
ep.  Apul.]>  loci  testantur’J. 

Instauraticius.  dies  Macrob.  Sat.  1,  11,  5 isque  (die.s)  i.  dictus 
est  . . . a redintegratione. 

*lnventiciu.s.  superstitiones  Anast.  ep.  G,  0;  facilis  ad  invenien- 
dum  Gloss.  Mai,  Class.  auct.  G,  530. 

Lanisticius.  faniilia  Petron.  45,  4. 

Latericius.  domus  V'^arro  Sat.  M.  524;  turris  Caes.  b.  civ.  2,  10. 11. 
14;  murus  Id.  ib.  2,  15;  parietes  Vitruv.  Plin.  nat. 

li.  35,  172.  173.  Pallad.  1,  11;  agger  Amniian.  23,  4,  5;  civi- 
tatis Hieron.  Patr.  25,  284;  columna  Anectl.  üelv.  221,  23. 

Locaticius.  Salv.  ep.  1,  G uxoribns  barbarorum  1.  manus  subdit; 
Sidon.  ep.  G,  8. 

*Menticius.  Acta  Mart.  pass.  Tarachi  467,3  non  es  m.  (=  ovx 
etlfEvoco). 

*Mercedicius.  propter  mercedem  loquens  Thes. nov.  lat.  p,361  Mai. 
Meretricius.  officium  Plaut.  Cas.  3,  3,  22;  quaestus  Id.  Gist. 

1,  1,  42.  Cato  orig.  ap.  Macrob.  Sat.  1,  10,  16.  Cic.  Phil. 

2,  44.  Sen.  contr.  1,  2,  4;  mos  Plaut.  Men.  906.  Cic.  Cael. 
38.  57;  munditiae  Plaut.  Poen.  192;  amores  Ter.  A.  913. 
Cic.  Cael,  48;  ars  Ter.  Heaut.  226;  domus  Id.  E.  382.  960; 
vicinitas  Caecil.  234  p.  73  K.;  Laber.,  Atta,  Cicero,  Sen. 
rhet.,  Apul.,  ülp.,  Arnob.,  Ambr.,  Hieron.  August,  u.  a. 

*Messicius.  Eph.  epig.  V 465. 

*Micticius.  sicut  mincticium  dicimus  liquorem,  vel  quia  mictu 
est,  vel  quia  eum  mingimus  Thes.  nov.  lat.  p.  348  Mai. 
♦Mimaricius.  Kirchenh.  Anecd.  3,  22  Casp. 
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Missicius.  Mart.  3,  91,  1.  Suet.  Ner.  48.  CIL.  III  2065.  V 910. 
7822.  Not.  Tir.,38. 

*Mixticius.  ad  miscendum  habilis  Thes.  nov.  lat.  p.  363  Mai. 

Cf.  subst.  Hioron.  in  lerem.  5,  25,  19. 

*Monticius.  Anecd.  Helv.  p.  69,  35  'diminuit  sensum’. 
Multaticius.  incuria  Paul.  Fest.  p.  202,  14;  pecunia  Liv.  10, 
23,  13.  24,  16,  19.  Plin.  nat.  h.  33,  19;  aes  Liv.  10,  31,  9; 
argentum  Id. 27, 6, 19.  30,39,8.  Mulctaticius  Cod.  Theod. 
4,  8,  5 § 2. 

Multicius.  Synthesis  Tert.  pall.  4;  tunica  Vopisc.  Aurel.  12,  1. 
*Mutuaticius.  Savstatog  Glosa. 

Natalicius.  praedicta  Cic.  div.  2,  89;  sardonyx  Pers.  1,  16;  dapes 
Mart.  7,  86,  1;  dies  Id.  8,  38,  12.  Arnob.  7,  34.  Aug.  Patr. 
39,  1974.  Max.  Taur.  Patr.  57,  844.  Greg.  M.  dial.  1,  9;  Ka- 
lendae  Mart.  8,  64,  4;  lardum  luven.  11,  84;  munus  ülp. 
Dig.  50,  16,  194;  fata  Ammian.  30,4,11;  solemnia  Aldhelm. 

p.  108. 

Novicius.  nuperum  et  n.  Plaut.  Capt.  717;  quaestus  Id.  Most.  779; 
puella  Ter.  Eun.  582;  Varro  r.  r.  1,  17,  3.  1,  19,  2.  1.  lat. 
6,  59.  8,  6.  Cic.  dom.  49;  gladiatores  Cic.  Sest.  78;  servi 
Id.  Pis.  1;  dives  Sen.  contr.  2,  1 (9),  28  (Vibin.  Ruf.);  mor- 
bus Id.  2,4(12),  11;  servulus  Petron.  139;  mensae  Plin. 
nat.  h.  13,  103;  inventum  Id.  34,  27.  35,  9.  36,  189;  colores 
Id.  35,  48;  Quint.  8,  2,  8.  Fronto  p.  159,  19.  252,  13.  Gell. 
1,  9,  11.  11,  1,  5.  16,  7,  13.  Apul.  met.  7,  10.  8,  26.  9,  15; 
Tert.,  August.,  Cassian.,  Amob.  iun.,  Mam.  Claud.,  Greg.  M., 
Isidor,  u.  a.  — Cf.  Acta  Mart.  pass.  Perpetuae  137,  37  cum 
maiora  reputanda  sint  novitiora  quaeque  ut  novissimiora. 
Nundinaticius.  capita  Tert.  de  virg.  vel.  3. 

Nuptalicius.  donum  ülp.  Dig.  50,  16,  194. 

Nutricius.  Plaut.  Cure.  358  invoco  almam  meam  n.  Herculem 
[coni.  Götz;  nutricem  codd.]]  sinus  Colum.  3,  7, 3;  Firm.  Mat. 
math.  3,  16,  7 ; amor  fidelis  vel  n.  Hieron.  Patr.  23,  1208; 
CIL.  III  2507.  VI  15104.  - Gloss.  Paris.  Hildebr.  p.  96,  94 
deliciosus:  nutricius;  ib.  p.  221,  150. 

Oblaticius.  aurum  Cod.  Theod.  6,  2;  impendium  Sidon.  ep.  7,  9. 
Obrepticius  petitio  Cod.  lust.  3,  6,  3. 

Obstetricius.  sensus  Fronto  p.  148,  17  N.;  manus  Amob.  3,  10; 
artes  Id.  3,  20. 

Ohventicius.  Tert.  adv.  Marc.  2,  3. 

Archir  fnr  lat.  Lexikogr.  V.  Heft  8.  4.  28 
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Occupaticius.  ager  ~ ab  aliis  occupari  coeptus  Paul.  Fest.  180,8. 
181,  8. 

♦Opificius.  Apul.  Flor.  9 in  o.  operibus  [opificis  HiMebrand; 
opicis  cani.  Krüger]. 

Osteutaticius.  virginitas  Tert.  virg.  vel.  3. 
l'acticius.  cessatio  pugnae  Gell.  1,  25,  8. 

*Paganicius.  Gloss.  Mai,  Class.  auct.  7,  572.  GIosh.  Isid. 
Palinicius.  sportella  Plin.  Val.  3,  14;  sporia  8ulp.  Sev.  dial.  1, 
11,  4.  Diosc.  lat.  1,  35;  fiscella  Sulp.  Sev.  dial.  1,  14,  2. 
Pauicius.  mensae  Serv.  Aen.  3,  257 ; milium  Anthini.  7,  1.  Pa- 
ni ceus  Plaut.  Capt.  162. 

♦Partiaricius.  Form.  14'^  Zeum. 

Pastoricius.  vita  Varro  r.  ruat.  1,  2,  16.  2,  1,4;  res  Id.  2,  1,  1; 
fistula  Cic.  ad  Att.  1,  16,  11;  canes  Apul.  met.  9,  36;  va.s 
Aug.  Patr.  38,  199;  dea  Schob  Pers.  1,  72. 

Patricius.  Plaut.,  Cic.,  Sallust.,  Liv.,  Curt.,  Veil.  Pat.,  Val.  Max., 
Pers.,  Lucan.,  Martiab,  luven.,  Plin.  ep.,  Suet.  u,  a,  — Paul. 
Fest.  p.  241,  21  p.  ~ appellari  qui  nunc  ingenui. 
*Paviinenticius.  pavimento  constans  Gloss. 

Pellicius.  vas  Itala  Num.  31,  20  Lugd.;  zona  Ib.  Math.  3,  4. 
Marc.  1,  6 Colb.  Hieron.  ep.  22,  11.  38,  3.  Vulg.  Math.  3,  4. 
Marc.  1,6.  Aug.  fratr.  in  er.  27. 28;  tunicae  Pallad.  1,42(43), 4. 
Hieron.  ep.  22,  18.  19  (-eus).  Au'g.  fratr.  in  er.  26;  vestis 
Sulp.  Sev.  dial.  1,  4,  1.  2,  10,  3 u.  a. 

’^Pellicius.  gloriosus  Gloss. 

Perpessicius.  Sen.  ep.  53,  6.  104,27.  — qui  ferre  potest  Gloss.; 
vTCOfiavEtixog:  perpessicius,  tolerans,  patiens.  Gloss.  Corp. 
II  467,  2. 

*Peticius.  qui  amat  petere  alieuum  Gloss.  Ampi.;  qui  frequenter 
petit  Gloss.  Isid. 

Pigneraticius.  Gai.  Dig.  6,  2,  13,  1.  Cod.  Tust.  4,  24.  8,  15,  5.  6; 

8,  27,  20;  Legg.  barb.  edict.  Theod.  add.  2,  2 p.  175  lin.  36. 
Pontificins.  ins  Cato  orig.  ap.  Gell.  1, 12, 17.  Calp.  Piso  ap.  Plin. 
13,  84.  Cicero,  passim;  scriba  Cass.  Hemina  ap.  Prise.  7 
p.  733;  Liv.  22,  57,  3.  30,  1,  5.  Gell.  16,  6,  13.  14. 
’*‘Porcaricius.  domus  Lex  Alam.  83,  3;  canis  Ib.  84,  3. 
Posticius.  CIL.  VIII  5352. 

*Postulaci u s.  ille  qui  postulat,  petitor,  rogator  Gloss.  Pap.; 

petitor  vel  rogatus  Gloss.;  qui  postulatur  Ib. 
Postulaticius.  Sen.  ep.  7,  4. 
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*Praecipitius.  igniö”  Freculf  1,1.  — praecipitii:  praeoccupati 
Gloss.  Mai,  Class.  auct.  6,  540. 

Praedaticius.  pecunia  Gell.  4,  18,  12.  13,  25,  28. 

'•'Praestitia  (aus  Praestiticia).  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

Praetoricius.  corona  Mart.  8,33,  1;  CIL.  VT  1388;  — Gramm, 
lat.  7 p.  101,  3 'non  dicendum’. 

*Pres8iciu8.  Paucker,  Material,  p.  95. 

Profecticius.  Ulp.  reg. 6,3.  Id.  Dig.23,3,5;  crimen  Zeno  1,4, 6. 

Proiecticins.  puella  Plaut.  Cist  arg.  7;  ib.  1,  3,  43;  Pallad., 
Ammian.  28,  6,  26. 

*Prolaticiu8.  verbum  Mar.  Merc.  Patr.  48,  773;  sermo  Ps.-Max. 
Taur.  Patr.  57,  416. 

Pro vocaticius.  Tert.  adv.  Marc.  2,  3. 

Pullinaticius.  oculus  Plin.  Val.  3,  30. 

Quaestoricius.  flamen  CIL.  VIII  859;  potestas  Eph.  epig.  V 314; 
Gramm,  lat.  7 p.  101,  3 K. 

Quinquennalicius.  diiumvir  CIL.  VIll  383;  ib.7986  orn[ameuta] 
quinq[uennalicia];  ib.  III  376.  VIII  262. 

Recepticius.  r.  servum  ~ qui  ob  vitium  redhibitus  sit  Cato  aj>. 
Paul.  Fest.  p.  282,  24  = 283,  10.  Id.  ap.  Gell.  17,  6;  dos 
Gai.  Dig.  39,  6,  31,  2.  Ulp.  reg.  6,  5;  actio  Cod.  Tust.  4, 18,2. 

* Re  i ec  t icius.  dTCoßoXi(iarog  Corp.  Gloss.  II  235,  56. 

Reperticius.  Ps.-Sall.  inv.  in  Cic.  1,  1. 

*Repticius.  daemoniosus  Gloss.  Ampi.  — v.  arrepticius. 

Rogaticius.  verba  Fronto  p.  123,  11  N. 

Salsicius.  farta  Acro.  Schol.  Ilor.  Sat.  2,  4,  60. 

Sarmenticius.  cinis  Colum.  12,  16,  1 [codd.  sarraenti];  Tert. 
apol.  50  licet  nunc  'sarmenticios*  et  'semaxios*  appelletis, 
quia  ad  stipitem  dimidii  axis  revincti  sarmentorum  ambitu 
exurimur. 

Saturnalicius.  princeps  Sen.  apoc.  8;  nuces  Mart.  5,  30,  8.  7, 
91,  2;  tributum  Id.  10,  17,  1;  versus  Id.  11,  15,  11;  ludus 
Id.  14,  182,  2;  Gell.  18,  2. 

Sideraticius.  Veg.  a.  v.  3,  35  sideraticia  iumenta  dicuntur,  cum 
venas  vacuas  percusserit  frigus.  Id.  ib.  1,  25  sicardiciis* 
(sc.  equis)  praecipitur  de  auricula  sanguinem  demere  (?  si- 
deraticiis). 

*Siraulat icius.  Paucker,  Material,  p.  95. 

*Sirpiciu8.  laser,  lac  Solin.  27,  1 (rubr.)  M. 

So  dal  icius.  ins  Ovid.Tr.  4,  10,46;  collegia  Marcian.  Dig.  47,22, 1. 

28* 


DIgitized  by  Google 


Sponaalicius.  Cod.  Theod.  3,  5,  2 iot.;  donatio  Nov.  Theod.  14 
int.  Lex  Utin.  81,  27 ; arrae  Cod.  Tust.  1, 4, 16;  Sidon.  ep.  7, 2. 

Stillaticius.  reaina  Plin.  nai  h.  16,  54;  mel  Marc.  Emp.  9,  79, 
35.  9,  80,  1. 

Strameuticius.  Aiax  Varro  aat.  98,  5 R.;  caaa  b.  Hiap.  16,  2; 
puer  Petr.  63,  8. 

♦Strangulaticiua.  Gloaa.  Mai,  Claas,  auct.  6,  547  auspendio 
strangulaticiua. 

Subcinericiua.  azima  Itala  Ex.  12,  39  Mon.;  Hierou.  Patrol. 
25,  48;  pania  Id.  ib.  col.  49.  50.  Greg.  M.  dial.  1,  11.  Isid. 
orig.  20,  2,  15  pania  a.  cinere  coctua  et  reversatua;  Vulg. 
lud.  7,  13.  Ib.  3 Reg.  19,  6 u.  a. 

SubditiciuB.  Lamprid.  v.  Heliog.  17,  9 porticua,  quae  ...  ab 
hoc  aubditicio  Antonino  exatructae  aunt  [Salrnas,;  codd.  BP 
aubdecio;  Pefcr,  Opitz  aubditivo];  Ammian.  14,  6,  15.  Ambr. 
ep.  19,  20. 

Subliciua.  pons  Paul.  Feat.  p.  293,  15  a.  pontem  . . . appella- 
tum  eaae  a snblicia.  Varro  1.  lat.  7,  44.  Val.  Max.  1,  1,  10. 
3,  2,  1.  4,  7,  2.  Sen.  dial.  7,  25, 1.  Plin.  nat.  h.  34, 22.  36,  100. 

Subrepticiua  (aurr  . . .).  amor  Plaut.  Cure.  205;  puer  Id.  Men. 
prol.  60.  68;  Cod.  Theod,  13,  3,  13.  11,  10.  14,  3,  20.  15, 
1,43;  impetratio  Coeleatin.  ep.  et  decr.  23,  6 (Patr.  50, 546); 
eflfectua  Caasiod.  Var.  4,  35;  Greg.  M.  ep.  4,  20  nön  s.  sed 
vera  iuaaione;  auggeationea  Pardeaa.  165  a.  560. 

Subrupticius.  Plaut.  Poen.  962  eas  eaae  ingenuas  auibaa  sub- 
rupticiaa. 

♦Subaid  iticiua.  Vincent.  Common.  23  (Patr.  50,  668)  ut  . . . 
frumenti  aubaiditicium  zizaniae  legamua  errorem. 

Succurricius.  benignitas  naturae  Schol.  Germ.  Prognoat. 2, 1 1 7 B. 

Superindicticius.  Cod.  Theod.  16,  2,  40.  Cod.  luat.  1,  2,  5. 

Superinducticiua.  Tert.  adv.  Marc.  5,  3. 

Suppositiciua.  explorator  Plaut.  Paeud.  1167;  mater  Varro  r. 
rust.  2,  8,  2;  Hermes  Mart.  5,  24,  8;  spartea  Veg.  a.  v.  3,  18. 

Sutoricius.  Gargil.  Mart,  medic.  22;  atramentnm  Marc.  Emp.  8, 
56,  8 (Id.  8,  55,  18  sutorius). 

*Tabliciua  (aus  tabulicius),  Itala  Ex.  27, 8 Lugd.  (=  «Jai/^^cDrdi,’). 

Teguliciua.  Schol.  luven.  4,  13  ap.  Mai,  Gloaa.  nov.  lat.  p.  69 
vaaa;  attegia  Orelli  Inacr.  1396. 

Toficiua.  lapidea  Capitolin.  Maxim.  6,  9.  — Cf,  Pallad.  9,  9,  2 
tofacius  [aX,  toficiua]. 
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Tractaticius.  Lamprid.  Heliog.  17,  5 {lordan  tracticiusj. 

Traclicius.  Aur.  Vict.  epit.  23,  7 ex  re,  quae  acciderat,  Tibe- 
rinus  Tractitiusque  appellatus  est  {sc.  Heliog.)  [codd.  tracti* 
rius;  tracticius  Hist.  miac.  p.  224,  5 Eyss.] 

Traducticius.  verba  Cassiod.  de  orthog.  6. 

Traiecticius.  pecunia  Paul.  Dig.  22,  2,6.  Cod.  lust.  4,  33,  2.  5; 
coiitractus  Cod.  lust.  4,  32,  26*.  Cf.  traiecticium  facere 
(==  in  peregrinos  dare)  Aug.  Patr.  38,  528.  46,  976. 

Tralaticius.  nomen  Varro  1.  lat.  6,  55;  Cic.  fam.  3,  8,  4.  ad  Att. 
3,  23,  2;  postulationes  Suet.  Ner.  7;  funus  Id.  ib.  33;  bellum 
Petron.  108;  deformitas  Id.  110;  propinatio  Id.  113;  huma- 
nitas  Id.  114;  Plin.  nat.  h.  7, 39.  10,76.  Gell.  9,9, 8.  10,20,9. 

Traiislaticius.  nomen  Varro  1.  lat.  5,  32;  verbum  Id.  ib.  6,  64. 
78;  Cic.  Verr.  1,  114.  117;  officia  Plin.  ep.  9,  37,  1;  t.  et 
solitum  Ampel.  48,  3;  Gell.  3,  18,  7;  usitatio  vocabuli  Cas- 
siod. Var.  9,  23;  verbis  alienis  ac  t.  Id.  Patr.  70,  37;  hu- 
manis  et  t.  verbis  Id.  ib.  69;  figura  Id.  ib.  col.  906. 

Transscripticius.  nomen  Gai.  3,  128.  133. 

Tribunicius.  Cicero,  Caesar,  Sallust.,  Livius,  Veil.  Pat.,  Val.  M., 
Suetön.,  u.  a. 

*Triticius.  furfures  Varro  r.  rust.  2,  5,  17;  panis  Id.  ib.  2,  9,  11. 
Cf.  triticeus  Id.  ib.  3,  9,  21  u.  a. 

*Ursaricius.  canis  Lex  Alam.  84,  3 (cod.  B 2.  3). 

*Usurpaticius.  u.  non  subsistentibus  causis  Consultatio  9,  5. 

*Vaccaricius.  grex  Lex  Alam.  77,  1 (bis). 

Venal icius.  iumenta  Petron.  76;  greges  Plin.  nat.  h.  35,  201; 
familia  Suet.  Aug.  42;  funis  Aur.  Vict.  epit.  45,  2;  matri- 
monia  Paul.  Dig.  24,  1,  2;  errores  Vinc.  Common.  8 (Patr. 
50,  648).  — V.:  venditicius  Thes.  nov.  lat.  p.  622  Mai. 

Venaticius.  praeda  Ammian.  29,  3,  3.  31,  10,  13. 

*Venditicius.  veualicius  Thes.  nov.  lat.  p.  622  Mai. 

*Vexaticiu8.  Paucker,  Matenal.  p.  95. 

München.  Eduard  Wölfflin. 
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Usque  als  selbständiges  Adverb. 

Ob  usque  Adverb  oder  Präp.  sei,  darüber  waren  sich  die 
alten  Grammatiker  nicht  klar.  Die  Entscheidung  war  auch  in 
der  That  für  sie  nicht  leicht,  nachdem  das  selbständige  u.  aus 
der  Sprache  verschwunden  war  und  die  Verbindung  der  Partikel 
mit  dem  blofsen  Acc.  immer  mehr  überhand  genommen  hatte 
(Archiv  IV  52  ff.).  Die  meisten  zählen  daher  u.  frischweg  unter 
den  Präp.  auf  (GLK  I 230,  23.  231,  23.  236,  30.  410,  6.  VI  429,  9). 
Servius  (GLK  IV  419,  16  flP.),  Donat  (IV  390,  12  ff.)  und  Cledonius 
(V  76,  16  ff.)  führen  daneben  aber  auch  die  abweichende  Ansicht 
anderer  Grammatiker  an,  die  im  Hinblick  auf  Verbindungen  wie 
usque  ab  u.  ä,  in  u,  ein  Adverb  sahen.  Am  ausführlichsten  er- 
örtern die  beiden  Möglichkeiten  [Serg.]  comm.  in  Don.  IV  442,  15 
und  Pompejus  V 273,  30  ff.  Aber  auch  sie  kommen  zu  keinem 
sichern  Resultat,  und  man  hilft  sich  mit  diplomatischen  Aus- 
drücken wie  [Serg.]  comm.  in  Don.  IV  517,  26  f.  m.  paene  vUietvr 
vim  habere  adverbii  oder  Serv.  Aen.  7,  289  «.  aut  praepositio  est 
aut  adverbium.  Dagegen  spricht  der  grammatisch  wohlgeschulte 
Hieronymus  c.  Ilelvid.  5,  210  (188)  von  donec  sive  n.  adverbia, 
und  auch  Donat  in  seinem  Terenzkommentar  mufste  das  Richtige 
sehen  (Ad,  2,  2,  5.  Eun.  3,  2,  18). 

Usque  ist  selbstverständlich  von  allem  Anfang  an  Adver- 
bium. Der  erste  Bestandteil  us-  ist  (nach  Corsseu,  Ausspr. 
II  838;  vgl.  ib.  602  Anm.  und  Kuhns  Zeitschr.  3,  292)  entstanden 
aus  tibs  für  *ubis;  das  s ist  die  Endung  des  Ortsadverbiums  wie 
in  oSf  sus  für  ohs,  stibs.  Da  Ersatzdehnung  vorliegt,  so  ist  u als 
lang  auzusetzen,  worauf  auch  die  Beschaffenheit  des  Vokals  in 
dem  altfranz.  usque  (Pass.  383.  Alex.  58^)  hinweist.  Nach  dem 
von  Ritschl  opusc.  II  556  f.  erörterten  Gesetze  wird  aus  u.  -f-  ne 
Utsquine*:  PI.  Merc.  373.  Most.  434. 

ü.  bedeutet  also  *wo  irgend  wie*,  d.  i.  *auf  allen  Punkten, 
überall’  und  verhält  sich  nach  Form  und  Bedeutung  zu  usquam 
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wie  quisque  zu  quisquam.  Eh  hat  seine  Stelle  vorzugsweise  im 
positiven  Satz,  wie  usquam  im  negativen;  vgl.  PI.  Most.  753  ff. 
Die  angegebene  Grundbedeutung  ist  nun  aber  in  der  Weise  näher’ 
zu  bestimmen,  dafs  durch  u.  ein  Zustand  oder  eine  Handlung 
charakterisiert  wird,  die,  von  einem  (genannten  oder  gedachten) 
Anfangspunkt  ausgehend,  in  ununterbrochenem  Fortrücken  und 
so  zu  sagen  in  gerader  Linie  bis  zu  einem  zweiten  (genannten 
oder  gedachten)  Punkte,  dem  Endpunkt,  sich  bewegt.  Anfangs- 
und Endpunkt  müssen  nicht  notwendig  angegeben  sein,  aber  die 
Bedeutung  der  Kontinuität  ist  wesentlich  bei  u. 

Es  kann  nicht  allzusehr  auffallen,  dafs  selbständiges  u.  in 
lokaler  Verwendung  fast  gänzlich  fehlt.  Der  Bedarf  wurde  hier 
vollkommen  gedeckt  durch  ubique  und  usqne  quaqtie,  und  bei  der 
Wichtigkeit  des  Anfangs-  und  Endpunktes  gerade  in  lokalen  Ver- 
hältnissen zog  sich  lokales  u.  auf  die  Verbindungen  it.  ab,  u.  ad 
u.  ä.  zurück.  Ferner  tritt  die  Bedeutung  des  Ununterbrochenen 
in  u.  um  so  deutlicher  hervor,  je  weiter  Anfangs-  und  Endpunkt 
der  Bewegung  auseinanderliegen;  darauf  bezieht  sich  die  Bemer- 
kung des  Donat  zu  Ter.  Eun.  3,  2,  18  (ex  Äethiopia  u.):  u.  ad- 
ditumy  ut  lonyinquitas  monstraretnr , und  dasselbe  soll  seine 
Bemerkung  zu  Ad.  4,  5,  21  (Miletum  u.)  sagen ; bene  nam  Mi- 
Ictus  colonia  est  Atheniensium  in  Ponto.  So  erklärt  sich  auch 
die  öfter  wiederkehrende  Verbindung  von  u.  mit  den  Adverbien 
'ferne,  fernhin,  weiter  fort’:  mit  porro  PI.  Kud.  1034  porro 
illic  lange  u.  (habito)  in  campis  ultumis  (vgl.  porro  n.  II  eleg. 
in  Maec.  30  = poet.  lat.  min.  ed.  Baehr.  I p.  136,  Mam.  Claud. 
stat.  an.  3,  11  p.  173,  14.  3,  14  p.  183,  8 E);  mit  procul:  Lucr. 
4,  397  (395)  exstant  u.  irrocul  medio  de  gurgite  montis  (nach  Lach- 
nianns  Verbesserung);  u.  , . proad  Ter.  Maur.  GLK  VI  404,2658; 
procul  u.  Stat.  Th.  2,  206.  11,  727.  12,  152.  Cod.  Theod.  8,  9,  1. 
(ylL  VI  10493  a fatis  bit  procul  n.  meis  (a  mit  procul  zu  ver- 
binden). An  einigen  dieser  Stellen  ist  die  Bedeutung  von  u. 
temporal. 

Die  lokale  Bedeutung  mag  man  finden  bei  PI.  Merc.  858 
ceria  rcst,  | me  n,  quaerere  älam,  quoquo  ea  hinc  abducUist  gentium 
(vgl.  Cic.  Verr.  II  5,  10  nolüc  u.  quaque  idem  quaerere).  Aber 
auch  hier  vermutet  C.  F.  W.  Müller  plaut.  Pros.  559  usque  quaque. 

Am  häufigsten  ist  bei  u.,  der  Natur  der  Sache  entsprechend, 
der  temporale  Sinn  'in  einem  fort,  ununterbrochen,  fortwährend’ 
(selten  = in  perpetuum  'für  immer’:  Stat.  silv.  3,  4,  97  vultus 
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hic  u.  relinquc).  Die  Alten  erklären  es  nicht  ganz  deckend  mit 
setnper  oder  diu:  Porph.  epod.  16,  44.  Donat.  Ad.  2,  2,  5.  Hec. 

3,  4,  9.  So  bedeutet  z.  B.  PL  Amph.  prol.  143  cgo  Jms  habebo  u. 
hic  in  petaso  pinulas:  *ich  werde  vom  Beginn  des  Stückes  durch 
den  ganzen  Verlauf  desselben  (dieser  gewissermafsen  als  gerade 
Linie  gedacht)  bis  zum  Ende  Fl.  am  H.  haben.’  Anfangs-  und 
Endpunkt  sind  oft  ausdrücklich  notiert,  auch  durch  Sätze:  PI. 
Gas.  21  f.  quando  ego  eani  mecum  ms  uxorem  abduxero,  | rurc 
inathabo  n.  in  praefectura  mea.  Als  Synonyinum  zu  u.  erscheint 
perpetuo;  auf  die  Frage  nsquin  vnhnsti?  lautet  PI.  Most.  434  die 
Antwort  aber  Merc.  373  perpetuo;  vgl.  Tibull.  2,  5,  63  f*  u.  . . 
aetetnumy  auch  PI.  Poeu.  240  m.  et  diu.  Als  Gegensatz  steht 
seftiel  (m.  — semel  = auf  der  ganzen  Linie  — auf  einem  Punkt): 
Verg.  Aen.  6,  487  nec  vidisse  semel  satis  esty  iuvat  u.  morari, 
Stat.  silv.  3,  5,  27  f.  So  tritt  m.  auch  als  Verstärkung  zu  syno- 
nymen Adjektiven  und  Adverbien:  zu  assidtw  PI.  Cist.  1,  3,  37. 
Truc.  421  1.,  zu  perpetuus  PI.  Most.  752  = 765  R («.  perpetuom 
diefn),  zu  continuus  Pomp.  Mel.  3,  5,  36  {nox  u.  continua).  Uber 
u.  bei  semper  vgl.  unten  S.  441.  Ähnlich  tritt  u.  auch  zu  Be- 
griffen der  Identität  ('der  nämliche  fortwährend’):  zu  idetn  Lucr. 

4,  374.  Hör.  a,  p.  354,  zu  unus  Lucr.  5,  508.  Cat.  45,  14. 

Hier  ist  der  Ort,  das  Verhältnis  von  «.  zu  seinem  Syno- 
nymum  semper  festzustellen.  Der  Unterschied,  von  Anfang  au 
ein  durchgreifender,  ergiebt  sich  klar  aus  den  ältesten  Beispielen. 
Richtig  bemerkt  bereits  A.  Grotefend  (Komment,  zu  seinen  lat. 
Stilüb.  S.  3):  ^Semper  stellt  die  Zeit  als  Raum  dar,  «.  hingegen 
als  eine  fortlaufende  Linie,  die  irgendwo  einen  Anfang  hat;  u. 
bezeichnet  ein  Fortrücken  in  der  Zeit,  semper  hingegen  einen 
bleibenden  Zustand.’  Wir  fügen  hinzu,  dafs  sem-per  (==  'durch 
das  Ganze*;  vgl.  sem-el,  sin-gtdi)  von  Anfang  an  distributiven 
Sinn  hat  und  von  Handlungen  gebraucht  wird,  die  während  eines 
Zeitraumes  (per)  an  einzelnen  Punkten  desselben  (im)  regel- 
mäfsig  wiederkehren;  die  richtige  Übersetzung  ist  'jedesmal, 
regelmäfsig’.  Man  sehe:  PI.  Amph.  351  rex  Crco  vigiles  noctumos 
singulos  semper  (man  beachte  die  Zusammenstellung!)  locat, 
Rud.  prol.  4 signum  quod  s.  tempore  exoritur  smo,  ib.  133  s. 
(jedesmal,  si  qui  sacrußcat)  petunt  aqnam  hinc.  So  kommt  s. 
oft  einem  solere  gleich:  Capt.  659  (663)  nam  s,  occant  prius 
quam  sariunt  rustiei,  und  steht  daher  häufig  in  allgemeinen  Sen- 
tenzen: Trin.  312  qui  animum  vincunt,  qmm  quos  animuSf  s.  pro- 
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hiorcs  cluent,  Amph.  prol.  79.  Cure.  53.  Rud.  1114.  Der  Unter- 
öchied  von  u.  liegt  klar  zu  Tage:  u.  se<jui  ist  'in  einem  fort  (bis 
ans  Ziel)  folgen’,  aber  semper  sequi  'jedesmal  folgen’:  Cas.  1,  4 
certum  est  mihi  . . quoquo  tu  ilris,  te  s.  sequi,  wo  sich  der  distribu- 
tive Sinn  aus  quoquo  ergiebt.  Es  können  also  semper  und  u. 
recht  gut  neben  einander  stehen:  Most.  754  = 767  11  sol  s. 
(regelmäfsig,  d.  i.  jeden  Tag)  hic  est  u.  (in  einem  fort)  a mani 
ad  Vesper  um,  Tert.  Marc.  4,  14  semper  memlicos  et  pauperes  . . et 
pupillos  u.  diligentis.  Dafs  ferner  an  Stellen  wie  Cic.  Sex.  Rose.  51 
cum  rnri  assiduns  semper  vixerit  (vgl.  Halm  und  Landgraf  z. 
d.  St.)  oder  Liv.  34,  9,  5 euius  assiduns  custos  s.  aliquis  ex 
maqistratihus  erat  (vgl.  Weifsenborn)  kein  Pleonasmus  vorliegt,  ist 
wiederholt  bemerkt  worden.  Vergleicht  man  PI.  Amph.  prol.  14 
lucrum  ut  perenne  vöbis  s.  suppetat  mit  ib.  6 f.  perpetuo  lucro, 
quasque  incepistis  res  quasque  inceptabitis , so  ergiebt  sich  aufs 
deutlichste  der  distributive  Sinn  von  semper.  Man  sehe  noch: 
Mil.  211  = 212  R quoi  hini  custodes  s.  totis  horis  aceuhant; 
Poen.  225  quae  {mulieres)  noctes  diesque  omni  in  aetate  s. 
(immer  wieder  von  neuem)  ||  ornantur;  Stich.  5 sollicitae  noctis 
et  dies  . . sumus  s.  (vgl.  Rud.  380  adservaret  | dies  noctisque: 
in  custodia  esset  s.);  Most.  294  = 306  R (jaudeant  perpetuo  suo 
s.  hono.  Diese  Erklärung  gilt  auch  für  Mil.  46  f.  = 50  f.  R dum 
tote  fades,  quäle  adhuc,  adsiduo  (hyperbolisch!)  edes:  communi- 
cabo  s.  (regelmäfsig,  das  heilst:  bei  jeder  einzelnen  Mahlzeit)  te 
mensa  mca. 

Dieses  semper  läfst  sich  auch  häufig  mit  'immer  wieder, 
immer  wieder  von  neuem’  übersetzen:  Asin.  420  qui  s.  me  ira 
incendit,  besonders  in  Verbindung  mit  novus  (Truc.  244  s.  daUrres 
novos  oj)ortet  quaerere,  Lucr.  4,  375  s.  enim  nova  se  radiorum 
lumina  fundunt,  Tert.  Marc.  1,  8 novo  s.  ac  novo  titulo)  und  nli- 
qnid  'immer  etwas’  (Anderes,  Neues):  Truc.  52 — 55  aut  ourum 
periit  aut  conscissast  pallula  . . aut  aliquid  s.  est,  Aul.  522;  daher 
ist  Aul.  prol.  24  {aut  ture  aut  mno  aut  aliqui  s.  siipplicat)  s.  mit 
aliqui,  nicht  mit  supplicat  zu  verbinden. 

In  all  diesen  Gebrauchsweisen  ist  u.  in  seiner  ursprünglichen 
Verwendung  nicht  denkbar.  Aber  noch  ein  anderer  charakteri- 
stischer Unterschied  zeigt  sich  hinsichtlich  der  mit  den  beiden 
Partikeln  verbundenen  Tempora.  Wir  sind  geneigt,  die  vor 
uns  liegende  Zukunft  gewissermafs<m  als  stetig  fortlaufende  Linie 
aufzufassen,  die  wir  von  einem  gegebenen  Anfangspunkt,  der 
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(Jegenwart,  au»  mit  den  Augen  verfolgen;  die  hinter  uns  liegende 
Vergangenheit  erscheint  uns  als  abgeschlossener  Raum,  wohl 
auch  als  Punkt,  den  wir  mit  einem  Blick  überschauen.  Mit 
anderen  Worten:  das  charakteristische  Tempus  für  «.  ist  das 
Futur,  für  semper  (abgesehen  vom  Präsens,  vgl.  S.  440)  das 
Perfekt.  Die  Belege,  namentlich  für  sind  so  zahlreich  und 
gegenüber  andern  Tempora  so  überwiegend,  dafs  an  Zufall  nicht 
zu  denken  ist.  Wir  lesen  u.  mit  Futur:  PI.  Amph.  prol.  143 
haheho  ib.  G45  perferam  m.,  Cas.  22  ineuhabo  ib.  426  u, 
adero,  Epid.  305  ti.  opiKriar,  Men.  065  cro  u.  = Truc.  421  u.  cro; 
Hör.  carm.  3,  30,  7 f.  sat.  1,  0,  15.  10.  2,  1,  76.  cp.  1,  10,  24;  Tib. 
1,  2,  OO.  2,  5,  63  f.  2^  6,  35.  4,  13,  21  u.  a.  Dem  Futur  verwandt 
dem  »Sinne  nach  ist  der  Imperativ:  PI.  Asin.  41  u.  cxcrca, 
Merc.  111  u.  experire,  Ov.  am.  1,  4,  51  u.  roga,  a.  am.  2,  410  «. 
neya,  rem.  am.  332  «.  prxcarey  537  petfntere  «.,  604  u.  dole,  met. 
15,  660  u.  nota  u.  ö.  Den  Imper.  vertritt  der  Konjunktiv  in 
der  1.  Pers.  (PI.  Merc.  078  «.  oncremus,  Catull.  45,  14  «.  serviamtts) 
und  in  der  3.:  PI.  Pseud.  205  (307)  def  «.,  Prop.  5,  5,  48  somnict 
u.,  Ov.  am.  1,  4,  26  versetur  u.  u.  ä.,  seltener  in  der  2.:  Mart. 
7,  72,  15  w.  clamcs. 

Sc-mper  mit  Perfekt  entspricht  oft  unserem  Won  jeher’: 
Pseud.  76  — 77  R gaim  nostrum  s.  aiccoetdum  fuitj  Pers.  57  f. 
pakr,  avos,  poavos  ...  5.  edere  aUenutn  cibum.  Die  Bezeichnung 
der  Vergangenheit  wird  eigens  beigesetzt:*  Asin.  861  ego  . . illum 
antchac  hominem  s.  smw  frugi  ratus,  Mil.  1362  = 1374  R ante 
hoc  factum  hunc  stmi  arbitratus  s.  servom  2)cssumum,  und  den  Gegen- 
.satz  zu  diesem  semper  bildet  nunc:  Men.  567  f.  = 568  f.  R (inid 
cijo  nunc  cum  illoc  agam?  ||  Idem  quod  s.:  male  habais,  Truc.  387  f. 
So  bildet  den  Gegensatz  zu  der  mit  «.  verbundenen  Zukunft  die 
Vergangenheit,  zu  der  mit  semper  verbundenen  Vergangenheit 
die  Gegenwart  oder  die  Zukunft:  1)  Ov.  a.  am.  1,  454  qwie  dediiy 
u.  dabit,  CIL  X 4003  amissum  luxity  lugebit  et  «.  se^mltum 
(vgl.  Ov.  fast.  5,  230  Inppiter  hoCy  ut  adhuCy  ne^ciat  w.  precor)] 
2)  PI.  Aul.  216  setnper  sum  arbitratus  et  nunc  arbitror,  Capt.  380 
(302)  s.  fecit  et  faxit,  Enu.  trag.  260  p.  54  R s.  dixi  et  dicam. 

Auch  da,  wo  semper  zum  P’ut.  oder  zum  Imper.  tritt,  behält 
es  häufig  seine  ursprüngliche  Bedeutung:  PI.  Cure.  205  ad  hunc 
modum  | inter  nos  amore  ntemur  s.  (jedesmal,  sowie  jetzt)  sub- 
repticio?  Pseud.  300  = 312  R s.  (regelraäfsig)  tu  cul  me  cum 
argentata  accedito  querimonia.  Dagegen  Ififst  sich  allerdings  schon 
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bei  Plautus  eine  Vermischung  der  beiden  Synonyma  wahrnehmeii, 
und  zwar  ist  es  senqyer,  welches  sein  Gebiet  auf  Kosten  von  u. 
ausdehnt  Ich  verweise  hier  nur  auf  die  eine  Thatsache,  dafs 
neben  u.  dum  (solange  als)  sich  bereits  sempcr  dum  findet:  PI. 
Cure.  664  ut  s,  dum  vivat  me  alat;  vgl.  PI.  Asin.  166  und  das 
klassische  Beispiel  Verg.  Aen.  1,  607  ff.  ln  freta  dum  fluvii  cur- 
rent . .,  semper  honos  . . laudesque  manehunt.  Mit  interea  u.  Ter. 
Heaut.  138  vgl.  interea  sempo’  id.  Hec.  422.  Namentlich  sind  es 
die  Dichter,  die  im  Interesse  des  Versmafses  u.  und  sempe*' 
wechseln  lassen;  vgl.  besonders  ,die  beiden  Distichen  Ov.  Ibis 
419  f.  und  423  f.,  wo  beide  Male  einem  semper  im  Hexameter  u. 
im  Pentameter  entspricht,  ferner  Tib.  2,  6,  20  credula  vitam  | spes 
fovet  et  fore  cras  semper  alt  melius  mit  CIL  IV  1837,  2 spemque 
foves  et  cras  u,  redire  iubes.  Die  Stelle  Hör.  carm.  2,  9,  1 ff., 
wo  non  semper  durch  aut  u.  fortgesetzt  wird,  ist  auch  deswegen 
auffällig,  weil  hier  das  selbständige  u.  im  negativen  Satz  er- 
scheint, was  zu  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  weniger  ])afst; 

#• 

vgl.  noch  Tib.  2,  6,  35.  Uber  weitere  Berührungspunkte  zwischen 
' u.  und  semjMir  vgl.  unten  S.  446  f. 

Wir  gehen  über  zur  Behandlung  des  temporalen  u.  Am 
klarsten  sind  die  Fälle,  in  welchen  der  Zeitraum,  über  den  hin 
die  Handlung  oder  der  Zustand  sich  erstreckt,  ausdrücklich  an- 
gegeben ist;  CIL  VI  14786  vixit  tris  u.  per  annos;  vgl.  Ter. 
Hec.  423  ita  u.  a^fvorsa  tenvpestate  usi  sumus,  wo  zur  Erläuterung 
des  u.  V.  421  dient:  dies  trüjinta  . . in  navi  fui.  So  verbindet 
sich  u.  namentlich  mit  mehreren  eine  Zeitdauer  bezeichnenden 
Konjunktionen  und  Adverbien:  1)  Dum  u.  'während  in  einem 
fort’  PI.  Men.  105  domi  dum  invitus  sum  u.  cum  caris  meis  (nach 
Madvigs  Verbesserung);  Lucil.  inc.  57  p.  139  M.  Tib.  1,  8,  36  dum 
timet  et  tenei'os  conserit  u.  sinus  (so  richtig  die  Hdschr.);  Ov.  fast. 
3,  871  f.  dum  . .^iorrigit  u.  mantis.  Interessant  ist  Mart.  11,  82,  4 
jnaeceps  per  longos  dum  ruit  u.  gradus^  wo  die  Kontinuität  auch 
durch  per  und  longos  bezeichnet  ist.  2)  Interea  u.  Ter.  Heaut. 
138  (s.  oben).  3)  Uodie  u.  PI.  Kud.  838.  Ter.  Ad.  215;  vgl.  Mart. 
1 1,  104,  22  toto  u.  die.  4)  U,  antehac  Ter.  Andr.  303. 

•• 

ü.  *in  einem  fort’  verbindet  sich  mit  Verben.  Den  Über- 
gang von  der  lokalen  zur  temporalen  Bedeutung  vermitteln  am 
besten  die  Verba  der  Bewegung  ('auf  allen  Punkten  sich  be- 
wegen ==  in  einem  fort’),  doch  ttberwiegt  der  temporale  Sinn: 
1*1.  Cure.  278  ctirratletn  u.,  Ov.  am.  1,  4,  26  versetur  u.  (Lucr.  3, 
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586  manante.  u.).  Häufig  ist  die  Verbindung  u.  sequi:  Lucr.  4, 
374.  Hör.  sat.  1,  9,  19.  Prop.  3,  28  (30),  2.  Ov.  met.  3,  91.  Her. 
13,  18.  am.  2,  19,  36.  I eleg.  in  Maec.  40  p.  128  B;  vgl.  Mel.  2, 
1,  4 u.  suhsequens. 

Ferner  verbindet  sich  «.  mit  solchen  meist  intransitiven  Ver- 
ben , die  einen  Zustand  oder  eine  fortgesetzte  Thätigkeit  be- 
zeichnen. Solche  Verba  sind:  1)  Esse:  Ov.  met.  10,  6 f.  fax.  . 
lacrimoso  stridula  fumo  \ u.  fuity  id.  am.  2,  10,  43  mihi  te  comHetn 
iuraras  n.  futuram;  a)  wo?  PI.  Cas.  420  u.  adero  domi,  Pseud. 
538  = 560  R;  Men.  965  hie  ero  «.,  Mil.  405  qnae  hic  u.  fuerit 
intus;  b)  mit  wem?  PI.  Truc.  421  cgo  tecum..u.  ero  adsiduo; 
Bacch.  577  tu  dudum  . . cum  illac  u.  isti  semul;  vgl.  Ter.  Heaut. 
084  qui  M.  una  adfuerim.  — 2)  Morari  Verg.  Aen.  6,  487;  dazu 
vgl.  Tib.  1,  3,  16  quacieham  . . u.  moras  und  Priap.  50,  4 causas 
invcnit  n.  di  ff  er  en  di.  — 3)  Mancre  Tib.  4,  13,  21.  — 4)  Op- 
periri  PI.  Epid.  305.  — 5)  Valere.  Formeln  des  täglichen  Ver- 
kehrs waren:  valuistine  u.?  PI.  Amph.  679  (vgl.  715).  Cure.  10.  Stich. 
407  oder  usquin  vahiisti?  Merc.  373  (Antwort  pet'petud)y  Most. 
434  (Antwort  usque),  u.  vale  CIL  IV  1970,  mit  Verstärkung  be- 
nine  u.  valuisÜ-it?  PI.  Epid.  129.  Bacch.  248  oder  satin  tu  u.  va- 
Inisti?  Pers.  23;  vgl.  auch  Rud.  632  ah  lippitudine  u.  siccitas  nt 
sit  tibi.  — 6)  Florcre  Hör.  epod.  16,  44;  von  den  beiden  Er- 
klärungen des  Porphyrio  bene  quasi  ^scmper^.  aut  numquid 
pro  h'olde'  positum?  ist  die  erste  richtig.  — 7)  Saevire  Tib.  1,  2, 
90.  — 8)  Teuere  Lucr.  2,  530  (vgl.  im  folgenden  protelo  . . con- 
tinuato)y  Hör.  sat.  1,  9,  15.  Ich  ziehe  auch  noch  hierher  9) 
Essen  und  Trinken:  Tib.  2,  5,  io'd  u.  vescar;  PI.  Pers.  821  bibcre 
da  M.,  Stat.  silv.  2,  6,  90  bibit  u.  — 10)  Weinen  Tib.  2,  6,  35 
non  feret  u. . . flere;  vgl.  Ov.  trist.  1,3,  18  imhrc  per  indignas  u. 
cadente  gc^ias,  Pont.  1,  9,  20  ctimquc  mcis  lacrimis  miscuit  u.  suas, 
auch  Tib.  1,  9,  38  humentes  u.  genas. 

U.  hat  hier  ungefähr  dieselbe  Bedeutung,  wie  per  in  einer 
Anzahl  Composita,  u.  manerc  = permanere,  u.  sequi  = persequi. 
So  erklärt  es  sich,  dafs  zu  solchen  Compositis  hie  und  da  noch- 
mals M.  zur  Verstärkung  hinzutritt:  PI.  Amph.  645  feram  et  per- 
fcram  «.,  Most.  1039  =»  1053  R pergunt  turbare  u.  (vgl.  Cic.  Arat 
140  tf.,  wo  dem  quaesere pergit  im  folgenden  u.  vestigat  entspricht); 
Cato  r.  r.  152  u.  bene  perfricato;  Tib.  1,  6,  8 pernegat  u.  (vgl. 
Ov.  a.  am.  2,  410  u.  ncga)]  Ov.  rem.  am.  537  perfruere  u.  (über 
den  Sinn  des  u.  vgl.  V.  538  illa  tibi  noctcs  auferat,  illa  dics)\ 


Digitized  by  Google 


üsque  als  scIbstHndiges  Adverb. 


445 


Maximian,  eleg.  1,  76  permansi  vgl.  Ter.  Ad.  715  perrepiavi  u. 
omne  oppidum  (S.  447)  imd  Val.  Flacc.  7,  9 pervigil  u. 

Weniger  scharf  tritt  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  u.  bei 
solchen  Verben  hervor,  die  eine  ohne  Unterbrechung  sich  wieder- 
holende, immer  wieder  sich  erneuernde  Thätigkeit  bezeichnen 
(vgl.  bereits  oben  die  Nummern  9 und  10).  Die  gerade  Linie 
von  u.  manere  wird  bei  u.  dare^  w.  gemere  zur  gebrochenen.  Aus- 
drücken wie  M.  donare,  u.  hasiare  liegt  eine  gewisse  hyperbolische 
Anschauungsweise  zu  Grunde,  die  gewissermafsen  die  Pausen  zwi- 
schen den  einzelnen  Abschnitten  der  Thätigkeit  übersieht  und 
letztere  als  eine  kontinuierliche  hinstellen  möchte  Diese  hyper- 
bolische Anschauung  weist  auf  die  Volkssprache  als  Quelle  dieses 
Gebrauches  von  u.  hin. 

Hierher  gehören  folgende  Begriffe:  1)  Geben,  schenken:  PI. 
Pseud.  295  = 307  R det^  det  n.  (voraus  nisi  qui  perpetuat  data\ 
Ov.  a.  am.  1,  454  u.  dabit;  Mart.  9,  48,  4 munerihus  w.  datis;  id.  4, 
28, 6 quidquid  petit,  u.  et  u.  do)ias,  schol.  luv.  10, 320  «.  donat  mutier. 

2)  Küssen:  Catull.  48,  2 u.  hasiare^  Mart.  12,  93,  3;  vgl. 
Cat.  da  mi  basta  mille  . .,  deinde  u,  altera  mille;  z.  Ps.-Verg. 

catal.  13  (5),  32  vermutet  Scaliger  os  u.  lambis  saviis. 

Häufig  verbindet  sich  «.  3)  mit  Verben,  die  einen  Ton  oder 
Laut  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,  sei  es  einen  artikulierten 
oder  unartikulierten,  bezeichnen:  PI.  Men.  654  (noctua)  quae  tu 
tu  u,  dicat  tibi;  Catull.  3,  10  (passer)  u.  pipiabat;  Phaedr.  app. 
1,21,  10  (corvns)  ave  u.  ingessit;  auf  Menschen  übertragen 
sind  Ter.  Phorm.  1030  u.  ad  aurem  ogganniat  (u,  nicht  mit  ad 
zu  verbinden),  Mart.  5,  60,  1 allatres  licet  u.  nos  et  u.  ||  PI.  Asin. 
41  u.  exereaj  Tib.  1,5,  74;  Mart.  12,  17,  2 u.  gemis  ||  Mart.  7, 
72,  15  u.  clames;  Ov.  met.  6,  555  nomen  patris  u.  vocantem , 
Mart.  6,  51,  3 ||  Verg.  ecl.  9,  64  cantantes  u.,  Tib.  2,  5,  111  u. 
cano,  Ps.-Tert.  carm.  adv.  Marc.  3,  199  u.  canentum^  vgl.  Titin.  170 
p.  157  R u.  exvibrisses  (trillern,  beim  Gesang)  ||  [Ov.]  Her.  15,  42 
w.  loqui;  Mart.  10,  68,  5 xvqie  pov  . . . congeris  u.;  Ov.  a.  am. 
2,  410  u.  nega^  Tib.  1,  6,  S pernegat  u.  Zusammengehörige  Grup- 
pen bilden  noch  a)  die  Begriffe:  Loben,  schelten:  Mart.  5,  16,  13 
laudabimus  u.;  Ov.  Her.  1,  82.  83  increpat  u.,  PI.  Merc.  978 
quibus  est  dictis  dignuSj  u.  oneremus  ambo,  Prop.  2,  8,  16  u.  in 
nostrum  iacies  verba  superha  caput?  ({  b)  Fordern,  befehlen, 
bitten:  Tib.  2^  4,  14  ßagitat  u.  (Cat.  55,  9 vermutet  Munro  u. 
flagifabam)]  vgl.  PI.  Most.  755  = 768R  {sol)  quasi  flagitator  astat 
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«.  od  ostinm ; — OIL  IV  1837^  2 m.  iuhes;  — Ov.  am.  1,  4,  51 
M.  roga,  Pont.  3,  1,  30.  Mart.  2,  23,  1.  6,  51,  3.  12,  79,  3;  Ov. 
rem.  332  u.  precare,  met.  9,  682  «...  sollicitat  precibus. 

Indem  so  «.  eine  ohne  Unterbrechung  sich  wiederholende  Tliä- 
tigkoit  bezeichnete,  lag  die  Bedeutung  'immer  wieder  (von  neuem), 
jedesmal’  und  somit  die  Gefahr  einer  Vermischung  mit  setnpcr 
nahe,  die  auch  thatsächlich  eingetreten  ist.  Während  aber  die 
Ersetzung  von  u.  durch  seniper  bereits  mit  Plautus  beginnt  (S.  443), 
ein  Prozefs,  der  schliefslich  mit  dem  gänzlichen  Verschwinden  von 
u.  aus  der  lebenden  Sprache  endet,  greift,  u.  in  das  Gebiet  von 
s.  nur  in  der  Dichtersprache  ein,  seit  Horaz  und  Ovid.  Deutlich 
liegt  die  Bedeutung  'immer  wieder’  da  vor,  wo  «.,  wie  ander- 
wärts scmp(^,  mit  novus  verbunden  ist:  Hör.  epod.  17,  64  novis 
ut  u.  suppetas  labof’ibus,  oder  mit  rursus:  Mart.  7,  58,  6 deseris 
. . rursiis  et  in  similes  decidis  u,  toros.  Eine  wiederholte  Thätig- 
keit  liegt  auch  vor  an  folgenden  Stellen:  Hör.  a.  p.  354  si  pec- 
cat  idem  librarius  u.  (den  nämlichen  Fehler  immer  wieder),  Ov.  a. 
am.  1,  480  tu  modo  hlanditias  fac  legat  u.  tuaSj  Mart.  8,  16,  2f. 
causas  nunc  agis  et  ducena  quaeris:  Sed  consunm  et  u.  mutuaris, 
Tert.  pud.  16  neccsse  est  u.  Ulis  apostolum  ostendi.  Die  Bedeutung 
'jedesmal’  bemerken  schon  die  Ausleger  (vgl.  Orelli  und  Schütz) 
zu  Hör.  carm.  1,  17,  4 (Fatinus)  defendit  aestatem  capellis  u.  meis, 
wo  das  vorausgehende  saej)€  auf  den  Sinn  'jedesmal,  wenn  er  an- 
wesend ist’  hinweist.  Der  distributive  Sinn  ist  angedeutet  durch 
den  eine  Wiederholung  bezeichnenden  Vordersatz:  Hör.  ep.  1, 
10,  24  natura  expeUas  furca,  tarnen  u.  recurret.  Und  was  ist  Hör. 
carm.  2,  18,  23  f.  {quid?  quod  u.  proximos  | revellis  agfd  tef'ininos) 
u.  proximos  krminos  anders  als  proximum  quefnque  terminum? 

So  kommt  es  nun,  dafs  sempei'  und  m.  in  einzelnen  bestimmten 
Gebrauchsweisen  seit  der  augusteischen  Zeit  mit  einander  wech- 
seln. Semper  bei  einem  Komparativ  (klass.  in  dies  melior)  steht 
nicht  blofs  bei  Dichtem  (Tib.  1,  7,  64  candidior  s.  candidiorque 
veni,  Hör,  carm,  saec.  67  melius  s.),  sondern  auch  bei  Prosaikern: 
Liv.  9,  38,  5 ulteriorum  s.,  Plin.  pan.  13  s.  melior.  Ebenso  steht 
nun  auch  Tib.  2,  5,  32  calamus  . . u.  minor  (voraus  fistula,  aU 
semper  decrescit  arundinis  ordo)\  Liv.  10,  2,  8 longius  u.^  id.  39, 
31,  3 «.  plures  confertioresque,  und  so  hat  der  Spir.  auch  28,  13,  8 
(plures  et  integri)  nach  plures  noch  u.  Komparativer  Sinn  liegt 
auch  in  cresco:  Hör.  carm.  3,  30,  7 f.  u.  ego  posfera  1 crescam  laude 
recenSf  4,  4,  45  £ 
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Neben  semper  semperqve  Sen.  apoc.  15  (VVölfflin,  Gemination 
468)  steht  n.  et  u.,  das  sich  von  der  parallelen  Redensart  ursprüng- 
lich natürlich  gerade  so  unterschied,  wie  das  einfache  u.  von  sem- 
per:  Mart.  4,  28,  6 donaSy  id.  5,  60,  1 allatres  licet  u.  nos  et  m., 
Apul.  met.  9,  38  licet . . ii.  et  u.  protcrminaveris.  Ja  es  findet  sich 
die  Triplikation:  Priap.  77,  8 qui  prius  t/.  et  u.  et  n.  | furum  sein- 
dere  podices  solebam. 

Die  Bedeutung  des  Ununterbrochenen,  Fortlaufenden  zeigt 
u.  auch  deutlich  da,  wo  es  mit  Zahlwörtern  verbunden  ist:  PI. 
Most.  944  ff.  = 956  ff.  R heri  et  nudiusterfius,  | qmrtus,  quintm, 
sextuSy  «.  postquam  percgi'c  hinc  eius  pater  \ abiit.  Hier  wird  mit 
u.  die  mit  Jieri  beginnende  Aufzählung  der  einzelnen  Tage  ver- 
vollständigt bis  zu  ihrem  Zielpunkt,  dem  Tag  der  Abreise  des 
Vaters.  Vor  u.  ist  auf  alle  Fälle  ein  Komma  zu  setzen.  Hier- 
her gehören  noch:  Tert.  monog.  16  et  tertio  et  quarto  et  n.  septi- 
mo  . . matrimoniOy  id.  an.  et  bwae  (animae)  et  trinae  et  quinae 
n.y  auch  Cod.  Theod.  6,  24,  11  ah  eodem  decem  u.  nnmero.  Daher 
auch  u.  numerare  'in  ununterbrochener  Reihenfolge  zählen’  de 
pasch,  comp.  23  = Ps.-Cypr.  III  268,  22. 

So  verbindet  sich  auch  n.  mit  dem  allgemeinen  Zahladjektiv 
omnis:  PI.  Cure.  447  nntionum  «.  omnium;  Ter.  Ad.  715  u.  omve 
oppidum;  Paul.  Pell.  592  omnibus  u.  locis  et  tempoix  iugiter  mini; 
vgl.  PI.  Pseud.  523  = 545  R totum  u.  und  Mart.  11,  104,  22 
toto  u.  die. 

Wir  kommen  zur  letzten  Bedeutung  des  selbständigen  n., 
die  wir  die  modale  neunen  können.  Aus  der  Grundbedeutung 
'in  einem  fort,  von  Anfang  bis  zu  Ende’  entwickelt  sich  einer- 
seits bei  stärkerer  Hervorhebung  der  Erreichung  des  Endpunktes 
der  Sinn  von  'zur  Genüge,  vollauf,  gänzlich*  (=  satis),  andrer- 
seits bei  Betonung  der  durch  nichts  unterbrochenen  Thätigkeit 
die  Bedeutung  'ordentlich,  tüchtig,  gehörig,  sehr’  = probe,  valde 
(letzteres  w.  wird  von  den  Alten  hie  und  da  mit  vedde  oder  mul- 
tum  erklärt:  Porph.  epod.  16,  44.  Donat.  Ad.  2,  2,  5.  4,  2,  19  f. 
Hec.  3,  4,  9,  GLK  I 189,  15).  Die  erste  Bedeutung  liegt  vor 
Hör.  sat.  1,  2,  65  poenas  dedit  u.  superque  | Quam  satis  est  (vgl. 
Priap.  77,  11  poenas  do  quoque,  quot  satis  superque  est),  und  noch 
bei  Mamertus  Claud.  stat.  an.  1,  27  p.  97,  15  findet  sich  ein  Nach- 
hall dieser  Verwendung  in  der  Verbindung  satis  u.  (Gegensatz  ht'e- 
viter).  Der  Sinn  'vollauf,  gänzlich’  liegt,  vor  PI.  Poen.  692  replelm 
u,;  vgl.  die  vulgäre  Wendung  de  meüe  me  u.  tetigi  Petron.  66. 
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Die  Bedeutung  'ordentlich,  gehörig^  findet  sich  bereits  im 
archaischen  Latein  bei  den  Begriffen:  1)  Prellen,  an  der  Nase 
herumführen:  PI.  Capt.  266  u.  admutilabit  probe,  Mil.  761  = 
768  R (vgl.  Lorenz  z.  d.  St.);  Bacch.  1095  is  me  sceltis  auro  u. 
attondity  ib.  1125;  Capt.  751  n.  offrenettum  suis  me  ductarent 
dolis;  — 2)  Prügeln:  PI.  Epid.  311  ne  ulmos  parasitos  facinty 
quae  u.  attondeanf;  Pseud.  523  = 545  R stüis  me  totum  n.  uJ- 
meis  conscribito;  Ter.  Ad.  559  Ctesiphe  me  pugnis  . . u.  occidif. 
Hier  ist  occidete  in  der  Grundbedeutung  'feindlich  treffen,  auf  j. 
losschlagen  ^ zu  nehmen  (Dziatzko).  Die  Übersetzung  'halb  tot 
geprügelt’  (Spengel)  oder  eine  Deutung  des  u.  als  prope  (Donat) 
ist  nicht  zulässig.  Auf  diese  Stellen  ist  zurückzuführen  die  ar- 
chaisierende Nachahmung  bei  Apul.  met.  7,  17  ut  u.  plaganwi 
mihi  medullaris  insideret  dolor  (vgl.  Hildebr.  z.  d.  St.),  während 
das  Musterbeispiel  für  u.  — valde  bei  den  Grammatikern,  u.  iJlnm 
mulcavit  (GLK  I 189,  15.  231,  29.  407,  23),  etwa  auf  Ter.  Ad.  90 
omnetn  familiam  tnulcavit  u.  ad  mortem  zurückgehen  dürfte;  — 
3)  Müde  werden:  Ter.  Eun.  220  ut  defetiger  «.,  id.  Ad.  213 
ego  vapidandOy  Ule  verherando  u,  afnbo  defessi  sutnus.  Im  Hinblick 
auf  die  unter  2j  aufgezählten  Belege  ist  der  Zweifel  Donats  (in- 
certa  est  distinctio,  vel  ^verberando  u.*  vd  'w.  defessi^)  vollkommen 
erklärlich. 

So  wechselt  m.  'durchaus,  ganz  und  gar’  (Hör.  sat.  2,  7,  24 
u.  recttsee  'mit  Händen  und  Füfsen’)  mit  uti  cutn  maxime:  Cato 
p.  37,  15Ö.  J petge  istue  tUi  cum  m.  delere  . . Z.  18  enimvero  u. 
Lstue  ad  liynum  dele,  oder  mit  dem  einfachen  maxime.  Denn  die 
Formel  sao  {tuo)  u.  arbitratn  PI.  Bacch.  1126.  Most.  780  = 793  R 
(beide  Male  mit  Imperativen;  vgl.  die  Bemerkung  von  Lorenz  zur 
letzten  Stelle)  ist  identisch  mit  Pers.  599  f.  maxume  suo  arbiiratu, 
Pseud.  640  = 661  R tuo  arb.  maxume;  die  Interpunktion , die 
hier  in  den  Ausgaben  noch  zwischen  den  beiden  Teilen  der  For- 
mel steht,  ist  zu  tilgen. 

Hier  tritt'  also  un.sere  Partikel  zu  einem  einzelnen  Begriff, 
und  mit  Recht  betont  Lorenz  Most.  780,  dafs  u.  schon  wegen  seiner 
Stellung  mit  tuo  arbitratu  verbunden  werden  müsse.  Dieser 
Grund  gilt  auch  für  PI.  Trin.  827  eo  u.  modo,  namentlich  aber 
steht  so  u.  'durchaus,  in  jeder  Beziehung’  (=  maxime,  omnino, 
prorsus)  bei  Adjektiven:  CIL  VI  1163  condignis  u.  triumphis, 
Tert.  orat.  7 modicum  u.  delictum,  Auson.  168,  6 morUms  u.  bonis, 
auch  bei  Komparativen:  Hör.  ep.  2,  2,  204  extremis  u,  priores. 
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CIL  VI  qui  (puer)  Dionigena  pttlchrior  u.  fnit.  In  der  Ver- 

l)indung  von  non  u.  mit  Adjektiven  und  Adverbien,  wie  sie  sich 
bei  Mam.  Claud.  findet,  tritt  u.  au  die  Stelle  von  u.  quaque  (vgl. 
z.  B,  Vit.  XXX  tyr.  30,  21  non  u.  quaque  gnarUj  Aug.  civ.  d.  5,  6 
non  n.  quaque  absurde  u.  ö.):  stat.  au.  2,  12  p.  144,  12  non  u.  fa- 
ellem  . . quaestionetUf  3,  9 p.  170,  14  fton  u.  improbabil i senUm- 
tia,  3,  16  p.  185,  4 non  u.  faciliter. 


Selbständiges  w.,  das  bei  Plautus  in  voller  Blüte  steht,  auch  bei 
Terenz  noch  häufig  vorkommt,  wenn  auch  bereits  eine  Abnahme 
zu  beobachten  ist,  gehört  von  Anfang  der  Volkssprache  an. 
Bei  Plautus  wird  u.  häufig  so  gestellt,  dafs  vor  und  bei  m.  selber 
Elision  eintritt:  Amph.  645  jyerferam  u.  abitum,  ib.  715.  Cure.  16. 
Cist  1,  3,  37  u.  o.  Tritt  hierbei  u.  in  die  Thesis  (Amph.  prol. 
143.  ib,  679.  Asin.  41.  Trin.  317  u.  o.),  so  bekommt  es  leicht  den 
Charakter  eines  blofsen  hiatustilgenden  Füllwortes:  Cure.  447. 
Rud.  838  u.  ö. 

Aber  schon  bei  Cato  zeigt  u.  die  Tendenz,  sich  auf  ein- 
zelne bestimmte  Formeln  (u.  dum,  u.  donec,  «.  adeo  u.  a.)  zu  be- 
schränken, und  dieser  Prozefs  gelangt  mit  der  klassischen  Zeit 
zu  endgültigem  Abschlufs.  Cornificius  weist  nur  noch  ein  ein- 
schlägiges Beispiel  auf  (2,  27,  44),  aber  bereits  in  Ciceros  Prosa- 
schriften, bei  Cäsar,  Sallust  u.  a.  fehlt  selbständiges  u.,  kaum 
dafs  Cicero  es  noch  wagt,  u.  durch  dazwischengeschobene  Wörter 
von  einem  folgenden  dum  zu  trennen.  Den  Vertretern  der  klas- 
sischen Prosa,  die  alles  Überflüssige  zu  beseitigen  streben,  mochte 
M.  neben  perpetuo,  assidue  und  andern  Synonymen  entbehrlich 
scheinen,  namentlich  aber  hatte  ja  semper  sein  Gebiet  schon  seit 
Plautus  auf  Kosten  seines  Rivalen  beträchtlich  erweitert;  dazu 
kam  eine  gewisse  Vieldeutigkeit  bei  u.,  die  Sinn  und  Verwendung 
nicht  immer  klar  erscheinen  liefs;  drittens  aber  war  damals 
bereits  Kollision  mit  usquam  eingetreten,  das  bei  nachlässiger 
Aussprache  ebenfalls  wie  \isque  lauten  mochte.  Wegen  der  Ver- 
wechselung beider  Wörter  vgl.  die  Varianten  zu  Varr.  sat.  Men. 
p.  169,  1 R (=  306  B),  ManiL  3,  528.  530;  nicht  nur  steht  bei 
Agobard.  de  iud.  superst.  10  nec  u.  inventus  est,  sondern  u.  = 
usquam  ist  durch  das  Metrum  gesichert  Ps.-Tert.  carm.  de  iud. 
dom.  207  nescitur  quibus  u.  locis  felicior  ora,  vgl.  Cic.  leg.  agr. 
2,  39  quaero,  ecqui  . . locus  usquam  sit. 
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Somit  findet  sich  selbständiges  seit  Cicero  noch  auf  zwei 
Gebieten:  1)  in  der  Sprache  der  Dichter,  2)  in  der  Volkssprache 
(bei  Sen.  contr.  2, 6 (14),  10  ist  Kiefslings  Konjektur  sicher  falsch). 
Wegen  seines  vokalischen  An-  und  Auslautes  war  u.  im  Verse 
leicht  verwendbar  und  zwar  ebenda,  wo  man  semper  nicht  brauchen 
konnte.  Im  Hexameter  hat  «.  weitaus  am  häufigsten  seine 
Stelle  in  der  Arsis  des  5.  Fufses:  Lucr.  2,  530.  3,  586.  4,  374.  5, 
508.  6,  970.  Verg.  Aen.  2,  628.  5,  384.  6,  487  u.  ö.;  ein  stehender 
Schlufs  ist  ff.  recuses  -em  Hör.  sat.  2,  7,  24.  Pers.  6,  15.  Ansou. 

393,  31.  Auch  in  der  Arsis  des  1.,  2.,  3.  und  6.  Fufses  steht 
selten  dagegen  in  der  des  4.,  wie  auch  die  Verwendung  des  selb- 
ständigen M.  in  der  Thesis  ungewöhnlich  ist.  In  letzterem  Punkt, 
sowie  durch  das  fast  gänzliche  Fehlen  der  Elision  unterscheidet 
sich  bei  diesem  Wort  die  Technik  des  Hexameters  von  der  des 
Senars. 

Noch  bestimmter  ausgeprägt  ist  die  Technik  des  Penta- 
meters. Das  erste  Beispiel,  Tib.  1,  2,  90  (88)  mox  tibi  non  mitis 
saevict  u.  deiis,  ist  iypisch  für  alle  folgenden,  und  gewifs  80  Pro- 
zent aller  Stellen  folgen  diesem  Schema.  Hier  hat  sich  auch 
eine  Reihe  stereotyper  Schlüsse  ausgebildet:  u.  wmtOÄ  Tib  1,3,16. 
Ov.  Her.  1,  82,  vgl.  u.  mora  Ov.  fast.  3,  686;  ff.  fores  Tib.  1,  5,  74. 
Ov.  am.  1,  4,  62;  u.  manus  Ov.  Ibis  424.  fast.  3,  872,  vgl.  m.  'manu 
Tib.  2,  4,  14;  u.  latus  Ov.  am.  1,  14,  4.  a.  am.  1,  140;  id.  am.  2, 
19,  36  ff.  sequor  = I eleg.  Maec.  40  m.  sequi;  Ov.  a.  am.  1 , 454 
ff.  dahit  ==  Mart.  9,  48,  4 u.  datis;  Mart.  7,  58,  6 u.  taros  = Maxi- 
mian. eleg.  1,  76  ff.  toro;  vgl.  Ov.  a.  am.  3,  310  ff.  libet  mit  Auson. 

394,  26  ff.  licet.  Dazu  kommen  die  häufigen  Schlüsse  ff.  meam  -is 
Ov.  Her.  17  (18),  118.  CIL  VI  10493,  u.  tuis  -as  etc.  Ov.  am.  1, 
4,  26.  a.  am.  1,  480.  Mart.  12,  82,  12.  Anthol.  708,  4.  Theodulf. 
poet.  Car.  I 452  II  26  und  u.  suos  -o  etc.  Ov.  a.  am.  2,  74.  trist. 
1,  3,  102.  Pont.  1,  9,  20.  Ungleich  seltener  beginnt  u.  den  zweiten 
Halbvers:  Prop.  3,  28  (30),  2 u.  sequetur  amor,  Ov.  Her.  13,  18. 
15,  42.  rem.  332.  trist.  1,  3,  18.  Pont.  3,  1,  30.  Ibis  418  (420). 
Andere  Stellungen  sind  hier  überhaupt  nicht  ausgebildet  worden. 

So  findet  sich  denn  selbständiges  u.  bei  Lucrez,  Catull,  Vergil, 
Horaz,  Tibull,  Properz,  Ovid,  Persius,  Phädrus,  Valerius  Flaccus, 
Statius  und  besonders  häufig  bei  Martial,  während  z.  B.  Lucan 
und  Silius  sich  des  Gebrauches  enthalten;  poetisches  Element  ist 
wohl  auch  das  selbständige  u.  bei  Livius.  Aber  auch  hier  zeigt 
M.  die  Neigung,  sich  auf  einzelne  bestimmte  Gebrauchsweisen  und 
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Formeln  zurückzuziehen.  Es  erscheint  Öfter  im  Nachsatz  von 
Koudicionalsätzeii:  lior.  sai.  2,  7,  24  si-  . . agat,  u.  recu^es,  Prop. 
5,  b,  48  si  pulset,  somniet  Auson.  394,  26;  vgl.  Ov.  am.  1,  4,  26 
c\im  (=  si  V.  23)  . . . . placdynnt,  versetur  u.  und  Priap.  23,  5 

quictmquc  (=  si  qnis)  carpet,  nmpatur  u.  Noch  wichtiger  ist  die 
Stellung  von  u.  im  Nachsatz  von  Konzessivsätzen:  Priap.  83 (82), 34 
licehit . . aibes,  tereris  u.,  Pers.  6, 15  etsi  . . ditescant,  u.  rccusem  u.  o. 
Das  hier  neben  t(.  sich  einstellende  tarnen  (Hör.  sat.  2,  1,  74  ff. 
quamvis  infra  Lucili  censum  . .,  tarnen  . . fatehitur  ti.  invidia) 
erhält  bald  seine  Stelle  unmittelbar  vor  demselben:  Hör.  ep. 

I,  10,  24  natura  exqxillas  fvrca,  tarnen  u.  recurret,  Ov.  a.  am.  2, 
410  illa  licet  pateant,  tu  t.  u.  nega.  Auch  ohne  konzessiven  Vorder- 
satz steht  so  tarnen  u.  Ov.  met.  3,  302  (7,  453).  9,  682.  rem.  694. 
Hom.  lat.  1060.  Mart.  12,  79,  3.  Auson.  334,  75.  393,  31.  Theodulf. 
poet.  Car.  I 510,  639,  n.  tarnen  nur  Auson.  417,  31. 

Frühzeitig  zeigt  u.  die  Neigung,  sich  zu  dem  mit  Konjunktiv 
verbundenen  licet  zu  gesellen:  Cat.  r.  r.  161,3  u.  licehit  vellas.  Seit 
Vergil  ecl,  9,  64  (cantantes  licet  u.  eamus)  findet  sich  die  Zu- 
sammenstellung licet  u.,  und  wenn  auch  hier  sowenig  wie  bei 
Prop.  3,  28  (30),  2 licet  u.  ad  Tanain  fugias  die  beiden  Teile  zu- 
sammengehören, so  treten  sie  doch  bald  auch  dem  Sinne  nach 
in  engere  Verbindung:  Priap.  45,  5 tiras  te  licet  u.  tof'queasque, 
ib.  64,  3.  Ov.  am.  3,  2,  76.  Mart.  2,  1,8.  2,  23,  1.  5,  60,  1.  6,  51,  3. 

II,  52,  17.  11,  104,  22.  14,  55,  1.  14,  130,  1.  Mart.  Cap.  9,  902 
(im  Gedicht);  vgl.  Apul.  met.  9,  38  licet  . . ßncs  u.  et  u.  proter- 
minaveids.  Seltener  ist  u.  licet  Ov.  Her.  1,  83.  Mart.  13,  2,  1. 
Auson.  191,  7.  394,  26.  Solenn  ist  die  Stellung  des  Konjunktivs 
unmittelbar  vor  licet  u,  oder  u,  licet:  Priap.  64,  3 furetur  l. 
Mart.  2,  1,  8 sis  l.  u.  = 11,  104,  22  u.  ö.;  Ov.  Her.  1,  83  increpet 
u.  l.  u.  ö.  Steht  hier  licet  u.  (ti  ?.),  wie  oft,  im  Sinne  eines  kon- 
zessiven Vordersatzes,  so  behält  zwar  u,  meist  seinen  ungeschwäch- 
ten Sinn  (licet  u.  «=  l.  assidue  Priap.  3,  2),  wie  z.  B.  Ov.  Her.  1, 82  f., 
wo  einem  inerepat  u.  moros  ein  increpet  u.  licet  folgt.  Allein  es 
läfst  sich  doch  nicht  leugnen,  dafs  u.  an  einigen  Stellen  in  dieser 
Formel  einen  abgesch wachten  Sinn  aufweist,  ganz  entsprechend 
dem  deutschen  'immer,  immerhin*  (licet  u.  — 'mag  immerhin’): 
Priap.  45,  5 uras  te  l.  u.  torqueasque , 64,  3 furetur  l.  m.,  non  vi- 
deho,  Mart.  2,  1,  8 sis  l.  u.  malus,  non  odiosus  eris,  13,  2,  1 na- 
sutus  sis  u.  licet,  sis  denique  nasus,  Auson.  191,  7 u.  ö.  Hier  ist 
u.  auf  dem  besten  Weg  zum  blofsen  Form  wort  herabzusinkeii, 
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ein  Prozefs,  der  nur  durch  das  frühzeitige  Absterben  der  selb- 
ständigen Partikel  unterbrochen  wurde. 

Dafs  u.  auch  zu  Ciceros  Zeit  noch  in  der  Volkssprache  üblich 
gewesen  sein  niufs,  dafür  bieten  Catulls  Gedichte  einen  sichern 
Anhaltspunkt.  Hier  findet  sich  selbständiges  w.  nur  in  den  klei- 
neren lyrischen,  im  sermo  cotidianus  abgefafsten  Dichtungen  (3, 
10.  5,  9.  45,  14.  48,  2j,  während  die  gröfseren  hexametrischen 
Gedichte,  sowie  die  Elegien  nur  semper  kennen  (Süfs,  Catulliaua 
S.  26.  Riese  in  s.  Ausgabe  p.  XXVI).  Süfs  vergleicht  48,  2 u. 
hasiare  mit  68,  127  osctda  semper  decerpere  und  45,  14  m.  servire 
mit  63,  90  s.  famnla  fuit  Auf  Rechnung  der  Volkssprache  kom- 
men also  die  Belege  bei  Petron,  Apulejus  und  Tertullian;  aber 
bald  nach  letzterem  rauTs  selbständiges  fc  ausgestorben  sein,  denn 
in  der  Itala,  die  doch  alle  volkstümlichen  Elemente  in  sich  auf- 
genommen hat,  suchen  wir  es  vergebens.  Auch  die  Dichter, 
Ausonius,  Gaudentius  (Bd.  20^  1005**  M morsibus  . . refellens  ] m. 
cruentis)j  Claudian  (carm.  min.  26,  32),  Paulinus  von  Pella  u.  a. 
liefern  nur  noch  spärliche  Belege;  Konjektur  liegt  vor  bei  Com- 
modian  apol.  994  (Dombart)  und  Ps.-Cypr.  carm.  6,  236  (Hartei), 
Interpolation  bei  CI.  Marius  Victor  I 395  (382)  p.  450  (Schenkl). 
Auch  die  Prosa  liefert  nicht  mehr:  Ps.-Sen.  ad  Paul.  1 p.  42,  16 
Westerb.  u.  refecti  stimus,  Bd.  8, 1325®  M pacem  u.  custodiet,  Sy  mm. 
ep . 1,  34,  2 in  te  animi  u pendeOj  Heges.  3,  24,  36  nec  u.  adversis 
labifur  (so  Weber  aus  cod.  Cass.;  lect.  vulg.  nec  u.  ad  finem  l. 
in  adversis  = ov  tdXovg),  Anon.  Rav.  168,  11  (terra)  quoe 

dicitur  Chazaria  et  u.  maior  Scythia  appellaturj  Rab.  Maur.  IV  460** 
recitetur  u.  evangelista.  Andere  Stellen,  wie  coli.  leg.  Rom.  et  Mos. 
15,3,6  p.  677  H,  Max.  Taur.  57,  471®  M,  sind  kritisch  verdächtig. 
Überall  liegt  hier  bewufstes  Archaisieren  vor  (vgl.  z.  B.  Sym- 
machus);  während  Mamertus  Claudianus  (S.  449)  sich  in  neuen 
Gebrauchsweisen  versucht,  zeugt  die  Verwendung  von  u.  bei 
andern  Autoren,  wie  Terentianus  Maurus  und  dem  An.  Rav.,  von 
geringem  Verständnis  der  ursprünglichen  Bedeutung. 

Landau.  Ph.  Thielmann. 
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(Fortsetzung.) 

S.*) 

Saba n um  .sabana  {(Saßctvov):  1)  iiu  Galloitalischen  Siciliens 
savii  Sargtuch  (sicil.  insavonare,  mit  dem  Leichentuch  um- 
hüllen), 8.  Morosi  im  Arch.  glott.  VIII  415,  Du  Gange,  8.  v. 
sabanum.  2)  span,  sabana  (savaua,  bei  Coharruvias,  Tesoro, 
ge8chrieben),  Altartuch,  Betttuch;  sabanilla  Schnupftuch,  prov. 
saveiia  = velum;  daher  wohl  das  im  15.  Jahrh.  einmal  belegte 
franz.  savene. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I sabana.  Die  weibliche 
Form  seit  dem  8.  Jahrh.  in  Spanien,  s.  Du  C.  Wenn,  was 
wahrscheinlich,  das  prov.  Wort  aus  dem  Span,  stammt,  so  ist 
s.  auf  den  äufsersteu  Süden  beschränkt;  das  weibliche  Geschlecht 
im  Span,  findet  dann  seine  einfachste  Erklärung  in  naheliegen- 
der Beziehung  des  Wortes  auf  eine  allgemeinere  Benennung 
wie  toalla  Handtuch  o.  dgl. 

♦)  Für  reticellnm,  Arcli.  V 237,  ist  folgendes  einznsetzen: 
retii^lnm  a)  nach:  sard.  rezzölu,  altfranz.  reaeuil;  ital.  rezzuola,  neapol, 
rezzöla.  S.  Georges,  s.  v.,  Arch.  1 223,  Ascoli,  Arch.  glott.  JX,  102  tt‘. 
Das  neufruuz.  rdseau,  altfranz.  resel  roisel  ist  aus  dem  Primitivum  roiz 
(daher  ueufranz.  rets,  mit  9,  wie  ^pais  »=  altfranz.  esptn's  lat.  spissus; 
v.xaiis  — altfranz.  croie  lat.  creta),  gebildet;  roiz  kann  wegen  des  festen  z 
nicht  von  rete  (=■  prov.  ret,  itaL  rete),  sondern  nur  von  retinm  (s.  Georges, 
H.  V.)  herstammen  (vgl.  altfranz.  neufranz.  puits  = puteus).  Das  in  der 
Ableitung  vortonig  gewordene  roiz-  in  roisel  wurde  zu  rds-,  wie  crois- 
in  cr^s-eau  geköperter  Stoff  zu  crös-,  neben  crois-er;  vgl.  auch  cray-on 
neben  croie,  neufranz.  craie  = creta.  Ungeeignet  für  röseau  ist  das  dafür 
von  Diez,  Et.  Wt.  II®,  Scheler  Dict.  d’^tymologie  fran^.  u.  a.  angenommene 
reticellnm. 

Zn  ergänzen  ist  ferner  Arch.  V 234  letzte  Zeile  nach  sorpere:  „Pt. 
soi-to  = lat.  sortus  für  surrectus.  Fest.  p.  296.“  — S.  241  Z.  18  „rauh;  span, 
rudo?“  Das.  Z.  36  „Ebenso  ü in  rümpus  Weinranke,  s.  Diez,  Gram.  1 24“. 
— S.  242  Z.  18  lies  robiginem. 
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sabbatum  nicht  sabbata,  nach:  sard.  sabbadu,  span,  sabado, 
port.  sabado;  cat.  dis-sapte,  prov.  dis-sapte  (wie  di-lus  *=  lunae 
dies);  t'ranz.  same-di  (nach  lun-di  u.  dgl.);  rät.  sonda  (fern, 
wegen  Giev-gia,  fern.  = lovis  dies,  u.  dgl.),  rum.  sämbäta 
(fern,  wie  duminecä  vSonntag,  marti  = Martis  dies  u.  a.);  ital. 
säbbato. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  11°  samedi. 

sabSllum  zu  sabulum,  nach:  neuprov.  savel  saveu  grober  Sand. 

War  aus  dem  pro?.  Wortbestand  nicht  bildbar. 

sab’lum  für  sabulum,  nach:  frauz.  sable,  ital.  sabbia  (fern,  nach 
rena  = areua). 

S.  Georges,  s.  v.  Erst  vom  Franz,  an.  Im  Sard.  rena, 
span,  arena,  port.  area,  cat.  arena,  prov.  arena  = arena. 

sab’lo-nem  für  sabulo,  nach:  franz.  sablon,  rät.  sabluu,  ital. 
sabbione. 

S.  Georges,  s.  v.  (bei  Venant.  Fort,  sab’lo).  Verbreitung 
wie  bei  sab’lum. 

sabücus,  nicht  sambucus,  Hollunder,  nach:  sard.  saüccu,  span, 
saüco,  port.  sabugo,  cat.  sauch,  prov.  säuc,  altfranz.  seu, 
mundartl.  sayu,  suy-au,  franz.  su~r-eau  mundartl.  seur,  rät. 
suitg  zuig;  sumvei  (s.  Ascoli,  Arch.  glott.  I S.  70),  friaul.  saut, 
rum.  soc;  — ital.  aarabuco,  neapol.  sammuco. 

S.  Georges,  s.  v.  sambucus,  Diez,  Et.  Wt.  TT°  sureau  ii. 
Anhg.  Die  ital.  Formen  sind  die  gelehrte  Bezeichnung  (wie 
neuprov.  sarabu  neben  sahne)  des  in  Italien  nicht  einheimischen 
Strauches.  Rät.  sumvei  ist,  wie  oberländ.  supierui  = superbus, 
ebenfalls  Lehnwort.  Das  r im  franz.  su-r-eau,  mundartl.  seur 
ist  unbekannten  Ursprungs  (vgl.  jedoch  G.  Paris  in  Romania 
VI  131\  ebenso  wie  das  s im  mundartlich  franz.  su-5-ain  und 
seüs  (s.  Grandgagnage-Schelcr,  Dict.  wall.  II  35H),  und  t im 
friaul.  sau^  (s.  dazu  Ascoli,  Arch.  glott.  I 523;  1 70),  die  alle 
auf  sabucus  zurückgehen. 

sabürra  Sand,  nach:  sard.  saurra,  span,  zahorra  sorra  Sand  als 
Schiffsballast,  port.  saorra,  cat.  sorra,  neuprov.  saourra  saurro, 
rum.  saburä,  ital.  savorra,  neapol.  savorra  zavorra. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  W t.  I zavorra.  Rom.  o ==  lat.  ü. 
Fehlt  natürlich  im  Binnenlande. 

Saena  Siena,  nach:  ital.  Siena. 

Rom.  ie  — lat.  ae  (§). 
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saeculum,  nicht  saec'lum,  nach:  span,  siglo  (port.  aeculo),  cat. 
aigle,  prov.  aegle,  franz.  siede,  altfranz.  seule  (rät.  secul,  rum. 
aeclu,  ital.  sgeolo). 

S.  Georges,  s.  v.  Ein  Lehnwort,  wie  die  Behandlung  von 
-c(u)l-  zeigt,  die  in  den  Erbwörtern  (vgl.  oc’lus,  Arch.  IV  422 
u.  dgl.)  eine  durchaus  andre  ist.  Derselben  Art  wie  saecnlum 
ist  pÖpwlus  (nicht  pop’lus),  s.  Arch.  IV  446,  regwla,  s.  Arch. 
V 236  u.  a.  Saeculuin  drang  (mit  dem  Christentum)  früh 
genug  in  die  westromanische  Volkssprache  ein,  um  an  der  üb- 
lichen Umbildung  von  -c-  zu  g (daraus  u im  franz.  seule) 
teilzunehmen;  danach  schwand  u.  Dem  Italienischen  ist  secolo, 
wie  ital.  pe^ola  = lat.  picula,  weniger  deutlich  se^olo  = 
segale  = secale  (s.  u.),  erkennen  läfst,  noch  später  erst  ge- 
läufig geworden  als  dem  Franz. 

saevacus  aus  saevus?  nach:  prov.  savai-s,  fern,  savai-a  (Douat 
proenz.  = iners),  gemein,  roh. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  11°  savai.  Dieser  Bildung  stehen  we- 
nigstens meracus:  merus,  ebriacus:  ebrius  (s.  Arch.  II  276) 
zur  Seite.  Gestützt  wird  veracus  aus  verus,  = franz.  vrai, 
altfranz.  verai,  prov.  verai-s  (s.  Diez,  Et.  Wt.  11°  vrai)  durch 
das  bei  Du  C.  aus  einem  Erlafs  Karlmanns  vom  Jahre  770 
belegte  veracus  = verus  (die  Hs.  ist  jünger,,  hält  aber  au  der 
meroving.  Grammatik  fest).  Jedoch  ist  neben  der  auf  Süd- 
frankreich beschränkten  Verbreitung  von  saevacus  für  die 
Zurückführung  von  prov.  savai  auf  ein  *saevacus  auch  der 
Mangel  einer  prov.  Seiteiiform  *savac  einigermafsen  bedenklich, 
die  das  Prov.,  nach  ebriac  ybriai  = ebriacum  (im  Reim),  und 
gemäfs  der  gewöhnlichen  Behandlung  von  -^cum  im  Südfranz., 
darbieten  sollte.  Aber  auch  das  prov.  verai  verhält  sich  in 
diesem  Punkte  wie  savai,  und,  da  savai  dem  Französ.  fehlt, 
müssen  savai  und  verai  in  Südfrankreich  selbst  entstanden  und 
mundartliche  Formen  sein.  Dieser  Umstand  verbietet,  wie  für 
franz.  vrai  (Grundr.  d.  rom.  Phil.  1 625)  geschehen,  von  einem  lat. 
Adjektiv  auf  -ax  (ver-ax)  auszugehen.  Denn  wenn  auch  das 
franz.  vrai  vraie  sich  aus  ungeschlechtigem  verais  (durch  verai-s) 
entwickelt  denken  läfst,  so  läge  das  prov.  Ergebnis  aus  veracem: 
*veratz  dem  geschlechtigen  prov.  verai  s lautlich  doch  zu  fern, 
als  dafs  verax  hier  einen  Vorzug  beanspruchen  könnte.  Über- 
dies ist  auch  ein  saevax  nicht  überliefert  Beachte  noch  das 
bei  Du  C.  verzeichnete  sav-arda  unangebautes  Land. 
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saga  statt  sagum  nach:  span,  saya  Frauenüberkleid,  sayo  un- 
geknopfter  Kittel,  port.  saia  Unterrock,  saio  Reitrock;  cat. 
saya,  prov.  saia,  franz.  saie  grober  Mantel,  Barsche  (=  sai-ette) 
ital.  saja  Wams,  sajo  Barsche,  piemont.  mail.  parm.  ebenso. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I sajo.  Die  Cass.  Glossen  111 
(Foerster)  haben  sei«  = tuhica.  B.  auch  Du  C.  unter  sagum. 
Das  Wort  von  dem  als  keltisch  bezeugten  sagum  zu  trennen, 
ist  kein  Grund  vorhanden.  Dann  aber  ist  es  geschichtlich  be- 
merkenswert, sofern  die  span.-ital.  Form,  (y  i für  -g-;  vgl.  span, 
lla^a,  port.  cha^a,  ital.  pio^a  = lat.  plaga)  anzcigt,  dafs  es  in 
Spanien  und  Italien  nicht  Erbwort,  sondern  aus  Frankreich 
eiugefiihrt  worden  ist,  und  zwar  erst  nachdem  dort  -g-  zu  j 
geworden  war.  Das  sagum  blieb  daher  in  römischer  Zeit  ein 
gallisches  Kleidungsstück.  Die  männliche  neben  der  weib- 
lichen Form  in  Spanien  mid  Italien  rührt  von  der  Zwie- 
geschlechtigkeit  des  franz.  Wortes  her  (s.  Littre,  s.  v.). 

sagimeu  statt  sagina  Fett,  nach:  span,  sain  (aus  sa-in),  cat. 
sagin  sagi,  prov.  sagin  sain,  altfranz.  saim  (Mousket  12590) 
sain,  neufranz.  sain-doux,  mundartl.  sayen  etc.,  ital.  saime. 

S.  Diez,  Et  Wt.  I saime.  Vgl.  span,  quie»  = quew, 
prov.  franz.  re»  rie»  = ret»,  non  und  nom  = nom-en. 

sagltta  (Marx),  nach:  span,  saeta,  port.  setta,  (cat.  sageta), 
prov.  saieta,  altfranz.  saiette,  rum.  sägötä,  ital.  sa^tta. 

S.  Georges,  s.  v.  Rom.  e = lat.  1;  auch  tt  wird  gegen 
über  dem  plautinischen  sägita  gesichert  Die  Verbreitung  der 
Waffe,  die  wohl  von  sagum  den  Namen  führt  („Mäntelchen“, 
von  dem  am  P'ufse  des  Pfeil  Schaftes  angebrachten  Stoffstück 
so  genannt,  das  Spitze  und  Schaft  im  Gleichgewicht  zu  halten 
diente?),  reicht  weiter  als  die  des  Kleidungsstückes  sagum. 

sag’lare  aus  st^^ulum,  nach:  prov.  sallar  saillar  verhüllen. 

S.  Georges  sagulatus,  Diez,  Et.  Wt.  I saja. 

Salernum  (Marx),  nach:  ital.  Salerno. 

S.  Georges,  s.  v.,  ital.  § ==  lat  ß. 

salma  statt  sagma,  nach:  span,  salma  xalma  Tonnengehalt,  prov. 
sauma  Eselin,  franz.  somme  Last,  ital.  salma  Last;  deutsch 
Saum. 

S.  Georges  sagma,  Diez,  Et  Wt.  I .salma.  Nach  Isidor 
Et  1.  20,  16.  f)  „sagma  quae  corrupte  vulgo  dicitiir  sa/ma; 
unde  et . . mula  sagmaria“,  ist  der  Übergang  von  gm  zu  Im  alt 
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Salpia  für  Salapia^  nach:  neapol.  Sapi. 

S.  Georges,  s.  v.;  vgl.  ueapoi.  ato  = alter',  muto  ==  muUuin 
u.  a.  Nur  bei  primärem  1 -}-  Cous.  fällt  1. 

sampsa  im  Einklang  mit  ital.  sansa  mürbe  gemachte  Olive. 

S.  Georges,  s.  v.  sampsa  sansa.  Nur  in  Italien  bekannt. 

Sanctones,  Sanctonica,  uicht  Sant..,  daher  Saintes  Saiutonges, 
franz. 

S.  Georges,  s.  v.  Santones;  -anct  giebt  in  der  Mundart 
aint,  -ant  nur  ant  Volkset}' mologische  Beeinflussung  des  ein- 
heimischen Namens  durch  sanctus  :saint  ist  unwahrscheinlich. 
Dafs  sie  u.  a.  bei  ital.  sa-n-toreggia  ==  lat.  satureja  stattfand, 
hat  in  der  Pflanzenunkenntnis  der  Mehrzahl  der  Bewohner 
eines  Landes  seinen  Grund.  Auch  in  Spanien  (=  ajedrea 
span.,  segurelha  port.)  wurde  das  Wort  entstellt;  die  regel- 
rechte Gestaltung  bewahrte  nur  Frankreich  (sarrie-tte  franz., 
sadreio  prov.),  wo  nicht  auch  andre  Namen  (ital.  z.  B.  peperella) 
dalÜr  üblich  geworden  sind. 

sanguin-em  (sanguis)  und  sanguem  (sanguis),  nach:  sard. 
sambene,  span,  sangre,  port.  sangue  (vgl.  termo  = terminus; 

• lende-a  = lendinem,  Arcl).  III  511);  — cat.  saiich,  prov.  sanc, 
franz.  sang,  rät.  saung,  rum.  säuge,  ital.  sangue,  ueapoi.  sango, 
sicil.  sangu. 

S.  Georges,  s.  v.,  sanguin-em  nur  in  Sardinien  und  Spa- 
nien; von  da  an  die  bei  Georges  belegte  parisyllabische  Form, 
ln  Frankreich  hätte  sanguin-em:  sangre  (vgl.  Lingoues:  Langres) 
oder  saine  (vgl.  inguen  : aine,  Arch.  III  267)  ergeben.  Das 
nominativische  sanguen  kommt  auch  für  Sardinien  und  Spa- 
nien nicht  in  Betracht  (vgl.  W.  Meyer,  Neutrum  S.  66).  Das 
von  Ascoli,  Arch.  glott.  I 269  aus  einem  luganesischen  Texte 
angeführte  senguew  bedarf  noch  weiterer  Bestätigung;  ringsum 
fehlt  eine  entsprechende  Form. 

s apere  statt  sapßre,  nach:  span,  saber,  port.  sabär,  cat.  saber, 
prov.  saber,  franz.  savoir,  rät.  savair,  ital.  sapere  „wissen*^ 

Das  Sard.  und  Rum.  brauchen  dafür  scire.  S.  Diez,  Et. 
Wt.  I sapere.  Das  bei  -ere  gewöhnliche  -ui  Perfekt  führte  zur 
Änderung  des  Tones  iin  Infinitiv,  desgl.  zur  Bildung  der  ebenso 
allgemeinen  rom.  Infinitive  potere  für  posse,  s.  Arch.  IV  448, 
und  volere  für  veile:  (fehlt  sard.,  span.,  port.)  cat.  voler, 
j>rov.  voler,  franz.  vouloir,  rät.  vulair,  rum.  vreä,  ital.  volere. 
Gleichen  Alters  dürfte  die  Tonveränderung  sein  bei  cadßre: 
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(felilt  aard.,  span.,  port.;  cat.  cäurer  angeglichen),  prov.  cader, 
l'ranz.  cbeoir,  rät.  — , rum.  cädea,  ital.  cadere,  und  bei  capere: 
(felilt  sard.,  rät.,  rum.),  span,  caber,  port.  caber  (cat.  cabre-r 
angeglichen),  prov.  caber,  franz.  re-cevoir,  ital.  capere.  — 
Gleich  hier  mögen  die  allgemein  rora.  Fälle  des  umgekehrten 
Eintritts  von  gre  für  ere,  z.  T.  durch  die  Perfektform  auf  -si 
veranlafst,  erwähnt  werden,  die  in  lat.  tergSre  tergere  u.  ä- 
ihre  Vorläufer  haben;  das  Sard.  und  Cat.  kommen  hierbei 
nicht  in  Betracht,  da  die  Betonung  auf  drittletzter  Silbe  im 
sard.,  cat.  Infinitiv  bei  Verben  2.  3.  Konjug.  allgemeine  Regel 
wurde;  ebenso  wenig  das  Span.  Port.,  wo  die  -ere  Endung  ver- 
allgemeinert worden  ist.  RidSre  st.  ridere:  prov.  rire,  franz. 
rire,  rät.  rir,  rum.  a ride,  ital.  ridere;  ardgre:  prov.  ardre, 
altfranz.  ardre,  rät.  ärder,  rum.  a arde,  ital.  ärdere;  raordgre; 
prov.  mordre,  franz.  mordre,  rät.  mordre,  rum.  — , ital.  m<5r- 
dere;  torqugre:  prov.  törser,  franz.  tordre,  rät.  s-törcher,  rum. 
a toarce,  ital.  törcere;  respondg.re;  prov.  respondre,  franz. 
rej)ondre,  rät  räspimder,'  rum.  a respunde,  ital.  rispöndere; 
tondgre:  prov.  tondre,  franz.  tondre,  rät.  tiinder,  rum.  a tunde, 
ital.  tondere.  Vgl.  Diez,  Gramm.  S.  502,  W.  Meyer  im  Grundr, 
d.  rom.  Phil.  I 306. 

sapius?  neben  ne*sapius;  sab  ins  klug,  nach:  (altspan,  sage,  alt- 
port.  sage),  prov.  satge,  franz.  sage,  ital.  saggio;  — (sicil. 
varva-sapiu  bartklug,  neapol.  sapio). 

Vgl.  Georges  ne-sapius,  Diez,  Et  Wt  I saggio.  Eine 
Bildung  wohl  wie  pluv-ius  zu  plu-ere,  satag-ius  zu  satag*o, 
nox-ius  zu  noc-ere  und  Parallele  zu  scius  ne-sci-us,  con- 
sci-us  u.  s.  w.  Zu  * sapius  fehlt  eia  altital.  saccio,  das  lautlich 
sacda  — sap/am  entsiiräche,  und  das  neapol.  sicil.  s&pio  sapäi 
kann  wegen  neapol.  accio,  sicil.  accia  = apium,  neapol.  secna 
= sepia,  nicht  als  erbwortmäfsige  Entsprechung  von  * sapius 
gelten.  Prov.  satge,  franz.  sage,  ital.  saggio  aber  setzen 
safcius  voraus  (vgl.  prov.  ratge  — rabies,  sapcÄa  ==  sapiam; 
franz.  rou^e  = rubeus,  &che  — apium;  ital.  ro^^o  = rubeus, 
appio  »=  apium);  die  spanischen  Formen  gehen  nur  auf  die 
prov.  franz.  zurück,  wie  gegenüber  span,  port  sa^e  das  span, 
royo,  port.  rwivo  = rubeus  lehrt.  Hiernach  ist  * sapius  uuer- 
wiesen;  satius  aber  kann  erst  entstanden  sein,  als  lat  sapere: 
safeere  lautete,  und  zwar  nicht  in  Italien,  da  dort  gröfsten teils 
-p-  unverändert  bleibt.  Da  erst  der  Appendix  ad  Probiim 
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(zizifter  nou  zizi/)er)  eine  Andeutung  über  die  Vertauschung 
von  p und  b bringt  (s.  noch  Diez  Gram.  S.  228,  Schuchardt, 
Vok.  I 127),  so  erscheint  sabius  als  eine  Bildung  des  gallischen 
Lateins  der  späteren  Kaiserzeit  (bei  satorem  = saporera,  9,  32, 
rifcas  = ripas  10,  14  der  Hisperica  faniina,  ed.  Stowasser,  ist 
das  Alter  der  Hs.,  XI  s.,  zu  berücksichtigen).  Völlige  Lehn- 
wortform hat  ein  zweites  Produkt  aus  sabius:  sard.  sabiu, 
span.  port.  sa&io,  cat.  prov.  sati,  altfranz.  saive,  rät.  sabe 
(kokett),  ital.  savio  mit  derselben  Bedeutung,  das  das  Ital. 
dem  Franz,  (wegen  des  v)  entnommen  haben  mufs,  und  das 
im  Franz,  dieselbe  Behandlung  wie  andre  Lehnwörter  (vgl. 
contraire  = contrarius,  glaive  = gladius  u.  dgl.)  erfuhr.  Hierzu 
dürfte  nun  auch  das  südital.  sapiu  sapio  zu  stellen  sein,  worin 
lat.  -bi-  nach  sapiri  = sapere  iimgestaltet  wurde, 
sapp-,  sappinus  statt  sapinus,  nach:  prov.  sap,  altfranz.  sap, 
lothr.  s§p'  Tanne,  Horning  in  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IX  501; 
daher  altfranz.  sap-eie  (-{-  etum)  Tannengehölz  (Roland);  — 
franz.  sapin. 

S.  Georges,  s.  v.  sapinus,  Diez,  Et.  Wt.  IP  sap;  Du  (\ 
sapp-us.  Die  Nadelholzart  heifst  anderwärts  abies,  pinus  oder 
picea  (Arch.  I 221).  Die  gallische  Benennung  wird  durch  den 
Zusatz  pinus  verdeutlicht  worden  sein,  s.  W.  Meyer  in  Kuhns 
Ztschr.  N.  F.  VIII  172.  Das  einfache  -p-  wäre  in  Nordfrank- 
reich zu  -v-  geworden. 

sarc’luni  sarc’lare  = sarculum,  -are,  nach:  span,  sacho  sacliar, 
port.  sacho  sachar,  prov.  serclar  sanclar,  franz.  sarcler  sarcl-et, 
rät.  zarclar,  ital.  sarchio  sarchiare. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  IP  sacho. 
sarcofagus,  bemerkenswert,  weil  allein  in  Nordfrankreich  fort- 
bestehend: cercueil,  mundartl.  sercoeur,  serkeu,  sarko,  altfranz. 
sarkeuil,  sarku,  sarqueu,  sarcou  u.  s.  w. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  IP  cercueil,  der  dieser  Her- 
leitung abgeneigt  ist.  Der  Ausgang  in  1 ist  jedoch  vor  dem 
15.  Jahrh.  nicht  zu  finden;  die  ältesten  Formen  sarcou  (Roland), 
sarqueu-s  (Alexius;  Benoit:  euz  = illos)  sind  mit  sarcofagus 
durch  *sarc<5vagus  (Estevene  = Stephanus)  *sarc6v^gus  (Estevbm 
Estienne),  *sarcöv’us  (vgl.  princ-e  = piiuc(ip)era , souple  = 
suppl(tc)era),  das  sich  ähnlich  clavus  (clou)  entwickelte,  zu 
vermitteln.  Vgl.  auch  W.  Meyer,  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  XI  541. 
Das  Französ.  hat  fast  nur  einsilbige  Wörter  auf  eu  (jeux  eux;; 
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die  zweisilbigen  nehmen  allmählich  ähnliche  Ausgange  andrer 
Wörter  mit  eu  an:  cercueil  den  von  lincueil  linceul  Leichen- 
tuch, das  im  16.  Jahrh.  noch  auf  eine  dritte  Weise,  ohne  1, 
gesprochen  wurde  (s.  Th  uro t,  Prononciation  II  143),  wie  moyeu 
(modioZum,  s.  Arch.  IV  119)  noch  heute;  das  mundartliche 
cercoeur  den  Ausgang  der  Wörter  auf  -eur.  Derselben  Art  ist 
das  mittelalterliche  sarkü  (:liü  = locus,  Mousket)  wo  iu  sich 
unterschob  (vgl.  Thurot  I 445  ff’.). 

.sarna  Räude,  nach;  span.  port.  cat.  sarna. 

S.  Isidor  4,  8,  6;  Diez,  Et  Wt.  II ^ Nur  in  Spanien.  Vgl. 
Archiv  III  503  serna. 

Sarsina,  nicht  Sassina,  nach;  ital.  Sarsina. 

S.  Georges,  s.  v. 

sasia  statt  asia  Roggen  (Plin.  18,  40),  nach;  span,  jeja  Weizenart. 

S.  Georges  asia;  W.  Meyer,  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  1886, 171  f. 
zu  Plinius  18,  40;  asia  wäre  span,  eja  geworden, 
sation-em  satio  Saatzeit,  Jahreszeit,  nach;  span,  sazon,  port. 
sazuo  Saatzeit,  Jahreszeit,  cat.  sahö,  prov.  sazö,  franz.  saison, 
mundartl.  Saatfelder,  rät.  schaschun,  nordital.  sason  Zeit. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  11°  saison.  Der  Plural 
sationes  Saatzeiten  vermittelt  den  neuen  Begriff.  In  Italien 
dient  statio;  stugione  (daher  wahrscheinlich  sard.  istajone)  dafür, 
satis  sat  verbunden  mit  ad;  prov.  assatz,  franz.  assez  (altfranz. 
auch  sez);  ital.  assai,  neapol.  saje  u.  s.  w. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  I assai  u.  Anhg.  Anderwärts  andre  Aus- 
drücke. Das  altspan,  asaz,  altport.  assaz  sind  provenzalisch; 
in  Spanien  wurde  -t-  verändert  und  nachtoniger  Vokal  erhalten. 
Vgl.  noch  Arch.  IV  521  inais  zur  ital.  Form, 
satüllus,  nach;  prov.  sadol,  altfranz.  saoul,  franz.  soül,  rät. 
sadul,  rum.  sätül,  ital.  satollo. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  11°;  rom.  o = lat.  ü. 
scabia  für  scabies,  nach;  ital.  scabbia. 

S.  Georges,  s.  v.,  Arch.  V 239  runea.  Obertritt  der  De- 
klination, wie  bei  den  übrigen  auf  -ies;  vgl.  Arch.  1 101  dies, 
II  281  facia  u.  a. 

scamöllum,  nach:  (span,  escarael,  port.  escamel  Polierbank)  cat. 
cscambel,  prov.  escamel,  altfranz.  eschamel  Schemel  (vgl.  alt- 
franz. eschame  = scamnum.) 

S Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  1 escamel.  Die  iberischen 
Wörter  erweist  die  Form  (span,  e st.  ie,  Abfall  von  -us)  als 
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Eutlehnungen  aus  Frankreich,  wo  sich  das  Wort  demnach 
allein  festgesetzt  hatte.  Eine  jüngere  Entlehnung  aus  der 
latein.  Buchsprache  ist  span,  escabe/o  (vgl.  span.  caba//o  = 
caballus),  port.  escaiello  (vgl.  port.  cat;allo);  prov.  escaiel, 
franz.  escabeau  (vgl.  prov.  caval,  franz.  chcral),  ital.  sga/^ello 
(vgl.  cavallo)  = lat.  scabellum  Schemel,  da  überall  eine  jüngere 
Lautform  als  bei  den  gleichartigen  Erbwörtern  erscheint, 
scapöllus  aus  scapus  Stengel,  nach:  franz.  echeveau  Strähne, 
Zwirn. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  11°.  Allerdings  kommt  auch  altfranz. 
eschet  und  mundartlich  franz.  ech^  wall.,  echet  pic.  sowie  Genf 
echev-ette  d.  i.  scapus  vor,  sodafs  echev-eau  französ.  Ableitung 
sein  kann. 

scarafaius  statt  scarabaeus,  nach:  ital.  scarafaggio,  neapol. 
scarrafone. 

S.  Georges  scarabaeus,  Diez,  Et.  Wt.  I scarafaggio,  Ascoli 
im  Arch.  glott.  X 8 fif.  Auch  das  prov.  escaravai,  port.  escarav- 
elha  (mit  verändertem  Ausgang),  und  span,  escarabaio  (b  wird 
für  V wieder  geschrieben,  s.  Baist  iin  Grundrifs  d.  rom.  Phil. 
I 702)  läfst  sich  mit  dem  Substrat  vereinigen,  da  wie  -b-  so 
auch  -f-  zu  einem  tönenden  Laute  werden  mufste  (vgl.  dazu 
span,  tr^ol,  port.  trevo  = tri/blium).  Vielleicht  beruht  das 
franz.  escarb  ot,  altfranz.  escharbot  escharftotte  ebenfalls  darauf 
da  franz.  (16.  Jahrh.)  auch  escharat’cau  (daher  im  Lyoner 
Yzopet  2319  escharcrot-ee?)  begegnet,  worin  nach  Ausfall 
des  vortonigen  a,  e (vgl.  serment  = sacramentum)  r'v  zu  rb 
geworden  wäre  (vgl.  franz.  courfeer  zu  cu?tus). 
sclÖppus  für  stloppus,  nach:  ital.  schic^po  Knall,  Gewehr  (daher 
scoppio  und  stioppo). 

S.  Georges  stloppus  u.  scloppus  (in  Hdsch.  u.  Lex  salica); 
Diez,  Et.  Wt.  11°  schioppo*,  ital.  schi  führte  nur  auf  sei  zurück. 
Das  Wort  fehlt  anderwärts. 

scÖc’lus  für  scÖpulus,  nach:  (span,  escollo,  port.  escolho),  prov. 
escuelh,  franz.  öcueil  Klippe,  Fels;  ital.  scoglio. 

S.  Georges,  s.  v,  scopulus,  Diez,  Et  Wt.  I scoglio.  Nach 
span,  manq/o  = manup(u)his,  s.  Arch.  III  526,  ist  scopulus  im 
Span,  durch  *scofe(u)ius  (vgl.  tri//ar  = trifeuZare)  gegangen, 
also  jünger  in  der  Volkssprache  als  manup(u)lus  (d.  i.  ma- 
nuc'lus),  wie  fafe(u)Za-re  = span.  hafe?a-r  (vgl.  diablo  *=  diabolus 
und  entsprechend  ital.  farola  = fabula,  diavolo  ==  diabolus 
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nebeu  aBhhin  = sabulum,  s.  o.  S.  454)  jünger  im  Span,  ist,  als 
iMsu2>(u)?um  ==  span,  enju^^o.  Dem  port.  escolho  wird  *scoc’lus 
wie  scopulus  gerecht,  es  steht  aber  wohl  mit  der  span.  Ent- 
sprechung auf  gleicher  Altersstufe.  In  Frankreich  erklärt  sich 
escueil  oscuelh  nur  aus  einer  Form  mit  -cl-,  vgl.  altfrauz. 
pule,  franz.  pueple,  prov.  poble  = pÖpulus  und  oeuil  = 
oculus.  Das  ital.  scoglio  findet  seine  Deutung  mit  ital.  speglio 
neben  specchio  *=  spec(u)Ium. 

6‘cÖrtea,  -us  (ö  Marx),  nach:  sard.  iscorza,  span,  escorz-uelo, 
cat.  escorsa,  prov.  escorsa,  franz.  ecorce,  rät.  scorza,  rum.  scörtä, 
ital.  scorza.  ' 

S.  Georges,  s.  v.,  Arcb.  II  279  excorticare;  rom.  o = lat  Ö. 
scriptus  scripsi  (Marx),  nach:  span,  escrito,  port.  escripto, 
cat.  escrit,  prov.  escrich  escris,  altfiranz.  escrit  escris,  rät.  scritt, 
(rum.  scrisu  scrisei),  ital.  scritto  scrissi. 

S.  Georges,  s.  v.,  rom.  i = lat.  I. 
scüirus,  scürius  für  sciurus  Eichhörnchen,*  nach:  1)  campidan. 
schirm  Marder,  span,  esquir-öl  (=<=  escuiröl)  esquilo  Eichhörn- 
chen, port.  esquilo,  cat.  — , prov.  escur-61,  franz.  ecur-euil,  rät. 
scür-at,  friaul.  schir-att;  2)  ital.  scoj-atto,  scoj-attolo. 

S,  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt  I scojättolo.  Der  allg. 
rom.  c(k)-Laut  zeigt  an,  dafs  nicht  sc?«rus  beibehalten  wurde, 
das  zu  einer  Sibilierung  des  c geführt  hätte.  Im  span,  campid. 
Wort  ist  der  Hochton  vorwärts  gerückt;  im  gallorom.  Gebiet 
fiel  i hinter  ü;  das  vortonig  gewordene  *scuj.  des  Italienischen 
(vgl.  fwjo  = furius,  Arch.  II  429,  bf<jo  = burius,  Arch.  I 253) 
wurde  o vielleicht  unter  Einflufs  von  scojare  abschälen.  Dem 
Beobachter  des  schabendessenden  Eichhörnchens  lag  diese  An- 
lehnung des  in  seinem  Stamme  dunkeln  Namens  nicht  zu  fern. 
Als  Fälle  des  Übergangs  vom  vortonigen  ü zu  o kommen  viel- 
leicht aber  auch  in  Betracht  ital.  scodella  s.  u.  scutella,  sozzare 
zu  sücidus  s.  u.  sucus. 
scülpere  (Marx),  nach:  ital.  scolpire. 

S.  Georges,  s.  v.,  rom.  o = lat.  ü. 
scütölla  (?)  und  scütSlla,  nach:  span,  escudilla,  port.  escudela, 
cat.  escudella,  prov.  escudella,  altfranz.  escuelle;  rät.  scadella, 
ital.  scodella;  altital.  scudella,  dtsch.  Schüssel. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II®  ecuclle.  Bis  zum 
Franzos,  ö;  rät.,  ital.  ü,  wonach  man  geneigt  sein  mufs,  in 
Übereinstimmung  mit  Servius  zu  Vergil  Aen.  2,  324,  mindestens 
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Einwirkung  des  begrifflich  vergleichbaren  scütum  schon  in 
römischer  Zeit  zu  erkennen,  während  ital.  scodella  dem  von 
Diomed  u.  a.  angenommenen  Zusammenhang  mit  scutra  zur 
weiteren  Stütze  dienen  kann.  Vgl.  aber  auch  ital.  brnllo  und 
brollo  nackt.  Auch  gebraucht  Venant.  Fortun.  escutella  mit 
ü.  Die  Anlehnung  au  scutum  lag  nahe,  wo  scutra  (roiuan. 
unbekannt)  aufgegeben  war. 

sebum,  nicht  saevum,  nach:  sard.  seu,  span,  sebo,  port.  sebo,  cat. 
seu,  prov.  seu,  altfranz.  seu,  henneg.  sieu,  franz.  suif,  rät.  seiv, 
rum.  seu,  ital.  sevo  sego. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I sevo;  span,  e,  port.  ital. 
e,  rät.  ei  = lat.  e.  In  Bezug  auf  sebum  und  sevuui  entscheiden 
die  rom.  Sprachen  nicht.  In  dem  karoling.  Capitulare  „de 
villis“  (800c.)  cap.  62  schon  siu:  „quid  de  uncto  et  siu  vel  sa- 
pone“  . . ! 

secäle,  nicht  secäle,  nach:  cat.  segol,  prov.  seguel,  franz.  seigle, 
namur.  soil,  rät.  segal,  rum.  secarä,  ital.  segale  segola,  mail, 
segra,  piemont.  seil,  Roggen. 

' S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I segale.  In  Spanien  durch 
centenus  ersetzt,  in  Sardinien  unbekannt.  Der  Hochton  liegt 
rom.  auf  der  ersten  Silbe. 

secündus  (Marx)  nach:  (sard.  segundu,  span,  segundo,  port.  se- 
gundo);  cat.  segon,  prov.  segon  (altfranz.  segont),  franz.  seloii 
gemäfs;  rät.  segond,  ital.  secondo. 

8.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II®  selon  und  Anhg.;  u wird 
vom  Catal.  ab  bezeugt;  in  Frankreich  wird  u verbürgt  durch  die 
verlorene  Grundlage  se-on  (vgl.  Saöne  = Sau-c-önna)  von  se-l-on, 
dessen  1 von  einer  Einmischung  des  Adverb,  louc  (longum, 
längs)  herrührt.  Das  altfranz.  se^out  ist,  wie  die  spanischen 
Wörter,  in  früher  Zeit  der  Schriftsprache  entnommen  worden 
(vgl.  Arch.  III  508  laneus  u.  a.);  secundus  wurde  durch  alter 
in  den  rom.  Sprachen  vertreten. 

s^dicare  aus  sedere  „sitzen  machen“,  nach:  span,  sosegar  (3. 
sosiega),  port.  socegar  beruhigen,  prov.  setjar  setzen,  setje  ms. 
Sitz,  altfranz.  segier  assieger  besetzen,  belagern  (segier  = 
sitzen  machen,  d.  i.  an  der  Bewegung  verhindern),  si^ge  Sitz 
und  Sessel. 

S.  Diez,  Et.  Wi  I sedio  u.  Anhg.,  IP  sosegar  u.  Anhg. 
Das  Verbum  gebildet  zu  sedere  sitzen  (sedere  ital.,  seoir  franz., 
sezer  prov.  u.  s.  w.),  wie  figicare  zu  figere,  Arch.  II  28G,  ex- 
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I)aii(licare  zu  pandere,  pendicare  zu  peiidere,  Arcli.  IV  427.  432. 
Prov.  setge,  frauz.  siege  sind  Verbalsubstantiva,  ursprünglich 
und  vorneliuilich  noch  das  „Sitzeumachen“,  „Sitzen"  und  die 
„Niederlassung",  dann,  erst  konkret  „Sessel"  bedeutend;  vgl.  span, 
assiento  Sitz,  Satzung  u.  s.  w.,  aus  asentar  setzen,  zu  sentar, 
sitzen  machen,  aus  “'‘se-ute  ==  sedentem.  Au  ein  „sedium"  als 
Grundlage  für  setge,  siege  zu  denken,  verbietet  die  latein.  Wort- 
bildung und  die  rom.  Lautlehre  (frauz.  Lie^e  ==  ist 

lautlich  verschieden  von  *seJium).  Das  im  Mittelalter,  seit  dem 
9.  Jahrh.,  besonders  in  italienischen  Quellen  vorkonimende 
sedius  sedium  (s.  DuC.),  mit  dem  Sinne  eines  Bodenmafses,  ist 
seiner  Bedeutung  nach  nur  als  Latinisierung  der  rom.  Wörter 
aufziifassen.  Ihm  entspricht  im  Ital.  s§ggio  s§ggia  (sedio  sedia) 
Sitz,  Sessel  (Platz),  das  seinerseits  ein  aus  dem  ital.  sedere 
gezogenes  Substantiv  ist,  wie  voglia  aus  volere.  Für  das  den 
rom.  Sprachen  verloren  gegangene  sedes  wurde  so  überall  auf 
dem  gleichen  \^’ege  Ersatz  geschaffen.  Denn  sowohl  ital.  sfde 
Sitz  (Wohnort),  als  das  gleichbedeutende  altfrauz.  siet  re-siet 
ist  von  sedes  zu  trennen,  weil  ital.  § und  frauz.  ie  sich  nicht  mit 
dem  lat.  e von  sedes  verknüpfen  lassen;  erstres  ist  ein  Buch- 
wort der  ital.  Sprache,  letztres  wiederum  Verbalsubstantiv,  und 
aus  altfrauz.  sedeir  (3.  Sgl.  siet)  gezogen  (vgl.  relief  von  re- 
lever  und  altfrauz.  voel  von  voloir). 

SegÖntia  nach:  span.  Siguenza  (Prov.  Guadalajara). 

S.  Georges,  s.  v.  Die  überlieferten  sonstigen  Nauiensformen 
widersprechen  der  span.  Wortgestalt, 
següsius  zu  Segusiavi,  von  *Segusia  = Susa  (Fredegar  Chrou. 
ad  755  Se-usal),  Spürhund  („Hund  von  Segusia"),  nach:  span, 
sabueso  sabejo  Kläffer;  port.  sabujo,  prov.  sahus,  altfrauz. 
saus  seus,  ital.  segugio,  mailänd.  savus,  piemont.  sus  (*sa-us) 
Spürhund. 

Vgl.  Georges,  Segusiavi;  s.  Diez,  Et.  Wt.  I segugio.  Nach 
span,  beso  = basiuni  und  port.  queijo  = caseus  ist  das  Wort 
auch  im  span.  Gebiet  uralt,  obwohl  die  Vertauschung  von 
g und  b (oder,  wenn  das  Wort  auf  der  Stufe  se-usium  über- 
nommen, die  Hiattilgung  durch  b — span,  co-b-arde  ist  franz. 
cou-ard)  auffällt;  vgl.  noch  Arch.  IV  120  moria.  Bei  altfrauz. 
seus  mag  die  zu  erwartende  Vokalfolge  *nä(is  (nach  pertwts:per- 
tusium,  H.  Arch.  IV  453)  vereinfacht  worden  sein, 
s^lla  (Marx)  nach:  sard.  sedda,  span,  silla,  Stuhl,  Sattel,  port 
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sella,  cat.  sella  Sattel,  prov.  s§lla  fDonat  proenz.),  franz.  seile, 
rät.  sialla,  rum.  sea,  ital.  s^lla. 

S.  Georges,  s.  v.;  prov.  ital,  rät.  ia,  rum,  se  sichern 
lat.  2. 

semita  und  semitarius,  nach:  sard.  semida  Spur,  span,  senda 
Pfad,  daher  send-ero,  port.  — , cat.  senda;  prov.  sendier,  alt- 
franz.  sente  sentier,  rät.  senda,  ital.  sentiero,  bergam.  senter. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I senda  Das  erweiterte 
Wort  vielleicht  erst  vom  Provenz,  an;  nach  franz.  confer  == 
coni])utare,  vauter  = vani/are  u.  a.  erscheint  auch  sentier  als 
Erbwort. 

sßmper  (Marx),  nach:  sard.  semper,  span,  siempre,  port.  sempre, 
cat.  sempre,  prov.  sempre,  altfranz.  sempre;  rät.  semper,  rum. 
— , ital.  sempre. 

S.  Georges,  s.  v.,  rom.  ie  ^ = lat.  6. 
sensus  (Marx  e),  nur  span,  seso  Gehirn,  Verstand,  port.  siso. 

Da  nach  dem  Ausfall  des  n vor  s rom.  e entsteht,  so  ist 
die  Art  des  lat.  e nicht  zu  bestimmen.  Tn  den  übrigen  rom. 
Sprachen  ist  sensus  (ital.  synso,  franz.  sens  u.  s.  w.)  Lehnwort, 
sßntire  (Marx),  nach:  sard.  sentire,  span,  sentir  (3.  Sgl.  siente), 
port.  sentir,  cat.  sentir,  prov.  sentir,  franz.  sentir,  rät.  sentir, 
rum.  simti,  ital.  s§ut-ire. 

Rom.  f ie  «=  lat.  6. 

sepes,  nicht  saepes,  nach:  sard.  span.  — , port.  sebe,  cat.  — , prov. 
seps  (Donat  proenz.)  seb-issa  Hecke,  altfranz.  seif,  loth.  sa, 
rät.  seiff,  rum.  — ; ital.  siepe. 

S.  Georges,  s.  v.  Ebenso  septum  st.  saeptum  nach  span, 
seto  Zaun  (s.  Diez,  Et.  Wt.  IP),  wo  port.  septo  Scheidewand 
und  ital.  s^tto  Scheidewand,  Zwerchfell,  nebst  adj.  s§tto,  geteilt, 
ebenfalls  (*  statt  des  span,  e (==  lat.  S)  bieten.  Wegen  Be- 
wahrung des  p ist  saeptum  jedoch  im  Portug.  gelehrt,  und 
ebenso  wohl  wegen  § im  Ital.  Das  Auseinandergehen  bei  rom. 
§ § in  seps  prov.,  si^pe  ital.  auch  bei  fenum,  s.  Arch.  II  284, 
Ascoli,  im  Arch.  glott.  I 39.  Nach  Horning,  Zeitschr.  f.  rom. 
Phil.  IX  497,  hätte  dasselbe  noch  bei  praestus  statt,  wo  ital. 
presto,  franz.  pret  ein  lothr.  pra,  das  e verlangt,  gegenüber- 
tritt; das  Span,  hat  presto,  was  nicht  entscheidet, 
sepia,  nicht  saepia,  nach:  span,  jibia,  port.  siba  (cat.  sepia,  süd- 
franz.  sepi  sipo),  franz.  seche;  rät.  rum.  — , ital.  seppia. 

S.  Georges,  s.  v.  Das  span,  je  führt  auf  se  (vgl.  jerga  ==» 

ArchiT  für  lat.  T/exikogr.  V.  Heft  S.  4.  30 


DIgitized  by  Google 


40G 


G,  Gröber: 


serica;  jenabe  = stnapi  senapi  neben  stete  = sSptem,  s.  u.) 
wie  ital.  e.  Die  sttdfranz.  Wörter  sind  gelelirteii  Ursprungs. 

aöptem  söptiniuni  (Marx),  nach:  sard.  septe,  span,  siete,  port. 
sete,  cat.  set,  prov.  set,  franz.  sept,  altfranz.  sedme,  rät.  sett, 
rum.  sgpte,  ital.  s^tte  s^ttimo. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  e ie,  rum.  §e  = lat.  S. 

septimana,  nach:  prov.  setmana,  franz.  semaine,  rät.  — , rum. 
söptSm^nä,  ital.  settimana. 

S.  Georges,  s.  v.  septimanus,  Diez,  Et.  Wt.  1 settimana. 
Vom  Provenz.  an.  Das  span.  port.  semaua  stammt  aus  Frank- 
reich, da  die  Kürzung  von  septi-  zu  se  sich  in  diesen  Sprachen 
nicht  rechtfertigt,  und  dort  hebdomas  = span,  hebdomada, 
altport.  doma,  cat.  doma,  wie  in  Rätien  (edma,  emda  eamda) 
heimisch  ist  (auch  altital.  domada,  s.  Diez,  Anhg.).  Im  Sard. 
chida,  unsichrer  Herkunft. 

sepülcrum  sepultura  (Marx),  nach:  ital.  sepolcro  sepolto. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  o = ü. 

seruin,  sera  Abend,  nach:  prov.  ser,  franz.  soir;  rät.  sera,  rum. 
serä,  ital.  s^ra. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I sera;  serum  nur  in 
bVankreich,  was  gegen  die  südfranz.  Herkunft  der  Peregrinatio 
ad  loca  sancta  spricht,  wo  sera  Abend  begegnet.  [Doch  vgl. 
Arch.IV  612.  D.  Hed.J  In  Sardinien  und  Spanien  blieb  vesper. 

serica  sc.  lana?  zu  sericum,  nach:  span,  jerga  Zeug,  prov.  serga 
sargua;  sargo,  franz.  serge,  sarge,  Sarsche. 

S.  Georges,  s.  v.  sericum,  Diez,  Et.  Wt.  I sargia,  Schuchardt, 
Vok.  I 221,  Kuhns  Zeitschr.  XX  251.  Das  ital.  sargia  und 
port.  cat.  sarja  verraten  sich  als  Abkömmlinge  aus  franz.  sarge 
durch  gi  und  j;  das  span,  sarga  Sarsche  wird  dem  Provenz, 
entnommen  sein;  span,  sirgo  „gedrehte  Seide*^  kann  nicht  hier- 
her gehören. 

sörp-8  serpent-em  Schlange,  nach:  sard.  serpente,  span,  sierpe 
serpiente,  port.  serpe  serpente,  cat.  serp  serpent,  prov.  serp 
serpent,  altfranz.  serpe?  serpent;  rät.  serp,  rum.  serpe,  ital. 
s^rpe  serpente. 

S.  Georges,  s.  v.,  serps  (Venant.  Fort),  serpula,  serpens; 
Diez,  Et.  Wt.  I serpe.  Serps  serpis  vgl.  mit  stips  stipis  neben 
stipes  stipitis.  Entstehung  von  serpe  u.  s.  w.  aus  serpe(n)s 
würde  nicht  einmal  im  Französ.  durch  enfes  enfant  = infans 


DIgitized  by  Google 


Vulgärlatein ische  Subatrate  romauischer  Wörter. 


4G7 


int'autem  gesichert;  vgl.  auch  obeu  sauguiuem.  Rom.  ie,  se, 

§ = lat.  8. 

serpöllum  statt  serpyllum,  Quendel,  nach:  (span,  serpol,  port. 
serpol  serpao),  cat.  serpoll,  neuprov.  serpoul,  franz.  serpol-et, 
ital,  serpollo  sermollo,  -ino. 

S.  Georges,  s.  v.  serpyllum  serpullum;  rom.  o = lat.  u = 
griech.  y zeigt  ein  römisch  volkstümliches  Wort  an,  s.  Diez, 
Gram.  S.  139.  Das  span.-port.  ol  statt  ollo  läfst  auf  Entlehnung 
aus  Frankreich  schliefsen.  Ital.  span,  serpillo  ist  der  gelehrte 
botaii.  Name^  Vielleicht  hängt,  damit  auch  sard.  armidda, 
Quendel,  zusammen  (=  ital.  s«^ollo  + serp*7io?). 

serra  Säge  (Marx),  nach:  span.  Sierra,  port.  serra,  cat.  serra, 
neuprov.  serro,  ital.  s^rra. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  ie  § — lat.  Ö. 

serra  statt  söra,  Latte,  Riegel,  nach:  sard.  serra-re  verriegeln, 
span,  cerra-r  (3.  Sgl.  cierra),  port.  cerrar,  prov.  serra- r sarra-r, 
franz.  serr-er,  altfranz.  sarre,  rät.  sara-r,  ital.  s^rra  Schlofs, 
serra-re,  piemont.  sar-e,  mailänd.  sarä. 

S.  Georges,  s.  v.  sero,  Diez,  Et.  Wt.  I serrare.  Du  Gange 
serra,  Schuchardt,  Vok.  1 210,  JII  107  sarra;  allg.  rom.  §rr  = 
lat.  örr. 

serralia  nach:  span,  cerraja,  port.  serralhas  Hasenkohl. 

# S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  IP  sarraja,  nur  in  Spanien. 

Beleg  bei  Isidor;  s.  auch  Comu  im  Grundr.  d.  rom  Phil.  I 760. 

sörvus  (Marx),  nach:  span,  siervo,  port.  servo,  prov.  s^r-s,  franz. 
serf,  rät.  serva,  rum.  serv,  ital.  s^rvo. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  ie  § = lat.  S. 

sössum  (Marx  e),  nach:  span,  sieso  Gesäfs,  port.  sesso,  altfranz. 
8^8  Gesäfs,  ital.  s^sso. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  ie  f = lat.  ö. 

sgta,  nicht  saeta,  nach:  sard.  seda,  span,  seda  Borste,  Seide, 
port.  seda,  cat.  seda,  prov.  seda,  franz.  soie,  rät.  seida,  rum. 
— , ital.  seta  (setola  Borste). 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I seta;  rom.  e,  ei,  oi  = 
lat.  6. 

seta -ci um  Haarsieb,  nach:  sard.  sedattu,  span,  cedazo,  port. 
seda90,  cat.  sedas,  prov.  sedas,  altfranz.  säas,  franz.  sas,  rum.  — , 
ital.  staccio,  neapol.  setaccio. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  I staccio,  wo  Nachweis  des  Wortes  aus 

'60* 
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dem  frühen  Mittelalter.  Der  rom.  Wortgestalt,  besonders  der 
frauz.  nach,  eine  vorromauische  Bildung  aus  seta.  • 

set-inus  aus  seta  Seidenzeug,  nach:  altfranz.  säin  Seidenschuur, 
ital.  setiuo. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  1 seta.  Auch  dies,  nach  franz.  Fornj, 
eine  mindestens  frühmittelalterliche  Bildung. 

söx  sßxtus  (Marx),  nach:  sard.  six,  span,  sei.s  siesta,  port.  seis 
sesta,  cat.  sis,  prov.  s^is  (Donat  proenz.),  altfranz.  six  siste, 
rät.  sis,  rum.  sepse,  ital.  s§i  s^sto  sestare. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  §,  ie,  i,  se  = lat.  g. 

sgxus  (Marx);  ital.  s^sso,  mit  der  anderwärts  fehlende  Aus- 
druck kann  aber  Buchwort  sein. 

slccus  (Marx),  nach:  sard.  siccu,  span,  seco,  port.  secco,  cat. 
sech,  prov.  s§c  (Donat  proenz.),  franz.  sec,  rät.  sech  schetg, 
rum.  sec,  ital.  secco. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  e = lat.  K. 

slc'la  = situla,  nach:  port.  selha,  prov.  selha  (Donat  proenz.) 
seih,  altfranz.  seille,  ital.  secchia  secchio,  tirol.  sedla  (aus  sec’la). 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  1 secchia;  Casseler  Glossen 
126  (Foerster)  siccla,  127  sicleola;  Arch.  1 227. 

sif’lare  und  sib'lare  = sibilare,  nach:  span,  chillar  chiflar, 
silbar;  port.  silvar,  cat.  (xillar  ==  span,  chillar)  xiular,  prov. 
siblar  siular,  altfranz.  siffler  sibler,  chifler,  subler,  rat.  schifflar,* 
schular. 

S.  Georges,  s.  v.  sibilare,  Diez.  Et.  Wt.  11°  siffler;  Ascoli 
im  Arch.  glott.  X 4;  App.  ad  Probum,  Loewe,  Prodromus  S.  422 
sifilus,  Bücheier  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  42,  585.  Die  Form  mit 
f im  Span.  Franz.  Rät.;  span,  silbar,  port.  silvar,  cat.  xiular, 
prov.  siular  beruhen  auf  jüngerer  Einführung  von  sibilare,  das 
auch  ital.  nur  als  Lehnwort  auftritt.  Bei  altfranz.  subler,  rät. 
schular  Eiuflufs  von  sitfflare?  Vgl.  aber  Hildebrand,  Gloss. 
S.  279  swiäum  : siflum  (lies  sufflum). 

siglllum  (Marx),  nach:  span,  sello,  port.  sello,  cat.  sellö,  neu- 
prov.  seih  sei,  altfranz.  seel  seau,  ital.  sugello  (sigillo). 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  e = lat.  i. 

Signum  (Marx  i),  nach:  sard.  semu,  span,  sena,  port.  senha,  cat. 
seny,  prov.  senh-al,  en-senh-ar,  altfranz.  sein  Glocke,  en-seign-ier, 
rät.  senn  Glocke,  segn  Zeichen,  rum.  semn,  ital.  segno. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  e *=  lat.  1 Ebenso  bei: 
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Silva  (Marx),  nach:  span,  selva,  port.  selva,  cat.  selva,  prov. 
selva,  altfranz.  selve,  rät.  selva,  ital.  selva. 

similare  ähnlich  sein,  nur:  cat.  semblar,  prov.  semblar,  franz. 
sembler. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I sembrare.  Das  span, 
seiublar,  ital.  sembiare  sembrare  sind  aus  Frankreich  entlehnt, 
wo  die  -b-Einfügung  zwischen  m'l  Laiitregel  ist,  während  in 
Spanien  aus  Nasal  -f-  Labial  entsteht  (ancho  ==  amplus, 

inchar  = inflare);  vgl.  aufserdem  span,  sewo/a  = simtVa)  und 
in  Italien  Vokalschwund  zwischen  ra-1  unüblich  ist  (vgl.  se- 
mola  = lat.  simila;  Imola).  Auch  span,  temblar  (3.  Sgl.  tiembla) 
= ital.  treniolare  stammt  daher  wohl  von  franz.  trembler,  wie 
ital.  ingombrare  von  franz.  encombrer.  Vgl.  noch  rum.  sa- 
män  = similis,  tremnrä  aus  tremulus.  — Similare  wird  er- 
setzt durch: 

si miliare  aus  similis  in  Spanien:  semejar  span.,  semelhar  port.; 
cs  ist  auch  prov.  semelhar,  rät.  simgliont  ähnlich,  ital.  somi- 
gliare. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  I sembrare.  Alte  Hildung,  wie  alt-iare 
u.  dgl.,  Arch.  I 238,  da  den  rom.  Sprachen  das  Grundwort 
similis  fehlt. 

Simpl  US  (Marx),  nach:  rum.  simplu,  ital.  scempio. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  e = lat.  I.  Dafs  auch  simplex 
den  rom.  Sprachen  verblieben  sei,  ist  zweifelhaft.  Nur  das 
span,  senc-illo  hat  Anspruch  auf  diese  Herkunft,  sofern  es  als 
Weiterbildung  aus  unter^egangenem  *sence  =simplicem  -f-ellum 
(vgl.  cliinche  = cimicem)  eher  aufgefafst  werden  kann,  als 
hervorgegangen  aus  einem  im  Latein,  vorauszusetzenden  sini- 
plicellus.  Das  port.  simples,  cat.  ximple,  prov.  simple,  franz. 
simple,  rät,  simbel  sembel  (vgl.  deutsch  simpel)  erweisen  sich 
durch  Bewahrung  dos  i als  Lehnwörter,  das  ital.  semplice  (mit 
Angleichung  an  scempio)  durch  Erhaltung  der  Gruppe  pl 
(sonst  = pj).  Hieraus  entstand  ital.  sempli-cello;  vgl.  noch 
Diez  IP  sencillo. 

sinäpi  statt  sinapi,  nach:  span,  jenäbe,  port.  cat.  prov.  — ; alt- 
franz. seneveil  semveil,  neufrauz.  seiieve,  sanve,  mundartl.  se- 
novre  sdne,  sene,  sanvre  senve  u.  s.  w.,  rät.  senev,  ital.  s^nape 
und  s^nape. 

S.  Georges,  s.  v..  Du  C.,  s.  v.,  Schuchardt,  Vok.  II  26; 
rom.  e ==  lat.  1;  d’Ovidio  im  Grundrifs  der  rom.  Bhil.  I 506. 
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Das  franz.  seneveil  seneve  sind  erweitert  aus  *senef,  wie  fraiiz. 
saucel  Weide  aus  saus  = salicem.  Die  Betonung  auf  der  ersten 
Silbe  im  Ital.  (u.  Franzos.)  bedarf  noch  der  Aufhellung.  In 
Sardinien  vertritt  lassaua  d.  i.  lat.  lapsana  (nicht  lampsana) 
das  Wort  sinapi;  anderwärts  Bildungen  aus  mustum  zur  Be- 
zeichnung auch  der  Pflanze.  Zu  span,  jenabe,  s.  Baist  im 
Grundr.  d.  rom.  Phil.  1 703. 

stng’laris  (Marx)  = singularis,  nach:  span,  sefiero,  altsj)an. 
sennero  allein  (dabei  Einmischung  der  Endung  -ero,  oder  es 
ist  singularius  gloichzusetzen);  cat.  senglar,  prov.  senglar,  franz. 
sengler,  ital.  cinghiare  Eber. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  1 cinghiare,  IP  unter  sen- 
dos;  rom.  e = lat.  b Ebenso  bei 
singMos  singuli,  nach:  span,  sendos,  altspan,  sennos,  port. 
senhos,  selhos,  sendos. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  IP’  sendos.  An  nach  sin- 
gill-arius  vorausgesetztes  *singillus  knüpft  Diez,  Et.  Wt.  IP 
siugelo  das  portug.  sin^elo,  einfach,  an.  Da  „as  singelas^^  ein- 
zeln bedeutet,  ist  diese  Grundlage  kaum  zu  bezweifeln  und  Zu- 
sammenhang mit  span,  sencillo  (s.  o.  simplus)  nicht  wahrschein- 
lich. Sendos  ist  wohl  durch  *sendjos  *sengjos  (vgl.  port.  setikos) 
hindurchgegangen,  wie  sarc(u)lum  durch  *sarkjo  *sartjo  zu 
sa(r)c/<o  (vgl.  auch  mancho  aus  ma-n-c(u)la,  s.  Arch.  III  520) 
wurde. 

singültus  (Marx),  nach:  cat.  senglot,  neuprov.  senglout,  franz. 
sanglot,  rät.  sanglut.  , 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I singhiozzo,  Flechia  im 
Arch.  glott.  11  377;  Übergangsform  *sengo/t.  Dieselbe  Um- 
stellung des  1 bei  ital.  singhio^^/re  (singultire),  das  sich  zu  siug- 
hiozzar^  verhält,  wie  iughiöf^ire  verschlingen  (von  ghiotto  = 
gluttus  glutus,  s.  Arch.  11  439)  zu  inghio^i^are.  Daher  das  Verbal- 
substantiv singhiozzo  Schluchzen,  für  das  nicht  mitDieza.a.  0.  in 
Anknüpfung  an  das  Mittellateinische  singultium  vorauszusetzen 
ist,  das  vielmehr  als  Italianismus  des  Mlat.  zu  gelten  hat.  Die 
allgemeine  Umstellung  von  -gult-  zu  -glut  in  singultus  (s. 
llildebrand,  Glossar,  latin.  S.  272)  wurde  hervorgerufen  durch 
das  in  den  nämlichen  Sprachen  vorhandene,  sinnverwandte 
gluttus,  s.  a.  a.  0.  Abseits  steht  span,  sollozo  Schluchzen,  -ar 
schluchzen,  port.  soluzo,  -ar,  das  sich  nicht  (mit  Diez)  mit  sin- 
gult-us  verbinden  läfst,  da  die  erste  Silbe  gänzlich  abweicht, 


DIgitized  by  Google 


V ulgiirhiteinische  Substrate  romanischer  Wörter.  \ 471 

und  auch  bei  der  Annahme  einer  Umgestaltung  derselben  durch 
span,  sollar  resoilar,  schnaufen,  das  nicht  gestützte  singultium 
vorauszusetzen  wäre.  Lat.  sügglü(t;t-ire  (s.  Georges,  s.  v.), 
Schlucken  haben,  genügt,  abgesehen  von  der  Endung;  der  Hin- 
weis aber  auf  suppet-ium  (neben  älterem  suppet- iae)  von  sup- 
pet-ere  dürfte  noch  nicht  als  ausreichend  erachtet  werden  für 
ein  *suggluttium,  und  ebensowenig  leistet  die  Annahme  einer 
Form  *sugglütti  - are  für  suggluttire,  da  sie  nicht  ihres- 
gleichen hat. 

sinister  (Marx),  nach:  span,  siniestra  linke  Hand,  port.  sestro, 
cat.  sinistre,  prov.  senestre,  altfranz.  senestre»  rät.  saniester, 
ital.  sen^stro. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  ie  e = lat.  i.  Die  Angleichung 
an  dßxter  = rom.  d§str(o  u.  dgl.),  s.  Arch.  II  101,  kann  der 
romau.  Zeit  angehöreu. 

Siracüssa(e)  für  Siracüsae,  nach:  ital.  Siragossa 

S.  Georges,  s.  v.,  rom.  o = lat.  ü. 

sisärum  zu  sisara  u.  s.  w.;  portug.  sisaro,  ital.  sisaro  Zuckcr- 
wurzel,  vgl.  Schuchardt,  Vok.  I 208,  gestatten  keine  Entschei- 
dung über  ihre  Herkunft  zu  treffen;  da  i das  griech.  r andeutet, 
können  beide  Sprachen  das  Wort  in  jüngerer  Zeit  dem  Grie- 
chischen selbst  {pleagov)  entlehnt  haben. 

sitellns,  -a  = sitella,  nach:  altfranz.  seel,  neufranz.  seaii;  rät. 
cidella;  mailänd.  sidell  sidella,  comas.  sedela. 

S.  Georges,  s.  v.,  sidella,  Diez,  Et.  Wt.  I secchia,  Casseler 
Glossen  128  sedella.  Nur  in  Frankreich  und  Oberitalien. 

sitina  aus  sitis,  nach:  altfranz.  seine  aus  *se-ine  Durst,  Dürre. 

S.  G.  Paris  in  Romania  XllI  382;  nacli  dem  Vorbild  von 
fanilna  Hungersnot  (prov.  famina,  franz.  famine)  aus  fara-es; 
nur  in  Gallien,  beide  jedenfalls  älter  als  der  Diphthong  ai  in 
faim  = fames  und  ei  in  seit  Tsoif)  aus  sitim,  d.  h.  spätestens 
ira  8.  Jahrh.  gebildet.  S.  Arch.  IV  178  narina. 

smlrilis  für  smyris  Schmirgel,  nach:  span,  esmeril,  port.  esmeril, 
franz.  eineri  (rum.  smiridä  = lat.),  ital.  smeriglio. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt  I smeriglo. 

sÖccus  (Marx),  nach:  span,  zueco,  prov.  zoc,  neuprov.  soc  und 
solle,  ital.  zocco-lo  Holzschuh. 

S.  Georges,  s.  v.;  Diez,  Et.  Wt  II®  soc;  das  franz.  soi  le 
aus  dem  Ital.  Wegen  aul.  z für  s s.  u.  sulphur. 
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sÖceruni  -a,  uud  (socer)  socrum,  -a,  nach:  sard.  sogru  -a,  sx)au. 
suejgro  -a,  port.  sogro  -a,  cat.  sogre  -a,  neuprov.  sogre  sogro, 
altfranz.  soivre  i^Diez,  Et.  Wt.  11®  beau),  rät.  sör  söra,  sir  sira, 
rum.  socru  söcrä;  ital.  suocero  suocera. 

S.  Georges,  s.  v.;  Appendix  ad  Prob,  auch  socra  non  so- 
crus,  Hildebrand,  Glossar,  latin.  S.  273;  soccr-um  erst  im  Ita- 
lienischen. 

sol  solic’lus,  nach:  sard.  sole,  span,  sol,  port.  sol,  cat.  sol,  prov. 
sol  (Boethius);  rum.  söre,  ital.  sole,  piemont.  soul  u.  s.  w.;  — 
prov.  sol^lh,  franz.  soleil,  rät.  soleilg. 

S.  Georges,  s.  v.;  in  Frankreich  und  liätieii  ist  das  ein- 
fache Wort  nicht  mehr  nachzuweisen;  das  Suffix  -iculus  ist  • 
dort  nicht  produktiv,  die  Ableitung  daher  vorromanisch;  siehe 
somnus. 

\ 

solacium,  nicht  solatium,  nach:  (span.  port.  solas  aus  dem)  cat. 
solas,  prov.  solatz,  altf'ranz.  solaz,  altital.  solaccio  (aus  dem 
Prov.:  solazzo). 

S.  Georges,  s.  v.;  Diez,  Et.  Wt.  I solazzo;  Horning,  Ge- 
schichte des  c vor  e i im  Rom.,  Halle  1883,  S.  23-  Rom.  -as  == 
-acium,  rom.  -ais  ==  -atium. 

sÖldus  = solidus,  nach:  sard.  soddu,  span,  sueldo,  port.  soldo, 
cat.  sol,  prov.  sol,  altfranz.  sol,  neufranz.  sou,  rät.  sold;  ital. 
soldo. 

i 

8.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  1 soldo;  Arch.  1 540  caldus. 

sol  i tan  US  aus  solus,  nach:  altfranz.  soltain,  -aine  einsam. 

8.  Georges,  s.  v.  solitaneus,  Diez,  Gram.  8.  19.  Nur  fran- 
zösisch; vgl.  Arch.  111  515  longitaiius,  IV  45  propitanus;  -aneus 
ergiebt  im  Franzos,  -aigne  (capitaneus:  chevetaigne  altfranz.). 

söl  vere  (Marx),  nach:  sard.  isolvere,  span,  solver  (3.  Sgl.  suelve), 
port.  re-solver,  cat.  söldrer,  prov.  soldre  (2.  Sgl.  sols,  Donat 
proenz.),  altfranz.  soldre  (3.  Sgl.  391t),  rät.  solver,  rum.  — , 
ital.  solvere. 

i 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  ue,  9 = lat.  ö.  Ebenso  bei: 

sÖmnium  (Marx),  nach:  sard.  sonnu,  span,  suefto,  port.  sonho, 
cat.  son,  prov.  spms  (Donat  proenz.),  fraiiz.  songe,  rät.  sicmi, 
rum.  — , ital.  sgguo. 

8.  Georges,  s.  v.;  im  Prov.,  Franz,  wird  o Nas.  wie  o Nasal 
behandelt;  wegen  9 im  Ital.  s.  d^Ovidio  im  Gruudrifs  d.  rom. 
Phil.  1 522. 
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sömiium  (Marx),  nach:  sard.  sonuu,  span,  sueno,  port.  somno, 
cai  Bon,  prov.  squi  (Donat  proenz.),  franz.  aomme,  mundartl. 
som,  rät.  »ieu,  rum.  »omn,  itaL  spnno. 

S.  Georges,  s.  v.  Weiterbildung  in  Frankreich:  somni- 
c(u)lus  = somrnJh  prov.,  sommeil  franz.,  s.  Diez,  Et  Wt.  II® 
sommeil,  und  oben  S.  472  sol.  Wegen  9 im  Prov.  Franz.  Ital. 
s.  somniura. 

sonium  Sorge?  nach:  prov.  sonh  be-spnh,  franz.  soin  be-soiu; 
rät  ba-seings  Not,  ital.  sQgno  bisogrio. 

S.  BOcheler,  Altes  Latein,  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  42,  586; 
Diez,  Et.  Wt  I sogno,  wo  deutscher  ür.sprung  erwogen  wird. 
Die  Zusammensetzung  mit  bi-  be-  macht  die  llerleitung  aus 
dem  Latein,  etwa»  schwierig. 

sörba  und  sÖrbum  (Marx),  Vogelbeer(baum),  nacl»:  (sard.  suerva 
suervu),  span,  serba  (aus  suerba),  port.  sorva,  neuprov.  souorbo 
sorbo,  franz.  sorbe,  rät  — , rum.  sorb,  ital.  sorba  sprbo  Els- 
beere. 

S.  Georges,  s.  v.  sorbum,  -us,  Diez,  Et.  Wt.  IP  serba; 
rom.  e,  ouo,  o = lat  ö. 

sörbere  (Marx),  nach:  span,  sorber  (3.  Sgl.  sorbe),  port  sorver, 
cat.  sorbir,  neuprov.  sourbi  (3.  Sgl.  suerbe),  franz.  rät.  — ; 
rum.  a sorbi,  itat  sorbire. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  o,  ue  = lat  ö;  in  einigen  rom. 
Sprachen  wohl  Lehnwort. 

.sörex  und  söricius,  nach:  sard.  sorighe,  span,  sorce,  rum.  sd- 
rece,  ital.  sgrcio  (aus  sorce);  — prov.  soritz,  franz.  souris. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I sorce.  In  Frankreich 
eine  Erweiterung  äliulich  der  beLJat.  nutrix  : nutricius  oder 
bei  ilex:  iliceus  = ital.  leccio,  s.  Arch.  III  143. 

sorörius  nur  in  Frankreich:  altfranz.  sororge  serourge  Schwager, 
und  Mundarten. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et  Wt.  II®;  altes  Lehnwort,  in 
Bezug  auf  die  Behandlung  des  -ri-  auf  gleicher  Stufe,  wie  franz 
lange  = laneus,  linge  = liueus  u.  dgl.,  s.  Arch.  III  508;  die 
Erbwörter  zeigen  dafür  -ir,  z.  B,  in  rasoir  = rasorium,  cuir  = 
corium  u.  ä. 

sörs  (Marx)  Schicksal,  nach:  sard.  sorte,  span,  suerte,  port.  sorte, 
cat.  sort,  prov.  sort  (Donat  proenz.),  franz.  sort,  rät.  sort,  runi. 
sorte,  ital.  sorte. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  ue,  o = lat.  Ö. 
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sortiarius  aus  sort-em  sors,  nach:  franz.  sorcier  Zauberer. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  II®  sorcier.  Die  Bildung  ist  alt;  franz. 
sor^  -j-  ier  hatte  nur  sortier  ergeben,  wie  ital.  sort-iere,  span, 
sort-ero  Wahrsager,  wofür  kein  sortarius  vorausgesetzt  zu 
werden  braucht.  Der  Form  sorti-arius  stehen  zur  Seite  vesti- 
arius  von  vestis,  lenti-arius  von  lens  lentis,  parti-arius  von  pars 
partis  u.  a. 

sortic’Ia  = sorticula,  nach:  span,  sortija,  port.  sortilha  Ring, 
Bing  beim  Ringelrenneu  u.  a.;  prov.  sortilh-ier  Zauberer. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  IF’  sortija. 
spagus  (Bind)faden,  nach:  (sard.  ispau  aus:)  ital.  spago  Bind- 
faden, friaul.  spali. 

S.  Sittl  im  Arch.  II  133;  vgl.  Diez,  Et.  Wt.  II*  spago; 
fehlt  sonst.  Die  von  Diez  erwogene  Grundlage  widerstrebt  der 
ital.  Form. 

spata  = spatha,  nach:  sard.  ispada,  span,  espada,  port.  espada, 
cat.  espada,  prov.  espada  espaza,  franz.  epee,  rät.  spada,  rum. 
.spadä,  ital.  spada,  sicil.  spata  Degen. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I spada;  Arch.  I 224. 
spatüla  zu  spatha,  nach:  span,  espalda  espalla,  port.  espadoa 
(espalda),  cat.  espattla,  prov.  espatla,  altfranz,  espalle  espalde, 
neufranz.  epaule,  rät.  spadla,  rum.  — , ital.  spalla,  albanes. 
spatoul^  Schulter. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I spalla;  nicht  Erbwort, 
da  -tul-  nicht  -cul-  gleichgesetzt  ist  (vgl.  Arch.  I 227),  sondern 
auf  jüngerer  Lautstufe,  wie  rotulus  (span,  rolde  rollo,  rol  = franz., 
port.  rold-ana  rolo,  prov.  rotle,  franz.  role,  altfranz.  roule,  ital. 
rullo)  u.  a.  (s.  Arch.  I 205.  227.  552  corrotulare  u.  ä.)  auf- 
genommen. In  Frankreich  wurde  t nach  Ausfall  des  u zu  1 
assimiliert,  aber,  weil  die  Silbe  schliefsend,  ähnlich  den  Fällen 
a/-ta:  hau-te,  sai-ma  (sag-ma,  s.  o.  S.  456)  * säume  somme,  mol, 
fo/,  be^  vor  Konsonautanlaut  stehend  mou,  fou,  beau  = mol- 
lis,  follis,  bellus,  zu  u vokalisiert.  Das  ursprüngliche  lat.  11 
(nulla  — ni-u/e,  Eulalia  9.  Jahrh.)  war  zur  selben  Zeit,  • wie 
andere  Doppelkonsonanten,  bereits  zum  einfachen  Silbenanlaut 
geworden,  vermochte  daher  den  ursprünglichen  ersten  Bestand- 
teil nicht  mehr  vokalisch  werden  zu  lassen.  Ebenso  erklärt 
sich  franz.  cro«le-r  = corrötulat-are,  s.  Arch.  a.  a.  0.,  mowle 
Gufsform  = modulua  (gegenüber  ra/71e  = rad(u)la,  s.  Arch. 
V 120);  ferner  wohl  auch  sanle  Weide  = dtsch.  saZ(a)ha,  Diez, 
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Et.  Wt.  TP,  worin  der  unfranzös.  h-Laut  an  1 angeglichen  wurde, 
und  Ga«le,  das  nicht  Gallia  selbst  sein  kann  (vgl.  lat.  ^«niba 
zu  franz.  jambe),  sondern  auf  dem  Galli-a  verdeutschenden 
WaHia  (vgl.  Casseler  Glossen  226:  Walha  = Galli)  beruht,  das 
Th  ebenfalls  zu  1-1  assimilierte,  während  bei  wallon  = Wallone 
nicht  nur  die  ortsgeraäfse  Darstellung  des  1-1  als  11,  (vgl. 
wallon.  spa/  = altfranz.  espaHe  = franz.  epawle),  sondern  auch 
die  dem  Wallonischen  eigne  Bewahrung  des  w für  Herkunft 
vom  dtsch.  walhüii  (Casseler  Glossen  231  in  walhiin  = in  ro- 
mana  sc.  terra)  spricht.  Der  Nachbar  eignete  sich,  wie,  so  oft 
geschah,  die  ihm  gegebene  Bezeichnung  des  Nachbars  an. 
Hieraus  läfst  sich  schliefsen,  dafs  das  11  schon  vor  der  An- 
gl eichuug  des  h in  Ih  zu  11  bei  sal(a)ha,  walha  und,  wenn 
nicht  früher,  bald  nach  dem  Eindringen  dieser  Wörter  in  das 
Galloromanische  zum  einfachen  Laute  wurde.  — Einer  zweiten 
Lehnwortschicht  gehören  im  Franzos,  und  Italienischen  Wörter 
wie  titulus:  franz.  t?7re,  altfranz.  title,  ital.  t^Volo  an,  die  gleich- 
wohl dem  13.  Jahrh.  schon  geläufig  sind, 
spöcia  für  species,  nach:  franz.  epice,  altfranz.  espice  espesse 
Gewürz. 

•• 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I spezie.  Übertritt  zur 
1.  Deklination,  wie  bei  facies  = franz.  face,  s.  Arch.  11  281. 
In  den  übrigen  rom.  Ländern  nur  in  Lehnwortform  bekannt: 
sard.  ispessm,  span,  espem,  port.  especie,  prov.  especia,  ital. 
spezie,  Plur. 

spßc’lum  = speculum,  nach:  sard.  ispiju,  span,  espejo,  port. 
t5spelho,  cat.  espelh,  prov.  espelh;  franz.,  rät.  (spegel  = dtsch. 
Spiegel),  mm.  — ; ital.  sp^cchio  sp^glio,  bergam.  specc,  friaul. 
spieli  u.  s.  w. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I specchio. 

.sj)ectare  (Marx),  s.  Arch.  V 237  respectus. 
spölta,  nach:  span,  espelta,  port.  espelta,  cat.  espelta,  prov. 
espeuta,  franz.  epeautre,  rät.  spelta,  rum.  — , ital.  sp^lta  sp^lda. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I spelta;  franz.  eau,  ital. 
^ ==  lat.  ö.  Im  Spanischen  ist  wie  -It-  = lat.  -It-  (da  es  nur 
hinter  u zu  ch  wird),  so  auch  e statt  ie  richtig,  da  bei  -It- 
( vgl.  span,  peltre  = altfranz.  peautre,  ital.  p^ltro  neben  span, 
fieltro  = altfranz.  fewtre,  ital.  feltro  Filz,  mit  i)  e eine  eigen- 
tümliche Behandlung  erfährt. 

spica  und  splcum,  nach:  sard.  ispiga,  span,  espiga,  port.  espiga. 
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cat.  espiga,  prov.  espiga;  espic,  Franz,  epi;  rät.  spie;  rum.  spie, 
ital.  spiga,  bergam.  spiga. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  ID  spigola;  spicum  in 
Frankreich  und  Rumänien. 

spic’lum  = spiculum,  nach:  span,  espiche  spitzige  Waife,  Pflock, 
espichar  stechen,  port.  espicho  hölzerner  Spiels,  Zapfen,  e.spichar 
aufspiefsen. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II*  spigolo;  ch  für  c’l 
ohne  vorausteheiideu  Konsonanten  bedarf  noch,  wie  bei  hacha  == 
fac(u)la  (s.  Arch.  II  282),  weiterer  Aufklärung.  Nicht  mit 
spiculum  scheint  verbunden  werden  zu  dürfeu  ital.  spicchio 
Scheibe,  Schnitz,  Hülse,  Schote,  Zipfel,  weil  der  dabei  zu 
Grunde  liegende  Begriff*  des  Scheibenweisen  und  Weichen  mit 
dem  bei  spiculum  mafsgebenden  (zum  Stechen  geeignetes  zu- 
gespitztes Gerät)  sich  nicht  vereinigen  lälsi 
splua  und  splnus,  nach:  1)  sard.  ispina,  span,  espina,  port. 
espinha,  cat.  espina,  prov.  espina,  Franz,  epine,  rät.  spina,  ital. 
spiua  Dorn,  Gräte;  — 2)  sard.  ispinu  Rückgrat  des  Schweines, 
span,  espino  Dornbusch,  port.  espinho  Dorn,  prov.  porc-espin 
(daher  Franz,  porc-espi  oder  espic;  s.  Diez,  Et.  Wt.  IP  porc 
ej)ic)  Stachelschwein,  rum.  spin,  ital.  spino  Dornstrauch,  Rück- 
grat, porco  spino  Stachelschwein. 

S.  Georges,  s.  v. 

spin'la  = spinula,  nach:  ital.  (spilla)  spillo  Stachel,  Stecknadel; 
Franz,  epingle  (altfranz.  espingle,  daher  neuprov.  espinglo 
esplingo)  Stecknadel,  Wäscheklammer,  mundartl.  esplingue, 
esplink  u.  s.  w.,  picard.  epieule  (Corblet). 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I spillo,  Stowasser,  Hisper. 
famiua  S.  30  zu  8,  36.  Zur  Gestalt  des  ital.  Wortes  s.  Diez, 
Gram.  S.  181.  Auch  epingle  ist  eine  erklärbare  Form  aus 
spin’la,  da,  obgleich  der  Franz.  Sprache  gleichartig  gestaltete 
Wörter  fehlen,  die  Annahme  berechtigt  ist,  dafs  sich  ein  auf 
Franz.  Boden  entwickeltes  espin’le,  bei  dem  Mangel  an  Wörtern 
mit  der  Konsouantenfolge  -nl-,  entweder  an  cXnglc  = cingulum, 
\xngle  = angulus,  ougle  = ungulus  u.  a.  angeschlossen  hat,  die 
die  nächstverwaudte  Konsouantengruppe  darboten,  oder  aber 
durch  espin-^Me  zu  epiu^-le  überging.  Hierzu  stimmt  eine  mlat. 
Form  spinrfula  Nadel  (Du  C.),  die  als  Übersetzung  von  Franz. 
espinrf7e  aufgefafst  w'erden  kann;  vgl.  lat.  sinc/on-is  = aivdolv 
zu  altfranz.  si^/ie,  d.  i.  *si«</’ne  zu  *sbj^Me,  wo  gleichfalls  aus 
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-d-  ein  -g-  Element  hervorging. *)  Überdies  wird  spinula 
auch  mlat.  im  Sinne  von  epingle  gebraucht,  das  Ähd.  hat 
daher  sein  spenula,  und  mhd.  spenel  ergiebt,  das  oberdeutsclie 
spennel  und  Spenn-nadel  mit  gleichem  Sinne.  Andre  Er- 
klärungen des  franz.  epingle  begegnen  mehrfachen  Schwierig- 
k*eiten.  Das  von  A.  Scheler  (Dict.  d’etymol.  fran^.)  empfohlene 
„Spängel^  aus  Spange  (vgl.  Spengler)  ist  andern  Sinnes,  ist 
unbelegt,  und  konnte  im  Franzos,  nicht  -mg  ergeben.  Das 
lautlich  tadellose  *sphingula  von  sphinx  (s.  Du  C.  spinulus), 
das  G.  Paris  in  der  Romania  IX  G23  empfiehlt,  müfste,  des 
Bildes  wegen,  schon  römischer  Zeit  angehören,  sollte  dann 
auch  in  den  andern  rom.  Sprachen  statt  spinula  (ital.  spilla) 
begegnen  und  hat  wohl,  dem  griech.  Accent  zufolge  (^Eq>Cy^, 
nicht  i sondern  1 als  Stammvokal  gehabt,  woraus  rom.  e zu 
werden  pflegt.  Wahrscheinlich  ist  die  Beziehung  von  spinulus 
zu  Sphinx  nur  ein  etymologischer  Einfall  des  Scholasters 
Bemard  von  Anjou  (c.  1005),  der  selbst  spinulus  den  vulgären 
Ausdruck  nennt.  Für  die  Herkunft  sodann  des  espiugle  aus 
”'8pi[n]cula,  d.  i.  mit  n versetztes  *spicula  statt  spiculum  (s. 
Ascoli  im  Arch,  glott.  IV  171),  spricht  nicht  spingola  in  der 
Mundart  von  Lecce,  denn  -cul-  wird  dort  entweder  cchi 
(ricchia  = auricula)  oder  dd  (reddu  = rotulus)  oder  bleibt 
(sieculu  = saeculum),  verwandelt  sich  aber  weder  zwischen 
Vokalen,  noch  hinter  n zu  -gol-;  spingola  ist  vielmehr  der 
franzos.  Sprache  entnommen.  In  dieser  aber  müfste  *spicula 
durch  *espi^ola  zu  espi-n-g^le  (wie  jo-n-g’ler  durch  jo-g-ler  aus 
jo-cul-aris  entstand,  s.  Arch.  III  269)  geworden,  also  ein 
älteres  Lehnwort  sein,  bei  dem  zur  Erklärung  des  -n-  jeden- 
falls espine  = spina  (ähnlich  wie  bei  jo-«-g'ler  neben  altfrauz. 
jogler:  jangler  täuschen)  wiederum  herangezogen  werden  müfste 
(wallon.  spene  ==  lat.  spina  = epingle),  was  dem  hypothe- 
tischen *spicula  kaum  zur  Empfehlung  gereicht.  Es  ist  klar, 
dafs  auch  das  nur  einmal,  aus  dem  15.  Jahrh.,  nachgewiesene 
franz.  espille  Nadel  nicht  für  *spicula  spricht;  es  ist  mit  den 
übrigen  franz.  Formen  des  Wortes  unvereinbar  und  gehört 
offenbar  zu  den  Italienismen  der  franz.  Sprache  im  Ausgang 
des  15.  Jahrh.  (=  ital.  spilla).  Das  picard.  espieule  aber,  das 

*)  Südsard.  spindulu  Zapfen,  piemont.  spinglott  (=  spin’l’ott),  8. 

MuBsaßa,  Beitrag  zur  Knude  der  norditui.  Mundarten  (Abhd.  d.  W.  Ak. 

XXJI  1);  liegt  der  Bedeutung  wegen  fern. 
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wiederum  auf  der  Stufe  des  Lehnworts  stehen  (vgl.  seule 
sieule  = seculum),  und  die  -n-Epenthese  des  epi-n-gle  nicht 
zeigen  würde,  liifst  sich  wegen  des  1 in  splcula  und  splnula, 
weder  mit  diesem  noch  mit  jenem  Worte  direkt  vereinigen. 
Schliefslich  ist  auch  das  von  Mart.  Capelia  9,  903  gebrauchte 
spicus  crinalis,  Nadel  (?)  „zum  Ordnen  des  Haares^^,  keine 
Stütze  für  die  Ableitung  von  epingle  aus  *spicula,  weil  die 
Begriffe  weit  entfernt  sind  sich  zu  decken. 

spissus  (Marx),  nach:  sard.  ispissu,  span,  espeso,  port.  espesso, 
cat.  espes,  prov.  espes,  altfranz.  espeis,  franz.  epais,  rät.  sp’ess, 
ital.  spesso. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt  I spesso;  rom.  e ei  = 
lat.  1. 

Spoletum,  nicht  Spoletium,  nach:  ital.  Spoleto. 

S.  Georges,  s.  v,;  -etium  wird  ezzo. 

spöiida  (Marx)  im  prov.  esponda,  altfranz.  esponde,  rät.  spunda, 
friaul.  spuinde,  ital.  spQiida. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II*  sponda;  wenigstens 
das  Friaul.  spricht  für  ö. 

spöngia  und  sponga,  nicht  sfongia,  nach:  span,  esponja,  port. 
esponja,  cat.  esponga,  prov.  esponja  esponga,  franz.  eponge, 
ital.  spugna  sponga,  venet.  sponza  sponga  u.  s.  w. 

S.  Georges,  s.  v.,  Ascoli,  .\rch.  glott.  I 525  f.;  Ö nicht  mehr 
erkennbar;  sponga  nur  im  Italien. 

spüre  US  (Marx),  nach:  ital.  sporco. 

S.  Georges,  s.  v.;  ital.  o,  durch  Erinnerung  an  porco  ■= 
pörcus  entstanden,  s.  Arch.  IV  447,  setzt  q als  Vorstufe 
voraus. 

stao  für  sto  (stare),  nach:  span,  esto-y,  port.  estou,  prov.  estau, 
altfranz.  est^is,  rät.  sto,  rum.  estau,  ital.  sto. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  ou,  au,  o setzen  a-f-o  voraus,  das 
sich  aus  dem  Stamme  sta  und  der  Endung  der  1.  Pers.  Sgl. 
Präs,  ergab.  Ebenso  wurde  da  zu  da-o  erweitert,  nach  dem 
Prov.,  Rum.,  Ital.  und  rät.  Mundarten. 

stagnum,  nicht  stannum,  Zinn,  nach:  sard.  istagnu,  span,  estafio, 
port.  estanho,  cat.  estanh,  prov.  estanh,  franz.  etain,  rät 
rum.  — , ital.  stagno. 

S.  Georges  (der  mir  brieflich  stagnum  als  bestbeglaubigte 
Form  bestätigt,  s.  auch  Arch.  IV'^  320  f.),  s.  v.  stannum,  Hilde- 
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brand,  Glossar,  latiu.  S.  275;  Diez,  Et.  Wt.  I stagno;  rom.  fi 
iu  = lat.  gn. 

stagnum  Teich,  stagnare  stauen,  im  sard.  istagnu,  span,  estaho, 
r-estafiar  hemmen,  port.  estanho  estanhada  ruhig(e  See),  cut. 
estany  estanyar,  prov.  estanh;  ital.  stagno,  piemont.  stagu  u.  s.  w., 
stagnare  stehen  bleiben,  hemmen. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,,  Et.  Wt.  I stancare,  das  dort  aus 
stagnare  selbst  abgeleitet  wird,  gegen  die  rom.  Lautlehre. 
Es  findet  sich:  span,  estancar,  den  Lauf  des  Wassers  hemmen, 
stocken  machen,  estanco,  Aufenthalt  an  einem  Orte,  Nieder- 
lage, estanque,  Teich;  port.  estancar,  stauen,  estanque,  Weiher, 
estanque,  stillstehend,  estanco,  gestaut;  prov.  estancar,  stauen, 
stopfen,  hemmen,  estanc,  Teich,  estanc,  stillstehend;  franz. 
^tancher  etang,  altfranz.  estanc,  matt  („gehemmt^^);  ital.  stan- 
care, matt  machen,  stanco,  matt.  Den  Zeitwörtern  thut  Genüge 
ein  vorromanisches  *stagn-icare,  im  Sinne  von  stagnare,  das 
mit  lat.  rom.  caball-icare  von  caballus  (s.  Georges,  s.  v.)  oder 
auctor-icare  (s.  Arch.  I 275)  der  gleichen  Bildungs-  und  Alters- 
stufe angehört,  und  der  rom.  Form  nach  mit  span,  vol-car 
aus  *volv-icare  (Diez,  Et.  Wt.  IP),  port.  em-bor-car  (dass.), 
prov.  mas-car,  franz.  mäcÄer  = mast-icare  (Georges,  s.  v.)  zu 
vergleichen  ist;  das  franz.  estancher  ist  nach  Rene  = Regnatus 
zu  beurteilen.  Die  Substantiva  sind  aus  dem  Verbum  ge- 
zogen, die  Adjektiva  werden  die  adjektivisch  verwendeten  Sub- 
stantiva sein,  vgl.  span,  puerco  = Schwein  und  schweinisch, 
s.  Diez,  Gr.  S.  614;  denn  weder  lat.  suadus  zu  suadere,  noch 
praegnis  neben  praegnans  (Arch.  IV  458),  noch  mlat.  stagnus  = 
stagnans  (Du  C.)  sind  ihnen  gleichzusetzen. 

staticum  von  status,  nach:  cat.  estatge,  prov.  estatge,  franz. 
etage,  altfranz.  estage  Stand-,  Wohnort,  ital.  staggio  Leiter- 
sprosse. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  I staggio;  vgl.  lat.  staticu-lus;  aus  den 
rom.  Entwickelungen  des  Wortes  status  waren  die  obigen 
Wörter  nicht  bildbar. 

stela  statt  stölla  (Marx),  nach:  sard.  istella,  span,  estela,  port. 
estrella,  cat.  estela,  prov.  estela,  altfranz.  esteile,  franz.  etoile, 
rät.  steila,  rum.  steä,  ital.  stella,  sicil.  stidda. 

S.  Georges,  s.  v.,  Schuch ardt,  Vok.  1 339;  rom.  c ei  oi 
deutet  auf  e;  auf  doppeltes  1 daneben  weist  nur  das  Ital.  hin. 
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stßrcore-,  stercus  (Marx),  nach:  sard.  istercu,  span,  e.stiercol, 
port.  esterco;  ital.  st^rco. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  ie  e = lat.  8;  auf  stercore-  ist 
span,  estiercol  zurückzuführen,  verändert  wie  ärbol  = arbore-m. 

stigare  = instigare,  nach:  ital.  stigare,  neben  instigare. 

S.  Stowasser  im  Arch.  III  169  f.,  Hisperica  fam.  S.  24; 
Schuchardt,  Vok.  II  370  f. 

stlnguere  extinguere  (Marx),  nach:  prov.  est^nher,  fraiiz. 
eteiudre,  rät.  stenscher,  rum.  a stinge,  ital.  stinguere. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II®  eteindre;  rom.  e = lat.  1; 
ital.  i wegen  ng;  das  span,  extinguir  ist  Lehnwort 

stlrps  (Marx),  nach:  rät.  sterp,  msc.,  sterpa  fern.  Reifsig,  Hage- 
dornstrauch, grobes  Gras,  ital.  st^^rpo  Gestrüpp,  Reifsig;  ster|>- 
are  (==  ex-st.)  ausreifsen  (auch  sterpa,  3.  Sgl.). 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  e = lat.  1;  d’Ovidio  im  Grundr.  d. 
rom.  Phil.  1 505. 

stlva  statt  stiva,  nach:  (sard.  isteva)  span,  esteva,  port.  esteva, 
cat.  esteva,  neuprov.  estevo,  ital.  st^vola;  stiva. 

S.  Georges,  s.  v.,  rom.  e = lat.  1;  ital.  stiva  Lehnwort, 
wie  das  in  einem  lat.  Glossar  mit  französischen  Bedeutungs^ 
angaben  des  15.  Jahrh.  vorkommende  stive  (bei  Scheler, 
Trois  traites,  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Lit.  VI  307). 

stramhus  statt  sträbus,  nach:  span,  estrarab-osi-dad  Schielen, 
port.  estrambo  verschoben;  cat.  — , prov.  estranip  ungereimt(e 
Verse),  rum.  strämb  verdreht,  schief,  ital.  ’strambo  schiefbeinig, 
verdreht,  piemont.  stranb  hinkend,  romagn.  strarab  seltsam, 
albanes.  Hramp  schräg,  falsch. 

S.  Georges  strabus,  Diez,  Et.  Wt.  I strambo;  ä in  strabus 
statt  ä bei  Aldhelm,  de  laudibus  virginit. 

strena  und  strßnna,  nach:  sard.  istrina,  span,  estrena,  port. 
estreia,  cat.  estrena,  prov.  estrena;  — franz.  etrenne,  ital. 
str^nna. 

S.  Georges,  s.  v.,  wo  auch  strenua!  StrSnna  vom  Franz, 
au,  § nach  franz.  §,  ital.  dagegen  wäre  in  Spanien  daraus 
estr(i)efta  entstanden. 

strlctus  (Marx),  nach:  span,  estrecho,  port.  estreito,  cat.  estrech, 
prov.  estrech,  franz.  etroit,  rät.  stretg,  rum.  strimt,  ital.  stretto. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II®  etroit;  rom.  ^ oi  = 
lat.  1. 


DIgitized  by  Google 


Vnlgärl.Ttoiiuschc  Substrate  romaniscber  Wörter.  481 


strlctiare  aus  strictiis,  nach:  altfranz.  ostrecier,  franz.  etrecir, 
ital.  strizzare,  verengen,  pressen. 

S.  Arch.  I 235  acut-iare  u.  s.  w.;  vgl.  Diez,  Et.  Wt.  IT® 
etroit. 

strlduliis?  nach:  ital.  strillo  strill-are. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  11*  strillo;  ob  vorromanisch 
schon  u ausliel,  läfst  sich  nicht  entscheiden;  vgl.  o.  spatula. 

strig’la  = strigula  strigilis,  nach:  (sard.  istrj(//ia,  altspaii. 

estr/7/ar),  cat.  estnj-ol,  neuprov.  estriho,  franz.  etrille,  rät. 
streglia,  ital.  stregliare,  striglia,  stregghia. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I stregghia;  ob  i oder  i 
rom.  zu  Grunde  liegt,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Das  ital. 
Wort  (woher  dann  das  rät.)  kann,  als  einziges'  der  Sprache 
auf  -igghia  (dann  = strigMa)  zu  denen  auf  -egghia  (tegghia, 
vegghia)  sich  geschlagen  haben.  Das  franz.  etnlle  erklärt 
sich  schwerer  aus  ’^'estreille  = strig(u)la.  Das  span.  Verbum 
stammt  .aus  dem  Franzos. 

stringere  (Marx),  nach:  sard.  estringhere,  span,  estreftir  (port. 
re-stringir),  cat.  estrenyer,  prov.  estrenher,  franz.  etreindre, 
rät.  streiisclier,  rum.  a stringe,  ital.  stringere. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  e = lat.  i;  ital.  und  rum.  i == 
lat.  1 vor  der  Gruppe  ng. 

ströphus  und  ströppus,  nach:  span,  estrovo  Seil  an  der  Rolle; 
— port.  estropo  Ruderstrippe,  cat.  estrop,  prov.  estrop,  franz. 
etrope  (etroper)  Tauring  für  das  Ruder,  ital.  stroppo  Strippe, 
Seil,  l'au,  dtsch.  Strupp,  Struppe. 

S.  Georges,  s.  v.  struppus,  Diez,  Et.  Wt.  1 stroppola  und 
Anhg.,  Mussafia,  Beitrag  z.  Kunde  der  nordital.  Mundarten 
S.  212.  Das  span,  estrofo,  wie  tova  toba  = tofus  topÄus,  s. 
Diez,  Et.  Wt.  1 tufo. 

strügere  = struere,  s.  Arch.  II  101  destrügere;  strüctus  (Marx), 
nach:  prov.  de-struit,  franz.  de-truit,  ital.  de-strutto. 

Rom.  u ==  lat.  ü. 

stüppa,  nicht  stüpa  (Marx  stüppa),  nach:  sard.  istuppa,  span, 
estopa,  port.  estopa,  cat.  estopa,  prov.  estopa,  franz.  etoupe, 
rät.  stüppa,  rum.  stupä,  ital.  stoppa  stoppino. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I stoppa;  rom.  p,  pp  = 
lat.  pp;  rom.  o = lat.  ü. 

stupula  statt  stipula,  nach:  (sard.  istula);  — prov.  estobla,  alt- 

AroMv  fMr  lat.  Lcxikojr.  V.  Heft  3.  1,  31 
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fraiiz.  estoble  estouble  estoule  esteule,  ueufranz,  cHeule,  rat. 
stubla  stula,  ital.  stoppia  Stoppel,  Halm;  dtsch.  Stoppel,  ahd. 
stupfila. 

S.  Georges  stipula,  Diez,  Et.  Wt.  I stoppia  u.  Anlig., 
Scliucbardt,  Vok.  II  227.  Vgl.  Arch.  III  r)2G  man«p’lus  st. 
manipulus;  auch  bei  fibula:  ft/-,  s.  fib’la  im  Arch.  II  285;  rom. 
o = lat.  ü.  Die  sardische  Form  ist  dunkel;  s.  aber  u.  sufflare. 
Den  frauz.  Formen  geht  zur  Seite  das  altfranz.  poMo  (Eide 
V.  Strafsburg),  später  puefele,  pule  (=  poule?)  peule;  prov. 
poble  = pöpulus  und  altfranz.  doMe  doui/le,  prov.  doble  = 
döp[u]lus.  Daher  schwand  ii  auch  in  stupula  erst,  nachdem 
-p-  zu  b geworden  war;  das  Wort  drang  demnach  später  in 
die  Volkssprache  ein,  als  scopulus,  s.  o.  scoc’lus  und  manipulus 
8.  Arch.  III  52(>;  dasselbe  hat  von  populus  Pappel,  Arch.  IV 
446,  zu  gelten. 

stürnus;  stürniiius,  stürnellus  (Marx),  nach:  span,  estorn-ino, 
port.  estorn-inho;  — cat.  estornell,  prov.  estornelh,  franz. 
etourneau,  ital.  st^rnello,  stpimo. 

S.  Georges,  s.  v.  sturnus,  sturninus.  In  JVankreich  fehlt 
das  Grundwort.  Das  sard.  istruuellu  (11  statt  dd)  ist  dem  Ital. 
entlehnt;  rom.  o = lat.  ü. 

süavis  dreisilbig  (bei  Sedulius,  Venant.  Fort.),  nach:  prov.  soäu, 
altfranz.  so-ef,  ital.  soave. 

S.  Georges,  s.  v.;  das  span.  port.  st/ave  wird  Lehnwort  sein. 

SU  bin  de  oft,  nach:  prov.  soven,  franz.  souvent,  rät.  savens,  ital. 
sovente. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I sovente,  Hagen,  Anec- 
dota  Helv.  S.  188:  subinde  ==  saepe, 

sübula  und  subSlla  Pfriem,  nach:  span,  sub-illa,  port.  sov-ella; 
rät.  sibla,  rum.  sula,  ital.  subbia. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  IP  subbia.  Auf  gleicher 
Stufe  steht:  insübulum,  s.  Georges  s.  v.,  nach:  enxu//o,  rät. 
sula,  franz.  ens(o)uple  (vgl.  penple  neben  alt  poble),  rouchi 
enseule,  ital.  subbio  (mit  Verlust  des  in-)  Weberbaum,  subbiello 
Haspen,  lomb.  sivel  Pflock. 

sü  bi  tan  US  aus  subitus,  nach:  prov.  sobtan,  franz.  soudain 

S.  Georges,  s.  v.  subitaneus;  vgl.  o.  S.  472  solitanus;  Diez, 
Et.  WL  II®  soudain.  Nur  in  Frankreich.  Im  Catal.  sobtar 
eilen,  = subitare  (Georges). 
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sybtilis  nach:  prov.  sobtil,  altfranz.  sotil,  ital.  sottile. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  o = lat,  ü;  spaii.  sutil,  port.  subtil 
sind  entlehnt. 

subtus  (Marx),  nach:  sard.  subtu,  altspan,  soto,  altport.  soto, 
cat.  sotz,  prov.  sotz,  franz.  sous,  rät.  sutt,  rum.  supt,  ital.  sptto. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I sotto.  Nur  in  Spanien 
erhielt  sich  sub  (so  span.,  sob  port.).  Das  prov.  desotz,  franz. 
desüus  kann,  wie  ital.  di  sotto,  selbständig,  vom  Lat.  (s.  Georges 
desub)  unabhängig,  gebildet  sein. 

sücMa  statt  sücula  von  sus,  Schweinchen,  nach:  prov.  sulha. 

8.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II®  souil;  Bildung  iinroma- 
nisch;  auch  das  Grundwort  fehlt. 

SücMa  für  süt’la  zu  sü-bula,  nach:  ital.  succhio  Hohlbohrer, 
succhiare  bohren;  Ascoli,  8tudj  critici  II  96,  stellt  es  zu  subula 
l^friem;  vgl.  Arch.  IV  427  palpetra  und  palpebra.  Weniger 
einleuchtend  zieht  Diez,  Et.  Wt.  U“  succhiare  aus  sucus,  der 
Bohrer  als  „Sauger“  gefasst. 

slic’lare  aus  sücus,  nach:  cat.  xuclar,  ital.  succhiare  säugen. 

8.  Diez,  Et.  Wt.  II*  succhiare  Uomanisch  gehen  von  sücus, 
Saft,  Zeitwörter  mit  dem  Begriff  des  Saugeus  aus:  prov.  suc-ar, 
altspan,  sugar,  ital.  sugare,  Diez,  Et.  Wt.  I suco;  das  deutsche 
saufen,  das  dem  prov.  sncar  lautlich  fern  steht,  ist  auch  für 
xuclar  succhiare  unbrauchbar. 

suctiare  zu  suctus  sugere,  saugen,  nach:  span,  chupar,  port. 
chuchar  chupar,  altfranz.  sucier,  franz.* sucer,  rät.  tschitschar, 
ital.  succiare  suzzare,  piemont.  ciucA 

Vgl.  Diez,  Et.  Wt.  I suco.  Bildung  wie  capt-iare,  Arch.  I 
542  n.  ä.  Bei  dem  port.  chuchar  fand  Silbenanlautangleichung 
statt,  wie  bei  span.  port.  chinche  = cimicem  cimex  (statt  cince), 
s.  Diez,  Et.  Wt.  ID  chinche.  Da  das  dtsch.  snpp-e  span.  port. 
zu  sopa  wurde,  und  auch  das  Verbum  ahd.  supphan  schlürfen 
in  Spanien  seinen  s-Aulaut  bewahrte,  so  wird  chupar  nicht 
supphan  selbst  sein  (Diez,  Et.  Wt.  I sopa),  sondern  auf  Ver- 
mischung von  supphan  und  chuchar  beruhen. 

sücus,  nicht  succus,  nach:  span,  zugo  (suco  gelehrt,  ebenso  port.), 
port.  sugo  su-mo,  cat.  such,  prov.  suc,  rum.  suc,  ital.  suco  sugo 
(succo  gelehrt).  Ebenso:  ex-sücare,  nach:  span,  enchugar,  prov. 
eisugar,  franz.  essuyer,  rum.  usuca,  ital.  asciugare. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I suco;  rom,  -g-  = lat. 

31* 
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-C-.  Ob  Franz,  suc,  das  im  MA.  nicht  vorzukonimen  scheint, 
(len  Zeugen  für  -c-  an  die  Seite  zu  .stellen  ist,  ist  zweifelhaft; 
vielleicht  gab  es  ein  altfranz.  sui,  das  sich  mit  siu  = sebuui 
vermischte;  altfranz.  ersetzt  seve  = sapa  das  lat.  sucus.  — 
Aus  sücidus  ist  ebenso  span,  sucio,  cat.  sutse  schmutzig,  roh 
ableitbar;  auf  alte,  durch  Annäherung  an  sudare  schwitzen 
veranlafste  Umstellung  zu  audicus  (s.  G.  Paris,  Homania  VI 1 
103  f.)  ist  sowohl  port.  sujo  schmutzig,  sujar  besudeln  (.s. 
W.  Meyer  in  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VIII  226),  als  franz,  sufrjge, 
sc.  laine  = lana  sucida,  unentfettetc  Wolle  (neuprov.  surjo), 
zurückzuführen;  das  ital.  südicio  ist  umgestellt  aus  ital.  sundo, 
nicht  aber  mit  einem  *sudicius  zu  verknüpfen.  Das  span,  soez 
(s.  Diez  ID)  und  ital.  s(izzo  (neuprov.  sous),  schmutzig,  scheint 
zwar  mit  seinem  o auf  ein  süccidus  hinziideuten,  stimmt  aber 
nicht  in  den  übrigen  Lauten.  Zu  ital.  sqzzo  kann  mau  wohl 
von  ♦sücid-are  (beschmutzen)  durch  sozzäre  für  *suzzare,  sozzato 
gelangen,  wobei  unbetontes  ü und  o wechseln,  wie  bei  scutella 
(s.  0.)  .scojattolo,  s.  o.  scurius  scuirus,  oder  umgekehrt  bei  ital. 
sugliardo  für  sogliardo,  s.  u.  su(i)llus.  Span,  soez  bleibt  dunkel; 
denn  das  angenommene  sOdlcius  konnte  auch  nur  ein  ge- 
schlechtiges  Adjektiv  suizo,  *a  ergeben. 

süfflare,  nach:  sard.  sulare,  altspan,  sollar,  neuspan,  soplar,  port. 
assobiar  (as)soprar,  cat.  soflar,  prov.  soflar,  franz.  souffler,  rät. 
suftlar,  rum.  a sufla,  ital.  soffiare. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I soffiare,  ID  sollar,  rom. 
o = lat.  ü. 

süffumare,  nach:  span,  sahumar  räuchern. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  IP*,  wo>  suffumicart'  (-igare) 
statt  suffumare  (gegen  Gram.  D 264)  zu  Grunde  gelegt  wird; 
sa-  statt  so-  durch  das  gleichbedeutende  nhumar  veranlafst. 

sülcus  (Marx),  nach:  cat.  solch,  prov.  souc-o,  rät.  sugl  suoigl, 
ital.  sqIco. 

S.  Georges,  s.  v.;  fehlt  anderwärts  in  volksmäfsiger  Form. 

SU  1 für  (.Marx),  nicht  sulpur,  nach:  sard.  sulfuru,  span,  a-zufre, 
port.  en-xofre,  cat.  sofre,  prov.  solfre,  franz.  soufre  (rät.  sulper), 
rum.  ital.  s(?lfo  z(?lfo. 

S.  George.s,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I solfo;  rom.  o = lat.  u. 
Ebenso  bei: 

sü(i)llus,  daher  su(i)ll*iare,  schweinisch,  zum  Schweine  machen, 
nach:  span,  soll-astre  schmutzig,  prov.  solhar  sulhar  be.sch mutzen, 
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daher  solh  Schmutz,  l'ranz.  souiller,  daher  souil  souille  Schweiue- 
bad,  ital.  »tigli-ardo  schmutzig,  venet.  sogiare  beschmutzen. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  II  souil;  das  Verbum  ge- 
bildet wie  bass-iare  s.  Arch.  I 248.  Zu  span,  solhastre  auch 
zulla-rse  Kot  entleeren,  zulla  Meuschenkot? 
sümuius  (MarxJ,  höchst,  nach:  sard.  summe,  span,  somo,  port. 
somma,  cat.  soui,  port.  som,  altfranz.  -som,  rät.  sisum,  ital. 
sommo. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  I sommo;  rom.  o = lat,  u. 
sümptus  sümpsi  (Marx),  nach:  ital.  as-suuto  as-suusi. 

S.  Georges,  s.  v.;  anderwärts  Ableitungen  davon  nur  in 
gelehrter  Form,  franz.  somjp^neux  u.  dgl. 
süperc’lus  = aus  super,  übermäfsig,  nach:  altspan,  sobejo  (*so- 
brejo),  daher  port.  sobejo,  ital.  soverchio. 

S.  Diez,  Et.  Wt.  I soverchio;  nicht  bildbar  mit  rom.  Sprach- 
niitteln;  vgl.  par-ic(u)lus,  Arch.  IV  429. 
sürdus  (Marx),  nach:  sard.  surdu,  span,  sordo,  port.  surdo,  cat. 
sort,  prov.  sortz  (Donat  proenz.),  franz.  sourd,  rät.  surd,  rum. 
surd,  ital.  SQrdo. 

S.  Georges,  s.  v.,  rom.  o = lat.  ü.  Ebenso  bei 
Surren  tum,  nach:  ital.  Sorrento. 

S.  Georges,  s.  v. 

siispectio- nem  „Verdacht",. nach:  port.  sospeiyäo,  prov.  sospeissö, 
altfranz.  sospe^on,  franz.  soupyon. 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  ID  soup(;on.  Dagegen 
llorning  in  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  VI  435. 
süsum  süs  statt  sursuni,  nach:  sard.  susu,  span,  suso,  port  suso; 
cat.  sus,  prov.  sus,  franz.  sus,  rät.  si  (sisum),  rum.  susu,  ital. 
suso  SU. 

S.  Gt^orges,  s.  v.,  Diez,  Et.  Wt.  T suso;  rom.  u = lat.  u; 
vgl.  deosum,  Arch.  11  101.  Das  altspan,  desü,  franz.  dessus, 
rum.  de  susu  kann  von  de  sursum,  s.  Georges,  s.  v.  de  sursum, 
unabhängig  sein. 

(su)sürrare  (Marx  ü),  nach:  span,  chur-illero  Schwätzer. 

S.  Georges,  s.  v.;  rom.  u — lat  ü.' 

Sütrii  ==  Sutrium,  nach;  ital.  Sutri. 

S.  Georges,  s.  v.;  ital.  u ==  lat  ü. 
siiiis  süs;  söum  süm;  süi;  süos  sös;  — süa  sa;  süae;  süas  sas 
verbleiben  in  folgender  Gestalt  und  Abstufung  den  roinauischen 
Sprachen: 
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Sard. 

— 

SOU  — 

— 

suos 

.siia  — 

siias 

— 

Span. 

— 

— sliyo  SU  so  — 

sus  SOS 

süya — 

süyas 

— 

Port. 

— 

— [seu] 

— 

[seus]  — 

sila  (sa 

) süas 

(sas) 

Cat. 

- — 

— [seu]  son 

[seus]  SOS 

sua  sa 

sues 

ses 

Prov. 

[sieus] 

SOS  [sieuj  son 

soi 

[sieus]  sos 

soa  sa 

suas 

sas 

Franz. 

[-J 

ses  suon  son 

soi 

[soens]  ses 

soe  sa 

soes 

ses 

Rät. 

- 1 

[si.s]  [siu] 

— 

— ses 

[sea] 

[seas] 

Rum. 

— 

— [.seu] 

[sei] 

— — 

sa  — 

[sale] 

— 

Ital. 

— 

— suo  so 

suoi 

— — 

sua  — 

[sue] 

— 

S.  Georges,  s.  v.,  Diez,  Gram.  S.  467  ff.,  Ärch.  III  530  meu.s. 
Sus  siim  (vgl.  Plaut.  Aiiiph.  Prol.  139),  sos  (Georges),  sa(ui) 
(Georges),  sas  Eimius  bei  Festiis  p.  324  u.  dgl.  sind  im  Rom. 
enklitisch  (tonlos)  gebrauchte  Formen.  Wo  [e]  für  o ein- 
getreten ist,  wirkte  rneus  (s.  d.)  ein;  im  Port  sind  sa  und  sas 
dem  Provenz,  entlehnt.  Nur  in  Frankreich  ist  noch  der  Nom. 
Sgl.  Msc.  nachzuweisen;  vom  Rum.  an  blieb  der  Nom.  PI., 
schwand  der  Acc.  PI. 

(Schlufs  folgt.) 

Strafsburg  i.  E.  tt.  Gröber. 


Ardalio. 

Oben  S.  31  f.  .stellt  R.  Fisch  die  Form  ardulio  als  die  einzig 
richtige  auf  und  behauptet,  die  Formen  ardalio  und  ardelio  seien 
zu  beseitigen.  Aber  gerade  die  Form  ardalio  ist  nacli  den  besten  Hand- 
schriften und  Glo.ssarien  die  klassisch  einzig  richtige,  siehe  Phaedr. 
2,  5,  1 codd.  PR  (und  danach  L.  Müller  ed.  maior ).  Mart.  2,  7,  8 
und  4,  78,  10  codd.  optt.  (und  danach  Gilbert).  Gloss.  Sang.  A 346. 
Isid.  gloss  no.  129.  — ardelio,  vielleicht  spätlat.  Form,  nach  falscher 
Ableitung  von  'ardeo’,  Gloss.  Vatic.  in  Class.  auct.  VI  509  (a).  Osbern, 
thes.  p.  31  (unter  *Ardeo’)  und  das  unechte  Onomasticon,  sowie  die 
schlechteren  Handschriften  von  Mart.  4,  78,  10.  — ardidio,  Gloss. 
Pap.  GI0S.S.  Vatic.  VI  509  (a)  und  cod.  G bei  Mart.  2,  7,  8.  — Für 
'ardalio^  vergleiche  'Bambalio’.  — Eine  a.spirierte  Nebenform  findet 
sich  im  Corp.  gloss.  11,  pg.  XLVl,  Anm.  2:  hardalio,  vorator. 

Gotha.  K.  E.  Georges. 
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Unter  den  unechten  Schriften  Cyprians  findet  sich  auch  eine 
De  aleatoribus,  nach  den  neuesten  Untersuchungen  von  A.  Har- 
iiack  (Texte  und  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  altchrist 
liehen  Litteratur,  V 1.  Leipz.  1888)  eine  Encyclica  des  in  Afrika 
geborenen  römischen  Bischofs  Victor  I.  (Ende  des  2.  Jahrh.) 
au  die  ganze  damalige  Christenheit  und  zugleich  die  „älteste 
lateinische  christliche  Schrift‘^  Dies  ist  eine  These,  wel- 
cher gegenüber  das  Archiv  wird  Stellung  zu  nehmen  haben. 

Tertulliaii  schrieb  De  spectaculis  und  De  cultu  feminaruin, 
weil  Schauspiel  und  Schmückung  des  Körpers  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  Berechtigung  haben  und  die  Grenze  aufgesucht 

•« 

werden  mufs,  wo  das  Ubermafs  beginnt;  er  schrieb  aber  Adversus 
Judaeos  oder  Adversus  Valentinianos  Streitschriften,  weil  er  sie 
bekämpft,  wie  Arnobius  die  Heiden  in  dem  Werke  Adversus  na- 
tiones.  Darnach  ist  klar,  dafs  ein  gegen  die  Spieler  gerichteter 
Traktat  eher  Adversus  aleatores  betitelt  werden  müfste,  und 
so  ist  auch  die  Subscriptio  in  codd,  MQ  überliefert  (adversum 
aleatores  explicit  M,  adversus  a.  e.  Q),  was  denn  auch  herzustellen 
ist.  Zur  Bestätigung  mag  noch  dienen,  dafs  in  cod.  M,  fol.  165*^ 
über  der  Seite  steht:  Adversus  lusores  in  alea,  die  i^räposition 
von  alter  Hand,  das  übrige  von  junger;  desgleichen  über  fol.  165^ 
von  alter  Hand  Adversus,  über  fol.  IGG’’  aleatores,  gleichfalls  von 
alter  Hand.'*'*)  Allenfalls  könnte  noch  Ad  aleatores,  wie  die  Sub- 

*)  Die  Redaktion  siebt  sich  leider  veranlafst  die  durch  Ausbleiben 
eines  lexikalischen  Artikel»  entstehende  Lücke  in  eilfter  Stunde  durch  Aus- 
weitung einer  beabsichtigten  Miscelle  zur  Abhandlung  auszufülleu. 

♦*)  Aufserdem  ist  zu  beachten,  dafs  in  cod.  MQ  die  Schrift  auf  die  Ad- 
versus ludaeos  folgt,  wahrend  umgekehrt  dieselbe  in  D zwischen  zwei  echte 
Schriften  D<*  zelo  und  De  habitu  virginum  gestellt  ist,  woraus  die  Änderung 
der  Präposition  zu  erklären  »ein  wird.  Aber  konsequent  müfste  dann  der 
Titel  auch  lauten:  De  alea,  womit  eine  gelehrte  Untersuchung  bezeichnet 
wäre,  wie  sie  Claudius  geschrieben  hat  nach  Suet.  33:  aleam  studiosissime 
lusit,  de  cuius  arte  librum  quoque  craisit. 
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sicriptiü  in  cod.  T lautet,  iii  Betracht  kommen,  insofern  die  Schrift 
an  die  Spieler,  wenigstens  teilweise,  gerichtet  ist  und  diese  aii- 
geredet  werden,  weshalb  auch  in  der  nämlichen  Handschrift  Epi- 
stola beigefügt  ist,  eine  Bezeichnung,  welche  in  der  Überschrift 
der  codd.  MQT  wiederkehrt.  Vergleicht  man  damit  Tertulliaus 
Schrift  Ad  nationes  (bei  Hieronymus  'Contra  geutes’),  so  würde 
damit  bezeichnet  sein,  dafs  der  Vf.  mit  den  Spielern  unterhandelt, 
was  gerade  nicht  gesagt  werden  kann.  Unter  allen  Umständen 
aber  ist  De  aleatoribus,  wie  die  (schlechteste)  Handschrift  I) 
bietet,  zu  verwerfen.  T giebt  wenigstens  in  der  Überschrift  De 
aleatores,  und  M De  aleatoribus,  die  letzten  zwei  Silben  auf  Rasur 
von  zweiter  Hand,  so  dafs  man  vermuten  kann,  De  aloatores  sei 
aus  Ad  aleatores  verdorben. 

Wir  sind  dadurch  auf  die  Handschriftenfrage  geführt,  welche 
darum  neu  aufgenommeu  werden  mufs,  weil  Hartei  und  Harnack 
gerade  den  interpolierten  Codex  D dem  Texte  zu  Grunde  gelegt 
haben;  aufserdem  sind  die  Mitteilungen  über  cod.  M (Monacensis 
lat.  208,  saec.  IX),  den  wir  selbst  verglichen  haben,  in  der  Aus- 
gabe Harteis  infolge  ungenauer  Kollation  ungenügend.  Die  Unter- 
suchung einer  einzigen  Stelle  wird  das  ganze  Gebäude  der  Text- 
kritik über  den  Haufen  stofsen.  Zu  Anfang  des  8.  Kap.  heifst 
es  nämlich  (nach  Hartei),  der  Spieler  entferne  sich  von  den 
Dienern  Christi,  welche  wohl  wissen:  quoniam  furor  iste  (D; 
foris  MQT)  maleficus  et  venenarius  est,  sed  (D;  et  MQT)  iterum 
in  iudicü  die  igne  rotante  torquebitur.  Der  erste  Satz,  auf  die 
Leidenschaftlichkeit  des  Spielers  bezogen,  wäre  zu  verstehen;  desto 
unverständlicher  ist  der  zweite,  dafs  der  furor  (sonderbares  Sub- 
jekt!) solle  gequält  werden,  dafs  dieses  zum  zweitenmal  geschehen 
solle,  endlich  dafs  der  ganze  Gedanke  durch  sed  in  einen  Gegen- 
satz zu  dem  ersten  gestellt  ist.  Das  bessere  Wissen  des  Christ- 
gläubigen besteht  vielmehr  in  zwei  freien,  verkannten  Bibelcitateu, 
Apocal.  22,  15  foris  canes  et  venefici  et  impudici  (f^co  of  tpug- 
fiaxol  xtA.),  und  Apocal.  14, 10  cruciabitur  igne  {ßaöaviö^^ijöovTaL 
iv  tivqI  xal  Da  nun  die  Formel;  et  iterum  bei  Anführung 

eines  zweiten  Bibelcitates  ganz  gewöhnlich  ist  (cap.  2.  4.  8),  so 
ist  zu  lesen  nach  MQT:  quoniam  'foris  maleficus  et  venenarius’, 
et  iterum  'in  iudicii  die  i.  r.  torquebitur.’  BaöavL^eLV,  in  der 
Vulgata  durch  cruciare  wiedergegeben,  ist  auch  z.  B.  Herrn,  past. 
similit.  t),  5,  3 mit  torquere  übersetzt.  Diese  Erkenntnis  führt 
notwendig  dazu  den  Wortlaut  der  Schrift  an  einigen  Dutzend 
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Stellen  abzuäuderu;  beispielsweise  wird  es  cap.  10  in  dem  Citate 
aus  Matth.  7,28  nicht  nach  D heifsen  dürfen:  nesciu  vos,  sondern 
nach  MQT  numquam  vos  cof^nitos  habui  (Vulgata:  nunquam  novi 
vosj,  2 vestis  salutaris  (statt  caelestis),  4 coram  multis  castiga 
(statt  argue).  Doch  das  sind  textkritische  Fragen,  die  uns  hier 
weiter  nichts  angehen. 

Wichtiger  sind  andere  Konsequenzen,  welche,  von  Ilarlul  ynd 
Harnack  zur  Hälfte  erkannt,  nun  strenger  zu  ziehen  sind;  die 
Schrift  ist  nämlich  in  Vulgärlatein  geschrieben  und  aus  diesem 
Grunde  darf  der  Verfasser  nicht  in  den  Kreisen  der  Gebildeten 
im  eminenten  Sinne  des  Wortes  gesucht  werden:  mit  andern 
, Worten:  es  werden  aus  MQT  noch  eine  Reihe  vulgärer  Formen 
in  den  Text  zu  setzen  sein. 

Formenlehre.  Ossuorum  und  j)arentorum  stehen  cap.  6 
und  i)  handschriftlich  fest,  gewifs  stark  anstöfsige  Formen,  wenn 
man  bedenkt,  dafs  Augustin  explic.  psalm.  138  (189),  15  schon 
die  Nebenform  ossum  als  die  dem  gröfsercn  Ihiblikum  verständ- 


lichere glaubte  entschuldigen  zu  müssen.  Aeris  = aeribus*) 
fehlt  zwar  bei  Neue  und  bei  Georges,  VVortformen  10,  ist  aber 
cap.  G und  10  sicher  überliefert  und  hat  sein  Analogon  an  aero- 
ruiu  bei  Uenzen,  Inscript.  G882;  dagegen  wird  der  vermeintliche 
Genetiv  scabies  cap.  2 (vgl.  Neue,  Formenlehre  P 878),  für  wel- 
chen Harnack  scabiei  wünschte,  fallen  müssen,  da  das  Wort 
Glossem  ist:  nullum  in  eis  (nämlich  ovibus)  scabies  vitium  rep- 
periatur. 

Gegenseitig  schützen  und  stützen  sich  cap.  5 venenum  leta- 
lem, 6 duplicem  crimen,  ebendaselbst  nach  cod.  T crimen  igno- 
bilem,  9 no«cntiorem  studiuiu  als  Vorboten  des  untergehenden 
Neutrums;  das  Pronomen  relativum  qui  kann  sich,  analog  dem 
französischen  qui  auf  alle  drei  Geschlechter  beziehen,  cap.  G ma- 
nus  qui  nach  MQT,  sui)plantatio  qui  nach  denselben,  9 ars,  Stu- 
dium qui,  ebendaselbst  manus  qui;  sogar  mit  Beziehung  auf  ein 
Neutrum  plur.  2 vellera  qui.  Dagegen  knüpft  cap.  5 (libidiuoso 
studio  consuevit,  id  est  aleae  tabula,  quod  est  diaboli  venabulum, 
oder  vielmehr  diaboli  malum  nach  MQTv)  das  neutrale  Pronomen 


*)  So  erkHrt  Harnack  die  Stelle,  indem  er  unter  aera  die  ehernen 
Würfel  versteht,  die  doch  nach  c.  6 (oBsuoruni)  aus  Knochen  pfefertijjft  sind. 
Wir  verstehen  lieber  unter  aerae  (Nomin.  aera)  die  einzelnen  schliefslich 
doch  zum  Ruine  führenden  Keebnung^posten,  iudeiu  die  Gewinne  wie  die 
Verluste  gleich  entehrend  sind  (sordidissimis  aeris  tuiam  subsiauliaai  perdit). 
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nicht  an  das  unmittelbar  vorausgehende  tabula  an,  sondern  an 
Studio;  es  ist  daher  auch  nicht  absolut  nötig,  id  est  aleae  tabula 
als  Glossem  auszuwerfeu,  sondern  tabula  und  studio  sind  als  Ab- 
lative zu  fassen,  wie  Cic.  de  orat.  3,  58  labore  assueti,  Livius  31, 
35,  3 genus  pugnae,  quo  adsueverant,  Curtius  6,  3,  8 imperio  ac 
nomine,  Flor.  1,  1 adsuetae  sanguine  et  praeda  aves,  4,  12,  17 
disciplina  adsueverat. 

Cap.  6 ist  manus  inops  et  paupera  mit  cod.T  (cod.  M pauper 
mit  Rasur  dahinter)  in  den  Text  zu  setzen,  da  auch  in  der  Itala 
(Luc.  21,  3.  I Corinth.  15,  10)  vidua  paupera,  bei  Petron.  46,  1 
])auperorum  nicht  beanstandet  wird;  dafs  aber  hierin  das  Vulgär- 
latein nur  eine  archaische  Form  beibehielt,  zeigt  Plaut,  frgm.  214. 
288  (F.  Winter)  paupera  res,  p.  mulier.  Endlich  mufs  cap.  6 de- 
in ent  is  furia  neben  venale  periurium  und  conloquium  serpen- 
tinum  das  Adjektiv  als  Nominativ  interpretiert  werden,  wenn 
auch  die  italienischen  Formen  demente  und  demente  auf  die 
lateinischen  Accusativformen  zurückgehen.  Vgl.  Priscian  7,  64 
hic  et  haec  coucordis,  hic  et  haec  amentis,  d.  h.  der  Nominativ 
amentis  kann  sowohl  masc.  als  femin.  sein,  und  auch  hier  wieder 
können  wir  ein  archaisches  Vorbild  nachweisen  in  dem  von  En- 
nius  gebrauchen  Nominativ  mentis. 

In  die  Rektion  der  Präpositionen  kam  Verwirrung  zu- 
nächst durch  die  zwei  Kasus  regierenden  «i,  suh,  supcf',  so  dafs 
ca]).  1 in  nobis  divina  pietas  apostolatus  ducatum  contulit,  3 in- 
fans  sub  jirocuratores  est  (Citat  aus  der  Itala),  7 in  pectore  (pec- 
torem?  nach  T)  subiecit  am  wenigsten  auffallen.  Ob  auch  7 in 
sin  US  suos  aleae  tabulam  gestans  hierher  gehören,  mag  zweifel- 
haft  sein,  da  die  Änderung  in  sinu  suo  nahe  liegt  und  man 
eher  den  Singular  als  den  Plural  erwartet.  Dann  fielen  durch 
Verstummen  der  Schlufskonsonanten  ah  und  ad  zusammen,  und 
darum  müssen  c.  8 longe  a dei  servos  und  11  desine  ab  illos 
rnores  stehen  bleiben,  da  cod.  I)  (servis,  illis  moribus)  interpoliert 
ist.  Ähnlich  wurden  pro  und  2)cr  (vgl.  franz.  pour)  verwechselt, 
wonach  die  Lesart  von  M cap.  2 pro  pecora  wenigstens  denkbar 
wäre;  pro  pecoris,  wie  Harnack  nach  DT  schreibt,  hat  zu  wenig 
für  sich,  da  unmittelbar  darauf  a pecoribus  folgt  und  ein  zweites 
ähnliches  Beispiel  in  der  Schrift  nicht  aufzufinden  ist.  Wahr- 
scheinlich ist  daher  PECORIB.  in  PECORIS  verschrieben  worden. 
Beispiele,  welche  uns  den  Accusativ  etwa  nach  awi  oder  de  zeig- 
ten, begegnen  uns  noch  niclil,  während  dies  allerdings  in  andern 
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viilgärlateinisclieu  Texten  (vgl.  Harnack,  S.  49,  Anni.  2)  nicht 
selten  ist. 

Die  Konjugation  zeigt  so  gut  wie  gar  nicht  den  Übertritt 
der  TI  in  die  III  (cap.  9 devovunt  nach  vorausgehendem  inferunt, 
jualedicunt  kann  Assimilation  sein),  häufig  den  der  III  in  die  II. 
Zwar  haben  sich  die  Formen  dicis,  dicit  rein  erhalten,  und  ebenso 
dann  auch  die  neben  dicit  gestellten  Verbalformen  (ponit  et  dicit 
3.  10,  occurrit  et  dicit  8),  aber  abgesehen  von  diesen  Formen 
überwiegen  die  auf  et,  so  cap.  9 in  perdet  et  acquiret,  welche 
selbst  Hartei  im  Texte  behalten  hat.  Ludere  bildet  sogar  sein 
Präsens  konsequent  nach  der  II,  nämlich  dreimal  ludes  und  ludet 
in  cap.  8,  ludet  cap.  9 (nach  QT,  ludit  Dj;  die  Ausnahme  cap.  9 
post  damna  ludit  wird  richtig  sein,  da  post  lucra  desinit  voraus- 
geht und  der  Parallelismus  auf  die  Form  wirkte.  Aufserdem  ist 
herzustellen  (vielleicht  1 delinquent  mit  MQT  statt  delinquonü- 
bus)  9 desinet,  intelleget  nach  MQT,  10  involves  (nach  T invol- 
vens),  delinques  nach  MQT;  vielleicht  steckt  auch  6 in  der  Lesart 

i o 

von  T desint  ein  ursprüngliches  desinet,  d.  h.  definet  oder  definit. 
Statt  suscipit  in  cap.  5 ist  nicht  etwa  suscipet  zu  schreiben, 
sondern  suscepit,  da  das  Verbum  parallel  steht  mit  expiata  und 
admis.sa  est.  — Für  den  bekannten  Übergang  der  Verba  der  111 
auf  io  in  die  IV  giebt  der  Verfasser  einen  Beleg  mit  dem  im 
cap.  11  zweimal  gebrauchten  Imperativ  fugi  (so  nach  M).  Vgl. 
fuglte  Commod.  instr.  2,  18,  21;  fugiit  u.  ä.  in  der  Itala;  franz. 
fuir.  Georges,  Wortformen  290. 

Die  Vertauschung  von  Deponens  und  Verbum  activum  ist 
schon  im  Altlatein  häufiger  als  die  Schulgrammatik  gestattet; 
die  passiv  gebrauchten  Formen  perscrutentur,  tuemur,  operatur 
cap.  2.  0.  7 haben  somit  nichts  im  schlimmsten  Sinne  Bedenk- 
liches, da  Ähnliches  aus  Vitruv  und  andern  Autoren  beizubriugen 
ist;  immerhin  mag  daran  erinnert  werden,  dafs  das  Kirchenlatein 
der  weniger  ängstlichen  Stilisten  jener  Zeit  sich  nicht  an  die 
strengen  Kegeln  der  Grammatik  hielt;  vgl.  Commodian  Apolog.  292 

In  illum  sperabunt  gentes,  cuius  signo  tuentur. 

De  aleat.  o per  quod  tuemur  Christi  signum.  Das  Beispiel  aber 
caj).  11  raanus  extendere  (Imperativ  = extende,  nach  cod.  Q) 
tallt  wohl  zu  Lasten  des  Abschreibers,  der  durch  den  voraus- 
gehenden Satz  evangelicis  mouitis  erudire  (Imperativ)  an  einen 
Infinitiv  gemahnt  wurde;  denn  auch  cap.  9 heilst  es  richtig  No- 
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lite  exteiidere  manus.  — Einen  romanischen  Ansatz  finden  wir 
c.  8 confirmavit  diceudo  statt  dicens. 

Wortbildung.  Auffällig  ist,  dafs  der  Verf.  c.  6 zu  den 
synonymen  Verben  pcrdunt,  amittunt  (pg.  08,  20.  09,  1 Hartei 
die  Substuutiva  amissio  und  perditus  (v  j>erditio)  bildet,  da 
perditiü  im  Kircheulatein  (Itala,  Lact.)  mehrfach  belegt,  jierditus 
(bei  Georges  fehlend)  ein  ccTta^  siprjusvov  ist.  Cap.  7 ist  statu n- 
culis  eine  abnorme  Bildung,  aber  um  so  sicherer  Vulgärlatein, 
als  auch  Petron.  50^  6 statunculum  gebraucht.  Über  den  (»enus- 
wechsel  vgl.  Arch.  III  186.  Besonders  bemerkenswert  aber  ist, 
dafs  Vf.  fehlende  Abstracta  durch  den  Plural  der  Concreta  ersetzt, 
Ehebrecherei  durch  adiilteria  (wiederholte  Fälle  von  Ehebruch), 
Räuberei  durch  rapinae,  ebenso  moechiae,  furta,  homicidia,  falsa 
testiiuonia,  welche  caj).  5 parallel  neben  idolatria,  avaritia,  fraus, 
ebrietas,  impatientia,  jierfidia  stehen.  Mau  weifs  ja,  dafs  aus 
foliuin  durch  Vermittlung  von  folia,  orum  das  französische  la 
feuille  geworden  ist,  aus  volatilia  la  volaille  u.  ä.;  man  weifs 
auch,  dafs  die  epischen  Dichter  fast  ausschliefslich  gaudia  gesagt 
haben  um  den  Daktylus  zu  füllen;  allein  es  wird  doch  mancherlei 
zusammengewirkt  haben,  dafs  man  sich  immer  mehr  gewöhnte 
die  Neutra  zunächst  der  2.  Deklination  im  Plural  zu  gebrauchen, 
und  ein  solches  Moment  könnte  wohl  in  dem  oben  erwähnten 
Sprachgebrauche  gefunden  werden. 

Eine  Unsicherheit  in  der  Handhabung  der  Sprache  zeigt  c.  7 
fictiosus  ffinctiosus  QT,  was  herzustellen  i.st),  fcTtcc^  sip.  statt 
ficticius  oder  fictivus.  Die  interessanteste  Bildung  aber  ist  das 
Adjektiv  furiax,  welches  bei  Georges  und  Paucker  noch  fehlt,  und 
dem  auch  Uartel  nur  zur  Hälfte  traute;  denn  cap.  0 giebt  der 
Text  furacissimis  (furiacissimis  DMT),  11  furacissimos  (furiac. 
DM  Q l,  während  die  Stellen  im  Index  s.  v.  furiax  aufgefÜhrt  sind. 
Dafs  cap.  11  angeblich  ohne  Variante  (wenn  die  Codices  genau 
kollationiert  sind)  furaces  luores  überliefert  ist,  kann  nicht  ent- 
scheiden, da  die  Abschreiber  schon  bei  dem  ersten  Vorkommen 
des  Wortes  cap.  6 (furax  demeutia)  stutzten  und  zum  Teile 
änderten  (M  vorax).  Der  .Autor  bedurfte  offenbar  eines  Adjektivs 
zu  furere,  wie  schon  die  umgekehrte  Verbindung  dementis  furia 
(vgl.  oben  S.  400)  beweist,  und  es  hätte  nichts  im  Wege  ge- 
standen furax  zu  bilden,  wie  vorax,  tenax,  ferax,  wäre  nicht  seit 
Cicero  ein  fürax  (von  fiirari,  = diebisch)  in  die  Litteratur  eiu- 
geführt  gewesen.  Da  aber  das  Vulgärlatein  nicht  darauf  eiugiug. 
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fiirax  und  furax  durch  die  Aussprache  streng  zu  unterscheiden, 
lehnte  es  die  neue  Bildung  um  der  Deutlichkeit  willen  lieber  an 
furia  an,  obschon  sonst  den  Adjektiven  auf  ax  VerbalstUmmc 
zu  Grunde  liegen,  und  sagte  eben  ungeniert  furiax,  verleitet  viel- 
leicht durch  die  Form  furiosus,  welche  rechtmäfsig  auf  furia 
zurückgeht.  — Nachträglich  sei  noch  auf  die  Form  zabulus 
(diabulus  auch  M)  statt  diabolus  in  T hingewiesen,  die  ja  Dom- 
bart auch  im  Commodian  hergestellt  hat.  Sollte  sie  uns  gar  die 
Heimat  des  Schreibers  (Afrika)  verraten? 

Zum  Beweise,  wie  viel  noch  der  Kritik  zu  thun  übrig 
bleibt,  lassen  wir  gelegentlich  (denn  dergleichen  gehört  nicht  in 
unser  Programm)  einige  Proben  folgen.  — Der  nach  Hartei 
lückenhafte,  nach  Harnack  unheilbar  verstümmelte  Anfangssatz 
cap.  1 ist  etwa  in  folgender  Weise  lesbar  zu  machen:  Magna 
nobis  ob  universam  fraternitatem  cura  est,  fideles,  maxime  ex 
saeva  (codd.  et  rea)  perditorum  hominum  (omnium  codd.)  audacia, 
[id  est  aleatorumj  qui  (fehlt  in  den  codd.)  animos  ad  nequitiam, 
se  in  lacum  (oder  lacu)  mortis  demergunt  (inlatu  QT,  in- 
latae  Q^,  M corr.  auf  Rasur;  emergunt  MQT).  Da  reus  nicht 
auf  Sachen  bezogen  wird,  so  ist  entweder  ex  tetra  zu  schreiben, 
oder  noch  besser  ex  saeva,  nach  cp.  6 audacia  saeva;  mit  dem 
Substantiv  (vgl.  avidus,  avere,  avarus)  ist  die  Leidenschaft  oder 
Gewinnsucht  bezeichnet,  wie  auch  bei  Plaut.  Capt.  284  avaritia 
und  audacia  zusamraengestellt  sind.  Fest.  Paul.  p.  20:  audacia 
ab  avide,  id  est  cupide,  agendo  dicta  est.  Glossem  scheinen  die 
Worte  id  est  aleatorum  darum  zu  sein,  weil  sie  nicht  nur  schlecht 
gestellt  sind,  sondern  nach  einer  allgemeinen  Einleitung  auf  den 
besonderen  Fall  erst  cap.  5 eingegangen  wird.  Die  Einsetzung 
des  Pron.  relat.  wäre  nicht  absolut  nötig;  doch  bliebe  ein  sehr 
hartes  Asyndeton.  Der  lacus  mortis  erinnert  allerdings  stark  an 
den  laqueus  mortis  und  die  laquei  saeculares  cap.  10,  und  dafs 
der  Begriff  von  inergere  nicht  zu  dem  Bilde  pafst,  liefse  sich 
bei  dem  wenig  geübten  Stilisten  ertragen;  indessen  giebt  es 
doch  Parallelen  wie  Psalm.  39,  3 eduxit  me  de  lacu  miseriae, 
und  im  Vulgärlatein  scheinen  die  beiden  Worte  ineinander- 
geflossen  zu  .sein;  wenn  nun  auch  eine  Anspielung  auf  Psalm. 
17,  6 praeoccupaverunt  me  laquei  mortis  wahrscheinlich  ist, 
während  von  dem  „See"  des  Todes  nichts  bekannt  ist  (vergl. 
Apocal.  21,  8),  so  ist  doch  möglich,  dafs  dem  Vf.  lacus  und 
laqueus  (Untiefe,  Grube,  Strick)  nur  orthographisch  verschieden 
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ZU  sein  schien.  Zu  dem  Verbum  vgl.  Matth.  18,  G demergatur 
in  profundum  maris. 

2.  cum  neglegentiae**]  ergänze  etwa  indulgemus. 

6.  aleae  tabula,  ubi  diabolus  praesto  est  ad  capienduui  sum- 
missus  et  cum  ceperit  de  captivo  triumphus]  Verbessere  trium- 
phans,  als  Gegensatz  zu  summissus.  Vor  den  unmittelbar  an- 
schliefsenden  Worten:  perfidia,  falsa  testimonia,  ist  eine  Lucke 
anzunehmen,  die  nach  dem  anaphorischen  Satzbau  etwa  so  aus- 
zufüllen ist:  aleae  tabula,  dico,  ubi**  (es  fehlt  mindestens  ein 
Adjektiv)  perfidia,  falsa  testimonia. 

7.  cum  enim  quidam  . hoc  malum  adinveuit  instinctu* 
*diaboli]  Da  kein  Nachsatz  folgt,  so  schreibe  man  ohne  Lücke: 
olim  enim  quidam  u.  s.  w.  wie  cp.  7 Ende:  olim  qui  honio  fuerat. 

7.  haue  artem  ostendit  quam  et  colendam  sculpturis  (M 
sulptor,  dahinter  es  ausradiert,  T scultoris)  cum  sua  imagine 
fabricavit.  Lies  cultoribus,  wie  7 Ende:  aliud  crimen  adinveuit, 
quo  se  ab  imitatoribus  suis  colendum  diceret. 

c 

9.  sonat  aleae  stre})itus]  screpitus  MQT,  wornach  frrepiruf 
im  Archetypus  stand.  Verbessere  crepitus  nach  c.  6 concrepat 
aleae  sonus. 

11.  operationibus  continuis  iucumbej  lies  orationibus  nach 
MQTv.  Vgl.  Cypr.  dom.  or.  12  continuis  orationibus  precem 
facimus;  epist.  60,  5 incuinbamus  gemitibus  adsiduis  et  depre- 
cationibus  crebris;  epist. 65, 1 orationibus  inc.;  noch  ähnlicher  Cypr. 
p.  495,  12  H.  adsiduis  orationibus  incumbere.  — 11.  abscide  inde 
manum  tuam  et  auerte  inde  cor  tuum]  ist  das  erste  inde  nicht 
zu  halten  als  matt  und  als  mit  dem  Begriffe  von  abscide  unver- 
einbar; verteidigen  liefse  es  sich  nur  durch  Änderung  des  ab- 
scid^  in  abstine,  wie  9 abstinete  manus  ab  iniusto.  Allein  der 
Vf.  spielt  wohl  auf  Matth.  5,  30  (si  dextera  manus  tua  scanda- 
Hzat  te,  abscide  eam  et  proice  abs  te)  an,  wie  ja  gerade  die 
Rechte  das  sündhafte  Glied  des  Spielers  ist.  (Aus  diesem  Grunde 
ist  auch  c.  6 o manus  crudeles  . . armatae  . . dilapidant  zu 
ändern  in:  crudelis,  armata,  dilapidat,  nach  den  Sj)uren  der 
guten  lldschr.)  Auch  folgt  im  Evangelium  auf  den  ersten 
Imperativ  proice,  wie  in  unserem  Traktate  abice.  Mufs  nun  das 
erste  inde  gestrichen  werden,  so  mag  man  sieh  dasselbe  als 

Rrolepsis  aus  dem  zweiten  Gliede  denken,  oder  auch  im  Arche- 

inde 

typus  eine  Korrektur  abscide  annehmen,  die  damit  gestützt 
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werden  kann,  dafs  Marc.  9,  42  die  Vulgata  wirklich  bietet:  si 
scandalizaverit  te  manus  tua,  abscinde  illam,  wie  auch  Lucifer 
p.  179,  4 Hartei  coli.  17,  25  (cod.  v).  Freilich  scheinen  abscide 
und  abscinde  (vgl.  unten  den  Lexikonartikel  Abscido.  abscindo) 
jüngere  Übersetzungen  des  griech.  aTtoxotf^ov  zu  sein,  während 
Tertullian  praecide  oder  aniputa  vorfand.  De  idol.  7. 

Wir  sehen  hier,  dafs  uns  die  lateinische  Fassung  einzelner 
Stellen  einen  Anhaltspunkt  in  der  Beantwortung  der  Frage  geben 
kann,  ob.  wir  den  Vf.  eher  vor  oder  nach  Tertullian  setzen 
w^ollen.  Für  den  Zweck  der  Bestimmung  des  Vf.  und  seines 
Zeitalters  wird  es  daher  näher  liegen  zu  untersuchen,  welche 
Schlüsse  sich  für  die  Chronologie  ziehen  lassen.  Harnack  selbst 
hat  auf  lexikalischem  Wege  gefunden,  dafs  die  Sprache  vielfach 
mit  der  Tertullians  und  Cyprians  verwandt  ist,  nicht  aber  mit 
der  des  Hieronymus  und  Augustin.  Und  so  wird  ohne  Zweifel 
auch  der  Lexikograph  von  Fach  urteilen  müssen,  nur  folgt 
daraus  gewifs  nicht,  dafs  der  Autor  vor  Tertullian  zu  setzen  sei. 

Cap.  7 ut,  quisque  dei  servus  aleae  tabulam  amplectitur, 
auctoris  nomine  vocareturj  konnte  von  Minucius  Felix  an  jeder- 
mann, namentlich  in  Afrika  schreiben.  Denn  hatte  schon  Plautus 
quisque  = quisquis  oder  quicunque  gebraucht  (Dräger  hist.  Synt.  P 
§ 51,  a und  mehr  bei  Pennigsdorf,  Quisque  et  quisquis.  Inaugur. 
Diss.  Halis  1878.  pg.  21.  22),  so  tauchte  der  Gebrauch  wieder 
auf  bei  Minucius  Felix  c.  13,  1,  bei  Apul.  met.  7,  9,  bei  Cyprian 
(Index  von  Hartei),  bei  dem  Afrikaner  Aurelius  Victor,  Caes. 
33,  29.  (Ebenso  ist  cap.  9 die  Form  perierare  zu  beurteilen,  die 
sich  bei  Plautus  und  dann  wieder  bei  Min.  Fel.  23,  1 und  Spä- 
tem findet,  während  die  klassische  Litteratur  und  das  silberne 
Zeitalter  sie  vermieden.)  Auch  der  Gebrauch  von  ipse  = idem 
ist  echt  afrikanisch  und  seit  Minucius  Felix  und  Tertullian  be- 
zeugt, zu  erklären  vielleicht  aus  einer  Verwechslung  von  avtog 
mit  6 avrog  und  aus  dem  Mangel  eines  Ausdruckes  für  den 
Identitätsbegrifif  im  Semitischen.  Vgl.  Sittl,  lokale  Verschieden- 
heiten, S.  115.  Der  Vf.  kann  cap.  5 nicht  begreifen,  wie  die 
gleiche  Hand,  welche  zum  Abendmahl  zugelassen  ist,  sich  zum 
Gebete  erhebt,  das  Kreuz  schlägt,  der  Versuchung  des  Spieles 
erliege:  manus  quae  (qui?)  . . . i[>sa  ad  laudem  domini  exsurgit, 
ipsa  Christi  signum  notat  etc. 

Unter  den  Präpositionen  ist  das  (Harnack,  S.  27  Anm.  un- 
vor«:f:i’idliche)  lokal  — apud  gebrauchte  penes  (9  immolare  penes 
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auctorem,  nämlich  uleae)  zu  henchten,  bekanntlich  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  Afrikaner  (Min.  Felix,  Tertull.,  Apuleius).  Vgl. 
Arch.  IV  893. 

Quin  und  quoniam  nach  Verbis  dicendi  et  sentiendi  weist 
auf  die  Zeit  des  Tertullian,  Apuleius,  Cyprian:  vgl.  Val.  Rose, 
Anecdota  graeco-latina  I 83  ff.,  während  quod  (ort)  schon  dem 
Vf.  des  Bellum  Hispaniensc  geläufig  war.  Wenn  aber  Rose  für 
quoniam  die  einzige  Stelle  Tert.  de  bapt.  10  (invenimus  q.)  an- 
fflhrt,  der  kurze  Traktat  dagegen  zwei  enthält  (3  tu  scis,  quoniam 
amo  te;  8 scientes  quoniam  foris  maleficus),  so  wird  man  eine 
solche  Neuerung  bei  dem  grofsen  Sprachbildner  zwar  nicht  auf- 
fallend finden,  den  Anonymus  aber  ungern  sich  als  Vorläufer 
desselben  denken. 

Cap.  2 ist:  sub  cura  nostri  constituti  durch  alle  Hand- 
schriften, auch  M gesichert;  die  Konstruktion  ist  Licenz  der 
Afrikaner,  z.  B.  des  Tertullian  (mei  causa  Scorp.  9.  11),  des 
Apuleius  (met.  3,  13  mei  causa).  Vgl.  Könsch,  Itala  und  Vulg.  418. 
Weniger  Gewicht  darf  man  auf  die  archaische  Konstruktion 
c.  8 ad  disperdendum  (statt  disperdendos)  vos  legen;  aber  sie 
mufs  dem  Vf.  zurückgegeben  werden  mit  Tv  (M  allerdings 
disperdendos),  wie  auch  bei  Cypr.  ad  Fortun.  pg.  324,  4 H.  mit 
cod.  M so  zu  schreiben  ist. 

Die  Form  idolatria,  welche  cap.  5 nach  DMQT  herzustellen 
ist,  deutet  über  Tertullian  hinaus,  der,  soweit  aus  Oehlers  Aus- 
gabe zu  erkennen,  noch  konsequent  die  volle  Form  idololatria 
geschrieben  hat,  während  bei  Cyprian  die  guten  Hdschr.  vielfach 
das  verkürzte  idolatria  geben,  welches  herzhaft  in  den  Text  zu 
setzen  war,  z.  B.  ad  Fortun.  5 (p.  325,  8.  22.  Hart.),  Epist.  55,  27 
(p.  044,  23).  Auch  die  Form  zabulus  = diabolus  hat  Tertul- 
lian, soviel  wir  wissen,  noch  nicht  gebraucht,  wahrscheinlich 
aber  Cyprian  nach  Rönsch,  Itala  S.  457,  und  da  man  sie  in 
unserem  Traktate  nach  T wird  hersteilen  müssen,  so  spricht  dies 
für  eine  Abfassungszeit  nach  Cyprian.  Es  wäre  überhaupt  einmal 
der  Mühe  wert,  die  Anfänge  des  Lautwandels  dj  = z zu  ver- 
folgen, wobei  auch  die  Verba  auf  -idio  statt  -izo  (Arch.  III  590; 
subamaridio,  paregoridio  Arch  111  416. 418)  heranzuziehen  wären. 

Natürlich  bezeugen  tertullianiache  Wörter,  deren  sich  der 
Vf.  bedient,  nicht  die  Abfassung  unserer  Schrift  zur  Zeit  Ter- 
tullians  ('und  noch  weniger  für  die  Zeit  vor  Tertullian),  sondern 
ebenso  gut  für  eine  Entstehung  in  der  Zeit  Cyprians,  der  die 
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Sprache  seines  Vorgängers  sich  zu  Nutzen  machte.  Häufigere 
Berührungen  mit  dem  aber,  was  wir  zuerst  bei  Späteren  an- 
trefien,  schliefseii  eine  Gleichzeitigkeit  des  Vf.  mit  Tertullian 
geradezu  aus.  Es  wird  nicht  schwierig  sein,  eine  Anzahl  solcher 
jüngerer  Worte  vorzuführen.  Manns  aleatrix,  deorbatus  ('«=  cae- 
catus,  wie  ital.  orbato  = beraubt  und  blind;  Paul.  Fest.  183,  3 
orba  est,  quae  |)atrem  quasi  lumen  amisit.  Apul.  met.  5,  9 orba 
fortuna  = caeca;  auch  bei  Tertullian  de  bapt.  12  steht  orbatio 
= Erblindung)  und  c.  6 perditus  nach  der  4.  Deklin.  wollen 
wir  lieber  ganz  aus  dem  Spiele  lassen  als  ana^  sigrj^sva.  Aber 
extollentia  c.  5 ist  doch  nicht  vor  Cyprian  nachgewiesen, 
serpentinus  c.  6 erst  aus  Ambrosius  belegt,  cohabitator  c.  3 
aus  Hieronymus.  Am  meisten  Bedenken  machte  Harnack  das 
W'ort  ej)iscopium(M  epi.scopi  mitRasur  daliinter,DQT  episcopum), 
welches  Hartei  c.  3 durch  Konjektur  eiugeführt  hatte,  weil  er  es 
erst  bei  Augustin  fand.  Und  doch  droht  von  dieser  Seite  die 
geringere  Gefahr,  insofern  episcopium  schon  vor  Augustin  von 
Hilarius  gebraucht  ist  (vgl.  Archiv  f.  latein.  Lexikographie  II  604), 
ganz  abgesehen  davon,  dafs  aus  episcopum  auch  zur  Not  episco- 
patum  gewonnen  werden  könnte.  Viel  schlimmer  ist  cap.  5 das 
Wort  oraculum  (manus  ad  laudem  Domini  in  oraculo  exurgit), 
welches,  da  die  von  Harnack  gegebene  Erklärung  unhaltbar  ist, 
im  Sinne  von  oratorium,  Ort  zum  orare,  Bethaus  genommen 
werden  mufs,  eine  Bedeutung,  die  es  im  zweiten  Jahrhundert 
gewifs  noch  nicht  gehabt  hat.  Vgl.  Gloss.  in  luven,  p.  23  ed. 
Keil:  proseucha  Graece  oraculum  vel  oratio,  ubi  deus  oratur.  illic 
enim  mendici  stipem  petunt.  (!  Ableitung  von  orare  = bitten, 
betteln)  Du  Gange  s.  v.  der  eine  Stelle  aus  Greg.  M.  citiert. 

Cap.  7 heifst  es  von  dem  Erfinder  des  Würfelspieles:  ut 
nomine  deitatis  coli  meruerit.  Dieses  Substantiv  fehlt  noch 
bei  Tertullian,  der  sich  an  die  korrekte  Ableitung  divinitas 
(z.  B.  Apolog.  11)  hält;  wie  es  scheint  hat  Arnobius  zuerst  das 
Wort  gebildet,  um  das  griechische  ^sovrjg  möglichst  genau  wieder- 
zugeben, adv.  gen.  1,  28:  a quo  ipsam  deitatem,  ut  ita  dicam, 
sortiti  esse  sentiuntur.  Wozu  die  Entschuldigung,  wenn  das  Wort 
längst  üblich  war?  Dem  Arnobius  ist  Hilarius  gefolgt,  aber 
selbst  Augustin  erkannte  das  Wort  noch  nicht  als  ein  zu  Recht 
bestehendes  an,  de  civ.  d.  7,  1 hanc  divinitatem  vel,  ut  sic 
dixerim,  deitatem  (nam  et  hoc  verbo  uti  iam  nostros  non  piget, 
ut  de  Graeco  expressius  transferant  id  quod  illi  fi’fdiqT«  appel- 

Arobiv  f(tr  lat.  Lexikogr.  V.  lieft  3.  4.  ’A'i 
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lant)  — hanc  ergo  diviuitatem  sive  deitatem  etc.  — Noch  auf- 
fallender sind,  wenn  man  sich  die  Schrift  zu  Ende  des  2.  Jahrli. 
geschrieben  denkt,  die  Worte  cap.  11:  studio  deifico  obsequere. 
Denn  nicht  nur  hat  Tertullian  das  Adjektiv  zuerst  gebraucht, 
und  höchst  wahrscheinlich  gebildet,  sondern  es  behauptet  bei 
Tert  apol.  11  (conceditis  illum  deum  deificum  iustitia  praecellere) 
seine  volle  Bedeutung,  insofern  es  einen  Gott  bezeichnet,  der 
andere  zu  Göttern  macht.  Vgl.  ebendas,  si  est,  qui  faciat  deos  etc. 
Deificum  Studium  dagegen,  die  Beschäftigung  mit  Gott,  hat  seine 
transitive  Bedeutung  eingebüfst,  nach  Analogie  so  vieler  anderer 
Composita,  in  denen  ficus,  ficare  einfach  der  Verlängerung  und 
Verstärkung  eines  Wortes  dient.  In  der  pseudocyprianischen 
Schrift  de  mont.  Sina  11  steht  scriptura  deifica  geradezu  = divina. 
Vgl.  Koffmane,  Kirchenlatein  S.  44.  Somit  möchten  wir  glauben 
deificus  auf  Sachen  bezogen  könne  erst  der  Zeit  nach  Tertullian 
angehören.  Je  weniger  aber  uns  der  Vf.  als  gewandter  Stilist 
erscheint,  desto  weniger  können  wir  glauben,  er  habe  als  be- 
deutendes Sprachtalent  vorausgenommen,  was  nach  unserer  An- 
sicht erst  Tertullian,  Arnobius,  Cyprian  gebildet  haben. 

Wenn  nun  dem  unbekannten  Verfasser  unserer  Schrift  manche 
Worte  mit  Cyprian  gemeinsam  sind  (vgl.  Harnack,  S.  53.  133), 
so  läfst  sich  dies  u.  a.  durch  die  Annahme  erklären,  dafs  er 
dessen  Schriften  gekannt  habe.  Inwiefern  das  Latein  angeführter 
Bibelstellen  mit  'Fertullian  oder  mit  Cyprian  stimme,  soll  hier 
nicht  untersucht  werden,  da  dies  mehr  Sache  des  Theologen  ist. 
Aber  in  der  That  weisen  seine  Bibelcitate  auf  eine  Benutzung 
des  Cyprian  hin.  Cap.  8 Anf.  finden  wir  hintereinander  die 
Citate  Exod.  21,  20  und  lerem.  25,  6;  beide  ebenso  beisammen 
bei  Cypr.  ad  Fortun.  3,  p.  323,  22.  324,  1 Hart.,  und,  was  doch 
schon  ein  sonderbarer  Zufall  wäre,  das  dritte  ebendort  cap.  8 
nachgewiesene  Citat  (igne  torquebitur  ==»  Apocal.  14,  10)  auch 
wieder  bei  Cypr.  ad  P^ortun.  324,  7 (punietur  igne).  In  dem- 
selben cap.  8 Anf.  verbindet  der  Anonymus  die  Citate  Apocal. 
18,  4 und  lesai.  52,  11,  denen  er  Levit.  7,  21  folgen  läfst,  und 
alle  drei  finden  sich  bei  Cypr.  de  lapsis  10  und  15,  wobei  aller- 
dings zugegeben  werden  mufs,  dafs  der  Anon.  mit  dem  dritten 
Citate  sehr  willkürlich  umgesprungen  ist.  Doch  die  gravie- 
rendsten Iiidicien  liefert  cap.  10  mit  den  Citaten  Matth.  12,  31. 

I.  Sam.  2,  25.  I.  Corinth.  3,  16.  Matth.  7,  23;  denn  sämtliche  vier 
giebt,  nur  in  veränderter  Reihenfolge,  aber  auf  einer  Seite  bei- 
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sanmieii  Cypr.  testim.  3,  26 — 28.  Und  wenn  Cypr.  noch  die 
Marcusstelle  3,  28  eiugeschoben  hat,  die  bei  dem  Auon.  zu  fehlen 
scheint,  so  hat  derselbe  die  Stelle  doch  benutzt,  indem  er  Matth. 
12,  32  mit  derselben  contaminiert.  Während  Cyprian  sagt:  Qui 
dixerit  verbum  adversus  tilium  hominis  remittetur  illi  (Matth.) 
und:  omnia  peccata  remittentur  tiliis  hominum  et  blasphemiae 
(Marc.),  verbindet  der  Vf.  beides  zu:  si  qui  dixerit  blasphemiam 
in  filium  hominis,  dimittetur  ei.  An  der  Echtheit  des  dritten 
Buches  der  Testimonia  wird  man  aber  nicht  mehr  rütteln  dürfen 
nach  Dombarts  Bemerkungen  in  Hilgenfelds  Zeitschr.  f.  wissensch. 
Theol.  22,  374  fl‘.  Wir  hätten  damit  nur  ein  neues  Beispiel  zu 
der  längst  bekannten  Thatsache,  dafs  die  Schriften  Cyprians 
frühzeitig  benutzt  worden  sind. 

Darnach  würden  wir,  die  theologischen  Argumente  ganz 
aus  dem  Spiele  gelassen,  unser  Urteil  dahin  abgebeu,  dafs  die 
Schrift  nach  Cyprian,  wahrscheinlich  von  einem  Afrikaner  ge- 
schrieben sei.  Cyprian  kann  der  Vf.  nicht  sein,  da  er  kein  so 
vulgäres  Latein  schrieb.  Der  Vf.  hat,  abgesehen  von  den  Worten 
Christi  (Dominus)  fünfmal  den  Apostel  Paulus  genannt,  nur  an 
einer  Stelle  den  Johannes;  nämlich  cap.  3,  4,  9;  10  ist  Paulus 
mit  MQTv  nach  apostolus  einzusetzen,  und  cap.  4 Ende  ist  unter 
dem  blofsen  apostolus  wenigstens  Paulus  zu  verstehen.  Dafs  der 
Traktat  in  der  Überlieferung  sich  an  die  echten  Schriften  Cyprians 
angescblossen  hat,  besagt  im  Grunde  auch  nicht  viel  anderes; 
Bellarmin  schrieb:  videtur  libellus  esse  alicuius  Romani  Pontificis, 
qui  S.  Cypriani  scriptiones  imitatur,  und  Harnack  selbst  hatte 
in  der  Vorrede  zu  dem  Hirten  des  Hermas  sich  dahin  aus- 
gesprochen: haud  ita  longe  post  Cypriani  tempus  (fortasse  quarto 
demum  saeculo)  ab  episcopo  quodam  scriptus  esse  videtur.  Das 
alte  Sprichwort  at  ösvtsQai  (pQOvtLÖeg  afietvovag  scheint  in  vor- 
liegendem Falle  nicht  zuzutreffen.  Zum  Schlüsse  habe  ich  den 
Herren  Dombart  und  Hausleiter  den  öffentlichen  Dank  aus- 
zusprechen für  mannigfache  Belehrung,  die  sie  mir  während  der 
Niederschrift  dieser  Zeilen  haben  zu  teil  werden  lassen.  — Herr 
Dr.  Miodohski  gedenkt  die  Schrift  auf  Grund  neuer  handschrift- 
licher Hilfsmittel  nochmals  herauszugeben. 

München.  Ed.  Wölffliu. 


62 


Digitized  by  Google 


Abscedo  — Abscessus. 


B.  Translate. 

/.  De  personis.  a)  A.  a pueris  = pueriles  annos  exfredi. 
Naev.  com.*  26  p.  1 1 R.  neque  admoilum  a pueris  abscessit  ueque 
admodum  adulesceiitulust  {cf.  Cic.  pro  Arch.  3,  4 ex  pueris  ex- 
cessit). 

b)  A.  = evadere  (salvum,  superioremj  sim.).  Ter.  Heaut. 
672  triumpho,  si  licet  me  latere  tecto  abscedere  (=  salvuui  eva- 
dere; imitatus  sernionem  militarem).  Aur.  Vict.  Caes.  9,  3 cou- 
iuratioDum  multas  scelere  iuulto  abscedere  patiebatur.  Veg.  r.  m.  II 
praef.  noD  tarnen  culpatus  abacessi.  Ruün.  hist.  mon.  9 (I’atr.  21, 
426  D)  si  ille  quasi  superior  abscessisset  in  verbis.  Praedest. 
Patr.  53,  639  D ex  vestris  oppositiouibus  abscedetis  superati. 
Greg.  M.  Mor.  29,  77  quod  iniquus  adver.sarius  victor  abscedat. 

c)  A.  = neglegere^  abicere^  omittere.  1)  ah  (ex)  aliqua  re.  Liv. 
9,  3,  5 non  militaribus  solum,  sed  civilibus  abscesserat  niuneri- 
bus.  26,  7,  2 iucepto.  Scaevola  Dig.  33,  1,  21,  3 a pristina  ob- 
ligatioue.  Arnob.  7, 8 ab  sensu  offensionis.  Cod.  Theod.  12, 
1,  112  a templorum  cultu;  7,  13,  1 ne  quis  . . . e militia  abs- 
cedat. Cassiod.  Patr.  70,  493  B a suo  proposito,  — (a  re  sa- 
lutari)  Tertull.  ieiun.  2 abscedeiites  a fide,  intendeiites  spiritibus 
mundi  seductoribus;  adv.  Marc.  5,  2 a lege  dei.  Arnob.  4,  6 ab 
officio.  Aug.  ep.  209,  10.  Coelest.  Patr.  50,  422  A.  Cassian.  conl. 
13,8,3  a cura  salutis.  Greg.  M.  ep.  1,42  a proprii  abbatis  re- 
gula  abscedere.  Conc.  Hisp.  Patr.84,  624  a servitio  ecclesiae.  — 
(a  re  noxia)  TeiLull.  idol.  11  ab  his  (delictis);  adv.  Marc.  5,  10 
a terreni  . . hominis  imagiue.  Iren.  1,  28,  1 ab  haeresi. 
Rufin.  hist.  eccl.  1,  13  aperfidia.  August,  enarr.  ps.  9,  15  (Patr. 
36,124;  a perniciosis  delectationibus.  Cassiod.  Patr.  70, 798  A 
a priore  malignitate.  Greg.  M.  Patr.  77,  955  A a culturis  dae- 
monum.  2:  ah  aliquo  (alicui),  absolute.  Ovid.  met.  5,  376  Pal- 
lada  nonne  vides  iaculatricemque  Diaiiam  abscessi.s.se  mihi  (=  non 
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stare  a ineis  partibus).  Rab.  Maur.  Patr.  110^  258  B a quibus 
homo  abscedebat.  Ennod.  79,  15  H.  ab  eo,  cui  araici  iiomen  im- 
posuistis,  abscedere. 

Ainul  scrijjtores  christianos  a)  de  Deo  patre  (Christo)^  Spi- 
ritu  aliquem  desercnte.  Tertull.  de  fug.  2 abscessit  spiritus  Du- 
mini  a Säule;  adv.  Marc.  3,  20  a Christo  misericordia  dei  uou 
abscessit,  Salomoni  . . ira  dei  accessit;  ib.  4,  18  uecesse  erat  por- 
tionem  spiritus  sancti  . . abscedere  iam  ab  loanne.  Hilar.  Patr. 
9,  657  B iiisi  Deo  ab  bis  (peccatoribus)  abscedeute.  August.  Patr. 
34,  727  abscessit  Dominus  ab  eis;  id.  Patr.  35,  1759  ab  ipsis 
abscedeutem  (Christum);  id.  Patr.  39,  1774  ne  Christus  a nobis 
abscedat;  id.  Patr.  34,  727  vers.  38.  42.  46,  48  abscessit  tempus 
(=  Dominus)  ab  eis.  Cassiod.  Patr.  70,  12  D ut  (Spiritus  sanctus) 
ab  ipsis  (prophetis)  abscederet. 

ß)  de  hominihus  (angelis),  qiii  a Deo  desciscunt,  Tertull.  test. 
an.  2 homo  malus  . . quia  a deo  abscesserit;  id.  ieiun.  6 abs- 
cessit a Domino;  id.  adv.  Valent.  4 abscesserunt  a conditore,  sed 
minime  origo  deletur;  id.  adv.  lud.  1 ad  eundem  deum  conversus 
est,  a quo  Israel  . . . abscesserat.  Iren.  1,30,  7 (Adam  et  Evam) 
abscessisse  ab  his,  qui  fecerunt  eos;  id.  3,  8,  2 abscedere  fccerat 
fdiabolus)  sententiam  eorum  a Deo.  4,  13,  3.  33,  15.  5,  26,  2. 
August,  Patr.  34, 381.  Ennod.  .395, 14  II.  a vera  sapientia  («.  e.  a deo). 
Poet.  aev.  Carol.  II  324,  638  D.  a domino  abscedat  genus  huma- 
num.  Hist.  misc.  23,  33  E.  a deo  et  matre  ipsius  ac  Omnibus 
.sanctis  abscedit.  — Arnob.  iun.  Patr.  53,  305  B de  gremio  ma- 
iestatis  (L  e.  a deo)  nunquam  penitus  abscedentes.  — (absolute) 
Iren,  contr.  haer.  1,  13,  7 quaedani  (mulieres)  in  totum  absces- 
serunt (=  prorsus  a fide  desciverunt;  gr,  sviai  pav  alg  tb  nav- 
rakeg  cijtaörfjeav).  4,  40,  1 diabolo  et  qui  cum  eo  ab.scesserunt 
angelis.  4,  41,  3 cum  autem  abscesserint  et  transgressi  fueriiit. 
Cvpr.  ep.  5.5,  11  quoniam  cum  Trofimo  pars  plebis  abscesserat 
accesserat].  Ambr.  Patr.  17,  991  B quanto  tu  procul  absces- 
.seras,  tanto  celerius  j)roximabit  (deus).  August.  Patr.  34,  383. 

d)  A.  = digrediy  aherrarCf  declinare.  Sen.  ep.  44,  7 longius 
ab  effectu  eins,  quod  petimt,  abscedunt.  Arnob.  2,  37  a fini- 
bus  propriae  utilitatis.  [Damas.]  Patr.  13,  4.39  a via  veritatis. 
Deo  M.  ep.  93,  1.  Arabr.  Patr.  17,  552  B a simplicitate  chri- 
.stiana.  Boet.  Patr.  64,  1007  B si  quis  . . abscedat  ab  affin i täte 
eorum,  de  quibus  est  oratio.  — Aug,  civ.  d.  2,  25  si  vero  abs- 
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cessissent.  — Absohde,  Arnob.  2,  44  ut  oas  prohiberet  abscedere 
(sc.  recta  via)  nec  in  praecipites  labi  permitteret  voluptates. 

e)  A.  — ahsistere,  abdicare  Caiifgehen,  verzichten  auf  etwas*), 
a)  absol.:  Tac.  ann.  2,  34  vocata  in  ins  ürgulania  (a  Pisone)  — 
nec  aut  Urg.  obtemperavit  . . . aut  ille  abscessit  (=  accusatione 
abstitit)  [lac.  Gronov.;  M.  ab.scis8it;  edii  abstitit].  Fiieron.  ep. 
17,  3 obsecro  ut  milii  paucis  mensibus  eremi  concedatur  hospi- 
tium,  aut  si  et  hoc  tardum  videtur,  abscedo.  (^assiod.  li.  tr.  9,  44 
abscedo  et  me  ab  episcopatu  suspendo.  ß)  ab  aJiqtia  re:  TryplioD. 
Dig.  37,  7,  9 abscessit  a bonis  patris. 

f)  A.  absolute,  abs.  tnta,  sim.  = mori.  a)  absol.:  Hruns  font. 
iur.*  p.  162  (46),  1 = C.  I.  L.  6,  1884  abscessit  Selinunte.  Cypr. 
ep.  55,  17  cum  solatio  pacis  . . abscedit.  Lact.  inst.  7,  27,  8 qnaiu 
punis  abscedat.  Paul.  Nol.  Patr.  61,  690  A.  August.  Patr.  38, 
429.632.  nec  recessit  quando  abscessit;  civ.  d.  1, 27.  13, 9.  Dionys. 
Exig.  decr,  Gelas.  10  (Patr.  67,  306)  ne  . . aegrotans  . . abscedat. 
Poet.  aev.  Carol.  II  334,  8 D.  hunc  abscessisse  nos  deflere  ne- 
cesse  est. 

ß)  Amm.  Marc.  30,  2,  3 vita  abscessisse.  Aug.  contr.  d. 
epp.  Pelag.  3,  5,  14  de  hac  vita;  ep.  1.55,  2 ex  hac  vita.  .4inbr. 
Patr.  17,511  A nisi  cum  e corpore  abscedimus.  Aug.  de  coniug. 
adult.  2,  19  etiamsi  . . de  corpore  abscedant;  id.  Patr.  33,  1068. 
id.  Patr.  38,  361  corpore  habitatorem  abscessisse;  civ.  d.  13,  9 
a corpore.  Rufiu.  hist.  mon.  10  (Patr.  21,  428  C)  abscessurus  de 
hoc  mundo.  August.  Patrol.  38^  632  ab  hominibus.  Greg. 
Tur.  h.  Fr.  5,  10  p.  199,  29  abscedens  a saeculo,  migravit  ad 
Christum;  id.  Conf.  70  p.  789,  3.  Conc.  Hi.sp.  Patr.  84,  464  ne 
prius  ab  humanis  rebus  aeger  abscedat.  Poet.  aev.  Carol. 
II  24,  17  D.  proles  . . super is  abscessit  ab  oris. 

11.  De  rebus.  a)  A.  = imminui,  deficere,  detrahi;  ojyp. 
accedere.  Plaut  Pers.  670  aecedent  rainae  — abscedent  non  ac- 
cedent.  Liv.  38,  38  quae  (urbes)  regno  abscedunt.  Sen.  ep.  .35,  2 
quiequid  aetati  meae  vigoris  abscessit;  ep.  72,  7 cui  aliquid 
accedere  j)otest,  id  imperfectum  est.  cui  illiquid  abscedere  potest, 
id  inperpetuum  est;  ep.  74,  25  non  senties,  quid  abscesserit  Id. 
ben.  4,  40,  5 quo  reddito  mihi  mul  tum  abscessurum  erit.  Stat 
Theb.  9, 853  vires  abscedere  sentit.  SuetNer. 34  suppresso  testa- 
mento,  ne  quid  abscederet  (bonis)  i.  e.  *nc  quid  ex  hereditate. 
perderef  Forcell.  Afric.  Dig.  28,  6,  35  quae  (portio)  abscesserit 
Gaius  Dig.  7,  1,  3,  2.  7,  1,  56.  33,  2,  8 ne  . . inutiles  essent  pro- 
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prietÄtes  semper  abscedente  usu  fructu;  Inst. 2,4, 1.  Papin. 
Dig.  35,  2,  11,  3 utrum  . . . pars  dimidia  abscederet.  Tryphon. 
Dig.  37,  8,  7 cui  abscedit  pars. 

b)  A.  = aboleri,  tolliy  abici.  Plaut.  Ep.  288  et  reppori  haec 
te  qui  abscedat  suspicio.  Rud.  1100  dum  apscedat  haec  a me 
aegrimonia.  Merc.  140  aegritudo.  Trin.  745  huic  . . apscesserit 
lubido.  Ter.  Hec.  781  cito  ab  eo  haec  ira  abscedet.  Cato  or. 
5,1  p.38, 12  J.  labor  a vobis  recedet,  bene  factum  a vobis.. 
non  abscedet.  Ovid.  Fast.  3,  307  somnus  ut  abscessit.  Serv.  ad 
Aen.  3,  17G  deorum  munus  (i.  e.  somnus)  = Myth.  Vat.  3,  11,  14. 
Tac.  hist.  4,  76  ubi  metus  abscesserit.  Tertull.  idol.  11  cupi- 
ditas;  id.  res.  carn.  12  omnia  in  statum  redeunt  cum  absces- 
serint.  Cypr.  domin.  or.  31  cogitatio  carualis  et  saecularis.  Rab. 
Maur.  Patr.  110,  236  A.  August,  de  orat.  Patrol.  47,  1125  A.  Serv. 
ad  Georg.  2,  474  cur  abscedat  (iustitia)  e terris.  Ambros, 
hexaein.  5,  23  (Patr.  14,  255)  error  abscessit.  Cassiod.  Patr.  70, 
397  C error  pravitatis.  Conc.  Hisp.  Patr.  84,  340  idolatriae  error. 
Zacchaeus  Patr.  20,  1151  excusatio  impossibilitatis.  Hieron. 
coram.  Galat.  512  C (Patrol.  26,  420)  fides.  Vulg.  ludith  6,  5 
pallor.  August,  contr.  lul.  6, 19, 61  reatus.  Id.  de  fid.  ad  Petr. 45 
<le  Corde  timor  abscedat.  Petr.  Chrys.  Patr.  52,  426  B.  Greg. 
Tur.  Mart.  2,  25  p.  618,  19  t.  a cordibus  abscedat.  Aug.  civ. 
d.  3,  23  pavor.  Id.  ep.  148,  17  non  illud  abscedet;  manual.  20 
cum  abscesserit  (amor);  ib.  30  quid  abscessit  et  quid  remansit; 
de  symb.  17  effrenata  laetitia  quo  abiit  quo  abscessit.  Id.  Patr. 
34,  252  ab.scedat  . . ab  animo  absurditas;  id.  Patr.  40,  643 
stupor  abscedat,  fides  accedat.  Nov.  Aesop.  Neck.  24,  11.  Aug. 
Patr.  40,  720  putredo  ab.sces8ura.  Orient.  2,  416  cura.  Ennod. 

151.14  H.  omne  a me  vobi.scum  lumen  abscessit.  Cassiod.Var.4, 22 
abscedat  ritus  de  medio  profan us;  ib.  10,  29  passio.  Id.  Patr. 
70,308B  omuis  maeror;  ib.col.  1033  illecebrae  saeculares.  Greg. 
Tur.  h.  Fr.  9,9  p.  366, 24  morae  omnes.  Greg.  M.  hom.  in  Ezech. 

2.4.15  vitae  torpor.  Id.  Moral. 28, 6 lux  veritatis.  Diplom.  167*® 
hominum  infestatio.  Poet.  aev.  Carol.  II  36,  436  D.  tristitia. 

c)  De  tempore,  Silius  12,  560  credensque  abscedere  vitae, 
quod  sopor  eripiat,  tempus.  Cassiod.  Patr.  70,  574  C ut  pomo- 
rum  t.  abscesserit.  Greg.  M.  Moral.  33,  43  compunctionis  t Serv. 
ad  Bucol.  6,  86  dies  invitus  abscessit.  Ambr.  Patr.  17,  1236  d. 
saeculi.  Petr.  Chrys.  Patr.  52,  420  B.  Greg.  M.  hom.  in  Ev.  37,  9 
ut  nullus  d.  vitae  eins  abscederet. 
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(1)  Varia,  Pomp.  Mela  1,  9,  54  illud  a vero  abscesserit 
(==  aberraverit);  id.  3,  2 quantum  retro  Hispauia  abacesserat. 
Iren,  1,  16,  1 a duodecade  abscedentem  unam  virtutem  periisse 
divinant.  Orig,  in  Num.  b.  27,  12  aninia.  Arnob.  2,  63.  Rufin. 
bist.  mon.  10  (Patr.  21,  429).  August.  Patr.  34,  703.  711;  civ.  cl. 
13, 11.  *Symphos.  aenigm.  92  (PLM.4,440,291  B.)  abscessere  duae 
(sc.  an  im  ae)  \^Baehr.;  cof?c/.  discessere].  Mar.  Victor,  adv.  Ariuml,32 
voluntate  . . non  abscedente  a substantia  propria.  Hilar.  comui. 
Matth.  12,  23  (Patr.  9,  992)  a qua  (sc.  Dei  gratia)  custodia  legis 
abscesserit;  Jd.  Patr.  9,  659  a nobis  demutatio  corporeae  infir- 
mitatis  abscedit.  Claud.  Mam.  Patr,  53,  724  A vitam  abscedere 
a corpore.  Amob.  iun.  Patr.  53,  337  C iudicia  tua  a facie  eins 
abscedunt;  ib.  516  D verbum  tuum  de  sinu  tuo  nunquam  abs- 
cedit. Boet.  Patr.  64,  1089  D contrarium  . . ab  eo  qui  contrarium 
est  oportet  abscedere,  longius  abscedit  contrarium  quam  re- 
pugnans.  Ib.  col.  780  C quod  — ab  eo  {i.  e.  subiecto)  possit  abs- 
scedere  (=  separari);  ib.  col.  783  B,  Ennod.  56,  14  H.  ad  longiora 
animus  tuus  quam  corpus  abscesserat.  Ps.-Acro  ad  Hör.  carm. 

1,  35,  22  abscedens  fortuna.  Poet.  aev.  Carol.  II  684,  67  D.  abs- 
cessit  (==  latuit),  patuit  mox. 

Abscessio,  -öiiis,  fern,  I.  Proprie  = actus  abscedendiy  de- 
cessiOy  dbitio.  Orig,  in  Num.  hom.  27,  12  (Patr.  gr.  12,  799  Mig.) 
sequitur  post  haec  mansio  Abarim  contra  Nabau,  quod  est  trans- 
itus.  Nabau  vero  abscessio  interpretatur.  Doiiat.  ad  Ter.  Hec. 
4,  3,  4 revocare  vult  causam  abscessionis  suae.  Sever.  Patrol. 
20,  745  B cum  . . abscessionem  moliremur.  Greg.  Tur.  vit.  patr. 
19,  1 p.  737,  5 quintus  abscessionis  eins  dies. 

IL  Translate.  1)  De  personis.  aj  = actus  contemnendi. 
Tert.  res.  carn.  24  (non  instabit  dies  domini)  nisi  veniat  abscessio 
primo,  huius  utique  regni  (i.  e.  contemptus  mundi).  Ital.  2.  Thess. 

2,  3 nisi  venerit  abscessio  primum  jdiscessio  Boern.  Amiat.  Fuld. 
Vulg.j  refuga  Clarom.]^  item  Iren.  5,  25,  1 Hilar.  ps.  120,  8 (Patr. 
9,  657  A.  B)  Dei  a nobis  abscessio  (bis),  b)  ==  anoöxaöia.  Ital, 
lerem.  2,  19  emendabit  te  abscessio  tua  \Vul(j,:  arguet  te  malitia 
tua]  = Hieron.  in  Isaiam  13,50  (Patrol.  24,  476)  erudiet  te  (sc, 
lerusalem)  abscessio  tua.  Iren,  contr.  haer.  4,  41,  2 diabolus  sibi- 
met  ipsi  et  reliquis  factus  est  abscessionis  causa;  ib.  qui  in  abs- 
cessioiie  perseverant;  id.  3,23,3.  4,37,  7.  40, 1.  41, 1.3.  c)  « mors, 
Ambr.  Patr.  17,  1003  D non  nos  imparatos  dies  ab.scessionis  in- 
veniat. 
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2)  De  rehus.  Cicero  frg.  1008,9  (Tim.  12,38)  cum  ad  Cor- 
pora tum  accessio  fieret,  tum  abscessio  (==  defectus)  necesse  erat. 
Tert.  res.  cam.  24  quis,  nisi  Romanus  status,  cuius  abscessio 
(—  interitus)  in  decem  reges  dispersa  antichristum  superducet? 
Iren.  2,  12,  3 necesse  . . reliquas  coniugationes  abscessionem  et 
separat ionem  a semet  ipsis  accipere. 

Abscessüs,  -ÜS.  masc.  Agroec.  Gram.  lat.  VIT  114,  17  K. 
abitum  sine  aspiratione  de  abscessu  scribis,  habitum  de  vestitu. 
Item  cod.  Montepessul.  (Beck,  de  diff.  sadpt.  lat.  p.  29,  8)  abitum 
de  abscessu  dicimus,  habitum  de  vestitu. 

Adhihentur  in  nuni.  sing,  nomin.,  accus.,  ahlat,  gen.;  in  num. 
plur.  nomin.  (Celsus,  Tacitus,  (Jod.  Theod.),  accus.  (Solinus,  Petr. 
Chrysol.),  ahlat.  (Celsus),  gen.  (Celsus),  dat.  (Celsus). 

A.  Proprie.  I.  actus  ahscedendi,  ahltus,  discessus,  opp.  acccssus, 
advtmtus,  reditus. 

Ij  De  dis,  liominihus.  Verg.  Aen.  10,  445  Kutuluui  abs- 
cessu. Silius  9,  487  Divae  abscessu.  Tac.  ann.  12,  49  abscessu 
suonim.  15,17  abscessu  Vologesis.  Solin.  9, 4 matricida  (Orestes) 
cum  abscessus  longius  destinasset.  lul.  Valer.  1,  50  quare  abs- 
c»*ssu  ire  . . potuissent  [cod,  Amhr.;  AJ\Iai  abscessum  irc].  Fragm. 
V^at.  240,  b abscessu  sui.  Donat.  ad  Ter.  Euu.  1,  2,  110  nunc 
„vale‘‘  ab.scessum  sigiiificat,  non  salutatiouem.  Hec.  1,2,  100 
commeatus  est  ex  aliqua  commoratione  temporalis  abscessus. 
[Aur.  Viel.]  vir.  ill.  59,  3 abscessum  Romauorum  . . . cognoscunt. 
»S^'mm.  ep.  5,  35  sequuntur  abscessum  tuum  litterarum  cohortes; 
id.  ep.  6,  01  modo  ab.scessu  modo  reditu  variamus  locorum  di* 
stinctionem.  8erv.  ad  Aen.  1,  683  aut  abscessum  Cui)idinis  aut 
adventum  Ascanii;  2,  312  simulavit  abscessum  (=  Mytli.  Val. 
2,  109  B.  Isidor,  orig.  14,  7,  2i;  2,  320  Aeneae  a.  = 4,  1 ; 9,  657 
abscessu  (^Verg.:  fuga)  et  more  suo  abeuntes  deos  inducit  agnosci 
(de  Apolline).  Schol.  Daniel,  ad  Aen.  2,  621.  Hieron.  ep.  107,  4 
ad  illas  tibi  minitetiir  abscessum.  Aug.  ep.  01,  3 occultato  abs- 
cessu meo;  id.  Palr.  30,  2097  cognito  eiu.-«  a.  Feh*.  Chrys.  Fatr. 
52,  183  A de  abscessu  prodigi  (tilü)  a patre;  ib.  col.  187  B abs- 
cessu insipiens,  sapientissinius  in  regressu;  col.  1900  filii  al)s- 
cessum,  regressum;  col.  192  B liorret  abscessus;  col.  197  A de 
abscessu,  de  reditu  filii.  Leo  M.  sacr.  10,  2 usque  ad  eins  abs* 
cessum.  Cod.  Theod.  8,  4,  20  liberum  sibi  . . praecogitarent  abs- 
cessum; ib.  0,  9,  1 § 1 abscessum  defleat  relegati;  14,  8, .2  de 
eins  (centonarii)  abscessu.  Avitus  ep.  45  p.  74,  12  Feip.  laetifi- 
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carulus  . . recHtu  vestro  , . attoiiitus  reddor  abscessu;  ep.  67 
p.  ftO,  7 ab  pis  --  abscessus;  icl.  poem.  6,  557  abscessu  ficto; 
6,  302  abscessu  caelestia  regna  petivit  [J7  abcessu].  Freculf  1, 
6,  11  ob  abscessum  auxiliorum.  — Formula:  post  abscessum. 
Oict.  5,  15  ülixi;  0,  12  viri.  Serv.  ad  Aeu.  2,  604.  622  Veneris 
(=  Myth.  Vat.  3,  11,  5)*,  9,  19  Iridis  [p.  cuius  abscissuui  F’].  Aug. 
de  gen.  ad  litt.  12,22  eorum;  id.  ep.  23,  7 militis.  Mar.  Merc.  Patr. 
48,  1041  de  Cilicia.  Greg.  Tur.  h.  Fr.  2,  1 p.  60,  14  cuius.  Conc. 
Hisp.  Patr.  84, 487  praesentiae  priucipalis.  Aldh.  transl.  S.  Petri  11 
legatorum.  Einhard  annal.  a.  756  eius. 

2)  De  animalibus.  Plin.  nat.  h.  10,58  indutias  habet  gens 
Pygmaea  abscessu  gruum. 

3)  De  sole,  Cic.  nat.  d.  1,  24  longiuquo  solis  abscessu  (o;>p. 

H])pulsu).  Lact.  ir.  13,  4 sol  tum  absce.ssu  longius  ad  meridiem, 
tum  accessu  sqq.  Mam.  Claudian.  de  stat  an.  1,  9 (Patr.  53, 
712  (J)  solis  abscessus  adventu.s).  Anth.  lat.  II  484,  22  R. 

absce.ssum  solis  Zephyri  tuba  llorea  servat.  Poet.  aev.  Carol. 
1 349,  121  D.  (Ale.)  solis  abscessus  tenebras  reduxit. 

II.  Mcdicis  dicitur  snppuratio,  dfcoctrjua.  Cels.  2,  1 p.  28, 
29  1).  abscessus,  qiiae  dTtoörijfiata  Graeci  nominant,  p.  42,  33  abs- 
cessus aliqui,  p.  43,  22.  31  fit  a.,  p.  49,  4 in  magno  a.,  p.  50,  24 
in  abscessibus,  p.  168,  6 prodest  . . abscessibus,  p.  253,  6 abs- 
cessus genus,  p.  264,  7 genera  abscessuum,  Orib.  Synops. 

3,  30  lacit  ad  iecoris  et  lienis  abscessibus. 

///.  Lochs,  quo  quis  ahscedere  potest,  cFitus.  Tac.  ann.  12,33 
sumpto  ad  proelium  loco,  ut  aditus,  abscessus,  cuncta  suis  in 
melius  essent.  Cod.  Theod.  7,  16,  2 omnes  ab.scessu.s  provincia- 
rum  ~ custodiantur  f'abdita  loca  et  recessiis’  exph  Gotliofr,\ 

JV.  Actus  cvancscendi.  Aug.  de  gen.  ad  litt.  4,  30  abscessu 
lucis  . . fit  vespera.  Boet.  Patr.  64,  1120  B neque  enim  caecitas 
est  aliquid,  sed  a visus  intellegitur  ab.scessu.  Tsid.  orig.  5,  31,  12 
matutinum  est  inter  abscessum  tenebrarum  et  aurorae  adven- 
tum.  — Locus  Solin.  32,  12  oranem  (fontis  Nili)  abscessus  ori- 
ginem  de  sole  concipi  corruptus  esse  videtur  [absc.  lihri  praestan- 
tiores,  cod.  Leidensis  Anonym,  de  situ  orhis  et  Mommsen;  codd.  SA 
excursus,  qnare  reponendum  puto  excessus]. 

B.  Translate.  7.  De  hominihus.  a)  A.  =*  ahsentia.  Tac. 
ann.  4, 57  causam  abscessus  (Caesaris)  ...  ad  Seiani  artes  rettuli. 
6,  38  continuo  abscessu.  Ven.  Fort.  vit.  Mart.  1,  144  cuius  in 
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abscessu  errori  . . Clallia  cedit.  Poet.  aev.  Carol  II  440,  443  D. 
audito  abscessu  Galli. 

b)  A.  = actus  desciscendi  a Dco^  ccitodta^Ca.  llieron.  Patr. 
30,  185  D abscessu  tuo  ecclesiae  damna  uon  sentient.  Ahsol.: 
Cassian.  conl.  4,  6 (Patr.  49,  589)  illimi,  quem  dixinius,  absces- 
sum  et,  ut  ita  loquar,  desertionem  dei. 

c)  A.  = nu/rs.  Aug.  ep.  92,  2 cuius  abscessu  viduu  diceris; 
id.  Patr.  36,  513  illorum  (sc.  apostoloruni)  abscessu;  id.  Patr.  39, 
1718  de  hominis  abscessu  contristamur.  Cod.  Theod.  8,  12,  l § 2 
donatam  rem  ~ abscessu  donantis  novo  domino  patefactam.  Ps.- 
Max.  Taur.  Patr.  57,  874  A cognito  sancto  eius  abscessu.  Ven. 
Fort.  vit.  Mart.  4,  194  Martini  abscessu. 

II.  De  rehus.  a)  Hieron.  Patr.  30,  43  A post  abscessum 
animae.  Aug.  de  spir.  et  au.  15  (bis);  id.  Patr.  32,  1070.  Ps.- 
Aug.  17,  28  (Patr.  33,  1119).  Cassiod.  de  an.  2 (Patr.  70,  1284). 
b)  = exitus,  finis.  Vulg.  Ruth  3, 14  usque  ad  noctis  abscessum. 
Acta  SS.  vit.  Genof.  2,  16  usque  ad  abscessum  consummati  ope- 
ris.  c)  = defectus,  inopia,  Petr.  Chrys.  Patr.  52,  209  B mors  est 
ieiunii,  largitatis  abscessus. 

M onac  hü.  Ad.  Miodonski. 


Stima. 

Der  cod.  F.  316  auf  Monte-Casino  saec.  X enthält  fol.  ‘23® — 30*’ 
ein  Fragment  der  von  mir  edierten  Glossae  spiritales  secundum  Fu- 
cherium  episcopum  (SiUuugsbericbte  der  phil.-hist.  Klasse  der  kaiserl. 
Akad.  zu  Wien  1887),  welches  mir  bisher  unbekannt  war.  Hier  steht 
nun  Nr.  302  die  Pseudo-Eucherianische  Glosse  rumor;  farna;  für 
fama  bietet  indessen  unsere  Iland.schrift  stima,  ganz  deutlich  ge- 
schrieben. Wir  haben  somit  bereits  im  10,  Jahrhundert  ein  echt 
italieni.sches  Wort  gefunden,  was  für  die  romanische  Philologie  nicht 
ohne  Interesse  sein  dürfte.  Die  Änderung  erklärt  sich  sehr  leicht, 
da  im  Italienischen  fama  und  stima  gleichbedeutend  sind,  (üomo  di 
fama  = uomo  di  stima.) 

Rom.  Dr.  Karl  Wotke. 
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Ahs-do,  d^di,  diiro.  Weggehen.  Novins  34  ex  coni.  Hihlnelcii: 
non  niülto  post  sonariiini  accepit,  absdedit  (absedet  codd.;  abs- 
cedit  Guyetus^  adsidet  Bothius,  abscidit  Munkius). 

Absortiis,  a,  iini.  Partie.  ])crf.  verhi  *ahseco.  Cod.  Tust.  12, 34, 5 
praef.  quibus  indultum  bactenus  demonstratur,  quo  binis  aut  ternis 
pluribusve  mereantur  cingulis,  uon  coniunctis  ex  prisca  coiisue- 
tudine,  sed  absectis  atque  diHcrej)antibus,  detur  electio  etc.  Frise. 
1,43  (I  34, 5 H.)  ut  dicereuius  'obsessus,  abs.sectus’,  quod  minime 
licet. 

Absodeo,  Cre.  scorsum  sedeo.  Gloss.  asbest.  Absedeto:  longe 
sedeto.  Cf.  Novius  34  R.  s.  v.  absdo. 

Abseginen,  iTiis.  neu  fr.  quod  ahsectum  est.  Festiis  p.  242, 
24  M.  Fenitain  offam  Naevius  aj)pellat  absegmen  carnis  cum  coda. 

Absens,  v.  ahsum. 

Abseiitalio,  oiiis.  fevi.  = ahsentia.  Desiderius  Patr.  87,  254 
Mig.  ut  post  diutinam  corporis  absentationem  refocillemur  mutua 
confabulatione. 

AbsoiitYa,  ae.  femin.  Corp.  gloss.  TT  5, 10  absentia:  anovOLa. 
(qqws.  piaesentia.  Fast.  Herrn.  153,  6 a.  = ^ anoÖi]gia.  Voen- 
hu/um  dee.it  in  pri^co  sermone  latino,  item  apnd  Caesarem,  Snllustinm, 
Livium,  alios.  De  orthogr.  apsens  cf.  Bramhach,  Int.  Orthogr.  p.  3S3. 

I,  Proprie.  De  hominihus.  a)  Cum  pronom.  personali.  Cic. 
IMsoii.  37  confer  al)sentiani  tuam  cuui  mea;  63  vides  et  digre^s- 
sum  meuin  et  absentiani  et  redituui  longe  tuo  praestitisse;  ad 
Attic.  14,  13“,  1 ne  a,  raea  levior  sit  apud  te.  (Porcius  Latro) 
Sen.  contr.  2,  7 (15),  5 conternpta  a.  niea.  Colum.  1,  8,  20  num 
(piid  a.  sua  de  disciplina  remiserit;  11,1,23  nec  a.  sua  fainiliae 
delinquendi  spatium  dare.  Curtius  3,  8,  10  a.  sua  ad  vanam  fidu- 
ciara  elatnm.  Plin.  epist.  6,  4,  4 cum  absentiae  tum  infirmitatis 
tiiae  ratio;  6,7,  1 te  a.  mea  non  mediocriter  adfici.  Suet.  d.  Tul.  23 
qui  sibi  recepissent  propugnaturos  absentiam  suam.  Ainmiau.  17, 
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13,  27  absentiam  uostram  despiciens.  Symmachus  a.  mea,  tua 
paasim.  Ennod.  108,  11.  196,  18  H.  vestra. 

b)  cum  gen.  suhstant.  aut  pton,  (Porcius  Latro)  Sen.  contr. 
2,  7 (15),  2 formosae  et  in  a.  viri  nimiuni  liberae  mulieris;  id. 
10,  1 (30),  8 qua  vielen tia  in  absentiam  Metelli  strepit.  Gurt. 
4,  13,  9 absentiam  Darei  obstare.  Quint.  4,  2,  70  custodum.  Tac. 
Agr.  15  a,  legati,  hist.  4,  40  patris.  Fronte  135,  11  N.  eius.  Apul. 
flor.  17  cuius.  lulian.  Dig.  23,  2,  11  patris.  Ammian.  14,  6,  11 
pauperis  patris;  20,  4,  6 magistri  equitum.  Cod.  Justin.  8,  37,  7 
curateris.  Ennod.  210,  14  H.  amicorum.  lord.  Get.  41,  218  ho- 
stium.  — Ennod.  135,  20  H.  culminis  vestri.  Hormisda  74,  1. 
123,  1 (epist.  pontif.  ed.  Thiel)  dilectionis  vestrae  a.  — Cum  gen. 
pron.  \)€rson.  Tac.  ann.  15, 36  testificatns  non  longam  sui  a.  Sym- 
mach.  epist.  6,  62  sola  nos  vestri  macerat  a.  Pardessus  165*  (a. 
.560  p.  Chr.)  in  nostri . a.  ab  episcopis  castigetur. 

c)  absolute.  Val.  Max.  8,  5,  5 illo  sacrilegum  flagitium  uuo 
argumento  absentiue  tuente.  Sen.  dial.  11,  5,  3 aliquot  annorum 

а.  huic  te  malo  praeparaverat ; ib.  ut  absentiae  adsuesceres;  epist. 
40,  1 desiderium  absentiae.  Quint,  decl.  6,  14  a.  impietatis  oc- 
Casio  est.  Tac  ann.  4,  64  susceptum  principi  consilium  absentiae; 

б,  15  redditis  absentiae  causis.  Plin.  paneg.  87,  4 nemo  in  tae- 
dium  praesentia,  nemo  in  oblivionem  a.  venit.  Suet.  Tib.  10  ut 
auctoritatem  a.  tueretur.  Fronte  71,  23  quantum  molestiae  a. 
adfert.  Apul.  flor.  9 minus  seusimus  abseutiam,  Gellius  15,  2,  8 
nec  fuga  tuti  nec  a.  Macr.  Sat.  2,  8,  9 ut  adversus  eas  non  fuga 
nec  a.  simus  tecti.  Symmacli.  7,  41  ulcisci  absentiae  iustum  do- 
lorem;  8,  19,  1 epistulis  ab.sentiae  moras  redimis. 

d)  cum  adiectivis.  Corp.  Inscr.  V 5050  (edictiim  Glaudii) 
apsentia  pertinaci  patrui  mei.  Petron.  94  iram  meam  prudenti 

а.  extinxit.  Tac.  Agr.  45.  ann.  3,  31  longa.  Id.  ann.  3,  71  amiua 
(de  flamine  diali).  Plin.  epist.  7,  3,  1 longior,  perpetua.  Miji. 
Felix  2,  3 quae  per  a.  inutuam  de  nobis  nesciebamus.  Apul.  met. 

б,  21  diutinam  a.  tolerans.  Tryph.  Dig.  27,  2,  6 necessaria  a. 
tutoris.  Sidon.  Apcdl.  ep.  6,  6.  7,  14  communis.  Syminach.  9,  145 
diuturna;  9,  107  longinqua.  Cod.  lust.  7,  35,  2 iustae  absentiae 
ratio.  Greg.  M.  epist  1,  27  corporalis. 

e)  suspensum  ex  praepositionibus.  a)  (Porcius  Latro) 
Sen.  contr.  2,  7 (15),  2 in  abseutia  viri.  Curtius  6,  .3,  8 qui  prae- 
sentes  metuunt,  in  a.  bestes  erunt.  Luc.  comm.  Bern.  p.  52,  26 
in  a.  ei  senatus  iuterdixit  Vulg.  cp.  Philipp.  2,  12  non  ut  in 
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pracsetitia,  sud  multo  magis  iu  a.  niea.  August,  serm.  Patr.  38, 
•17()  in  a.  domiui.  Petr.  Chrysol.  Patr.  52,  539  uisi  forte  eum  se 
iu  a.  habere  patrem  credit,  quem  in  praeseuti  se  taliter  conspicit 
perdidisse. 

ß)  Pronto  p.  135,  11  N.  cui  per  apsentiam  eius  divus  pater 
vester  sumptum  . . exj)endisset.  Min.  Felix  2,  3 quae  per  a.  mu- 
tuam  de  nobis  nesciebamus.  Ülp.  Dig.  4,  6,  26,  8 per  a.  aliquem 
esclusit;  id.  44,  4,  2,  3 qui  per  a.  suam  deteriorem  causam  adver- 
sarii  faciat;  id.  24,  3,  22,  6 si  filia  verecunde  per  a.  patri  contra- 
dicat,  Scaev.  Dig.  34,  1,  18,5  per  a.  filianim  mearum.  Tryphon. 
Dig.  27,  2,  6.  lul.  Valer,  3,  68.  Porph.  Hör.  epod.  1,  9.  Paneg.  7, 
10  (p.  167,  21  B.)  per  a.  patris  tui  pacem  violaverant,  Dictys2, 20 
filiae  orbitatem  per  a.  coniugis  conqueri;  5,  16  uti  odium  per  a, 
leniretur;  6,  2 per  a.  eius  reguum  iufestabant.  Sy  mm.  7,  66  ut 
fieri  per  dominorum  a.  solet.  Schob  Pers.  1,  .58  cui  (fano  ) nemo 
per  a.  detrahere  potest.  Cod.  lust.  7, 35, 2 per  a.  tuam  (während). 

y)  Apul.  met.  10,  23  prae  a.  mariti. 

d)  Ulp.  Dig.  21,  2,  55  pr Opfer  a.  victus;  id.  26,  7,  2 p.  a. 
pupilli.  Marcell.  Dig.  46,  3,  72,  3.  Gels.  Dig.  21,  2,  62,  1.  lustin. 
instit.  2,  6,  7 si  quis  loci  vacautis  possessionem  p.  a.  aut  uegle* 
gentiam  domin i nanciscatur.  Cassiod.  hist.  trip.  7,  27. 

s)  Ulp.  Dig.  4,  6,  15,  3 si  inchoata  sit  detentatio  ante  ab- 
sentiam  (abs.  del.  Mommseu),  finita  autem  reverso.  — Cod.  Theod. 
9,  43,  1 pro  aotate  vel  absentia  patris.  Leo  de  humil.  c.  7 ces- 
satio  auxilii  pro  a.  accipitur.  — Tryph.  Dig.  27,  1,  45  praef.  et 
§ 1 o6  abseutiam.  Synmiach.  relat.  23,  7 ob  eius  a.  iudicium  de- 
seruit.  — Formulae  534,  36  Z.  de  eorum  a.  vel  contumacia  pro- 
bationi  nihil  deesse.  — Schob  Gronov.  388,  18  Or.  odio  labora- 
bat  etiam  post  absentiam.  — Cassiod.  Patr.  70,  102  gaudebat  ad 
praeseutis  absentiam. 

f)  Numero  plurali.  Ulp.  Dig.  4,  6,  28,  3 si  omnes  abseu- 
tiae  annum  colligaut. 

II.  Translate.  De  siderihus.  Tertulb  res.  carn.  12  reducun- 
tur  siderum  abseutiae,  quas  temporalis  distinctio  exemerat.  Claud. 
Mam.  de  statu  an.  9 omnis  aer  solis  praesentia  clarescit  et  tene- 
brascit  a.  Cassiod.  Patr.  70,  745  nox  appellatur  solis  a.;  805 
tenebras  facit  solis  a.  Isid.  de  nat.  rer.  2,  1 nox  est  solis  a. 

De  rehus  = defeetuSf  dus  NicfUvorJmndcnsein.  Quint  5,  7,  1 
pro  diffidentia  premitur  a.  (testimoniorum).  Apul.  d.  Fiat  2,  21 
egesiatem  non  a.  pecuniae  gignii;  2,  22  nee  cuiusquam  a.  virtutis. 
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esse  indigeus.  August,  c.  lulian.  b,  7,  29  de  libidiuis  a.  Id.  conf. 

12,  3 lucis  a.  Id.  Patr.  42,  556  vocis  a.  (^Augustin.)  lib.  Hypo- 
guost.  1,  4,  5.  Patr.  45,  1616  fames  escaruni  defectuSy  sitis  egentia 
potus,  tenebrae  a.  lucis,  sterilitas  defectus  fructus  (fetus),  sileu- 
tium  vocis  a.,  inopia  privatio  facultatum.  Arnob.  iuu.  Patr.  53,505 
vena  numquam  patitur  fontis  absentiam.  Epist.  Boet.  Patr.  64, 
1120  habitus  a.;  1121  rationis.  Cassiod.  de  anima  12  mors  esl 
vitae  liuius  a.;  id.  Patr.  70,  322  praeseiitia  lucis  noctis  a.  est; 
ib.  871  ne  absentia  veri  luminis  incidat  in  ruinam.  Isid.  orig. 

13,  10,  12  ipsa  lucis  a.  tenebrae  dicuntur;  de  ord.  creat.  10,  8 
quid  enim  illum  non  a.  aeris  sufFocaret? 

Acta  Sanct.  Encom.  S.  Gaudiosi  8 a.  a peccatis  (das  Freisein 
von  Sünden). 

Absentivus,  a,  um.  absens.  Petron.  33  ne  diutius  absen- 
tivos  morae  vobis  essem. 

Absento^  avi,  are.  1)  trans.  absentem  facerey  rcmovere.  Ps. 
Cypr.  de  sing.  der.  30  optanda  semper  cognatis  absentatur  ad- 
finitas  proximorum;  ibid.  32  quibus  semota  unanimitate  abseutari 
caritas  persuasit.  August.  F’atr.  39, 2096  si  personam  absentaret  — 
Max.  Taurin.  Patr.  bl,  873  B.  Cod.  Theod.  12,  1,  84  quos  crimen 
desertionis  absentat.  — se  abs.  August,  serm.  235,  3 Christus  ab- 
sentavit  se  corpore.  Paul.  Diac.  Patr.  95,  1242  per  passionem 
oculis  se  hominum  absentavit;  1314  ad  tempus  se  persecutoribus 
a.;  1324  voluit  se  ludaeis  modicum  a.  — 2)  intrans.  absentem 
esse.  Alcimus  Avitus  epist.  72  ut  me,  cum  rediero,  pari  severi- 
tate  absentasse  credatis;  74  aliquamdiu  iam  habitaculo  civitatis 
absento;  ibid.  absentandi  causa;  81.  Id.  Acta  concilii  Lugdun.  4 
(pg.  176,  11  ed.  Peiper)  absentante  episcopo.  Sidon.  Apoll,  epist 
9,  13  absentans  Ulixes.  — Translate.  Eustath.  Patr.  53,  891  mens 
curis  implicata  terrestribus  creditur  absentare. 

Absida^  v.  absis. 

Absidatus,  a,  um.  factns  in  formam  absidis.  Cassiod.  var. 
4,  51  caveas  illas  saxis  pendentibus  absidatas,  ut  cryptas  magis 
excelsi  montis  crederes.  Corp.  inscr.  III  968  Sig,  numinis  cum 
absidata.  P.  Victor,  de  reg.  urb.  Rom.  4. 

Absigno,  are.  Corp.  gloss.  II  5,  14  absigno:  a7to6g>gayi^G)'y 
II  241,  14  d7to6(pQayL^(o:  absigno,  designo,  resigno. 

Absllto,  ire.  abspr Ingen.  Corp.  gloss.  II  5,  8 absilit:  dno- 
xijdä.  Liber  gloss.  absiliunt:  descendunt  Lucr.  6,  1217  alituum 
genus  procul  apsiliebat.  Verg.  Aen.  12, 102  ardentis  ab  ore  Sein- 
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tillae  absiliuut  (cod.  Hamburg.;  al.  absistunt).  Statins  Tlieb.  6,98 
fugere  ferae  nidosque  tepentes  Absiliunt  (aves);  10,  879  absiliunt 
poutes  tectique  trementis  Saxea  frena  labant. 

Absimilis,  e.  Corp.  gl.  II  228,  24  dvofiotog:  absimilis,  dis- 
similis;  ctppos.  adsimilis  (Plaut.  Cato.  Lucr.).  Semel  legitur  ap. 
Caesarenif  post  apud  Saib.  Largivm,  Colum.  Plin.  nat.  h.  Su^t 
(Gaium?)  Vlp.  Arnoh.  etc.  I\on  usurjiatur  nisi  addita  ncyatione 
(non,  neque,  haiid):  coniumjitnr  cum  dativo,  setnel  mm  yenetivo.  Ceci- 
dit  verhum,  quia  littera  muta  in  spirantem  conversa  absimilis  ei 
adsimilis  in  eandcm  formam  (assimilis)  transibant.  Cf.  abdo,  addo. 
Arch.  III  471.  506. 

Caes.  Gail.  3,  14  falces  iion  absimili  forma  {suppl.  formaej 
muralium  falcium.  Scrib.  L.  186  gustus  non  a.  illotis  piscibus. 
Colum.  3,  2,  11  fructum  non  a.  minori  germanae;  4,  29,  8 sur- 
culus  calamo  non  a.;  6,  17,  2 odoris  gravis  neque  a.  bitumini. 
Plin.  n.  h.  8,  121  rostrum  haud  a.  suillo.  8,  124.  199.  12,  29.  13, 
118.  Suet.  Ütho  1 non  a.  facie  Tiberio;  Domit.  10  arte  formaque 
non  a.  inagistro.  Gaius  Dig.  2,  13,  10,  1 argentarios  neque 
alios  ullos  absimiles  eis  {conqyilatoribus  tribuit  A.  Fahrn').  Ulp. 
Dig.  4,  8,  25,  2 tune  alios  non  a.  adliibendos.  Arnob.  2,  57  non 
alia  neque  a.  ratione  disseritur;  3,  29  non  a.  ratione.  Eutrop. 
10,  9,  l neque  patruo  a.;  10,  16,  3 Marco  Antonio  non  a.  Marius 
Victor,  art.  gramm.  (VI  157,  IT  K.)  non  a.  modulatione;  id.  55,  3 
pedum  vel  similium  vel  absimiliuui  (abdissimilium  codd.  AB).  Cod. 
Iu.stin.  8,  56,  4.  Paulus  Diac.  hist.  Lang.  1,  5 animal  cervo  non 
satis  a.  (Var.  dissimile);  2,  30  Samsonis  illius  fortissimi  non  a. 

Absinthiacus,  a,  um.  ex  abi>inthio  cojifectus.  Theod.  IVisc. 
2,  2,  16  oleo  a.  calido  fomentabo,  nisi  potms  scribendnm  est  ab- 
sinthiato. 

Absinthiatus,  a,  um.  ex  absinthio  confectus;  Ahsinthiatnm : 
vinnm  ex  a.  confectum.  Gloss.  asbest.  absintiatum  vinum  stoma«  ho 
utile  est,  ventrem  procurat  et  coleram  emundat.  Pallad.  3,  32 
conditum  vel  a.  vel  ro.satum.  Ambros.  Tob.  14  ut  absynthiati 
cupellam  .sibi  gratis  deferat.  Theod.  Prise,  p.  114,  2 vinum  a. 
Marc.  Emp.  23,  168,31  potione  ab.sinthiati;  30,216,30  confeetio 
absinthiati  ad  choleram;  ib.  34.  Marc.  Emp.  30,  216,  34  confeetio 
absinthiati  cathartici.  — Lamprid.  Heliog.  21,  6 condito  piscinas 
temperavit  et  rosato  atque  abseutato.  (Olim  legelHztur  Sen.  suas. 
6,  16). 
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Absinth ites.  dilfivd-i'tjjg,  absinthio  cmäitus.  Colum.  12,  35,  1 
vinum  absintliiteu  sic  comlire  oportet.  Plin.  d.  h.  14,  109  ex  ce- 
teris  Iierbis  fit  absiüthites.  Orib.  Syn.  9,  40  absentitem  vinum. 

Absinthium,  i.  neutr.  dil^iv&iov.  cf.  Isid.  ori^.  17,  9,  GO  a. 
graecum  nomen.  ital.  assenzio.  Ser.  apsinthium  Plaut.  Trin. 934 
(apsentium  7?,  absentium  ceteri)\  Cato  r.  rust.  159;  Varro  r.  rust. 
1,  57,  2 apsiutbium  (absenthium  P,  apsenthium  A,  apsentium  11, 
absintium  in,  absynthium  v);  Plin.  n.  li.  11,  194.  12,31  {cod.  Mo- 
nens  ABSINTThlUM,  «^14,  19  ABSINTHITES);  32,  100  Detl. 
Ed.  Dioclet.  2.  18  (Corp.  inscr.  lat.  vol.  III).  Mar.  Vict.  art.  gramm. 
1,21  (vol.  VI  K.)  quae  ^ sonant . . per  bs  scribite,  ut  absinthium, 
gybsum.  — Absentium  Capitol.  Gord.  19,  1.  Pallad.  1,  37,  5. 
Cass.  Fel.  21  cod.  opt.  Oribas.  Syn.  1,  19.  26.  4,  18.  9,  20.  28.  45. 
Eupor.  1,9.  3,  7;  absenthium  id.  Eupor.  2,  1.  Greg.  Tur.  h.  Franc.  8, 
31.  — Absinthius:  Varro  s. Men. 440  absinthium  ut  bibam  gravem. 

T.  Herba  insigni  aniaritie  praedito,  de  qua  cf  Plin.  n.  h.  27, 
45  sq.  Ponticum  Cato  r.  rust.  159.  Ovid.  trist  5,  13,  21.  Plin. 
n.  h.  11,  194.  14,  109.  Colum.  12,  35,  1.  (Jael.  Aurel,  chron.  4,  124. 
Voget.  mul.  5,  27,  7.  Marc.  Empir.  20,  147,  27.  21,  155,  13.  Theod. 
Prise.  IG,  G.  lOG,  19.  118,  10  G.  Isid.  orig.  17,  9,  GO;  tindc  cxpli- 
catur  Plaut.  Trin.  934  Arabia  in  Ponto,  ubi  a,  fit.  Santonicum 
(Marc.  Enip.  28,  201,  1),  Gallicum  Plin.  1.  c.  Marc.  Emp.  15, 
109,  32.  [AsiaticumJ  Plin.  n.  h.  2,  232  lacus  Sannaus  in  Asia 
circa  nascente  a.  inficitur.  Isid.  orig.  20,  2,  3G  Sarduui  (seil, 
mel)  aiuarum  est  absinthii  causa,  cuius  copia  eius  regiouis  ape.s 
nutriuntur.  raarinum  sive  seriphum  Plin.  n.  h.  27,  53.  32,  100. 
absinthia  taetra  Lucr.  1, 93G;  4, 1 1. 124.  2, 400  (plar.  mdri  causa). 
tristia  Ovid.  ex  Ponto  .3,  1,23.  3,8,  15.  amara  a.  Marc.  Enip. 
31,  253,  39.  Anthol.  lat.  2,  910,  39  R.  Cf.  Uieron.  11  Arnos  5,  8 sq. 
convertere  dulcedinem  in  absinthii  amaritudinem  = Vict.  Vit 
1,  11.  Ambr.  hex.  3,  15  amarior  absinthio.  Hier.  Patr.  25,  773 
herba  quae  a.  nominatur  naturaliter  amara  est.  Vulg.  Proverb. 
5,  4 novis.sima  illius  (meretriöis)  amara  quasi  a.  Poet.  Carol.  II 
341,  190  coquens  amaram  a.  silvam.  amarissimuni  August,  de 
trip.  hab.  4 (Patr.  40,  995).  Patric.  Patr.  53,  83.5.  vetus  Marc. 
Emp.  8,  .58,  34;  viride  Id.  18,  127,  20.  20,  141,  .33.  30,  217,  5.' 
glauca  absinthia  Aldhelm.  aen.  polyst  32.  acre  Poet.  Carol.  II 
341,  9,  1. 

JSine  epitheto.  Varro.  r.  rust.  1,  .57,  2 alius  aliut  aspargit, 
ut  . . aps.  Cels.  107,  4 I).  catapotia  facta  ex  absinthii  duabns 
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(partibus);  130,  2 a.  (decoquere):  13G,  34  potioues  ex  a.  Thcod. 
Prise.  113,  G G.  115,  7.  Gels.  141,  12  a.  adicitur;  142,  18  a.  in- 
coctum;  141,  23  a.  contritum  ex  melle  et  pipere;  150,  12  de- 
coctum.  Seren.  Sanimon.  310.  386.  Ambr.  hex.  3,  8 a.  herba.  Vulg. 
lerera.  9,  15.  23,  15  cibabo  populum  absinthio.  Paul.  Not,  Patr. 
61,  4G1  (poem.  11,7)  melli  absinthia  (admiscere).  Marc.  Emp. 
27,  23  5 9,  82,  30  sucus  a.  = 20,  140,  18.  142, 18.  145,  5.  Theod. 
Prise,  p.  54,  13;  fa.sciculi  a.  Id.  17,  123,37;  19,  132,27;  20,  139, 
40.  140,  14.  semeu  a.  Id.  20,  141,  31.  Theod.  Prise,  p.  96,  8.  Cael. 
Aurel.  ehr.  3,  64.  flos  a.  Id.  22,  156,  27.  decoctio(ne8)  a.  Theod. 
Prise,  p.  104,  26.  106,  19.  113,  6.  114,  2.  15.  140,  4.  Cael.  Aur. 
ehr.  3,  113.  4,  128.  5,  118.  cataplasma  a.  Theod.  Prise.  118,  23. 
eat.  ex  a.  Cael.  Aur.  aeut.  2,  53.  pulvis  a.  Theod.  Prise.  21,  16. 
23,  20.  119,  4.  140,  4.  radix  a.  Cael.  Aur.  ehr.  3,  59.  tundere  a. 
Id.  chron.  3,  113. 

II.  Vtnum  vcl  liqiior  ex  a.  confcciits.  Lucr.  1,  940  ==  4,  16 
perpotet  amarum  absinthii  latieem.  Cels.  69,  17  D.  a.  (stomacho 
idoneum);  id.  72,  15  a.  (urinam  movet);  id.  115,27  a.  potui  dare; 
id.  136,  1 potio  absinthii  = 144,  28;  id.  136,  15  in  ieiuno  a. 
Scrib.  Larg.  192  adiuvantur  . . absinthio  poto  cum  vino.  Seren. 
Sammon.  903  mira  est  absinthi  cum  simplice  potio  lympha.  Vulg. 
Threu.  3,  15  inebriavit  me  a.  Salv.  gub.  d.  5,  1,  4 quid  iuvant 
stomachum  absinthia,  si  statim  dulcia  subsequantur.  Marc.  Emp. 
30,  214,  27  a.  potum  movet  bilem.  Cael.  Aurel,  acut.  2,  35  bi- 
bere  pro  vino  a.  Id.  2,  .36  quam  similitudinem  potest  a.  habere 
cum  vino;  id.  2, 126  bibendum  a.;  2,127.156.3,34  superuuetiones 
ex  a.;  id.  chron.  3,  71.  Dion.  Exig.  Patr.  67,  405  hoc  ipsum  ama- 
rescit  in  absinthio.  Greg.  Tur.  hist.  Fr.  8,  31  bibit  absentium 
cum  vino  et  melle  mixtum.  Greg.  M.  Mor.  20.  15  qui  absinthio 
ebriatur.  Poet.  Carol.  II  612,  231  mellita  absinthia  gustare. 

III.  Translate  ==  amaritudo.  Quintil.  3,  1,  5 veremur,  ne 
parum  hic  Über  mcllis  et  absinthi  multum  habere  videatur.  Hier.  II 
Arnos  .5,  8 convertitis  in  a.  iudiciutn;  id.  III  Arnos  6,  12  conver- 
tistis  t’ructum  iustitiae  in  a.  Id.  adv.  Peiag.  2,  20.  Poet.  Carol. 

II  5.57,  75  quid  tenebras  luci,  quid  melli  absynthia  misces? 

Absis  (apsis  ap.  Plin.  n.  h.,  hapsis),  idis.  femin.  tdog 
(ton.  dt/jig).  Accus,  sing,  hapsida  Plin.  epist.  2,  17,  8;  nom.  plur. 
apses  Corp.  inscr.  IV  2310  g;  accus,  plur.  apsidas  Plin.  n.  h.  2,  63. 
65.  70.  72.  — Absida,  ae  Bullet,  dell’  ist.  arcli.  1867.  p.  150. 
August,  epist.  23,  .3.  Paul.  Nol.  epist.  12  ad  Sever.  17:  sed  de  hac 
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absida  an  abside  dicere  magis  debuerim,  tu  videris;  ego  nescire 
me  fateor,  quia  hoc  verbi  genus  nec  legisse  reminiscor.  Greg. 
Tur.  Isid.  orig.  15,  8,  7 utrum  absidam  an  absidem  dicere  debea- 
mus,  hoc  verbi  genus  ambiguuiu  (juidain  doctorum  {cf.  Paul.  Nol. 
supra  c.)  existimant.  Neue  P 145.  324.  Georges,  Wortformen  58. 

I.  lunctura  («ot«),  ccmexiOy  curvatura  circuli.  Plin.  n.  h. 
2,  63  prima  circulorum,  quos  Graeci  atlftöag  in  stellis  vocant.  De 
cursH  stellarum  diciiur  summa  et  altissima  a.  (i.  e.  a terra  remo- 
tior)  Plin.  n.  h.  2,  64.  70,  oppos.  ima.  Id.  2,  72  curvatura  apsi- 
dum;  2,  70  commissurae  apsidum.  Mart.  Cap.  8,  p.  329,  19  E. 
(Martium  sidus)  absidem  suam  exceptam  ceteris  novit;  ib.  329, 25 
absidem  liabet  recessumque  sublimem  in  Capricorni  confinio;  ib. 
330,  3.  11  reperitur  a.  (stellae  lovis)  etc.  Favonius  Eulog.  in 
somn.  Scip.  p.  403,  41  Or.  Myth.  Vatic.  3,  9,  3 quia  sidus  Mer- 
curii  non,  sicut  quidam  planetae,  per  anfractus  absidum  intercedat. 

II.  Semicirculus.  De  nrchltccturn.  Plin.  epist.  2,  17,  8 ad- 
nectitur  angulo  cubiculum  in  hapsida  curvatum,  quod  ambitum 
.solis  fenesiris  omuibus  sequitur.  Veget.  r.  mil.  4,  15  plutei  ad 
similitudinem  absidis  contexuntur. 

A^md  scriptores  cliristianos  diciiur  de  inicriorc  aedium  sa~ 
crarum  partc.  Gloss.  cod.  Epiiial.  absida:  sacrarium.  August, 
epist.  125,  3 absidae  gradatae,  (luia  yradihus  ad  absidem  ascendi- 
tur;  126,  1 ad  nos  in  absidem  adscenderunt.  Cassiod.  var.  2,  39 
sella,  quae  in  absidis  speciem  perforatur;  8,  33  in  modum  natu- 
ralis  antri  absidis  fabricata  concavitas.  Greg.  Tur.  hi.st.  Fr.  2,  16 
ecclesiam  absidam  rotundam  habens;  6, 10  fenestra  absidae.  .Agnel- 
his  91  haec  absida  mosivo  exornata  est;  125  post  absidam  eccle- 
siae.  (jesta  episc.  Neapel.  (Ser.  r.  Langob.  410,  16  W.)  absidam 
ecclesiae  labsam  ex  incendio  reformavit.  Dionys.  Exig.  Patr.  67, 
195  A.  Isidor,  orig.  15,  8,  7 (==  Loewe,  Prodr.  159.  Papias)  Ab- 
sida gracco  serraone  latine  iuterpretatur  lucida,  eo  quod  lumiuo 
accepto  per  arcum  resplendeat.  Corp.  inscr.  VIII  712  = Ephem. 
epigr.  V 1 1 88. 

Jn  abside  condifa  erant  eorparn  Sanctorum.  Paul.  Nol.  epist.  12 
reliquiae  apostolorum  et  martyrum  intra  absidem.  (Ireg.  Tur,  glor. 
mart.  62  invenies  corpus  Sancti  in  medio  absidae;  glor.  conf.  94 
ante  vitriam  absidae,  qua  sancta  concluduntiir  membra;  id.  patr. 
7,  4 sarcofagum  ante  altare  in  absida  transtulerat;  mart.  3,  7 in 
atriü,  (juod  ab.sidam  corporis  aiiibit;  virt.  Mart.  4,  25  cum  basi- 
licam  ingredi  non  valeret,  coram  absida  sepulchri  fudit  oratio- 
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nein;  patr.  2,  4 constructa  in  circnitn  miro  opere  absida,  beatos 
inqnisivit  artus.  Gesta  abbat.  Fontan.  2,  15  in  ecclesia  subter 
arcum  introitus  absidae  sepultus. 

III.  Lanx  rotundo.,  ülp.  Dig.  34, 2, 19, 6 aurea  emblemata, 
qiiae  in  absidibu.s  argenteis  sint.  C/*.  Isid.  orig.  20,4,10  parap.si.s 
quadranguliim  et  quadrilaterum  vas,  id  est  paribus  absidis. 

Absisto,  stTli  (Prise.  9,  36),  sistore.  Veihum  intransitivum. 
Corp.  gloss.  II  5,  13  = anoöti^aaa^ai , ätpC6ta6?^ai',  II  5,  2 ab- 
sistens:  a<pi6zd^avov.  Lib.  gloss.  absistite:  recedite.  Corp.  gloss. 
II  303,  41  i^L6Ta[uui  bonorum  cedo,  absisto,  desisto.  Vatic.  3321 
absistit:  longe  est  vel  desinit.  Gl.  asbest.  abstitit:  cessavit, 
discessit,  longe  stetit. 

I.  Proprie.  a)  ah  aliqua  re.  Caes.  5,  17,  2 ab  signis  legio- 
nibusque.  Liv.  27,  45,  11  nihil  morari  uec  [absistere]  ab  signis 
nec  subsistere  {cf.  Madvig,  emend.  Liv.®  401).  Greg.  Tur.  conf.  90 
absistite  procid  a tumulo. 

b)  scq.  ahlntivo.  Verg.  Aen.  6,  259  luco;  7,  610  limine.  Liv. 
27,  42,  17  vestigiis  liostis.  Silius  9,  481  campo;  12,  51  inritus 
incepta  prinius  si  absisteret  urbe.  Mart.  7,  15,  1 quis  puer  bis 
nitidis  absi.stit  lanthidis  iindis?  (=>=  refugit)  Poet.  Carol.  (Bonif. 
aenigra.  382)  I p.  loD.  Omnipotens  mandat  sanctis  rae  a.  templis. 

c)  absolute.  Livius  22,  18,  6 iugis  ducebat  uec  absistens 
nec  congrediens.  Tacitus  ann.  2,  31  caede  visa  miles  absistit 
(==  abtreten).  iSuet.  vit.  Verg.  cum  destinaret  non  a.  atque  etiam 
una  redire.  Auson.  Protrept.  ad  Nep.  85  absistat  Nemesis.  Prud. 
perist.  1,  64  vos,  tribuni,  absistite. 

II.  Latiore  sensu.  Verg.  Aen.  12,  102  ardentis  ah  ore  scin- 
tilkie  absistunt  (codd.  pler.;  absiliunt  Hamb,  alt.)  = Anthol.  I 
7,  7 li.  Plin.  11.  li.  2,  38  (de  sidere)  a sole  numquam  absistens. 
Suet.  frgm.  p.  301,  26  K.  quae  ab  utroque  absistunt  axe  (—  Poet. 
Carol.  II  617,  26).  Mart.  Cap.  8,  p.  327,  23  E.  Stilbon  ab  eo 
numquam  poterit  aherrare  nec  duobus  signis  a.  — Silius  2,  371 
toto  absistite  ponto;  2,  568  oculis  absistit  imago.  Paul.  Nol. 
26,  422  manus  impia  sacris  finibus  absistat.  — Ahsol.  Ovid. 
met.  3,  557  modo  vos  absistite.  Sen.  Phoen.  241  absiste.  Grat. 
Cyneg.  353  licet  alti  vulneris  orae  Abstiterint  (=  hiare).  Prise, 
de  ventis  p.  54,  3 li.  (sol)  longius  absistens.  Greg.  Tur.  bist.  Fr. 
7,  6 absistete,  mendaces  et  perödi. 

III.  Translate  = desistere,  cessare  ah  aliqua  re,  omittere 
aliquid.  a)  cum  ahlat.  snhstant.  Verg.  Aen.  11,  307  nec  victi  pos- 
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sunt  a.  ferro  (Serv.  a bellis  discedere).  Hör.  sat.  1,3,104  bello. 
Liv.  21,  6,  8 si  non  absisteretur  bello;  30,  7,  7;  32,  8,  16;  37, 

36,  8;  42,  52,  16;  44,  19,  14.  Gurt.  10,  7,  18.  Silius  2,  325.  Tac. 
hist.  4,  32.  pugna  Liv.  23,  15,  13;  31,  17,  10;  Silius  7,  394. 
armis  Liv.  37,  60,  4.  oppugnatioue  Liv.  24,  34,  16;  36,  25,  7; 

37,  17,  7 {al.  abstineretur);  44,  12,  7.  incepto  Liv.  25,  5,  6; 
25,  14,  2;  26,  38,  11;  28,  6,  12;  31,  26,  5;  32,  4,  2 et  6;  37,  27,  9’: 
42,  67,  7.  inceptis  Silius  11,  336.  conatu  Liv.  33,  5,  3 (urbis 
temptandae);  insanis  couutibus  Epist.  pontif.  Gelas.  tract.  6,  14. 
— Liv.  23,  9,  9 precibus;  24,  20,  15  spe  labefactandae  fidei  {ut 
Silius  16,  223  vauique  a.  coepti  Spe  iubet);  37,  32,  9 furore; 

38,  16,  14  imperio.  Silius  6,  342  gemitu;  6,  545  lacrimis;  11,  560 
vanis;  13,  512  cura;  15,  190  absiste  labore  ancipiti,  ut  Paulin. 
1‘etric.  5,  827  nec  absistit  labore.  Cod.  Theod.  16,  6,  2 erroribus. 

b)  seq.  ahlat.  gerundii.  Liv.  29,  33,  8 desperat ioue  fessum 
a.  sequeudo  coegit.  Anthol.  1 17,  360  11.  absiste  precando.  Liv. 
36,  27,  5 absistere  iis  {seil,  commemorandis)  Flaccus  iussit. 

c)  A.  ah  aliqua  re.  Liv,  per.  45  ab  obsidione.  Hilar. 
psalm,  118,  16,  12  ab  officio  August,  de  gen.  ad  litt.  11,  14,  18 
ab  societate.  Cod.  Theod.  3,  5,  11  a tide.  Boet.  in  Arist.  sec. 
edit.  6,  14  (II  484,  4 M.)  longissime  a se  absistentes  (=  diversae) 
opiniones;  id.  mus.  p.  188,  7 Fr.  Greg.  Moral.  18,  4,  8 a peccatis. 
Greg.  Tur.  conf.  110  absistite  ab  bis.  — ah  aliquo  = desciscere. 
Itala  Tbren.  3,  11  (Wirceb.)  corde  a me.  Tert.  scorp.  3 an  a se 
])atiatur  a.;  id.  Marc.  3,  6 lange  absistentes  ab  eo  (quasi  partic. 
verbi  abesse)  = Matth.  15,  8 (;rdpp(u  aÄ^;u£t);  Marc.  5,  11;  de 
auinia  47.  August,  epist.  140,  70  a quo  superba  iuipietate  abstitit. 
{Insolenter  Tert.  cor.  12  deo  a.  = Matth.  6,  24  xazag)govetVf  cou- 
temnere.) 

d)  cum  infinitivo.  cc)  forma  imperativi.  Verg.  Aen.  6,  399 
= 11,408  absiste  moveri;  8,403  a.  precando  viribus  iudubitare;' 
12,  676  a.  morari.  Val.  Max.  7,  4,  5 a.  istud  quaerere  = Sulp. 
Sev.  dial.  1,  2,  4 a.  ista  quaerere.  Silius  6,  449  patrios  daninare 
penates  a.  Phaedr.  3,  2,  18  absistite  timere.  — (i)  verh.  finit. 
Ovid.  inet.  11,  531  nec  prius  abstitit  fessam  oppugnare  carinam; 
12,  529  nec  prius  abstitimus  ferro  exercere  dolorem.  Liv.  7,  25,  5 
absisterent  imperare  iis  quoruni  auxilio  egerent;  32,  35,  7 cum 
haud  absisteret  petere;  36,  35,  4 bene  facere.  Colum.  12,  19,  4 
nec  absistat  id  facere.  Hieron.  Patrol.  30,  255  Mig.  non  absistet 
expugnare  feminas. 
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e)  absolute  = ccsaaref  (kshierc,  desisterc.  Vcrg.  Aeii.  1,  192 
m*c  prius  iibsistit  quam  etc.;  8,  39  ne  absiste;  9,  355  absistamus. 
Liv.  44,  39,  9 iieque  prius  quam  debellavero  iibsistam.  Curt. 
8,  11,  2 terrae  motu  coactum  a.  (seil,  ab  obsidione).  8ilius  2,  281 
baud  tarnen  abstiterini,  mortem  licet  arma  propinquent.  Ilias 
lat.  G27  absistamus,  ait.  Tac.  hist.  3,  74  pervicere  ut  absisteret 
(seil,  a })recibus);  ann.  13,  50  a.  (seil,  a bello  ==  zurücktreten). 
Hilar.  psalm.  122,  9 non  desinil,  non  absistit.  August.  Patr. 
42,  365  ut  animus  ab.sisteret  (seil,  a dimissione  uxoris).  Avit. 
epist.  p.  34,  32  P.  si  tempus  persecutionis  absistat.  Heges. 
5,  1,  31  nec  sic  vel  periculis  territi  absistebant.  Avit.  cartu. 
4,  121  non  jtrius  absistens  quam  etc.  Von.  Fort.  vit.  Mart.  4,  449 
nec  prius  absistit,  nisi  etc.  l^seudo  Orient,  de  trinit.  188  da  dolor 
absistat. 

= abesse.  Ambros,  hymn.  29  ab.sistat  vecordia;  id.  hymn.  41 
absi.stat  avaritia;  Micron.  Patr.  30,  9f>  aV)sistet  i’ormido.  Ennod. 
j).  133,  3 V.  (459,  21  H.)  absiste  procul,  debilis  timor  (cf.  430,  10  H. 
absit  formido  debilis).  Petr.  Chrysol.  Patr.  52,  552  Mig.  luxus 
absistat.  Poet.  Carol.  II  124,  135  D.  absistant  tautum  sordes  ac 
turpia  dicta.  Avit.  homil.  p.  137,  14  P.  absistente  aediticandi 
materia  materiam  crevis.se  dicendi.  Cf.  etiam  Tert.  ad  nat.  1,  17. 

Abstius,  ä,  uni.  situ  remolus.  Paulinus  Nolanus  poem. 
21,  405  (Patrol.  01,  588  A)  (quamvis)  alio  colerem  procul  ab- 
situs  orbe. 

Absbeer,  bri.  masc.  avi  socer.  Capitolin.  v.  Gordiani  2,  2 
socero,  prosocero  et  item  alio  prosocero  et  duobus  absoceris  coii- 
sulibus.  Vocabulum  iuris  consultis  ignotum.  Cf.  (xaius  Digest. 
38,  10. 


Krläuteriiugen. 

Ahsimilis.  Da  da.s  archaische  Latein  nur  dissimilia  kennt,  z.  B. 
Plaut.  Müll.  1004  haiid  e.st  d.  Ter.  Andr.  prol.  11  non  ita  dissimili 
sunt  ingenio,  auch  ohne  Negation  Adelph.  41  adeo  dissimili  studio 
est,  825,  Lucil.  20,  19  M.  Lucr.  au  sechs  Stellen,  so  fragt  es  sich, 
was  zu  der  Neubildung  geführt  habe:  und  da  mag,  abgesehen  von 
dem  Gegensätze  des  bereits  bei  Plautus  und  Cato  gebrauchten  ad- 
similis  die  Analogie  von  absonus  und  absurdus  mitgewirkt  haben. 
Dafs  die  meisten  Autoren  dis.sirailis  als  das  deutlichere  vorzogen, 
begreift  sich;  aber  auch  viele  derjenigen,  welche  alisimilis  gebrauchten, 
liefsen  dissimilis  daneben  bestehen,  so  Columella  (sechs  Stellen), 
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Plin.  n.  h.  7,  17.  8,  39  u.  s.  w.  haud  dissimilis,  Paulus  Diac.  hist 
Lang.  6,  58  non  d. 

Das  Verbum  absistere  hat  die  archaische  Latinität  noch  nicht 
gebildet.  Bei  Plautus  Mil.  201,  wo  codd.  BCD  abstitit  bieten,  giobt 
A richtig  adstitit,  und  Truc.  513  ist  abstitit  unsichere  Konjektur* 
von  Acidalius.  Da  es  auch  Cicero  noch  nicht  kennt,  so  möchte  man 
es  für  eine  Bildung  Vergils  halten,  der  es  in  der  Aeneis  eilfmal  ge- 
braucht, wenn  nicht  schon  Cäsar  b.  Gail.  5,  17  geschrieben  hätte: 
ab  .signis  a.,  wofür  freilich  Madvig  und  Vielhaber  abstinere  setzen. 
Darnach  scheint  das  Wort  im  militärischen  Kommando  seine  Heimat 
zu  haben  (ab  signis  discedere  Caes.  G.  5,  33).  Welcher  Sprung  zu 
Vergil,  dem  Horaz  und  Ovid  zurückhaltend  folgen,  und  zu  den  nahezu 
40  Beispielen  des  Livius,  der,  wie  kein  anderer,  die  poetische  Sprache 
in  die  Prosa  verpflanzt!  Unter  den  Dichtern  der  flavischen  Dynastie 
ragt  Silius  mit  15  Beispielen  hervor,  wie  er  überhaupt  ein  getreuer 
Nachfolger  des  Vergilius  ist;  aber  er  teilt  mit  ihm  nur  die  allgemeine 
Vorliebe  für  das  Wort,  nicht  die  einzelnen  Verbindungen,  von  denen 
er  einige  (bello,  pugna,  spe,  incepto)  dem  Livius  nachgeb  raucht, 
andere  selbständig  bildet.  Alle  anderen  Autoren,  Dichter  wie  Pro- 
saiker, sind  im  Gebrauche  des  Wortes  sparsam,  viele  kennen  es 
gar  nicht. 

München.  Eduard  Wöliflin. 


Nachträgliches  zu  'Maeniana’. 

Zii  K.  Sittls  Miscelle  über  *solarium  und  Maeuianura’  (Archiv 
V 290  ff.)  dürfte  der  Hinweis  nicht  ohne  Interesse  sein,  dafs  sich 
diese  Bauart  auch  für  Gallien  bezeugt  findet,  allerdings  meines  Wissens 
nur  in  einem  einzelnen  Falle:  der  von  Constantin  wiederhergestellte 
Monumentiilbau  der  hohen  Schule  von  Augustodunum  heilst  in  der 
Rede  des  Eumenius  pro  restaurauJis  scholis  ^^faen^ana’  bzw.  'Mae- 
nianae  scholae’.  Dafs  diese  Maeniana  ihren  Namen  ihrer  Bauart  ver- 
dankten, nicht  aber  einem  Gründer  oder  Erbauer  Maenius,  und  dafs 
sie  ferner  — ein  Punkt  von  besonderer  Wichtigkeit  — von  vora- 
herein  zu  Schulzwecken  bestimmt  waren,  ergiebt  sich  aus  der  Haupt- 
stelle a.  0.  cap.  9:  'praesertim  cum  mihi  uidoatur  ipse  ille,  qui  Mae- 
uiana  haec  primus  oxtruxit,  idcirco  ea  illic  potissimum  collocasse,  nt 
ueluti  cognato  uicinorum  sibi  numinum  tenerentur  amplexu,  cum 
augustissima  tecta  litteris  dedicata  inde  Athenarum  conditrix  Minerua 
conspiceret,  hiuc  Apollo  medius  Camenarum.’ 

Braunschweig.  Wilhelm  Brandes. 
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Absridio,  bni«.  fern.  Corp.  gloas.  II  241,48  ^orouij:  abi?<et- 
dio,  praesectio. 

Abs-ndo,  -idi.  'isum,  -idere  (ajmd  scriiA^/res  pos4erv>risf 
l4itinUatis  fllam  •diido,  -cissum,  -rindere).  Ser.  apiM^ido  ap. 
IMaut.  Aüjph.  5.Ö7;  cf.  Brumbacb,  Orthogr.  333.  Marius  Vkturiii. 
Art.  gramrii.  1 21,  II  K.  I)c  dlscrimint,  quäl  est  inter  abscido  H 
ab.Hcindo  cf.  Wagner  ad  Verg.  Georg.  2,  23.  — Corp.  glos3.  II  4, 53 
abncidit:  unoii^vH.  umr/.onrti.,  dnexotjjsv]  II  5,  1 abscisum:  cjti> 

XcXOflflivOV. 

I.  Proprie  = caedcndo  (ferro)  sepnrarcj  partem  a cor- 
jx/re  maiore  seiurif/ere.  a)  De  partihus  human i corporis,  a)  Plaut. 
Anjpb.  557  linguatu  apscidam.  Val.  Max.  3,  3 ext.  4 dentibus 
abMciHain  et  comruanducatam  linguam.  Mart.  2,  82,  1 ahscisa  ser- 
?urn  quid  tigis  . . lingua?  8uet.  Cal.  27.  Ulp.  Dig.  21,  1,  8 si  cui 
1.  abscisa  »it.  Arnm.  Marc.  28,  b,  28  abscidi  linguas.  Serv.  Aen. 
3,51  Philouielae  linguam  abscidit  (cf.  id.  Bucol.  6,  74.  78).  Ambr. 
de  virg.  1,4,  17  morsu  linguam  abscidisse.  Sulp.  Sev.  dial.  3, 3,  7. 
Boet.  consol.  41,  28  P.  linguam  momordit  atque  abscidit  et  in 
08  tyranni  abiecit.  Cassiod.  hist.  tr.  8,  1 abscidisti  1.  Cod.  lustin. 
1,  27,  1.  Greg.  M.  dial.  3,  32.  Scr.  r.  Langob.  530,  35  W. — 
ß)  Cic.  Phil.  11,  5 caput  abscidit.  Lucr.  3,  653  c.  abscisum. 
Verg.  Aen.  12,  511  cwrrnque  ab.scisa  duorum  suspendit  capita. 
Hör.  ep.  2,  3,  303  c.  abscisum.  Livius  4,  19,  5.  24,  15,  4 capite 
abscidendo.  Sen.  contr.  7,  2,  1 abscidit.  Veil.  Pat.  2,  27,  3.  66,  3. 
119,  5 abscisum.  Val.  Max.  4,  7,  4.  5,  1,  10.  5,  1 ext.  4,  6,  1, 
ext.  2.  9,  2,  1 cl  2.  9,  10,  ext.  1 abscisum;  9,  4,  3 abscidere; 
9,  13,  2 abscideretur.  Phaedr.  app.  8,  28  abscidit.  Curt.  8,  3,  9 
abscisum.  Sen.  Thyest.  1038.  Oct.  438.  Lucan.  7,  628  (cf.  comm. 
Bern.  p.  317,  14  c.  abscisurus).  Ascon.  p.  75,  4.  5.  Plin.  n.  h. 
30,  88.  33,  48.  37,  158.  Silius  10,  147.  Stat.  Theb,  8,  755.  Tac. 
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hist.  3,  74.  Ainbr.  de  vid.  7,  40  bellatoris  abscidit  c.  Heges.  1,  30, 
94.  113  abscidi  (aTtoxe^vBLv , xagatofn^Cag).  Prud.  perist.  11,  65 
abscide.  Vulg.  ludith.  13,  10  abscidit  caput  eius,  Anth.  lat.  709, 
4 R.  abscidit  iugulo  lubrica  testa  caput.  lord.  Get.  c.  13.  Hist. 
Apoll.  8 qui  c.  tuum  absciderit.  Paul.  Diac.  h.  Lang.  1,  20  c.  absci- 
surum.  Ser.  Laug.  583,  4 W.  abscisum  c.  cervici.  Stat.  Theb.  10, 
452  tendit  abscisos  sociorum  ostendere  voltus  (==  capita).  Mart. 
3,  66,  2 abscidit  voltus  ensis  uterque  sacros.  Serv.  Aen.  9,  470. 
Oros.  5,  16,  17  abscisis  cum  crine  verticibus  turpes  relinque- 
bautur.  — 

y)  B.  Hisp.  20,  5 militi  cervices  abscisae  sunt.  Sen.  contr. 
7,  2,  2 abscidit  c.  loquentis  {ibid.  supra  caedit  c.).  Lucan.  8,  674 
at  postquani  trunco  cervix  abscisa  recessit.  Apul.  met  5,  20  an- 
cipiti  telo  nodum  cervicis  et  capitis  abscide.  Amm.  Marc.  14, 1 1, 23 
cervice  abscisa  = 26,  3,  3.  28,  1,  16.  31,  15,  9 cervicibus  abscisis. 
Silius  15,  470  absciso  durabant  murmura  collo. 

d)  lustin.  15,  3,  4 abscisis  auribus  ac  naso  labiisque.  Sen. 
dial.  5,  17,  3 cum  aures  illi  nasumque  abscidisset.  Vulg.  loan. 
18,  10.  Petrus  abscidit  {anaxoil;£v)  auriculam  eius  dextram. 
Mart.  3,  85, 1 quis  tibi  persuasit  nares  abscidere  moecho.  Meges. 

l,  29,  42  aures  eius  dentibus  suis  abscidit  (Xcoßnrcu).  Hilar.  Matth. 
32,  2.  lord.  Get.  36  naribus  abscisam  truueatamque  auribus.  Scr. 
Langob.  367,  22  W.  Hist.  misc.  20,  71.  24,  48. 

f)  Val.  Max.  1,  1,  18  manus  abscisae;  2,  7,  11  m.  abscidit; 
3,  2,  22  abscisa  dextera.  Lucan.  3,  617  liaec  quoque  cum  toto 

m.  est  abscisa  lacerto.  Plin.  n.  li.  9,  110  concha  manum  acie  sua 
abscidat.  Stat.  Theb.  9,  260  abscisae  redeunt  in  pectora  dextrae. 
Suet.  Caes.  68  Acilius  iniecta  dextera  et  abscisa  transsiluit  in 
navem;  id.  Cal.  32  raanibus  abscisis.  Flor.  2,  18,  4.  3,  4,  7.  Hilar. 
psalm.  120,  7 dextram  scandalizantem  abscindi  iussit.  Ammian. 
31,  13,  4 abscisa  ferro  dextera.  Cassiod.  h.  tr.  5,  49  dexteram 
manum  eius  absciuderet.  Heges.  3,  3,  71  laevam  abscidit;  3,  17, 
125  dexteram  manum  abscidunt  defunctis.  Ev.  Matth.  5,  30  abscide 
eam  (manum);  Marc.  9,  42  abscide  illam  (sic  Cautabr.;  Vulg. 
abscinde).  Lucif.  de  non  coiiv.  8.  Hieron.  Patr.  30,  546  D;  id. 
adv.  Pelag.  2,  11.  Vulg.  2 Mach.  15,  30  manum  cum  humero 
abscissam.  Deut.  25,  12  abscide  manum  illiiis  (sc.  uxoris).  Salv. 
gub.  3,  8,  39.  Victor  Vit.  3,  30  litujuas  eis  et  manus  abscidisset. 
Greg.  Tur.  h.  Franc.  5,  18  abscisis  manibus  pedibus  auribus;  id. 
Mart.  4,  7.  Hist.  misc.  16,  22.  Lex  Rip.  p.  31.  Lex  Bau.  6,  6. 
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Vulg.  1 Heg.  5,  4 diuie  palmae  manuuni  eius  abscissae  erant 
super  limen.  — Veget.  mil.  3,  24  gladio  mauum  unius  elefanti 
abscidit.  Flor.  1,  18,  9 unius  proboscidc  abscisa.  Freculf.  l,  4, 
28.  — Val.  Max.  0,  3,  3 digitos  sinistrae  manus  absciderat;  9,  2, 
ext.  8 Aegiiieiisium  iuventuti  pollices  abscidit.  ülp.  Dig.  21,  1, 
10  si  liomiiii  digitus  sit  abscisus,  Isid.  de  ortu  et  ob.  patr.  145 
sibi  p.  abscidisse  t’ertur.  Hist.  misc.  18,  28.  — Isid.  in  Deut.  18,  2 
quid  rationis  est  uugulas  abscindi.  Fructuos.  reg.  uionast.  17 
ungulas  sine  benedictione  iiullus  abscindat.  — Livius  4,  28,  8 
bracbium  abscisum;  31,34,4  brachiis  cum  humero  abscisis  aut 
tota  cervice  desecta. 

5)  Ev.  Mattb.  18,  8 abscide  eum  (pedem);  Marc.  9,  44 
(Cantabr.)  Epist.  pontif.  Felic.  11,  3.  Paul.  Diac.  h.  Lang.  6,  6 
pedem  abscidit.  Poet.  Carol.  II  017  D.  duobus  pedibus  abscisis. 
Cassiod.  hist.  trip.  10,  13  eius  crus  est  abscissum.  — Ov.  inet. 
12,  302  abscidit  iugulo  pectusque  umerumque  siuistrum.  Itala 
Levit.  9,  21  (Lugdun.)  pectusculum  et  brachium  dextrum  abscidit 
Aron  abscisionem  ante  dominum.  Hieron.  ad  lov.  2,  7 pastorum 
nates  et  feminarum  papillas  abscindere.  Prud.  j>er.  4,  123  pectus 
abscisa  patuit  papilla.  Cassiod.  b.  trip.  5,  31  feminarum  mamillas 
in  arcam  comprimeutes  abscindereut.  Greg.  pap.  lib.  mor.  6 secari 
guttur  praecipitur,  non  penitus  abscidi. 

ri)  Lucr.  3,  642  falci^eY08  memoraut  currus  abscidere  mem- 
bra.  Cels.  p.  199,  5 D.  membrum,  quod  paulatim  emoritur,  abs- 
ciditur.  Sen.  dial.  3,  15,  2 num  quis  merabra  sua  tune  odit,  cum 
abscidit?  Silius  3,  552  abscisa  relinquunt  m.  gelu.  Cypr.  sing, 
der.  33  cum  illi  sua  quoque  meinbra  iucunctauter  abscidant. 
August,  de  salutar.  docuni.  52  cum  manus  aut  membrum  fuerit 
abscisum  a corpore.  Vict.  Vit.  pers.  2,  38  membra  absciderat. 
Cassian.  collat.  1, 20, 6 membrum  proici  atque  abscidi.  — Frontin. 
4,  7,  37  partem  corporis  absciderem  potius  quam  curarem. 
Apul.  met.  4,  11  partem,  qua  manus  umerum  subit,  abscidimus. 
Sy  mm.  or.  8,  1 parte  corporis,  quae  in  se  desideratur,  abscisa. 
Main.  Claud.  de  statu  an.  1,  17  quotam  partem  corporis  viventis 
absciderit.  Orest.  trag.  908  partibus  abscisis  corporis.  Epist.  pont 
lloriuisd.  14,  1 partem  membrorum  abscidere.  — Cels.  p.  250,  3 
ex  cole  a liquid  absciditur;  275,34  ut  neque  ex  palpebra  quidquam 
abscidatur;  318,  26  quidquid  protractum  . . . abscideudum  est; 
362,  26  quod  excedit,  abscideudum  est.  Sen.  nat.  q.  6,  10,2  nihil 
sine  motu  eius,  cui  haesit,  absciditur.  Ariiob.  5,  7 abscisa  quae 
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fuerant;  5,  13.  Pallad.  r.  rust.  4,  8 absciso  eo,  quod  su]>erabit, 
Prud.  apoth.  Ü49  Christo  a.  quicqiium.  Liv.  37,  41,  7 quidquid 
falx  a.  Cassian.  N.  1,  1 quidquid  ferrum  secaiitis  abscideret. 

-O")  Celsus  p.  304,  6 totum  tcsticiilum  abscidit.  Mart,  opigr. 
3,  81,  3 abscisa  est  quare  Samia  tibi  mentula  testa?  Arnob. 
5,  7 virilibus  abscisis.  Lact.  inst.  1,  12,  2 Saturnus  patris  dicitur 
abscidisse  genital ia;  ibid.  9.  Cypr.  de  sing.  der.  33.  Aurel.  Vict. 
epit.  23,  3 abscisis  genitalibus.  Serv.  Aon.  9,  617  cum  viri  non 
sitis,  abscidite  partem  viroruni.  Macr.  Sat.  1,  8,  6 abscidisse  Caeli 
patris  pudenda;  1,  8,  9.  1,  2,  11.  pudenda  abscidens  (falso  abs- 
cindens).  Vulg.  Deut.  23, 1 mnputatis  testiculis  et  abscisso  veretro. 
Paul.  Nol.  poem.  19,  186  abscisa  colant.  Claud.  in  Eutr.  1,  280 
luguinis  et  reliquum  Phrygiis  abscidere  (cod.  B)  cultris.  Anton, 
carm.  Patrol.  5,  270  Mig.  qui  saeva  viriles  Abscidit  partes. 

l)  Sen.  Phaedr.  1182  abscisa  conia.  Lucau.  6,  563  illa  comam 
laeva  morienti  abscidit  epliebo.  Tac.  Germ.  19  abscisis  crinibus. 
Veget.  niil.  4,  9 matronae  abscisos  crines  viris  suis  obtulore  pro- 
pugnantibus.  Serv.  Aeii.  4,  694  quo  (gladio)  crinem  Alcesti  abs- 
cidat;  4,  683.  Id.  Buc.  6,  74  Scylla  comam  purpurcam  parenti 
abscisam  ei  obtulit  = Lact.  Placid.  Macrob.  Sat.  5,  19,  1 absci- 
dit crinem;  ibid.  19,  4.  5.  Ambr.  Patr.  16,  992  M.  septem  crines 
abscidit.  Cassian.  coli.  6,  10,  8 comam  capitis  abscisam.  Cod. 
Theod.  16,  2,  27,  1 feminae  quae  crinem  suum  contra  divinas 
humanasque  leges  absciderint,  ab  ecclesiae  foribus  arceantur. 
Claud.  Mam.  de  statu  an.  1,  21  de  ossuum. scc/ionc  et  capillorum 
atque  unguium  praecisionCf  quae  sine  ullo  sensu  doloris  absci- 
dimus.  Gesta  Franc.  41  particula  de  capillis  eius  abscisa.  Paul. 
Diac.  hist.  Lang.  4,  38  eius  barbam  periurus  abscidit.  Scr.  Lang. 
329,  23  W.  abscidit  bärbas  (gladio). 

x)  Varia.  Cels.  p.304, 12  venae  abscidendae  sunt;  321,  15 
Salv.  6,  12,  68  abscisis  vitalibus  venis.  Sedul.  op.  pasch.  210,  19 
per  abscisas  uberum  venas.  Plin.  n.  h.  30,  115  ut  nervös  abs- 
cisos solidari  persuasio  sit.  Prud.  perist.  10,  975  nervös  omnes 
abscidat.  Itala  Levit.  4,  9 (Liigd.)  abscidit  illud  (omentum),  sicut 
absciditur  a vitulo.  August,  quaest.  in  heptat.  4,  26  oculos  ho- 
miuum  abscidisses.  Soran.  138,  78  R.  quomodo  abscideudus  est 
umhilicus.  — Cels.  p.  187,  5 caro  alia  parte  abscisa,  alia  depeu- 
det;  274,  21  caruncula  abscidatur;  286,  9 ubi  abscisus  est  po- 
lypus;  298,  33  (de  cute)  tuuica  ima  abscidenda  est;  302,  35  abs- 
cidendae mcmbranae;  298,  20  medicus  omnes  membraimlas 
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abscidat.  Vulg.  1 Keg.  24,  6 quod  abecidisset  oram  chlamydis 
ISaul  {cf.  ib.  5 irraecidit  oram  chlamydis). 

A)  Ahscidcrc  aliqucm  dicitur  de  castratione.  Cf.  supra  suh  O”). 
Aruob.  1,  41  Attiii  Phrygem  abscisum  et  spoliatum  viro;  5,  31 
abscisüs,  cxoletos;  5,  42  absciso  ab  homine.  Lact.  inst.  1,  12,  8 
qui  magis  abscisum  esse  Caelum  putemus;  1,  13,  1 concedamus 
liomiuem  ab  homine  abscisum;  1,  12,  7 Vulcanum  poetae  non 
absciderunt;  1,  12,  10  quomodo  potuit  caelum  a tempore  abscidi. 
Cypr.  sing.  40  dum  illos  operatione  utriusque  sexus  abscidit. 
Ambros,  exhort.  virg.  3,  17  spadmtihus  dixit,  his  videlicet,  qui  se 
resccta  genitali  parte  absciderint.  Itala  Deuter.  23,  1 (Monac.) 
non  introibit  spado  abscisüs  in  ecclesiam.  Hieron.  epist.  41,  4 
abscisum  et  scmivinnn.  August,  civ.  d.  2,  7 Galli  absciderentur; 
6,  7 Attis  muliebri  zelo  abscisüs;  7,  24.  25.  2G.  28  nwJlium  et 
abscisorum  insana  perstrepit  turpitudo.  Id.  conf.  8,  1 spadoues, 
qui  se  ipsos  absciderunt.  Fulgent.  pg.  715  Stav.  (lib.  3, 5 de  Here- 
cynthia  et  Atti)  citoque  abscidit,  quod  diligit. 

b)  De  rehus.  Vocabulum  j/roprium  in  arte  herbaria.  Varro 
1.  lat.  5,  152  (arbores)  abscisae  loco  reliquenmt  nomen.  Colum. 
13,  26,  G arborem  abscidito  {sic  scrib.  pro  abscindito)  . . . cum 
deinde  abscideris;  id.  5,  11,  7 arborem  imam  abscidito  {sic  scr. 
pro  abscindito)  . . . cum  deinde  praedderis.  Macr.  Sat.  5,  11,9 
difficultatem  abscidendae  arboreae  molis.  Caes.  b.  Gail.  7,  73,  2 
ramis  abscisis.  Colum.  3,  19,2  circa  plagam,  qua  matri  abscisüs 
est  (malleolus).  Pliu.  n.  h.  17,  67  surculos  abscisos  serere;  17,98 
abscisa  propagine.  Pallad.  rust.  4,  10  citria  rarissime  abscidere 
debeinus.  Id.  7,  2 tritici  messis  absciditur.  Vulg.  Num.  13,  24 
absciderunt  palmitem  cum  uva  sua.  Acr.  in  Hör.  carm.  2,  19,  6 
Lycurgus  legum  lator  abscidi  iussit  vineta. 

Caes.  b.  Gail.  3,  14  funibus  abscisis.  Vulg.  act  apost.  27,  32 
absciderunt  {aTtixoilfav)  milites  funes  scaphae.  Greg.  Tur.  Mart. 
1,  28  de  tune  absciso.  Val.  Flacc.  1,  489  ardenti  Aesonides  re- 
tinacula  ferro  | Abscidit.  Tac.  hist.  3,  23  ni  vincla  ac  libra- 
nienta  tormento  abscidissent.  Val.  Max.  2,  7,  11  laciniis  abs- 
cisis. Lucil.  pro  sancto  Ath.  I 14  et  ego  abscidi  laciniam  chlamydis 
tiiae.  Auson.  Biss.  pr.  13  Alexander  fatalis  iugi  lora  abscidit. 
Tac.  hist.  2,  88  milites  spoliavere  abscisis  tiirtim  b alteis.  Curt. 
9,  5,  22  lignum  sagittae  corpori  infixum  a.  Fulgent.  2,  19 
(701  Stav.)  abscisa  ligna.  Vegct.  niil.  1,  20  quod  (ferrum)  in 
scuto  fixum  non  possit  abscidi.  Cassiod.  Var.  5,  17  ligna  . . iu- 
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bemus  abscidi;  5,  20  ligna  silvostria  iubemiis  caedi^  non  aliquid 
de  alienis  facultatibus  violenter  abscidi.  Plin.  n.  h.  31,  124  nec 
avelli  (spongeas)  petris  posse,  ideo  abscidi  {codd.  ab.scindi).  Isid. 
orig.  12,  (),  60  dum  absciditur  {yar.  abscinditur)  spongea,  san- 
guinem  remittit;  Plin.  n.  h.  29,  99.  101.  id.  4,  5 opere  adcolarura 
abscisa  continenti  (paeninsula).  Sen.  dem.  1, 19, 6 latera  montium  a. 
August.  Patr.  42,442.  Greg.  Tur.  Mart.  1,  13.  Boet.  Geometr.  380, 5 
lineam;  392,  7.  15.  22.  Vict.  Vit.  1,  46  abscisis  radicibus. 

II.  Latiore  sensu,  Caes.  b.  oiv.  3,  72,  2 abscisum  in  duas 
partes  exercitum.  Livius  8,  25,  5 quod  intersaeptis  munimentis 
liostium  pars  parti  abscisa  erat.  41,  11,  4 ea  res  barbaros  mira- 
culo  terruit  abscisae  aquae,  i.  e.  alveo  effosso  aversae.  Sen.  dial. 

10,  4,  6 (de  Augusto)  haec  ulcera  (luliam  cum  Antonio  adul- 
tero)  cum  ipsis  membris  absciderat;  de  dem.  1,  14,  3 tarde  sibi 
pater  membra  sua  (i.  e.  liberos)  abscidat,  etiam  cum  absciderit, 
reponere  cupiat  et  in  abscidendo  gemat.  Lucan.  3,  33.  Plin.  n.  h. 
5,  85  (de  Euphrate)  abscisus  sibimet  (i.  e.  Tauro  monte  repressus). 
Ammian.  26,  9,  9 abscisa  cervice  discordiarura.  Vulg.  Zach. 

11,  10  abscidi  eam  (i.  e.  virgam).  — Optat.  Mil.  de  schism. 
Donat.  2,  9 vos  esse  abscisos  palmites  a vite;  id.  7,  1 invidiae 
silvam  securibus  veritatis  abscisam.  Hieron.  Patr.  24,  257  M, 
hiiius  vineae  fiagella  et  propagines  abscideruut.  Sedul.  op.  pascli. 
5,  11  falx,  quae  messem  Iiidaicae  posteritatis  abscidit;  id.  op. 
p.  5,8  ulcus  culpae  a.  Orest.  trag.  538  adfine  nefas  cognato  abscin- 
dite  fetro  {codd.  ascendite).  Walahfr.  Str.  Poet.  Carol.  II  326,  701 
vitii  radicibus  abscisis.  Cassiod.  Var.  7,  47  si  civitatum  nervi 
videantur  abscidi.  — Veil.  2,  66  abscisa  scelere  Antonii  vox  publica. 
Val.  Fl.  7,  324.  Quintil.  8,  3,  85  in  voce  aut  omnino  suppressa 
aut  etiam  a.  . . . absciditur  per  änoötmjcrjöLV.  id.  12,  1,  20.  Sen. 
contr.  7, 1, 27  si  versus  ultima  pars  abscideretur.  Gr.  lat.  VI  54. 283. 

m.  T ranslate.  A.  — toUerCy  ahicercj  exsthigiiere.  Liv.  24, 
30,  12  spe  undique  abscisa;  4,  10,  4.  35,  45,  6.  32,  6.  45,  25,  9. 
Cf.  Livius  24,  31,  12  spem  praecidere.  Seneca  contr.  1,  8,  14 
s.  abscidendam  filii.  Frontin.  strat.  2,  7,  4 abscisa  <[spe)>  pere- 
griiiae  societatis  [add.  Zechm.].  Hil.  psalm.  129,  11  .spem  mer- 
cedis  abscindere.  Ammiau.  19,  8,  4 defendendi  s.  Aug.  de  sjmb.  15 
neque  s.  tibi  abscidas  {ter).  Hieron.  3 Os.  11,  92  ut  Deus  ab 
eis  non  abscindat  spem.  Cod.  Theod.  7,  18,  9 abscisa  s.  totius 
defensionis.  Salv.  ad  eccl.  3,  12,  55  omnis  ei  s.  penitus  absciditur. 
Gelas.  ep.  30,  7 s.  noluit  abscidi.  Oassiod.  h.  tr.  6,  46  spe  varia 


Digitized  by  Google 


526 


J.  Pürtner: 


quam  absciderat.  Id.  exp.  psalm.  Pair.  70,  78G.  0.  I.  L.  III  567 
utrorumque  spei  aliquid  abscisum  est.  Liv.  9,23,  12  respectum 
omiiium  rerum  abscidamus.  Ps.  Publilius  prov.  130  ipf^.  111 
WH.)  aliis  locum  emendationis  a.  Sen.  contr.  9,  6,  2 abscisa 
missione.  Tac.  hist.  2,  78  abscisis  praesidiis.  Sen.  Plioen.  194 
qui  vitae  bona  poiecit  atque  abscidit.  Lucan.  4,  503  abscidit 
nostrae  multum  sors  invida  laudi.  Iren.  2,  5,  4 causas  neces- 
sitati.s.  Cypr.  de  zel.  10  c.  iiividiae.  Hilar.  ps.  118,  21  c.  offen- 
sionis.  Symm.  ep.  5,  3 causa,  quae  tristitiam  miuistrabat,  abscisa 
est.  Cass.  exp.  in  ps.  93,  22  c.  haesitationis.  Cypr.  de  mort.  4 
amicitiam  zelus  abscidit  \codd.  Hart;  abscindit  editt.\,  Hieron. 
Patr.  30,  611  traditio  pharisaica  abscidenda  et  radenda.  Id.  ep. 
19  abscisis  opinionibus  auibiguitatibusque.  Vulg.  Psal.  76,  9 
numquid  ...  in  finem  misericordiam  suam  absciudet?  RuHn. 
apol.  2,  37  omnis  illa  historia  ..  abscisa  et  ahiecta  atque  jx)st- 
habita.  Aug.  de  sp.  et  an.  57  sibiniet  abscidat  concessa.  Leo 
ep.  112,  2 societatem  haeretici.  Salv.  gub.  d.  3,  8,  37  licentiam 
visionis.  Ennod.  305,  16  H.  absci.sis  clericorum  praeiudiciis. 

Iren.  2,  26,  1 abscidens  (superbiam).  Isid.  in  Reg.  1,  3,  4 s. 
abscisa  (diaboli).  Iren.  2,  17,  11  ignorantiam  abscidit.  Cass. 
inst.  6,  20.  Arnob.  6,  26  ueque  uliis  remediis  audncia  possit 
abscidi.  Id.  1,  63  seminaria  vitiositatis.  Vulg.  ludith.  7,  24 
i n d i g n a t i o n e m .suam  abscindet  Dominu.s.  RuHn.  h.  mon.  1 
mens  quae  abscidit  et  ampdavit  a se  omne  vitium.  Coelest.  ep. 
13,  .3  tale  vulnus.  Id.  ep.  et  decr.-  13,  4 vulnera  quae  meren- 
tur  abscidi.  Cassian.  conl.  5,  19,  2 cur  am.  Sedul.  op.  pasch. 
280,  11  ulcus  culpae.  Cassiod.  Var.  6,  19  contentiones  noxias. 
Id.  b.  tr.  12,  2 superstitionem.  Id.  ib.  10,2  ne/andum  specta- 
culum.  Id.  exp.  ps.  64  v.  7 prava  dogmata  falce  veritatis 
abscidit.  Capital.  Car.  54,  1 superflua;  ib.  6.3,  14.  Ib.  57,  12 
hoc  malum  a consuetudine  pohiherc  vel  a.  Scbol.  Arat.  407,  2E. 
vira  pestilentiae. 

A.  = ahrnmperCj  seiiarare,  sriungere.  Val.  M.  2,  8,  5 SicUim’ 
caput  abscisum.  Sil.  10,  .52.  Commod.  apol.  204  abscisos  in 
totum  a saeculo.  Rufin.  b.  eccl.  1,  1 abscidere  ac  separare  a 
Dei  substantia  filium.  Aug.  Patr.  42,  459  a luce  supenia  abs- 
cisus  est.  Simplic.  ep.  3,  6 acie  meruit  evangelicae  falcis  abs- 
cidi. Cassian.  conl.  17,  9 abscidendus  a beatitudinis  gratia. 
Leo  ep.  104,  5 ne  se  abscidat  ab  ecclesia.  Cassiod.  psalm.  118 
V.  165  qui  se  ab  unitate  ecclesiae  abscidunt.  — Ahsol.  Ambr. 
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Piltr.  17,  290  si  quis  Domiuum  non  amat,  abscidatur.  Coolest. 
cp.  14,  3 abscidendi  sunt  huiusmodi  saccrdotes. 

Ab-Hciiido,  -sctdi  (Anocd.  gramiu.  Helvet.  p.  295,  27  Hag.), 
-SciRSiiiii  (-scisum),  -scindßre.  Verbum  transitivum  significat 
scindendo  separare,  dividere,  abrumpere.  Corp.  Gloss.  II  5,  4 
absciudit:  äno6xi^si  \ id.  II  241,  17  unoöxi^ca'.  abscindo. 

I.  Proprie.  a)  Clc.  Verr.  5,  3 M.  Antonius  tunicani  eius 
a.  pectore  abscidit.  Verg.  Aen.  5, 685  tum  pius  Aeneas  umeris  absciu- 
dere  vestem,  quod  fuit  desperantium  et  luyentium.  (’urt.  3,  11,25 
laceratis  crinibus  abscissaqiie  veste;  10,5, 19  abscissa  veste  luyuhrem 
sunipsit  laceratisque  crinibus  huini  corpus  proiecit.  Lex.  Wisig.  8, 
4,  21  si  quis  vestem  absciderit.  Hist.  Apoll.  25  abscindit  a pec- 
tore vestes  unguübm.  Ovid.  fast.  4,  448  ipaa  suos  absci<leratque 
sinus  (==  vestem).  Prop.  5 (4),  4,  72  Strymonis  abscisso  [absciso 
FNy  abscisos  . . sinus  Lachmannus}  pectus  aperta  sinu  (=  veste). 

b)  Verg.  Aen.  4,  590  flaventisque  abscissa  coinas  (i.  e.  de- 
speraus).  Formulae  Sangall.  414,  28  Z.  quia  capilli  non  sine 
aliquo  scrupulo  exoletis  abscinderentur  (codd.  absciderentur).  Aegr. 
Perd.  56  Bahr,  pinnam  de  propriis  abscidit  alis.  — Sen.  Thyest. 
1062  membra  nervosque  abscidi  viventibus.  Tac.  15,  69  ab- 
.scinduntur  venae;  16,  11  eodera  ferro  abscindunt  venas.  — Hör. 
sat.  2,  3,  303  caput  abscisum  (Cruq.  abscissum;  Ovid.  met.  3, 
727  avulaum)  raanibus  cum  portat  Agave  gnati  infelicis.  Hieron. 
epist.  18  (Patr.  30,  187  M.)  caput  masculi  abscindens  vipera.  Petr. 
Chrys.  serm.  137. 

c)  Hieron.  Na.  2,  8 oculuni  cniamus,  abscindanius  a nobis; 

id.  adv.  Pelag.  2,  11  scandalizanteiu  oculuni  iubomur  abscindere. 
Legg.  barb.  Mon.  G.  III  296  si  ei  oculum  ab.sciderit.  — Zachaeus 
consult.  1,  13  auris  solidatur  abscissa.  Acta  mart.  pass.  Tarachi 
7 abscindite  aures  eius  id.  au  res  nieas  ab.scidisti  (nsgi- 

stXsg).  Avian.  fab.  30,  2 pinguia  culta  rueutem  Linquerat  ab- 
scisa  rusiicus  aure  suem;  id.  apol.  30  aurem  abscindens.  Cassiod. 
hist.  trip.  6,  12  ut  suhtilibus  re^tibus  eius  aures  ab.scinderent.  — 
Acta  mart.  pass.  Tarachi  9 ut  abscindas  labia  nioa.  — Max. 
Tuur.  serm.  22  (Patr.  57,  892)  linguam  protulit  abscindendam. 
Vict.  Tunnuu.  Patr.  68,  946.  Isid.  hist  de  rege  Goth.  78  con- 
fessoribus  linguas  abscidit,  qui  linguis  abscissis  locuti  sunt  Cod. 
lustin.  1,  27,  1 abscissis  radicitus  linguis.  Avian.  apol.  28  fecit 
coruua  tauri  abscindi.  Haec  tarnen  exetnpla  nuiynam  partem  ad 
(ü)scidcndi  verhnm  referri  vel  poterant  vel  debebant. 
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tl)  Porphyr,  in  Hör.  sat.  1, 2, 43sq.  (ut  teslis  cauclamque  salacera 
(kmcterel  ferro):  ne  teste s ei  abscinderentur,  poeuam  pecunia  re- 
deniit;  Acro  dcmcleret:  abscinderet.  Multis,  inquit,  etiam  virilia 
ampufata  sunt.  Ambr.  de  vid.  13,  77  nemo  se  debet  abscindere 
(resecta  geuitali  parte),  sed  magis  vincere.  Hieron.  qiiaest.  hebr. 
in  1.  l paralip.  c.  23  (Patr.  23,  1388)  cum  Israelitas  abscindi  lex 
|)robiberet.  Dion.  Exig.  exc.  can.  graec.  1 (Patr.  67,  40)  audont 
se  ipsos  abscindere;  id.  can.  apost.  24  (Patr.  67,  144)  laicus  seniet 
ipsum  abscindens. 

e)  Verg.  Georg.  2,  23  bic  plantas  tenero  abscindens  de 
corpore  matrum  (cf  Wagner  ad  h.  1.).  Colum.  3,  10,  22  flagellum 
translatum  et  abscisum  a sua  stirpe.  Iren. 4, 4, 1 sarmenta  vineae 
ab.scinderentur.  Hieron.  J^atr.  30,  29  abscindet  pater  pal m item 
fructum  non  ferentem.  Claud.  Mar.  Vict.  ad  Salom.  26  abscindere 
sentes.  Cassiod.  exp.  in  psalm.  18  v.  14  herbas  non  radicitus 
cvcllunt,  sed  abscindunt  ipsas  potius  suinmitates. 

f)  Prop.  4,  11,  63  Coclitis  abscisos  testatur  semita  pontes. 
Petron.  122,  v.  123  intromuit  nubes  elisosque  abscidit  ignes.  Sta- 
tins Theb.  5, 274  absciderunt  Parcae  crudelia  stainina.  Tac.  hist. 
5,6  bitumen  . . influit,  donec  abscindas  nec  abscindere  aere  fer- 
rove  poteris  {seq.  ut  saxa  discindi).  Pallad.  r.  rust.  4,  1 vincula 
oportet  abscindi,  ne  adolescentia  nodo  durae  constrictionis  angainr. 
Arator  2, 181  cum  templa  dicarent  abscisis  de  rupe  deis.  — CIL. 
VIII  1863  post  abscisos  ex  Africa  Vandalos  (i.  e.  expulsos). 

I)r,  tcrris  sive  deornm  iussn  sive  fluctihus  dircmptis.  a)  Hör. 
od.  1,  3,  21  deus  abscidit  Oceano  terra s.  Acro  ad  h.  1.  abscidit: 
aeparavit.  Ovid.  met.  1,  22  nam  caelo  terras  et  terris  abscidit 
deus  undas.  Plin.  nat  h,  4,  37  fretum,  quo  inontem  Xerxes..con- 
tinenti  abscidit.  Val.  Fl.  2,  529  quantum  ventis  adiuta  impulerat 
pontive  fragor,  tan  tum  abscidit  Alcides  imi  concutiens  a sede 
maris.  Claudian.  rapt.  Pros.  1,  144  Bupit  confinia  Nereus  victor 
et  abscisos  interluit  aequore  moutes. 

b)  Verg.  Aen.  3,  418  pontus  Hesperium  Siculo  latus  abs- 
cidit. Pomp.  Mela  2,  7,  115  Sicilia  . . frcto  maris  Siculi 
abscissa  est;  3,  6,  46  Gades  . . angusto  spatio  veluti  flumine  a 
continenti  abscissa.  Stat.  Theb.  10,  869  celer  alveus  omnes 
nexus  Abscidit.  Flor.  2,  8,  9 Eubooan  . . tenui  freto  Euripus 
abscindit.  Solin.  2,  22  quos  fretum  medium  a Siculis  abscidit. — 
Sen.  contr.  1,  3,  3 stat  moles  abscisa  in  profundum.  Sen.  qu. 
nat.  6,  22,  3 nec  pondore  suo  abscindi  saxa.  Lucan.  3,  471 
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rupes,  quam  vertice  montis  Absctdit  impulsii  ventorum  adiuta 
vetustas.  Valerius  Flacc.  2,  618  has  . . . terras  . . Neptunia 
quoiidani  ctts^ns  et  adversi  longus  labor  abscidit  aevi.  Tert.  apol. 
40  vis  undaruui  Lu c an i am  abscisam  in  Siciliae  nomen  relegavit. 
Mart.  Cap.  6,  p.  210,  2 E.  nam  Atlautici  profundi  ex  (iaditano 
freto  vis  Intersccans  profunda  telluris  Libycum  llibero  latus  ab- 
scidit. Qros.  2,  18,  7 Atalante  Locris  adbaereus  terrae  coiitigua 
repentino  iiiaris  impetu  abscisa  atque  in  insulam  desolata  est. 

c)  Pomp.  Mela  2,  ö,  82  pars  eius,  quae  abscissa  proximis 
velut  insula  natat.  Val.  Flacc.  1,  827  rebusque  abscisa  supernis 
Tartarei  sedet  aula  patris.  Stat.  Silv.  3,  2,  61.  Qiiis  rüde  in 
abscisum  miseris  animantibus  aequor  fecit  iter?  Flor.  2,  2,  2 
praedam  quodammodo  Italiae  suae  abscisam  et  quasi  revolsam. 
Solin.  9,  3 Athon  classibus  Persicis  navigatum  continentique 
abscissum  (tor.  abscisum)  = Mart.  Cap.  6 p.  223,  16  E.  Vulg. 
Dan.  2,  .34  lapis  de  moute  abscisus  [äjtE6x^^r}y  cod.  Amiat.  ab- 
scisus,  non  abscissusj.  Cf.  Cypr.  test.  2,  17.  Hieron  in  Is.  1, 
2,  31.  Sulp.  Sev.  Chron.  2,  2,  .5.  3,  7 etc. 

II.  Latiore  sensu,  a)  Val.  Flacc.  8,  314  quidquid  et  ab- 
scisum (öC.  a te)  vasto  iam  tuta  profundo  credideras.  Africanus 
Dig.  30,  108,  5 quod  iude  {sc.  ex  testamento)  abscidit.  Apul. 
l’hysiog.  134,  2 quorum  malae  tainquam  ab  oculis  abscisae; 
p.  156,  2 nates  tamquam  abscisas  malignitatis  esse  signa.  Hieron. 
2 Hab.  .3,  18  (=  Vulg.)  abscisis  de  ovili  pecoribus. 

b)  Zeno  tract.  2,  7,  1 argumentationis  totius  uno  ictu  omnes 
nervös  abscindet  Seyer.  ep.  de  lud.  (Patr.  20,  736)  nodum.. 
abscinderem  coeptae  contentionis.  Hieron.  Galat.  3,  5 (Patr.  26, 
408)  spiritu  praeputium  carnis  abscindant;  id.  epi.st.  21,  20 
praeputiis,  quae  sunt  in  superficie  conversationis  a.;  id.  exp.  evang. 
Matth.  (Patr.  30,  .556)  doctrinam  patrum  quasi  surculos  ab.scin- 
dunt.  Aug.  de  sal.  docura.  34  abscindamus  virgulta  spinarum 
de  agro  cordis  nostri.  Petr.  Chrysol.  senn.  7 abscindens  gulae 
gramina  atque  eradicans  luxuriae  sentes. 

III.  Translate.  A.=^discernerc,  sc2)ararc,  divkinc.  Hör.  sat. 
1,  2,  113  inane  abscindere  soldo.  Acro  ad  h.  1.  abscindere: 
disceruere,  Iren.  2,  4,  2 per  virtutes  ab  eius  sententia  abscisas. 
Tert.  Marc.  3,  15  Quomodo  abscidit  evangelium  a lege,  tota 
lege  vestitus?  Id.  de  an.  17  absciderunt  et  opinionem  a sensu 
et  sensum  ab  anima. 

A.  = kdlerCy  aholcre,  ahiccrc  Hör.  epod.  16,  35  haec  et 

Archiv  fftr  lat.  Lexikogr.  V.  Heft  3.  4.  34 
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quae  poterunt  rcditus  abscindere  dulcis  Eamus  omuis  exsecrata 
civitas.  Sen.  benef.  1,  19,8  quidquid  erat,  quo  mihi  cohaereret, 
intercisa  iuris  humani  societas  abscidit.  Iren.  3,  IG,  9 occasio- 
nem  disseiisionis  volens  abscindere;  id.  5,  10  coiicupisceii tias 
caniis  a.  Itin.  Alex.  16,  15  V.  ille  labor  erat  pretium  morae 
abscindendae.  Ambr.  de  lac.  et  vit.  beata  2,  11  non  absciudes 
constantiam.  liufin.  de  bened.  patr.  1,  16  omuibus  carnalibus 
vitiis  abscisis.  Bachiar.  Patr.  20,  1053  abscinde  a te  putrem 
consuetudiuis  voluiitatem.  Athan. Patr.  13,14  abscinde  blasphe- 
niias.  Petr.  Chrys.  serni.  127  naufragia  mentium  (i.  e.  ebrie- 
tates)  cum  Herodiadis  conviviis  abscindantur.  Leo  epist  111,3 
ipse  cousortium  a se  abscindat.  Cassiod.  hist.  tr.  7,  4 ut  . . . 
discordantium  contentioues  abscinderet.  Greg.  M.  dial.  4-,  1 1 
a se  etiain  licita  absciudunt;  id.  epist.  9,  106  cupiditatem  a 
nobis  abscindamus. 

De  verbis  delendis.  Cic.  ad  Att.  2,  7,  1 orationes  (».  e. 
chartam)  postulas,  quarum  alteram  non  libebat  mihi  scribere, 
quia  abscideram  (=  deleveram)  [codd.  absciram,  Boot  abieceram, 
ed.  liom.  abfueram].  Val.  Max.  8,  3,  3 cuius  (filiae  Hortensi)  si 
virilis  sexus  posteri  vim  sequi  voluissent,  Hortensianae  eloquen- 
tiae  hereditas  abscissa  (rar.  abscisa)  non  esset.  Val.  Fl.  2,  160 
sic  fata  querelas  Abscidit.  Quint.8,3,23  exercitatio  (in  scholis)  ... 
sibi  magnam  partem  sermouis  absciderit.  Paul.  Dig,  28,  2,  9 
testamentum  non  abscisum  fuerit  (=  rescissum).  Hieron.  reg. 
mon.  22  inutilia  verba  penitus  abscindantur. 

A.  aliqnem.  Sen.  benef.  7,  19,  9 abscindit  illum  (sc.  a me) 
pravitas  animi.  Iren.  4 praef.  3 abscindentes  et  dividentes  lesum 
a Christo  et  Christum  a Salvatore  et  Salvatorem  ab  Unigenito. 
Vulg.  Gal.  5,  12  utinam  et  abscindantur,  qui  vos  conturbant. 
Mar.  Vict.  in  epist.  Gal.  lib.  2 (Patr.  8,  1191):  Ä veritate  evangelii 
abscindantur  vel  a se  separentur  vel  poenis  lacerentur  . . . Non 
solum  circumsecentur,  sed  abscidantur  etiam,ut  hoc  quoque  verbum 
ita  positum,  quod  ad  circumcisionem  pertinet,  ut  sit  et  abscisio. 
Victorin.  I’etav.  in  Apocal.  Patr.  5,  339  cum  Autichristus  a luce 
superna  abscissus  sit  et  ea  privatus.  Hilar.  frgm.  2,  21  Photinus 
a communione  abscissus.  Zach.  Cons.  2,  11  ab  unitate  religionis 
abscisos.  Hormisd.  35,  3 (haereticos)  totos  ab  errantibus  oportet 
abscindi;  id.  140,  6 melius  est,  si  ecclesiastico  corpori  iungantur 
ubscissi,  quam  in  abscissos  transeant. 

Se  a.  Iren.  3,  11,  9 se  ipsum  abscindens  ab  evangelio.  Hilar. 
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trin.  7,  4 ecclesia,  ex  qua  se  diversarum  inipietatiim  furor  absci- 
derit.  Hieroii.  II  Mich.  6,  10  tribus  se  abscidit  a populo;  id.  in 
epist.  1 ad  Corinth.  7 abscindit  se  a corpore  Christi.  Leo  epist.  70 
se  abscidit  a compage.  Gelas.  epist.  26,  3 ne  se  a corpore  catho- 
licae  unitatis  abscinderent.  - Cussiod.  exp.  in  psal.  6 v.  1 ipsi  se  a 
regno  Domini  . . . probentur  absciudere. 

Abscise.  adverhium.  Translate.  Val.  Max.  3,  7,  ext.  6 (de 
Hannibalis  dicto)  si  verba  numeres,  brcviter  et  abscise,  .si  sensum 

ae. stimes,  copiose  et  valenter.  Callistr.  Digest.  50,  6,  6 (5)  2 de- 
monstratur  varie  nec  abscise. 

Abscisio,  önis.  femin.  actw  ahscidendi.  a.  Froprie.  Itala 
Levit  9,  21  (de  sacrificio)  a.  ante  Dominum  (Vulg.  pectora  sepa- 
ravit).  Zach,  consuli  2,  8 in  abscisionibus  petrinis.  Ignat.  ad 
Kom.  5,  3 a.  ossium  {dvaropaC).  Theod.  Prise.  3,  6 sicut  arboribus 
arescentium  ramorum  accommodatur  salutaris  a.  Cassian.  instit. 
1,  4 mauicarum;  conl.  12,  1,3  manuum  aut  pedum  aut  genitalium. 
Comm.  Bern.  Luc.  p.  210,  28  truncavit  caput  abscisione  linguae. 
August.  Patr.  43,  550  vulneris  putredo  pestifera  plus  habet  in 
abscisione  solaminis.  Lex.  Rib.  39  auriculae,  nasi,  40  pedi.s.  Lex 
FVis.  add.  sap.  tit.  2,  6 palmae.  Greg.  Tur.  h.  Franc.  7, 20  manuum  ac 
pedum  abscisione  uiultatur.  = emratio.  Cf,  abscido  I a.  A). 
Arnob.  4,  28  deum  abscisione  foedissima  privatum  bis  (genitalibus), 
Hilar.  Matth.  4,  21  a.  membrorum.  Hieron.  III  ad  Galat.  5,  12 
detestanda  abscisionis  passio.  August,  civ.  d.  7,  25  (lemma)  a. 
Attidis;  7,  27  genitalium.  h.  Translate.  Scrib.  Larg.  100  facit 
bene  ad  suspirinm  et  ad  vocis  abscisionem  et  subitas  praefocationes. 
{Cf.  74  abscisurn  sonum  vocis)  Marc.  Emp.  (20)  134,  27.  8cbol. 
Genu.  Arat.  p.  397,  8 E.  ab  abscisione  Tauri  usque  ad  brachia 
vocantur  Pliades  {cf.  398,  3 E,  ab  scissione  Tauri).  Tertull.  adv, 
lud.  8 hebdomades  subdivisae  in  abscisione  priorum  hebdoma- 
darum.  — Separatio,  schisma.  Ambr.  de  poenit.  10  non  erat  per- 
ditionis  a.  sod  conversionis  oratio.  Leo  epist.  15.5,  2 quibus  prod- 
esse  non  poterit  correctio,  non  parcat  a.  Reg.  Bened.  28  utatur 
ferro  abscisionis.  Troya  Stör.  dTialia  IV  1 N.  15  (a.  584)  ani- 
mositas  abscisionis  intellectum  facit.  — Schema  rhefornm.  Cornif. 
4,  .54,  67  (significatio  fit)  per  abscisionem,  si,  quom  incipimus 
aliquid  dicere,  praecidimus  et  ex  eo,  quod  iam  diximus,  satis  re- 
linquitur  suspitionis.  — A^nul  grammaticos  — apocope.  Diouied. 

p.  4.52,  27  K.  per  apocopen,  i.  e.  abscisionem,  ut  volup  pro  volup- 
tate.  Prise.  1,  2.5  abscisione  facta  extremae  vocalis.  Terent.  Scaur. 
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de  ortliogr.  12,  9.  Isid.  orig.  1,  84,  8 aphaeresis  est  a.  de  prin- 
cipio  dictionis,  ut  temno  pro  contemno. 

AbHcissiini:  intcrvalla.  Gloss.  Abav.  Hild.  gl.  Par.  2. 

Abseisiiin,  i.  neuir.  loco  suhst.  pos.  Festus  p.  242,  26**  anti- 
qui  off'am  vocabant  abflcisum  globi  forma. 

Abseisiis,  n,  um.  ParUcipiutn  verhi  abscido  adiecUvi  loco 
positum.  I Proprie.  A.  = praeceps,  abruptus.  Liv.  82,  4,  5 
saxo  imdique  a.  82,  5,  12  qua  a.  riipes  erant;  44,  6,  8 rupes 
utrimque  a.  Gurt  5,  3,  17  r.  a.  et  undique  pracruptas.  Lucaii.  6, 
478.  Amniian.  19,  5,  4.  14,  2,  6 rupium  abscisa.  Liv.  25,  36,  0 
nec  natura  quicquam  satis  arduum  aut  a.  erat.  Gurt.  7,  11,  2 
a.  et  abrupta  petra.  Stat.  Theb.  2,  556  abscisis  infringena  cautibus 
manus.  Sen.  dial.  2,  1,2  ex  longinquo  speculantibus  abscisa 
videri  solent.  Frontin.  1,  4,  7 a.  niontes.  Acro  Hör.  sat.  2,  6, 
91  nemoris  praernpti,  abscisi,  alti  montis.  Amm.  Marc.  31,  7,  3 
ultra  Haemi  montis  a.  scopulos.  II  Translate.  a)  Ambr.  Patr. 
16,  946  per  abscisum  bominem.  b)  de  oratione.  Livius  45, 
37,9  a.  oratio.  Val.  Max.  6,  4,  3 animi  sermonisque  a.  gravitas. 
Quintil.  9,  4,  118  brevia  et  a.  Plin.  epist.  1,  20,  19  oratio  ani- 
putata  et  a.  Scrib.  Larg.  74  abscisum  sonum  vocis.  c)  = aspcTf 
(dymptus.  Val.  M.  2,  7,  14  aspero  et  absciso  castigationis  generr; 
id.  3,  8,  8 absciso  responso;  6,  3,  10  abscisa  sententia,  sed  tarnen 
aliqua  ratione  raota;  6,  5 ext.  4 praefractior  et  abscisior  iustitia. 
Sea  dem.  1,  2,  2 nec  promiscuam  habere  ac  vulgarem  clemen- 
tiam  oportet  nec  abscisam. 


ErlHuterungeii. 

Abscido  mit  Wortfamilie.  Das  zusammengesetzte  Verbum 
kommt  in  der  archaischen  LatinitUt  an  einer  einzigen  Stelle  bei  Plau- 
tns  Amph.  557  vor  und  ist  auch  noch  bei  Cicero  und  Varro  sehr 
selten,  nämlich  je  an  einer  Stelle  gebraucht,  von  Caesar  dreimal,  bei 
Livius  etwa  20mal,  bei  Vellejus  an  vier,  bei  Valerius  Maximus  an 
. 25  Stollen,  einschlielslich  der  Ableitungen,  Der  troi»ische  Gebrauch 
l)eginnt  mit  Livius,  und  zwar  kann  man  ebenso  gut  sagen  a.  bona 
als  mala;  dieses,  z.  B.  discordias  nach  Analogie  von  a.  vuluus,  aegram 
corporis  partem;  spem  u.  ä.  wohl  nach  Analogie  von  dem  Abschneiden 
des  Lebensfadens  durch  die  Parzen. 

Abscindo  fehlt  im  gesamten  archaischen  Latein;  das  erste  Zeugnis 
findet  sich  bei  Cic.  Verr.  5,  3 (70  vor  Chr.),  während  die  früheren 
Autoren  sich  mit  dem  Sinqjlex  scindere  begnügen,  z.  B.  Accius,  trag. 
674  von  Achill;  Scindens  dolore  idemtidem  intonsam  comam,  Emiius 
trag.  352  wahrscheinlich  von  Bacchantinnen:  Scindite  vestem  ocius. 
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Die  klassische  Sprache  beschränkte  den  Gebrauch  des  Compositum  meist 
auf  die  beiden  mit  Simplex  nachgewiesenen  Verbindungen  a.  vestem  und 
comam;  ob  caput  abscisum  bei  Horaz  auf  abscindo  zurückzuführen  sei, 
ist  nicht  ganz  sicher.  Nach  dem  Vorgänge  der  augusteischen  Dichter 
haben  Mela,  Plinius  der  ältere  und  Florus  das  Verbum  von  dem  Ab* 
reifsen  von  Länderteilen  durch  die  Gewalt  der  Wellen  gebraucht. 

Den  aus  der  Etymologie  sich  ergebenden  Unterschied  hat 
Wagner  zu  Verg.  Georg.  2,  23  dahin  bestimmt,  dafs  abscido  von 
dem  Abtrennen  mittelst  eines  scharfen  Instrumentes,  abscindere  von 
dem  gewaltsamen  Abreifsen  gebraucht  wird.  Dagegen  zogen  mehrere 
Umstände  eine  Verwechslung  der  beiden  Verba  nach  sich.  Da  näm- 
lich schon  Ovid.  met.  8,  764  abrumpero  von  dem  Abtrennen  mittelst 
eines  Beiles  gebraucht  hatte  (abriipta  cervice  von  dem  Opferstiere), 
so  gestattete  sich  Seueca  das  Nämliche  in  seiner  poetischen  Prosa, 
dial.  1,  6,  8 feno  commissura  cervicis  abrumpitur  (luven,  2,  116 
cultris  abrumpere  camem),  und  so  war  es  nur  ein  kleiner  Schritt, 
wenn  Sen  Thyest.  1062  schrieb:  merabra  nervosque  abscidi  | Viven- 
tibus,  wo  abscidi  nicht  in  das  Metrum  gepafst  hätte,  und  Val.  Placc. 
1,  489  sagt  ebenso  von  dem  Abhauen  der  Taue:  retinacula  ferro  | 
Abscidit.  So  durfte  auch  Tacitus  wagen  zu  schreiben:  venas  ferro 
abscindere,  nach  dem  Vorgänge  von  Stat.  silv.  2,  1,  3 abrumpere 
venas,  freilich  erst  in  den  letzten  Büchern  der  Annalen,  wo  er  seinen 
Vorrat  von  Redensarten  ftlr  so  oft  sich  wiederholende  Vorfälle  be- 
reits erschöpft  hatte.  Vgl.  auch  Arch.  V 276  abrumpere  vitam. 

Dieser  auf  semasiologischem  Wege  entstandenen  Vertauschung 
war  namentlich  die  Participialform  abscissus  ausgesefzt,  die  sich  in- 
folge nachlässiger  Aussprache  mit  abscisiis  berührte,  wie  ähnlich  ex- 
cissuB  mit  excisus,  worüber  zu  vgl.  .Madvig,  Gramm.  § 133.  Reisig, 
Vorlesungen  ed.  Hagen,  § 153,  Not.  297.  Heraeus  zu  Tac.  h.  2,  38. 
Dafs  die  Form  rescissus  Tz.  B.  pons)  intakt  blieb,  erklärt  sich  daraus, 
dafs  nur  die  mit  s schliefsenden  Präpositionen  abs,  ex  durch  die  Kompo- 
sition eine  Verwechslung  von  scissus  und  cisus  herbeiftihren  konnten. 
Da  endlich  im  Spätlatein  sich  oft  abscido  statt  abscedo  geschrieben 
findet  (Arch.  V 284),  so  wurde  es  auch  möglich,  das  vollere  al)scindere 
ttir  abscidere  (&itox6nT(a)  zu  gebrauchen.  Wie  viel  hier  die  Absclireiber 
verschuldet  haben,  ist  bei  allen  Autoren,  die  nicht  in  kritischen  Aus- 
gaben vorliegeii,  nicht  zu  entscheiden;  aber  Celsus  z.  B.,  der  nach 
Darembergs  Ausgabe  von  den  Operationen  der  Chirurgen  abscindere 
gebraucht  haben  sollte,  hat  nach  gefiilliger  Mitteilung  des  künftigen 
Hoiau.sgebers  Herrn  Professors  Hebnreich,  laut  dem  Zeugnisse  dos  Vati- 
cauus  fast  ausnahmlos  abscidere  geschrieben.  Ist  es  nun  auch  un- 
möglich, bei  Cicero  abscindere  mit  'abschneidon’  zu  übersetzen,  wie 
Merguet  thut.  Lex.  zu  Cic.  Red.  I 22,  so  sind  doch  in  der  Voraussicht, 
dafs  in  spätlateinischen  Texten  manches  abscindere  durch  ein  hand- 
schriftliches abscidere  werde  ersetzt  werden,  viele  Beispiele  von  ab- 
scindere, bei  denen  an  ein  scharfes  Instrument  gedacht  werden  mufs, 
unter  abscidere  eingereiht.  — Näheres  in  oineni  Programme. 

München.  Josef  Fürtuer. 
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Abscomlitl^  adv.  (absconditus),  saepc  apud  Hicron.  I.  T*ro~ 
prie  — claiUj  furiim,  in  ahscondito,  Xdd^ga,  xgvßfj,  iv  xgvq>fpj  opip. 
publice  Hieron.  comm.  Matth.  62,  66“;  cf.  Vu\  2 reg.  12,  12. 

Vu^  iudic.  4,  21  ingn  ssa  (Jahel)  a.  et  aun  silcntio;  ib.  llut}i 
3,  7;  2 reg.  12,  12;  lereni.  37,  16.  — los.  2,  1 Aniiat.  (i.  e.  Hie- 
ron.; Vu.  in  abscondito);  Act.  ap.  16,37  Aniiat.  (Vu.  occiilte);  — 
Hier,  psall.  iuxt.  Hebr.  ps.  7;  id.  ep.  1H>,  5.  130,  16;  id.  comiu. 
Habac. II  3, 14. st/.  1330^  1330®;  comm. Matth. 62,66“;  comm. Salorn. 
390,  333^;  id.  vol.  25,  741®.  Ennod.  vit.  Epiph.  333, 24  H = 86, 2 V. 
Edict.  Thood.  § 76  = mon.  Germ.  leg.  V 161,3.  lonas  lib.  mirac. 
87,  1086'*  M.  Paul.  Diac.  0.5, 1170®  M.  Agnell.  147  p.  374,  7. 

II,  Translat.  de  diccndo  et  sct'ibcndo:  a)  syn.  implicite:  Cie. 
inv.  2,  60  absoluta  (causa)  est,  quae  . . non  . . implicite  et  a.,  sed 
patetüius  et  expeditiua  recti  . . quaestionem  continet.  b)  syn.  sub- 
til iter  (tiefsinnig):  Cic.  fin.  3,  2 quae  de  voluptate  dicuntur,  ea 
nec  acutissime  nec  a.  disserimtur. 

Abscoiiditio^  -onlSj  fern,  actus  (sc)  ahscondendi.  August,  an- 
not.  in  lob  7 (==  vol.  34,  832,  10  M.)  a.  Adae  a facie  Domini  et 
tectio  foliorum. 

Absconditor,  -oris,  masc.  is  qui  abscondit  vel  celat.  Tert. 
Marc.  4,  25  iam  nec  revelator  ipse  erit,  qui  a.  non  fuit.  Firm. 
Mat.  raath.  V 15  t>  3 secretos,  siniulatores,  multae  cogitationis 
ac  rerimi  luimanarum  -ores. 

Absconditus  a um  et  abscoiisiis  a um  (abscondo),  part.  pro 
ndiectivis  iisurpatei  ==  abditus,  xgvjcrog^  anoxgv(pog^  xgvq)iog,  Aa- 
d^giog.  C/'.  Hier.  ep.  06, 20  (scripturaej  quae  vocantur  apocrypliae 
i.  e.  aljKconditue,  id.  vol.  23,  074“.  GL  Ahav,  abscousum:  latens, 
occultum;  Cyr.  p.  380, 16  ajt6xgvq)ov:  abditura,  absconditum,  abs- 
consum,  secretum.  Nec  compar.  nec  superl.  usquam  legitur. 

*)  Der  zur  Zeit  der  Drucklegung?  noch  nicht  ganz  abgeschlossene 
Artikel  abscondo  mufste  aut'Arch.  VI 1 zurückgelegt  werden.  Die  Ked. 
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A.  Attributive  vd  praedicative. 

I.  Froprie:  Vu^  1 Macc.  56  in  abditis  et  in  -is*)  fugi- 
tivorum  locis.  Firm.  Mat.  math.  III  6 III  12.  IV  12  b in  locis  . . 
-sis  et  iucognitis  {ib.  VI  praef.  26  in  -sis  locoruin  liumilitatibus 
-sa  loea  idem  est  guod  abiecta  loca  vel  signa,  arcli.  IV  554).  Hier, 
comni.  Mattb.  197, 179*\  Ps.-Acro  sat.2,3,173  '‘cavis’ hoc  est  locis  -is; 
loca  — partes  corporis:  Firm.  Mat.  math.  V 3 ir)  2 1 -sorum  ac  latentinm 
dolores  assiduos  locorum;  — Ezech.  8,  12  ap.  Tert.  lud.  11  in 
cubiculo  -HO.  Vu^  Dan.  14,20  -a  ostiola  = rag  xQvnrag  d^vgag. 
Ps.-Apul.  mund.  11  de  -o  polo.  — Sen.  nat.  qu.  6,  8,  1 suhter- 
raneos  amnes  et  mare  -um.  Corn.  4,  6,  9 fontes  penitus  -os. 
Gurt.  7,  10,  3 cursus  -i  (de  fluvio).  — Vu^  deut.  33,  19  thesau- 
ros  -oh;  ib.  les.  45,3.  Firm.  Mat.  math.  III  8 VIII  6 facultates. 

II.  Trunslative  = abstrusus,  arcanns^  secretus,  ignotusj  oh- 
scurus,  snbtilis. 

a.  de  rebus:  1.  Cic.  Verr.  I 32  quid  est  quod  fieri  possit? 
non  obscuriwi  opinor  neque  -um;  — top.  2, 7 eanim  rerum  quae 
-ae  (=  minus  notae)  sunt.  Firm.  Mat.  math.  IV  7 $ res  -sas  et 
abditas.  Hilar.  ps.  118  XVII  1*.  Kuhn.  apol.  1,  45  in  rebus  tarn 
sccretis  et  -is. 

Cic.  dom.  138  de  -o  poiititicum  iure.  Firm.  Mat.  math.  III 
14  IV  1 litterae;  III  8 IV  7 arte.s. 

Cic.  de  or.  2,  278  suspiciönem  ridiculi  -am.  — Vu®.  prov. 
27,  5 nielior  est  manifesta  correptio  quam  amor  -us;  — Firm. 
Mat.  math.  III  5 VII  15  dolores,  ib.  VII  10,  22  aegritudines. 
ib.  III  14  VII  1 valetudines.  ib.  V 3 0 31  vitia  (=  morhi). 

Vu‘.  eccli.  11,4  -sa  et  invisa  opera  illius  (cf.  ib.  20,  S2).  — 
Vu^.  Hiob  4,  12  verbum.  Vu^  eccli.  42,  1 de  revelatione  ser- 
monis  -i  = koyav  XQV(ptC)v.  Cass.  hist.  tr.  7,  21  responsum  . . 
olim  quidem  -sum  {=  obscurnm),  tune  quidem  manifestum.  — Hilar. 
ps.  14, 7“  arcanum  consilii -i;  Cass. ps.  vol.  70, 94“.  Aug.ep.  149,4 
de  -is  iudiciis  internis.  Iren.  3 praef.  sententias  -as  in  mani- 
festum prodere. 

Cic.  Cat.  3,  3 in  tantis  et  tarn  -is  insidiis.  Cod.  lust.  8, 
36  (37),  5 (4),  1 propter  dolosam  mentem  et  -am  machinatio- 
iiem;  Greg.  M.  mor.  31,  62.  Lex.  Wisig.  II  1,  5 ]).  7^  machina- 
nienta. 

Hier.  Zach.  III  12,5.  1511**  in  -o  mentis  arcano;  Kutin,  apol. 

*)  -US  =»  abäcoiiditus;  -sus  =>  absconsub. 
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Ph.  Thiel  mann: 


2,  1.  — fior.  22  patris  fumiliau  taiii  -uui  ^ecrelum.  Iren. 

1,  1,  3 -ii  niysteria  = aTtopgrjTcc  fLvCtrjQia;  1,  31,4  *a  et  facifa 
iiiysteria.  Greg.  M.  nior.  28,  13.  — Iren.  3,  14,  1 sacramenta; 
Hier.  vol.  25,  30**  -a  attjue  sccrcta  et  mcomprcJiensibilia  Dei  sacra- 
menta; Cass.  eoll.  14,9,  7 prof'umia  et  -a  sacramenta.  — Firm.  Mat. 
inath.  V 1,  20  religioues. 

J*risc.  1,  25.  15,  42  voce  -a  {opp.  v.  plane  expressa)  idem  est 
(juod  V.  attenuata,  depressa  (gcdaanpft). 

2,  abscomlitiis  alicni  — ignotus:  .\etn.  87  norunt  -a  nobis 
coniugiu.  Commod.  apol.  101  est  lionor  -sus  nobis  et  angelis 
ipsis.  lisct.  inst.  6,  24,  11  cui  (Deo)  nihil  -um,  nihil  potest  esse 
secrctum.  Firm.  Mat.  raath.  VH  10,  39.  8erv.  Aen.  10,  176  quasi 
nihil  ei  -um  .vel  ubfitrusum  sit.  Hilar.  Ambr.  Hier,  coinm.  Ephes. 
633,  .513‘‘  -a  saeculis  sacramenta.  Aug.  civ.  d.  15,  7 p.  69,  14  D 
hominibus,  (|uibus-um  est  cor  alterius.  .Eiiiiod.opusc.  IV  p.385, 14  11 
cuius  meritis  iiiliil  esset  -iiin.  Dass.  ps.  vol.  70,  220*  ne  quis  Do- 
mino putet  -um  (juod  . . . recondit.  Greg.  M.  1 reg.  2,  1,  18  cae- 
lestia  eis  (divitibus)  bona  -a  sunt.  Isid.  syn.  1,  49.  838‘’  finis 
noster  nobis  -us  est.  — sequcnle  int e^roga Hone  obl.:  Ps.-Cypr.  de 
lud.  incred.  3 p.  122,  12  ne  aliquibus,  quis  ille  esset,  esset  -sum. 

b,  de  personis;  Vu^  1 Petr.  3,  4 qui  -us  (o  xg^mtog)  cordis 
e.st  houio;  — (pH  (ignosti  non  potest  (unheymtl ich):  Apul.  met.  7, 8 
sumj)ta  veste  niuliebri  ...  in  .sequiorem  sexuni  incet'tus  atque  -us. 

= ignobilis,  abiectiis:  Firm.  Mat.  math.  111  3 II  9 ipsos  -sos, 
latentes  et  amuw  pauperes ; HI  9,3  -si  et  miscri;  IV2  J 2 obscuros, 
-sos;  — de  moribus:  ib.  111  8 Xll  14  delatores,  -sos,  b'ubdolos,  ma- 
litio.sos,  maleficüs. 


TO  aoQarov 


B.  Neutrum  substantive. 

1,  sing.  Iren.  1,  18,  1 invisibile  et  -um  eius  = 
xal  to  an6x(fvg)OV  avzrjg. 

2)lur.  = xa  xpimtd,  dnoxQVfpa,  pv6ttjQia:  Vu*.  eccli.  48,  28 
ostendit  t’utnra  et  -a  (ra  djt6xQt^(pa)  antequam  eveuirent.  ViP. 
Dan.  2,  22  ipse  revelat  profunda  et  -a;  ib.  Hiob  28,  11  -a  in  lu- 
cem  })ioduxit.  Iren.  4,  18,  3 Deum  eum  qui  -sa  manifestat.  P'irm. 
Mat.  err.  pr.  rel.  15,  4 scrulatur  abdiia,  ciuaerit  -sa.  Ambr.  hex. 
6,  9.  281.  Petr.  Ohry.s.  52,  372’’.  Willib.  vit.  Bonif.  4,  10;  — Vu\ 
Dan.  13,  42  Deus,  qui  -orum  es  cognitor  {cf\  Iren.  4,  21,  2.  Act. 
Mart.  430,  5 ed.  Manz). 

c.  gen.  vel  pron.  (adi.)  attr,:  Vu*.  eccli.  39,  3 oeeuUa  pro- 
verbioruin  exquiret  et  in  -is  parabolarum  conversabitur.  Vu\ 
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1 Cor.  4,  5 qui  et  illuiuinabit  -a  (t«  XQVJCta)  teiiebrarum;  ib. 
ps.  43;  22  ipse  novit  -a  (ra  xgv(pia)  cordis.  Iren.  5;  6,  1 -sa 
lio rainuni.  Ps.-Cypr.  de  rebupt.  13  cura  iudicare  Deus  coeperit  -sa 
hominum  = Hier.  ep.  08,  20  (cf.  Vu^  Rom.  2,  1(5  occulta  lioini- 
num).  — Arabr.  apol.  proph.  Dav.  10  ==  I 012  -a  cogitationum 
et  raentis  occulta.  Hier.  Soph.  1,  11  .s</.  1350‘^  scrutabitur  -a  Je- 
rusalem. Greg.  M.  mor.  33,  46  -a  supeniae  contera p lationis. 

4 Esdr.  16,  63  qui  scrutinat  omnia  sa.  Greg.  M.  mor.  8,  40 
cuncta  raentis  nostrae  -sa. 

Vu^  eccli.  1,  30  ne  forte  . . . revelet  Deus  -sa  tua;  ib.  13,  14 
de  -is  tuis;  — eccli.  4,  21  denudabit  -sa  sua  illi;  ih.  14,  23  in 
-is  .suis  (Toict.  in  -sis  illius);  ib.  30,  10;  — eccli.  27,  10  quodsi 
denudaveris  -sa  (ta  fivati]QLa)  illius;  — Iren.  4,  10,2  iu  -sis  in- 
est  et  in  sccrctis  nostris. 

II.  Saepc  Icguntur  loctUioncs  p'acjmitionihus  formatae  in  abs- 
condito  -is,  in  absconditum  similcSj  qnac,  iiracscrtim  ubi  yenetivus 
non  est  adtlilvs,  favilc  in  advabiornm  transcnnt  notvmem  ==  abs- 
conditCj  clanif  furtim. 

1)  in  abscondito:  8en.  nat.  qu.  (5,  7,  5 quo  minus  habeatur 
in  -o  etiaiu  aliquod  litus  (var.  Icct.  in  abdito,  qnac  praeferenda 
ridetur).  Deut.  27, 15  n/?.  Tert.  Scorp.  2 (==  Vu^l  Tert.  praescr.  26 
in  tenebris  et  in  -o.  Vu^  ps.  0 II  0 insidiatur  in  -o;  Matth.  6,  4 
ut  sit  eleraosyna  tua  in  -o  (iv  r«  xqvtct^):  et  pater  tuus  qui 
videt  in  -o  reddet  tibi;  ib.  Matth.  6,  6 ora  patrem  tuura  in  -o 
(cf.  Cass.  coli.  0,  35,  2 in  -o  oramus);  ib.  Matth.  (5,  18;  ih.  Luc. 
1 1,  33  nemo  lucernam  accendit  et  in  -o  ponit  (sig  xgtmrqv)]  ib. 
Rom.  2,  20;  SGerra.  Keg.  1 Cor.  2,  7 dei  sapientiam  quae  in  -o 
est  (rrjv  dnoxexgvppivrjv , Vu^  quae  -a  est).  Vu^  Hiob  13,  10; 
31,  27;  Jes,  4.5,  10;  48,  16;  Habac.  3,  14.  Iren.  1,  24,  6;  3,  15,  1 
in  -o  ...  iu  manifesto;  4,  35,  4;  5,  15,  3.  Mar.  Victorin.  adv. 
Ariura  I 42  col.  1073“  M.  Arabr.  I 1578  in  occxdti^  et  in  -o;  id.  de 
olf.  min.  2,  1,  3.  liier,  vol.  25,  525“  non  in  plateis,  sed  in  -o. 
Aiig.  psalm.  36,  6 ==  350,  35  in  -o  est  iudiciura  tuura.  Cass. 
psalra.  vol.  70,  547“  'eorani  eo’  i.  e.  non  ad  faciem  hominum,  sed 
iu  -o.  Greg.  M.  Capit.  ('ar.  151,  10;  — c.  yen.  vti  ad  icct : Sen. 
nat.  qu.  2,  13,  2 suo  iu  -o;  ib.  6,  7,  5 iu  -o  terrae  (duobus  his 
locis  lectio  in  abdito  vidctur  praeferenda).  Vu'^'.  ps.  26,  5 protexit 
me  in  -o  (iv  dnoxgvipa)  tabernaculi  sui;  ib.  ps.  30,  21  abs- 
condes  eos  in  -o  faciei  tuae;  ib.  ps.  80,  8 in  o teinpestatis 
(cf.  Arabr.  enarr.  in  psalra.  45  — 1 1100  de  -o  tempestatis).  Vu®. 
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Ezecl).  8;  12  in  -o  cubiculi  sui.  liier,  adv.  lovin.  I 7,248.220' 
in  *0  cordis;  — a qua  re'^  Vu^  lerem.  13,  17  in  -o  plorabit 
aiiima  mea  a facie  siiperbiae. 

in  absconso  {cf,  gloss.  Reich.  534  in  abdito:  in  -so):  Itala 
deut.  27,  15;  Ihren.  3,  10  (Wirc.);  Matth.  6,4.  6.  18;  Luc.  11,  33; 
Horn.  2, '20.  Iren.  2,  27,  2.  Act  Mart.  473,  11  cum  essemus  in 
•80  exspectantes.  Boeth.  vol.  64,  996^  Lex.  Utin.  131,  1.  Poet. 
Car.  II  500,  564  quae  quis  in  -so  gerit  aiit  sub  pectoris  antro 
(r/’.  Audoen.  87,  504*^  M.  de  bis  quae  in  -so  gesserit). 

2i  in  absconditis:  ViP.  lercra.  23,  24  si  occultabitur  vir 
in  -is;  ih,  tliren.  3,  10.  Hier.  vers.  psalra.  iuxt.  Uebr.  9 U 9;  63,  5. 
Ps.-Aug.  de  confl.  vit.  et  virtut.  8.  Greg.  M.  mor.  8,  58  plerumque 
minima  (aqua)  in  is  oritur  . .,  plerumque  vero  ampla  in  -is 
surgit. 

in  absconsis:  Vu*.  eccli.  16,  22  plurima  illius  opera  sunt 
in  -si.s  (iv  anoxQV(poLg),  Iren.  4,  26,  3 in  -sis  aguut  mala;  — 
c.  gen.  4 Esdr.  16,  63  in  -sis  terrae. 

3)  in  abscondituni  -sum:  Vu^  Dan.  10, 7 fugerunt  in  -um. 
Coinmod.  instr.  2,  25,  9 bellum  in  -sum  (=  in  -so)  geritur. 

4)  ex  abscondito:  c.  gen.  Greg.  M.  mor.  30,  8 ex  -o  spe- 
culationis  intimae.  Cf  gloss.  nom.  457  claudarius:  ex  absconso 
[iic  OehlcTj  Locwe;  codd.  A W ab  exconso]  alterum  lapidans. 

5)  sub  absconso:  Ev.  Pal.  324^*  16  ponit  sub  -so. 

Iiiabscoudo,  -sum  3 ahscondo  in  alqa  rCy  fyxpt'jrrw.  Cf.  ital. 

nascondo.  Iren.  1,  5,  4 quemadmodum  et  iguorantiam  omnibus 
tribus  passionibus  inabsconsam  {iyxs7iQV(p^aC)  docent. 

[Abscondor  dqgon.?  (Roensch,  It.  et  Vulg.  302):  Tolet,  les. 
16,  3 abscondere  (Vu^  absconde)  fugientes.  Sed  scrihendum  vi- 
dctur  absconde  refugientes.] 

Absconso  adv.  (absconsus)j  foi‘m.  vulgär.  = ahsconditc.  I.  Pro- 
prie.  Syn.  ex  occuUo  Hist.  Apoll.  31,  opp.  publice  Ignat.  ad  l’hi- 
l.ad.  6,  9,  palam  Cant.  Verc.  loh.  7,  10  Lex  Rom.  Wisig.  Absconse 
Xdd-pcc  Philox.  (corp.  gloss.  lat.  II  p.  5,  7). 

Hygin.  fab.  137  p.  116,  14  filium  eins  infantem  Merope  ma- 
ter  . . a.  ad  hospitem  in  Aetoliam  inandavit.  Ital.  Lugd.  gen. 
31,  26;  Wirc.  deut.  28,  57  (Vu^  dam);  Psalt.  Veron.  SGerm. 
SMich.  Habac.  3,  14  (Vu^  in  abscondito),  cf.  Aug.  civ.  d.  18,  32 
p.  302,  20;  Turic.  Germ.  4 Esdr.  14,  26;  Verc.  Marc.  5,  33;  Can- 
tabr.  Verc.  loh.  7,  10  non  palam,  sed  a.  VuL  sap.  18,  9.  Iren. 
4,  23,  1;  4,  40,  3.  Ignat.  ud  Philad.  6,  9 neqiie  a.  ucque  publice 
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Act.  Mart.  Pass.  Taracli.  etc.  11  p.  475,  33  (ed.  Mauz)  ubi  Cor- 
pora beatorum  martyrum  a.  sepelirornus.*)  Hist.  Apoll.  31  p.  36, 
10  R cod.  y 'd.  ex  occulto  venieiis.  Aiith.  lat.  1 481, 171  R.  Bened. 
Nurs.  reg.  cap.  7 (V).  Ven.  Fort.  vit.  S.  Radeg.  XXI  (51)  cod.  E. 
Greg.  M.  I reg.  3,  3,  14.  Lex  Wisig.  12,  2,  4 p.  14P  a.  . . . 
latn.  Lex.  Utin.  131,  3.  157,  33.  193,  10.  215,  4.  7.  Scr.  Laug. 
443,  20.  Rab.  Maur.  IV  225'’,  8.  Vit.  Alex.  (ed.  Landgraf)  40  (34) 
p.  50,  7. 

II.  Translative  = stMüiter  {cf.  abscondite  II  b):  Firm. 
Mat.  math.  II  2,  8 vides  quam  apte,  quam  a.  {sc.  haec  doceaiitur). 

Abscoiisio,  -onis,  /m.  actm  ahscondendi  vel  celandi.  Hieron. 
conim.  in  Habac.  II  3,  4 sq.  1312*’  Aquila  traustulit:  Et  posuit 
-oiiem  fortitudinis  suae;  , . solus  Theodotio  . . ait:  Et  ibi  a.  for- 
titudinis  eins.  Greg.  M.  mor.  5,  12  est  et  alia  viae  nostrae  a.; 
25,  32  -onis  ac  revelationis.  Ambros.  Autp.  80,  1300‘-’  M.  sigillum 
-Ollis.  Actus  sc  ohscondcndi:  Greg.  M.  mor.  22,  30  in  qua  -one 
(Adae  a facie  Domini). 

= protcctio,  munimentum:  Vu^  (Hier.)  les.  4,  6 in  securita- 
tem  et  -onem  (fV  6xinf]  xal  iv  dnoxQVfpa)  a turbine  et  a plu- 
via;  Hier.  vol.  23,  794,  27  Elisafath  dei  mei  protcctio  sive  a.;  ih. 
790,  23. 

de  steliis  = obscuratio  xQvilfis-  Chalcid.  Tim.  124  p.  188, 22  W 
tum  in  . . e/fulsionibus  (stellarum)  et  -onibus,  ubi  verba  et  -onibus 
casu  in  Wrobelii  textu  intetxiderunt;  cf.  mdic.  p.  380. 

Ab8COiisor,  -oris,  masc.  = absconditor.  Firm.  Mat.  math.  III  8 
V 2 -ores  auri  et  divitiarum;  III  11,  2 pecuniarum  -ores. 

Landau.  Ph.  Thielmaun. 


Anculas. 

Das  für  die  Ableitung  von  ancilla  — finciUor  (Archiv  IV  75)  wich- 
tige anexdus  findet  zu  dem  Beleg  aus  Paulus  ex  Fest.  ‘20,  2 eine  Be- 
.sültigung  auf  einer  merkwürdigen  Inschrift  des  Ager  Campsirius,  wo 
es  allerdings  wohl  Eigenname  ist,  CIL.  IX  998: 

S.  Q.  Caesutius  Q.  L.  Trypo 
sihi  et  suis  parentibus 
? ? conaibinuc  Tryponis 
II dar 0 Anado. 

Kiel.  A.  Funck. 


*)  Itaqne  ibid.  Pass.  S.  Epipod.  12  p.  123,  25  dwm  . . educta  occulte 
extra  urbem  curpoi'a  absconsa  conduntur  sine  dubio  legeudiim  est  absconse. 
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absoliio,  ui,  utuni,  iierc,  uerhum  compositum  ex  simplici 
soluo  et  praepositionc  ab  siymfkat  proprie  soluere  aliquid  ah  ali- 
qua  re  itaque  simplicis  ncrhi  solnendi  tiim  (iiujet.  Leyitur  per  ofunia 
litterarum  Komanarum  tempora  et  ex  Ungua  Latina  in  linguas 
Uomanicas  transiit:  francogallice  absoiulre  et  absolu;  liisp.  absol- 
ver;  ital.  assolvere;  pi'ouinc.  absolvre,  absolver,  assolver. 

A.  proprie: 

a.  absoluere  uineula:  Apul.  luet.  1,15  ualuas  stabuli  absolue. 
Greg.  Turoii.  tuartyr.  14  laqueum  funis  absoluere;  Aiulr.  15  p.  834, 
25  absolue  prius  miserorum  catenam.  Tert.  cor.  rail.  1 specu- 
latoriam  (i.  e.  caligani)  morosissimara  de  pedibiis  absoluit.  Poet- 
Car.  aeu.  130,  52  cuteuis  absolutis  iiissit  ire.  Aptul  eccl.  saepc 
uineula  absoluere  i.  e.  peccatorum  uineula  a.;  de  qua  re  uide  infra. 

b.  absoluere  aliquem  = absoluere  uineula  alieuius.  Tac. 
aim.  12,  37  illi  uinclis  absoluti  (Lipsius  exsoluti  coli.  13,  36  et 
hist.  3,  12;  Ritter  soluti).  Apul.  met.  6,  27  coiispexit  mo  abso- 
lutum.  Greg.  Turou.  b.  Fr.  6,  23  iuuetos  absolui  praecepit  5,  49; 
6,  6;  10,  15;  hist.  misc.  14,  6 absolui  a uiuculo.  Paul.  diac.  Mig. 
95,  1485  C quod  in  hac  uocte  sanctus  apostolus  absolutus  sit 
carcerali  compede. 

C.  absoluere  aliquid  quod  aliqua  re  uinctum  est.  Aui- 
miai).  Marc.  29,  33  canem  ante  tempus  absoluit.  Auian.  20,  13 
captum  pisceni  absoluere.  Plin.  u.  h.  11,172  ranis  prima  (lingua) 
Cühaeret,  intima  absoluta  est;  36,  161  lapis  specularis  . . . abso- 
lutus in  se  caementi  modo.  Mart.  I 82,  3 in  tanto  iacet  abso- 
luta casu  (porticus);  ef.  0.  1.  L.  VI  255,  6 porticu  eins  a fuiida- 
meuto  absiduta.  Apul.  met.  1,  10  et  sic  illa  propitiata  totam 
ciuitatem  absoluit.  Seren.  Samni.  359  pluuio  decocta  papauera 
rore  haerescaut  multis  post  absoluenda  diebus.  Greg.  Turon.  Mart. 
1,  18  paralyticus  absolutis  gressibus  populo  teste  exiliuit;  2,  39 
absoluta  lingua  rogat;  cf.  3,  54;  patr.  19,  4 absoluta  lingua  uir- 


Digltized  by  Google 


Absoluo. 


541 


tute  diuina.  Hilar.  Matth.  21  n.  1 ut  asinam  ligatam  cimi  pullo 
eins  absoluant  (Vulg.  soluant). 

Apul.  met.  9,22  helcio  absolutus;  9,30  eum  nodo  ceruicis 
absolutum  detractuinque;  11,  16  uauis  absoluta  strophiis  an- 
coralibus. 

d.  =?  dissoluere:  Firm.  Mat.  Math.  3,  1 fin.  ut  quidquid 
sub.stantiam  mundi  aut  dissoluit  aut  format,  hoc  etiam  liomiiiem 
et  formaret  et  absolueret  (exc.  Guelf.  solueret;  ifa  etiam  editio' 
Aldina  a.  1490  et  editio  a.  1503  lihcgii  Lingohardiae  exjiensis  et 
Inhore  Francisci  Maeolis)- 

B.  translatiue. 

a.  ahsoluere  aliqmm  uinculo  qtwdam  retentum. 

a,  dimittere  a se,  peisona  a'  qua  absoluitnr  7ion  cj^jrressa. 

1.  generaliter:  Plaut.  Amph.  1097  quaeso  absolui  te  hinc  mc 
extcmplo,  quaiido  satis  deluseris;  capt.  730  diu  ego  bunc  cru- 
ciabo,  11011  uno  absoluam  die;  most.  839  omniuo  ut  te  absoluam 
nullam  pictam  couspicio  bic  auem.  Hilar.  Matth.  33  n.  2 oflo- 
renti  Pilato,  ut  lesum  absolueret.  In  annalibus  Eiiibardi  et 
Laurissensibus  saepissimc  aliquem  (legatum)  ahsoluere,  non 
alia  significatione  occurrit;  c.  g.  ann.  Einb.  797.  legatos  ad  se  nii.s 
SOS  audiuit  et  absoluit;  799  monacbuin  reuerti  uoleiitem  absol- 
ueus;  817  celeriter  absolutos  diniisit.  ann.  Laur.  798  quos  cum 
absoluisset,  absoluit  etiam  cum  eis  Sisiuniain.  Astroii.  V.  Hliid. 40 
legationes  audiuit  et  absoluit.  Paul.  diac.  hist.  Lang.  3,  3.5  qui 
praefatos  legatos  post  aliquot  dies  promissa  pace  absoluit.  .5,  4 
pari  modo  et  uestiarium  illum  absoluit.  Zach.  Mig.  89,  91 1 A ; 
946  D. 

ahsoluere  ad  aliquid:  ülp.  dig.  10,  4,  17  ad  exhibeiidum 
quidem  absolui  debet. 

ahsoluere  seruos  ==  manumittere:  cod.  Thcod.  4,  7,  1 int. 
ut  . . . seruos  suos  uelit  absoluere.  Formul ae  30,  27  absoluiraus 
a die  praesente  seruum  nostrum  illum;  328,  29  te  absoluo  et 
liberum  esse  uolo.  Gelasi  ep.  14,  14  personas  (i.  e.  seruos)  uo- 
luntate  domiuorum  absolutas. 

2.  specialiter.  €CfC,  creditorem  aliosque  quihus  dehetur pretio 
soluto;  apud  iureconsultos  = ohligationis  nexu  iiherare.  Plaut,  aul.  517 
iain  bosce  absolutos  censeas:  cedunt,  petunt  trecenti  alii;  520  datur 
aes:  absolutos  censeas,  quom  incedunt  iiifectores  crocotarii;  Cure. 
4.54  sequere  bac;  te  absoluam  qua  adueiiisti  gratia;  Epid.  621 

0*6^;  absolue  me  atque  argen  tum  nuraera;  most.  652  absolue 
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liunc  quaeso;  Pseud.  1251  peregriiios  absoluam.  Ter.  ad.  277 
ego  ad  forum  ibo  et  huuc  absoluam;  282  hominein  istmu  impu- 
rissimum  quam  })rimum  absoluitote.  Ulpian.  dig.  22,  1 , 37  ut 
creditorem  tuum  absoluam.  cod.  Just.  9,  19,  6 redditis  pignoribus 
uel  pecuniis  quae  solutae  sunt  uel  absolutis  tideiussoribus. 

ßß.  dehitorem:  cod.  lust.  9,  52,  1 colonis  tributariae  sortis 
nexibus  absolutis.  Augustin.  Mig.  38,  53  dimisit  omnia  et  debi- 
torem  absoluit.  39,  1829,  9 agnoscite  uiduam  . . . a creditoribus 
absolutam.  Greg.  M.  1.  mor.  22,  G n.  11  non  est  absolutus  debitor 
qui  reddit  multa,  sed  qui  omnia. 

3.  absoluere  alique^n  uerhis  = lihcrare  quasi  longa  ex- 
plicatione.  Plaut.  Epid.  466  te  absoluam  breui.  Pacuu.  trag.  181 
paucis  absoluit,  ne  moraret  diutius. 

ß,  = solucre,  lihcrare  a persona  uel  re  quadam^  quae 
quasi  uinculis  retinet;  cf.  Pardess.  192  a 584  uinclis  laicalibus 
absoluta. 

1.  a persona:  Cic.  Qu.  Rose.  40  Flauius  ~ iudicio  absolue- 
retur  a Fannio.  Sen.  ep.  81,4  alterum  ab  altero  absohuis.  Plin. 
n.  li.  4,  2,  95  ter  abdicatum  a diiiite  iuuenem  et  absolutum.  Mig. 
17,  233  I)  dicit  non  debere  quemquam  absolui  ab  uxore.  Ilormisda 
epp.  poutiÖ'.  26,  2 a transgressoribus  absoluti  ad  rectam  se  fidem 
conuerterunt. 

reflexiue:  Cic.  Qu.  Rose.  36  ut  . . . a Fannio  iudicio  se 
absoluat. 

2.  a re.  aa.  aliuni  hominem:  acc,  res  qua  ahsoluitur  ahla- 
liuo  casu  exprimitur:  Plaut.  Men.  780  hoc  (=  hac  cura)  prinmm 
te  absoluo  pater.  Äpul.  met  11,15  pristini.«i  aerumnis  absolutus. 
Vis.  Gai.  1,  2,  1 iugo  seruitutis  absoluere  (pro  Gaiuuo  raanumit- 
tere);  cf.  nou.  Val.  26,  1,  2 domini  uernulas  . . . iugo  seruitutis 
absoluunt.  Vis.  Gai.  1,  8 pr.  peractis  pupillaribus  annis  quibus 
tutores  absoluuntur  (Gai.  tutela  liberantur).  Cod.  Theod.  6,  13  1 
et  cod.  lust  12,  11,  1 absolutos  militia;  6,  40,  1,  2 ex  quo  sacris 
paternis  absoluti  sunt.  cod.  Theod.  8,  4,  22  absolutus  sacramento; 
cf  12,  1,  147;  23  absolutos  cingulo  militiae;  cf.  8,  8,  9;  9,  34,  2 
eos  . . . metu  absolutos;  10,  10,  34  lege  . . . protinus  absoluatur; 
12,  1,  19  curialibus  uinculis  absolui;  58  muneribus  absolui;  14,  3,  2 
aliis  necessitatibus  absoluti;  16,  8,  24  illos  . . . absolui  cingulo 
sine  anni  ambiguitate  deceruimus.  nou.  Theod.  26,  1,  5 bis  . . . 
omni  tiraore  . . . absolutis.  Amm.  Marc.  25,  3,  23  uita  facilius 
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ubsolutus  est.  Itala  2 Mach.  6,  30  cum  possim  morte  absolui 
(Vulg.  a morte  possim  liberari).  Marc.  Emp.  26,  181,  3 omni  eum 
dolore  ac  difficultate  celeriter  absolues.  30,  218,  22  atrae  bilis  ac 
rufae  taedio  absoluimtur.  Symni.  ep.  3,  45,  1 me  secura  fama 
curis  absoluit;  5,  73  ut  te  obseruantia  prisci  moris  absoluerem; 
cf.  8,  60  iufra.  Formul.  115,  18  nexibus  corporeis  binc  absolutus. 
Baeda  4,  19  ut  absoluar  reatu  leuitatis.  Tert.  an.  2 molestiis 
animaduersioni::)  absoluunt;  pud.  21  et  Ananiam  uinxit  uinculo 
mortis  et  debilem  pedibus  absoluit  uitio  ualetudinis;  test.  an.  2 
deum  curis  obseriiationis  et  molestiis  animaduersionis  absoluunt. 
Ileges.  2,  10,  50  omni  nexu  sese  absolutos.  Coelest.  ep.  2.  Mig. 
50,  424  A = Diom.  Ex.  Mig.  67,  228  D nos  labore  diuturnioris 
quaestiouis  absoluit.  Morte  ucl  a morte  absoluere  saepe  sensu 
christiano.  Cassiod.  70,  480  A qui  absoluendi  sunt  debitis  suis. 
Greg.  Tur.  patr.  8,  10  carcerali  erga.stulo  reuincti  absoluti  sunt. 

ßß.  res  qua  absoluitur  praepositione  ab  cxprimitur:  Sulp. 
Seil.  Mart.  6,  3 matrem  a gentilitatis  absoluit  errore.  cod.  Theod. 
12,  13,  2 quo  lex  praeterita  ab  hac  collatione  absoluit;  13,  3,  15 
ab  Omnibus  muniis  absoluti;  13,  5,  2 nauicularios  absolui  ab  hoc 
rauuere  oportebit.  10,  20,  16  = cod.  Tust.  11,  8,  13  is  qui  ab 
huius  modi  condicione  iuxta  formam  caelitus  datam  beneficio 
principali  fuerit  absolutus.  nou.  Mai.  6,  1,  6 quas  a condicione 
superius  cnarratae  definitionis  absoluimus.  Acro  Hör.  epod.  5,  73 
ab  amoris  sui  uinculis  Varum  dicit  nouis  et  magnis  potionibus 
absolutum.  schol.  Pers.  6,  22  discincto  uernae]  a seruitio  absolute 
uernaculo.  5,  125  manumittendo  tarn  seruus  a uomino  quam  do- 
minus ab  illius  quem  manumittit  seruitio  absoluitur.  Pardess. 
230  a.  615  p.  214  toti  absoluti  sint  a seruitio;  cf.  Forraul.  11,38 
ad  iugum  seruitudinis  tibi  absoluemus  (/.  e.  ab  iugo  s.  te  absol- 
uimus)  et  saepeapud  sctdptores  et  in  legibus  posterioris  actatis.  Itala  2 
Mach.  6,  22  ut  hoc  gesto  absolueretur  a morte  (liberaretur  Vulg.). 
Greg.  Tur.  Mart.  3,  47  a nexu  debiti  (sensu  christiano)  absolutus 
est;  patr.  2,  4 ab  omni  infirraitatis  nexu  absolutus;  8,10  eosque 
absoluisse  ab  ergastulo;  conf.  86  homines  a uinculo  diabolici  nexus 
absoluit.  Vulg.  1 Mach.  10,  29  nunc  absoluo  uos  et  omnes  lu- 
daeos  a tributis.  Einhard,  ep.  14  (Jaffe)  ut  me  a curis  saeculari- 
bus  absolutum  ac  liberum  fieri  faciatis.  Tertull.  Marc.  28  quo- 
modo  absolueret  a morte  qui  non  deuiuxit  ad  mortem.  Ambros. 
3,  1138,  6 populo  ab  oranibus  tentationibus  absolute.  Hieron. 
Op.  21,2  ut  uos  a maledicto  legis  absolueret  Augustin,  an.  2, 12,  17 
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eos  ab  huiusmocU  uiuculo  absoluit.  Greg.  M.  ep.  8,  30  a pecca- 
torum  nexibus  me  ubsoluat. 

yy.  res  qua  ahsoluitur  praepositionihus  ex  uel  de  vjcprimitur : 
cod.  Theod.  8,  G,  1 ex  castrensibus  muiiiis  absoluii.  — Tac.  anu. 

8 (14)  de  amicitia  et  officiis  idem  finis  et  te,  Caesar,  et  nos 
absoluerit.  Vulg.  Tobias  3,  15  de  uinculo  improperii  huius  ab- 
soluas  me.  Greg.  Tur.  patr.  10,  4 de  hoc  mundo  absoluor 

6Ö.  sine  casu,  absolute:  Tert.  res.  caru.  8 hoc  magis  uincta 
f|uod  absoluta.  Max.  Taur.  Mig.  57,  G49  B (loannesj  liuguam 
patri.s,  quam  concipiendus  uinxerat,  natus  absoluit.  Auson.  grat. 
act.  63  reus  uoti  et  illico  absolutus  egisti  = quoti  statim  per- 
soluebas;  cf.  Seru.  Verg.  Aen.  5,  237  uoti  reus  uoti  debitor:  unde 
uota  solueutes  dicimus  absolutes.  Formulae  30,8;  172,  20;  172,30 
precipimus  esse  ingenuus  et  absolutus  in  puplico;  ita  saipins 
ductus  et  absolutus  coniunctum  63,  11;  89,  4;  96,  21.  Hilar.  Fs. 
67,  8 B eos  qui  peccatis  suis  uinciebantur,  absoluit.  Greg,  Turon. 
Mart.  4,  41  homines  qui  carceris  uinculis  tenebantur  diuinitus 
absoluti. 

res  absoluunt:  Sali.  hist.  3,  61,  19  sic  neque  absoluit  cura 
l'amiliari  tarn  parua  res.  Tac.  ann.  4,  23  is  demum  annus  populuni 
liomanuni  longo  aduersum  Numidam  Tacfarinatera  bello  absoluit. 
Apul.  met.  11,  7 somno  protinus  absolutus  pauore  et  gaudio. 
Cod.  Theod.  7,  21,  3,  2 qiios  nec  emensum  sub  signis  tempus 
absoliiet;  8,  4,  8,  1 eos  stipendia  a nexu  ciirialis  noininationis 
absoluant.  Acro  Uor.  carm.  4,  2,  54  me  tener  soluet  uitulus] 
absoluet  uotorum  debito  id  est  promisso.  Ambros,  inst.  uirg.  3, 
16  bona  uirginitas  quae  sexum  utrumque  absoluit  a er  im  ine 
Symm.  relat.  21,  6 ut  me  perennitas  uestra  necessitate  inqui- 
sitionis  huius  absoluat.  Augustin,  symb.  14  unum  remedium  quod 
hominum  genus  a senteiitia  perpetuae  mortis  absoluat.  Cassiod. 
Mig.70,878  Daequiias  quuo  nos  absoluit  a poena.  Rufin.  symb.  36 
diabolura  a debita  absolui  damnatione  poenarum.  Max  Taur. 
Mig.  57,388  B ut  OS  sacerdotale  (acc.)  ...  meritum  nascentis  absol- 
ueret;  cf,  sapra  649  B.  Greg.  Turon.  Martyr.  77,  540,  24  noxium 
absoluit  a poena  (martyris  uirtus). 

bb.  sc  ipsum:  Donat.  Ter.  Hec.  3,  1,  8 (288)  qui  te  expedias 
his  aerumnis]  quo  modo  bis  aerumnis  te  absoluas.  Sen.  dial.  6, 
22,  8 ille  se  absoluerat  (i.  e.  a uita)]  cf.  Cic.  Att.  9,  21,  3 Amm. 
Marc.  25,  3,  23;  Greg.  Tur.  patr.  10,  4;  llieron.  ep.  I,  9;  Heges. 
.5,  27,  79.  Cod.  Theod.  12,  6,  11  uisi  prius  se  uinculo  .sollieitudinis 
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prioris  absoluerit.  Poet.  1.  min.  IV  545,  313  crimine  se  absol- 
uit  manus  illa  (Lucretiae).  Marc.  Empir.  11,  89,  40  quo  facto 
facile  te  absolues  omni  molestia.  Symm.  ep.  8,  10  absolue  te 
consuetudinis  obseruantia.  Lup.  Ferr.  105  quoniam  se  ipse  lega- 
tionis  functione  absoluisset. 

y.  lihcrare  crimine^  nexu  ohligationis,  poena  apud  iiidiceSj 
etiam  tramlatiue.  I.  Crimen j nexus,  poena  qm  quis  ahsoluilur  non 
additur.  1,  Ohiecta  non  sunt  addita,  absolute:  Cic.  de  or.  1,  231 
damnarent  an  absoluerent;  Verr.  1,  26  qua  (lege)  uel  cito  absolui 
uel  tarde  condemnari  licebit;  2,  78  a quo  pecuniam  ob  absol- 
uendum  acceperis;  Caecin.  29  maluisse  condemuare  quam  absol- 
uere;  Cluent.  105  nemo  enim  absoluit;  106  eorum  qui  absol- 
uerunt,  misericordiam  non  comprehendo;  107  non  absoluit;  ne 
is  quidem  absoluit;  108  quo  in  reo  qui  absoluit  ambitiosus  . . . 
existimatur;  Cic.  ep.  Qu.  fr.  3,  4,  1 is  aperte  absoluit.  Schol, 
Bob.  330,  22  praeualuit  eorum  numerus  qui  absoluerunt.  Quintil. 
decl.  2,  5 quod  plus  est  quam  absoluere;  3,  15  quod  miles  for- 
titer  fecit,  si  absoluis,  tuum  exemplum  est;  3,  18  rem  omnibus 
narrandum,  cum  absolueris;  18,  13  (pater)  qui  uult  absoluere. 
Sen.  rh.  7,  2 (17),  2 (Alb.  Sil.)  ecquid  paenitet  absoluisse.  lul. 
Ruf.  1,  21  rh.  min.  97,  18  duo  (sc.  iudices)  absoluerunt.  Tac. 
ann.  14,  49  datum  et  absoluendi  licentiam.  Pliu.  ep.  8,  14,  13 
non  hercle  (occidere  est)  magis  quam  relegare  et  absoluere;  quam- 
quara  propior  aliquanto  est  sententiae  relegantis  quae  absoluit 
quam  quae  occidit;  8,  14,  14  nec  interim  contra  absoluentis  mox 
dissensuri  congregareutur;  8,  14,  21  oportet  eos  qui  puniunt  et 
qui  relegant  absoluentibus  priraum,  mox  inter  se  comparari.  Ascon. 
AlfX^sqq.  tcr  absoluerunt;  itemA^j2\sqq.  Ps.Asc.l08, 15  curquisque 
absolueret;  164, 19  absoluendi  (nota)  A (erat).  Fronto  p.227, 12  F. 
siue  coudemnes  siue  absoluas.  Gell.  1,3, 6 ut  absoluerent  persuasi;  14, 
2,  10  nequaquam  adduci  potui  ad  absoluendum;  14,  2,  25  ut  absol- 
uerem.  Gai.4, 43. 46  condemnandi  (damnandi)  absoluendiue  potestas; 
iudex  ~ condemna,  si  non  paret,  absolue;  similitet'  cadetn  para- 
(jrapho  et  4,  46.  47.  50.  51.  86;  4,  114  utrum  absoluere  (conueniat). 
Ulpian.  Prob.  Einsidl.  12  (frgm.  Krüg.  p.  146,  14j  SNPA  si  non 
parret,  absoluito;  cf.  C.  I.  L.  1,  205,  1,  31.  40.  Ulpian.  dig.  12,  3, 
4,  3 uel  prorsus  absoluere,  uel  . .;  13,  4,  4,  1 nonne  debebit  inter- 
dum  absoluere;  50,  17,  37  nemo  qui  condemnare  potest,  absoluere 
non  potest;  cf.  Tertull.  Marc.  10  an  eins  sit  absoluere,  cuius  non 
sit  etiam  damnare.  cod.  Theod.  12,  1,8  in  absoluendi  locuiu  alius 
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(sc.  decurio)  subrogetur.  Tertull.  apol.  2 si  non  inquiris,  cur  non 
et  absoluis;  bapt.  5 inimundus  emundat,  perditor  liberat,  damnaius 
absoluit;  poen.  9 cum  accusat,  excusat,  cum  condemnat,  absoluit. 

res  sunt  subiecta:  Plin.  ep.  8,  14,  21  praeualeat  illa  (seu- 
tentia),  quae  absoluit. 

2.  Obiecta  sunt  pronomina,  numeralia  uel  nomina  pro- 
pria.  aa.  actiue.  Cornif.  4,  13,  19  quom  istos  ut  absoluant 
rogas.  Cic.  Tusc.  1,  98  qui  me  absoluistis;  Verr.  a.  pr.  48  ut 
nemo  a uobis  ut  istum  absoluatis  per  gratiam  conetur  conten- 
dere.  2,  81  quem  ....  causa  cognita  absoluissent;  3,  148  peteritne 
te  ipse  Alba  . . . absoluere;  3,  221  absoluite  eum  qui  se  fatetur 
maximas  pecunias  . . . cepisse;  absoluite  etiam  illos  si  qui  sunt; 
Oluent.  61  si  igitur  Oppianicum  bis  suis  iudiciis  condemnatum 

absoluissent;  76  qui  . . . Oppianicum absoluerent;  105  qui 

illum  absoluerunt;  106  qui  absoluere  eum,  quem  nocentis- 

simum  cognorant,  et  quem  ipsi  bis  antea  condemnarant,  nullo 
modo  poterant;  116  ut  ~ eos  eidem  iudices  absoluant;  158  etiam 
si  (eum)  inuiti  absoluturi  sitis,  tarnen  absoluatis;  159  posse  quem 
oderit  absoluere,  quem  non  oderit  condemnare;  Rabir.  1 ad  hunc 
absoluendum;  Mil.  79  si  possim  efficere  ut  Milonem  absoluatis; 
frgm.  943,  29  si  Catilinam  absoluerint  confitentem;  ad.  Att. 
4,  15,  4 absoluerunt  XXII  (iudices);  cf.  18,  1.  Porph.  Hör.  sat. 
1,  4,  93  quem  iudices  absoluerunt.  Liu.  45,  24,  9 tamquam  tres 
sententias  ponite:  duae  nos  absoluant.  Sen.  rh.  contr.  7,  2 (17),  2 
(Albuc.  Sil.)  ecquid  paenitet  absoluisse;  10,  1 (30),  11  (Albuc.) 
non  magis  quemquam  adhuc  accusare  possum  quam  absoluere. 
Val.  Max.  6,  5,  3 Claudium  populus  absoluit;  9,  8 ext.  1 rectorem 
interemit  posteaque  ....  eum  absoluit.  Sen.  dial.  5,  29,  2 multoa 
absoluemus,  si  coeperimus  ante  iudicare  quam  irasci.  Gurt. 
6,  10,  3 cum  tarn  damnare  me  liceat  quam  absoluere.  Quint, 
decl.  15,  6 satis  me  contra  infamiam  ueneni  uel  solum  medica- 
menti  nomen  absolueret;  17,  9 absoluerunt  me.  Tac.  ann.  13,33 
Celerem  quia  absoluere  nequibat,  traxit.  Plin.  ep.  2,  12,  4 dam- 
natumque  sordium  uel  damnare  alios  uel  absoluere;  4,  11,  13 
iudicium  nostruui  probauit:  absoluit  nos  Licinianus  (i.  c,  confi- 

tetur  nos  iure  eum  damnasse)’  9,  13,  17  si  innocens  est, 

poteritis  absoluere;  Ascon.  40,  18  absoluerat  duas;  49,  11  equi- 
tes  ac  senatores  eum  absoluerunt.  Gai.  4,  114  absoluere  eum 
(iudicein)  debere  existimant.  cf.  Ulpian.  dig.  11,  14,  7;  Cod. 
Theod.  9,  38,  4 ut  quoscuuique  ~ sollicitat,  absoluamus.  lust. 
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instit.  4,  12,  2 conuenit  eum  absoluere.  Acro  Hör.  serm.  2,  3,  279 
uideris  ex  uua  parte  eum  absoluere.  Tertull.  apol.  2 nemo  illum 
gestit  absoluere;  cogis  negare,  ut  absoluas,  quem  non  poteris 
absoluere,  nisi  negauerit  Prud.  14  ut  aut  damnauerit  temere 
quem  mox  esset  absoluturus,  aut  temere  absoluerit  quem  non 
temere  damnassei 

refkxiue:  Sen.  dial.  3,  14,  3 nemo  inuenietur  qui  se  possit 
absoluere.  Cod.  Theod.  9,  37,  1 int.  inuicem  se  absoluant.  Ausou. 
Cup.  (325)  63  se  quisque  absoluere  gestit,  transferat  ut  proprias 
aliena  in  crimina  culpas. 

res  ahsolunnt:  Cic.  ep.  Qu.  fr.  2,40,6  senatorum  urna  copiose 
absoluit.  Sen.  rh.  contr.  1,  3,  4 absit  nefas  te  (et  codd.)  ut  id 
saxum  {sc.  Tarpeium)  absoluat.  Mart.  12,  52,  10  absoluit  Phry- 
gium  uestra  rapina  Parim  {i.  e,  excusat);  cf.  Ennod.  176,  18. 
gramm.  lat.  7 K p.  120,  12  quem  uirtus  sua  absoluat.  Ascon. 
p.  80,  11  liberatus  est  Catilina,  ita  ut  eum  senatorum  uma 
damnaret,  equitum  et  tribunorum  absolueret.  Symmach.  rel.  44,  3 
quos  Macedonii  interuentus  absoluerat.  Sulpic.  Seu.  chron.  2,  36,  6 
synodus  Athanasium  absoluit.  Augustin.  39,  1856,  34  absoluunt 
ignes;  48  quos  uis  damnauit,  ignis  absoluit  (^.  e.  tion  conüm- 
rendo). 

bb.  passiue:  Cic.  Brut.  113  absolutus;  alias  partic.  pet'f.  aut 
cnm  uerho  auxiliari  aut  sine  uerho:  128;  de  or.  1,  233;  Verr.  1,  9; 
.52;  2,  70;  113;  114;  142;  155;  3,  220;  Cluent.  62;  71;  104  ea 
lege  accusatus  lionestissime  est  absolutus;  112;  Cael.23;  76;  78; 
Pis.  95;  Plane.  42;  Phil.  11,  11;  frgm.  941,  6;  941,  42;  944,  17; 
949,  29;  949,  30  cui  uni  absoluto  lites  aestimatae  sint;  950,  5; 
ad  Att.  1,  16,  9;  2,  3,  1 ; 4,  15,  4;  4,  18,  1 ; 4,  19,  1 ; Qu.  fr.  2,  4,  1 ; 
3,  4,  1;  de  or.  2,  281  absoluto  Scaeuola;  alias  in  ahl.  absoluto  Verr. 
a.  pr.  20;  1,  20;  3,  206;  5,  173  bis;  Font.  33;  Cluent.  69;  114 
quod  ex  tarn  multis  iudicibus  absoluto  Falcula,  nemo  reus  factus 
est;  ad.  Att  4,  16,  6;  4,  18,  4;  Qu.  Rose.  26  die  pactionem  fecisse 
ut  absolueretur;  quaerc  quare  sit  absolutus;  absolutus  est  diu. 
Caec.  23  sine  infaiuia  illud  dederis,  ut  is  absoluatur,  cuius  ego 
causa  laboro.  — Verr.  1,6  sin  absoluitur  desinemus  nos  de  iudiciis 
transferendis  recusare;  2,  143  num  idcirco  absoluetur;  3,  31  non 
de  absoluendo  Apronio  deliberarent;  Rabir.  1 ad  (hunc)  absoluen- 
dum;  Verr.  5,  10  etiam  alter  locus  ut  absoluerentur;  Cluent.  63 
ne  alter  absolueretur;  87  ut  Oppianicus  absolueretur;  infmitini 
pracs.  pass.:  Verr.  1,  23  se  istum  hoc  uno  nomine  absolui  uelle, 
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25  causa  cognita  possunt  multi  absolui^  incognita  quidem  con* 
demnari  nemo  potest;  3,  138  hic  postulat  se  Romae  absolui 
qui  in  sua  prouincia  iudicarit  absolui  se  nullo  modo  posse? 
Cluent.  9;  25;  49;  Mil.  15;  70;  infin.  fut.  p<iss.  Verr.  2,  74  abso- 
lutum  iri  Sopatrum  uidebat;  3,  153  Apronium  absolutum  iri 
putabat.  Sull.  21  quem  defendis,  sperat  se  absolutum  iri.  — Cael 
Cic.  ep.  8,  2,  1 certe  inquam  absolutus  est;  8,  4,  1 prim  um  illud, 
absolutum  Messallam;  8,  8,  3 pro  absoluto  Seruilius  baberi  coeptus 
est;  in  tabulas  absolutum  non  rettulit;  sic  nunc  neque  absolutus 
neque  damnatus.  Saepissime  in  scholiis  Ciceronianis.  Seru.  Verg. 
Aen.  1,  737  Mecennius  absolutus  (est);  4,  473  cum  absolutus  in 
templo  Mineruae  de  iudicio  exiret.  Porph.  Hör.  sat.  1,  4,  93  ab- 
solutus a Caesare  est;  1,  10,  25  quamuis  absolutus  sit;  epist.  1, 
12,  12  Democritum  causam  dixisse  amissi  patrimonii  sui  et  abso- 
lutum. Gurt.  6,  10,  3 si  credidisti  mihi,  absolutus  sum;  1,  2,  9 
neminem  absolui  posse;  9,  8,  10  Oxyartes  non  absolutus  modo. 
Liu.  1,  26,  12;  4,  41,  11;  4,  44,  12;  5,  32,  8 Horatium;  T.  Quinc- 
tium  omnes  tribus;  uirginem  pro  collegii  sententia;  eum;9,  26, 21 
causam  dixit  absolutusque  est;  38,  55,  5 priusquam  iudicium  fieret, 
absolut!  sunt;  43,  2,  6 bis  ampliatus  tertio  absolutus  est;  43,  16,  IG 
absoluto  Claudio.  Sen.  rli.  coiitr.  1,  2 tbem.  absoluta  <[et)>  remissa 
ad  8U08  est  = 1,  2,  14  et  1,  2,  20;  1,  3,  20  ut  iterum  absoluaris; 
1,  3,  5 (Com.  Hisp.)  quae  nec  absolui  potuit  nec  mori;  1,  3,  7 
absoluta  descendit;  2,  3 (11),  12  (Latro)  nec  absolui  tarnen  propter 
impietatem  nimiam ; 3,  2 text.  ut  absoluaris,  multis  tibi  sententiis 
opus  est,  ut  damneris,  una;  absolutus,  inquit,  sum;  cf.  6,  2 theni. 
et  texi  fcr;  7,  2 (17)  tbem.;  7,  3 (18),  4.  10;  9,  4 (27),  9;  10, 

1 (30),  7;  7,  2 (17),  9 (Latro)  an  non  possit  eo  nomine  accusari 
<quo)>  absolutus  est.  Val.  Max.  8,  5,  1 absoluto  Pompeio;  8 abs. 

1,  13  hoc  uno  nomine  absolut!  sunt  (J.  P.).  Pbaedr.  3,  9,  4 dum- 
modo  absoluar.  Sen.  ben.  6,  28,  2 etiamsi  absolutus  fuero,  causam 
dixisse;  7,  28,  3 ut  absoluaris,  ignosce.  Plin.  n.  h.  7,  100  nec 
quemquam  saepius  postulatum  et  semper  absolutum.  Quint,  decl. 

2,  1 in  honorem  tantum  calamitatis  absolui;  12,  3 patiamur  te 
defendi,  si  absolui  saltem  nos  possumus;  12,  24  nisi  ad  Supre- 
mum damnabo,  absoluatur;  17,  4 locus,  in  quem  reuertebar  abso- 
lutus; 17,  8 tantumdem  auctoritatis  absoluto  (Gronov;  -a  codd) 
restituunt;  17,  9 non  sum  absolutus.  Tac.  hist.  4,  13  a Galba 
absolutus;  aiin.  3,  18  pudore  absoliitae  Plancinae  placabilior;  4,  3G 
Capito  absoluitur;  15,  71  quamuis  absolutus.  Suet.  Caes.  4 abso- 
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luto  (sc.  eo).  Füll.  ep.  3,  9,  18  absolutus  est  Fuscus;  22  quibus- 
dam  absolutis,  pluribus  damnatis,  atque  etiam  relegatis;  4,  9,  1. 

6,  31,  3 absolutus  uindicatusque;  8 14,  24  (seutentia)  quae  absol- 
iiendos  esse  censebat ‘^'^luendos  Med.);  9,  13,  17  puto  inquit  in- 
iuriam  factam  Publicio\  rto,  si  non  absoluitur.  Ascon.  p.  16,  18 
isque  erat  absolutus  a.  d.  111.  Non.  Quint.;  17,  3 Cato  erat  abso* 
lutus;  19,  4 a XXXII  (tribubus)  absolueretur;  78,  4 si  illo  de- 
tendente  absolutus  esset;  82,  7 Fabia  uirgo  Vestalis  causam 
iucesti  dixerat  ....  eratque  absoluta;  82,  23  Catilinam  . . . . 
accusante  eum  repetundarum  P.  Clodio  absolutuni  esse.  Mart. 
4,  16,  7 non  potes  absolui.  Frouto  ed.  N.  p.  57,  6 F.  Cato  quid 
dicat  de  Galba  absoluto,  tu  melius  scis;  ego  meraini  propter 
l'ratris  filios  eum  absolutum.  Apul.  apol.  83  Apuleium  accusante 
Rufino  absolutum.  Gell.  14, 2,  9 quin  absoluendus  foret;  17,10,6 
absolui  . . . nequiuerunt.  Tertull.  apol.  50  extr.  cum  damnamur  a 
uobis,  a deo  absoluimur;  poen.  10  an  melius  est  damnatum  latere 
quam  palam  absolui.  Gramm,  lat.  K.  7,  490,  14  ut  is  absoluatur, 
cuius  ego  causa  laboro.  Gai.  4,  163  restituit  et  ita  absoluitur; 
dig.  4,  3,  39  quamuis  absolutus  sis;  5,  3,  41  pr.  absolui  debet; 
16,  3,  14,  1 absolui  debere  eum;  12,  2,  31  cum  a iudice  aliquis 
absolutus  fuerit;  39,  4,  5 pr.  absoluendus  est;  44,  2,  17  si  . . . 
fueris  absolutus.  Saepissime  in  codicibus  iuris  et  Theodosiano  et 
Justinianeo  saepe  cum  oppositis  nerbis  condcmnandi  aut  puniendi. 
Sulp.  Seu.  cbron.  2,  1,  8 Susauna  absoluta,  presbyteri  . . . capite 
damnati;  2,  13,  9 ludaeique  sunt  absolut! ; 2,  37,  3 Marcellus 
fuerat  absolutus. 

Sen.  rh.  7, 2(17),  8 adeo  possit  absolui,  ut  ne  accusari  quidem 
potuerit.  Quint,  inst.  or.  3,  5,  11  an  Orestes  recte  sit  absolutus. 
Tac.  Agric.  4 absens  accusatus,  absens  absolutus  est.  Quint  decl. 

7,  12  non  potes  aliter  absolui.  Victor  Vit.  47,  7 ipse  quadra- 
gies  quater  accusatus  gloriose  absolutus.  Amm.  Marc.  28,  1,  37 
facile  eos  absolui  posse. 

3.  Obiecta  sunt  nomina  appellatiua: 

aa.  actiue:  Cic.  Cluent.  60  ei  . . . ipsum  principem  atque 
architectum  sceleris  absoluerent;  76  qui  neque  absoluere  homi- 
nem  nocentissimum  possent,  neque  eum  . . . condemnare  uellent 
Verr.  2,  22  hunc  hominem  Veneri  absoluit,  sibi  condemnat. 
Caelius  ap.  Cic.  ep.  8,  6,  3 hic  (Romae)  nos  omnes  absoluimus. 
Curt.  7,  2,  8 Amyntan  fratresque  eius  absoluo.  Liu.  2,  35,  5 
innocentem  absoluere.  Seu.  rh.  contr.  1,  3,  6 (Vib.  Gail.)  ita  dii 
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U.  Ploeu; 


claiunatuin  <(malueruiit)>  absoluere  quam  sacerdotem;  1,  5,  3 reum 
alter  iudex  damnat,  alter  absoluit;  3,  2 text.  uoii  absoluerunt 
reum.  Val.  Max.  6,  2 ext.  1 (J.  P.)  absoluit  mulierem.  Quint 
lierc.  Oet  934  inferi  absoluent  ream.  Quint,  decl.  3,  1 absolues  | 
tamquam  inuocentem;  18,  16  qui  interrogantem  (uxoreni)  nec 
damnat,  nec  absoluit;  19,  12  filium,  quem  occidit  pater  nec  ab- 
soluere nec  accusare  iam  debet.  Tac.  ann.  13,  53  reos  ex  pro-  | 
uincia  Africa  . . absoluit.  Plin.  ep.  8,  14,  17  horum  uni  placuisse 
perire  libertos,  alteri  relegari,  tertio  absolui.  ülp.  dig.  12,  2,  34,  j 
1)  iudex  iurautem  absoluit;  absoluit  reum;  cf.  13,  4,  4,  1 absol-  i 
uere  reum  debet  cautione  ab  eo  exacta.  Cod.  Theod.  4,  8,  5 int 
si  ^ in  custodiam  . . redactos  absoluerint.  lust  instit.  4,  17,  2 
absoluere  debet  possessorem.  Amm.  Marc.  26,  6,  7 si  quemquam 
absoluisset  indemnem;  30,  8,  5 hoc  ioci  genere  castigatum  eum 
absoluit.  Sulpic.  Seu.  chron.  1,  54,  3 absoluere  innocentem  non  ' 
ausus. 

Bes  absoluunt:  cod.  Theod.  12,  1,  172  sententiae  conquie- 
scaut  quae  curiae  debitos  absoluerunt.  Claudiau  in  Rufin.  1,  21 
abstulit  hunc  taiidem  Ru6ni  poena. 

bb.  passiue:  Publil.  Syr.  257  Ribb.  iudex  damnatur,  cum 
uocens  absoluitur.  Cic.  Verr.  2,  75  hominem  innocentem  a G. 
Sacerdote  absolutum  . . . condemnat;  S.  Rose.  56  quod  innocens, 
si  accusatus  sit,  absolui  potest,  nocens,  nisi  accusatus  fuerit,  ab- 
solui non  potest;  utilius  est  autem  absolui  innocentem  quam 
nocentem  causam  non  dicere;  diu.  in  Caec.  23  reus  ut  absoluatur, 
non  peto;  Verr.  a.  pr.  20  qui  reus  pridie  iam  ipse  se  condemna- 
tum  putabat,  is  po^teaquam  defensor  eius  consul  est  factus,  ab- 
soluitur; 2,  79  reum  absolutum.  Gurt.  10,  1 , 41  reos  passus 
absolui  (adsolui  LV).  Liu.  34,  4,  20  hominem  improbum  non 
accusari  tutius  est  quam  absolui.  Sen.  rh.  3,  2 text.  non  abso-  , 
lutus  parricida,  sed  dubius;  7,  1 (16),  4 (Asin.  Poll.)  dabo  uobis 
etiam  damnatum  absoluendum;  7,  2 (17),  2 (Argent.)  haec  est 
absoluti  clientis  salutatio;  7,  2 (17),  7 optarem  ut  reus  absolue- 
retur;  10,  4 (33),  11  (Latro)  ego  non  laudari  reum  desidero, 
sed  absolui;  8 tit.  et  in.  infames  rei  absoluti  sint.  Quint  inst 
or.  7,  1,  32  ut  absoluatur  reus;  decl.  2,  1 quod  absoluendus  est 
(iuuenis)  contra  nouercam;  6,  12  eo  causam  dimittinius,  ut  non 
sit  absoluendus  luliilescens,  nisi  etiam  laudaudus.  Plin.  ep.  3,  9, 

34  ut  accusatore  pracuaricalioiiis  damnato,  rea  absolueretur  (solue- 
retur  cod.  Flor.).  luu.  13, -3  se  iudice  nemo  noceus  absoluitur; 
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cf.  M}'th.  Vat.  3;  0,  6 in.;  lul.  Ruf.  1,  9,  rh.  min.  88,  6 absolu- 
lus  pater  abdicat  tilium.  Dictys  6,  4 iuueuis  absoluitur;  ubi 
fratrem  absolutum  intellegit.  lustin.  32,  2,  5 ut  appareret  non 
absolutum  regem.  Ulpian.  dig.  10,  4,  3,  13  debere  possessorem 
absolui;  17,  1,  8,  1 per  collusionem  aduersarius,  reus;  19,  2,  9 
locatorem;  27,  4,  3 pupillum;  44,  2,  9 {cf.  18)  aduersarius;  48, 

0,  4,  2 mulier;  48,  5,  20  (19),  2 adultera,  adulter;  cf.  3;  28  (27), 
15  reus  uel  rea.  Cod.  lust  9,  4,  1 ut  noxius  puniatur,  innocens 
absoluatur;  ita  saepe  reus,  innocens,  bomicida  sim.  absoluuntur. 
Tertull.  apol.  2 confessos  damuari  praescribunt,  non  absolui; 
Merc.  5,  10  uenefico  absoluto  calix  erit  puniendus? 

Liu.  9,  26,  21  rei  egregie  absoluuntur.  Ascon.  p.  71,  28 
pleuissime  Silanus  absolutus  est. 

4,  Additur  ahlatiuns  instrumenti, 

aa.  actiue:  Cornif.  14,  20  eum  uos  sententiis  uestris  ab- 
soluistis.  Liu.  1,  26,  7 qui  se  absoluere  non  rebantur  ea  lege 
ne  innoxium  quidem  posse.  Val.  Max.  5,  9,  1 absoluit  eum  (J.  1\) 
cum  consilii  tum  sua  sententia.  Vellei.  2,  47,  5 quem  quidem 
M.  Cato  palam  lata  absoluit  sententia.  Mart.  Cap.  2,  34,  9 (122) 
poet.  reum  rabido  absoluere  pectore  {i.  e.  rahida  defensionc 
efficcrc  ut  reus  absoluatur).  Max.  Taur.  Mig.  57,  334  B iniqui- 
tatis  testis  est,  qui  ore  absoluit  et  corde  condemnat.  Ennod. 
176,  18  absoluistis  imitatione  culpabiles.  Calpurn.  Flacc.  34 
repudiatum  non  accusando  absoluisti.  Quintil.  decl.  min.  p.  237, 
10  ite  nunc  et  paribus  (i.  e.  sententiis)  absoluite;  cf.  Sen.  rh. 
contr.  lll  2 them.  aequis  sententiis  absolutum. 

bb.  passiuc:  Cic.  Cluent.  103  prima  actione  facillime  est 
absolutus.  Nov.  Val.  31,  1,  7 nec  absolutum  <se)>  credat  appo- 
sitione  subiecti,  Ulp.  dig.  9,  4,  14,  1 arbitrio  iudicis  eum 
absolui  oportet.  Cic.  Verr.  a.  pr,  19  renuntio  inquit,  tibi  te  ho- 
diernis  comitiis  esse  absolutum.  Schol.  Bob.  Cic.  338,  3 quo- 
niam  corruptis  iudicibus  fuerat  absolutus;  cf.  schol.  Gron. 
401,  39  qui  uolunt  illum  absolui  corrupto  iudicio.  Val.  Max. 
8,  2,  2 si  cadem  formula  Varro  et  damnari  et  absolui  potuisset. 
Cic.  Cael.  78  illum  absolutum  muliebri  gratia.  Acro  Hör.  serm. 

1,  4,  94  utrum  gratia  iudicum  sit  absolutus.  Cic.  Qu.  Rose.  36 
cur  . . . iudicio  non  absoluitur;  har.  resp.  37  meo  iudicio  ab- 
sülutum;  S.  Rose.  65  iudicio  absoluti  adulescentes;  Mil.  86  ut 
11011  absolutus  iudicio  illo  nefario  uideretur;  frgm.  p.  942,  1 illo 
iudicio  tc  non  absolutum.  Cic.  schol.  Gron. 403, 34  ne  uideretur 
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II.  Ploen: 


iiulicio Neroiiis C. Verres  absolutus;  395,14  au  possit  reus  iuilicio 
absolui.  Nep.Iph.3,3  eoque  iudicio  est  absolutus.  Val.  Max.  8 abs. 
1,1  ad  populum  prouocato  iudicio  absolutus  est  (J.  P.).  Pliu.ep.78,T 
ita  quidem  iudicio  est  absolutus  Catiliiia.  Gai.dig.40, 12, 13  pr.  licet 
absolutus  hoc  iudicio  fuerit.  Max.  Taur.Mig.57,706C  tali  iudicio 
non  est  addictus  ad  mortem,  sed  absolutus  ad  requiera.  Cic.  MiL  70 
legem  qua  Milonem  absolui  a iiobis  oporteat;  ad.  Att. 4, 16,5  lege 
luuia  et  Licinia  scis  (C.  Catonem)  absolutum  — Fufia  ego  tibi 
nuntio  absolutum  iri.  Quint,  decl.  6, 13  absolutus  est  hac  lege.  — 
Cic.  schol.  Grou.  432,  2 (littera)  A absoluebant;  384,  12  accu- 
satorum  neglegentia  reos  absolui.  Asc.  72,  9 magno  numero 
sententiarum  Cornelius  absolutus  est.  ülpian.  dig.  4,  2,  14 
nonne  iudicis  officio  absoluar.  Apul.  flor.  18  aut  uinco  et  iudicio 
dimittor,  ut  -uincor  et  pacto  absoluor.  Cic.  Verr.  a.  pr.  2 homo 
~ pecuniae  magnitudine  sua  spe  et  praedicatione  abso- 
lutus; 2,  180  is  a uobis  iudices  ulla  ui  aut  rationc  absolui 
potest;  Tac.  hist.  3, 11  uelut  absoliierentur  aliorum  seditione.  Cic. 
Cluent.  67  cum  esset  Scamander  unius  Staieni  sententia  absolu- 
tus; 105  tametsi  ille  una  sententia  est  absolutus;  107  quorum 
nullius  sententia  est  Oppianicus  absolutus;  Verr.  4,  100  seruus 
ille  innocens  omnibus  sententiis  absoluitur;  ad  Qu.  fr.  2,  4,  1 
Omnibus  sententiis  absolutus  est.  Nep.  Lys.  3,  4 accusatus  hoc 
crimine  iudicumque  absolutus  sententiis.  Plin.  ep.  5, 13(14),4  ab- 
solutus est  sententia  designati  consulis.  Ascon.47,24  fuerunt  qui 
crederent  M.  Catonis  sententia  eum  esse  absolutum;  48,  21  ut 
una  sententia  absolueretur.  Cyprian,  epist.  66,  5,  9 purgati  et 
sententia  tua  absoluti.  Sulpic.  Seu.  ehr.  2,  36, 7 meritoque  eum 
sententia  concilii  Hardicensis  absolutum  professi  sunt.  Cod. 
Theod.  6,  7, 1 etiamsi  ~ uerbis  fuerint  absoluti.  Aulul.  ed.  Peip. 
p.  11,  18  tune,  Queroie,  uerbis  te  absolutum  esse  credis. 

Cod.  lust.  11,  6,  5 = Theod.  13,  9,  6 nauiculario  propter 
uitium  iudicis  absolute.  C.  I.  L.  1,  198,  56  quei  ex  h<ace) 
l<^ege]>  coridemnatus  aut  ab.solutus  erit.  translatiue:  Sil.  17,  40 
si  nostrum  iiullo  uiolatum  est  crimine  corpus,  testis,  diua,  ueni 
et  facili  me  absolue  carina  i,  e.  absolue  me,  cum  me  carina  Irans 
jlumen  duci  iubes, 

reflexiue:  August.  46,  901  ista  magis  se  absoluit  confitendo. 

II.  C r imen  qno  quis  absoluitur  expt'imUnr: 

an.  (jenetiuo  atsn:  Coriiif.  II  13,  19  absoluit  iniuriarum  eum. 
Cic.  Cluent.  116  maiestatis  absoluti  sunt;  120  illarum  ipsarum 
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rerum  iudiciis  absoluti  sunt;  Verr.  1,72  uideo  Neroiiis  iudicio 
11011  te  absolutuiu  esse  iniprobitatis.  Tac.  anii.  3,  30  absolutum 
adulterii;  13,30  absoluitur  repetundarum;  4, 13  Carsidius  Sacerdos 
reiis  tamquani  frumento  liostem  Tacfarinatem  iuuisset,  absoluitur, 
eiusdemque  criiniuis  C.  Gracchus.  Plin.  ii.  h.  14,  89  eumque  caedis 
a Romulo  absolutum.  Ascon.  p.  8,  24  Catilinam  lege  repetuu- 
durum  absolutum  esse;  77,  16  sq.  si  illo  patrono  Catilina  repe- 
tuudarum  absolutus  esset.  Gai.‘4,  166“  me  sponsionis  et  resti- 
pulatioiiis  . . . absoluit.  0.  I.  L.  1,  198,  55  is  ex  hac  lege  eius 
rei  absolutus  esto.  Festus  297,  21a  a patre  absolutus  sceleris 
(eod.  sceleri)  erat.  Quint,  decl.  p.  290, 26  R.  iudices  cum  te  absol- 
uerunt  dementiae.  367,  15  etiamsi  caedis  absoluar. 

translatiue : Sen.  ben.  4,  27,  2 ne  audacem  quidem  timoris 
absoluimus.  Ulpian.  dig.  4,  8,  3 pr.  Labeo  ait  ~ tiitelae  absol- 
ueretur. 

bb.  ahlatiuo  casu:  Cic.  Cael.  78  non  potest  qui  ambitu  ne 
absolutum  quidem  patiatur  esse  absolutum,  ipse  impune  unquam 
esse  largitor.  Hör.  sat.  2,  3,  279  crimine  absoluas  liominem. 
Ou.  met.  15,  42  illis  (niueis  lapillis)  absoluere  culpa.  Liu.  8,  22,  3 
eum  . . . crimine  . . . absoluisset.  Sen.  rh.  1,  3,  4 (Jul.  Bass.)  illo 
ubi  absoluitur.*)  Val.  Max.  8 abs.  1,  7 duos  accusatorum  culpa 
absolutos;  9,1,7  ut  euidenter  incesti  crimine  nocens  reus  absol- 
ueretur  (J.  P.).  Ascon.  19,  2 quo  crimine  absolutus  est  Scaurus. 
Sen.  ep.  97,  9 qui  damnabatur  uni  adulterio,  absolutus  est  multis. 
Tac.  ann.  1,  74  absolui  reum  criminibus  maiestatis;  13,  21  ea 
crimina  obiciant  quibus  nisi  a filio  absolui  non  possim.  Cod.  lust. 
9,  47,  12  obnoxium  crimine  absolui;  11,  41,  6 = cod.  Theod. 
15,  8,  2 ancillis  filiabusque  liceat  episcoporum  ...  suffragio 
omni  miseriarum  necessitate  absolui.  Diom.  397,  1 deum  nos 
uolumus  crimine  absoluere.  Scr.  Lang.  553,  15  supplicio  ignis 
tuerint  absoluti.  Itala  et  Vulg.  2 Mach.  4,  47  Menelaum  crimi- 
nibus absoluit. 

reflexiue:  Liu.  1,  58,  10  ego  me  etsi  peccato  absoluo,  sup- 
plicio non  libero.  Ruf.  apol.  1,  23  reatu  ipse  te  absoluis.  Symm. 
ep.  8,  60  absolue  te  consiietudinis  obseruantia. 

res  absolumit:  Liu.  2,  8,  1 leges  quae  regni  suspicione  con- 
sulem  absoluerent. 


*)  Sen.  rh.  contr.  5,  .3  text.  inuoco  louem  cuiu8  Olympia  parricidiis 
absoluta  sunt  cum  liursiano  ct  Muellero  in  polluta  mutauerim. 
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II.  Ploen: 


CC.  yraepositione  de:  Cic.  Tüll.  85  ab.soluantur  oimies  de 
»imili  causa  iiecesse  est;  ep.  fam.  8,  12,  1 j^ratulor  de  iudicio 
ambitus  . . absolutum  esse  te;  ep.  Qu.  fr.  2,  15  (16),  3 Drusus 
erat  de  praeuaricatione  a tribuuis  absolutus.  Cic.  schol.  Bob. 
846,  25  qui  reum  de  incesto  absoluerant  Clodiuni.  Augustinus 
uit.  eremit.  51  quae  etiam  de  praeteritis  absoluitur. 

dd.  praepositione  ah:  cod.  Theod.  3,  5,  5 int.  (puella)  ab- 
soluta erit  a calumnia;  16,  5,  41  hos  ab  omni  noxa  absolueudos 
esse  censemus. 

III.  Poena  qua  quis  Uhcratur  exprimitur. 

aa.  gcnetiuo:  Nep.  Milt.  7,  6 causa  cognita  capitis  ab- 
solutus pecunia  multatus  est;  Paus.  2,  6 accusatus  capitis  ab- 
soluitur. 

bb.  ahlatiuo:  Cic.  pari  or.  36,  124  reo  pecunia  absoluto. 

ö,  ahsoluerc  aliqucin  peccatis  sensu  christiano. 

l,  addito  casH  ahlatiuo:  Itala  2 Mach.  12,  45  unde  pro 
mortuis  exorare,  ut  absoluereutur  peccato  (Vulg.*)  a peccatis 
soluerentur).  Ambros,  poen.  2,  7,  65  quo  peccator  absoluitur. 
Augustin,  de  pecc.  mer.  8,  12,  21  originalis  peccati  reatu  ab- 
soluuntur;  saepe  reatu  a.  apud  ecclcsiasticos.  Sulpic.  Seuer.  Mart. 
22,  4 per  niisericordiam  Domini  absolueudos  esse  peccatis.  Ven. 
l’^ori  5,  6,  14  qua  nos  absoluit  unus  resurgens;  5,  6,  30  (carm.) 
linde  deo  loquor  absoluente  reatu;  11, 1,26  ut  hominem  absolueret 
originali  peccato. 

2.  addita  praqwsifione  ah:  Fast.  Herrn.  85,  15  a prioribus 
delictis  tuis  absolueris.  Mig.  Patr.  17,  51  B a peccatis  absolut! 
sunt.  Aug.  ep.  262,  8 a peccato  te  absoluit;  cf.  de  pecc.  m. 
83,  58;  ann.  3,  18,  10;  de  corrept.  et  grat.  7,  12  ab  originali 
noxa.  Saepe  a reatu;  e.  (j.  Augustin,  de  pecc.  mer.  2 , 36,  59. 
paruuli  ab  isto  reatu  non  mereantur  absolui. 

8.  absolute:  Teri  pud.  3 cum  proinde  utique  speciali 
uenia  absoluisset  quem  speciali  ira  damnasset;  22  ut  nioechos  et 
tornicatores  martyr  absoluat,  ~ delicta  concedat;  Mare.  1,  27 
absoluit  non  puniendo;  sa(pe  cum  opposito  damnare.  8ulp.  Seu. 

*)  In  uersiom  Vulgata  Ubrorum  sanctorum  numquam  legitur  uerhum 
absoluendi  hac  significaiiofie,  sed  aut  uerhum  remittendi  siue  absolute  siue 
addito  obiecto  e.  g.  Matth.  18,  35  »i  nou  reniiseritis  unus  quisque  fratri 
suo;  loann.  20,  23  quorum  reiniseritis  peccata,  reniittuntur;  Ps.  31,  1 beati 
quoiuin  rcniifcsae  sunt  iniquitatos,  aut  uerbum  simplex  soluendi  ut  Matth. 
16,  19  quodeumque  solucris  super  teiram,  erit  solutum  et  in  coelis. 
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cliron.  1,  11,  5 unum  eorum  poenas  capite  luituruui,  alium 
absoluendum  pronuutiauit.  Ven.  Fort.  5,  6,  8 quoto  uos  anno 
Christus  absoluerit;  u.  M.  4,  138  absolueudo  reos  uenis.  Sed. 
pasch,  op.  p.  228,  15  ne  maioribus  absoluti  implicemur.  Kufiu. 
apol.  1,  10  omnes  peccatores  absoluendos.  Ambros,  en.  ps.  39 
§17,  Patr.  XIV  Mig.  latro  crucifixus  absoluitur;  40,  vers.  7,  § 17 
eos  Christus  absoluit;  poen.  2,  5,  29  praeuaricantem  non  absoluit 
apostolus.  Hier.  ep.  36,  6 fin.  ut  mereretur  absolui.  Augustin, 
ad  fr.  in  er.  30  absoluere  debemus  etiara  coinpunctum.  Petr. 
Chrys.  Patr.  52,  507  si  omnes  per  unum  absolui  desideramus;  608 
paenitentes  dementer  absoluat.  Patric.  Mig.  53,  812  B quarto 
decimo  die  absoluit  me  deus.  epp.  pontilf.  Symm.  5 app.  13  nos 
coram  deo  et  hominibus  absoluentes.  Saqnssme  ajmd  omnes 
ecclesiasticos. 

reflcxiue:  Hier.  25,  777  C crimiuautur  creatorem  ut  se 
crimiuibus  absoluant.  Augustin.  39,  2306,  45  me  absoluo  apud 
deum;  cf.  2309,  69.  Saluian.  gub.  4,  2,  12  in  eodem  crimine 
puuimus  alios,  nos  absoluimus. 

res  ahsolmmt:  Augustin,  in  loanu.  euang.  17,  2 lex  peccatores 
iiou  absoluebat;  de  fide  41  misericordia  suscipit  al)soluitque  cou- 
iiersos.  Gelasi  epist.  30,  2 clementia  uniuersum  facinus  possit 
absoluere.  Cassiod.  Mig.  70,  222  C mediciua  . . quae  . . a pec- 
catis  absoluit.  Greg.  Tur.  Mart.  72  p.  536,  27  quem  asperitas 
humana  nequit  absoluere,  lenis  pietatis  moderamine  tu  dissoluas. 

5.  absoluere  hominem  = perficere,  efficere  hominem:  Suet. 
Claud.  3 inatcr  Antonia  portentum  eum  hominis  dictitabat  nec 
absolutum  a natura  sed  tantum  inchoatum;  cf.  Arnob.  1,  34. 
Cyprian,  dupl.  mart.  31  p.  242,  4 neque  enim  locus  desertus, 
saccus  pro  ueste,  legumen  pro  cibo,  neque  ieiunia  neque  chameuuiae 
monachum  absoluunt.  Dionys.  Exig.  Mig.  67,  453  A in  uirum 
cducauit  castitas,  iugis  oratio  absoluit  {itBkem(SE  ngoöavxh  aiv- 
cf.  Cic.  fin.  4,  58  quae  . . . uitam  beatam  . . . absoluant. 
cum  opposito  finire:  Petr.  Chrys.  Mig.  52,  col.  481  D quos 
mors  absoluit  ista,  non  finit, 
b.  absoluere  alt  quam  rem. 

Cf.  — soluere,  liberarc.  I.  gencralitct' : tctc.  absoluere  aliquid 
quod  qtaniammodo  uincit  ucl  rctinet;  compositum  pro  simplici 
uerbo;  cf.  Koraanus  ap.  Charis.  238,  4 soluturus  pro  absoluturus. 
Auson.  cd.  8 (369),  12  llithyia  tetragouo  absoluct  dubiarum 
uincla  morarum;  rosae  28  (rosa)  mucrouem  absoluens  (i.  e.  sol- 
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uenSy  apcriens)  purpurei  capitis;  cf.  Ambros,  epist.  70,  7 (oisi) 
paleae  uentilatae  fuerint,  fructus  apparere  iiiteriores  et  absolui 
nequeuut.  Symm.  ep.  2,  46,  3 moras  quibus  tenentiir,  absoluere; 
cf  Prud.  per.  7,  70  absoluas  huius  nunc  aiiimae  moras.  Eugipp. 
p.  18,  2 absolutis  uinculis.  Hilar.  ps.  145,  5 B compedes  ab- 
soluere.  Uufin.  apol.  1,  10  nodos  haesitationis.  Ambros,  de  Is. 
et  au.  c.  4,  § 18  inf.  uodum  sterilitatis  patientia. 

sensu  christiano:  Formul.  101,6  Christus  tartarios  per  semet 
ipsuni  decrevit  absoluere  nodos;  180,  26  = 181,  18  pro  absol- 
uendis  peccatorum  tuorum  uinclis.  Greg.  Tur.  Mart.  1,  23,  p.  GtX), 
31  ut  sic  absolueret  meorum  ligamenta  peccaminum.  Greg.  M. 
c‘p.  12,  8 B ct  OB  flagitii  uinculum  lacrimis  possit  absoluere. 
Itala  xMicli.  7,  10  absoluet  omnes  iniquitates  nostras  (Vulg.  de- 
ponet).  Pardess.  241  a.  626  aeternus  rex  peccata  mea  absoluat. 
I’etr.  Clirys.  Mig.  52, 264A  ut  peccatum  totius  mundi  imraolatus 
absoluat. 

absoluere  aliquid  quod  uinctum  est. 

1.  absolute:  Sulpic. Seu.2,42,5  ita  absolutis  omnium  aiiimis. 
Macr.  s.  Sc.  1, 11, 12  per  animalis  mortem  absolui  iuiimam.  Symm. 
ep.  3,  56  curas  scriptis  absoluere.  4,  20,  1 absoluite  metum  no- 
strum  nuntio.  Einhard  ep.  52  de  beneficiis  quae  hic  in  nostra 
uicinia  absoluta  et  aperta  esse  noscuntur.  • Prud.  cath.  12,  147 
(matribus)  cum  pondus  alui  absoluerent.  Ambros,  bou.  mort.  8, 
§ 31  anima  absoluitur,  corpus  resoluitur;  epist.  73,  2 humani  ge- 
neris  infirmitatem  elaqueauit  atque  absoluit;  epist.  41,  28  absolue 
auimum  raeum  (=  fac  pro  mei  animi  uoluntate))  serra.  51,  3 os 
quod  angelus  alligauerat,  loannes  absoluit.  Max.  Taur.  57,  466  B 
metum  et  obtutum.  Greg.  Tur.  conf.  28,  765,  14  manum  aridam. 
Cassiod.  Mig.  70,  173  D dari  non  potest  libertas  nisi  prius  ser- 
iiitus  fuerit  absoluta,  lex  Wisig.  lib.  5 lit.  7,  17  dum  conditio 
seruitutis  absoluitur. 

sensu  christiano:  Tert.  res.  carn.  46  damnata  deliquentia  caro 
absoluta  est.  Greg.  Tur.  conf.  28  p.  765,  14  populum  inrititum 
absoluit.  Hilar.  Matth.  11  n.  2 p.  070  quod  . . . sit  uinctum,  per 
intelligeutiam  libertatis  euangelicae  absoluatur. 

2.  ablatiuo  casu  addito:  Apul.  Plat.  1,  9 cum  corpore  fuerit 
absoluta  (anima).  cod.  lust.  8,  53,  36,  1 simili  modo  gestorum 
absoluimus  ordinatione  donationes  rerum  mobilium.  cod.  Theod. 
0,28,4  (Italiam)  munere  aniionariae  iugationis  absoluimus.  Macr. 
s.  Sc.  1,  6,  71  tutela  puerili  quasi  uirile  iam  robur  absoluitur; 
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1,  7,  6 absoluit  sonmium  inuidia  mentiendi  (Agamemno).  Cael. 
Aurel,  chron.  3, 120  libras  duas  omni  purgamento  absolutas.  Prud. 
per.  10,  1110  anima  absoluta  uinclis  caelum  petit.  Fast.  Herrn. 
89,  22  aequanimitas  ....  omni  sollicitudine  absoluta.  Hilar. 
Matth.  23  n.  2 ut  curis  omnibus  et  officiis  humanis  deuotas  deo 
mentes  absolueret;  ps.  148,  2 C ofdciorum  necessitate  absoluta. 
Ambr.  poen.  2,  11  gressus  omnes  mundi  istius  nexu  debemus  ab- 
soluere;  bon.  mort.  3,  § 10  animum  corpore.  Heges.  1,  30,  01 
omni  incursionum  metu  Galilaeam. 

sensu  iuridico:  Symm.  ep.  9,  30  tua  nexu  obligationis  ab- 
soluere.  Max.  Taur.  238  A Mig.  vol.  57  qui  reatum  nostrum  dia- 
bolicis  fraudibus  dementer  absoluit. 

3.  additis  praepositionibus  a6,  ex,  de  cum  ablaUuo:  Itala  lob 
.7,  15  absoluens  a spiritu  meo  animam  meam.  Ambr.  bon.  mort. 
4,  § 14  animam  a societate  carnis.  Patr.  Mig.  20, 1124  A a cunctis 
suspicionibus  Sanctorum  simplicitas  absoluta.  Augustin.  lulian. 
6,  17,  51  homicidium  ipsum  a reatu  existimas  absolutum.  — 
Hilar.  ps.  148,  2 C creatura  omnis  ex  magnis  officiorum  suorum 
laboribus  absoluta.  — Heges.  5,  27,  79  animas  de  uinculis  cor- 
poris huius  ferro  absolutas  (los.  b.  J.  6,  1,  5 aTCoXv&eLöag). 

res  absolnunt:  App.  Petr.  Chrys.  52,  674  A hoc  solum  nomen 
est  quod  absoluit  animas  diaboli  feritate  captiuas.  Max.  Taur.* 
Mig.  57,  438  A remedium  quod  hominum  genus  a sententia  per- 
petuae  mortis  absoluit;  615  A omnia  latronis  anteacta  scelera 
unius  meritum  confessionis  absoluit.  Cassiod.  Mig.  70,  188  B 
sanguine  quo  absolutus  est  mundus.  Rab.  Maur.  Patr.  1 10,  389  ü 
inimicitias  sanguis  iutereessoris  absoluit. 

II.  sjyccialiter:  liberare  aliquid  culpa,  excusare,  condo- 
nhrc,  probare:  Sen.  rhet.  contr.  2,  6 (14),  1 (Latro)  cupit  reiim 
damnari,  crimen  absolui;  cf.  Quint,  decl.  12,  12;  Ambr.  hex.  4,  4; 
3,  1046,  20.  Val.  Max.  8 abs.  1,  11  cuius  causa  ~ ad  ultimum 
octauo  iudicio  absoluta  est  (J.  P.);  9,  8 ext.  1 J.  P.  innocentiam 
gubernatoris  absoluit.  Sen.  dial.  6,  1,  1 ut  fortunam  tuam  ab- 
solueres;  dem.  1,6,  1 si  nihil  relinquitur  nisi  quod  iudex  seuerus 
absoluerit;  ben.  3,  6,  2 neque  absoluimus  illud,  tantum  odio 
damnauimus.  Sen.  Oed.  662  absoluit  manus  Polybus  meas.  Plin. 
n.  h.  13,  25  quo  dedecore  tota  absoluta  proscriptio  est.  Tac.  hist. 

2,  60  Vitellius  credidit  de  perfidia  et  fidem  {i.  e.  in  Othonem) 
absoluit.  Quint,  decl.  3,  15  quod  miles  fortiter  fecit,  si  absoluis, 
tuum  exemplum  est;  9,  15  nisi  absoluta  essent  (crimina)  ipso 
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iudice  patre;  ibid.  (pars  haec  causae)  confessione  longi  silentii 
absoluta;  9,  19  alterum  (factum)  absolui  facilius  est.  decL  min. 
p.  405,  27  mens  absoluitur.  Sil.  9, 150  absoluo  pater  ipse  manum. 
Mart.  11,  20,  9 absoluis  lepidos  nimirum  Auguste  libellos;  12 
praef.  1.  2 quo  (patrocinio)  absoluenda  (desidia)  non  esset  inter 
illas.  Lucan.  2,  250  an  placuit  ....  ciuile  absoluere  bellum  Le. 
auctoritate  sua  quasi  iustum  ac  pium  facet'c;  cf.  comm.  Bern, 
p.  67,  11  ut  scelera  sua  impunita  habeant,  quasi  bellis  absolutl 
Claudian.  VI.  cons.  Hon.  405  sontes  absoluere  triumphos.  Gell. 
12,  7,  7.  neque  absolutum  mulieris  ueneficium  est,  quod  per 
leges  non  licuit.  Auson.  laus  Seren.  29  teste  dea  castosque  probet 
sub  numine  mores  absoluens  puppisque  moras  crimenque  pudoris. 
Mart.  Cap.  5,  154,  7 (467)  persuasor  partes  arripit  defensoris  et 
negotii  tractatum  qualibet  obiectione  contrarietaiis  absoluit 
Ambros,  hex.  3,  956,  2;  Heges.  3,  26,  15  errorem.  Augustin, 
39,  2309,  69  absoluo  apud  deum  conscientiam  meam.  Felic.  ep. 
8,  5 eppr  pontiff.  de  bis  omnibus  conscientiam  meam  absoluo. 
Lucan.  7,  870  quid  totum  premitis,  quid  totum  absoluitis  orbem? 
cf  comm.  Bern.  p.  253,  28  absoluitis  dum  damnare  non  licet; 
31  absoluitis  dum  bella  . . . desaeuiunt.  Sid.  ep.  3,  11  si  exemplo 
impudentiam  absolueris. 

res  absoluunt:  Sen.  dem.  2,  7,  3 et  absoluere  illi  (clemen- 
tiae)  licet  et  quanti  uult  taxare  litem.  Sil.  15,  656  ni  factum 
absoluit  uictoria.  Macr.  sat.  3,  12,  9 ut  collatio  nostrum  absoluat 
errorem.  Cic.  scbol.  Victorin.  H.  230,  35  interdum  totum  factum 
aliqua  lege  aut  damnatur  aut  absoluitur. 

ft,  = solucre  pecuniamy  pretium:  Symm.  relat.  74,  10  pars 
maior  debiti  soluta  monstreatur,  in  euidentibus  nominibus  pars 
resedit:  cuius  studio  absoluendi  sunt  debitores?  Hufin.  comm. *in 
symb.  14  ut  absolueret  poenas.  Isid.  orig.  5,  37,  3 debita  ab- 
soluebantur.  — transJatiue:  Mela  1 praef.  1 pretium  0})erae  atten* 
dentium  absoluat. 

y.  = soluerc^  persoluere  quacstionemy  somnium  sim.;  cf. 
hist.  Apoll.  41  si  parabolarum  mearum  nodos  absolueris  ei  Avih 
ep.  53,  25  ab  omni  . . absoluat  arabiguo:  Macr.  s.  Sc.  1,  20,  3 
obscuritatem  definitionis  huius  liquidius  absoluens;  2,  7,  18  pro 
absoluenda  hac  quaestione;  2,  10,  5 quaestio  latenter  absoluitur; 
cf  Tert.  Marc.  4,  34,  38.  Arnob.  iun.  Mig.  53,  240  B 20  cum  de 
una  re  absoluta  sit  quaestio.  Macr.  sat.  1,  6,  15  puerum  qui 
ainbiguitatem  sortis  absoluerat.  Sulp.  Seu.  chron.  l,  11,  6 quod 


Digitized  by  Google 


Absolno. 


559 


(somnium)  cum  a prudentibus  Aegyptiorum  non  posset  absolui; 

2,  2,  4 reuelato  sibi  per  Deum  mysterio  uisa  regis  refert  absoluit- 
que.  Patr.  Mig.  20,  1147  A;  1163  B obscuritatem  a.  Tereutian. 
gr.  1.  6 K.  379,  1797  tantam  nostra  uequit  mensura  absoluere 
litem.  Augustin,  ciu.  dei  2,  13  ratiocinatio  summam  quaestionem 
absoluit.  Hilar.:  rationera  sermonis;  Ambr.  breuiter  quaestiones, 
parabolam,  dubitationem ; Boeth.  ambiguitatis  nodum;  scrupulo- 
sitates. 

• 

ahsolui  — euadere,  adimpleri;  Tertull.  Marc.  4,  20  cum  ad 

luinas  eius  eliditur  mare,  Naum  quoque  absoluitur.  Cypr.  dupl. 
mart.  6,  225,  1 e latere  exanimati  corporis  sanguis  et  aqua  pro- 
fluit,  ut  absolueretur  triplex  testimonium.  Macr.  somn.  Scip.  1, 

7,  9 quod  initio  somnii  continetur,  absoluitur. 

absolute:  Vulg.  Act.  19,  39  si  quid  autem  alterius  rei  iii- 
quiritis,  in  legitima  ecclesia  <^poterit^  absolui  {iitLkv%t]6Er(a), 
Tertull.  ad  nat.  1,  9 absolutum  est  de  infirmitate  et  mediocritate 
eorum;  cf,  Hilar.  trin.  3,  16  C. 

sequente  accusatiuo  c.  inf:  Tert.  Marc.  2,  5 quod  si  euenit, 
absolutum  est  e contrario  deum  neque  bonum  credendum  neque 
praescium. 

= soluere  id  quod  qtiis  p'opostiit  faciendtini,  perficerCj 
ad  perfectionem  perducere;  syno^iyma:  pcrficere,  conficere; 
opposita:  inchoarCj  institncre: 

1.  Opera j aedificia,  sim.  Cic.  fin.  4,  34  ut  Phidias pote.st 

ab  alio  incboatum  signum  accipere  et  absoluere;  Tim.  17  ut  (deus) 
unum  opus  totum  atque  perfectum  ex  omnibus  et  totis  atque  per- 
fectis  absolueret;  ep.  Att.  12,  41,  4 nisi  hac  aestate  absolutum 
erit  fanum;  ep.  Qu.  fr.  3,  1,  14  inueni  in  aedibus  tuis  tectum. 
(Caes.)  b.  g.  8,  15,  3 absolutis  operibus.  Vitruu.,  p.  242,  10 
donec  opus  sit  perfectum.  absolute  autem  ....  Curt.  7,  6,  26  ut 
tecta  quoque  urbis  absoluerentur;  10,  31  opera  intra  nonura  diem 
absoluta  sunt.  Sen.  ben.  2,  33,  2 absolute  opere.  Plin.  n.  li. 
35,  109  paucis  diebus  monimeutum;  36,  31  absolute  iam  (opere). 
Tac.  ann.  13,  53  incboatum  . . a Druso  aggerem  coercendo  Rheno 
absoluit.  Suet.  Calig.  21  opera  sub  Tiberio  semiperfecta  templum 
Augusti  tbeatrumque  Pompei  absoluit;  Caes.  46  uillam  inchoatain 
magnoque  sumptu  absolutam  totam  (eum)  diruissc;  Claud.  20 
canalem  aegre.  Victor.  Caes.  11,  4 multa  opera  iuchoata;  21,  4 
ad  lauandum  absoluta  opera.  In  insetiptionum  fine  e.  (j.  C.  T.  L. 
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VI  9632  monumentum  <(hoc]>  absolui  <[opera)>  et  impensa  mea. 
Saepe  etiam  apud  ecclesiasticos. 

2.  lahoreSj  negotkij  iUnera:  Plaut.  Persa  265  diu  quod  bene 
erit,  die  imo  absoluam  (iter).  Varr.  r.  r.  1,  30,  1 quae  superiore 
tempore  fieri  oportuerit  et  non  sunt  absoluta;  32,  1 arationes. 
Seru.  Sulp.  Cic.  ep.  4,  12,  1 ut  reliquam  iurisdictionem  absoliierem. 
lul.  Val.  II  3 (1)  labore  omnis  operis  absoluto.  Sen.  ben.  4,  12,4 
in.  quid  mundus  uices  suas  absoluit.  Ita  apud  posteriores  scrip- 
tores:  ofiicia,  opus  quodlibet,  publicos  actus,  necessarias  functio- 
nes,  officii  partes;  negotia;  opus  hominis  figurandi;  dicio  nego- 
tium; certamen;  coepta;  cursum.  Heges.  1,  30,  110  necem  regis 
patrare  bellumque  absoluere;  Quint,  decl.  min.  439,  22  causa 
cognita,  excussa  et  absoluta  est. 

3.  res  scriptaSj  libros,  tabulas  sini.:  Cornif.  1,  17,27  si 
quo  tardius  haec,  quam  studes  absoluentur;  3,  1,  1 tibi  librum 
celeriter  absolutum  mittemus;  8,  15  difficillima  parte  rbetoricae; 
16,  29  loci  . . . breuiter  perfecte  insignite  aut  natura  aut  manu 
absoluti;  4,  32,  44  ut  perfecte  et  perpolitissime  possint  esse  ab- 
solutae  (continuationes).  Cic.  Or.  10, 35  hoc  sum  aggressus  Catoue 
absoluto;  acad.  1,  5,  20  quod  inchoatum  est,  neque  absolutum  . . . 
quod  autem  absolutum;  off.  3,  9 qui  e diuisione  tripertita  duas 
partes  absoluerit.  legg.  1,9  historia  nec  institui  potest  nec  exiguo 
tempore  absolui;  neque  tarn  facile  iuterrupta  contexo,  quam  ab- 
soluo  instituta;  2,  45  aues  et  formae  ab  uno  pictore  uuo  absolutae 
die.  ad  Att.  12,  45  duo  ovvtdypara;  13,  19,  3 libros  confeci  et 
absolui  nescio  quam  bene;  15,  21,  2 quod  scribo,  cum  absoluero, 
mittam;  16,  11,4  ra  nsgl  rov  xa&Tjxovtog  absolui  duobus  (libris); 
ad  Qu.  fr.  3,  1,  11  orationes;  3,6,  7 quattuor  tragoedias  sedecim 
diebus;  3,  9,  6 quod  me  hortaris  ut  absoluam,  habeo  absolutum 
suaue  . . . i'jtog  ad  Caesarera.  Liu.  3,  34,  7 corpus  omnis  iuris 
Romani.  Plin.  n.  h.  35,  97  absoluta  opera  airameuto  illinebat. 
Quintil.  inst.  or.  10,  1,  70  meditationes  . . . non  omnibus  oratoriis 
numeris  absolutae.  Suet.  gramm.  21  libellos  coniponere  instituit 
absoluitque  C et  L;  de  u.  ill.  fr.  93,  3 naturalis  historiae  XXXVII 
libros  absoluit.  Tac.  ann.  11,  13  Graecam  litteraturam  non  simul 
coeptam  absolutamque.  Plin.  ep.  3,  5,  7 tot  uolumina;  4,  3,  4 
neuter  utrumque  aut  absoluit  aut  attigit;  4,  13,  1 opusculum; 
5,  5,  3 tres  libros;  5,  10  (11),  3 perfectum  opus  absolutumque; 
7,  4,  S hendecasyllaborum  uolumen;  8,  4,  6 prima  quaeque  ut 
absolueris,  niittito,  immo  etiam  antequum  absoluas.  Gell.  19,  10,  3 
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opiis.  Macr.  s.  Sc.  2,  5,  4 terrae  descriptionem.  T(‘roiitian.  du  leis 
epodo.s,  pa.storule  carmen.  Augustin,  exclus.  trin.  Mig.  42,  23  opi- 
niones  philosophorum  sex  uoluminibus. 

4.  tctnpuSj  comitia  sim.:  Cic.  Tim.  33  absoluto  perfectoque 
imraero  temporis  abaolutum  aiinum  perfectumque , timi  compleri 
denique,  cum  . . .;  ad  Att.  3,  14,  1 qiiibus  (comitiis)  abaoluti.s. 
lul.  Val.  1,  13  tempus  cum  labore  lectionis.  Suet.  Tit.  10  spec- 
taculia  ab.soluti.s.  Cod.  Tlieod.  4,  18,  2 et  lust.  7,  51,  3 post  ab- 
solutum  dimissumque  iudicium.  Auien.  descr.  545  hic  in  caeruleos 
inutati  membra  dracones  absoluere  diein  finemque  dedere  labori; 
Arat.  1052  (sol)  absoluit  totos  reparabilis  annos.  Symm.  ep. 
1,  13,  2 priu.squam  dies  creperura  noctis  absolueret. 

5.  numerum  ahsolvtre  — efficere:  Mart.  Cap.  6,  206,  5 
(610)  stadia  quae  octies  millenos  passus  absoluunt.  Cic.  schob 
Kau.  Eulog.  406,  28  quae  si  aeque  dupli  ratione  grandescat,  octauo 
iiumero  quadrantal  illud  absoluet;  40  uigiiiti  uero  et  septem  pro- 
funditatem  illam  soliditatis  absoluent;  407,  1 1 qui  dierum  numerus 
septem  mense.s  absoluet. 

6.  alias  res  absoluere:  Cornif.  2,  1,  1 id  priraum  absoluenins 
hoc  libro;  ea  nobis  erit  hoc  libro  propemodum  absoluta;  4,  19, 
26  res  brouiter  absoluta;  cf.  40,  52.  Cic.  inu.  1,  33  omnibus  abso- 
lutis  finem  dicendi  fecit;  omnibus  absolutis  pcrorare;  fin.  4,  .35 
quid  cst  quod  ab  ea  (sapientia)  absolui  et  periici  debeat;  nat. 
deor.  2,  35  ut  pictura  . . . ceteraeque  artes  babent  quendam  abso- 
luti  operis  effectum,  sic  in  omni  natura  . . . necesse  est  absolui 
aliquid;  ad  Att.  13,  26,  1.  scholia  Cic.  Fau.  Eulog.  406,  9 ter 
septeno  (anno)  Hörern  barbae  iuuenilis  absolui.  Varr.  r.  r.  2,  8,  1 
liba  absoluta  esse.  Plin.  n.  h.  9,  1.39  non  est  satis  abstulisse 
nomen  amethystum,  rursuin  absol utum  inebriatur  'Fyrio.  Plin. 
ep.  9,  22,  2 omuia  denique  tamquam  singula  absoluit;  3.5,  2 uec 
absoluit  priora  et  inchoare  posteriora  non  patitur.  Censor  d.  d. 
n.  11,  .5  sed  ut  initia  seminis  et  lacteum  illud  conceptionis  funda- 
mentum  primitus  hoc  nuinero  absoluitur.  Macr.  s.  8e.  1,  21,  28 
omnia  iam,  ut  opinor,  absoluimus.  Auson.  Par.  10  (lo9),  3 mur- 
mura  primis  ..  absoluere  uerbis;  ephem.162  (146, 6)cui  multa  pandi 
copia,  ut  una  uox  absoluitur.  Mart.  Cap.  2,  29,  31  (108j  intcr 
latebras  uteri  septimo  mense  absoluta  mortalitas.  Auien.  descr. 
178  (draco)  pronis  agmina  longe  tractibus  absoluit;  Arat.  11,50 
tria  totum  signa  absoluunt  pelago  (=  usqtte  ad  pelagum,  ilatiuus)^ 
1277  (aquarius)  .partem  supera  in  conuexa  sonoris  fluctibus 
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(==  iissque  ad  s.  /*.)  pelagi.  Terent.  VI  K,  375,  v.  1G71  si  pleiuim 
jibsoluet  uerbi  uel  nominis  instar.  I 

7.  de  rehus  ahstractis:  Cic.  fiu.  2,  87  nec  appellatur  omnino  j 
uita  nisi  confecta  atquo  absoluta;  105  nec  enim  absolui  beata 
iiita  sapieutis  . . . j)oterit;  4,  34  hanc  (naturani)  intuens  sapientia 
debet  institutum  illud  quasi  signum  absoluere;  58  quae  uitam 
beatani  . . . absoluant;  Tim.  4G  id  omne  et  quae  consequeutia 
esseiit  perpolireiit  et  absoluereut.  Varr.  r.  r.  2,  11,  1 promissa. 
Liu.  2,  2,  7 absülue  beneficium  tuum;  8,  13,  17  uestram  de  eis 
cur.ara  quam  primiim  absolui  ~ oportet,  cod.  Theod.  3,  15,  1 
promissiones.  Macr.  s.  Sc.  1,  G,  16  ut  (numerus)  primaoi  humaiii 
sexus  (parius  Jan)  perfectiouem  . . . absoluat;  1,  G,  70  septiiuo 
anuo  pleno  absoluitur  iutegritas  loqueiidi.  Amni.  Marc.  26,  2,  b 
cogituta.  Sy  mm.  ep.  2,  8 adeuntium  preces  affatu;  2,  22  exspecta- 
tionem  partus;  4,  40  si  quid  in  eum  bene  consulueris,  absoluetur 
fides  mea,  quae  apud  illum  spem  beneficentiae  tuae  fidel iter  per- 
soluit;  6,  5G  euidentibus  scriptis  spem  consulentis;  8,  38  curam 
de  te  meam  siinilibus  responsis.  Valeriaii.  Mig.  52,  706  A comjx)s 
uoti  fidem  tuae  promissionis  absoluas.  Boeth.  consol.  121,  8 
debitum  promissionis. 

Ö,  — sokwre^ ptrficei'C  qucie  narranda  sunt'y.  paucis.  breviter 
explicare,  postea  omnino  nai'rarc^  interpretari : 

1.  absolute.  €t€C,  additis  vetbis  pauciSy  breviter  sim.: 
Plaut,  rud.  653  uno  uerbo  absoluam:  leuost.  Sali.  hist.  1,2  Romani 
generis  disertissimus  paucis  absoluit.  Seru.  schol.  Dan.  Verg.  .Aen. 

11,  501  uno  uerbo  absoluit.  Porph.  Hör.  sat.  1,  10,  9 Cato  et 
Sallustius  laudantur  paucis  absoluisse.  Fronto  p.  130,  5 N.  ut 
breuiter  absoluam.  Ps.  Sali.  ep.  ad  Caes.  de  rep.  1,  8,  7 quam 
j)aucissimis  absolui.  Tert.  Marc.  27  ut  cetera  compendio  ab- 
soluam. Rufin  apol.  1,  10  quam  potero  paucissimis  et  uerissi-  ! 

luis  absoluam. 

absoluere  nude  positum:  Macr.  s.  Sc.  2,  7,  16  nec  tarnen 
plene,  ut  habetur,  absoluit;  sat.  7,  3,  13  tu  nobis  absoluas;  cf.  7, 

G,  14  et  15;  7,  12,25  in  hunc  sensum  absoluit.  Charis.  175,3 
ut  . . omissa  ordiuum  obseruatione  generaliter  absoluam. 

2,  cum  accusatiuo.  cpcp.  Liu.  33,  12,  2 rex  paucis  senten- 
tium  absoluit.  Sali.  Cat.  38,  3 iiti  paucis  uerum  absoluam;  cf 
Victor  Caes.  42,  24.  Sali.  lug.  17,  2 cetera  quam  paucissimis 
absoluam.  Apul.  de  inu.  19  ut  quod  sentio  breuiter  absoluam. 
Gros.  2,  14,  2 haec  ut  quam  breuissime  absoluam.  Sulpic.  Sen.  | 
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ehr.  2,  14,  8 pergam  atl  cetera  ac  per  ludith  gesta  paucis  ab- 
soluam.  — Heges.  prol.  res  gestas  proplieticus  serrao  paucis 
absoluit. 

ßß.  Varro  r.  r.  2,  2,  1 pensum  absoluinius.  Plin.  n.  h.  8,  162 
forma  equorum  ....  pulcherrime  quideni  Vergilio  uate  absoluta 
est.  Suet.  Nero  20  nec  antea  cautare  destitit  quam  inchoatum 
absolueret  nomon  (i  c.  ad  fhtem  cantauerat).  Solin.  P>,  2 Corsicam 
pliirimi  in  dicendo  latius  circumuecti  pleuissima  iiarrandi  absol- 
uerunt  diligentia.  Hilar.  trin.  3,  30 B linguam  ignorantibiis  liiiguae 
Interpretator  absoluit.  (.jpriaii.  adu.  lud.  8 p.  142,  6 age  uos, 
gentes,  absoluite  illis  scripturas  suas.  Macr.  sat.  1,  19,  10  hoc 
argumentum  Aegyptii  lucidius  absoluunt  ipsius  solis  simulacra  pen- 
nata  ßngentes.  Ambros,  piiradisi  situm,  diern  primum.  Augustin.: 
uarietates  interpretationis;  38,  587  Mig.  absoluere  et  explicare 
quod  dixi.  Mart.  Cap.  partitionein  memoris  cursu  descriptionis. 
Paul.  diac.  eum  locum  planius.  — Greg.  Nyss.  Mig.  67,  369 C 
donec  exitus  rerum  querelarum  talium  causam  absolueret 

2*£V(J£V). 

3.  de,  super  alupta  re.  cccf.  8all.  Cat.  4,  3 de  Catiliuae 
coniuratione  paucis  absoluam.  Macr.  sat.  3,  11,  9 de  illo  uersu 
paucis  absoluam. 

Macr.  sat.  3,  18,  1 de  nucibus  absoluas  uolo,  quae  . . . 
Amm.  Marc.  30,  4,  3 absolutis  super  eins  indignitate  paucis. 
Hierou.  adu.  Ion.  1,  13  IMenius  .super  hac  re  contra  Heluidium 
. . . absolutum. 

4.  sequente  accusatiuo  cum  infinitiuo:  Solin.  2,  11  a Zan- 
clensibus  Metaurum  locatum  ~ Bocchu.s  absoluit. 

5.  sequente  quaestione  indirecta:  CC€C,  Boetli.  1,  32,  10 
ijuid  sit  paucis  absoluam;  cf.  2,  23,  16;  2,  124,  19.  Cassiod.  70, 
70lB  Mig.  quid  pos.sit  inuoceutia  paucis  absoluitur. 

ßß.  Ceusorin.  d.  d.  n.  18,  l quod  quäle  sit  iam  liinc  cona- 
bor  absoluere.  Solin.  1 1,  3 pronius  est  Cretam  dicere  quam  ab- 
soluero,  in  quo  mari  iaceat.  Ausoii.  Cento  pr.  (350)22  conto 
quid  sit  absoluam.  Mart.  (.'ap.  6,  197,  10(582)  quot  sta<lia  ~ 
perniensa  sit  instanter  absoluere;  cf.  202,  11(598).  Augustin, 
luliau.  1,  128  quod  in  loco  suo  quid  liabeat  diguitatis  absoluam. 

6.  Augustin,  oj).  imp.  c.  lulian.  6,  40  uerhu  Jidiani:  ideo 
illud  ne  ambiguum  remaueret,  absoluit:  oranes  quidem  resurgemus. 
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Erliiuterungen  zu  absoluo. 

Das  Verbum  absolucre  sclieiut  in  der  Ultesten  Zeit  nur  in  fiber- 
tragener  Bedeutung  angewendet  zu  sein,  während  das  Simplex  soluere 
die  ursprüngliche  Bedeutung  behielt.  So  kommt  es,  dafs  wir  es  bis 
auf  die  Zeit  des  älteren  Plinius  gar  nicht  und  in  gröfserer  Aos- 
delinung  erst  in  noch  weit  späterer  Zeit  dem  einfachen  soluere  gleich 
gebraucht  finden.  Die  früheste  Bedeutung,  die  wir  aus  den  Quellen 
kennen,  ist  jemanden  von  sich  oder  einem  andern  Hindernis  lösen. 
Daraus  entwickelte  sich  sicher  weit  früher  als  unsere  Quellen  es  uns 
veiTaten,  die  Bedeutung  freisjarchen  (nota  absoluentis  erat  A!)  upd 
mit  einer  Sache  verbunden  die  Bedeutung  vollenden,  d.  h.  von  sich 
lösen,  was  man  sich  oder  einem  andern  vorgesetzt  hatte.  Spät  ist 
erst  die  übertragene  Bedeutung  eine  Sache  lösen,  befreien  von  cticas, 
nur  in  der  speziellen  Bedeutung  von  Schuld  befreien  erscheint  es 
schon  bald  nach  Augustus;  spät  auch  die  Verbindung  mit  qmiestioneni, 
wofür  Cic.  Att.  7,  3,  10  persoluere  sagt,  und  die  daraus  hervor- 
gehenden andern  Verbindungen.  Und  wenn  auch  ^«mos  absoluere  aus 
der  frühesten  Zeit  stammt,  so  ist  doch  die  Anwendung  in  der  Be- 
deutung von  explicare,  inierpretari , narrarc  auch  nur  den  Späteren 
eigentümlich. 

Beachtenswert  ist  noch,  dafs  Cäsar  mit  bewufster  Absichtlich- 
keit das  Wort  absoluere  vermeidet  i^perßccre  genügt  für  die  Bedeu- 
tung vollenden,  so  pontem,  comitia),  Hirtius  aber  im  8.  Buche  ein 
absolutis  operibus  bringt.  Dem  Caesar  folgen  die  meisten  Dichter 
des  1.  Jahrhunderts  vor  Christus,  nie  scheint  es  Lucrez,  Catull, 
Tibull,  Properz  anzuwenden,  je  einmal  Horaz  in  den  Satiren 
und  Ovid  in  den  Metamorphosen.  Auch  bei  den  Dichtern  des 
1.  Jahrhunderts  nach  Christus  bleibt  absoluere  sehr  selten.  Auf  die 
Prosaiker  und  die  Schriftsteller  der  späteren  Zeit  scheint  Casars  Ein- 
Üufs  sich  nicht  zu  erstrecken.  — Die  Stellen  bis  auf  Tertullian  sind 
vollsländig  aufgeführt,  von  da  an  nur  etwa  der  achte  Teil. 

Strafsburg  , im  Eis.  H.  Ploen. 


Compastoralis. 

Das,  soweit  ich  sehe,  in  den  lateinischen  Wörterbüchern  un- 
belegte compastoralis  (von  compastor  Hygin.  fab.  187)  gebraucht  Eugipp. 
epist.  ad  Probam  (p.  2,  11  Knöll)  uicarii  illim  — compastoralis 
offieii  soeium  copioso  gregi  dominico  de  qnratis  scripturai'um  pabula  pro- 
eurantem  peramplius  dilexerunt.  In  diesem  Satze  ist  zugleich  uicarius, 
welches  hier  in  Beziehung  auf  eine  geistliche  Würde  gesetzt  ist,  sowie- 
die  Form  peramplius  bemerkenswert;  die  letztere  deshalb,  weil  bisher 
blofs  peramplus  aus  Cic.  Verr.  IV  109  und  110  angeführt  wird. 

Wien.  Edmund  Hauler. 
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Utrnmqae  als  Adverbium. 

Das  Adjektivum  Siaxofiog^  das  in  Verbindung  mit  (mxxcuqu  oder 
(}0(i(pata  wiederholt  in  der  griechischen  Bibel  vorkommt,  bot  für  die 
Cbersetzung  ins  Lateinische  einige  Schwieiigkeit.  Allerdings  tritt 
dieselbe  in  einem  grofsen  Teile  der  heutigen  Vulgata  nicht  mehr  zu 
Tage,  gladius  anceps  (lud.  3,  16;  Ps.  149,  6;  Hebr.  4,  12)  oder 
gladius  biceps  (Prov.  5,  4)  ist  eine  zwar  nicht  kougi-uente,  aber  be- 
queme Übersetzung.  Sie  ist  das  Ergebnis  einer  langen  Keihe  von 
Versuchen.  Bei  der  ersten  Stelle  merkt  Vercellone  aus  dem  Kando 
des  cod.  gothicus  legioneusis  die  Variante  'gladium  bicoslem^*)  an;  für 
die  Hebräerstelle  hat  man  im  Sabatier  die  Auswahl  von  etwa  einem 
Dutzend  verschiedener  Übersetzungen.  Ich  notiere  aus  Tertullian 
lib.  contra  ludaeos  c.  9 den  Ausdruck  bis  acutus,  den  Hieronymus 
in  dem  Italatexte  des  Siraciden  (Kap.  21,  4 (juasi  rompbaea  bis  acuta) 
stehen  liefs.  Ferner  interessiert  uns  das  Citat  (Hebr.  4,  12)  im 
Kommentar  des  Hieronymus  zu  Jesaias  27;  acutus  super  omuem 
gladium  cx  utraque  partc  acutum;  denn  auch  im  Vulgatatexte  der 
Apokalypse  lesen  wir  c.  19,  15  gladius  ex  utraque  parte  acutus, 
wofür  c.  1,  16  u.  2,  12  ohne  ex  'gladius  utraque  parte  acutus’  und 
'romphaeam  utraque  parte  acutam’  steht. 

Die  Handschriften  zum  Apokalypse-Kommentar  des  Afrikaners 
Primasius  bieten  noch  einige  neue  Varianten,  'bis  acutus’  stand  in 
dem  von  Primasius  ausgeschriebenen  Kommentar  des  Ticouius;  im 
Texte  selbst,  der  stückweise  der  kompilierten  Auslegung  voransteht, 
lesen  wir  zu  c.  1,  16  im  cod.  G (Sangermanensis,  saec.  IX)  von 
zweiter  Hand  gladius  utrimque  acutus:  utriraque  = ex  utraque  parte, 
wie  die  zweite  Hand  des  cod.  A (Augiensis,  saec.  IX)  bietet.  Aber 
die  erste  Hand  des  cod.  A hatte  utraque  parte  geschrieben,  und 
diesem  Ausdruck  entspricht  genau  die  noch  deutlich  erkennbare  Lesart 
erster  Hand  im  cod.  G:  gladius  utnimque  acutus.  Zu  völliger  Be- 
stätigung dient  der  Kommentar  zu  c.  19,  15,  wo  die  drei  von  mir 
verglichenen  Primasius-Handschriften  einhellig  utrumque  acutus  dar- 
bieten. 


*)  bicoatis,  zwei-rippig  ist  in  dem  Lexikou  von  Georges  nachzutragen. 
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Die  Stelle  Apoc.  1,  16  ist  in  (’yprians  Testimonien  II  26  citiert. 
Hartei  (S.  03)  schreibt  gladius  ntrinique  acutus;  aber  nach  der 
Autorität  des  so  oft  entscheidenden  cod.  L wird  utrumcjue  zu  lesen 
sein.  So  bietet  die  erste  Hand  dieser  Handschrift. 

Es  erfreut,  anderen  Stellen  von  utrumque  nachzujagen.  In  den 
Briefen  schreibt  einmal  Cyprian  (Hartei  epist.  XXXVI  p.  573j,  dafs 
die  Märtyrer  bei  einem  gewissen  Vorhalten  auf  beiden  Seiten  (für 
sich  und  für  das  Evangelium)  Gefahr  laufen  werden  — martyres 
utrobique  periclitabnntur.  Für  utrobique  steht  im  cod.  T utro+que 

— eine  Korrektur,  an  deren  Stelle  höchst  wahrscheinlich  utrumque 
zu  lesen  war;  die  Lücke  nach  o fordert  zu  dieser  V^erbesserung  ge- 
radezu auf.*)  Wenn  am  Schlüsse  des  Briefes  I^X  Cyprian  seinem 
Bruder  Cornelius  zuruft  (S.  695):  „Lafs  uns  beiderseits  immer  für 
einander  beten!“,  so  hat  die  Lesart  erster  Hand  des  cod.  C 'utrumque 
pro  nobis  semper  oremns’  nun  nichts  mehr  Anstöfsiges  für  uns.  Die 
Varianten  utrique  und  utrubique  sind  bequeme  Ersatzmittel  für  das 
nicht  mehr  verstandene  utrumque. 

Für  den  adverbialen  Gebrauch  dieses  Wortes,  das  als  Seiten* 
stück  zu  pleruraque  aufgefafst  werden  kann,  werden  sich  sicher  noch 
mehr  Beweisstellen  auftinden  lassen,  wenn  man  die  Handschriften 
darnach  durchmustert.  Eine  schöne  Stelle  findet  sich  in  Corainodian> 
Instruktionen  lib.  1 16,4:  Inter  utrumque  vias  mors  inmatura  vagatur. 
Higaltius,  Gehler  und  Ludwig  haben  die  Konjektur  utrimquo  einge- 
setzt; Dombart  hat  mit  Recht  die  handschriftliche  Lesart  wieder  her- 
gestellt. 

De-Vit  hat  in  der  Ausgabe  des  Forcellini  (Bd.  VI  438),  wie  ich 
nachträglich  sehe,  auf  den  absoluten  Gebrauch  von  utrumque  'ad- 
verbiorum  raore’  aufmerksam  gemacht.  Als  Belegstelle  ist  angeführt: 

Et  quantis  utrumque  modis  tollentur  ad  ortus, 

Diversam  in  sortem  tantis  inergentur  ad  umbras. 

Diese  Verse  sollen  Liieret.  IV  415  sich  finden.  Ich  habe  umsonst 
(len  Luciez  darnach  durchsucht,  bin  aber  eben  dort  beim  Suchen  auf 
ein  paar  Beweisstellen  gestofsen,  die  ich  schliefslich  anführe. 

Es  ist  kein  Grund  vorhanden,  III  656  (Bernays)  das  hand- 
schriftliche utrumque  in  utrimque  zu  ändern.  Auch  in  dem  monströsen 
Vers  V 836  ist  der  Schlufs  . . ut  utrumque  remotum  (cod.  oblongus 

— Lachmann  S.  313)  nicht  zu  beanstanden;  jedenfalls  ist  die  Ände- 
rung in  utrimque  überflüssig.  Letzteres  Wort,  dessen  Gebiet  weit 
genug  ist,  w'ird  auf  den  Teil  desselben  verzichten  müssen,  der  ihm 
durch  Konjektur  auf  Kosten  von  utrumque  zuerkannt  worden  ist. 

Erlangen.  Johannes  Haufsleiter. 


*)  utroque  verhält  sich  hier  zu  utrumque  ebenso,  wie  alterutro  zu  dem 
vielfaoh  bezeugten  olterutrum,  das  z.  B.  in  der  Vulgata  steht  Genes.  13,  11: 
^divifi  suut  alterutrum  a fratre  suo’.  Häufig  schwankt  die  Überlieferung; 
vgl,  den  Schlufs  der  ep.  LXXVII  von  Cyprian  (Hartei  p.  836,  1):  'simus  ergo 
orationibns  nostris  alterutro  (alterutrum  ßvv)  adiutoves*  — eine  Stelle  die 
zu  dem  Schlüsse  des  Briefes  LX  eine  augenscheinliche  Parallele  bietet. 
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Amare  facio. 

Lachraann  hat  im  Kommentar  zu  Lucretiua  S.  410  die  Bildung 
amarofacio  abgelehnt.  'In  apoc.  lohannis  8,  11  bonus  et  antiquus 
Codex  Laurentianus  (es  ist  der  Amiatinus  gemeint;  habet  de  aquis, 
quia  amare  faclae  sunt;  quod  non  debet  ita  intellegi  quasi  sit  amaro- 
lactae,  sed  quomodo  accuratius  P'uldensis,  amarac  factac*  Die  Frage 
kann  an  dieser  Stelle  nicht  entschieden  werden,  weil  e und  ae  in 
diesen  Handschriften  durcheinander  gehen.  So  sind  z.  B.  die  Formen 
hebraicae  (loh.  19,  13)  und  dignae  (Rom.  16,  2)  im  cod.  Fuld. 
Adverbia. 

Entscheidend  ist  eine  Stelle  im  cod.  Augiensis  des  Primasius- 
Koinmentars.  In  Apoc.  8,  11  wird  die  Schwierigkeit  der  Übersetzung 
von  TttyiQcdvm  umgangen  (ab  amaritudine  aquarum);  aber  im  Kap.  10,  9 
giebt  die  erste  Hand  die  Lesart:  'et  amare  faciet  ventrem  tuuni’. 
Die  zweite  Hand  hat  amare  in  amarum  korrigiert;  die  gewöhnliche 
Übersetzung  ist  faciet  amaricari  oder  faciet  amaricare  (letzteres  cod. 
Amiat.  und  Fuld.),  mit  absichtlicher  Voranstellung  von  facio.  Ob 
amai’cfacio  als  Analogiebildung  aufzufassen  ist  oder  ob  neben  amaresco 
ein  amareo  anzunehmen  ist  (eine  Bildung,  der  die  Wiederholung  der 
littera  canina:  amartre  im  Wege  stand),  kann  dahingestellt  bleiben. 
Erwiesen  ist,  dafs  der  Versuch,  rnnQulvoi  durch  amarefacio  zu  über- 
setzen, wirklich  gemacht  worden  ist.  Vielleicht  darf  nun  doch 
Apoc.  8,  11  im  cod.  Amiat.  als  zweite  Belegstelle  gelten. 

Erlangen,  Johannes  Haufsleiter. 

Candebrnm. 

Av^fvltt  (Leuchter)  ist  im  cod.  Augiensis  des  Priraasius  in  der 
weit  überwiegenden  Mehrzahl  der  Stellen,  sowohl  im  Text  der  Apo- 
kalypse als  auch  im  Kommentar  durch  candebrura,  gewöhnlich  ini 
Plur.  candebra,  -orum  wiedergegeben.  Einmal  (Apoc.  1,  12)  lautet 
der  Gen,  Plur.  candebnirum ; die  zweite  Hand  hat  hier,  wie  auch 
sonst  manchmal,  die  bekannte  Form  candelabrorum  hergestellt;  indes 
ist  die  Korrektur  häufig  unterblieben.  Da  das  Substantivum  regel- 
recht von  candere  gebildet  ist,  steht  seiner  Aufnahme  in  den  Text 
der  afrikanischen  Bibel  und  in  die  Lexika  nichts  im  Wege.  Ob 
gleichzeitig  candelabrum  daneben  im  Gebrauch  war,  fragt  sich;  man 
darf  vermuten,  dafs  die  vollere,  von  candelare  abzuleitende  Form  an 
den  Stellen,  wo  der  cod.  Aug.  sie  bietet,  durch  Korrektur  in  die 
Vorlage  dieser  Handschrift  eingedrungen  war. 

Erlangen.  Johannes  Haufsleiter. 

Za  dönicum,  dönec,  döneque,  dönique,  duu«. 

Schmalz  bringt  bei  Iw.  Müller,  Hdh.  d.  kl.  A.  II  351  in  betreff 
der  Partikel  donicum  noch  die  Erklärung  von  Corssen  und  Ribbeck 
(vgl.  des  letztem  Beitr.  zur  Lehre  von  d.  lat.  Part.  B.  48  f.),  wonach 
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dieselbe,  da  nicht  wo  bedeutet  und  „so  den  Grenzpunkt  angiebi,  bis 
zu  welchem  eine  Handlung  sich  erstreckt  und  zwar  durch  Verneinung 
der  Fortdauer  derselben“. 

Ich  teile  zunächst  die  liedenken,  die  Weber  Ztscbr.  f.  G.-W.  XIX  37 
gegen  obige  Etymologie  ausspricht.  Er  sagt:  „Nicht  der  Zeitpunkt 
des  Aufhörens  eines  Zustandes  oder  einer  Handlung  liegt  in  dem 
bis,  sondern  der  des  Beginnens,  abgesehen  davon,  dafs  alle  liedeu- 
tungen,  die  man  schwierigen  Worten  beilegt,  in  dem  Falle  das  Zeichen 
des  Falschen  an  der  Stirn  tragen,  sobald  die  Bedeutung  nicht  auf 
direktem  Wege  der  Erklärung  des  Wortes,  sondern  erst  durch  eine 
logische  Kombination  gefunden  wird.“ 

Da  donicum,  soweit  wir  es  kennen,  nur  die  Bedeutung  der  deut- 
schen Konjunktion  bis  hat,  mag  man  nun  die  Partikel  je  nach  der 
Auffassung  des  cum  als  eines  neutr.  Acc.  des  Uelativs  (vgl.  Vaniwk, 
etym.  Wörterb.  d.  lat.  Spr.“*  S.  43)  mit  „bis  dafs“  oder  nach  der 
Auffassung  des  cum  als  eines  Lokativs  (vgl.  Schmalz  Iw.  Müller  II 
347)  mit  bis  wo  übersetzen,  so  bleibt  es  das  Natürlichste,  in  dem 
doni  den  Begrifi’  des  deutschen  Adverbs  „bis“  zu  suchen,  und  eine 
Etymologie,  die  darauf  hinaus  kommt,  dürfte  der  obigen  vorzuziehen 
sein,  vorausgesetzt  dafs  sie  nicht  in  anderer  Hinsicht  uns  Unwahr- 
scheinliches zumutet.  Liegt  doch  dieser  Begritf  ganz  offen  vor  in 
dem  zweiten  Teile  der  Schwesterkonjunktion  quo-ad,  für  welche 
noch  Afranius  ad-quo  schrieb.  Dürfen  wir  ad  quo  dem  voraus- 
zusetzenden doni-quom  gleichsetzen,  sind  ferner  quo  und  quoiu  be- 
gritnich  hier  kaum  verschieden,  so  kann  man  sich  dem  kaum  ver- 
schliefsen,  dafs  doni  und  ad  ihrem  Begriffe  nach  auch  einander  nahe 
stehen  weiden. 

Nun  lassen  ähnlich  klingende  Partikeln  in  den  andern  indoger- 
manischen Sprachen  — ich  erinnere  hier  an  das  slav.  do  = zu,  bis 
zu,  an  das  kelt.  do,  du  ==  bis  zu,  zu  — auch  das  frühere  Vorhan- 
densein einer  Partikel  bezw.  Präposition  dö  = bis  zu,  zu  für  das 
Lateinische  vermuten.  Ich  finde  diese  Partikel  im  Latein  noch  in 
der  alten  Präposition  en-do  (in-du),  in  ce  dö  (cedo  inaniim  übersetze 
ich  mit  ,,her*zu  (heran)  die  Hand!“)  und  in  quan*do.  Als  die  ur- 
sprüngliche Bedeutung  des  letztem  nehme  ich  an  „zu  wann“,  über- 
setze also  „quando  venios“  mit  „zu  wann  stellst  du  dein  Kommen 
in  AussichtV“  Liegt  ja  doch  überhaupt  in  dem  fragenden  quando  mehr 
der  Gedanke  an  den  Anfangspunkt  einer  Zeit  als  der  an  eine  Zeit- 
dauer enthalten.  Letzterer  entwickelte  sich  aus  dem  erstem  wie  im 
Deutschen,  wo  „zu  dieser  Zeit“  nur  noch  die  Bedeutung  einer  Zeit- 
dauer hat  und  man,  um  den  Zeitanfang  zu  bezeichnen,  noch  bis  hin- 
zusetzen mufs.  Das  seiner  Etymologie  nach  von  quando  nicht  zu 
trennende  mssische  kuda*)  bedeutet  nach  Miklosich  Wörterb.  d.  slav. 
Spr.  jusqu’üü;  nachdem  es  zum  bessern  Verständnis  dasselbe  Suffix 
noch  als  Präfix  erhalten  und  nun  dokuda  lautet  — vgl.  lat.  inde, 
deinde,  — hat  es  nach  demselben  Gelehrten  die  Bedeutung  von  jusqu  oü 

*)  'Wie  mir  Prof.  Job.  Schmidt  mitzuteileu  die  Güte  hatte’. 
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oder  von  jiis(|ue8  ii  quand.  Was  aber  die  Form  quandod  anlangl, 
die  C.  0.  Müller  ans  Festus  p.  258  erschliefst  — es  beifst  dort; 
„quando  in  XII  quidem  cum  c littera  ultima  scribitur  — so  ist 
ni.  E.  die  dort  gebotene  Form  quandoc  wohl  denkbar  und  zwar  als 
Verkürzung  der  mit  quando  in  einigen  Bedeutungen  zusammenfallen- 
den Form  quandoque,  die,  weil  sie  nach  Analogie  von  neque  nec 
zu  quandoc  gew’orden  war,  von  Festus  mifsverstUndlich  zu  quando  ge- 
zogen wurde. 

Da  nun  auch  andere  Partikeln  und  Präpositionen  im  Latein  durch 
ne  weiter  gebildet  worden  — so  ist  z.  B.  aus  pos  durch  die  Mittel- 
tbrm  posuo  poue,  aus  super  superne  entstanden,  vgl.  Germ.  ph.  Ar. 
426  „supenie  Cenlaurum“  (de-ni-que  nicht  aus  de  weitergebildet?), 
so  ist  die  Möglichkeit  einer  weitergebildeten  Partikel  bezw.  Präpo- 
sition dono  für  das  Lateinische  nicht  von  der  Hand  zu  weisen.  Für 
letztere  bieten  nun  die  Inschriften  eine  Belegform  in  quan-done, 
eine  Form,  die  ohne  Frage  für  unsere  Auffassung  von  dono -cum 
(cluom)  von  grofser  Bew^eiskraft  ist. 

Ccrp.  inscr.  VI  22276  nämlich  heilst  es:  . . Si  quis  qiiod  <juaii- 

done  ex  lihertia  libertabusquo  alienum  corpus  inferre  voluerit,  tune 
inferet . . d.  h.  weun  jemand  zu  irgend  welcher  Zeit  u.  s.  w. 

Und  ürelli  inscr.  lat.  sei.  amplissima  collectio  vol.  II  cap.  XX 
nr.  4370  gegen  Ende  heifst  es  ebenfalls:  . . . ut,  quandone  ego  esse 
dosier  (für  desieroV),  pariter  cum  eis  ponar.*) 

Hiezu  kommt,  dals  auch  das  Slavische  hier  wieder  uns  ent- 
sprechende Formen  bietet.  Zu  oben  besprochenem  kuda  = quando 
giebt  es  eine  erweiterte  Form  ku-dano,  die  doch  offenbar  dem  oben 
besprochenen  quan-done  au  die  Seite  zu  stellen  ist,  vgl.  Miklosich, 
vergl.  Gramm,  d.  sl.  Spr.  IV  122  und  unter  den  slav.  Ausdrücken, 
die  donec  entsprechen,  führt  derselbe  a.  a.  0.  IV  258  an:  „czech. 
az,  doniz,  donidz,  doniad?,,  donevad:?.,  oserb.  doniz  und  doji  (wir 
haben  also  ganz  zuletzt  sowohl  eine  Form  mit  done  als  mit  do). 
Und  somit  entspräche  denn  donec  um  völlig  dem  deutschen  'bis 
dafs’  bezw.  'bis  wo’.  Aus  donecum  wurde  dann  donicum**)  wie  un- 
deque  aus  unde  zu  undique. 

Ich  komme  nun  zu  donec,  das  älter  erscheint  als  doneque  und 
donique;  denn  ersteres  findet  sich  schon  im  XII -Tafel -Gesetz,  vgl. 
Festus  p.  348  s.  v.  sari)io,  während  donique  erst  aus  Lucrez  und 
done<jue  erst  aus  Vitruv  zu  belegen  sind.  Die  Ansicht  Corssens, 
wonach  donec  durch  Abfall  der  Endung  aus  donicum  entstanden  sei, 
teile  ich  nicht,  weil  rn.  E.  in  donicum  zuerst  die  mittlere  Silbe  als 
die  schwächste  fallen,  also  aus  donicum  zunächst  doncum  werden 
mufste.  Die  von  Corsseii,  ital.  Sprachk.  S.  435  § 302  zum  Beweise 


*)  Zu  der  ersten  Inschrift  bemerkt  der  Herausgeber  nur:  „pro  quan- 
done  exspectes  quandoque“  und  zu  der  zweiten  aus  d.  J.  155  v.  Chr.  Ürelli: 
„Sanum  videtur  pro  quandocunque.“ 

•*)  Donicum  videatur  etc.  wird  noch  bei  Scribonius  Lärgus  47  gelesen 
nach  der  Konjektur  von  Bbodius,  während  die  Editio  priuceps  donec  cum 
bietet.  D.  Bed. 
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angeführten  lateinischen  Beispiele  beweisen  entweder  für  donicuio 
nichts,  weil  sie  Paroxytona  sind  z.  B.  noenum  (non),  oder  es  ist  ein 
Abfall  überhaupt  nicht  nachzuweisen  wie  in  duriter,  largiter  u.  s.  w. 
Vielleicht  verdankt  donec  seinen  Ursprung  einem  Mifsverstünduis. 
Der  c-Laut,  der  bei  donecum  e mit  u verbindet  und  bei  l>eiden 
Lauten  gehört  wurde , konnte,  zumal  da  *dono’  allein  nicht  mehr  in 
(.lebrauch  war,  inifsbrlluchlich  wohl  doppelt  gesprochen  und  so  aus 
done-curn  ein  donec  cum  w'erden.  Letzterer  Form  begegnen  wir  nun 
wirklich,  allerdings  in  ziemlich  später  Zeit;  hier  war  sie  wohl  aus 
der  Volkssprache,  in  der  sie  sich  erhalten,  in  die  Lilteratur  ttber- 
gegangen.  Archiv  11  604  wird  von  Zingerle  eine  Stelle  aus  liier, 
prol.  psalm.  2 Mign.  p.  234,  4 angeführt,  in  der  es  heilst:  „donec 
cum  prophetae  alterius  noinen  in  superscriptione  ponatur“,  und  wir 
haben  nach  dem  Vorigen  keinen  Grund  mit  Z.  diese  Form  für  eine 
Verschreibung  aus  donicum  zu  halten,  zumal  da  auch  Vitruv  die  aus 
donec  cum  entstandene  Form  doneque  cum  uns  bietet  IX  4,  11.^) 
ln  ähnlicher  Weise  ist  z.  B.  auch  die  deutsche  Präposition  'neben’ 
aus  en  Oben  durch  die  Mittelform  en  nöben  entstanden  — en  ging 
später  ebenso  verloren  wie  von  donec  cum  das  cum  — vgl.  Schade 
Wörterb.*  134  s.  v.  en  öben.**) 

War  nun  donec,  das  sein  cum  mit  der  Zeit  ebenso  verloren,  wie 
'bis  dafs*  sein  'dafs*,  feststehende  Form  geworden,  dann  war  es  nur 
natürlich,  dafs  mau  nach  Analogie  von  nec  neque  sich  eine  neue 
Form  doneque  schuf  — sie  findet  sich  bei  Vitr.  IX  4,  11,  III  5,  6 
und  V 12,  3 — , bezw.  nach  Analogie  von  iudex  iudice  donique  — 
sie  findet  sich  bei  Lucr.  11  1116,  V 708.  723.  997,  in  der  oben  er- 
wähnten Stelle  der  luschiiften  bei  Orelli  nr.  4370  „doniquies  (für 
donique  is)  locus,  quem  emeram,  aedificaretur  und  nach  Georges  Lexi- 
kon in  Euang.  Pal.  ed  Tischendorf  Luc.  21,  24  u.  32;  22,  34. 

Zu  diesen  Formen  gesellt  sich  nun  noch  als  letzte  dune.  Ich 
habe  oben  gesagt,  dafs  aus  donicum  zunächst  nur  doucum  werden 
konnte.  Dafs  diese  Form  wirklich  existiert  habe,  scheint  mir  aus 
Plaut.  Most.  I 2,  35  hervorzugehon , wo  nach  Kitschi  Handschrift  C 
doneü  d.  i.  doncum  aufweist  Aus  doncum  wird  dann  donc  entstan- 
den sein,  wie  aus  noenum  non,  wenn  man  nicht  vorzieht  donc  aus 
donec  unmittelbar  hervorgehen  zu  lassen.  Sind  nun  auch  wenige 
Fälle  sicher,  in  denen  ö im  Lat.  zu  ü wurde,  vgl.  Brugraann,  Grundr. 

I 85,  so  sind  sie  doch  zahlreich  genug,  um  diesen  Übergang  von 
dönc  zu  dünc  nicht  als  unmöglich  erscheinen  zu  lassen;  vielleicht  hat 
auch  die  Nähe  von  n ähnlich  wie  bei  ö hierbei  mitgewirkt,  vgl.  Brug- 
mann  a.  a.  0.  I 73.***)  Georges  erwähnt  dune  in  seinem  Lexikon  noch 


Auch  zu  Plautua  capt.  II  2,  88 f.  haben  statt  des  von  Priscian  15,  17 
verlangten  „donicum“  HandRchriften  donec  cum;  wenigstens  sagt  Hertz  zur 
Stelle  des  Priscian;  „donec  cum  Plauti  vet.  al.“  Vgl.  Scrib.  Larg.  47. 

**)  Sollten  nicht  auch  die  französischen  Doppelformeu  quel-que  und 
quelque-que  sich  verhalten  wie  donc  cum  zu  donec  cum? 

Diese  Herleitung  sagt  mir  mehr  zu  als  die,  nach  der  dnnc  aus  dum 
nach  Analogie  von  tum  : tuue  entstanden  wäre ; deun  die  später  zu  er- 
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nicht.  Et>  ist  also  anzunehmen,  dafs  es  aufser  in  den  Inschriften  der 
Kaiser/.eit,  wo  ich  der  Form  sechsmal  begegnet  bin , sich  nicht  vor- 
findet. Von  diesen  sechs  Inschriften  gehören  drei  der  Stadt  Koni  an, 
eine  ist  im  Sabinergebiet  entdeckt,  apud  Montem  bonum,  eine  in  Les- 
Aurengues  bei  Auriol  (heute  in  Marseille)  und  eine  in  Dalmatien 
(heute  in  Macarsca). 

Die  Stellen  sind: 

„VI  11252  dune  mortem  metuas  etc.  (wilhrend). 

VI  1808()  dune  haec  agerentur  etc.  (während). 

VI  19683  frnere,  dune  vita  data  est  (solange). 

IX  4810  Nescis  dune  vitae  tempora  parva  raeae.  Btlcheler  will 
hier  noscis  schreiben  = „bis  du  kennst.“ 

XIT  629  . . dune  cupit  intelix  flammas  . . , eine  sehr  verstümmelte 
späte  Stelle. 

III  1903  dune  dolum  haborit  (für  haberetV)  C.  Vondemia  de 
raarito  „während“  etc. 

Die  mifsverständlich  gebildeten  Formen  donec  cum  und  doneqiie 
cum  waren  nun  zwar  in  der  Litteratur  als  zu  schwertallig  den  ein- 
fachem donec,  doneque  (donique)  gewichen;  konnten  wir  doch  oben 
für  jede  von  den  beiden  nur  eine  sichere  Stelle  anführen.  In  der 
Volkssprache  aber  werden  sich  dieselben  wohl  erhiriten  haben,  da 
diese  ältere  Können  länger  bewahrt  als  die  Schriftsprache.  Wer  aber 
donec  cum  in  der  Bedeutung  „bis  zu  der  Zeit  dafs“  dann  auch  in 
der  „zu  der  Zeit  dafs“  brauchte,  der  mufste  allmählich  mit  donec 
(dune,  donique)  allein  den  Begritf  „bis  zu  der  Zeit,  zu  der  Zeit“ 
verbinden.  Und  so  dürfte  Gröber  w'ohl  im  Rechte  sein,  wenn  er 
Arch.  II  103  gestützt  auf  die  romanischen  Partikeln  sard.  duncas, 
altsp.  doncas,  cat.  donchs,  prov.  donc,  doncs,  altfrz.  donc,  donques, 
welche  sämtlich  „dann,  da“  bedeuten,  auch  für  lat.  donique  — ich 
würde  hinzu  fügen  auch  für  donec,  dune  — die  Bedeutung  „daun,  da“ 
in  der  Volkssprache  annimmt.  Hat  doch  das  deutsche  „da“  auch 
sowohl  adverbielle  als  konjunktionale  Bedeutung.  Übrigens  scheint 
donec  in  adverbieller  Bedeutung  schon  im  XII-Tafel-Gesetz  vorgekom- 
men zu  sein.  Denn  nach  Festus  p.  348  steht  dort:  „quandoque 
sarpta,  donec  dempta  erunt“,  was  ich  übersetze:  „Wann  (die  Schöfs- 
linge)  einmal  abgeschnitten  sind,  zu  der  Zeit  (dann),  sollen  sie  auch 
entfernt  sein.“  Vgl.  C.  0.  Müller  zur  Stelle. 

Posen.  A.  Zimraermann. 

Noch  einmal  die  Verba  auf  -issare  und  -izare, 

Im  Philologus  47,  S.  15  fl',  hat  Fr.  Osc.  Weise  dankenswerte 
Andeutungen  über  hybride  Wortbildungen  gegeben,  welche  unter  dem 

wähnenden  romanischen  Partikeln  z.  B.  altfr.  donques  und  donc,  sard. 
duncas  gestatten  kaum  eine  Trennung  des  dune  von  donec  und  donique. 
.\nrserden)  pflogt  dic.sos  c wohl  an  «lemonstrative  Adverbien,  wie  z.  B. 
bei  hic  nnd  tune  es  der  Fall , angehängt  zu  werden , nicht  aber  an  Kon- 
junktionen. 
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A.  Fuiick  — H.  Schiller: 


Einflüsse  griechischer  Fremdwörter  besonders  in  das  Vulgärlatein  ein- 
diangen.  Zu  einer  erschöpfenden  Darstellung  des  wichtigen  Gegen- 
standes fehlen  noch  Sammlungen.  Zwei  Funkte  werden  bei  einer 
solchen  noch  besonders  zu  beachten  sein.  Erstens  mufs  bestimmt 
unterschieden  werden  zwischen  dem  einmaligen  Einfall  eines  Schrift- 
stellers wie  facteon  neben  <pdoßo(pijriov  Cic.  ad  Att.  I 16,  13  oder 
den  komischen  Verdrehungen  eines  Plautus  und  seiner  Genossen,  — 
und  anderseits  mehr  oder  minder  eingebürgerten  Bildungen,  wie  sie 
Weise  namentlich  aus  dem  späteren  Latein  in  nicht  geringer  Zahl 
beigebracht  hat.  Wie  dabei  gelegentlich  die  Volksetymologie  mit 
einwirkt,  ist  schön  von  Georg  Curtius  an  elogium  gezeigt  worden. 
Kl.  Schriften  II  230  ff.  — Zweitens  wird  man  nicht  überall , wo 
unsere  griechischen  Wörterbücher  uns  im  Stiche  lassen,  bei  solchen 
nur  im  Lateinischen  vorliegenden  Wörtern  wie  tragicomoedia, 
haloi)hanta  u.  dgl.  (Weise,  S.  47)  Wortschöpfung  des  römischen 
Schriftstellers  annehmen  dürfen.  Dafür  nur  ein  Beispiel.  Im  III.  u. 
IV.  Bande  des  Archivs  sind  die  Verba  auf  -isso,  -izo  behandelt*), 
und  es  bat  sich  dabei  aufser  hybriden  Bildungen  eine  ziemliche 
Anzahl  solcher  herausgestellt,  denen  im  Griechischen  nur  Verba  auf 
-SCO,  -£vco  u.  a.  entsprochen  zu  haben  scheinen.  Dafs  aber  hier  Vor- 
sicht geboten  ist,  erfahren  wir  auch  aus  verschiedenen  Stellen  des 
Atticisten  Phrynichus,  den  ich  aus  der  Ausgabe  des  Engländers 
Kutherford  (The  New  Phrynichus,  London  1881)  citiere.  Für  das 
gebräuchlichere  o^xoo)  wird  (S.  466)  die  Nebenform  6px/^o)  bezeugt; 
Lobeck  führt  manche  Beispiele  von  Schwankungen  der  Handschriften 
au,  welche  jedenfalls  die  Existenz  der  minder  bekannten  Form  be- 
stätigen. Anderseits  wird,  wenn  man  Dindorfs  sehr  wahrscheinlicher 
Verbesserung  folgt,  avaid/^ead'at  (S.  140}**)  dem  gleichfalls  über- 
lieferten apaiöevead^ai  gegenüber  als  besseres  Attisch  bezeugt;  Ruther- 
ford weist  mit  Recht  auf  die  grofse  Zahl  analoger  Verba  hin.  Endlich 
wird  S.  335  von  Phrynichus  Plato  als  Gewährsmann  eines  fvayyeAiw 
neben  dem  bekannten  angeführt;  dasselbe  Verbum  bietet 

ohne  Nennung  des  Autors  Photius  neben  xaxayysXeiv.  In  unsere 
Texte  würden  jene  Nebenformen,  wie  R.  nachweist,  nur  etwa  bei 
Plato  (Rep.  432  D,  Theaet.  144  B)  und  bei  Euripides  (H.  F.  1136) 
und  Demosthenes  (315,  24)  durch  Konjektur  hineinzubriugen  sein. 
Dir  Vorhandensein  erleidet  trotzdem  keinen  Zweifel.***)  — Für  uns 
orgiebt  sich  aus  diesen  Bemerkungen  die  Thatsache,  dafs  Verba  auf 
-tfoj  und  -i^ofiuL  sich  öfter  im  Austausch  mit  anders  auslauteuden 
fanden,  und  somit  weiterer  Grund  zu  der  Vermutung,  dafs,  auch  wo 


♦)  Weise,  dem  diese  Untersuchung  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein 
scheint,  fügt  ohne  Stcllenangabc  hinzu  amarizo  und  tironizo  und  ans  Isid. 
or.  I 4 hibisso. 

**)  libb.  av9cidC^ia^ai. 

***)  Bemerkenswert  ist,  dafs  schon  l’hiynichus  den  Akkusativ  der  Person 
t»ei  (vayyfX{^o^^ttl  beobachbito ; der  Dativ  blieb  freilich,  wie  Lobeck  erweist, 
weitaus  das  Gewöhnlichero.  Beide  Konstruktionen  hat  auch  das  lat  wan* 
gelizo.  Archiv  111  429. 
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wir  sie  jetzt  nach  dem  Lateinischen  nur  voraussetzen,  sie  doch  viel- 
leicht bereits  im  Griechischen  vorhanden  viraren.  Wie  bequem  und 
handlich  diese  Endung  den  Griechen  in  der  That  war,  ist  von  Ruther- 
ford S.  127  und  179  an  tretfeuden  Beispielen  ausgeführt;  man  er- 
innere sich  nur  an  aus  ig  xogaxag^  inaiKpore^l^o}  u.  dgl.  m. 

Die  Verba,  auf  welche  hier  von  neuem  hingewiesen  wurde,  er- 
halten ihre  sprachgeschichtliche  Würdigung  durch  die  Bemerkungen 
Whitneys  in  seinem  Buche  „The  Life  and  Growth  of  Language“, 
5.  Aufl.  S.  131:  „Kommt  eine  bestimmte  Ableitungsendung,  sei  sie 
auch  noch  so  sehr  auf  einen  blofs  formativen  Wert  herabgesunkeu, 
einmal  in  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Formen  vor,  um  im  Gefühl 
der  Sprechenden  mit  einem  bestimmten  Bedeutungswandel  verknüpft 
zu  werden,  so  wird  sie  weiter  gebraucht,  wenn  das  Bedürfnis  einen 
solchen  auszudrücken  eintritt,  und  das  gerade  so  natürlich,  wie  etwa 
ein  Bindewort  oder  Hülfsverbum  in  ähnlicher  Weise  angewendet  wird. 
Ein  bemerkenswertes  Beispiel  davoii,  wie  ein  Element  fremden  Ur- 
sprungs in  eine  Sprache  hineiukommen  und  durch  langsame  Aus- 
dehnung schliefslich  sich  seinen  Weg  bis  zu  solcher  Anwendung  bahnen 
kann,  bietet  sich  in  -ke  und  ism  und  -ist,  welche,  obgleich  im  letzten 
Grunde  griechischen  Ursprungs  und  von  uns  durch  Vermittlung  des 
Französischen  eingeführt,  sich  zu  einem  Bestandteil  unserer  lebendigen 
Ableitungsmittel  gemacht  haben  und  sogar  auf  eine  halb  künstliche 
und  gesuchte  Art  in  gewöhnlicher  Rede-  und  Schreibweise  zur  Bildung 
solcher  Ungeheuerlichkeiten  wie  walkist,  hair-mitisl  mifsbraucht  werden.“ 
Vergl.  auch  die  deutsche  Bearbeitung  des  Werkes  durch  Leskien, 
S.  137. 

Kiel.  A.  Punck. 


Zu  Cäsars  Fortsetzern. 

G.  Landgraf  hat  der  unten  S.  593  angezoigten  Abhandlung 
„sprachliche  Nachweise“  folgen  lassen,  in  denen  er  das  Eigentum  des 
Cäsar,  des  Hirtius,  des  Asinius  Pollio  auseinanderauhalten  ver- 
sucht; Worte  und  Wendungen  mit  ciceronianischem  Gepräge  worden 
dem  Hirtius  als  dem  Schüler  Cicuros  zugewiesen,  archaische  und 
poetisierende  dem  Pollio.  Hier  erscheint  uns  L.  zu  kühn. 

Nach  S.  48  soll  praemia  concedere  (Alex.  48,  3)  von  Pollio 
.stammen,  obwohl  er  nie  so  sagt;  „denn  Cäsar  und  Hirtius  sagen 
praemia  tribuere“.  Aber  im  b.  Afric.  findet  sich  ebenso  nur  praemia 
tribuero!  — S.  59  wird  obsidio  dem  Pollio  zugewiesen,  weil  Hirtius 
zweimal  obsessio  schreibt.  Aber  Pollio  sagt  epist.  33  ebenfalls  ob- 
sessio!  — Nach  S.  55  gehört  tametsi  — tarnen  dem  Hirtius,  weil  es 
zweimal  B.  Gail.  VIII  steht.  Aber  Pollio  hat  es  ebenso  epist.  31. 

Nach  S.  80  (b.  civ.  3, 109)  steht  „nequaquam“  zweimal  in  Pollios 
Briefen:  aber  auch  Cäsar  benützt  es  4,  2^  7,  77.  — S.  83  (zu  Alex. 
1,  6 und  19,  5)  soll  „nullus  omnino“  cäsarianisch  sein  und  bei  Pollio 
wie  bei  Hirtius  fehlen:  allein  die  Cäsarstelle  civ.  2,  32  wird  ja  von 
L.  selbst  S.  78  als  pollionisch  verdächtigt,  andrerseits  findet  sich  ira 
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H.  Schiller  — R.  Thurneysen: 


b.  Afr.  zweimal  nihil  omnino,  in  epist.  Poll.  31  omnino  nescio.  — 
S.  84  soll  Hirtius  „inniimorabilis“  eingeschaltet  haben,  weil  Cäsar 
(las  Wort  nicht  gebrauche,  wohl  aber  Cicero.  In  Wirklichkeit  hat 
Hirtius  das  Wort  sonst  nicht,  dagegen  das  b.  Afr.  zweimal.  — S.  86 
(zu  Alex.  3)  wird  eine  Verbindung  ungleicher  Grade  (ingeniosi  atque 
acutissiini)  dem  Poliio  zugesprochen,  S.  49  (Alex.  49  aut  magni  . . 
aut  minimi;  vgl.  8,  13  secundis  niinimisque  rebus)  dem  Hirtius; 
Alex.  26  celeriter  et  propensissima  voluntate  würde  zu  Gunsten  des 
II.  entscheiden.  — S.  109  (zu  Alex.  23,  1 transireque  pateretur)  wird 
auf  Alex.  61,  6 (pabulari  frumentarique)  verwiesen,  wobei  L.  über- 
sieht, dafs  es  sich  an  der  ersten  Stelle  nicht  um  Verbindung  zweier 
Infinitive  handelt  und  dafs  der  seltene  Fall  der  Auhäuguug  einer 
Enklitika  an  e vorliegt.  Diese  Härte  gehört  aber  zu  den  Eigentüm- 
lichkeiten des  b.  Afr.  Vgl.  H.  J.  Müller  in  Ztechr.  f.  d.  Gymn.-W. 
1888,  668.  Immerhin  wird  der  gröfste  Teil  der  Behauptungen  des 
Vf.  unangefochten  bleiben. 

In  der  Hauptsache  zu  billigen  ist  auch  die  Vergleichung  des  b. 
Afric.  und  einzelner  Partieen  des  b.  Alex,  mit  den  drei  Briefen 
Pollios;  indessen  erlauben  wir  uns  folgendes  zu  erinnern: 

Dem  mehrmaligen  Gebrauche  von  Habellarii’  in  Pollios  Briefen 
sehen  wdr  die  Thatsache  gegenübergestellt,  dafs  das  Wort  bei  Cäsar 
fehle,  dagegen  Alex.  38,  1 an  einer  pollionischen  Stelle  sich  finde. 
Nun  handelt  es  sich  aber  doch  in  erster  Linie  um  den  Nachweis, 
dafs  Poliio  der  Vf.  des  b.  Afr.  sei,  so  dafs  wir  zunächst  fragen 
müssen,  ob  tabellarii  im  b.  Afr.  vorkomme.  Leider  kommt  es  aber 
hier  ebenso  wenig  vor  als  bei  Cäsar,  was  um  so  mehr  aufrällt,  als 
es  sich  im  b.  Hisp.  viermal  findet,  und  im  b.  Afr.  8,  1 gelesen 
wird  „uuntii  cum  litteris“,  26,  4 „litteras  nuntiumque  inittere‘\  Um- 
gekehrt erfahren  wir  nicht,  dafs  „in  praesentia“  (Poll.  ep.  33,  1), 
dessen  mehrmaliger  Gebrauch  im  b.  Afric.  als  Bewei.s  für  die  Autor- 
schaft des  Poliio  geltend  gemacht  wird,  auch  bei  Cäsar  (mindestens 
achtmal)  und  sogar  im  b.  Hisp.  vorkommt.  Nachdem  das  b.  Afr. 
dem  Vf.  als  pollionisch  gilt,  und  andrerseits  der  Umfang  des  hir- 
tianischen  Schrifttums  nicht  gröfser  ist  als  der  jenes  Buches,  so  hat 
es  grofse  Bedenken  gegen  sich,  wenn  so  häutig  (vgl.  S.  48)  im 
Interesse  Pollios  zwar  konstatiert  wird,  dafs  irgend  ein  Wort  bei 
Hirtius  sich  nicht  findet,  zugleich  aber  die  Thatsache  verborgen  bleibt, 
dafs  es  auch  bei  Poliio  nicht  vorkommt. 

Hätte  Vf.  konsequent  und  bei  jeder  Wendung  den  Sprach- 
gebrauch sämtlicher  in  Vergleich  gezogener  Schriften  berücksichtigt, 
so  wäre  er  nicht  in  den  Fehler  verfallen,  der  ihm  S.  36  und  60 
mit  auxiliarius  passiert  ist.  Zu  epist.  32,  ö wird  die  Form  auf  -arius 
als  pollionisch  hervorgehobeu,  weil  sie  auch  Alex.  62,  1 stehe.  Aber 
Poliio  schreibt  ja  Afric.  59,  3 auxiliaris,  Hirtius  dagegen  Gail.  8,  5,  3 
auxiliarius,  wonach  denn  der  Entscheid  zu  Guusten  des  Hirtius  fallen 
mufs.  — S.  35  wird  huiuscemodi  eines  pollionischen  Briefes  (ebenso 
sage  Sallust  nui*  huiuscemodi,  Cäsar  nur  huiusmodi)  mit  cuiusquemodi 
im  b.  Afr.  19,  3.  23,  1.  36,  1 zusammengestellt.  Aber  erstens  steht 


Digitized  by  Google 


Miscellen. 


575 


sich  gegenüber  ^cum  huiuscemodi  portento’  und  'cuinsquemodi  generis’; 
dann  sollte  inan  doch  auch  erfahren,  dafs  Cäsar  trotz  seines  huius- 
niodi  auch  cuiusquemodi,  b.  Afr.  neben  cuiusquemodi  auch  cuiusmodi 
hat.  Nun  sieht  sich  die  Sache  anders  an. 

Andrerseits  liefsen  sich  die  Beispiele  noch  vermehren.  So  findet 
sich  epist.  31  semper  . . nunc,  Afr.  26,  3.  45,  4 autea  . . nunc,  55,  4 
saepenumero  . . nunc  gegenübergestellt,  während  nunc  in  den  übrigen 
Supplementen  überhaupt  nicht  vorkoramt.  Das  Gleiche  gilt  von  ante- 
fpiam,  epist.  Poll.  33,  Afr.  50,  1.  74,  2.  92,  1;  nirgends  in  den  an- 
dern Fortsetzungen.  „Villa“  epist.  33,  5 steht  sogar  nur  in  b.  Afr., 
und  zwar  siebenmal;  auch  handelt  es  sich  epist.  33  wie  Afr.  65,  1 
um  die  frumentatio. 

Dafs  die  Briefe  Pollios  auch  gewisse  Lieblingswörter  zeigen,  die 
im  b.  Afr.  fehlen,  hat  L.  nicht  erwähnt;  dahin  gehört  namentlich 
X>lane.  — Gegen  30  Stellen  werden  gelegentlich  kritisch  behandelt. 
Besonders  angesprochen  haben  uns  die  Konjekturen  zu  Gail.  7,  35,  4. 

. Civ.  1,  58,  2.  3,  70,  1.  86,  5.  Alex.  40,  2.  49,  2.  Afr.  14,  4;  dagegen 
vermögen  wir  nicht  zu  billigen  die  zu  Afr.  73,  3 (wegen  der  Stellung 
der  Negation)  und  zu  Alex.  20,  3 (wegen  Gail.  8,  10,  2).  — Abs 
hirtianische  Worte  tragen  wir  nach:  condono  = dono,  Gail.  8,  4,  1. 
Alex.  77,  2.  Vgl.  Krebs  Antib.;  operosus,  operose  Gail.  8,  praef.  4. 
Alex.  9,  2;  conficio  = niederhauen  (von  Menschen)  Gail.  8,  19,  7. 
23,  5,  Alex.  53,  3.  feris  8,  38,  5.  Al.  52,  2.  — Vgl.  noch  Litter.  Anz. 
unten  S.  594  f. 

Memmingen.  H.  Schiller. 

Zn  (len  Zahladverbien  anf  -iens. 

Stowassers  Deutung  von  srx-iens  (Arch.  V 136)  als  'sechs  (sc.  Gänge) 
gehend’  mit  Ellipse  des  Hauptbegriffs  'Mal’  (resp.  'Gang’)  scheint 
mir  so  künstlich,  dafs  es  wohl  gestattet  ist  eine  andere  daneben  zu 
stellen,  welche  die  lateinischen  Bildungen  mit  solchen  einer  ver- 
wandten Sprache  verknüpft.  Auszugehen  scheint  mir  von  quotmifi 
tofienSy  Ableitungen  der  Nuineralpronoraina  quot  tot  ind.  kati  tati. 
Eine  dieser  lateinischen  sehr  ähnliche  Bildung  ist  ind.  ktyant-  'wie 
grofs,  wie  viel’  vom  Pron.  ki-  lat.  qui-,  die  man  wohl  heute  nicht 
mehr  mit  Bopp  (Vgl,  Gramm.  2^,  231)  durch  Ausfall  des  v aus 
gleichbedeutendem  ved.  lüvant-  avest.  cvant-  wird  entstehen  lassen 
wollen,  sondern  die  ein  Suffix  ind.  -yant-,  vielleicht  -ant-  aufweist. 
Dasselbe  erscheint  in  ind.  iyant-  'so  grofs’  vom  Pron.  Das  Neu- 
trum khjat  wird  adverbiell  verwendet  'wie  viel,  wie  weit’.  Solche 
adverbiale  Neutra  mit  dem  gleichen  Suffix  sehe  ich  in  quot  iens  tot  iens. 
Dem  ind.  -yaf,  dessen  a ein  vokalisches  n vertritt,  entspricht  genau 
italisch  -icw/,  woraus  -iens  mit  Übergang  des  wortschliefsenden  -nt 
in  ‘fis.  Dieser  Übergang  wird  für  das  Oskische  und  Umbrische  längst 
anerkannt,  namentlich  seit  Bugges  Nachweis  (K.  Z.  22,  385  ff.),  dafs 
in  osk.  clcicans  umbr.  sins  etc.  die  Sekundärendung  der  III.  Plur., 
ursp.  -nt,  enthalten  ist,  während  die  Primärendung,  ursp.  -nti,  als 
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R.  Thurne3'8en  — M.  Petschenig: 


•nt  (•/)  erscheint.  Die  letztere  hat  sich  im  Lateinischen  allein  er-  j 
lialton.  Dafs  jedoch  auch  hier  auslautendes  -nt  zu  -m  wurde,  zeigen  i 
aulser  unsern  Adverbien  auf  -icm  die  Neutra  der  Farticii)ien : fernv> 
sonans  etc.  An  eine  unmotivierte  Übertragung  des  nomiiiativischen 
-.<f  der  Masculina  und  Feminina  ins  Neutrum  und  gar  in  deu  Accu- 
sativ  des  Neutrums  ist  im  älteren  Latein  natürlich  nicht  zu  denken.  , 
Das  masc,  ursp.  *lcgont-s^  das  fern.  '*legentis  (italische  Umbildung  ' 
von  ursp,  -enti)  und  das  neutr.  *legcnt  mufsten  im  Lateinischen  in 
die  eine  Form  Irgcns  zusammenfliefsen;  die  Participien  wurden,  unter- 
stützt von  ähnlichen  Adjektiven  wie  ingais^  das  Muster  und  der  An- 
stofs der  ^Adjektiva  einer  Endung’.*) 

Dafs  auf  quotiens,  soweit  sich  nicht  ältere  Zahladverbien  erhielten, 
mit  quinquiens  srxiens  etc.  geantwortet  wurde,  ist  leicht  verständlich;  | 
Bildungen  wie  sfqitirns  drrims  viciniss  betrachte  ich  mit  Stolz  (Archiv 
V 286)  als  nach  solchen  Mustern  geformt.  Sie  scheinen  übrigens  | 
alle  k.aum  uritalisch,  vgl.  das  anders  gebildete  osk.  pomfis  = lat. 
qmnquies.  Die  Nominalbildungen  wie  triens  sind  wohl  zunächst  davon  - ■ 

zu  trennen,  obwohl  ein  ursprünglicher  Zusammenhang  nicht  undenkbar 
ist.  Dagegen  könnten  die  griechischen  Adverbia  auf  -axt  -dyug  f vgl. 

J.  Baunack,  K.  Z.  25,  236)  hierher  gehören,  wenn  -xt  -xt?  -tup  eine 

später  angetretene  Partikel  ist  (vgl.  Wackernagel,  K.  Z.  25,  286  f;  i 

Osthotf,  Morphol.  Unters.  IV  241  Anm.;  zum  Accent:  Wheeler,  Griech. 
Nominalacc.  94).  Homer.  ro6ad{^ni)  kann  mit  latein.  iotims  auf  eine  i 
(»rundform  *totJnt  zurUckgohen. 

Freiburg  i.  B.  R.  Thurneysen. 

I 

Über  eine  eigentüniHelie  Wortstellung  bei  inqnit. 

I 

Zu  Liv.  V 18,  5 ^en  vobis’  inquit  ^iuveuem’,  filium  tenens, 
^effigiem’  u.  s.  w.  bemerkt  Weifsenborn:  „Die  Einschiebung  einer  Be- 
stimmung des  Subjekts  in  inquit  ist  ungewöhnlich.“  Aber  genau 

derselbe  Fall  findet  sich  bei  Ammian.  XXX  8,  8;  Holle’  inquit  Hiaec’  ' 

ad  comiium  quendam  prope  adstanlem  versus  'quia  Themistocles 
non  es’.  Überhaupt  scheint  cs  nach  den  mir  bekannten  Beispielen, 
dafs  es  bei  dieser  Art  von  Einschiebung,  die  gar  nicht  so  selten  ist, 
nicht  auf  das  was  eingeschoben  wird  ankommt,  sondern  nur  auf  die 
Erzielung  der  Wortstellung  selbst.  Am  einfachsten  wird  diese  durch 
die  Einschiebung  des  Subjekts  zu  inquit  hervorgebracht,  weshalb  Bei- 
spiele dieser  Art  sich  am  häutigsten  finden.  Das  Subjekt  kann  auf 
inquit  folgen  oder  ihm  voraufgehen.  Aufserdem  wird  auch  das 


*)  Um  mir  kein  fremdes  Gut  anzueignen,  mufs  ich  bemerken,  dafs 
mir  diese  Deutung  des  lat.  -ns  nur  zur  Hälfte  angehört.  Als  ich  vor  circ-a 
10  — 12  .Jahren  in  Leipzig  vor  andern  Studenten  eines  der  beiden  Beispiele 
— ich  erinnere  mich  nicht  mehr,  ob  die  Zahladverbien  oder  die  Neutra 
»1er  Participien  — so  erklärte,  brachte  ein  Herr  Gramer  als  Bestätigung 
das  andere  bei.  Ich  würde  sie  daher  auch  jetzt  nicht  publizieren,  wenn 
nicht  eben  die  Frage  üb»r  die  BiUlung  der  Zahladverbien  aufgeworfen 
worden  wäre. 
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Objekt  entweder  im  Dativ  oder  mit  ad  eingescbachtelt.  Aus  den 
weiteren  Stellen,  die  ich  nun  folgen  lasse,  ersieht  man,  dafs  diese 
Wortstellung  auch  noch  in  sehr  später  Zeit,  noch  im  5.  Jahrhundert 
vorkommt. 

Caes.  B.  G.  V 30,  1:  *vincite^  inquit  ^si  ita  vultis’  Sabinus  etc. 
VII  20’,  12:  'haec’  inquit  *a  me’  Vercingetorix  'beneficia  habetis’. 
Liv,  XXII  6,3:  ^en’  inquit  *hic  est’  popularibus  suis  'qui  legiones 
nostras  cecidit’  (en  ist  von  Weifsenborn  hinzugoftlgt).  Cassian.  Conl. 
XXIV  19,  2:  'diligentes’  inquit  'me’  dominus  'glorificabo’.  Contra 
Nestor.  V 6,  1:  'quod  fuit’  inquit  'a  principio’  apostolus  lohannes, 
'quod  audivimus’.  VII  19,  2:  Paulus  quoque  'praecipio’  inquit  'tibi’ 
ad  spiritum  Pythonis,  'in  nomine  lesu  Christi  exi  ab  ea’.  Salvian. 
de  gilb,  dei  4,  95:  ' concupiscentiam  quippe’  apostolus  'nesciebam’ 
inquit  'nisi  lex  diceret’.  1,  31:  'videns’  inquit  'deus’  scriptura  sacra 
'quod’  etc.  1,  32:  'paenituit  ergo’  inquit  'deura’  scriptura  sacra 
'quod’  etc.  An  den  beiden  letzten  Stellen  wollte  Halm  scriptura  sacra 
streichen;  noch  weiter  ging  Pauly,  indem  er  einfach  deus  und  deum 
vor  inquit  stellte.  Auch  an  den  drei  Stellen  Cassians  ist  die  richtige 
Wortstellung  der  Handschriften  von  den  früheren  Herausgebeni  be- 
seitigt worden. 

Graz.  M.  Petschenig. 


Retle.xives  proripere  und  miscere. 

Wenn  man  Verg.  Aen.  V 741  quo  deinde  ruisV  quo  proripisV 
ein  tc  ergänzt,  so  nimmt  man  eine  Ellipse  an,  dereu  Zulässigkeit 
fraglich  ist.  Einfacher  ist  die  Auffassung  von  proripere  in  reflexiver 
Bedeutung,  wofür  ja  zahlreiche  Analogieen,  darunter  bei  Vergil  selbst, 
sprechen.  Zudem  ist,  was  kaum  Zufall  sein  kann,  dasselbe  Verbum 
in  demselben  Sinne  noch  zweimal  handschriftlich  sehr  gut  beglaubigt. 
Zunächst  steht  bei  Apul.  met.  IV  22  in  F*:  in  Lemures  reformati 
concito  gradu  proripiunt;  erst  die  zweite  Hand  hat  se  vor  gradu 
ergänzt.  Allerdings  sagt  derselbe  Apuleius  met.  VII  19  cum  me 
cursu  proripueram.  Aber  bei  Amm.  Marc.  XXX  7,  6 ist  wieder  im 
Vaticanus  überliefert:  ne  latere  usquam  hostis  ad  nostra  saepe  (sepe) 
proripiens  possit.  Gelenius  verbesserte  se  statt  sepe;  doch  ist  letzteres 
an  sich  durchaus  unverdächtig,  wenn  man  erklärt:  „Der  Feind,  welcher 
gewohnt  ist  in  unser  Gebiet  einzufallen“. 

Ira  Anschlufs  an  diese  Notiz  sei  bemerkt,  dafs  sich  für  das  bei 
Coripp.  loh.  VII  177  überlieferte,  von  mir  beibehaltene  und  reflexiv 
gefafste  miscuissetn  nachträglich  ein  sicheres  Beispiel  gefunden  hat; 
es  steht  bei  lordanis  ed.  Mommsen  p,  89,  14:  dum  eorum  coii- 
plexibus  in  coitu  miscuissent. 

Graz.  M.  Petschenig. 
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Increbrare. 

Plaut.  Trucnl.  Vers  46  If.  sagt  Diniarchus:  „Zürnt  das  Liebchen 
dem  Liebhaber,  dann  ist  sowohl  seine  Habe  als  auch  seine  Herzens- 
Ireude  verloren;  sind  sie  aber  einander  zugeneigt  (sin  aWci*  aUri  pro- 
pitmst  nach  Hm.  Prof.  Bücheier),  so  ist  er  gleichwohl  verloren,  denn 
49.  Si  raras  noctes  ducit,  ah  anitno  pcrü, 

60.  Sin  crebras  ducit,  ipsus  gaudet,  res  perit/* 

So  schreiben  A.  Spengel  und  Pr.  Schöll  nach  Studemunds  Vorschlag 
(Hermes  I 303)  für  die  metrisch  unhaltbare  Überlieferung  im  Cod.  B 
sin  crehravit^  D*L  si  increbravit,  CD“Z  siincrepavit.  Doch  scheinen 
mir  diese  fast  übereinstimmenden  Lesarten  leichter  durch  die  schon 
längst  gefundene  Verbesserung: 

Sin  incrd)ravit,  ipsus  gaudet,  res  perü 
heilbar  zu  sein.  Betreffs  der  Tempora  vgl.  das.  V.  40  ff.,  Ter.  Andr.  1 92  fg. 
Das  neue  Verbum  steht  hier  in  dem  Sinne  von  crebras  noctes  dueere 
(mit  Rücksicht  auf  creo,  cresco  eig.  = die  Nächte  an  wachsen  lassen, 
anhäufen),  also  transitiv,  wie  z.  B.  infuscare  Mil.  526,  Cist.  I 1,  19 
und  insimulare  Amph.  820,  859,  888,  902,  Men.  806.  Vgl,  ificertare 
(==  incertum  reddere)  Epid.  545,  Pacuv.  trag.  156;  incesfare  (=  stuprare) 
Poeu.  1096;  infelicare  Rud.  885,  1225,  Poen.  449;  ferner  incotnitiare 
(aUqm  =■  male  loqui  in  aliqm)  Cure.  400,  inconciliarc  (aliqm  = con- 
ciliando  biduccre,  decipere)  Trin.  136,  incubitare  Pers.  284,  inforare 
Cure.  402,  ingurgitare  Cure.  126,  inspectarc  Poen.  682  u.  Ö.,  itcrare, 
frequcfitare  etc.  Dafs  aber  das  Simplex  ira  Gebrauche  war  — und 
Studemund  veranlafste  zunächst  die  Meinung  vom  Fehlen  jedes  Be- 
leges für  dieses  Wort  zu  seiner  jetzt  allgemein  gebilligten  Kon- 
jektur — , zeigen  die  bei  Georges  nachgewiesenen  Stellen  crrbralac 
pexitas  felae  Plin.  n.  h.  XI  24  (28),  81  und  crebrati  cenacuhim  furni 
Alcim.  epist.  78  (87  Peip.,  vgl.  a.  Corrig.  S.  374);  dasselbe  gehörte 
.samt  dem  Kompositum  increbrare  und  dem  aus  den  Gloss.  'Isid.’ 
und  Gloss.  Pith.  durch  Quicherat  (Add.  lex.  Lat.  p.  204)  gezogenen 
penrehratus  3 (f.  handschr.  -batus  3:  ^diditum,  divulgalum,  percrehrf  \ 
nur  dem  Gebiete  der  Umgangs-  und  Volkssprache  an.  Vgl.  Corp. 
gloss.  II  311,  27  ^TUöv’Kyä^oi'.  increbro. 

Wien.  Edmund  Hauler. 

Znm  sogenannten  vategov  stgozegov. 

Bekannt  ist  die  Erscheinung,  dafs  bei  gewissen  kopulativen  Ver- 
bindungen das,  streng  zeitlich  genommen,  voranzustellende  Glied  dem 
zeitlich  nachfolgenden,  aber  sachlich  wichtigeren  den  Vortritt  lassen 
mufs.  Wohl  weniger  kennt  man  die  Beobachtung  Ph.  Spittas  (de 
Taciti  in  componendis  enuntiatis  ratione,  Gotting.  1866,  pg.  31),  dafs 
Tacitus  solche  Begriffe  fast  ausschliefslich  durch  -qite  verbindet,  dafs 
er  also  das  zweite  Glied  dem  ersten  als  eine  Art  Anhängsel  anfügt. 
Diese  Regel  gilt  aber  nicht  für  die  ältere  Latinität,  wie  folgende  ab- 
weichende Stellen  zeigen  sollen;  Plaut.  Pseud.  133  ignavi^  male  hahiii 
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et  male  conciliati.,  283  at  dabii,  parahit;  Afran,  com.  fr.  V.  9 marc 
caclum  tcrram  ruere  ac  ircmere  diccrcs;  Ter.  Haut.  779  illi  veque  da 
neque  despondeo;  Lncil.  40  fandam  atque  audiiam  iterahimu.^  fnmam; 
vgl.  ferner  Verg.  Aen.  II  224  fugit  cum  saucius  aram  taurus  et  in- 
ceriam  ccccussit  cct'uice  securim;  353  moriamur  et  in  medin  anna  rua- 
mm  lind  Cic.  ad  Quint,  fratr.  I 1,  21  in  satisfavicndo  ac  disputa'ndo 
diligentia. 

Wien.  Edmund  llauler. 


Illire. 

'Faire  un  compte’  .se  dit  rationem  inire,  par  exemple  Caton,  Agr. 
2,  2;  ou  bien  numcrum  inire^  par  exemple  Cesar,  b.  G.  7,  7G,  2.  II 
est  clair  que,  ratio  et  numerus  6tant  substituables  Tun  rautro  dans 
cette  locution,  il  doit  Ctre  permis  de  les  remplacer  tous  deux  par  mi 
troisieme  substantif,  pourvu  que  ce  substantif  ait  un  seus  analogue. 

Je  propose  donc  de  recounaitre  inire  dans  un  passage  qui  a long- 
temps  embarasst!  les  philologues,  Suötone,  vie  de  Ti-rence  (Ritsclil, 
Opusc. III 207, 1 1);  quamvis  Volcanius  dinumeratione  omnium  {seil,  fa- 
bularum  Terenti)  [injita  scribat.  Le  ms.  de  Paris  a demnneratione^ 
les  mss.  receuts  de  enumeratione ; les  conjectures  comme  m dinumc- 
raihnc  sont  insuffisantes,  parce  qu’elles  laissent  le  substantif  dinumc- 
7'fitio  Sans  qualitatif,  La  langue  exigerait  qnelqne  chose  comme  in 
sim  din.j  ou  bien  commo  din.  facta;  de  plus,  eile  veut  qu’  omnium 
soit  place  entre  lo  substantif  et  son  qualitatif;  dans  ces  conditions, 
on  ne  trouvera  pas  de  coujecture  plus  simple  que  [w]//«,  ou,  si  ou 
le  prefere,  [inila]  iia. 

Paris.  Louis  Havet. 


Discipnlas. 

„Br6al-Bailly  thim  am  klügsten;  sie  stellen  das  Wort  zwar  zu 
discere,  allein  über  die  Art  der  Ableitung  schweigen  sie.“ 

Ainsi  s’exprime  — non  sans  quelque  intention  d'ironie,  je 
crois  — M.  le  prof.  Stowasser  dans  l'Archive  V 289.  Je  ne  deman- 
derais  pas  mieux  que  de  pouvoir  accepter  son  Etymologie  d’un  verbe 
discipere.  Mais  ce  primitif  supposE  de  disceptare  signifierait 
„discuter,  dEcider“,  ce  qui  ne  me  paralt  pas  Etre  la  qualitE  essen- 
tielle d’un  disciple.  Je  laisse  de  cötE  toutes  les  autres  objections: 
trouve-t-on  pour  concipere,  percipere  des  dErives  concipulus,  per- 
cipulus? 

PuLsque  j’y  suis  en  quelque  sorte  invitE,  je  vais  a mon  tour 
proposer  ime  hypothEse.  J'aurais  peut-Etre  mieux  aimE  la  garder 
pour  moi  sans  la  mise  en  demeure,  qui  m’a  EtE  dressEe:  la  qnestion 
est  difficile.  Nous  trouvons  dans  toutes  les  langues  des  exemples 
du  fait  quo  voici:  Un  terme  qui  primitivement  Etait  collectif  so 
restreint  peu  a pou  a Imdividu.  En  allemand,  Texemple  le  plus 
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connu  est  Frauenzimmei',  qui  dt-signait  d'abord  Thabitation  des  danies, 
et  qui  a plus  tard  design6  une  dame  en  particulier.  Bursche  et 
Kamerad  ont  pass6  par  la  meme  filiöre.  En  latin,  it  suffit  de  citer 
armcfdum  et  arhustum.  Je  suppose  que  pareille  cbose  s’est  passee 
pour  discipulns,  qui  aurait  et6  fait  sur  le  modele  de  manipuiiis, 
et  qui  aurait  ete  d’abord  un  collectif,  designant  la  troupe  des  audi- 
teurs  et  61öves.  Puis,  par  un  d6veloppement  du  sens  pareil  a Frauen- 
zimmer, il  a servi  ä marquer  individuellement  le  disciple. 

Ce  n’est  pas  ici  le  lieu  de  rechercher  Torigine  de  manipnlus. 
Le  mot  est  ancien  et  il  a du  ais6nient  se  presenter  ä l'esprit  lorsqu’il 
s’est  agi  de  cr6er  des  termes  marquant  les  rapports  d’elöves  ä maltre 
et  les  subdivisions  de  Pecole.  On  reconnalt  la  formation  artificielle 
de  discipulus  ä ce  signe  que  -pulus  a ajout6,  non  a un  th^me 
nominal,  mais  ä un  verbo.  Au  point  de  vue  grammatical,  le  mot 
est  mal  forme.  Des  erreurs  analogues  ont  6te  commises  plus  d’iine 
fois:  c'est  ainsi  que  sur  le  modele  de  casfimonia,  sanctimonia  les 
Latius  ont  construit  le  mot  evidemment  mal  forme  qtterimonia.  Si 
cette  Etymologie  est  fondEe,  le  proverbe:  „Tres  faciunt  collegium“  se 
trouve  dEpasse.  En  latin,  une  eompagnie  ou  manipule  peut  Etre  re- 
presenteo  par  un  seul  homme. 

Paris.  Michel  Breal. 

Vnlgärlateinisches  ans  den  Rechtsqnellen. 

Den  vulgürlateinischen  Spuren,  welche  die  ültere  juristische  Lit- 
teratur  zeigt,  ist  man  wohl  noch  nicht  überall  nachgegangen.  Viel- 
leicht ist  es  nicht  überflüssig  hier  auf  einiges  hinzuweisen,  das  in 
Fittings  Aufsatz  'Über  einige  Rechtsquellen  der  vorjustinianischen 
spätem  Kaiserzeit’  (Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  X 317.  XI  222.  325. 
432)  zur  Sprache  kommt.  Fitting  behandelt  zunächst  die  in  einer 
vatikanischen  Handschrift  überlieferten  Summarien  des  Codex  Theo- 
dosianus  und  führt  den  Nachweis,  dafs  dieselben  in  Rom  im  5.  Jahr- 
hundert, und  zwar  zwischen  4'38  und  455  geschrieben  sind.  Anderes 
ist  von  einer  jüngeren,  aber  fast  gleichzeitigen  Hand  vor  dem  Jahre  476 
hinzugefügt  worden.  Die  vulgürlateinischen  Wortformen  hatte  Hünel 
in  seiner  Ausgabe  der  Summarien  (Antiqua  suramaria  codicis  Theo- 
dosiani  ex  codice  Vaticano  nunc  primum  edita,  Lipsiae  1834)  auf 
p.  XII  sq.  zusammengestellt.  Sie  gewinnen  an  Wert  durch  Fittings 
Nachweis,  dafs  sie  um  ein  Jahrhundert  älter  sind,  als  man  früher 
glaubte.  Die  Kollation  Krügers  in  der  Zeitschrift  der  Savigny-Stiftung 
für  Rechtsgeschichte,  VII.  Roman.  Abt.  S.  138  ff.  hat  nicht  viel  er- 
geben, (Beachtenswert  nur  ausili  = auxilio.)  Manches  über  den 
Wortgebrauch  bespricht  Fitting  X 33G — 37.  Die  übrigen  von  Fitting 
behandelten  Texte  sind  an  Vulgarismen  weniger  ergiebig;  doch  sei 
auf  seine  Bemerkungen  über  praestare  im  Sinne  von  franz.  preter, 
minare,  caraxare  XI  224  f.  453,  und  über  Eigentümlichkeiten  im 
Wortgebrauclie  XI  456  ff.  aufmerksam  gemacht. 

Halle.  H.  Suchier. 
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Der  enpheniistisclie  (iebraach  von  pacare. 

Schon  im  1.  und  2.  Jahrhundert  nach  Chr.  gebrauchte  man  pa- 
cure  und  pacator  von  der  Unterwerfung  durch  Waffengewalt;  beispielß- 
weise  nennt  Silius  16,  246  den  Scipio:  terrae  pacator  Iberae,  und 
Florus  praef.  stellt  nebeneinander  Populus  R.  Italiam  subegit  und 
totum  orbem  pacavit,  während  Sen.  ben.  5,  16,  6 unterscheidet;  ille 
Victor  pacatorque  gentium  populus.  Gleichwohl  hatte  sich  das  Gefühl 
erhalten,  dafs  diese  Anwendung  einem  Mifsbrauche  gleichkomme,  wes- 
lialb  denn  Tacitus  Agr.  30  den  Calgacus  sprechen  läfst:  ubi  solitu- 
ilinem  faciunt,  pacem  appellant. 

Es  ist  von  Interesse,  dafs  wir  den  Urheber  dieses  Sprach- 
«gobrauches  mit  ziemlicher  Sicherheit  bestimmen  können,  und  zwar  ist 
es  kein  Geringerer  als  Julius  Caesar,  der  überhaupt  das  Verbum 
in  die  Schriftsprache  eingeführt  hat,  da  man  vorher  (und  so  noch 
Ijivius  vorwiegend)  nur  das  Particip  pacatus  gebrauchte.  Es  war  ja 
seine  Politik  die  in  Gallien  geführten  Eroberungskriege  mit  der  Not- 
wendigkeit zu  entschuldigen  Ruhe  herzustellen.  So  sagt  nicht  nur 
Florus  4,  2 Caesar  in  Gallia  pacem  fecit,  sondern  Caesar  selbst  bell, 
civ.  1,  7 in  einer  Rede:  cuius  ductu  . . . omnem  Galliam  pacaverint; 
und  da  er  sich  bell.  Gail.  1,  6 über  die  Allobrogen  Uufsert:  nuper 
pacati  erant  (näml.  durch  den  Prätor  Pomptinus),  während  es  in  der 
Per.  Livii  103  heifst  Allobrogas  domuit,  so  ist  kaum  zu  zweifeln, 
dafs  der  grofse  Eroberer  sich  mit  Vorliebe  des  Ausdruckes  bediente, 
wie  auch  Velleius  2,  89,  dessen  Kriegsthaten  zusammenfassend  schreibt: 
bella  sub  imperatore  gesta  pacatusque  victoriis  terrarum  orbis,  wo 
cs  überflüfsig  war  peragratus  zu  konjicieren.  Schon  als  Proprätor 
in  Hispania  ulterior  (61  vor  Chr.),  wo  er  seine  Kriegszüge  bis  zuin 
Ansprüche  auf  den  Triumph  ausdehnte,  scheint  er  den  Euphemismus 
zu  Hülfe  genommen  zu  haben,  nach  Suet.  Caes.  18  pacata  provincia. 
Nach  allem  dem  ist  Cicero  dem  Caesar  nur  gefolgt,  als  er  in  der 
(einzigen V)  Stelle  Epist.  15,  4,  8 im  Jahre  50  an  Cato  schrieb:  vehe- 
menter interesse  pacare  Amanum  et  perpetuum  hostem  ex  eo  monte 
tollere,  in  der  Absicht  Catos  Stimme  für  die  Bewilligung  des  Triumphes 
zu  gewannen. 

So  blieb  dem  Worte  etwa.s  Schillerndes,  was  eben  dem  Caesar 
gestaltete  b.  civ.  1,  7 zu  verbinden:  cuius  ductu  Galliam  Germaniam- 
(|uc  pacaverint,  da  doch  die  pacatio  Galliae  von  der  p.  Germaniao 
(Suet.  Tib.  16  delegatus  pacandao  Gerraaniae  status)  sehr  verschieden 
war.  Dadurch  erklären  sich  aber  auch  die  Worte  des  Nachfolgers 
Caesars  im  Mon.  Ancyr.,  die  nach  meiner  Ergänzung  (Münchener 
Sitz.-Ber.  1886,  II  274  ff.  lauten:  Gallias  et  Hispanias  proviucias, 
litem  Germaniam,  qua  clujdit  oceanus  . . [pacavij,  denn  das  Verbum 
bedeutet  für  das  nächste  Objekt  so  viel  als  „zur  Ruhe  bringen“ 
[(iQTjvevfü  die  griech.  Übersetzung),  für  die  zwei  entfernteren  so  viel 
als  subigere. 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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Ci.  Goetz  et  Gotth.  Gundermann:  Qlossae  latinograecae  et 
graecolatinae.  (=  Corpus  glossariorura  latinorum  vol.  II.')  Lips. 
Teubn.  1888.  XLVI.  597  pg.  gr.  8®. 

Der  bedeutendste  und  grofsartigste  Gedanke  Ritschls  in  t^einer 
Leipziger  Periode  ist  ohne  Zweifel  der  gewesen,  die  Glossare  so 
sammeln  und  kritisch  herausgeben  zu  lassen,  dafs  sie  für  jeden  ver- 
ständigen Benutzer  eine  Quelle  der  Belehrung  werden  könnten,  sei 
es  für  die  archaische  Litteratur,  sei  es  für  die  Geschichte  der  latei- 
nischen Sprache  überhaupt.  Die  Werke  von  Labb6  u.  a.  waren  nicht 
nur  für  den  Privatmann  kaum  zu  erwerben,  sondern  das  ganze 
Glossenmaterial  war  so  zerstreut  und  in  der  Art  der  Publikation 
unzuverlässig,  dafs  nur  wenige  Spezialisten  den  Apparat  zu  handhaben 
verstanden.  Ritschl  hatte  auch  in  dem  unvergefslichen  G.  Loewe  den 
richtigen  Bearbeiter  gefunden  und  herangezogen,  und  man  darf  wohl 
sagen,  dafs  seine  Arbeiten  allein  mehrere  Bände  der  Acta  Lipsiensia 
aufwägen. 

Nach  Loewes  Tod  ging  das  gesammelte  Material  an  Prof.  G.  Götz 
in  Jena  über  (vgl.  Arch.  I 316  ff.),  allein  es  zeigte  sich  bald,  dafs 
sich  L.  auf  Excerpte  beschränkt  hatte;  kaum  zwei  oder  drei  Abschriften 
waren  vorhanden,  und  auch  diese  nicht  vollständig.  So  mufste  das 
Material,  von  dessen  Umfang  L.  noch  keine  rechte  Vorstellung  hatte, 
neu  beschafft  werden,  und  indem  die  k.  sächs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften die  Mittel  hieivu  gewährte,  wurden  die  nötigen  Arbeiten  teils 
durch  Prof.  Götz,  teils  durch  Dr.  Gundermann,  der  sich  für  mehrere 
Jahre  auf  Reisen  begab,  glücklich  ausgeführt. 

Die  Schwierigkeiten  der  Publikation  sind  aber  ganz  andere  als  bei 
dem  Texte  irgend  eines  Autors.  Während  man  hier  alle  Varianten 
im  kritischen  Apparate  zusammenstellen  und  mit  dem  Texte  in  Ver- 
bindung bringen  kann,  läfst  sich  dies  bei  den  Glossen  unmöglich 
durchführen,  weil  die  einzelnen  Glossare  sich  ganz  anders  voneinander 
unterscheiden  als  die  verschiedenen  Handschriften  eines  Klassikers. 
Da  der  Wert  jedes  Glossenzeugnisses  bedingt  ist  durch  Charakter 
und  Anlage  des  Glossars  überhaupt  sowie  durch  den  Zusammenhang, 
in  welchem  es  überliefert  ist,  wäre  es  unwissenschaftlich  die  erklärten 
Wörter  lexikalisch  zu  ordnen  und  die  verschiedenen  Jlrklärungen  der 
Glossare  daneben  zu  stellen;  vielmehr  müssen  die  Glossare  selbst, 
soweit  sie  selbständigen  Wert  haben  und  nicht  blofs  Auszüge  er- 
haltener sind,  dem  Gelehrten  vorgelegt  werden,  wobei  in  den  Kauf 
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^enommeu  wenlen  inufs,  dafs  dieselben  Wörter  an  zahlreichen  Stellen 
wiederkehren.  Erst  ein  alphabetischer  Index  kann  am  Schlüsse  das 
wieder  ziisammenfassen,  was  in  der  Edition  zei'stllckelt  werden  mufs, 
und  insofern  bleibt  ein  einzelner  Band  des  Corpus  allerdings  not- 
wendig Stückwerk. 

Mufsten  aber  die  Glossare  in  ihrer  Einzelüberlieferung  vorgelegt 
werden,  etwa  wie  der  Nepos  von  C.  L.  Roth,  so  könnte  man  weiter 
fragen,  ob  nicht  unter  dem  Texte  die  korrupten  Stellen  zu  emen- 
clieren  seien.  Die  Herausgeber,’ welche  das  Material  am  besten  kennen 
müssen,  haben  diese  Frage  verneint,  was  zwar  sicher  dem  jetzigen 
Honützcr  nicht  nach  Wunsch  ist,  aber,  wie  wir  annehmen  dürfen,  der 
Sache  besser  dient.  Giebt  der  Text  des  Corpus  die  älteste  Über- 
lieferung, so  enthalten  die  Anmerkungen  nur  die  Varianten  anderer 
Handschriften,  und  die  Konjekturalkritik  bleibt  vor  der  Hand  ganz 
ausgeschlossen.  So  heifst  es  z.  B.  620,  9 Pemicies:  elethros  und  die 
Noten  verraten  nichts  von  olethros;  ja  der  Text  soll  in  dem  Grade 
die  Handschrift  vertreten  und  kein  korrigierter  Text  sein,  dafs 
mangelnde  Worttrennung,  Häckchen,  Strichlein  des  Schreibers  u.  ä., 
so  weit  es  die  typographischen  Mittel  erlaubten,  genau  wiedergegeben 
.sind.  Insofern  müssen  wir  den  Leser  zur  Geduld  verweisen,  wogegen 
tlio  ILsgb.  versprechen:  emendationi  glossario  generali  in  extremis 
voluminibus  consultum  iri.  Auch  die  Untersuchungen  über  Wert  und 
Anlage  der  einzelnen  Glossare  werden  erst  in  vol.  1 naehfolgen.  Da- 
gegen sind  jetzt  schon,  um  einen  Einblick  in  die  handschriftliche 
Überlieferung  zu  geben,  drei  photographische  Reproduktionen  von 
Haupthandschriften  beigefügt. 

Aber  schon  die  urkundliche  Mitteilung  des  Materiales  ist  eine 
Riesenarbeit,  für  welche  wir  den  Hsgb.  zu  grofsem  Dank  verpflichtet 
sind;  für  die  Fortsetzung  wünschen  wir  ihnen  von  Herzen  Kraft  und 
Schaffensfreudigkeit  und  deuten  die  Initialen  der  Namen  der  beiden 
Herausgeber  mit:  Gott  Geb  Gut  Glück.  W. 

Menge-Preufs:  Lexioon  Caesarianum.  Fasoio.  V.  Lips.  1888. 
col.  513— G40.  Lex.  8°. 

Ref.  kann  sich  eigentlich  darauf  beschränken  mitzuteilen,  daf^ 
die  fünfte  unter  Mitwirkung  von  David  Wollner  in  Landau  vollendete 
Liefeiaing  von  hic  bis  ipse  reicht;  denn  selbstverständlich  ist  Anlage 
und  Einrichtung  des  vorliegenden  Heftes  die  nämliche  wie  in  den 
ersten  bereits  früher  angezeigten.  Die  neue  Erkenntnis  aber,  die  wir 
Landgraf  über  den  Anteil  Cäsars  an  den  Kommentarien  verdanken, 
kann  weder  diesem  Werke  noch  Meusel  mehr  zu  gute  kommen:  die 
nämlich,  dafs  wir  in  der  ersten  kleineren  Hälfte  des  bellum  Alexau- 
drinum  wesentlich  cäsarische  Aufzeichnungen  besitzen,  und  dafs  um- 
gekehrt im  bellum  civile  einiges  dem  Asinius  Pollio  gehört.  Ob  sich 
dies  mit  solcher  Evidenz  auseinanderlegen  läfst,  dafs  der  Lexikograph 
darauf  bauen  darf,  mufs  die  Zukunft  lehren;  bisher  hatte  man  wohl 
vielfach  das  Gefühl,  dafs  manche  Redensarten  des  bell.  civ.  mit  Cäsars 
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Si)rachgebrauch  nicht  Ubereinstimmeu,  glaubte  aber  dies  damit  er- 
klären zu  können,  dafs  der  Vf.  nicht  mehr  die  letzte  Hand  an  die 
Bücher  gelegt  hatte.  Vgl.  die  Besprechung  des  Programms  von  Land- 
graf, S.  593. 

II.  Merguet:  Lexikon  zu  den  philosophischen  Schriften  Ciceros. 
Drittes  Heft.  (Lieferung  9 — 12.)  Jena  1888.  S.  321  — 480.  4**. 

Am  30.  April  1864  schrieb  Ritschl  an  Halm:  „Wäre  ich  eic 
reicher  Mann,  ich  würde  Speziallexika  drucken  lassen“,  und  nennt 
dann  als  Muster  Bonnells  Lexicon  Quintilianeum.  Wie  würde  er 
sich  gefreut  haben,  wäre  es  ihm  vergönnt  gewesen  die  angezeigte 
Lieferung  durchzubUittem,  die  von  autem  bis  conficio  reicht  und  uns 
die  gegründete  Hoffnung  bietet,  dafs  (nach  der  Zusage  des  Verlegei-s) 
nach  vier  Jahren  das  ganze  Werk  in  60  Lieferungen  vollständig 
vorliegen  werde.  Über  die  Anlage  des  Werkes  haben  wir  uns  Arcfa. 

V 145  f.  ausgesprochen  und  dabei  bemerkt,  bei  Cifaten  dürften  wohl 
die  Dichter  genannt  werden,  denen  dieselben  entnommen  sind.  So 
lie.st  nian  unter  cauponari  und  unter  cano  die  Verse:  „nec  caupo- 
nantes  bellum,  sed  belligerantes“.  „versibus  quos  olim  Fauni  vates- 
que  canebant“,  ohne  weiteren  Zusatz,  obschon  doch  aus  Servius  und 
aus  Cic.  Brut.  76  selbst  genugsam  bekannt  ist,  dafs  sie  dem  Ennius 
gehören.  — Die  Form  capudo  (Opferschale:  repbl.  6,  2 Var.  cupe- 
dines)  erregt  uns  darum  Bedenken,  weil  Cic.  nat.  d.  3,  43  die  Demi- 
nutivform capeduncula  gebraucht. 

Dr.  Adolf  M.  A.  Schmidt:  Beiträge  zur  livianischen  Lexiko- 
graphie. Progr.  d.  Gymn.  in  Baden  (Österreich),  1888.  19  S.  8®. 

Die  Schrift,  der  Vorläufer  einer  gröfseren  Arbeit  über  den 
livianischen  Sprachgebrauch,  behandelt  die  Substant.  auf  raen  und 
tor,  sowie  die  Adjekt.  auf  osus  und  bundus  nebst  den  mit  prae  zu- 
sammengesetzten. Die  Bildungen  auf  men  und  bundus  herrschen 
(wie  die  Verba  frequentativa)  in  der  ersten  Dekade  vor;  mit  hor- 
tamen,  levameu,  molirnen,  placamen,  velamen-  schlofs  sich  Livius  der 
Dichtorsj)rache  an,  fiel  aber  in  den  späteren  Dekaden  auf  die  pro- 
saischen Formen  horlamentum,  molimentum,  velamentum  zurück, 
gerade  wie  er  nur  1,  7,  5 das  poetische  sopor  gebraucht,  später  nur 
noch  somnus.  Die  18  Formen  auf  undus  (denen  bei  Cicero  mir 
moribundus  und  ludibundus  gegeuüberstehen)  treten  uns  ebenfalls 
vorw’iegend  in  der  ersten  Dekade  entgegen,  darunter  11  Neubildungen; 
doch  hatte  sich  Livius  damit  erschöpft,  oder  er  fand  den  Mut  nicht 
mehr  und  hielt  es  für  unpassend  auf  dieser  Bahn  weiter  zu  gehen. 
Die  Vorbilder  des  L.  lagen  hier  nicht  in  der  Poesie,  sondern  in  der 
archaischen  Latiuität  und  der  historisclien  Prosa  im  besonderen. 

In  anderer  Weise  hat  L.  zur  Entwicklung  der  Adjektiva  mit 
[»rae  (praeferox,  praegelidus,  praegravis,  praelongus,  praerapidus)  bei- 
getragen; er  ging  nämlich  von  der  dritten  Dekade  an  nicht  rück- 
wärts, sondern,  wie  ja  das  Gebiet  unbeschränkt  ist,  vorsvärts.  Ebenso 
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zoigen  (Ho  A(3j(?k<.  auf  osus  und  die  Vcrbalsubstant.  auf  tor  keinen 
Stillstand;  auf  10  Subst.  auf  tor  mag  je  eine  Neubildung  fallen, 
13,  concitor  (belli)  statt  des  klassischen  concitator,  riiptor  (foederis), 
interceptor,  Formen,  welche  natürlich  die  silberne  Latinitiit  begierig 
aufgriff.  Über  den  Gebrauch  der  Adj.  auf  osus  in  der  älteren  Poesie  war 
noch  zu  vergleichen:  H.  Ploen,  De  copiae  verboruin  differentiis  inter 
varia  poesis  Romanae  antiquioris  genera  inteicedentibus,  Arch.  I 305. 
Da  Vf.  nicht  nur  Stellen  sammelt,  sondern  das  für  Livins  Charakte- 
ristische und  die  Sonderstellung  der  ersten  Dekade  heraushebt,  so 
werden  die  für  L.  gewonnenen  Resultate  jedem  zugute  kommen,  der 
sich  mit  der  Geschichte  der  lateinischen  Sprache  beschäftigt. 

A.  Gerber  et  A.  Greef:  Lexicon  Taciteum.  Fase.  VII.  Lips.  1888. 
j).  705  — 810.  Lex.  8^.  (is  — meditamentum) 

Fs  ist  vor  allem  erfreulich,  dafs  das  grolse  Werk  durch  den 
Tod  des  einen  Herausgebers  keinerlei  Störung  erleidet,  und  dafs  die 
folgenden  Hefte  auch  an  Qualität  den  früheren  nicht  nachstehen 
werden,  dürfen  wir  darum  glauben,  weil  seit  geraumer  Zeit  die 
redaktionelle  Thätigkeit,  d.  h.  die  Verarbeitung  des  Materiales  zu 
Fexikonartikeln  fast  ausschliefslich  in  den  Händen  des  Göttinger 
Kollegen  ruhte.  Hatte  Gerber  den  Mut  und  das  Verdienst  allein 
anzufangen,  so  bleibt  seinem  Genossen  die  schwerere  Pflicht  das  13e- 
gonnene  zu  Ende  zu  führen.  Die  Einrichtung  des  Wörterbuches  ist 
nun  einmal  festgostellt  und  in  wissenschaftlicher  Beziehung  kaum 
mehr  verbesserungsfähig;  an  Aufserlichkeiteu  des  Druckes  zu  ändern 
fände  sich  vielleicht  hie  und  da  Anlafs,  wenn  nicht  die  Inkonsequenz 
ein  gröfserer  Fehler  wäre.  Die  Möglichkeit  die  erste  Hälfte  (A  — I) 
binden  zu  lassen  ist  jetzt  ausgeschlossen,  da  Buchstaben  K und  L 
nicht  mit  neuer  Seite  beginnen;  statt  zweier  handlicher  Bände  werden 
wir  daher  einen  Monstreband  von  circa  1500  Seiten  erhalten,  und, 
was  wir  auch  einigermafsen  bedauern,  man  wird  denselben  erst  dem 
Buchbinder  übergeben  können,  wenn  die  ersten  Lieferungen  durch 
15jährigen  Gebrauch  abgenutzt  sein  werden. 

Wissen  wir,  dafs  viele  Autoren  djis  Wort  igitur  geflissentlich 
vermieden  haben,  so  lernen  wir  jetzt,  dafs  Tacitus  itaque  nur  an 
drei  Stellen  d(5S  Dialogus  gebraucht  hat;  item  gar  nie,  da  es  Agr.  33 
olVenbar  für  ita  verschrieben  ist  und  daher  Agr.  37  und  Annal.  15,  54 
als  Konjektur  keine  Wahrscheinlichkeit  hat.  Zu  den  Ausdrücken, 
wclcho  Tacitus  in  den  kl.  Schriften  zwar  verwendet,  in  den  Hist, 
und  Annalen  dagegen  abgeworfeu  und  nur  in  Reden  gebraucht,  d.  h. 
andern  in  den  Mund  gelegt  hat,  gehört  auch  das  konzessive  licet. 

Mich.  Breal:  Mömoire  sur  Porigine  des  mots  fas,  ius  et  lex. 
.M6m.  de  rAcademic  des  Inscriptions  et  Bolles-Lettros  Tome 
XXXII,  2»  Partie. 

Auf  Grund  der  schon  den  Alten  bekannten  Sinnesverwandtschaft 
von  d-i^ug  und  fas  (vgl.  d-i^ig  iaxi  u.  fas  cst)  wird  das  lateinische 
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Wort  zuiiiiclist  auf  das  griechische  zurückgeftihrt:  ^ifug  — * 

(vgl.  — fa'o)  — *fcins  — *fes  (vgl.  iolinis  — ioties)  — fäs 
(vgl.  anscr  — osc.  fcsnum  oder  fvsna  — lat.  fa(s)uum);  sodann 
treten  beide  Wörter  in  den  grofsen  Zusammenhang  der  von  der 
Wurzel  dJiä  „festsetzen“  abgeleiteten  Wörter  mit  zum  Teil  noch  er- 
kennbarem sakralen  Ui'spruiig:  skr.  dhäman,  zd.  dätcm,  got.  doms  — 
engl,  doom,  dessen  Rest  unsre  Ableitimgssilbe  -fum  ist.  Die  saxrh- 
lichen  Übereinstimmungen  sind  so  lebendig  und  geistvoll  darg^elegt, 
dafs  man  sich  gern  von  ihnen  überzeugen  läfst,  auch  wenn  man  die 
unmittelbare  Herleitung  von  fas  aus  Giftig  als  sehr  gewagt  ansieht. 
Jedenfalls  wird  man  den  kulturgeschichtlich  so  bedeutenden  etymo- 
logischen Zusammenhang  des  lat.  fas  mit  den  verwandten  Begriffen 
anderer  idg.  Sprachen  nicht  zu  Gunsten  der  alten  Ableitung  von  fari 
aufgeben  wollen,  dessen  Derivata  infandus,  nefandus,  wie  Bröal  zeigt, 
schon  von  den  Römern  selbst  mit  den  von  fas  stammenden  nefastus, 
ncfarius  zusammengeworfen  worden. 

Indem  unter  Verzicht  auf  Entdeckung  einer  gemeinsamen  Wurzel 
ins  mit  skr.  jans  (jos),  zd.  jaos  zusammengestellt  wird,  gelingt  es 
auch  für  diesen  wichtigen  römischen  Begriff  eine  ursprüngliche  Be- 
ziehung zu  religiösen  Vorstellungen  anzusetzen;  „Heiligkeit“  scheint 
die  erste  Bedeutung  gewesen  zu  sein.  Eine  Bestiltigung  dieser  An- 
nahmen findet  Br6al  in  dem  Derivatum  iuro,  mit  dem  sich  osc.  deivo 
„schwören“  von  deivus  — divas  vergleichen  lUfst.  Auch  hier  ist 
nicht  zu  verkennen,  dafs  diese  Auffassung  tiefer  ist  als  die  von  Br. 
bestrittene  Ableitung  von  ins  aus  inhco.  Mit  Hinweis  auf  die  Wen- 
dungen iuhcre  legem,  foedns,  pacem,  sowie  Velitis,  iubeatis,  Quirites 
wird  vielmehr  iubco  aus  ins  habco  erklärt. 

Wollte  man  aus  diesen  Ausführungen  schliefsen,  dafs  der  Ver- 
fasser durch  die  eigene  Weite  des  Blicks  geleitet  Beziehungen  zu 
fern  liegenden  Sprachen  einem  scheinbar  näheren  Zusammenhang  vor- 
zuziehen geneigt  wäre,  so  böte  schon  seine  Deutung  von  lex  voll- 
kommene Widerlegung.  Die  auf  den  ersten  Blick  bestechende  Zu- 
sammenstellung Potts  von  lex  mit  schwed.  lag,  engl,  law  weist  Br. 
zurück,  weil  lex  so  w’enig  von  leget'c  wie  rex  von  regere  zu  trennen 
sei  (ebenso  schon  Schweizer-Sidler  KZ.  III  370);  der  semit.  Ausdruck 
für  „Gesetz“,  welcher  sowohl  „Lesung“  wie  „Schreibung“  bedeute, 
sei  zu  vergleichen;  die  Wendungen  legem  figere,  dclcre  bewahren  die 
Erinnerung  an  den  Urspnmg  des  Worts,  der  in  die  Zeit  nach  Er- 
findung des  Alphabets,  aber,  wie  das  Oscische  lehre,  immerhin  in 
vorgeschichtliche  Zeit  zurückgehe. 

Kiel.  A.  Funck. 

Krebs-Schmalz:  Antibarbarus  der  lateinischen  Sprache. 

1).  10.  Lieferung.  Hasel  1888.  S.  3H5  — 700.  8”. 

Der  bewunderswerten  Arbeitskraft  des  Hsgb.  ist  es  gelungen  in 
wenig  mehr  als  zwei  Jalueu  das  auf  zwei  starke  Bände  angewachsene 
Werk  zum  Abschlüsse  zu  bringen,  und  dafs  dasselbe  in  Haupt  und 
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Gliedern  verjüngt  worden  sei,  beweist  schon  ein  Blick  auf  die 
S.  689  — 695  verzeichneten  neueren  Schriften,  w'clche  der  Hsgb.  ge- 
wissenhaft verwertet  hat.  Aber  auch  das  rege  Interesse,  welches 
das  Buch  erweckte,  spricht  sich  in  den  Namen  der  zahlreichen  Phi- 
lologen (S.  699.  700)  aus,  welche  den  Ilsgb.  durch  briefliche  Bei- 
träge unterstützt  haben.  Gmtulieren  wir  daher  uns  selbst  wie  dem 
Spender  der  Gabe  zu  dem  glücklich  erreichten  Ziele.  Hier  nur 
einige  ZusStze.  Recens,  advcrbiell]  die  reichste  Stellensamrolung 
Rhein.  Mus.  37,  112 — 114.  — Satin'  salvej  kann  verteidigt  werden 
mit  Apul.  met.  1 . 26  salve  agere.  — Soxeunis]  Dafs  die  Bildungen 
nur  mangelhaft  entwickelt  waren,  zeigt  das  Fehlen  von  decenuis  und 
die  späte  Bezeugung  von  triennis,  vor  welchem  zu  warnen  war.  — 
Siuo]  fehlt  nicht  bei  Quintil.,  sondern  ist  nur  selten,  10,  1,  126,  also 
im  ganzen  doch  vermieden.  — Supervaeuus]  fehlt  bei  Cicero;  wir 
möchten  binzufügen,  „welcher  nur  supervacaneus  gebraucht“.  — Vice 
versa]  in  dieser  Stellung  vielleicht  zuerst  bei  Isidor,  hist.  reg.  Goth.  28. 
— Vir]  kann  w'ohl  zur  Bezeichnung  des  Alters  (nicht  des  Geschlechtes) 
gebraucht  werden,  wenn  puer,  iuvenis  oder  ein  ähnliches  Wort  daneben 
steht,  z.  B.  Auson.  Protrept.  ad  nepot  2,  39  pueruni,  in  iuvenalibus 
annis,  iamque  viruni  cernam. 

Bei  Aufzählung  der  Belegstellen  hätte  strenger  auf  die  Chrono- 
logie geachtet  werden  sollen;  allein  die  Unordnung  von  Krebs  ist 
öfters  stehen  geblieben,  wie  S.  647  Sueton,  Seneca,  ebendas.  Sueton, 
Plinius  Paneg.  Plinius  nat.  hist.;  S.  650  Tacitus,  Quiutilian,  Plinius 
nat.  hist.;  S.  654  Sueton,  Plinius,  Livius,  Cicero.  Vielleicht  wäre  es 
auch  besser  die  Bezeichnungen  „Spätlatein“  und  „ganz  Spätlein“  gegen 
die  Namen  der  ersten  Zeugen  zu  vertauschen. 


N eue- W agener:  Formenlehre  der  lateinischen  Sprache.  II.  Band. 
Adjektiva  — Interjektionen.  Dritte,  gänzlich  neu  bearbeitete  Auf- 
lage. Erste  Lief.  Berlin  1888.  S.  1 — 64.  8® 

Wenn  man  die  dritte  Auflage  mit  ihrer  Vorgängerin  vergleicht, 
so  bemerkt  man  zunächst  mit  Vergnügen,  dafs  die  Mischung  sogen, 
deutscher  und  französischer  Lettern  durch  Antiqua  und  Kursive  ersetzt 
ist;  zahlreichere  Alineas  erleichtern  die  Übersicht;  gerne  würde  man 
auch  neben  den  in  die  Ecke  zu  rückenden  Seitenzahlen  kurze  Inhalts- 
angaben sehen,  was  man  ebenso  für  eine  neue  Auflage  von  Drägers 
Syntax  wünschen  möchte.  Da  den  64  Seiten  der  vorliegenden  Liefe- 
rung 37  der  früheren  Ausgabe  entsprechen,  so  ist  der  Stoff“  bedeutend 
vermehrt  worden,  teilweise  durch  ausführlichere  Lemmata  der  Citate, 
wie  z.  B.  die  Stellen  der  Anthol.  lat.  nach  Burmann,  Meyer,  Riese 
und  Bährens,  die  aus  Ausonius  nach  Toll,  Schenkl  und  Peiper  an- 
geführt werden,  durch  Einfügung  der  neueren  Litteratur,  vor  allem 
aber  durch  Vermehrung  der  Beispiele,  welche  z.  B.  für  die  Formen 
dextra,  dextera,  dextriun,  dexterum  mehr  als  sechs  Seiten  füllen. 
Nicht  nur  Neue  selbst  hatte  gesammelt  und  mit  manchen  Philo- 
logen in  Briefwechsel  gestanden,  auch  Wagener  hatte  seit  Jahren 
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für  seine  ihm  jetzt  zugefallene  Aufgabe  umfassende  Vorbereitungen 
getroffen.  Die  Fortschritte  der  Texteskritik  verlangten  Vergleichung 
der  neuesten  Ausgaben,  deren  bedeutendste  in  dem  Prospekte  ge- 
nannt sind;  vernachlässigt  scheint  uns  nur  der  Codex  Spirensis  für 
Livius  2b  — HO,  wie  man  z.  B.  aus  der  Angabe  über  equestris  teiTor 
bei  Livius  27,  42,  2 ersieht.  Ovid.  am.  3,  6,  46  ( Seite  4)  wird  statt 
spumifer  längst  gelesen  pomifer.  Viel  Neues  ist  aus  dem  Spatlalein 
hinzugekommen,  doch  dürfte  später  in  der  Vorrede  der  Kreis  der 
excerpierten  Autoren  genauer  bestimmt  werden.  Denn,  dafs  hier 
auch  nur  annähernd  eine  Vollständigkeit  (die  auf  Seite  5 nur  mit 
einem  Scholion  belegte  Form  saturus  ist  nach  Arch.  V 34.  263  auch 
.sonst  bezeugt)  erreicht  wäre,  wird  niemand  erwarten;  wer  die  Aus- 
hängebogen des  Lexikons  der  lat.  Wertformen  von  Georges  zu  ver- 
gleichen Gelegenheit  hat,  wird  sich  leicht  überzeugen,  wde  vieles  — 
wir  wollen  nicht  sagen  fehlt,  aber  sich  hinzufügen  liefse.  Bedenk- 
licher ist  es,  dafs  S.  3 unter  den  Adjektiven  auf  fer  und  ger  noctifer 
aus  Catull  62,  7,  bicorniger  aus  Ovid  Her.  13,  33  fehlen;  auch  war 
inniger  nicht  mit  Avien  und  der  Anthologie  zu  belegen,  sondem  mit 
(H’id.  luet.  7,  312.  Manil.  4,  514.  Phaedr.  1,1,6.  In  der  Orestis 
trag.  86  ist  plectiferi  nur  Konjektur  Peipers,  in  A überliefert  plecti- 
gori.  — So  ist  es  notwendig  geworden,  den  zweiten  Band  von  Neue  in 
2 Bände  zu  zerlegen,  und  das  'Verbum’  einem  eigenen  dritten  Bande 
vorzubehalten. 

War  nun  schon  Neues  Werk,  was  das  Material  betrifft,  reicli- 
haltiger  und  zuverlässiger  als  das  parallele  von  Dräger,  so  sind  seine 
Vorzüge  durch  Wageners  Neubearbeitung  erheblich  gesteigert,  und 
nicht  der  letzte  derselben  ist  das  sorgfältige  Register,  welches,  von 
Wagener  schon  für  die  2.  Auflage  hergestellt,  nochmals  einer  Revision 
unterworfen  werden  soll.  So  wird  das  verbesserte  Werk  zu  dem  Rüst- 
zeug dos  Philologen  gehören  und  wir  wünschen  und  hoffen  nur,  dafs 
die  Verlag.shandlung  erfülle,  was  sic  versprochen,  den  2.  Band  bis 
Fnde  1888,  den  3.  bis  Juli  1889  fertig  zu  stellen. 


K.  1].  Georges:  Lexikon  der  lateinischen  Wortformen.  Ei-ste 
Lieferung.  Leipzig  1888.  160  Col.  Lex. -8”. 

Soeben  wird  die  erste  Lieferung  des  bereits  Arch.  IV  326  an- 
gekUndigten  Werkes  ausgegeben,  welches  den  gleichen  Stoff  wie  Neue- 
Wagener  in  anderer  Art  behandelt,  nämlich  in  alphabetischer  Reihen- 
folge statt  in  systematischer  Darstellung.  Denn  es  handelt  sich  auch 
hier  darum,  welche  Kasusformen  von  einem  Nomen  gebildet  werden, 
welche  archaischen  oder  vulgären  Nebenformen  es  hat,  welche  un- 
gewöhnlichen Formen  die  Verbalflexion  zeigt,  wie  die  Adverbia  ge- 
bildet sind;  auch  die  Fragen  der  Orthographie  sind  durchgängig  be- 
rücksichtigt und  nach  Inschriften  und  alten  Handschriften  bestmöglichst 
entschieden.  Durch  dieses  Programm  (man  vgl.  nur  beispielsweise 
die  Sammlung  der  Stellen  von  cludo  = claudo)  geht  G.  weit  über 
N.-W.  hinaus  und  bietet  dadurch  raschen  und  sichern  Aufschlufs  in 
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Fragen,  über  welche  eine  Formenlehre  (ohne  einleitende  Lautlehre) 
schweigen  mufs.  In  der  Vorrede  versichert  der  Vf.  nicht  etwa  sämt- 
liche Autoren  durchgelesen  zu  haben,  sondern  er  hat  vorwiegend  mit 
Hilfe  von  Indices  gearbeitet  und  die  Zeitschriften  für  seinen  Zweck 
excerpiert.  Wer  aber  die  grofse  Arbeitskraft  des  Vf.  kennt,  wird 
sehr  gerne  glauben,  dafs  zu  der  zweiten  Auflage  von  Neue,  die  ja 
natürlich  auch  zu  den  Quellen  von  Georges  gehörte,  vieles,  sehr 
vieles  hinzugekommen  ist.  Eine  Reihe  von  Gelehrten,  wie  Bücheier, 
Hertz,  Schwabe,  Oskar  Seyffert  haben  den  Vf.  durch  dankenswerte 
Mitteilungen  unterstützt,  und  Prof.  Thewrewk  v.  Ponor  von  Budapest 
hat  ihm  die  Aushängebogen  seiner  Festusausgabe  zur  Verfügung  ge- 
stellt. — Das  Buch  soll  in  fünf  bis  sechs  Lieferungen  zu  je  2 Mark 
erscheinen  und  Mitte  1889  vollendet  sein,  da  das  ganze  Manuskri[>t 
bereits  vorliegt.  Die  Ausstattung  ist  eine  glänzende. 


Franc.  Skutsch:  De nominum  latinorum  oompositione  quaestiones 
seleotae.  Bonner  Inaug.-Diss.  Nissae.  1888.  42  pg.  8'\ 

Die  lateinische  Wortbildung  ist  viel  weniger  erforscht  als  die 
Formenlehre;  zu  einer  Geschichte  der  einzelnen  Suffixe  besitzen  wir 
nur  einzelne  Bausteine,  und  die  Lehre  von  der  Zusammensetzung 
darf,  wenn  auch  gerade  für  die  Nominalkomposition  Vorarbeiten  vor- 
liegen, noch  lange  nicht  als  abgeschlossen  betrachtet  werden.  Die 
Bonner  Fakultät  wählte  daher  das  Thema  als  Preisaufgabe,  und  der 
Vf.  veröffentlicht  als  Preisträger  einige  ausgewählte  Abschnitte,  indem 
er  sich  vorbehält  das  Ganze  in  deutscher  Darstellung  zu  veröfl'entlichen, 

Vf.  steht  selbstverständlich  auf  dem  Standpunkte  der  Sprach- 
vergleichung; die  archaische  Litteratur  hat  er  für  seinen  Zweck 
dutfchgearbeitct;  für  das  spätere  Latein  stützt  er  sich  vorwiegend 
auf  Georges.  Er  handelt:  von  den  Arten  der  Zusammensetzung,  von 
der  Stellung  der  Glieder  und  den  mit  Verben  beginnenden  Composita, 
von  den  Compos.  copulativa,  von  den  aus  Adjektiv  und  Substantiv 
bestehenden  Bildungen,  von  den  Compos.,  deren  erster  Bestandteil 
ein  Zahlwort  ist.  Wo  verschiedene  Arten  der  Bildung  vorliegen, 
wird  die  älteste  Form  festgestellt,  wie  z.  B.  die  Compos.  mit  septem 
(wofür  Plaut.  Amph.  273  septemtriones  als  ältestes  Beispiel  zu 
eitleren  war,  weil  es  bei  Georges  fehlt)  älter  sind,  als  die  mit  septi 
oder  septu;  oft  wird  in  den  späteren  Bildungen  die  Wirkung  der 
Analogie  älterer  anerkannt.  Auch  der  Unterdrückung  einer  von  zwei 
'gleichen’  Mittelsilben  wdrd  gedacht,  wie  in  tragi[co]comoedia;  in- 
dessen wird  dieses  Gesetz  auch  auf  'ähnliche’  zu  übertragen  sein, 
vgl.  ku\7Co\nvQla^  man[si]ciper  Posthalter  (Inscr.),  ido[loJlatria,  an- 
scheinend noch  nicht  bei  Tertullian,  doch  bei  Cyprian  nach  den 
Handschriften  herzustellen,  u.  s.  w.  Dafs  trienniuni  und  sexennium 
vor  decennium,  trinoctiura  vor  binoctium  gebildet  wurde,  ist  für  die 
Zahlensymbolik  bedeutsam.  Über  duumviralicius,  duoviralicius,  duivi- 
ralicius  vgl.  Arch.  V 429.  — Nach  den  gegebenen  Proben  dürfen 
wir  eine  vorzügliche  Leistung  erwarten. 
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Dr.  Bach:  De  attractione  quae  dicitur  inversa  apud  scriptores 
latinos.  Progr.  Strafsburg.  1888.  30  pg.  4*^. 

Die  sogenannte  invertierte  (regressive)  Attraktion  führt  der  Vf. 
mit  Recht  auf  die  ursprüngliche  Parataxe  zurück,  z B.  urbem  quaru 
statuo,  vestra  est  (V'erg.  Aen.  1,  573)  = 'urbera  (ali)quam  statuo’;  — 
'(ea  urbs)  vestra  est’  und  weist  nach,  dafs  dieselbe  am  meisten  bei 
Plautus  vorkommt,  viel  seltener  bei  Cato  und  Terentius.  Interessant 
ist  die  Thatsache,  dafs  diese  Spracherscheinung  nur  dann  zu  Tage 
tritt,  wrenn  das  Relativpronomen  im  Nominative  oder  im  Accusative 
steht,  oder  wenn  der  Nebensatz  mit  einem  Adverb  anfSngt  (Plaut, 
Cist.  1,  1,  64  indidera  unde  oritur,  facito  ut  facias  stultitiani  sepeli- 
bilem).  Dagegen  wird  die  Attraktion  nicht  gebraucht,  wenn  Genetiv, 
Dativ,  Ablativ  oder  ein  prapositionaler  Kasus  des  Relativpronomens 
vorliegt,  z.  B.  Plaut.  Amph.  26  Etenim  ille,  quoius  huc  iussu  venio, 
luppiter  . . . formidat  malum;  Asin.  662.  Cure.  625.  Bacch.  645.  Ob 
man  aber  der  Behauptung  des  Yf.  beiptiiehten  darf,  dafs  die  Attrak- 
tion auch  dann  nicht  eintrete,  wenn  der  Neben-  oder  Hauptsatz  einen 
Accusativ  mit  Infinitiv  enthält  (S.  29),  bleibt  zweifelhaft;  vgl.  Sen, 
Here.  Oet.  411  Hunc  quem  per  urbes  ire  praeclarum  vides,  . . . Levis 
ost,  wo  trotz  des  quem  — ire  das  Pronomen  hic  attrahiert  wird.  Auch 
Lucil.  Sat  XXIX  26  M.  tu  qui  iram  indulgos  nimis,  Manus  a rauliere 
abstinere  melius  est  widerspricht  der  These  des  Vf.,  denn  tu  ist  No- 
minativ, nicht  Vokativ.  — Bei  Ter.  Ad.  815  Mea  quae  praeter  spem 
evenere,  utantur  sine  verbindet  Ref,,  abweichend  von  Spengel  und 
vom  Vf.  S.  22,  mea  mit  utantur,  wie  Plaut.  Merc.  145  quod  quis- 
«juam  uti  possit,  Asin.  199  cetera  quae  solemus  uti  (Archiv  III  330. 
333).  Das  Beispiel  Plaut.  Stich.  711  si  horum,  quae  adsunt,  paenitet. 
Nihil  est  ist  irrtümlich  unter  den  S.  28,  l)  citierten  angeführt  worden. 
Da  in  der  Abhandlung  nur  die  archaische  Latinität  in  Betracht  kommt, 
war  es  entsprechender  im  Titel  zu  schreiben:  apud  scriptores  priscos 
latinos. 

München.  A.  Miodonski. 

H.  S.  Anton:  Studien  zur  lateinischen  Grammatik  und  Stilistik. 
Drittes  Heft.  Erfurt  1888.  312  S.  8^ 

Das  uns  während  der  Korrektur  durch  die  Freuudlichkeit  eines 
Kollegen  zu  Gesichte  kommende  Buch  kann  hier  leider  nur  noch  eine 
kurze  Erwähnung  finden,  obwohl  es  eine  eingehende  Besprechung  und 
eine  rühmliche  Anerkennung  verdiente. 

Ihren  Ausgangspunkt  haben  die  Studien  in  der  Stilistik,  insofern 
der  Vf.  untersuchte,  wie  mehrere  der  „kleinen  Wörtlein“,  wie  *nur,  noch, 
schon’  im  Lateinischen  wiedergegeben,  bezw.  weggelassen  werden.  Das 
vorliegende  Heft  gilt  der  Partikel  'sonst’,  also  zunächst  einigen  ad- 
verbiellen  Ausdrücken  wie  alias,  aliter,  alioqui,  dann  aber  überhaupt 
dem  Pronomen  aliquis  (quis)  und  seinem  Kollegen  quisquani,  endlich 
auch  noch  dem  verwickelten  Verhältnisse  von  quisquani  zu  ullus.  Als 
Beiträge  zur  „historischen  Grammatik“  wollen  die  Studien  darum  nicht 
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gelten,  weil  für  die  Zwecke  der  Stilistik  das  silberne  Latein  nur 
wenig,  das  Spätlatein  gar  nicht  berücksichtigt  ist.  Vf.  hat  nicht  nur 
seine  Klassiker  fleifsig  gelesen,  sondern  auch  die  Kommentare,  Zeit- 
schriften, Programme  sorgföltig  studiert,  und,  was  er  in  vielen  Jahren 
gesammelt,  vor  uns  ausgeschüttet.  Der  Leser  würde  rascher  vorwärts 
kommen  und  wohl  auch  dem  Vf.  mehr  danken,  wenn  er  das  nicht 
zu  Billigende  weggelassen  oder  doch  erheblich  gekürzt  hätte.  Und 
welchen  Wert  hat  es  heute  zu  wissen,  wie  Orelli  eine  Cicerostelle  ini 
Jahre  1828  ediert  hat,  oder,  wie  in  einer  Ausgabe  von  1568  ge- 
druckt steht,  da  durch  die  Kollation  der  besten  Handschriften  die 
Grundlage  eine  andere  geworden  ist?  Der  Vf.  gehört  zu  der  alten 
Garde  im  guten  Sinne  des  Wortes;  aber  er  durfte  doch  auch  mit 
veralteten  Ansichten  brechen,  wie  der  überall  wiederkehreiiden,  als 
ob  Cicero  der  Vf.  der  Rhetorik  ad  Herennium  sei. 

Qnindrifs  der  romanischen  Philologie,  unter  Mitwirkung  von 
29  Fachgenossen  hgg.  von  G.  Gröber.  Band.  I.  Strafsburg 
1888.  853  S.  gr.  8'^. 

Der  erste  Band  des  Grundrisses  liegt  nunmehr  in  drei  Liefemngen 
vollständig  vor.  Von  dem  Abschnitte  über  die  lat,  Volkssprache  ist 
hier  (IV  154)  bereits  gehandelt  worden.  So  mag  denn  nur  noch- 
mals auf  das  ganze  Werk  nachdrücklich  hingewiesen  werden.  Das- 
selbe ist  nichts  weniger  als  blofse  Kompilation,  sondern  besteht 
gröfstenteils  aus  neuen  wissenschaftlichen  Leistungen.  Und  zwar  war 
jedem  Mitarbeiter  bei  der  Behandlung  seines  Abschnittes  so  viel  / 
Spielraum  gelassen,  dafs  sich  dem  Leser,  der  etwas  tiefer  hinein- 
blickt, die  Silhouetten  der  mit  wirkenden  Gelehrten  deutlich  vom 
Texte  abheben. 

Der  Band  enthält  aufser  der  Geschichte  der  romanischen  Philo- 
logie von  Gröber,  die  sich  namentlich  durch  die  reiche  Bibliographie 
auszeichnet,  und  aufser  den  allgemeinen  Teilen  (Aufgabe  und  Gliederung 
der  roman.  Philologie,  die  Quellen  derselben  und  die  Behandlung  der 
Quellen)  erstlich  kurze  Charakteristiken  der  Sprachen,  die  in  vor- 
romanischer Zeit  in  den  verschiedenen  Gebieten  gesprochen  wurden; 
sodann  kurzgefafste,  gedrängte  Grammatiken  aller  romanischen  Sprachen 
mit  Berücksichtigung  ihrer  Dialekte;  auch  über  die  lateinischen  Ele- 
mente im  Albanesischen  berichtet  zum  Schlufs  G.  Meyer.  Diese  Gram- 
matiken sind  historisch  gehalten,  gehen  also  auf  das  Lateinische 
zurück.  Die  meisten  bestehen  nur  aus  Laut-  und  Formenlehre,  während 
Wortbildung  (Komposition  und  lebende  Suffixe)  und  Syntax  mehr 
nebenbei  oder  gar  nicht  behandelt  werden.  Der  Grund  ist  wohl, 
aufser  der  gebotenen  Kürze,  dafs  in  diesen  Gebieten  die  heutige 
Wissenschaft  noch  nicht  so  weit  über  Diez  vorgeschritten  ist.  Die 
hier  gegebenen  Lautlehren  mögen  die  Latinisten  vor  dem  nicht  gai- 
seltenen,  bisher  verzeihlichen  Irrtum  bewahren,  ein  lateinisches  Woit 
für  volkstümlich  anzusehen,  weil  es  sich  in  den  heutigen  romanischen 
Sprachen  wiederfindet.  Wie  häufig  sind  dieselben  aber  im  Mittel- 
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alter  oder  in  der  Neuzeit  aus  frühen  oder  späten  Lateinern  entlehiu! 
Die  Regeln  des  Lautwandels,  die  nun  jedermann  zugänglich  sind, 
lassen  Entlehntes  und  Altererbtes  leicht  scheiden. 

Auf  Einzelheiten  soll  hier  nicht  eingegangen  werden;  für  klassische 
Philologen  w'ird  z.  B.  die  an  der  lebenden  portugiesischen  Spi-ache 
beobachtete  Kontraktion  auslauteuder  Vokale  mit  anlautenden  (S.  784  ff.) 
von  Wert  und  Interesse  sein. 

Freiburg  i.  B.  U.  Thurneysen. 

A.  Weniuger:  De  parataxis  in  Terenti  fabulis  vestigiia.  Diss. 
inaug.  Erlangae.  1888.  114  pg.  8'\ 

Die  Thatsache,  dafs  Terenz  die  Hälfte  der  archaischen  Formen 
des  Plautus  abgeworfen  hat,  legt  die  Vermutung  nahe,  auch  der  Satz- 
bau sei  bei  ihm  ein  wesentlich  anderer  geworden,  Dafs  dies  ini 
(iebrauche  der  Parataxis  nicht  der  Fall  sei,  hat  Vf,  im  einzelnen 
nachgewiesen;  vielmehr  kommen  alle  die  Fälle,  in  denen  die  Koordi- 
nation einem  Substantiv-,  Final-,  Kondicional-,  Koncessivsatz  u.  s.  w. 
entspricht,  auch  bei  T.  vor;  Vf.  hat  somit  in  der  Hauptsache  das, 
was  Weifsenhorn  (Arch.  11  138)  für  Plautus  erörtert,  auch  für  seinen 
Nachfolger  und  beiläufig  auch  für  die  nur  fragmentarisch  erhaltenen 
Komiker  nachgewiesen.  Doch  darf  man  darum  nicht  etwa  sagen, 
T.  habe  sich  den  Plautus  zum  Vorbild  genommen,  und  ebenso  wenig, 
die  häufige  Parataxis  sei  aus  den  griechischen  Originalen,  die  Plautus 
und  T.  nachahmten,  zu  erklären;  sondern  sie  ist  eben  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  Umgangssprache,  die  namentlich  im  Dialoge  der  Ko- 
^ modie  hervortreten  mufs,  und  sie  w'ar,  wie  Vf.  bemerkt,  in  der  Sprache 
des  gemeinen  Mannes  so  festgewurzelt,  dafs  die  Komödien  des  T.  in 
dieser  Hinsicht  nicht  anders  ausgefallen  wären,  w'enn  er  sie  im  Zeit- 
alter des  Augustus  geschrieben  hätte. 

H.  Hellmuth:  Über  die  Sprache  der  Epistolographen  S.  Sulpicius 
Galba  und  L.  Cornelius  Baibus.  Gymn. -Progr.  Würzburg. 
1888.  GO  S. 

Programme  und  Dissertationen  sind  doppelt  wertvoll,  wenn  sie 
sich  ergänzend  und  fortführend  an  andere  anschliefsen  uud  die  Bruch- 
stücke sich  dadurch  zum  Ganzen  zusammenfügen.  Nachdem  man  sich 
nun  überzeugt  hat,  dafs  es  eine  schlechte  Gewohnheit  war,  alles, 
was  in  den  grofsen  Briofsanimlungen  Ciceros  erhalten  ist,  unter  der 
Marke  „Cic.“  anzubieten,  dafs  vielmehr  der  individuelle  Sprachgebrauch 
der  Korres})ondenteu  Ciceros  gerade  in  seiner  Abweichung  von  dem 
grofsen  Redner  zu  studieren  sei,  machte  Schmalz  mit  Asinius  Pollio, 
Vutinius  u.  a.  (Z.  f.  d.  Gymn.  35,  87  — 141)  den  Anfang;  über  Caelius 
erhielten  wir  neulich  zwei  Arbeiten  auf  einmal  (Arch.  V 305  ff.), 
und  hier  setzt  nun  Hellmuth  ein,  so  dafs  wir,  dank  der  Organisation 
von  Schmalz,  in  Bälde  den  Sj)rachgebrauch  sämtlicher  Korrespondenten 
Ciceros  analysiert  haben  werden.  Dann  wird  eine  Zusammenstellung 
des  Wichtigicu  zu  einem  Gesamtbilde  angezeigt  sein,  welche,  da  sich 
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in  den  Einzelimtersuchungen  tuanches  wiederholen  mufs,  kürzer  aus- 
fallen  darf. 

H.  hat  für  seine  fünf  Briefe  zunächst  durch  eine  neue  Kollation  des 
Florentinus  und  Benutzung  des  kritischen  Apparates  von  Prof.  Men- 
delssohn in  Dorpat  den  Text  gesichert,  und  dabei  u.  a.  das  ana^ 
ziQ.  des  Baibus  etiam  et  etiam  anerkannt  und  die  vulgäre  Dativ- 
form: posse  mi  (cod.  possenij  videor  hergestollt;  dann  aber  die 
Eigentümlichkeiten  der  beiden  Korrespondenten  so  bis  ins  Einzelne 
studiert,  dafs  er  den  Kollektivbrief  Baibus  et  Oppins  Ciceroni  (Bei- 
lage zu  ad  Attic.  9,  7 A)  auch  aus  sprachlichen  Gründen  dem  Balhus 
zuzuweisen  im  stände  ist.  (Umgekehrt  ist  in  dem  Briefe  Brutus  et 
Cassius  Antonio,  ad  fam.  11,  3 der  an  zweiter  Stelle  Genannte  der 
Vf.)  — Ist  das  Gebiet  seiner  Beobachtung  auch  ein  engbegrenztes, 
so  ist  doch  die  neuere  philologische  Litteratur  in  so  ausgedehntem 
Mafse  herangezogen,  dafs  jeder  Leser  Neues  finden  wird.  Wenn  Vf. 
glaubt  die  Umgangssprache  habe  in  Vergleichungssätzen  mit  Vorliebe 
fpiomodo  und  quemadmodum  gebraucht  statt  ut,  und  wenn  er  'die 
Erklärung  giebt,  dafs  der  breitere  Ausdruck  der  vorgezogeue  sei,  so 
ist  dies  zwar  richtig,  aber  aufserd em  noch  zu  erwägen,  dafs  die 
Partikel  ut  wegen  ihrer  Vieldeutigkeit  gern  vermieden  und  durch 
deutlichere  Worte  ersetzt  wurde. 

G.  Landgraf:  Untersuchungen  zu  Caesar  und  seinen  Fort- 
setzem,  insbesondere  über  Autorschaft  und  Komposition  des 
Bellum  Alexandrinum  und  Africanum.  Erlangen.  Deichert. 
1888.  136  S.  8®. 

Was  Nipperdey*)  über  Entstehung  und  Wert  der  vier  Er- 
gänzungsschriften zu  Cäsars  Komraentarieu  aufgestellt  hat,  ist  im 
allgemeinen  bis  zur  Gegenwart  in  Geltung  geblieben.  Die  seither 
erschienenen  Arbeiten  anderer  haben  zwar  zu  einer  genaueren  Kenntnis 
der  Supplemente  wesentlich  beigetragen,  aber  jenes  teilweise  Dunkel 
bezüglich  des  Ursprungs  unserer  Bücher,  das  auch  n.aeh  Nipperdeys 
Ausführungen  übrig  geblieben  war,  ist  durch  dieselben  nicht  in 
wünschenswertem  Grade  aufgehellt  worden.  Es  war  Landgraf  Vor- 
behalten durch  vorstehende  Abhandlung  neues  und  helles  Licht  in 
die  Sache  zu  bringen. 

Hatte  Nipperdey  a.  a.  0.  S.  33  die  Annahme  von  der  Hand  ge- 
wiesen, als  könne  ein  gebildeter  Gäsurianer  der  Verfasser  des  Bellum 
Africanum  .sein,  mit  der  Begründung:  „Perpaucos  enim  hac  aetate 
existimo  Varrones  extitisse,  qui  et  antiquitatis  a<lrniratione  et  vitae 
msticae  quodara  amore  ducti  iudicio  et  voluntate  elegantiam  atque 
urbanitatem  conteranerent  et  antiquarium  atque  vulgare  dicendi  genus 
amplexarentur.  Huiiis  rei  indicio  sunt  pluriraorum  hominum  cpistolrn^ 
quae  una  oim  Ciceronianis  ad  nos  pervenerunt;  quod  genus  scriptionis 
cum  omnium  minima  cura  confici  soleat,  tarnen  nc  nnam  quhlcm  in- 

*)  „De  suppleraentia  ooimnentarionmi  C.  l.  Caesaris.“  Berliner  Disser- 
tation. 1846. 
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rnnrs  apislolam  his  commentnriis  similcm*‘,  so  greift  Landgraf  gerade- < 
von  (lioser  Seite  atis  die  Sache  an.  Dafs  dies  möglich  ist,  beweisJ  i 
oben  doch,  dafs  inzwischen  Methode  und  Hilfsmittel  Fortschritte  ge-  i 
macht  haben.  Ohne  Spezialwörterbücher,  wie  sie  jetzt  vorliegea  j 
lassen  sich  so  eingehende  und  zuverliissige  sprachliche  Nachweise  j 
kaum  geben. 

Das  Bellum  Africaniim  ist  dem  Vf.  gar  nicht  jenes  gering- 
wertige Machwerk,  wofür  man  es  bisher  hat  halten  wollen.  Nicht 
sowohl  vulgär,  als  vielmehr  archaisch  und  poetisch  ist  die  Spracht 
dieser  Schrift,  welche  überdies  als  ein  im  Feld  entstandenes  Tage-  ' 
l)uch  beurteilt  sein  will.  Es  liegt  somit  kein  Grund  vor  die  gebildeteL  j 
Zeitgenossen  auszusehliefsen.  Nun  hat  aber  Schmalz  neuerdings  ge-  i 
zeigt,  dafs  der  bekannte  Redner,  Dichter  und  Historiker  C.  A sin  io? 
Pollio  nicht  nur  nach  den  Zeugnissen  des  Altertums,  sondeim  auch 
nach  den  geringen  Resten  seiner  schriftstellerischen  Thätigkeit  zn 
schlielsen,  welche  im  wesontlicheu  in  drei  Briefen  desselben  an  Cicero 
bestehen,  ein  Latein  geschrieben  hat,  welches  sich  erweist  als  dit- 
Frucht  eingehenden  Studiums  der  alten  Redner  und  Dichter  und  ent- 
schiedene Neigung  bekundet  zu  poetischem  Rhythmus  und  Ausdruck,  ' 
sowie  bewufste  Opposition  gegen  die  Sprache  Ciceros,  dabei  Anklänge  , 
an  die  harte  Diktion  Var  ros,  und  Vulgarismen  liebt.  Damit  ist 
allerdings  Nipperdeys  eben  angeführtes  Urteil  widerlegt.  Und  wenn 
uns  nun  Landgraf  noch  eine  Reihe  von  direkten  sprachlichen  Über- 
einstimmungen zwischen  Pollios  Briefen  und  dem  B.  Africaniim  vor 
führt,  so  werden  wir  um  so  eher  geneigt  sein  jenen  für  den  Autor 
dieser  Schrift  zu  halten,  als  auch  gewichtige  sachliche  Gründe  für 
dessen  Beteiligung  an  dem  schriftstellerischen  Unternehmen  der  Ver- 
rranten  Cäsars  ins  Feld  geführt  werden. 

Aller  Vf.  geht  noch  weiter.  Pollio  hat  dem  Hirtius  nicht  nur 
sein  Tagebuch  über  den  afrik.  Krieg,  sondern  auch  den  Bericht 
über  die  spanischen  Unruhen  während  des  Jahre.^  48  zur  Verfügung 
gestellt,  ja  er  hat  nach  dem  unerwartet  frühen  Tod  dieses  ersten 
Fortsetzors  von  Cäsars  Kriegsgeschichte  die  Redaktion  des  cäsarisch- 
hirtianischen  Nachlasses  seihst  übernommen. 

Dieser  Nachlafs  bestand  zunächst  aus  dem  achten  Buch  vom 
gall.  Krieg  sowie  aus  dem  Bellum  civile,  welche  Schriften  fast  ganz 
vollendet  waren,  und  aus  dem  nur  teilweise  fertig  gestellten  B. 
Alexandrinum.  Tn  diesen  drei  Büchern  findet  der  Vf.  deutliche 
Spuren  einer  redaktionellen  Thätigkeit,  welche  bestimmt  auf  den 
Autor  des  B.  Africaniim  hinweisen. 

Zur  Würdigung  von  Landgrafs  Aufstellungen  übergehend,  müssen 
wir  es  als  von  voniberein  wahrscheinlich  erklären,  dafs  beide,  Cäsar 
wie  Hirtius,  unvollendete  Schriften  hinterliefsen,  da  beide  mitten  über 
der  Arbeit  vom  Tod  übeiTascht  wurden.  Aber  das  achte  Buch  B.  G. 
hatte  man  bisher  ziemlich  allgemein  (doch  vgl.  Bernhardy)  als  von 
Hirtius  abgeschlossen  betrachtet.  Der  Vf.  weist  nun,  entschieden 
mit  Glück,  selbst  hier  die  redigierende  Hand  „Pollios“  nach.  Seine 
Ansicht  bezüglich  der  „Commiiusepisode“  können  wir  bestätigen  durch 
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die  Beobachtung,  dafs  auch  die  Formel  supra  commcmoraui  c.  47,  2 
zu  den  Eigentümlichkeiten  des  Bell.  Afr.  gehört.  In  den  beiden 
hirtianischen  Büchern  ist  commemoro  in  dieser  Art  sonst  nicht  be- 
nutzt, sondern  deraonstro,  doceo,  scribo  (Gail.  VIII  acht,  B.  Alex, 
sieben  Stellen).  Entsprechend  verhält  es  sich  im  Bell.  Hisp.  Bei 
Cäsar  zähle  ich  81  Verweisungen  und  nur  zweimal  (Gail.  IV)  com- 
raeiuoro;  im  B.  Afr.  aber  finden  sich  vier  Beispiele  bei  14  Fällen. 
Also  schon  die  Form  der  Verweisung  deutet  auf  „Pollio“.  — Ich 
liabe  es  früher  für  möglich  erklärt,  dafs  Gail.  VIII  noch  von  Hirtius 
selbst  ediert  wurde,  was  nunmehr  ausgeschlossen  ist.  Aber  darauf 
sei  aufmerksam  gemacht,  dafs  jetzt  bezweifelt  werden  darf,  ob  die 
Epistula  ad  Balbum  ganz  intakt  ist.  Vor  allem  erhalten  jetzt  Suetons 
Worte  „qui  etiam  Gallici  belli  novissimura  imperfectnmque  libruin 
suppleverit“  eine  neue  Beleuchtung:  sie  enthalten  eine  buchstäbliche 
Wahrheit! 

Die  Schlufskapitel  von  civ.  III  hat  schon  Dinter  in  die  Debatte 
einbezogen  und  sie  dem  Hirtius  zuschreiben  wollen.  Wenn  ich  ihm 
.seinerzeit  bezüglich  des  Hirtius  widersprochen  habe,  so  wUfste  ich 
vom  sprachlichen  Standpunkt  aus  nichts  dagegen  zu  erinnern,  dafs 
dieselbe  nunmehr,  ebenso  wie  der  Schlufs  von  Gail.  VIII,  auf  Pollio 
zurückgeführt  werden.  Nur  halte  ich  es  im  Gegensatz  zu  L.  für 
ausgeschlossen,  dafs  derselbe  folgenden  Satz  geschrieben  haben  kann 
(civ.  III  109,  G):  „regem  ut  in  sua  potestate  haberet,  Caesar  efficit, 
magnam  regium  nomen  apud  suos  auctoritatera  habere  existimans  et 
ut  potius  privalo  paucorum  et  latronum  qtiam  regio  consilio  susceptum 
bellum  videretur.“  Denn  Alex.  24,  2 steht  das  gerade  Gegenteil: 
„splendidius  atque  honestius  se  contra  regem  quam  contra  con- 
venanim  ac  fugitivorum  inanum  bellum  esse  gosturum  (Caesar  cre- 
debat).“  (Vgl.  Judeich,  Cäsar  im  Orient  S.  8.)  Nach  Landgraf  wären 
beide  Sätze  von  Pollio. 

Was  das  B.  Alexandriniim  anlangt,  so  hat  Referent  wiederholt, 
aufser  an  den  vom  Vf.  angeführten  Stellen  auch  im  ,,  Philolog. 
Anzeiger“  XI  89  ft’.,  die  Angrifte  abzuwehren  sich  bemüht,  wmlche 
man  gegen  die  Autorschaft  des  Hirtius  richtete.  Das  Buch  enthält 
zu  viele  Stellen,  die  eben  nur  Hirtius  geschrieben  haben  kann.  Aber 
es  mufs  eingeräumt  werden,  dafs  daneben  nicht  wenige  Abweichungen 
von  der  Darstellungs weise  des  Hirtius  zu  Tage  treten,  die  auch  bei 
der  von  uns  befürworteten  Annahme  einer  weitgehenden  Q u el len- 
ken utzung  ohne  genügende  Erklärung  blieben.  Die  Lösung,  welche 
der  Vf.  im  oben  angedeuteteu  Sinne  giebt,  hat  unsem  Beifall.  Zwar 
wenn  er  sagt:  „Hirtius  begann  zunächst  die  Ausarbeitung  des  B. 
Alex,  ira  engeren  Sinn,  d.  h.  Alex.  1 sqq.“  — so  möchten  wir  denn 
doch  einen  Grund  erfahren,  weshalb  er  die  Schlufskapitel  von  civ.  III, 
worauf  sich  doch  die  Worte  der  Epistula:  „novissimum  imperfectum- 
que“  beziehen  sollen,  nicht  gleich  in  Angriff  nahm.  Weshalb  beginnt 
er  die  Erzählung  gerade  an  jenem  Punkte,  da  er  doch  auch  für  das 
Vorausgehende  Notizen  Cäsars  hat?  Landgraf  müXsto  erst  wahr- 
scheinlich machen,  dafs  der  Anfang  des  Buches  mit  dem  des  Jahres  47 
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zussainmenfilllt.  Mit  Jiideichs  und  Stoffels  Annahme  vertrüge  sieb 
das  nicht.  Dagegen  stimmen  wir  der  Aufstellung  zu,  dafs  für  den 
ersten  Abschnitt  des  B.  Alexandriniim  Aufzeichnungen  von  Cäsar  (auch 
Briefe?)  benutzt  wurden.  Dies  ist  vom  Vf.  hinreichend  sicher  uach- 
gewiesen.  Auch  was  sonst  Über  Entstehung  des  Buches  im  ali- 
gemeinen  wie  für  einzelne  Partieen  angenommen  wird,  hat*  iinsem 
Beifall  und  trägt  den  verwickelten  Verhältnissen,  unter  denen  es 
entstand,  ent<;prechende  Uechnung. 

Bezüglich  des  Bellum  Hispauiense  läfst  es  der  Vf.  dahin- 
gestellt, ob  Pollio  dasselbe  im  Nachlafs  vorfand,  oder  ob  es  erst 
später  beigelegt  wurde.  Wenn  aber  in  dem,  von  Hirtius  ziemlich  ab- 
geschlossenen Gail.  VIII  sogar  Zusätze  von  zweifelhaftem  Wert  (cf. 
5,  2 tentoriorum  integendorum  gratia)  für  nötig  gehalten  wurden, 
dann  blieb  das  B.  Ilisp.  gewifs  auch  nicht  ganz  unberührt.  In  dieser 
Hinsicht  hätte  sich  wohl  ein  Urteil  gewinnen  lassen.  Soviel  Referent 
sieht,  trifft  die  zweite  Annahme  zu. 

Ob  Oppius,  oder  ein  Oppius  nicht  irgendwie  mit  im  Spiele  ist, 
hätte  erörtert  werden  sollen,  nachdem  Sueton  (sicher  nicht  ohne 
Grund!),  diesen  Namen  nennt.  Selbst  Baibus  kommt  in  Betracht. 

Nachdem  ferner  die  Ansicht  aufgestellt  wurde  (vgl.  z.  B.  Fröhlich, 
Das  B.  Afrioanum  S.  87),  Appian  habe  des  Asinius  Pollio  Geschichts- 
werk, Cassius  Dio  hingegen  das  Bellum  Africanum  (sei  es  auch  nur 
indirekt)  benützt,  beide  aber  vielfach  in  ihren  Berichten  von  einander 
al)weichen,  hätte  die  Untersuchung  auch  auf  diesen  Punkt  ausgedehnt 
werden  inü&sen.  Unüberwindliche  Schwierigkeiten  dürften  sich  hier 
allerdings  nicht  ergeben,  um  so  weniger  als  das  Geschichtswerk  des 
P.  nicht  viel  mehr  als  eine  unbekannte  Gröfse  ist.  Doch  vgl.  die 
Notiz  S.  44  unten. 

Wir  haben  im  Vorstehenden  im  allgemeinen  unsre  Zustimmung 
zu  den  Resultaten  Landgrafs  gegeben,  besonders  in  Bezug  auf  die 
beiden  hirtianischen  Bücher.  Nun  lassen  sich  ja  von  verschiedenen 
Seiten  aus  Einwendungen  erheben;  aber  wir  vermuten,  dafs  der  Vf. 
in  der  Hauptsache  recht  behält.  Jedenfalls  hat  er  mit  vorliegender 
Arbeit  einen  selir  glücklichen  Griff  gethau  und  sich  seiner  Aufgabe 
mit  ebenso  viel  Geschick  als  Umsicht  entledigt.  Die  • lexikalisch- 
statistische Methode  hat  es  hier  ermöglicht,  eine  Frage  in  ungeahnter 
Weise  zu  fördern,  die  von  vielen  als  unlösbar  angesehen  wurde.  Am 
meisten  haben  ohne  Zweifel  jene  Partieen  auf  Zustimmung  zu  rechnen, 
wo  dio  Statistik  Hand  in  Hand  geht  mit  sorgfältiger  Berücksichtigung 
der  sachlichen  Verhältnisse.  Die  Diskussion  über  Entstehung  der  Sup- 
plemente wird  durch  die  Abhandlung  in  lebhaften  Flufs  gebracht  werden; 
aber  auch  die  Untersuchung  über  den  Ursprung  von  Cäsars  Werken, 
besonders  des  B.  civile,  wird  daraus  reichliche  Anregung  empfangen. 

[Soeben  erscheint  eine  kommentierte  Ausgabe  des  Bellum 
Alexandriniim  von  Rud.  Schneider;  dafs  auch  er  das  B.  Afri- 
canum einem  „feingebildeten“  Römer  zuschreibt,  dient  zur  Bestätigung 
von  Landgrafs  Urteil  über  dieses  Buch.] 

Memmingen.  H.  Schiller. 
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Wilckens,  Beiträge  zur  Syntax  des  Sallust.  Lahr.  Grorshorzog- 

liches  Gymnasium  1888.  17  S.  4^. 

Vf,  beabsichtigt,  „in  nähere  Betrachtung  /u  ziehen,  was  sich 
(iber  den  Gebrauch  der  mit  dem  Accusativ  verbundenen  Präpositionen 
bei  Sallust  Bemerkenswertes  findet“.  Hinsichtlich  der  Anordnung  des 
Stoffes  bat  er  sich  an  Drägers  historische  Syntax  angeschlossen. 
Wichtig  ist,  dafs  konstatiert  wird,  dafs  circa  erga  pone  bei  S.  nicht 
Vorkommen,  ebenso  die  Berichtigung  zu  Dräger  § 269,  dafs  secun- 
dum  die  Bedeutung  der  Keihenf^olge  bei  S.  einmal  hat,  nämlich 
lug.  14,  3.  Im  übrigen  haben  sich  bei  dieser  Untersuchung  neue 
Resultate  natürlich  nicht  herausgestellt.  Trotzdem  sind  derartige 
Zusammenstellungen  ganz  nützlich,  wenn  sie  — das  ist  freilich  die 
condicio  sine  qua  non  — absolut  vollständig  sind.  Leider  läfst 
sich  dies  von  der  vorliegenden  Abhandlung  nicht  immer  behaupten. 
So  z.  B,  sind  die  Orl6aner  Fragmente  gar  nicht  herangezogen  worden, 
bei  propter  fehlt  lug.  26,  1 und  hist.  inc.  117  D,  bei  praeter  lug. 
89,  5,  bei  supra  dicere  Cat.  16,  1;  57,  2;  lug.  34,  1,  bei  circiter  lug. 
64,  4,  für  secus  bietet  sogar  Dietschs  Index  mehr.  Unzureichend 
sind  auch  die  Bemerk\ingen  über  adversus  und  adversum.  Genaueres 
steht  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  1885,  268  A.  3.  Überhaupt  scheint 
der  Vf.  um  die  einschlagende  Litteratur  sich  wenig  gekümmert  zu 
haben.  Z,  B.  sollte  man  wegen  oh  jetzt  doch  nicht  mehr  auf  Hand- 
Tursellinus,  sondern  auf  Archiv  I 161  ff.  verweisen. 

Manches  i.st  nicht  richtig  aufgefafst:  ad  id  loci  (Cat.  45,  3 und 
lug.  75,  7)  bezeichnet  nicht  die  Ausdehnung  bis  zu  einer  bestimmten 
Grenze,  sondern  steht  einfach  auf  die  Frage  „wohin?“.  — Cat.  11,  1 
quod  tarnen  vitium  propius  virtutem  erat  ist  propius  nicht  Adverb, 
sondern  Adjektiv.  — lug.  89,  6 ist  propter  usum  belli  nicht  final, 
sondern  kausal,  ähnlich  wie  lug.  100,  1 propter  corameatum,  denn 
USUS  belli  ist  der  Kriegsbedarf,  vgl.  lug.  84,  3. 

Auf  Kritisches  wird  gelegentlich  eingegangen.  Doch  hätte  dies 
noch  öfter  geschehen  sollen.  So  werden  die  viel  behandelten  Worte 
Cat.  27,  3 (nicht  26,  4)  convocat  ad  M.  Porcium  Laecam  ohne  wei- 
teres unter  ad  angeführt,  während  doch  die  Handschriften  per  bieten, 
und  Jordan  wie  Fiufsner  dies  wohl  mit  Recht  beibehalten.  Ebenso 
beruht  lug.  18,  11  proxuma  Carthagine  und  19,  4 pro.xumi  Hispania 
der  Ablativ  nicht  auf  den  Handschriften,  sondeni  auf  Grammatiker- 
citateii,  und  die  Frage  nach  dem  richtigen  Kasus  ist  in  ganz  ver- 
schiedenem Sinne  beantwortet  worden,  vgl.  Kulilmann,  quaestiones 
Sallustianae  S.  11. 

Dresden-Neustadt.  Theodor  Opitz. 

Phil.  Eberhard:  De  Vitruvii  genere  dicendi.  I.  Progr.  Pforzheim. 

1887.  16  pg.  4*^.  II.  Progr.  Durlach.  1888.  18-}- 6 pg*  4^ 

Vf.  behandelt  in  I.  den  Gebrauch  des  Participiums  und  der 
Präpositionen,  in  II.  einen  guten  Teil  der  Satzlehre,  namentlich  die 
Bedingungssätze,  die  volkstümliche  Verschiebung  der  Zeiten,  die 
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Zeitfol^'e  in  Nebensätzen,  die  Verwendung  von  cum  und  einzelne 
Eigentümlichkeiten  der  Vulgursprache.  Er  beherrscht  seinen  Stoff, 
kennt  die  Litteratur  und  berücksichtigt  die  Textkritik,  indem  er 
öfters  übertiüssige  Konjekturen  abweist;  aber  hat  auch  manches  Ge* 
meinlateinische  eingemischt  und  damit  der  Übersichtlichkeit  geschadet. 
Nach  den  Verbindungen  von  habere  mit  Part.  perf.  pass.  (156,  18 
cum  sex  lectos  habuisset  nee  septumum  inveniret)  bespricht  Vf.  auch 
die  von  esse  mit  Part,  praes.  wie  nocens  sum,  dessen  Verschiedenheit 
von  noceo  richtig  erkannt  wird;  vgl.  englisch  I am  writing,  we  were 
dressing.  Besonders  reiche  Ausbeute  bietet  die  Untersuchung  der 
Präpositionen,  z.  B.  ad  zur  Bezeichnung  des  Ortes,  69,  6 ad  tre* 
Fortuuas  (wohl  offizielle  Bezeichnung),  30,  13  ad  campum,  ad  por- 
tum;  147,  16  ad  plenuni,  Substrat  für  ital.  appieno,  auch  franz. 
ä plein  selten  statt  en  plein.  Für  das  adverbielle  anie  war  wegen 
der  Stellung  zu  erwähnen  166,  16  ante  multo  tempore,  221,  2.3  ante 
XII  annis  uud  ante  tricesimo  anno;  zu  scatmlum  = dicht  nebenan 
war  noch  zu  erwähnen  78,  22 — 27  s.  abacum;  ab  dient  zur  Bezeich- 
nung der  Herkunft  10,  17  Archimedes  ab  Syracusis,  212,  24  zur 
Bezeichnung  des  zeitlichen  Ausgangspunktes  a teneris  aetatibus;  de 
steht  statt  ex  auch  40,  10  excernere  de  litore  marino,  48,  3 exsugere 
de  matcria;  228,  14  wird  tauri  et  arietis  hisuj)cr  wie  229,  G Grä- 
cismus  sein,  vergleichbar  mit  Apul.  met.  8,  29  intus  (irrog)  aediuui. 
Interessant,  aber  auch  sehr  schwierig  wäre  eine  Untersuchung  darüber, 
welche  Präpositionen  bei  V.  zurücktreten  oder  fehlen  und  welcher 
Art  der  Ersatz  ist.  So  findet  sich  ob  nur  viermal  in  dem  formel- 
haften (pias  ob  res;  uUra  nur  134,  28  adverbiell  = ultro;  dagegen 
wird  insuper  mit  Accusativ  und  Ablativ  verbunden. 

Dankensweil  und  ergebnisreich  ist  der  im  zweiten  Pgr.  unter- 
nommene Versuch,  in  das  Chaos  der  vitruvianischen  Satzlehre 
Licht  zu  bringen.  Wichtig  ist  es,  festzustellen,  dafs  schon  Vitruv 
nicht  selten  den  Konj.  Plusqupf.  statt  des  Konj.  Imp.  setzt,  was 
w'iederholt  geleugnet  worden  ist.  Den  vom  Vf.  augeführten  Stellen 
seien  angereiht:  174,  24  und  242,  15  in  irrealen  Wunschsätzen, 
283,  15  in  indirekter  Frage,  69,  18  und  156,  18  abhängig  von 
c\im.  — Die  Verwendung  des  Ind.  Plustjupf.  statt  des  Ind.  Impf, 
oder  Peif. , wofür  der  Vf.  S.  10  viele  Beispiele  bringt,  gebt  auf  die 
Konversationssprache  zurück;  Vitruv  verwandte  die  Konstruktion,  die 
so  ganz  ilem  Stelzengange  seiner  Darstellung  angemessen  ist,  mit 
sichtlicher  Vorliebe  und  gebrauchte  sie  zumal  im  letzten  Buche  bis 
zum  ül)erdruls.  Unter  den  vom  Vf.  nicht  berührten  Stellen  203,  10. 
227,  13.  281,  6.  8 ist  besonders  die  erste  instruktiv,  wo  sich  Vitniv 
ganz  nach  Art  eines  halbgebildeten  Emporkömmlings  mit  seiner  vor- 
nehmen Bekanntschaft  und  seiner  Bildung  brüstet:  Gaius  Tulius  Ma- 
sinissae  filius,  cuius  erant  totius  0[)pidi  ugrorura  possessiones,  . . . 
hüspitio  meo  est  usus  ita  cotidiano  convictu  necesse  fuerat  de  philo- 
logia  disputare.  — Die  Abweichungen  von  der  herkömmlichen  Zeiten- 
folge finden  sich  in  Übergängen  und  in  den  erzählenden  Partieen. 
Der  Konjunktiv  zweier  Tempora  steht  in  demselben  Satzgefüge  aufser 
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an  den  S.  11  citierten  Stellen:  30,  1 cura  ergo  haec  ita  fuerint  con- 
stituta  et  natura  ornavisset,  83,  25  haberent  neben  habeant  und 
öint;  noch  seien  erwähnt:  53,  20  velim  quidetn  ne  iuveuti  essent 
(und  dem  entsprechend  nach  Stahls  gelungener  Konjektur  103,  4 
velim  . . pateretur)  und  107,  7 est,  uti,  qui  . . starent,  ne  . . inpedirent. 
— 157,  9 wird  S.  15  mit  Unrecht  als  Beispiel  einer  Epanalepse  des 
Subjekts  betrachtet.  Unhaltbar  ist  auch  die  S.  17  geäufserte  Ver- 
mutung, 144,  20  sei  in  eis  ausgefallen,  wie  die  Parallelstellen  79,  20 
und  269,  14  deutlich  darthun. 

Speyer  a.  Rh.  J.  Praun. 

Loewe:  Lexikalisohe  Studien  zu  Ovid.  Programm  des  kgl.  Gym- 
nasiums zu  Strehlen,  Ostern  1888.  4^\  18  S. 

Ob  ^amare’  als  Paradigma  in  der  Schulgrammatik  am  rechten 
Platze  sei,  läfst  sich  bestreiten,  handelt  es  sich  aber  darum,  von  dem 
Sprachschätze  des  'tenerorum  lusor  amorum’  eine  Probe  zu  geben, 
so  dürften  die  Begriffe  „lieben“,  „Liebe“,  „Liebhaber“'  Lierzu  wohl 
am  geeignetsten  .sein.  Der  Vf.,  dem  es  darum  zu  thun  ist  „die 
Kenntnis  der  Syntax  und  des  Stiles  der  lateinischen  Dichter  fördern 
zu  helfen“,  hat  sich  nicht  entschliefsen  können  „die  Bedeutung  zur 
Grundlage  zu  nehmen“,  sondern  hat  es  vorgezogen  „einmal  die  Stel- 
lung des  betr.  Wortes  im  Satze  zu  zeichnen,  das  andere  Mal  gleiche 
Verbindungen,  Phrasen  und  dgl.  nicht  in  verschiedene  Teile  zu  zer- 
streuen“. Ref.  stimmt  ihm  besonders  in  letzterem  Punkte  vollkommen 
bei;  denn  die  sprachlichen  Eigentümlichkeiten  eines  Dichters,  der,  wie 
kein  zweiter,  reich  an  Wiederholungen  ist,  müssen  auf  diese  Weise 
geradezu  plastisch  hervortreten.  Auch  die  Hereinziehuug  der  für  un- 
echt gehaltenen  Teile  der  Herolden  ist  zu  billigen,  da  hierdurch  eine 
definitive  Entscheidung  der  Kontroverse  auf  lexikalischem  Wege  er- 
möglicht wird.  Natürlich  kann  nach  den  vorliegenden  Ausschnitten 
(S.  18  haben  zur  Füllung  die  Artikel  moror,  remoror,  remoramen, 
exosus,  perosus  Platz  greifen  müssen)  ni)ch  kein  sicheres  Urteil  über  die 
Einzelheiten  der  vom  Vf.  gewählten  Disposition  abgegeben  werden,  doch 
macht  die  erste  Probe  einen  günstigen  Eindruck,  und  weitere  Spenden 
aus  Loewes  „Ovid-Sammel-Kasten“  werden  gewifs  von  allen  Seiten 
mit  Dank  entgegengenommen  werden. 

München.  Carl  Weyman. 

Fr.  Efs:  De  praepositionnm  cum  ablativo  apud  Plinium  Sooun- 
dum  nsu.  (Festschrift  zur  Einweihung  des  Lenderscbeu  Pro- 
gymnasiuins.)  Karlsruhae.  1888.  39  pg.  4^^. 

Unter  Plinius  Secundus  ist  (der  Neffe  führt  ja  bekanntlich  die- 
selben Namen)  der  Verfasser  der  Naturgeschichte  zu  verstehen,  dessen 
Sprachgebrauch  Vf.  schon  in  seiner  Doktordissertation  (De  praepos. 
(ih  apud  Plinium.  Halis  1883)  zu  untersuchen  begonnen  hatte.  Vgl. 
Arch.  I 144.  Es  folgen  jetzt  die  übrigen  Präpositionen  mit  dem 
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Ablativ,  coram,  cum,  de,  ex,  prae,  pro,  sine,  tenus.  Das  ^klaterial 
aus  Plinius  hat  Vf.  selbst  fleifsig  gesammelt,  für  das  Allgemeine  sich 
meist  an  Hauds  Tursellinus  und  an  Kühners  lateinische  Grammatik 
angeschlossen.  Dafs  er  an  dem  Orte  seiner  ThUtigkeit  (Sasbacb)  von 
litterärischeu  Hülfsmitteln  ziemlich  entblöfst  ist,  hat  er  allerdings  in 
der  Arbeit  nicht  verleugnen  können;  denn  über  den  Unterschied  von 
ante  und  prae  mufite  doch  auf  die  grundlegende  Untersuchung  von 
0.  Kühler  (Breslau  1850)  verwiesen  werden,  die  freilich,  da  sie 
Kühner  nicht  citiert,  auch  dem  Vf.  unbekannt  geblieben  ist;  und 
über  tenus  war  es  nicht  nötig  ein  Dutzend  Zeilen  aus  einem  Aufsätze 
von  1828  abzudruekcn,  sondern  Vf.  hiltte  Besseres  und  VollstUndigeres 
im  Arch.  I 415 — 12ü  gefunden.  Bei  pro  (z.  B.  pro  vallo)  wären 
zwei  Bedeutungen,  \or’  und  *vorn  auU  zu  seheideu  gewesen.  Dafs 
dam  als  Prftposition  bei  Plin,  nicht  vorkomme,  ist  nicht  *mirum’, 
da  das  Wort  als  Präposition  auch  von  vielen  andern  Autoren  ge- 
mieden ist;  überraschend  dagegen,  dafs  1‘linius,  wie  schon  aus  Hardulns 
Iudex  zu  ersehen,  die  PrUp.  prae  nur  an  einer  oder  zwei  Stellen  (in 
der  Redensart  prae  se  ferre)  gebraucht  hat.  — Für  Kiitik  und 
Erklärung  des  in  seiner  Diktion  manchmal  dunkeln  Autors  wird  die 
Schrift  gute  Dienste  leisten. 

H.  Gebl)ing:  De  C.  Valerii  Flaoci  dioendi  genere  quaestiones. 

Programm  des  kgl.  Gymnasiums  zu  Coblenz  für  1887/88.  4‘*. 

20  pg. 

Der  Vf,  hat  sich  keiner  vergeblichen  Mühe  unterzogen,  indem 
er  dem  „von  jeher  wenig  gelesenen  Argonautengedicht  des  Valerius 
Flaccus‘‘  (J.  Bernays,  ges.  Ahhdl.  II  163)  eine  zweite  Studie  widmete 
und  seiner  Dissertation  %le  C.  V.  Placci  tropis  et  figuris’  (Marburg  1878) 
eine  Untersuchung  über  die  sogenannten  Gräcisraeu  des  römischen 
Apollonins  folgen  liefs.  Gleich  Schaf  1er,  dessen  gediegene  Schrift 
über  die  syntaktischen  Gräcismen  der  augusteischen  Dichter  (vgl. 
Archiv  II  141  f. ) durch  die  vorliegeude  Arbeit  ergänzt  und  weiter- 
geführt  wird,  schlägt  Gel)hing  in  der  Beurteilung  der  vielbehandelteu 
Konstruktionen  den  richtigen  Mittelweg  zwischen  der  Gräcismennianie 
der  älteren  Gelehrten  und  den  bekannten  Kraft  Sprüchen  E.  Hoffmanos 
ein  und  legt  das  sorgiiiltig  gesammelte  und  durch  fortlaufende  Ver- 
weisuugen  auf  die  neuere  grammatische  Litteratur  für  sprachgeschicht- 
liche  Forschungen  nutzbar  gemachte  Material  in  der  Weise  vor,  dafg 
1)  der  Gebrauch  der  casus  ohli(|ui  (p.  4 — 12),  2)  des  prädikativen 
Adjektivs  (p.  12 — 18),  3)  des  Adverbiums  an  Stelle  eines  aUributiven 
Adjektivs  ( p.  18 — 19)  zur  Besprechung  gelangt,  worauf  noch  in  eiiieiu 
kurzen  Anhänge  A)  die  nur  bei  V.  Fl.,  B)  die  nur  bei  ihm  in  einer 
bestimmten  Bedeutung  nacliweisharen  Wörter  zusammengestellt  werden. 

Zu  diesem  letzten  Abschnitte  bemerken  wir,  dafs  lustramina  auch 
111  409,  juaefulgurare  als  Transitivum  auch  bei  (.'orippus  (s.  Georges) 
zu  finden  ist.  ^Saxiferus’  (p.  19)  beruht  wohl  nur  auf  einem  Versehen. 

.München.  Carl  Wey  in  an. 


DIgitized  by  Google 


liittcralii  r. 


001 


Willi.  Kalb:  Das  Juris teülatein.  Zweite,  erweiterte  Auflage.  Nürn- 
berg 1888.  90  S.  8". 

Es  wird  ziemlich  selten  sein,  dafs  eine  Verlagsbuchhandlung  den 
Neudnick  einer  philologischen  Doktordissertatiou  wünscht,  und  zwar 
weil  sie  den  zahlreichen  Nachfragen  namentlich  norddeutscher  Juristen 
zu  entsprechen  nicht  imstande  ist.  Bei  dieser  Gelegenheit  hat  der 
Vf.  seine  im  Arch.  III  577  f.  besprochene  Schrift  nicht  nur  bedeutend 
erweitert,  sondern  einen  dritten  Abschnitt  beigefügt,  welcher  'Nicht 
Juristenlatein’  überschrieben  ist.  Es  ist  darin  von  denjenigen  latei- 
nischen Ausdrücken  die  Rede,  welche,  den  klassischen  Juristen  fremd, 
durch  die  Redaktionskommission  (Tribonian)  in  das  Corpus  iuns  ge- 
kommen sind.  Die  Zugabe  wird  willkommen  sein,  da  gerade  jetzt 
von  juristischer  Seite  aus  den  Interpolationen  der  Digesten  nach- 
geforscht wird  und  die  sprachlichen  Bew'eise  hier  ebenso  wichtig  und 
nötig  sind  als  die  sachlichen.  Ein  Verzeichnis  der  Pandektenstellen, 
die  Vf.  für  interpoliert  hält,  macht  den  Schlufs. 


Maur.  Tschiassny:  Studia  Hyginiana.  I.  Progr.  d.  Staatsgyran. 
in  Hernals.  Wien  1888.  38  S.  8®. 

m 

Sprachliche  Untersuchungen  über  Hygins  Fabeln  können  nicht 
nur  den  Zweck  haben  Wörterbuch  und  Grammatik  zu  berichtigen 
und  bereichern,  sie  sollen  vor  allem  ermöglichen  die  Entstehuugszeit 
des  Buches  annähernd  zu  bestimmen.  Diese  letztere  Frage  ist  in 
dem  vorliegenden  mehr  den  Sprachgebrauch  erforschenden  Programme 
nicht  erörtert;  vielleicht  gedenkt  Vf.  sie  im  zweiten  Teile  zu  be- 
handeln. Dafs  das  Werk  der  Poetica  Astronomica  Hygins  und  die 
Reste  der  Genealogieeu  nichts  mit  den  Fabeln  zu  thun  haben,  wird 
mit  Recht  behauptet  und  u.  a.  damit  bewiesen,  dafs  statim  in  den 
Poet.  Astr.  19mal,  in  den  Fabeln  nirgends  vorkomme;  aber  es 
inüfste  wohl  auch  entschieden  werden,  ob  die  katalogartigen  Abschnitte 
Fab.  221  ff.  dem  Vf.  von  Fab.  1 — 220  zuzusprechen  seien.  Unter 
allen  Umständen  beweist  der  Yers  (221):  Cecropiusque  Solon  'Ne 
quid  nimis’  induperabit  nichts  für  archaistische  (sonst  nicht  bemerk- 
bare) Liebhabereien  des  Vf.,  da  es  ja  ein  Dichtercitat  ist  (Anthol. 
lat.  882,  7 Riese),  und  noch  w'eit  weniger  für  Benutzung  des  Deme- 
trius Phalereus,  der  griechisch  schrieb.  Es  handelt  sich  noch  darum 
zu  den  sicheren  und  auf  mehrere  Beispiele  gegründeten  Beobachtungen 
den  Terminus  ante  quem  und  post  quem  zu  finden  durch  Ver- 
gleichung der  annähernd  gleichzeitigen  Prosa;  aber  auch  jetzt  schon 
werden  sich  die  sorgfältigen,  dankenswerten  Zusammenstellungen 
nutzen  lassen,  wie  sie  auch  Beiträge  zur  Kritik  enthalten,  und  wenn 
auch  weniger  Konjekturen,  so  doch  Verteidigungen  der  Überlieferung. 
Dafs  Hygin  (wenn  man  überhaupt  diesen  Namen  für  den  Vf.  der  Fabeln 
festhalten  will)  willkürlich  si  quis  und  si  aliijuis  schreibe,  ist  nicht 
richtig;  er  schreibt  das  letztere  nur,  wenn  das  Pronomen  .von  der 
Partikel  getrennt  ist. 
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Jots.  Sorn;  Der  Sprachgebrauch  des  Eutropius.  I.  Pro^r.  des 
übergymn.  der  Franziskaner  in  Hall.  Innsbruck  1888.  46  S.  8^. 

Vf.  hat  auf  den  drei  zur  Verfügung  stehenden  Bogen  die  Syn- 
taxis  convenientiae,  die  Synt.  casuum  und  einiges  von  dem  Gebrauche 
der  Bedeteile  behandelt,  hofft  aber  in  einem  späteren  Progranime 
den  Kost  der  Syntax  und  das  Nötige  über  den  Stil  nachliefern  zu 
können.  Er  hätte  schon  jetzt  mit  dem  Raume  ausreichen  können, 
wenn  er  nicht  mit  seinem  Thema  stillschweigend  ein  zweites  ver- 
bunden hätte:  „Beispiele  zur  Schulgrammatik  aus  Eutrop“,  worauf 
wir  leicht  verzichten  könnten.  Denn  gleich  auf  der  ersten  Seite 
finden  wir  pugnatum  est,  dann:  „in  Übereinstimmung  mit  dem  Spracb- 
gebrauche  der  klassischen  Periode“  u.  s.  w.;  „den  Regeln  der  Grammatik 
gemäfs“,  „wie  Cäsar  und  Cicero“  u.  s.  w.  Vom  Standpunkte  der 
Sprachgeschichte  hätte  eine  Beschränkung  auf  das  dem  4.  Jahrh. 
Eigentümliche  genügt.  Dagegen  wäre  mehr  auf  die  Quellen  des  E. 
zu  achten  gewesen,  auf  die  Epitoma  Livii  (daher  der  Titel  Breviariuni 
ab  urbe  condita),  Sueton  u.  s.  w'.  Unter  den  Benützem  des  E.  wird 
(R\ifus)  Festus  genannt  und  als  'Nachahmer’  bezeichnet;  den  Ampelius 
würden  wir  nicht  mehr  in  das  2.  Jahrh.  nach  Chr.  zu  setzen  wagen. 
Ausdrückliches  Lob  verdient  die  fleifsige  Ausbeutung  der  verwandten 
Programmlitteratur  und  der  Bearbeitungen  der  lat.  Grammatik,  wie 
denn  Vf.  selbst  im  Progr.  von  1887  'Beiträge  zur  lat.  Gr,’  gegeben 
hat;  dagegen  steht  Vf.  nicht  auf  der  Hölie  der  Zeit,  wenn  er  bci- 
sjtielsweise  S.  15  schreibt,  iuvo  regiere  abweichend  vom  Deutschen 
den  Accus,  oder  S.  41  (regnavit)  triennio  stehe  statt  des  Accus. 
Wer  heifst  ihn  denn  iuvare  mit  'helfen’  zu  übersetzen,  statt  mit 
'unterstützen’?  und  mit  dem  Ablativ,  der  bei  Sueton  und  Florus, 
Fronto,  Justin,  Aurelius  Victor  (Caes.)  die  Oberhand  gewinnt,  wird 
oben  die  Sache  anders  aufgefafst  als  im  Deutschen. 

s 

Christoph  Schöner:  Studien  zu  Vegetius.  Progr.  d.  Studien- 
anstalt zu  Erlangen.  1888.  44  S.  8^ 

Der  Vf.,  Herr  Studienlehrer  Dr.  phil.  Sch.,  hat  seinem  Titel 
und  seiner  Anstalt  Ehre  gemacht,  indem  er  uns  statt  der  üblichen 
„Beiträge“  Studien  vorlegt.  Vielleicht  in  Wirklichkeit  nicht  der  Aus- 
gangspunkt, aber  für  das  Archiv  die  Hauptsache,  ist  der  Nachweis, 
dafs  die  Epitoma  rei  militaris  und  die  Mulomedicina  von  demselben 
Vf.  geschrieben  sind;  Wortgebrauch,  Konstruktionen,  Disposition,  ja 
geradezu  alles  deckt  sich  trotz  der  Verschiedenheit  des  Stoffes  so 
genau,  dafs  man  sich  wundern  mufs,  wie  frühere  Herausgeber  diesen 
Teil  der  Untersuchung  übrig  lassen  konnten.  Aus  historischen  Gründen 
setzt  Vf.  die  Abfassung  der  Epit.  lib.  I zwischen  384  und  380, 
das  II  bald  nach  386,  das  IV  nach  389,  die  Mulomedicina  in  die 
Mitte,  und  die  sich  im  Verlaufe  weniger  Jahre  verändernde  Sprache 
bestätigt  dies. 

Man  dürfte  mit  diesen  Ergebnissen  zufrieden  sein,  allein  wir 
würden  dem  Vf.  doch  unrecht  thun,  wollten  wir  da  abbrechen,  wo 
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tlie  Interessen  des  Archives  aiifhören.  Während  man  bisher  über 
den  vermeintlichen  Militär  fast  nichts  wiifste  und  nur  an  seiner 
militärischen  BefUhi<;ung  verzweifeln  mufste,  zeigt  sich  nun  durch 
den  Nachweis  der  Identität  mit  dem  Vf.  der  Mulomedicina,  dafs  der- 
selbe kein  Kriegsmann,  sondern  ein  vermöglicher  Gutsbesitzer  und 
Kosseliebhaber  war,  und  dafs  er  als  comes  (näml.  sacrarum  largi- 
iionum  nach  Sch.),  d.  h.  als  Finanzininister  dem  Kaiser  empfahl 
lieber  einheimische  Rekruten  auszubilden,  als  fremde  Trui)pencorps 
.in  Sold  zu  nehmen.  Als  Heimat  des  Vf.  wird  uns  das  Ostreich 
gelten  dürfen. 

Dr.  Ed.  Grupe:  Zur  Syntax  des  Apollinaris  Sidonius.  Progr. 
Progyinn.  Pfalzburg.  1888.  10  S.  4® 

Der  Vf.,  weicher  den  Index  zu  der  neuen  Ausgabe  des  A.  S. 
von  Lütjühanu  (Mon.  Germ.  ' hist.  Berol.  Auct.  antiquis.s.  tom.  VIII 
1887j  angefertigt  hat,  behandelt  hier  ausführlicher  die  Präpositionen 
a,  de  und  ex,  indem  er  namentlich  nachweist,  wie  der  Gebrauch  von 
de,  welche.s  sich  allein  in  die  romanischen  Sprachen  gerettet  hat, 
zuniiurat,  und  zwar  meist  auf  Kosten  von  ex.  Auch  die  Umschreibung 
des  Genetiv  durch  de  wird  in  den  Kreis  der  Untersuchung  gezogen; 
Näheres  war  in  dem  Buche  von  P.  Clairiu  zu  Hnden,  D«i  gcnitif  latin 
et  de  la  preposition  de.  Paris  1880.  Die  Behandlung  der  übrigen 
Präpositionen,  wozu  das  Material  bereits  gesammelt  vorliegt,  soll  an 
anderer  Stelle  folgen:  circum,  cis,  trans  fehlen  gänzlich,  ultra  erscheint 
nur  als  Adverb. 

Max.  Müller  (diaconus  Camburgensis):  De  Apollinaris  Sidonii 
latinitate.  Di.ss.  inaug.  Halis  Sax,  1888.  101  pg.  8®. 

Dafs  es  dem  Vf.  nicht  möglich  geworden  ist  die  Aushängebogen 
der  eben  erschienenen  kritischen  Ausgabe  (Mon.  hist.  Germ.)  zu  be- 
nutzen ist  nicht  seine  Schuld;  er  hat  seinen  Autor  nach  Sirraond  und 
Baret  fleifsig  durchgeackert,  die  bemerkenswerteren  (insigniora)  Bei- 
spiele nach  Neue  und  Dräger  geordnet,  aber  es  vermieden  auf  die 
Interpretation  schwierigerer  Stellen  einzugehen,  da  schon  der  Zeit- 
genosse Ruricius  Lemovicensis  denselben  als  einen  schwor  verständ- 
lichen Schriftsteller  bezeichnet  habe.  Uubekannt  blieb  ihm  das  Pro- 
gramm von  Paul  Mohr,  Zu  Apoll.  Sid.  Bremerhaven  1886,  woraus 
einiges  im  Arch.  III  299  f.  mitgeteilt  ist. 

Für  die  Geschichte  der  Komparation  erfahren  wir,  dafs  Sid. 
nicht  nur  die  Umschreibung  mit  plus  viel  häuügor  gebraucht  als  die 
mit  magis  (21  Beispiele  gegen  6),  sondern  oft  auch  da,  wo  die  nor- 
malen Komparativformen  anerkannt  waren.  Der  sogen.  Dativus  graecus 
beim  passiven  Verbum  ist  ziemlich  häutig,  der  blofse  Ablativ  nur 
metri  causa  in  Gedichten  zugelassen  (nil  milite  fractus;  Nasamone 
timetur),  wie  schon  bei  Horaz.  Neu  ist  der  Dat.  an  Stelle  des  Abi. 
compar.  wie  4,  4,  1 mihi  maior  natu,  aber  angeblich  auch  bei 
andern  Galliem  zu  finden.  Strukturen  wie  vir  caritatis,  litterarum 
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(iin  hoinnie  de  lettres)  stehen  fUr  Sid.  sicher;  ob  auch  fUr  S_>td- 
niachus  1,  72  (78),  darf  bezweifelt  werden,  da  der  Codex  eine  Lücke 
hat  und  wahrscheiulich  zu  lesen  ist:  ex  Omnibus  (bonarumj  litteraruin 
viris.  Statt  proptcr  findet  sich  häufig  per  oder  pro  (vgl.  frz.  parce- 
(|ue  und  pour).  Nicht  mehr  behandelt  oder  nur  gestreift  sind  die 
Substantiv-,  Attributiv-,  Adverbialsätze. 

Bern.  Kühler:  luli  Valeri  Alexandri  Polemi  res  gestae  Alexandri 
Accedunt;  Collatio  Alexandri  cum  Dindimo,  et  Epistola  Alexandri 
ad  Aristotelem.  Bibi.  Teubner.  Lips.  XXXII.  259  pg.  8^. 

Angelo  Mai  hat  das  Glück  gehabt  den  lulius  Valerius  in  einem 
Codex  Ambrosianus  zu  entdecken,  aber  er  hat  ihn  auch  sehr  ungenau 
herausgegebeu  und  den  ihm  durch  Peyron  nachgewiesenen  Codex  Tau- 
rinensis  so  sehr  unterschätzt,  dafs  Peyron  denselben  durch  chemische 
Reagentien  verdarb  ohne  vorher  den  Valeriustext  abgeschrieben  zu 
haben.  Und  doch  verdankt  der  Text  dem  Taurinensis  nicht  nnr 
manche  Besserung,  sondern  er  ist  auch  durch  denselben  um  5 Seiten 
bereichert  worden.  K.  hat  gewissenhaft  benutzt  (resp.  nachkollatio- 
niert) was  zu  benutzen  war,  den  Taurinensis,  den  Ambrosianus,  einen 
Parisinus,  und  die  von  Wackemagel  publicierten  Basler  Fragmente, 
die  früher  der  miltelalterl.  Sammlung  gehörten,  jetzt  auf  der  Univer- 
sitätsbibliothek erhalten  sind.  Blofs  eiue  Oxforder  Handschrift  konnte 
nicht  so  verwertet  werden,  wie  es  Hsgb.  gewünscht  hätte;  immerhin 
aber  ist  das  Geleistete  so  bedeutend,  dafs  alle  bisherigen  Ausgaben 
antiquiert  sind.  Dem  Verfa.^ser  hat  Kühler  nach  den  Handschr.  den 
neuen  Namen  Polemius  gewonnen,  die  Abfassungszeit  wird  zwischen 
270  und  330  gesetzt. 

An  neuen  Worten  liefert  der  Text:  adinquiro,  antisto  (im  Sinne 
von  antistitem  esse),  inconspectus  (Subst.  der  4.  Dekliu.),  industriari, 
insnpero,  intranatabilis,  supplicialis,  transiugor  (=  transnubo),  trepi- 
datus  (=  trepidus),  tropheum  (=  cavea). 

Heinr.  Zimmerer:  Declamatio  in  L.  Sergium  Catilinam.  Eine 
Schuldeklamation  aus  der  römischen  Kaiserzeit.  I.  Teil.  Doktor- Diss. 
(un<l  Gymn.-Progi*.).  München  1888.  80  S.  8® 

Die  genannte  Declamatio  erschien  zuerst  im  Drucke  1490  als 
Anhang  der  in  Rom  gedruckten  Sallustausgabe,  wurde  u.  a,  neu 
abgedruckt  von  Corte,  Haveicamp,  Gerlach,  doch  nicht  mehr  von 
dordan;  die  äufsere  Scenerie,  dafs  Catilina  vor  einen  Gerichtshof 
(sanctissimi  iudices)  gestellt  erscheint  und  die  wenn  auch  in  sprach- 
licher Hinsicht  leidliche,  so  doch  in  ihrer  Breite  unerträgliche  Dar- 
stellung war  wenig  dazu  angethan  ihr  Freunde  zu  erwerben.  Die 
von  dem  Hsgb.  zuerst  benutzte  Münchner  Handschrift  saec.  XV.  hat 
eine  Reihe  von  Emendationen  geliefert,  wie  cap.  5 cunei  barbatoruin 
statt  cuncti  barbarorum,  cap.  32  Sive  m tbro  sive  in  carinis  (bisher 
turmis)  agere,  und  es  ist  durch  die  ganze  Untersuchung  der  Ver- 
dacht, als  sei  das  Schriftstück  eine  Fälschung  der  Humanistenzeit, 
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abgewiesen.  ana^  des  Vf.  wie  obvolitare,  destiangularc,  incoin- 
niobilis  bleiben  dadurch  für  die  LatinitJlt  gesichert. 

Nannte  die  Editio  princeps  1490  keinen  Verfasser,  so  lesen  wir  in 
der  Sallustausgabe,  die  1191  in  Venedig  erschien:  Portii  Latronis 
declamatio,  obschon  dieselbe  unmöglich  in  den  Anfang  der  Kaiserzeit 
gesetzt  werden  kann.  Worauf  sich  dies  gründet,  hat  Vf.  in  plau- 
sibler Weise  erklärt.  In  den  Controversien  des  Seneca  (9,  25,  24) 
nämlich,  welche  zuerst  in  Venedig  1490  ediert  wurden,  wird  eine 
längere  Stelle  aus  Porcius  Latro  angeführt,  worunter  die  Worte: 
quid  exhorruistis,  iudices?  Da  die  uämliche  Phrase  sich  in  der  Deel. 
4,  11  findet,  so  liegt  es  nahe  anzunehmen,  der  Venetianer  Heraus- 
geber der  Deel.,  der  auch  die  controv.  kannte,  habe  aus  der  einen 
ihm  auffallenden  Redensart  den  Namen  des  Vf.  der  Deel,  erschlossen. 
Aber  noch  nach  einer  andern  Seite  hin  hat  Zimmerer  die  Über- 
lieferungsgeschichte der  Deel,  aufgehellt.  Poggio  hatte  aus  Utrecht 
Mitteilung  erhalten,  man  besitze  dort  aufser  andern  Reden  Ciceros 
eine  fünfte  gegen  Catilina  mit  den  Anfangsworteu:  Si  rpiid  praecibiis 
apud  deos  immortales  etc.  und  das  sind  die  Anfangsworte  der  Declam. 
So  erklärt  sich,  wie  die  italienischen  Gelehrten  zu  der  Deel,  kamen, 
obschon  deren  Fortpflanzung  nicht  auf  Italien  weist.  Ja  es  glückte 
Herrn  Z.  noch  eine  unvollständige  Handschrift  der  Deel,  zwar  nicht 
in  Utrecht,  aber  in  der  Leydner  Bibliothek  aufzusptiren  und  für  die 
Ausgabe  zu  verwerten.  So  ist  das  den  Augen  der  heutigen  Philo- 
logen ziemlich  entschwundene  Opusculum  wieder  in  seinen  Zusammen- 
hang eingereiht,  und  jedermann  zugänglich  gemacht.  — Ein  zweiter 
Teil  soll  über  die  Abfassungszeit  handeln.  — Einzelne  Bedenken  zu 
äufsem  und  Versehen  zu  berichtigen  dürfen  wir  uns  hier  füglich 
ersparen. 


E.  Kurz;  Die  Fersius-Soholien  nach  den  Bemerhandschriften. 

Progr.  Burgdorf.  1888.  59  S.  8^. 

Dafs  die  Ausgabe  der  Persius- Scholien  von  Jahn  sehr  mangelhaft 
sei,  ist  längst  bekannt;  um  so  mehr  mufste  man  sich  wundern,  dafs 
die  alten  Berner  Scholien  nicht  veröffentlicht  wurden,  da  doch  die 
Leser  des  Vergil  und  Lucan  die  Vorzüglichkeit  der  Berner  Commenta 
zu  schätzen  wissen.  Nachdem  E.  Kurz  in  dem  Burgdorfer  Programm 
von  1875  den  Text  der  Scholien  zur  ersten  Satire  mitgeteilt,  folgt 
jetzt  zunächst  der  Text  zur  2.  und  3.,  und  ein  weiteres  Programm 
.soll  den  liest  nachliefern.  Im  kritischen  Apparate  sind  die  Varianten 
von  vier  Berner  Hdschr.,  deren  älteste  in  das  10.  Jahrh.  zuiückreichen 
mag,  gegeben;  die  Emendationen  des  Hsgb.  sind  in  Klammern  bei- 
gefügt. 

Beiläufig  gesagt  haben  wir  nie  recht  daran  glauben  können,  wenn 
die  Berner  Scholien  von  der  Satira  sagen:  quam  Sisenna  protulit 
l>oeta.  Es  steckt  darin  doch  wohl  Ennius,  und  die  Korruptel  ist 
nicht  viel  stärker,  als  wenn  in  einer  andern  Notiz  (Kurz,  Progr.  von 
1875,  S.  l)  Emilius  zu  den  ältesten  Satirendichtern  gezählt  wird. 
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Auch  dafs  es  von  der  Schlacht  bei  Marathon  (zu  3,  53)  hciXsen  soll: 
pugna  Atheniensium  et  eorum,  qui  cum  Xerxe(!)  Persa  (überliefert: 
presenj  jul  oppugnandam  Graeciam  venerant,  ist  mehr  als  zweifelhaft. 
In  dem  Scliol.  zu  Sat.  3,  55  wird  Quidlus  verdruckt  sein  statt  Ovidins. 
Statt  des  Saturniers  der  römischen  Ammen: 

Lalla,  lalla,  lalla;  aut  dormi  aut  lacte. 
haben  die  Berner  Handschriften; 

Lalla,  lalla,  id  est  aut  dormi  aut  lacta. 

Uud  statt:  Lallare  pro  veile  dormire  liest  man  jetzt:  lallare  pro  noli 
dormire.  Ob  dies  besser  ist? 


Nekrologe. 

Emil  Baehrens. 

Am  frühen  Morgen  des  26.  Sept.  1888  entschlief  nach  kurzem 
aber  schwerem  Leiden  Dr.  PL  Baehrens,  Professor  der  lateinischen 
Sprache  und  Litteratur  an  der  Uuiversitiit  Groningen.  Den  29.  Sept. 
hat  ihn,  aufser  seinen  nächsten  Vei*wandten,  eine  bedeutende  Zahl 
von  Professoren,  Schülern,  ehemaligen  Schülern  und  Studenten  an- 
derer Fakultäten  zu  seiner  letzten  Ruhestätte  begleitet.  Dort  ge- 
dachte <ler  Rector  magnificus  der  Universität,  Prof.  Dr.  Fokker,  de.s 
hohen  Pflichtgefühls  und  der  fast  unvergleichlichen  Arbeitskraft  des 
Verstorbenen;  Prof.  Dr.  Halbertsraa  sprach  im  Namen  der  litterari- 
schen  Fakultät  und  rühmte  die  Talente,  zumal  das  bewundernswerte 
Divinationsvermögen  seines  Kollegen;  der  Herr  Tellegen,  Jur.  Docts 
und  Rektor  des  Groninger  Studenten  Vereins  gab  Zeugnis  von  <ler 
Hochachtung,  welche  die  Studenten  gegen  B.  hegten,  und  der  Herr 
Moildernuinn,  Philol.  Cand.,  ein  Schüler  von  B.,  widmete  dem  zu  früh 
abgeschiedenen  Lehrer  einige  Worte  der  tiefsten  V'^erehrung,  indem 
er  auf  dessen  Gr.ab  den  Kranz  legte,  den  er,  wie  er  hinzufUgto,  .so 
gern  zu  den  FUfsen  des  Lebenden  niedergelegt  liätte.  Schliefslich 
widmete  Unterzeichneter,  als  ehemaliger  Schüler,  dem  Manne  einige 
Worte  der  Dankbarkeit,  der  ihm  während  seiner  Studentenzeit  und 
auch  später  ebensowohl  ein  hilfreicher  itatgeber  als  wohlwollender 
Lehrer  gewesen  war. 

Was  B.  als  Gelehrter  gewesen  ist,  ziemt  mir  nicht  zu  beurteilen. 
Fr  hat  viel  gearbeitet,  immer,  von  morgens  früh  bis  abends  spät. 
Fr  verkehrte  mit  wenigen,  wenige  kamen  zu  ihm.  Nicht  gern  liefs 
er  sich  bei  der  Arbeit  stören,  uml  wer  da  um  geringfügiger  Ursachen 
willen  zu  ihm  kam,  stand  bald  wieder  vor  der  Thür  seines  Studier- 
zimmers. Wer  dagegen  etwas  raitbrachte,  was  ihn  interessierte,  der 
durfte  auf  seine  ungeteilte  Aufmerksamkeit  rechnen.  Dann  war  er 
mit  Rat  und  That  stets  zor  Hilfe  bereit,  und  mit  gröfster  Teilnahme 
folgte  er  seinen  Bestrebungen.  Da  fand  er  immer  Zeit,  auch  mitten 
in  seinen  eigenen  Studien  an  andere  zu  denken,  uud  wenn  ihm  etwas 
aufstiefs,  was  deren  Interesse  erregen  konute,  das  sammelte  er,  um 
sie  gelegentlich  damit  zu  überraschen. 
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Aber  — selber  mufsie  man  seinen  Weg  suchen. 

Wer  sich  mit  B.  über  wissenschaftliche  Dinge  — für  das  All- 
tiigliche  hatte  er  keinen  Sinn  — unterhielt,  der  staunte  fortwährend 
über  das  kolossale  Gedächtnis  und  die  beneidenswerte  Erfindungskraft 
des  Gelehrten.  Im  Nu  wufste  er  einen  zu  fesseln  durch  eine  Fülle 
von  gesunden  Ideen  und  feinen  Beobachtungen,  und  durch  seine  un- 
verkennbaren Geistesgaben  gelang  es  ihm,  mehr  als  einem  Schüler 
Lust  und  Eifer  für  sein  Fach  einzuflöfsen. 

Seine  Vorlesungen  wurden  stets  zahlreich  besucht.  Jeden  Tag 
]>rachte  man  neue  Schätze  zurück.  B.  war  sehr  bewandert  in  seinem 
Fache  und  verstand  aufserdem  die  grofse  Kunst,  seinen  Schülern  den 
W’og  dahin  zu  zeigen.  Er  hielt  sich  durchgängig  innerhalb  der  Grenzen 
seines  Gebietes;  dafs  er  sich  ein  einziges  Mal,  in  seinem  Eifer  die 
Wahrheit  zu  finden,  auf  entlegene  Pfade  wagte,  wird  man  ihm  leicht 
verzeihen  können.  Mit  seinem  Lobe  war  er  ziemlich  karg,  in  seinem 
Urteile  immer  streng;  kein  Wunder,  dafs  er  selber  auch  oft  manches 
scharfe  Wort  hören  mufste.  Dafs  dies  auf  diejenigen,  welche  ihn 
verehrten,  einen  unangenehmen  Eindruck  machte,  bedarf  kaum  der 
Erwähnung.  ^Er  hat  viel,  zu  viel,  wie  einige  behaupten,  gewollt 
und  brachte  bisweilen  was  er  nicht  verantworten  konnte  schrieb 

mir  vor  kurzem  ein  hochverehrter  deutscher  Gelehrter.  Wir,  seine 
Schüler,  .sind  nie  blind  gewesen  hinsichtlich  der  Fehler  des  Lehrers, 
— allein  wir  wissen  auch,  dafs  er  vieles  gebracht,  was  sich  aks  dauer- 
haft erweisen  wird. 

B.  hatte  sein  Vaterland  mit  dem  bolländischeji  Boden  vertauscht, 
und  die  Groninger  Universität  diu-fte  stolz  sein,  einen  der  besten 
Schüler  berühmter  deutscher  Lehrer  in  den  Kreis  ihrer  Professoren 
aufgenommen  zu  haben,  einen  Manu,  der  neben  die  allmählich  zur 
Schablone  gewordene,  in  Holland  herrschende  Methode  ohne  Zweifel 
eine  neue  gestellt  hätte,  wenn  die  Parze  nicht  so  bald  seinen  Lebens- 
faden abgeschnitten  hätte.  B.  hat  einmal  versucht  mit  niederländischen 
Philologen  in  ein  näheres  Verhältnis  zu  treten.  Er  war  der  Mann 
nicht,  da  dieser  erste  Versuch  raifslang,  einen  zweiten  zu  wagen. 
Grofs  war  seine  Abneigung  gegen  alles  das,  was  nur  irgend  einer 
Clitiue  ähnlich  war,  und  Schmeichler  waren  ihm  gründlich  verbalst. 
Von  seinen  Schülern  forderte  er  aufserordentlieh  viel:  der  x^kxevupog 
wünschte  denselben  unermüdlichen  Fleifs , dieselbe  ungeschwächte 
Lust  zur  Arbeit,  welche  ihm  inne wohnten,  auch  seinen  Schülern  ein- 
zuflöfsen. Seine  Vorlesungen  am  Mittwochabend  waren  in  dieser 
Hinsicht  wohl  die  glänzendsten;  da  fehlte  fast  nie  ein  Schüler;  die- 
jenigen sogar,  welche  nach  dem  sogenannten  'Doctoraal-examen’  den 
Kollegien  der  Professoren  Lebewohl  sagten,  konnten  sich  von  diesen 
kaum  trennen. 

B.  wollte  Männer  mit  selbständigem  Urteile  bilden.  In  seinen 
schriftstellerischen  Arbeiten  zeigte  er  sich  aber  dann  und  wann  nicht 
abgeneigt  es  andern  zu  verübeln,  wenn  sie  in  wissenschaftlichen  Fragen 
nicht  ganz  oder  gar  nicht  zu  ihm  standen.  Er  kannte  die  Men.schen 
wenig,  und  sah  dadurch  vielleicht  in  manchem  unparteiischen  Kritiker 
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auf  wissenschaftlichem  Gebiete  einen  Gegner,  sobald  dessen  Meinung 
von  der  seinigen  abwich.  Dennoch  werden  sein  beharrlicher  Eifer,  , 
seine  Liebe  für  die  Wissenschaft,  seine  unbezwingbare  Lust  die  Wahr-  ' 
heit  zu  suchen,  die  Klarheit  in  seiner  Beweisführung  und  seine  strenge 
Gerechtigkeit  seinen  Namen  uuvergefslich  machen. 

Früh  wurde  er  ein  Verehrer  der  Wissenschaft,  früh  mufste  er  ! 
ihren  Tempel  verlassen.  Es  ruht  noch  ein  Schatz  von  Notizen  in 
seinem  Schreibtisch.  Was  hUtte  der  41jiihrige  Mann  noch  nicht  wer- 
den können  für  die  Wissenschaft  im  allgemeinen  und  die  Groninger  , 
Universität  insbesondere? 

Lafst  uns  jetzt  alles  Persönliche  in  den  Hintergrund  drängen 
und  einfach  fragen:  Hat  B.  der  Wissenschaft  nicht  treu  gedient,  mit  1 
ganzem  Herzen,  und  sind  wir  ihm  für  seine  unermüdliche  Arbeit  nicht  ^ 
zu  Dank  verpflichtet? 

Unwillkürlich  kommen  einem  die  Worte  des  Epitaphiums  eines 
der  Scipionen  in  den  Sinn: 

Mors  perfecit,  tua  nt  essent  omnia  brevia. 

Groningen,  Oktober  1888.  J.  W.  Beck. 


Elarl  Hermann  Hönsch 

war  geboren  am  14.  April  1821  in  Hirschberg  au  der  Saale  als  Sohn 
eines  Kantors  und  Organisten,  der  auch  im  Besitze  einer  theologischen 
Bildung  war.  Durch  seinen  Vater  und  einen  Kandidaten  der  Theo- 
logie unterrichtet  bezog  er  mit  15  Jahren  das  Gymnasium  zu  Gera, 
und  1840  die  Universität  Leipzig  um  Theologie  zu  studieren.  Kr 
wirkte  von  1844  bis  1847  als  Hauslehrer  in  einer  adeligen  Familie, 
wurde  1847  Knabenlehrer  in  Lobenstoin,  1851  Oberlehrer  in  Hirsch- 
berg, 1856  Diakonus  in  Lobenstein  und  1877  Arehidiakonus  ebenda- 
.selbst.  Seit  dem  Tode  seiner  ihm  in  dreifsigjähriger  glücklicher  Ehe 
verbiiutlenen  Lebensgefährtin  (1880)  kränkelnd,  liefs  er  sich  1887 
in  den  Ruhestand  versetzen  und  siedelte  nach  Zwickau  in  das  Hans 
seines  Sohnes  über,  wo  man  ihn  bei  der  sorgsamen  Pflege,  die  er 
hier  fand,  noch  einer  langen  Thätigkeit  erhalten  zu  sehen  hoffen 
durfte;  allein  am  5.  November  setzte  ein  nach  früheren  Vorboten 
wiederholter  Schlaganfall  seinem  Loben  ein  Ende,  nachdem  er  kaum 
eine  Viertelstunde  vorher  noch  in  einem  geselligen  Kreise  guter 
Freunde  verweilt  hatte. 

Die  gröfste  Auszeichnung,  die  ihm  zu  teil  geworden,  war  der 
Titel  eines  Doktors  der  Theologie,  womit  die  Universität  Marburg 
ihn  und  sich  ehrte.  In  der  That  war  er  eine  wissenschaftliche  Be- 
rühmtheit, gewissermafsen  liie  Verkörperung  eines  neu  entdeckten 
Gebietes  wissenschaftlicher  Forschung,  des  sog.  Bibel-  und  Vulgär- 
lateins. Wie  er  einer  der  ersten  war,  welche  die  grofse  Bedeutung 
•liesor  Studien  für  die  Bibelknnde  wie  für  die  Geschichte  der  roma- 
nischen Sprachen  erkannte,  so  hat  er  durch  seine  zahlreichen  Schriften 
mehr  als  ein  anderer  dazu  boigetragen,  System  in  diese  eigeiiaiUge 
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Forschung  zu  bringen  und  einen  Überblick  über  ihre  bisherigen  Er- 
gebnisse zu  ermöglichen. 

Geradezu  epochemachend  wurde  sein  Buch  Itala  und  Vul- 
gata, welches  in  1.  Auflage  1869,  in  2,  (durch  Zusätze  vermehrt) 
1875  erschien.  Es  dauerte  zwar  einige  Zeit,  bis  man  den  Wert  des- 
selben erkannte,  und  ein  Kenner  wie  J.  Nep.  Ott  urteilte  anfangs 
(Jahrb.  f.  klass.  Phil.  Bd.  109)  nicht  eben  günstig;  heute  ist  es  all- 
gemein anerkannt  und  tleifsig  citiert.  Schon  das  Bedürfnis  eines 
solchen  Buches  gefühlt  zu  haben  ist  ein  gewisses  Verdienst;  ein 
gröfseres,  dasselbe,  soweit  es  die  Umstände  und  Hilfsmittel  erlaub- 
ten (der  Vf.  wirkte  ja  nicht  in  einer  Universitätsstadt),  einstweilen 
befriedigt  zu  haben.  Niemand  mehr  als  der  Vf.  selbst  verhehlte  sich 
die  dem  ersten  Versuche  anhaftenden  Unvollkommenheiten,  und  es 
gehörte  zu  seinen  Lieblingswünschen,  dem  Buche  in  einer  neuen  Auf- 
lage den  Stempel  der  Vollendung  aufzudrücken.  Gesammelt  hatte  er 
dafür  seit  Jahren,  und  die  durchschossenen  Handexemplare  mit  zahl- 
reichen Zusätzen  und  Berichtigungen  sind  auch  erhalten,  ein  wert- 
volles Material  für  eine  Neubearbeitung,  wenn  auch  niemand  den  Vf. 
ganz  wird  ersetzen  können. 

Im  Jahre  1871  erschien  Das  neue  Testament  Tertullians, 
im  Jahre  1874  Das  Buch  der  Jubiläen  oder  die  kleine  Genesis. 
Von  den  Semasiologischen  Beitrügen  ist  Heft  I im  Arch.  IV  327 
besprochen,  II  (enthalt.  Adjektiva,  Pronomina,  Adverbia  und  Adver- 
bialica)  kürzlich  erschienen,  III  (Verba)  im  Drucke.  Von  seinen  in 
Zeitschriften,  namentlich  auch  in  der  Zeitschr.  f.  österr.  Gymnasien, 
veröffentlichten  Arbeiten  ist  die  bedeutendste  seine  Textosrecension  des 
Carmen  apologeticum  des  Coramodian  samt  Kommentar  in  der 
Zeitschr.  f.  hist.  Theol.  1872.  II  163  — 302;  im  Nachlasse  dürfte 
sich  vorfinden  Das  alte  Testament  Cyprians.  — Er  verband  mit 
einer  gründlichen  Gelehrsamkeit  eine  liebenswürdige  Bescheidenheit, 
die  immer  geneigter  war  die  Verdienste  anderer  zu  rühmen  als  An- 
erkennung für  sich  zu  beanspruchen.  Freundlich  kam  er  den  jüngeren 
Gelehrten  entgegen,  die  so  oft  in  ihren  litterarischen  Nöten  sich  au 
ihn  wandten.  Seine  Lebensweise  war  die  einfachste,  die  mau  bei 
einem  gebildeten  Manne  finden  konnte.  Dazu  war  er  ein  Mann  von 
aufrichtiger  Frömmigkeit  und  echt  christlichem  Geiste.  Welches 
seine  theologische  Richtung  war,  wissen  wir  nicht;  doch  liegt  viel- 
leicht eine  leise  Andeutung  darüber  in  dem  Motto  zu  seinem  'Neuen 
Testamente  Tertullians’:  Dominus  noster  Christus  voritatem  se,  non 
consuetudinem  cognorainat  (Tertull,  de  virg.  vel.  1). 

Ansbach.  B.  Dom  hart. 


Archiv  für  lat.  I.exikogr.  V.  Heft  3.  4. 
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Da  mit  Anfang  Juni  1889  ein  Doppelheft  von  Archiv  Band  VI 
ausgegeben  werden  soll,  so  erlauben  wir  uns  jetzt  schon  die  neuen 
dem  Jahrgauge  VI  entsprechenden  Fragen  vorzulegen.  Nämlich:  281 
acredo,  acredula.  282  acriculus,  acrifolius.  283  acrimonia.  284  acri- 
tas,  acritudo,  acror.  285  acriter.  286  acro.  287  acroama,  acroama- 
tarius,  acroasis,  acroatieus.  288  acrocolefium,  acrolithus,  acroterium. 
289  acta,  orum.  290  actaca,  actaeus,  acte.  291  actinophorus,  acti- 
nosus.  292  actio.  293  actionarius,  actiosus,  actito,  actiuncula.  294 
active,  activitas,  activus.  295  actor.  296  actorius,  actrix,  actualis, 
actualiter,  actuaria.  297  actuarius,  actuose,  actuosus.  298  actus, 
üs.  299  actutum.  300  acula,  aculeatus,  acuncula.  301  acnleus. 
302  acumen.  303  acumino.  304  acuo.  305  acupedius,  acupictus, 
acupictura.  306  acus  masc.^  acus  acus  neutr.  307  acutalis, 

acutatus,  acutela.  308  acute.  309  acutnle,  acutulus.  310  acutus. 
(Prüpos.  ad  vor  der  Hand  zu  übergehen.)  311  adactio,  adactus. 
312  adaequatio,  adaeque.  313  adaequo.  314  adaeratio,  adaero.  315 
adaestuo.  316  adaggero.  317  adagio,  adagium.  318  adagnitio,  ad- 
agnosco.  319  adalligo.  320  adamanteus,  adamantinus,  adaraantis. 

321  adamas.  322  adamator,  adamo.  323  adambulo,  adamita.  324 
adamplio.  325  adaperio.  326  adapertilis,  adapertio.  327  adapto.  328 
adaquo,  adaquor.  329  adarca.  330  adaresco.  331  adaucto,  adauctor, 
adauctus,  üs.  332  adaugeo.  333  adaugesco,  adaugmen.  334  adbibo. 
335  adbito,  adblatero.  336  addecet.  337  addecimo,  addenseo.  338 
addico,  339  addictio,  addictor.  340  addisco.  341  additamentum.  342 
additiciüs,  additivus.  343  additio.  344  addo.  345  addormiö,  adormisco. 
346  addubito,  addubitatio.  347  adduco.  348  Ableitungen  davon.  349 
adedo.  350  ademptio,  ademptor.  351  adeo  (Adverb).  352  adeo  (Ver- 
bum). 353  adeps.  354  adeptio.  adeptus.  355  adequito,  aderro.  356 
adesco,  adescatio.  357  adesurio.  358  adhaereo.  359  adhaeresco.  360 
Ableitungen. 

Die  geehrten  Herren  Mitarbeiter,  welche  ihre  Zettel  Nr.  201  — 280 
im  Laufe  des  März  1889  einsendeii,  erhalten  Band  VI  franko  zugesandt, 
unter  der  Voraussetzung,  dafs  dieselben  auch  die  Einliefening  der 
Zettel  281  — 360  bis  zum  1.  März  1890  übernehmen.  Audrenfalls 
sind  dieselben  höflichst  gebeten,  sich  im  Laufe  des  März  1889  ab- 
zumelden. 


München, 


23.  November  1888. 


Die  Redaktion. 
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